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TQDIE  ÜBER  KRIEGSGESCHICHTE. 


V<in  FML.  M.  v.  Sterneck- 


[ier  übergebe  ich  eine  Ol)ersicht  über  deu  Feldzug  1812  der 
HjVhkeit.  Dieselbe  entbält  vom  Tage  der  Kriegserklärung  bis 
I  jenom.  wo  die  letzte  französische  Abtbeilung  das  riissinche  Teiri- 
rinm  verlflsst,  für  jeden  Tag:  die  auftretenden  Heereskörper 
'Orpsj,  ihre  Gnippirnng,  Anfstellnug,  ThoilDahme  an  grösseren  Ge- 
übten, dann  bei  wichtigen  Episf^ien  die  Standesverhältnisse.  Sie 
öt  sonach  ebenso  die  Sitnation  eines  jeden  Tages  am  ganzen  Kriegs- 
[uiuplatze  sofort  entnehmen,  wie  sie  andererseits  den  vollstündigen 
idaiif  der  Thatsachen  in  zusammenhängender  Weise  ersichtlich  raaclit. 
kZu  solchen  dhersichtlichen  Zusaniinenstenungen  hat  mich  die 
Beugung  veranlasst,  das«  die  Kenntnis  der  Tbatsachen  die  Grund- 
Heg  kriegsgeschichtlicben  Studiums  bildet,  djws  es  hiebei  erwünscht 
H  jedem  Momente  den  vollen  Überblick  der  Situation  am  ganzen 
Pfsschauplatze,  sowie  des  Zusammenhanges  der  Ereignisse  zu  be- 
daxs  aber  gerade  diesHS  in  den  geschichtlichen  Werken  gar 
oder  nur  mit  Aufwand  groH»er  Mühe  und  vielen  Studiums  zu 
ist. 

>ie  bestehenden  Geachichtswerke  spnugen  nämlich  in  der  durch 
iöomrenden  Theil  vielfach  unterbrochenen  Erzählung  der  That- 
von  einer  nach  Tendenz  dos  Buches  eben  wichtig  ersclieinenden 
isode  zur  anderen  ähnlichen  Episode,  das  zwischen  diesen  eingehend 
i'*n  Momenten  Liegende  nur  oberflächlich  streifend  oder  ganz 
.....ad. 

[Die  textuelle  Anordnung  an  und  für  sich  bringt  es  auch  mit  sich, 
[leichzeitige  BegebenheiteD,  obwohl  sie  sich  gegenseitig  wt^sentlich 
lusaen,  doch  nur  weit  v«»n  einander  getrennt  zur  Sprache  kommen 

»ie  Ordre  de  bataille  ist  gewöhnlich  nur  einmal  angeführt,  oltwohl 

Verlaufe   des  Feldzuges    mehrfach    wesentlich   verändert   und 

ttaltet  wird.  Neuformatiouen  werden  uur  nebenbei,  Standesziffern 

►r  und  nach  grösseren  Gefochten  erwähnt,    wodurch  jeder  Ein- 

iß  den  sogenannten  natürlichen  Abgang  verloren  geht.  Das  Ver- 

imd  Nachachubwcsen,  Spitüler  u.  s.  w.  werden  im  besten  Falle 
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in  eiuem  abgeäondorteu  Äb.schnitte  obue  ZusammoDhang  mit  dol 
Gange  der  Ereigoisse  behandelt  ii.  s.  f.  I 

Wie  schwer  wird  es  unter  solchen  üinslündon,  sich  einen  röB 
stündigen  Überblick  zu  verschaffen,  und  welche  grosse  Anforderungfl 
werden  an  dus  Gedächtnis  gestellt.  1 

Es  bedarf,  um  zur  Kenntnii;  der  Thatsachen  in  ihrem  Zusammefl 
hange  zu  gelangen,  vieler  Mflhe  und  lieson'lerer  Aufmerksamkeit,  i 
müssen  zahlreiche  Publicationeu  studirt  werden  und  es  erfordert  da 
Ganze  einen  Aufwand  an  Kraft  und  Zeit,  durch  welchen  dieses  Studiol 
allein  schon  Zweck  wird,  während  es  doch  nur  Eines  jener  Hilfl 
mittel  lietern  soll,  die  für  das  Studium  des  betreffenden  feldzugi 
beniithigt  werden.  I 

Aber  auch  für  den  Verfasser  eines  kriegsgeschichtliolH'n  AVerkl 
sollte  eine  trockene,  dabei  wahre,  genaue  und  zusammeahüngend 
Darstellung  der  Begebenheiten  die  Grundlage  bilden,  und  sollte  I 
diese  in  gedrängter,  übersichtlicher  Form,  als  Beilage  '»der  AnhaJ 
dem  Leser  zur  Verfügußf,'  stellen.  Sicherheit,  Wahrheit  und  Klarhol 
in  Darstellung  würden  wesentlich  gewinnen,  die  Fasslichkeit,  das  VeJ 
ständnis  Wilreu  durch  den  für  jeden  Moment  ennöglichten  ÜberbliJ 
erleichtert,  und  dabei  die  Freiheit  des  Studiums  unbedingt  gelT')rden 

Während  man  jetzt  genöthigt  ist,  der  Absicht  und  Teodeoz  dJ 
Autors  zu  folgen,  wäre  man  in  der  Lage,  auch  jene  Begebenheiteil 
der  Beurtheilung  zu  unterzieheu,  deren  nähere  Behandlung  sonst  iiichl 
im  Rahmen  des  Werkes  liegt.  1 

So  würde  es  allmälig  vermieden,  dass  zumeist  wiederholt  ntm 
stets  wiederkehrend  dieselben  kriegsgeschichtlichen  Episoden  in  dal 
verschiedenen  Publicationeu  im  Detail  behandelt,  von  den  Lehrern  Um 
Kriegsgeschichte  und  Strategie  mit  Vorliebe  stet«  wieder  als  Beispiel 
angeführt,  werden,  obwohl  in  d*^mselben  Kriege  andere  Episoden  ebenJ 
interessant  und  lehrreich,  vielleicht  aucli  ebenso  entscheidend  aal 
ausschlag^'f-bend  sich  gestalteten.  Es  wfirde  sich  die  geistige  Thütigl 
keit  von  der  breit  getretenen  Tradition  emancipiren  und  man  hätq 
es  iu  der  Hand.  Situationen  beliebig  herauszugreifen  und  zmn  Gegeal 
Stande  von  Erwägungen  oder  der  Kritik  zu  machen.  Die  Studien  übel 
die  verschiedenen  Gebiete  und  Thätigkeiten  könnten,  aus  derselbe! 
Quelle  schöpfend,  sich  naturgem9.ss  im  innigen  Zusammenhange  ma 
den  Ereignissen  entwickeln.  1 

Wie  weit  nun  derlei  Übersichten  in's  Detail  gehen,  bis  zi 
welcher  Unterabtheilung  sie  sich  erstrecken  sollen,  bestimmt  in  erstel 
Linie  Zweck  uud  Umfang  dos  betreffenden  Werkes.  1 

Jedenfalls  wäre  es  aber  Sache  der  in  neuerer  Zeit  übliched 
ofhciellen  Darstellungen,  eine  auf  Acten  beruhende,  derartige  ZU'I 
sammenstellung  im  weitgehendsten  Sinue  zu  verfassen  und  zu  publicirenl 


SM!«  ober  Eripg^^schichte. 


Hit  dem  Vurtheile  der  oigenen  Wahrheit,  Verstäudliehkeit  und  Keicli- 
■t'  i'-n  sie  dadurch  auch  allen  anderen  "Werken  eine  sicliere 

fc,. :  lü'idndenLeitladeuobjectiverWalirheit  bieten,  an  welchem 

■l  die  Diirstellim^  jedweder  Tendenz  Laltea  könnte  und  müsste. 

Solche   Zusfanimenstellungen   würden   dann   alle   Theilo   des 

TTAMtosj  umfassen   und   Tag   für  Tag  angeben:  die  Staudorte  der 

;uartiere,    die  Gruppiruug,   die  Staudesziöern,   Dislocation  und 

.»'it  der  einzelnen  Heerestheile.  die  Vorrathsziifern  und  Standorte 

,  ..  -    .Vnstalt    für    Veq)l!egung,    Munition,    Train wesen,    technischer 

Tut^  and  NaclischObe  aller  Art;    die  Etablirungsstatioueu  und  die 

I'!'  lahrae  der  Heilanstalten;  die  jeweilig  am  Kriegsschauplätze 

ii!::_      ..  i'-T)    Etappen-Commanden,   Eisenbabuhaupt^tationeu,   Garni- 

H'üeu.  Bcsätzuugeu,  Depots,  jede  Neuformatiou  u.  dgl. 

V    "  ,'    und    als    Helbstytfiudiges   Quellen  werk   kannte   diese 

ri)ersii:  ^'.'StAltet  werden,  wenn  diesem  Gerippe  trockener  Tbat- 

*ach^>u    und    ZifFem    eine    geordnete    Sammlung    der    Disposiüouen, 

).  Relationen  etc.   angeaclilossen    würde,    doch  dürfte   dies 

ifdenen  (iründen  und  auch  des  bedeutenden  Umfaiiges  wegen, 

bum  statthaft  and  ausfahrbar  nein. 

Aber    auch    ohne  diese  Beigabe    wird  schon  die  einfache  Über- 
sicht  alij  Sammlung    statistischer  Daten   und    gleichzeitig   syuchroui- 
Zusammenstellung  genügen  und  alle  diesen  Formen  der  Dar- 
XLiiUi         '    '^ndon  Vortheile  bieten. 

I  ferner  gestattet  sein,    hervorzuheben,    wie  sehr  solche 

2n!<ainnieTi^teUungeu  auch  für  Untcrrichtszweeke  systematisch  ausge- 
üützt  wi?rdpn  können,  indem,  nach  dem  Fassungsvennögen  der  Schüler, 
iniiiMM*  an  dem  einen  Leitfaden  der  Wahrheit  festhaltend,  der  Unter- 
riditsvorgang  sich  von  der  einfachen  Erzählung  der  Thatsachen 
stufenweise  bis  zu  jener  Studienanleitung  erheben  kann,  wn  man,  voU- 
rtÄndige  militärische  Vorbildung  und  einige  Erfahrung  voraussetzend. 
«ch  nicht  mehr  mit  der  einfachen  Kritik  der  Thatsachen  auf  Grund 
der  irewonnenen  Kenntnis  der  beiderseitigen  Verhältnisse  begnügt, 
«oodem  —  sieb  in  die  Lage  der  betreffenden  Commandanten  versetzend, 
ffod  vun  der  Ausloht  ausgebend,    dass  diese  ihren  Stellungen  ebenso 

ir ^'  •  1    waren,    wie   die   heutigen,    zudem   aber   noch   über   eine 

t'  ivrieg><erfahrung  verfügten  —  jene  Umstände  und  Ursachen  zu 

den  trachtet,  welche  sie  dennoch  veranlassten,  anders  zu  handeln, 

"   -ptzt  als  zweckmässig  erkennt,  und  sie  wahrscheinlich  selbst 

.    heutigen  Stande    der  Kenntnisse   der   beiderseitigen  Lage 

lii  zweckmfLssig  bezeichnen  dürften. 

In  den  folgenden  Blättern  sind  vorerst,  der  Übersicht  wegen,  die 
Mdersfitigen  Ordre«  de  bataille  mit  den  uachgefolgteu  Ände- 
nmgen  angeführt. 

V 


lu  deu  zum  Itincrurium  gehöreuden  Tabellen,  welcLe  we^| 
d*fV  Mani^elhaftigkeit  der  Quellen  ziemlich  karg  gebalten  wer^| 
muästen.  &iud  bei  differireDdeu  Angaben  dor  vielen  buniUztun  We^| 
jeo«  von  Bogd  anowicz,  Cbambray,  Buturliu  und  WeldH 
nh  massgebend  angenommen,  und  insbeäondere  bezüglich  des  StaadH 
die  Angaben  Chambray's  berücksichtigt  worden.  H 

Die  Daten  erstrecken  sich  im  allgemeinen  auf  die  Operatiofl 
Truppen,  u.  z.  die  Corps,  dann  dif  grösseren  Verbfinde  späle^f 
Formationen  (^Divisionen,  auch  Brigaden  i,  und  auf  Abtheilungen  (ifl 
tachements,  Parteigftnger),  deren  Autlreteu  auf  die  EreiguiHse  EiofllH 
nahm,  soferne  überhaupt  über  sie  positive  Daten  festzustellen  wacfl 
Auf  kleinere  Verbände  und  auf  Aufühmng  von  Anstatten  welch*  iiuaH 
Art,    konnte   wegen   mangelhafter  (juellon  nicht  eingegangen  werdH 

In  der  ersten  Cölöüno  sind  die  Corps,  dann  allmölig,  ■ 
nach  ihrem  Auftreten,  Neuformationen,  Nachschübe  etc.  in  ihrer  Efl 
theilung  in  die  drei  groäscn  Gruppen:  Hauptarmee,  Norden  ifl 
Süden  angeführt.  H 

Bei  dem  französischen  Heere  erscheint  der  grOsste  Theil  ^t 
Nachschübe  nicht  besonders  hervorgehoben,  weil  sie  in  kleine^| 
Frirmatiouen  fMarschregimenter,  Bataillone,  Cohorten  u.  dgl.i  bei  ^| 
Armee  eintrafen,  wohl  auch  einige  Zeit  vDrlinr  als  Etappeutruppenfl 
Verwendung  standen.  H 

Die  z  w eite  Colon iie  zeigt  Sfcaüdeaaugaben,  und  zwar  sind  d^ 
selben  zu  jener  Zeit  und  in  derselben  Weise  angeführt,  wie  sie  in 
den  verschiedenen  Werken  vorkommen  (meistens  in  der  Zeit  kritische^ 
Momente). 

In  dieser  Rubrik  ^vurde  sich  jeder  Combiuation  enthalten,  d» 
die  Angaben  über  die  Nornialstärke  der  Unterabtheilungen  keine, 
genügenden  Anhaltspunkte  bieten,  und  die  Verlustangaben  auf  beiden 
Seiten  ganz  unverUsslich  sind.  i 

Die  Nachschübe  kommen  auch  hier  bei  den  Franzosen  kaum 
zum  Ausdrucke,  weil  die  Ziffer  des  Ersatzes  bei  weitem  nicht  jen6 
des  Verlustes  deckte.  . 

Die  einzelnen  Tages-Colonnen  zeigen:  wo  uOthig  div 
Gruppirung  durch  Anführung  des  Namens  des  Ginippen-Commaudanten» 
die  i.)rtlichkeit  eines  etwa  stattgehabten  grOsseron  (xefeohtes  mit  Bei- 
setzung des  Zeichens  X,  endlich  die  Näcbtigungsstation  auf  dea 
folgenden  Tag,  ausgedrückt  durch  einen  einzigen  Ort,  ohne  Rücksiol 
auf  die  ohnehin  nur  selten  zu  ermittelnde  faotische  Ausbreitunj 
Ruhetage  sind  mit  einem  Punkt  bezeichnet. 

Wenn  die  Nachtstation  zweifellos  festgestellt  wurde,  ist  einfa^ 
der  Name  des  Ortes  angesetzt  j 


StQilif  nbor  Krie^«|f«obu*)»t'' 


Konnte  mit  Verlässlicbkeit  ermittelt  werden,  daäs  do  Ort  iDner- 
enghogrenzter  Zeit  als  Nächtigungsstation  lienfitzt  wurde,  dabei 
der  Tag,  au  welchen)  dies  gescbah,  nicbt  genau  bi^stimmt  werden» 
ii   dem   OrtsTiaraen    ein   Fragezeioben    in   Klammem    beigesetzt, 
es  ist  mit  Bestimmtheit   ermittelt,   dasa   ein  Coi^ps  am  4.  von 
»gerückt  über  B  und  (J  marschirt,  und  am  9.  in  IJ  eingütrofl'eo 
,30    wird   den    Orten  JJ  und  C  das    Fragezeichen   in    Klammern 
ssetzt.  —  B[?),  ViV).    —    Konute   aber  eine  Nricbtigungwstatiou 
laupt  nur  durch  Combination  annähernd  ermittelt  werden,  so  er- 
it  der  hetreffeude  Ortsname   sammt  beigegetztem  Fragezeichen 
[lammern.    Häufig  musate   zum  Hilfsraitte!  der  Combination   ge- 
llten   werden     So:  wenn  Auf-   und  Einbruchsstation   mit  Datum 
lie  eingeschlagene  Route  zwar  genau  ermittelt  werden  konnten,  und 
!b  daher  um  die  nirsjends  angegebenen  Zwischeustationeu  handelte, 
;:  wenn  eine  Abtheilung,  deren  Errichtuugsstatioii  bekannt  ist.  in 
lOnellenwerken  unvermittelt,  als  bei  einer  weit  entfernten  Äetion 
filigt.  genannt  wird,  oder:  wenn  nie  einmal  erwilhnt  wird,  dann  (»bne 
Ischen  genannt  worden  zu  dein,  plötzlich  zu  einer  spüteren  Zeit  an 
rem  Orte,  in  anderem  Verbände  wieder  auftaucht  u,  dgL  Nur  bei 
n.  deren  sporadisches  Auftreten  eine  Verfolgung  ihrer  Be- 
tu  .-_■  i      -ich  nicbt  aiinaherod  mit  Wahrscheinlichkeit  zulässt,  deren 
iz  und  Einwirkung  aber  doch  von  Interesse,  mitunter  von  Be- 
mg  war,  wie:  Parteigfinger,  die  zahlreichen  grösseren  Detachiningea 
[U,  wurde  diene  Rubrik  mit  einem  einfachen  rragezeicben  auj4g»'füllt, 
es  wurden  die  botreifenden  Abtheilungeu  auch  in  der  ersten  Colonne 
dlweise  dann  ünireführt,  wenn  sit*  eben  thfitig  eingegrifl'en  haben. 
B«i    den    Combinationeu    wurden,    unter  Zugrundelegung    einer 
:bea  Marschleistung   von  23  bis  25A-:m,   bei   länger   andauernden 
shen    mit  Einachaltung    von   Rasttagen,   bei    Zuhilfenahme    der 
ich-    und    Detailkarten,    die    nach    den   jeweiligen    Verhältnissen 
icheinlichsten  Marschlinien  und  Stationen  ausgewählt.  Sind  hiebei 
Irrungen  gewiss  unvermeidlich,  so  sind  die  Fehler  in  Bezug  auf 
jesammtsitnatiou  doch  von  keiner  besonderen  Bedeutung,  insbe- 
fre,    da  es  sich  in  solchen   Filllen   meistens   um  Abtheilungen 
lelt,  die  eben  im  Anmärsche  —  oder  soust  von  grösseren  Actionen 
laupt  noch  weit  entfernt  —  sind,  deren  Existenz  und  Herannahen 
nicht   CiberMehen    werdt^n   darf,    weil  ja    auch  der  Feldherr  mit 
rechnet,    ihr  Verbalten  fifter  den  Schlüssel  zu  manchen,   sonst 
gerechtfertigt   scheinenden   Stillstanden  u.  dgl.   gibt,   und  weil 
[fTihruDg  von  Tagesleistungen  wesentlich  zur  Versinnlichung  der 
iverliilUni^tse  beilrfigt. 

Diu  N'.'tbwendigkeit.    von   solchen  Combinationen  Gebrauch    zu 
len,    ich  möchte  sagen,    die  vielen  Fragezeichen,    welche   in  den 


Stern  eck.  Stndi«  flber  Kriegägetcbichtv. 


Tabeileu  vorkommen,  weisen  darauf  hin,  wie  lückenhaft  die  verächii 
denen  Daratelluneen  sind,   oder  wenigstens  wie  schwierig  es  ist^    cli( 
Thatsacbeu    festzustellen    und    sich    ein    vollstüudiges    Bild    der   ji 
weiligen  Situation  und  des  steten  Zusammenhanges  zu  schaffen. 

Wenn  nun  auch  über  neuere  Kriege  besseres  Materia!,  voIl-S 
ständigere  Beschreibungen  znr  Verfügung  stehen,  so  sind  doch  einer« 
rieitti  auch  diese  nicht  genügend,  um  eine  ähnliche  vollständige  Cbersiol 
ohne  Lücke  zusammenzustellen,  andererseits  sind  sie  besonders  in  neuesl 
Zeit  so  enorm  zahlreich  und  specialisirt,  dass  eine  Bewältigtiiig  derselbe! 
als  vorbe  reit  BuderGegenstandfurdasStudiumgeradezuunmOglicbwin 
Dies  mag  am  treffendsten  den  oben  ausgesprochenen  Wuuscl 
ähnliche  Zusammenstellungen  in  der  angedeuteten  Kürze  und  \o\\\ 
atandigkeit  jeder  Publication  beizugeben,  rechtfertigen. 

Die  beigegehene  C  bersichtskarte  steht  mit  dem  Texte  ii 
Einklänge,  d.  b.  es  sind  nur  jene  Orte,  diese  aber  rollzühlig  aufge^ 
nommen,  welche  in  den  Tabellen  genannt  erscheinen.  Ein  Erfordernis 
das  bei  keinem  Werke  fehlen  soll  und  durch  Beigabe  einer  anderei 
selbst  der  vollständigsten  Karte  nicht  ersetzt  werden  kann. 

Das  Gerippe  dieser  Karte  ist  der  vom  österreichischen  Genen 
Stabe  im  Jahre  1837  herausgegebenen  „Kriegsstrassen karte  eini 
Theiles  von  Russland.  ^lassstab  1  :  1,400.000"^  entnommen  und  na< 
dem  russischen  Original  dieser  Strassenkarte  berichtigt. 

Die  Ortsnamen  wurden  nach  der  topographisfhen  Karte  vi 
Russland,  Massstab  1  :  126.000  (soweit  diese  erschienen  ist.  also  e: 
clusive  Gouvernement  Moskau),  dann  der  Buntdruckkarte  von  Uusi 
land.  1:420.000,  angeführt,  sie  stimmen  nicht  immer  buchstabli( 
mit  den  in  den  verschiedenen  Werken  mitunter  mannigfach  verstüi 
melt  angegebenen  Namen  flberein,  mauchmal  weichcu  sie  auch  gai 
davon  ab;  z.  B.  statt:  Agaponovszczina  auf  der  Karte:  Gapvnotr  u,  d| 

Bezüglich  der  Orthographie  wSre  zu  erwähnen,  dass  az  für 
er  für  /j*<*Ä  und  szcz  für  »fhuch  angewendet,  sonst  bei  Ortsnamen 
in  russischen  Karten,    bei  Personennamen   die   in    den    verschieden! 
Werken  am  häufigsten  vorkommende  Schreibweise  festgehalten  wurd^ 

Inwieweit  nun  die  hier  gebotene  Zusammenstellung  schon  di 
Zwecke  entspricht,  ob  die  Anordnung  und  die  Wahl  der  Form  eil 
glückliche  war,  mnss  der  Beurtheilung  des  Lesers  überlassen  bleibe^ 
Der  Zweck  der  Veröffentlichung  ist  aber  jedenfalls  schon  erreicl 
wenn  hiednrch  die  Anregung  gegeben  wird,  der  Beschreibung,  so^ 
dem  Studium  eines  Feldzuges  stets  die  Zusammenstellung  einer  Tibi 
liehen  Übersicht  vorausgehen  zu  lassen ,  insbesondere  aber,  wei 
vielleicht  durch  diese  Zeilen  die  Auftnerksamkeit  auf  diesen  Studiei 
behelf  gelenkt,  derselbe  eingehender  Kritik  und  zweckmassiger  Nach; 
ahmung  und  Verbesserung  gewürdigt  wird. 


ÜBERSICHT 

des    fraiZizösisclxen    üESeeree 

im  Feldznge  1812. 


Ober-Commaudo :  Kaiser  Napoleon. 

GardeiMarschall  Berthier  Fflrst  T.Nenfchätel. 
t  Jonge  Garde:  Marschall  Mortier  Herzog  v.  Treriso, 

I  Dion.  1  Laborde*  Dion.  2  Carial  (Rogoet),  Cav.  Dion. 

t  Beaai^res  — 

Alte   Garde:   Marschall   Lefebvre  Herzog  t.  Danzig, 

Dion.  3  Dorsenne  — 

Weichsel-Dion.  Claparöde. 


54  B.,  35  E 

Cps.  1:  Marschall  Davoust  Prinz  v.  Eckmflhl. 
Dion.    1   Morand,    Dion.   2  Friant  (Dufour),  Dion.  3 
Godin   (Gerard),    Dion.   4  Desaix,  Dion.   5  Compans, 
Cav.  Dion.  Girard  


88  B..  16  E. 
Cps.  2:  Marschall  Oadinot  Herzog  v.  Reggio  *). 
Dion.  6  Legrand   (Maison),  Dion.  8  Verdier,  Dion.  9 
Merle,  L.  Cav.  Bgd. :  5  Castex>  6  Corbineaux        


51  B.,  20  E. 
Cps.  3:  Marschall  Key  Herzog  v.  Elchingen. 
Dion.  10  Ledni,  Dion.  1 1  Razoat,  Dion.  25  Marehant, 
L.  Cav.  Dion.  Wollwarth.  


48  B.»  24  E. 
Cps.  4:  Prinz  Eagen,  Vicekünig  v.  Italien. 

It.  Garde  Lecchi,  Dion.  13  Delzon  (Gnillemlnotf 
Philipen),  Dion.  14  Bronsaier,  Dion.  15  Pino,  L.  Cav. 
Dion.  Ornano. 


57  B.,  24  E. 


Fürtrag:     298  B.,  119  E. 


■)  Dl«  KQr  Dion.  3  (Cav.  Cp».  3)  wurde  gleich  betm  BeKlnn  dem  Cp«.  2  zagetbeiU,  and 
blieb  nrlbrend  dei  ^nzen  Feldzaget  bei  diesem  Cp«.  lu  dem  Itinerariam  Ist  «ie  daher  «ttets  aU  dort 
befiadllch  und  dan  Cav.  Cp«.  3  all  nur  an«  der  L.  Cav.  Dion.  3  und  der  Kdr.  Dion  d  best(>hend, 
•ageaommea. 


Übertrag:     298  B.,  119  E. 


Cps.  5:  Fürst  Poniatowski. 

Dion.  16  Zajonczek,  Dion.  17  Doinbrowski,  Dion.  18 
Knjazewicz,  Cav.  Dion.  Kaminski.  


44  B..  20  E 


Cps.6:{Bayern)Gl.Lt.  Graf  St.Cyr(Legrand,Wrede.) 
Dion.  19  Deroy,  Dion,  20  Wrede,  Cav.  Bgd. :  Seidwitz 
und  Preisin^. 


28  B.,  16  E. 


Cps.  7:  (Sachsen)  Gl.  Lt.  Graf  Reynier. 

Dion.  21  Lecoq,  Dion.  22  Gutschmidt  (Funk.),  Cav. 
Bgd.  Gablenz. 


18  B.,  16  E. 


Cps.  8:  (Westphalen)  Vandamme  (TharreaUi  Jonot). 
Dion.  23  Tharreau,  Dion.  24  Ochs,  Cav.  Bgd. 
Hammerstein. 


16  B.,  12  E 


Cps.  9:  Marschall  Victor  Herzug  v.  Belluno. 
Dion.    12   Partooneaux,  Dion.   26  D&ndels,  Dion.  28 
Girard,  Cav.  Bgd.:  Delaitre  und  Foumier.  


54  B.,  16  E. 


Cps.  10:  Marschall  Mac donald  Herzog  v.  Taren t. 
Dion.  7  Grandjean.  Dion.  27  (Preussen)  Grawert 
(York),  Cav.  Dion.  (Preussen)  Massenbach-  


36  B.,  16  E. 


Cps.  11:  Marcjohall  Augereau. 

DioD.  30  Heudelet,  Dion.  81  Loison,  Dion.  32  Durutte, 
Dion.  33  Destx^e,  Dion.  34  Morand  (Loison,  Marchand), 
Cav.  Bgd.  Cavagnac.  


83  B-,  37  E. 


Cjts.  12:  (Österreich)  FZM.  FürstSchwarzenberg. 
Dion.  Bianchi.  Dion.  Siegenthal,  Dion.  Trautenberg 
(6.  August  Pflacher).  Cav.  Dion.  Primont.  


27  B.,  64  E. 
Res.  Cav.  Cps:.  1:  Gl.  Lt.  Graf  Nansouty. 

L.  Cav.  Dion  1  Bruyeres,  Kflr.  Dion.  1  St.  Germain, 

Kflr.  Dion.  5  Valence  


—  B .  60  E. 


Be».  Cav.  Cps.2:Gl.  Lt.  GrafMontbrun  (Sebastiani). 
L.  Cav  Dion.  2  Sebastiani  (Pajol).  Kür.  Dion.  2 
Wathier,  Kftr.  Dion.  4  Defrance.  


-  B.,  60  E. 


Fürtrag:    604  B..  426  E. 


^mT»r-   9tH  h.  €^  z 


Vmm  € 


Csv.  Cf«.  4i€L  Lt  O'ttf  I.ftt«mr*3Caak«« 


L  Ovr  Dfe«.  4 


T. 


Ktr   IHm  7  Uvf«. 


lUftrle 


öuitcB  i.md  BeL  Ful  fiu-  S^  190 


■te. 

'tf 

-  B .  60  £ 

Gu 

187«  0, 

Zi«ftaia«a    6'4  (;,  X"»?  E,  l^lTi  i« 


NruforoutJotten, 

«arii^  sIbiI: 

IHc    P«lai9cb*    Ia«arr«At*B  •  Brlrad*    Ko*tlB»ki:    trin    «a 

ISkü  i  V  nfksgf  Aigvfl  nfteksl  Uvplrw 

Wl  lief  Grtp;»*  LArnftr-3lMi><crp  <C»\  »I-s  4  mid  Di»tt   Vti  •&.  Mni  «W  wii«r 

Dir  Pl«l»ion  B%ragaftj  d'Billitfr>:  wird  ua  d  Oct^t  in  $«Dw1t«i«k 
mm  vrrichux 

Die  B«ftAtKaD|^  ti<g  Mog'Urw:  JCikUcbv^ski  tlb«'niimnit  Anf)iD):»Oct«l»«r 
*4m  CoamA»tL6  «{{-«'»«r  aa»  der  tira|i|ta  I*9mbro«»ki  AU«ge6cUj««lf/ii>}i)  BeMtaung, 

V^  B<*8atfQfl^  vim  Wjfttiua:  winl  Mitt?«  OcToW  uut«r  <»U  'I>*t«  aU 
»enKstctJUidig^  hirmirt.  s]>4t?r  in  die  Anner  ein^otheilt- 

t»M  Uhl«B«B-B*|rlm*  iit  KoDOpka:  Ut  «in  1^)  OctoWr  in  Slonim 
Mit  lunuirt 

IHe  Oei'Atcnng  v^m  MiDsk  iintcr  Bronikowski:  tritt  la  AnfHng 
KoTctnbrr  in  TbAtigkeit 


l»i*  suiistig-en  NiichschuLr  and  ErgAntangen,  in  Miir;*ch-Re(fi- 
nemer,  3lAr»<^h-Bat&in<)ne  eir  fonnirt,  sowie  kUinor*  Nou fomiatioiicn  lo 
UtbATi^u,  int  HerzotrtbniD  WAncbaa»  dann  ao^  B^satzniij^eti.  EtappentrnppftO 
and  Iiepdts    gebildet,  wurden  direot^  in  die  Corjis  eingestrUt 


DW  sftmmtliolien  Xacb£chul<«  betrogen  bot  80.0(Xi  M. 


%S\mh  <ffaartnil  ttwa  v^nfu  fnltlitt^M  b«I  ilieM-tn  <.>«■   In  •Ivm  ItiiHsrnrtum  tit  »l«  dftlicr  »l-t^u  «U  dort 
'."f  £..111'-^  aD>i  >1a*  Ci^    C'ti«    X  &I»  nsr  Jii»   der  L   Cav    IXn«    3  ittnl  itiir  Kflr.   IMod    ■<  l)«fi#I)nii*l, 
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<ä-e©    xixssisicltLen    H  e  e  r 


e  s 


Bei  Beginn  d^r  Operatidnen  befanden  sich  am  Kriegs-Schauplatze^ 

A.  Die  West-Armee  I  unter  Barclay  de  T0II7 6  Inft.  Cps..  3  Cav.  Cp« 

Ä  Die  West-Armee  II  miter  Bajirrntion 3  Inft.  Cps.,  1  Inft.Dion..  1  Cav,  Cp» 

C  Die  Reserve-  und  Observatious- Armee  unt^  Tonuaeo'V?,  3  ticlnva<:he  Inft.  C|h^ 

1  Cav.  DioiL, 

i>.  Zwei  Reserve-Cps , 3  Itift-  Cp«. 

F.  Besatzungen  in  Kigo.  aud  veracLiedeneii  GarnisoMo, 

Im  Verlauf  der  Opeiutionen  trafen  am  Xrieg^-i^ciianplatze  ein,  and  worden 
nen  formirt: 

F,  Ein  Cp9.  aus  Finnland  unter  Steinheil  , .....,.,..,.,..   l  Inft,  Cpa. 

ö.  die  Donau-Ärmee  unter  Cziciagow , 5  Inft.  Cpa. 

B.  die  GouYememt^Titfi-Milhen  (Landwehr),  ' 
/.  Neaformationen  und  neu  errichtete  Reserven, 

K.  Detachements    tind    Parteigänger .    welch«    ton    Arroee-K-'^rpem   ausgesendet 

wurden, 
L.  selbstständig  formirte  Pr(?i-Corps, 
M,  die  allgemeine  Volkserhebung. 


A.  West-Armee  I 

Ol.   d.  Inft.  Barolay  de  Tolly. 


Cps.  1:  Gl  Lt.  Graf  Wittgenstein. 
Dion.  5  Gl.  Berg,  Dion.  14  Gl.  Sassonow, 
Cav.  Dion.  1  Gl.  Kachowskv 


Pürtrag:        28  B.,    16  E.,    3  R.  Kos..    9  Cp.  Art. 
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Übertrag:    28  B..    16  E..    3- R.  Kos.,    9  Gp.  Art. 


Cp«.  2:  Gl.  Lt.  Baggehnfwut   (vom 
IS.Octob.  Gl.  Dolgorukow,  Tom22.NoT. 
Gl  Herzog  Engen  v.  Wftrteniberg}. 
Dion.  4  Gl.  Herzog  Engen  v.  Würtem- 
berg,  Dion.  17  Gl.  Lt.  OUufjew. 


24  B.,      8  E..  —  E.  Kos.,    7  Cp.  Art. 


Cps.    3:    Gl.    Lt.    Tuczkow   I.    (yom 
11.    Sept.    Gl.   Lt.    Konownicin,    vom 
17.  NoTb.  Gl.  Lt.  Stroganow). 
Grenad.  Dion.  1  Gl.  Lt.  Stroganow,  Dion.  3 
Gl.  Lt.  Konownicin. 


24  B.,      4  E.,    1  R.  Kos.,    7  Cp.  Art. 


Cps.  4:  Gl.  Lt.  Graf  Sznwalow  (vom 
1.  Jnii  Gl.  Ostermann-Tolstoi). 
Dion.  11  Gl.  Bachmetjew  II..  Dion.  2S 
Gl  Bachmetjew  I. 


23  B.,      8  E..  —  R.  Kos.,    6  Cp.  Art. 


26  B..    20  E ,  —  R.  Kos.,    6  Cp.  Art. 


24  B.,      8E,  — R.  Kos.,    7  Cp.  Art. 


Cps.  5:  Gross  fflrst  Konstantin 
(vom  7.  Sept.  Gl.  Lawrow,  dann  wieder 
Grossist  Konstantin). 
Garde  Dion.  Gl.  Graf  Jermolow  (13.  Juli 
Sznwalow,  4.  August  Lawrow),  Ktlr. 
Dion.  1  Gl.   Lt.  Preradowicz. 

Cps.  6:  Gl.  d.  Inft.  Dochtnrow. 
Dion.   7   Gl.   Lt.   Kapcewicz,  Dion.  24 
Gl.  Lt.  Lichaczew. 

Cav.  Cps.  1:  Gl.  Lt.  Uwarow  (vom 
20.  Sept.  Gl.  Lt.  MöUer-Sakomelski). 
Bgd.:  Gl.  Czalikow,  Gl.  Czemisz. 

Cav.  Cps.  2:  Gl.  Baron  Korf. 
Bgd,OberstDawidow.  GlPanczuliczewII 

Cav.  Cps.  3:  Gl.  Graf  Fahlen. 
Bgd.  Gl.  Skalon,  Oberst  Klebek. 

Leichte  Truppen:  G.  d.  Cav.  Hetm 
Platow. 


Artillerie-BeserTe. 

Zusammen  West-Annee  I:  149  B.,  132  E.,  18  R.  Kos.,  49  Cp.  Art. 


-B., 

20  E., 

-  R.  Kos., 

1  Cp.  Art. 

-  B., 

24  E.. 

—  R.  Kos., 

1  Cp.  Art. 

-B., 

24£., 

—  R.  Kos., 

1  Cp.  Art. 

-B., 

-E, 

14  R.  Kos.. 

1  Cp.  Art. 
3     ,      . 
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B.  We^t-Annee  II 

ai.  d.   Inft.   Fürst  Bagratlon. 

Cps.  7:  Gl.  Lt.  Eajewski. 
Dion.  12  Gl.  Kolybakin,  Dion.  36  Gl. 
Paskewicz.  


@4  B,.    8  E.»  —  E.  Kos.,    7  Cp.  Art. 


Cps.   8:    Gl.   Lt.    Borosdin   I.    (totii 
17.  Kovb.  Gl.  Ftlret  DolgDraki). 
Grenad.  Dion.  2  Gl.  Prinz  Carl  v.  Mecklen- 
burg,  comb.   Greujid.   Dion.   Gl  Omf 
Woronzow,  Kür.  Dion.  2  GL  Knorring^* 

Inft.Dion.  27:GlLt.NeweroTrskoL 


22  B..  20  E,  —  E.  Kos.,    5  Cp.  Art. 


12  B.,  —  E.,  —  K.  Kos.,    ?  Cp.  Art. 


Ca-T.  Cps.  4:  Gl.  Graf  Siewers  (vom 
14.  Sept.  an  Gl.  M'asUczikow), 
Bgd. :    Gl.     PanczoUczew    L,    Oberst 
Kmanael 

—  B-,  24  E.,  —  K.  Kos.,    1  Cp.  Art. 

Leichte  Truppen:  Gl.  üowaiski  V.         —  B..  —  E.,    9  R.  Kos.,    1  Cp.  Art. 

Artillerie -Reserve.  _         _         _  4  Cp.  Art. 


Zusammen  West-Armee  II:  58  B.,  52  E.,    9  R.  Kos..  18  Cp.  Art. 

C.  Reserve-  und  Obserrations-Armee  *) 

Ol.  d.  Oav.  Oraf  Tormasow. 

Cps.  Gl.  d.  Inft.  Kamenskoi. 
Dion.  18  Gl.  Fürst  Szczerbatow,  comb. 
Grenad.  Bgd.  und  comb.  Cav.  Bgd.  


Fürtrag:      18  B.,    8  E.,  —  K.  Kos.,    4  Cp.  Art. 


')  Anfangs   Octoher   nach  Vereinigung   der  KeH.    nud   Oh5>.  Armee  mit   der  Donau-Armee 
(SO.  Sept.)  wird  die  nunmehrige  Weeit- Armee  III  anter  Adm.  Czlczagow  wie  folgt  eingethellt: 

Cps.  1  UI.  Lambert 16  B.,     24  E.,    4  R    Koi. 

p      2  Crl.  Lt-Markow(t4.0ct.OI.SEccerbatow,14.0ct.01.Lt.Br.Kack«u)     20 

p      3  Ol.  Längeren  .    12 

,      4  <il.  Ewen  lU  13 

y,      Ul.  Woiuow 16 

,      Gl.  BuJatow .    .  12 

.      Gl.  Englhardt .»> 

Rp«.  Cps.  Gl.  Sabanejow S 


22 

2 

24 

2 

1« 

.■i 

8 

3 

ir. 

2 

4 

1 

A 

2 

Znaammen  West-Armee  III 102  B.,  116  E.,  19   U.   Koa. 

(die  restlrenden   11   B.,   34  £.,    8   R.    Kosaken  waren  thells  am    Bog    tmd    In  SAdwett-RtUflland 
zorBckgelasson,  thells  nach  Mocyr  snm  Ret.  Cpa.  2  abgerflckt). 
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Übertrag:      18  B.,    8  E.,  —  R.  Kos.,    4  Cp.  Art. 


Cps.  Gl   Lt.  Mark»w. 
Oion.  9  Gl.  Udoin,  Bion.  15  Gl.  Nasimow. 


24  B.,    8  E.,  —  R.  Kos..    7  Cp.  Art. 
Cp^.  Gl.  Lt.  Baron  Sacken. 
Dion.    36   Gl,  Sorokin,   Cav.    Dien   11 
Gl    Melissino. 

12  B.,  24  E.,  —  R.  Kos.,    2  Cp.  Art. 
t'av.  Ojis.   Gl.   Graf  Lambert  (vom 
21.  Nüvb.  Gl.  Graf  Fahlen). 
BiT'l.    Gl.   Berdjäjew,    Gl.  Chmszczew, 
Gl.  Czaplic. 

—  B ,  36  E.,  —  R.  Kos.,     1  Cp  Art. 

L-ichte  Truppen.  —  B.,  —  E.,    9  R.  Kos.,  —  Cp.  Art. 

Artillerie-Reserve.  —  —         —  4  Cp.  Art. 


Zusammen  Res.  und  Obs.  Armee:  54  B.,  76  E.,    9  R.  Kos.,  18  Cp.  Art. 

D.  Reserre-Corps. 

Res.  Cps.    1:    Gl.  Lt.   Baron   Möller-Sakomelsky: 
(gibt  allmälig  seine  Tmppea  an  das  Cps.  1  ab). 

Dion.  32  Gl.  Hamen,  Dion.  33  Gl.  ülanow, 
Cav.Dion.9Gl.FürstRepnin-Wolkonski. 


21  B.,  24  E.,  —  K  Kos.,  ?  Cp.  Art 


Res.  Cps.  2:  Gl  Lt.  Ertel. 


Dion.  34  Gl.?,  Dion.  35  Gl. 
Zapolsky,  Cav.  Dion.  10  Gl.? 


24  B,,  14  E.,  —  R.  Kos.,  —  Cp.  Art. 


Am  H    Octobt'.r  Wiiu   AbinarAcfae  CzloEagow'ä   an  die  Berezina  wird   dieae  .\nuee   ivteder 
g^tteili.  u.  z. : 

Doiiaa- .\rmHp  Adni.  CElczagow  bustvhend  aaa: 
dein  Det.    G).  Ciapllo,  Avtgd    Gl.    Lambert, 
Cp»     *''l     Wolnow,  «.*p*-  *jJ    Sabanejew M»  B  ,  7&  E.,  lä  B.  Kos.,  15  Cp.  Art.; 

•lie  stfne  Weat-Amiee  ITI.  Ul.  Lt.  Br.  Kacken,  bestehend  ans: 
Avtj;il     Gl.  Gamper.  Cr»*.   Gl.   Balatow,  Cp«    Gl.   Llewen, 

Cp?    Gl    Essen  in, 47  B.,  92  K.,     3  R.   K««..     8  Cp    Art.; 

{d«^r  riL'-itiroude  Tbeil  5  B.,  'J  K.,   3  Keif.  Kos.  dOrfte  weite»  zur  Verbindung  mit  dem  Snden.  und 
ru  D«'tarhimniren  verwendet  worden  «in). 
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£.  Besatzungen* 

Rija  Gl.  Essen  I  (Gl.  Pauluccii «OB..     4  E. 

X^w^l —    p     20   ^ 

B^risow 2    ^     _    „ 

Bobnüsk  Gl.  Ign&tieir 18    ^     —    ^ 

Eev 6    „     —    „ 

Olwiopol ? 

iTh)  Mozrr  stand  das  Bes.  Cps.  3.  in  Dänaborg  die  Dion.  38  vom  Bes.  Cp. 


päter  eintreffende  Trappen: 


F.  Corps  ans  Finnland 

Gl.  Lt.  Steinheil. 


DioD.    6    Gl.   Bacbnianow,    Dion.   31   Gl. 
Alexejew»  Dion,  85  Gl.  ? 


19  B,    8  E.,  —  E.  Kos..    ?  Cp.Ä 


Cps.  1 
.  3 
-  3 
.  4 
.      5 


6.  Donan-ArmeeM: 

Adm.  Cziczagow. 

Gl.  langeron 13  B»    8  E.,    3  B.  Kos.,  4  Cp. 

„     Essen  HI 12    ^      8    .      3    .      ,  4     , 

^     Woinow 11    .    13    ^      3    ^      „  4     „ 

.     Bulatow 6    „    30    .      1    „      „  4     „ 

»     Sabanajew 9,8^1«^  1„ 


Aas  Serbien  der  Armee  nachgerfickt     9-8..8„„         1 


Zosammen  Donau- Armee:  59  B.,  64  £..  13  B.  Kos.,  18  Cp.  i 

H.  Miliz-Formationen: 

Landwehr-Beiirk  I.  Leiter:  Fürst  BostopBzin. 

Gouvernement  Moskau.        Conimandant:  Markow 13  Fnss  B.,  4  Car. 

Twer.                     „              Tirtow 6      ,      »     1      « 

Jaroslaw.               ^              Djedjulin  4      ,      »1      * 

^Vladimir,              ^              Golicin 6      „      «  —      , 

Bjäzan.                  «              Ismailow 6      „      .     1      , 

Tula,                     «              Bogdanow 5      „      „3      „ 

>             Ealuga.                  ^              Szepelew 6      „      „     1       ^ 

Smolensk.             ^             Lebedew 18.143  M. 

p             Czemigow,             ^              Gudowici.  ? 

Landwehr-Bezirk  II.  Leiter:  Gl.  d.  Inft.  Graf  Kutuaow.  sp&ter  Gl.  Lt.  Molh 

Sakomelski. 

Gouvernement  Petersburg :  Cps.  Bibikow.  Cps.  Bjegiciev,  zusammen  1$  B.  (Droszia 
Nowgorod :  Commandant  Sweczin 12  „  , 

^)  ätehv  S«tl«  li  11.   18;  Auuivrkantr  bei  t1<er  Rescrre-  and  Obaerrmtlow-AnnM. 
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LiaktvdkT-Bmxk  111.  Leiter-  Gnf  TttUl«t 


Snbinlu  CoHBH»dnn:     TwUrrw 


4  Fqm  R«         1  C^T    F. 
6     *      .  1 

1      »      ,  (n  6B  K3^-  TU. 
1  !i 

5  Fof«  K..         1  Ca«.  B. 


sUilca  Mf : 

FinnUfiii,  ConiB&iiiUBt :  Stijerav»!  («nt  tS.  )Un  1813  («fti;»  l  B. 
-  ^meoU :  Ol*»«*,  ArthJUt^L  VTolo^rdA.  A^tTvlun  ttoil  Oreabttrf 


I.  »nfonnat Ionen: 

XilorBdfririex:  fcmürt  in  Kato^  55  B.,  ä(»  E.  U  Cj<  Aii-,  inSt  «in 
wud  wirl  «iai;eth«3U   bei  der  Ü.  k.   am  99.  August 

Wi]iziiiie«r»arr  (39.  Octob.:  Dowti&ki  H' .  6.  NW  OL  Adj.  Kntiunv). 
tmth  Abgelte  der  Infi,  am  3.  Aoirn^i  an  Aw  H.  A  aar  3.300  R«it«r  sUrt, 
Tird  spJUtT  dorch  MUü«o  rentArkt 

ITolkoDski:    Ende   October    rnna:    Unü-Kosaken.  JUUten    vcvd    SicZewia, 
jSj< '  "'    V i^orod    and    Prt<TBharg   gr^WHet,   «annnelt    sich    am 

tefl  «of^cxnfenen  ReserTen  werden  formirt 

Labanow  B4>str>wqki  in  KMStroma,  RjAian.  Tanibow.  Jftr>^Uw  und  Won»nMf: 
Dioii   Bosanow,  6  B.  {iiiift  ein  b«  der  H.  A    im  S**|iteinWj, 

Dioik  Urniow«  h  B.  (trifft  ein  bei  der  H.  A.  im  Derember). 
8pJU«r  in  Aisamas  noch  67  B.; 

GL  deinimchl :  6  B.,  trckbe  im  KoTeinhcr  iitr  Amec  einrOrken, 
dann  in  Jaroalaw  24  B.  bt^timiut  für  da^t  Cps,  1; 

BaanaV  rsbur^:  6  B.  fUr  das  Cpä    5,  IB  B    die  iu  da»  Cp(.  am 

Fianlati':  'ili  eingetheilt  mirdeu; 

KolofTiwoT  im  Lw  B.  1X1:^4  £.  (je  2  ftlr  jede&  der  47  Cav.  Bef.  dvr  Arme«). 


K.  Detachpiueuts  und  Pnrtelgäüger 
riae  im  Itinerarium  angeführt. 


16 

L.,  X.  Frel-€«rp«  uid  allgemeine  Erheboiis 

*stät<ft-£s  -tzsi  VeiB  Bäckzae  der  fraiu5>Uchen  Anne* 

Hi^^;«*  ä*r  £z^e&im^  eind:  Bj-*l>t  Sic2*wk».  Jnchii-jT.  B^*sUwl 
Als  Ani^ÄKr  Tcpien  ^numt: 

in  DisTn«!  B>eloi :  Eol^nov,  Adamowicz. 

Skz«wks:  Xa^hiiD*>v,  BoeosUT^ki.  J^melj&oow. 
Ja^hnow:  Cbrapoviozi. 
,         Bi>sUvl:  P..lo?ow, 
wcivr:  frisi:i«  'Wx  Gzat«k<.   Cisiijev  am  Bezirk  Zabc>>v>.   Eorin  ^bei  W] 

Ea  «in4  aeüs  kleiner«  Abtheiloxieeii,  oho«  bes>&drre  ^^r^nisatioD, 
ei^<»D^  Fxasx  openren,  seb  der  miliiimeben  Leitnnsr  enTzieben.  auf  die 
t:  :;en  der  Azmeen  keinen  Einäass  cefamen.  dem  des^reanisirten  fein 
H-^ere  Aber  bedeutenden  Sehnden  nnd  Abbnicb  zufügen 

Im  Itinenriom  werden  ^ie  nicbt  aneef&hrt 
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j  ITINERARIUM 

im  Jahre  1812. 


Oryan  der  mlllt.-wlftienschftrtl.  Vcrvlne.  XLV.  Rand.  imi. 
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de«  I 

Ani««kOrpert 


Aafmaneh- 
StaUon  and 

Stud 


33.         !  34.         '  36.         i         M 


J  n  n  f 


E   iPüniatowski) 


Wuvebaa 
36.500  M. 


(Szezaezin?) 


(firaJewoT) 


(Rftlgro4?) 


AaguM 


Cpi.  7 

Z.      (Keynier) 


Wanebaa 
17.100  M. 


^Radzymln?) 


(Wysokow  ?) 


Broek 


Aa4rM 


Z        Cps.  8 

^  ■   (Vandamme, 
ö .  dann  Janot) 

f  j  CftT.  €p8.  4 
^  I      (Latotir- 
I    Maabourg) 


WartchaB 
U.tlOO  M. 


(Stawlekif) 


(Szezuezin?) 


(Gr^ewo  ?) 


(IUI91 


Waracfaaa 
8.000  M. 


(Szezuezln?) 


(Gri^ewo?) 


(RaigrodT) 


Augvi 


Cps.  10 

(Macdonald) 


Daaslg 

sa.soo  M. 


Tilsit 


Njemen- 
Ubergang 


(P^Jw 


Cps.  12 

(ychwarien- 
berg) 


Lemberf 
SO.'JM  M. 


Koek 


Lakow 


Siediee 


Sied 

Sok«1 

Mar 


Cps.  t) 

(Victor) 


33.600  M 


in  den  Festungen  an  der  niederen  Weichse 


Cps.  11 

(Auger«au) 


57.554  M. 


in  Organisation  bei  Berlin 


•  Napoleon  ging  am  9.  Mai  von  St.  Cloud  ab,  12.  bis  13.  in  Mainz,  16.  bis  i 

15.  in  Königsberg,  von  da   über  Insterburg,  Guml 

*•  Di',-   KUr.  Üion.  3  vom  Cav.  Cps.  3   triiTt  am  25.  Juni   beim  Cps.    3  ein, 

Cav.  Cps.   3  nur  aus  der  L. 
b','i  Eröffnung  der  Feindseligkeiten  (24.  Juni)  zäblten:  die    Haupt- j 

die  Gmppe] 
die  Grupp«! 
das  Cps.  10 
das  Cps.  18  Se 
die  Cps.   9  u 
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7. 

28. 

29. 

30. 

1.                      2.          11 

J  n  D  i                           *                        1                        J  n  1  1                       1 

(Jutrzemb- 

tiollnkft 

Gro4no  trifft  ein  zwischen  30.  Juni  und 

na  7) 

Vht.  Grodno 

3.  Juli 

brow 

(Menienin?) 

Tykoejn 

Bjelostok 

(Grodok?)    (Swisloez?) 

1 

«tow(?) 

• 

(jMtrzemb- 
na?) 

(fiollnka?) 

Grodno  trifft  ein  zwischen 
30.  Juni  und  3.  Juli 

• 

(Jastrzemb- 

(Golinka?) 

Grodiio 

toki?) 

• 

NemokHzty 

Rossieny 

• 

- 

1                                1 

'           .           !    Hokolow 

1                                               1 

Mogjelnlra 

(Bug-Übergang) 

den,   31.  Mai  bia  1.  Juni  in  Posen,  3.  bis  6.  in  Thorn,  7.  bis  12.  in  Danzig, 

Wilkowiszki,  wo  der  Kaiser  am  21.  Juni  eintraf. 

t    wälirend   des   ganzen   Feldzngea   bei   diesem    Cpa.  eingetheilt,    daher  das 

der  Kür.  Dion.   6  bestand. 

oleon),  Garde,  Weichsel-Dion.,  Cps.  1.,  2..  3.,  Cav.  Ops.  1.,  2.  bei  218.000  M. 

4.,  6.,  Cav.  Cps.  3                                                                      „      69.000  M, 

5..  7.,  8.,  Cav.  Cpa.  4                                                                 „     80.000  M. 
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Kljftsttcy     Bojarszezina 

[X  Golow- 
czizna] 

RIolaja 

■ 

1 

(KIrapy?) 

Alenkonbof 

irgr(?) 

(Trepenhof?)  (Llvenbor?) 

(Asejewka?) 

Dttnaborg 

• 

• 

! 

i 

iee 

(Malec?)        ^^^^^; 

(Rnzanyt)        Slonim 

• 

brin] 
lirt 

: 77 \ 

w 

Neawlz 

• 

(Snow?) 

Snow 

Stolowtezl 

ivka 

Kleek 

rückt  ein 

nyn 

(Slonim?) 

(Pulonka?) 

üii)  Garde,  \Veich8eI-Dion.,  Cps.    1,  3,  4,  5,  (J,  8,  Cav,  Cp«.  1,  2,  3,  4. 
t)  unil  nördlich  davon  das  gegen  Riga  operirende  Cps.   10  ^Macdoiiald). 
?s.  7.  13,  neben  welchen  später  die  Abtheilutigen  unter  Dombrowski  iit  uud  l>t'i 

mtlit- -wlBMiuehafU.  Varaine.  XLV.  Band.  1892. 


Bezeichnung 

St&rke 

a. 

3. 

4. 

1 

des  Armeekörpers 

A  n  g  n  B  t 

Kais.  1.  ^u. 

(Napoleon) 

• 

■ 

• 

€aHe 

(Lefebne) 

8.  Aug. 
24.600  M. 

WelehMl- 

DlOB. 

(ClaparMe) 

(Davonat) 

DaibrowBA 

(DaTOiMt) 

ZW.  Bablno- 

wiezi  u. 

Dubrowiia 

(Davoiut) 

(Oai 

4 

D.  1 

9.  Auff. 
90.113  M. 

- 

. 

. 

D.  ».  3. 

(Mtt«t) 

(Mant) 

(Mnrat) 

(««" 

».  4.  5. 
and  OmT. 

3.  Aug. 
89.958 

(DftToait) 

Dobrowna 

(DaTOUÄt) 

EW.  BablBo- 
Dabrowiia 

(Davoast) 

pav 

Cps.  3 

(Ney) 

9.  Aog. 
ohne  C»v. 
U.28>  M. 

(Munt) 

(Mnrat) 

(Murmt) 

(Ml 

€p8.  4 

(Bogen) 

3.  Aug. 
ohne  C«T. 
80.445  M. 

• 

* 

• 

r.ro9 

9.  Aug. 
ohne  V%v. 
16.73K  M. 

(PonUtowskn 

^PoniatowsU) 

(FoDiatowski) 

Dobrjelka 

(.ronij 

Sal 

Ü.  17 

3.  A«p. 
C.OOO  M. 

(Lat.-Maab.) 

31o^Iew 

(Lat. 

(.lunot) 

9.  AiiK. 
J2  000  M.V 
14  tH)0  M  V 

3.  Aug. 
r»  41»  M. 

:i   Atiit. 

\  Olilt  M. 

1 

OrszA 

*»  _ 

a 

(IroN 

(Murat) 
(D«vou»i) 

Uubrouna 

(Munt)          1         (Hurat) 

1 

(M 

(Iroi. 
1>    s 

a>«vou«\               (Davonst) 

ZW.  Babino- 
wifxi  u. 
Dubrowna  ! 

(Da 

1.  Mural) 

OlurnO         1          (Hnrai) 

:  [X  Inkowo] 

(M 

1 
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6.                     7. 

8.           1           9.            '          10.                    U. 

11 

A  a  «  u  1  1 

- 

(Muru) 

(o&chit 
t^abAHlrzI?) 

(Lat..M»ot-  1 

twvurlkl  n 

«1.  B)<-hu»' 

(Lat.-HiMib.) 

Niokfn«  n 
Nuw.tlychou 

( tjrt-Manb  ) 

SwUlocz  a. 

Kot;a<*zow 

(Ut-tUab.) 

1 

(1  J&MWkft  ?) 

\Vo1lD4>C 

.Suulna  11 

Swolnti] 

II 

^rAwlia 

Polork 

<IJft7.owka?) 

WolinM      Kftcbtmftriicb 

1 

- 

■ 

■ 

• 

• 

■ 

Mtrzl 

(KuriiHuwu  ?) 

NvMT.  Owor. 

WiolikuM» 

1  ^  Kutibru«l| 
Sz«re«7.ewo 

Zubin 

vor  6«r«r* 
Xftkln 

k 

Sc  In'    U. 

IX^igm- 

KiirtaNxkttJii 

IXPiWany 

u    K-izil»rod| 

Pruzatijr 

Malccx 

üartuM^kitJu 

HiffMwIezI 

intit  ein  in 
MwUlucz 

(G^IInkA?) 

^^^^^^^ 

Boxt^iclmung     |    Stark*? 

9.         j        a.                4. 

i 

des  Armf'.'köriKTs 

A  n  K  n  1  1 

(Mnnii) 

(Muratj 

iMuTTtl) 

« 

Cttv.  !>».  :i 

3.  Au«. 

^ 

(Gronchy) 

&0M  M. 

- 

Inkowo 

liilnkowol 

■ 

1 

.u. 

1:at.  i.p».  4 

(Latoar- 

i.    AüfT. 

il'unlntowikl) 
(lljeliniezlf) 

(Knjftziel?) 

Moi^llew 

1 

1 

(Ondinot)  •) 

H    Aiitf 
10  000  M 

Pulork 

(St.  Crr) 

6.   Aog 
Iß.OOO  M. 

eine  I)ion   auf 
d.  r.  Ufer 
WH^bHk 

*^ 

Gm« 

(PoduuaT) 

Dwet«« 

Aronea 

" 

•B 

4 

^1 

• 

• 

-■ 

DloB.  VI 

* 

- 

- 

<>«,  7 

M    Au«. 

2 

(Kflvnicr)  *• 

ia.500  M. 

• 

• 

Zdwa 

Wol 

(iroi 

T* 

MJ 

"3 

n  ^ 

«.  Ann 
Slt.OOO  >l 

rolonka 

JnkImoHioKi 

»iczl 

1 

i 

'i 
« 

nnt    Mubr 

1 

1.ithiiuiäuh<^ 

1 

r>ntii*'b<'incni  1 

1 

•)  Diw  CpB,  8  iOuiliuüt)   wird  lur  Deckung'  gegen  Norden  detiichirt. 
■     **)  Da«  C|»   7  (Ruyiiivr)  wird  am  2.  August  Si^liwanenbcrg  uotcrgcof 

L j 
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16. 

17. 

18. 

19. 

ao. 

»  1 

A  n  ff  n  d  t                                                                                           1 

ki^a  vor 
Sa«leBSk 

[X  SiDolensV] 

Smolensk 

• 

■    • 

- 

rarSM0l«nsk 

[X  Walatina 

gora  A.  d.  La- 

blna] 

0.  Smolensk 

(Mural) 

Labina 

(MoT&t) 

Bredieblna 

fMarat) 

[;<  w.  Smo- 

leuk]  yor 

Saoleuk 

[X  SmolenskJ 
Smolensk 

r.  rfer 

KfttowA  zw. 
Krwny  u. 
Koritnja 

nächst 
Korlti^ft 

Smolensk 

• 

n.  Smolensk 

(IMtio) 

SziUmee 

(Plno) 

Inkowo 

s.  Snolensk 

[X  Smolensk) 

s.  ö.  Smo- 
lensk 

(Uombrowskt) 

(Drozino?) 

(UombrowHki) 

(Bielkino?) 

(Dombrowski) 

(Lat-HBub.) 

N«wogeIki 
L  Puzkowa 

(Lal-Manb.) 

(Dombrowititi) 

• 

H.  Smolensk 
(hinter  Cps.  5) 

Smolensk 

bei  Pradl- 

»zeztwo  {».  ii. 

Smoleiuk)  ßbir 

den  Di^epr 

liUbina 

• 

1 

(Mnrat) 

[X  ^-  Smo- 
lensk]  vor 
Bmolenflk 

(MttDlt) 

[X  Smolensk] 

(Miirat) 

s.  ö.  von 
Smolensk 

(Mnrnt) 

[X  Walutlna 

gora  a.  d. 

LnbinaJ 

0.  Smolensk 

r 

(Mnrat) 

Lubina 

(l'ino) 

Szllamee 

(Mit  rat) 

Hrcdiebina 

^I'ino) 

(inkowo  ?) 

T 

1 

?           i           ? 

j 

38 


Ji*'Z'>iclinan^ 

Stärke 

13. 

13.         1          14. 

1 

<leK  AnJ)eük(jrprrfi 

A   11  L-  n   *;  t 

B 

< 

i 

« 

fNflpoleon) 

■ 

RosBäTia 

Stnj&ki 

Korl 

Garde 

(Lf^föbvre) 

IG,  Ab^c. 
S4.M*  St 

BabltiowiifKl 

8udtUwicxJ 

bei  RosASna 

ü.  fi.  Dnjt>pr 

(sinjaki  r> 

W^ieliset 
niDn. 

fClaparÖde) 

bei  S.flftft  W. 

- 

• 

rüett  zur 
Garde  ein 

(Dobi 

(pK    1 

(OavouBt) 

10.  Aue. 
H.OTO  M. 

■ 

bd   BAHAHlln 

il.  d.  DnJepT 
DBbrDwuii 

£=.  Rosasn« 

(Nej-1 

sa.S89  Jr. 

(LJuba- 

bei    riiomino 

[X  Krasny] 

0.  rjäd)r 

(Mb 

Krm 

11 

l*     Ifi* 

11>.  Aöif 

LJobawlezi 

bei  Roaaan« 
ü.  d,  Dnjepr 

SiaJ 

11   i:»* 

I*!.   Anff 
Si.iapi  51. 

Ml.  Aup. 

(<-[rluu  f) 

RouAnuwD 

(GolDbo- 
»rleilT) 

- 

tl'Al.-MKnb.i 

Onnklna  a. 

JädrUi 
ByH 

4  |iü.  !l 

1  Victor'' 

h\  "^* 

r    ~ 

la  Atitr 

11  <HV  M 
1!*    Aiiir 

L-iS  Mihi   >I 

lii.  An*: 
t"     Auf 

Hn^Bi^ns 

(Clrlno  0 

(ROIUA- 

nffwo?) 

LMru'putrirt 

si^Ji  bei  TiUiT.  bliebt  3  Wi> 

"ben  et 

>■ 

1 

h'M  rhomtmt 
1 

tMuPfli) 

IX  KrasnyJ 
IJUdl 

[Mn 

Kri 

£ 

1 

1 

f 
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16.                   17. 

18. 

19.         !         20.                  21.          1 

A  a  K  tt  H  t                                                                                  II 

[X  w.  8mo. 
Ica«k]  rm 

SMolenik 

iMurat)                   (Mttrat) 

tXSn>olenBk]     ^Vole^k 

^Murat) 

Stobna  (?) 

(Mo  rat) 

• 

(lAL-Maob.) 

3low«seiklu. 

(Lat.-Manb.) 

«ocrUew 

(Lat.-Maub.< 

^Lat.-Maiil») 

8a«bari 

1  Dfcil.   Mosllew 

^Lat.-Maub.) 

Dribin 

1  Bffd.  Movilrw 

(Lat.-Maub.) 

Poloek 

[X  PolocV] 

[X  PoloekJ 

Polock 

• 

• 

• 

• 

Jezcroszl  (?) 

• 

• 

• 

• 

[Brest  m.f) 

• 

Ruda 

Janowu 

(Dombrowrtkl) 

OltOftZ 

(Szaek?) 

OUUNZ  u. 

Mokrany 
PlnRk 

■ 

{Lat..Mmab.) 

Rnda 

Mokrany 
n.  Ratno 

Drofrlezln 

Samary 

(I^t.-Maab.) 

(Uombrowski) 

(Uoinbruwski) 

(Doiiibrow^kl) 

(Cav.  Cp8. 2)  mit  dem  Cps.  4  -   nach  anderen  bleiben  sie  am  rechton  Ufer  dos  Diijopr. 
regiment  and  1   B.  dcB  Rgts.  3.S,  dann  1  Bgd.  des  Tav.  Ops.  4  und  d«ni   Litliaiii- 

■ 

hnong 


Stärke 


Armeekörpers 


12. 


13. 


14. 


16. 


A  n  s  II  it  t 


€ps.  3 

>uchy) 


€ps.  4 

■Maub.) 


16.  Aug. 
6030  M. 


16.  Auk 
5.000  M. 


RosBsna 

r.  Ufer 


(T^t.-Hanli.) 


(Mnrat) 

bei  Rosasna 

ü.  d.  Dnjepr 


(Lat.-M»ub.) 


Marat) 

[X  Krasnyl 
Ljftdy 


(I/at.-Maob.) 

Osokina  a. 
N.  Byebow? 


(Kon 

Kran 


(Lau-Mi 

(Ja4rii 
St.Brcl 


Cps.  t 

(Oadlnot 
V.   18. 

Legrand) 


Cps.  6 

(St.  Cyr, 
vom  18. 

Wrede) 


D.  7 


D.  S7 


WoUnee 


(Pradntki?) 


BJeliUa 


lijftzowka 


[^  Sw 

nowo]  8.1 

Uftno* 


Szlwoszino 


BJeli 


Dpa«  7 
leynier) 


Gro.t 


!^  I    Dlon. 
=    Biancbl 

S  ' 

S  I     l>et.     ' 
0       Mohr 


Detache- 
lent 


(Balko 


[X  Goro- 

deczna] 

Podubny 


Kobrlii 


Piaski 


Stawki 


[^  Di 
n.  Dil 


(Lat.-Maab.) 

(GoTbo- 
ezewiczi  ?) 


(Lat-Maab.) 

Wyleza 

u.  Conc. 


(T^aL-Maob.) 


Nach  Labaume  marachiren  die  Dion.  15  (Cps.  4)  und  die  Cav.  Dit 
Ponibrowski  bleibt  mit  dor  Dion.  17  (Cps.  5),  verstärkt  durch  1  Mai 
hetiichemont  bei  Mogib^w  und  vor  Ttobruisk. 


4:^ 

36.         >         37. 

28. 

39.         1         30. 

31.        II 

\  n  «  11  «  1                                                                                          II 

1 

Nlwkf 

Wj&zm« 

Wolif7.c«y 

(SlAW- 

k»no7) 

SrmIf'W« 

(KnrpoHn  f) 

UJAznia  (?) 

aicItinuT) 

(Solow- 

■ 

(Mh-Iml- 
limku?) 

(Ooro- 

gobuz!) 

^^M  Pnrwii 

Darogobaz 

Slnuküwt» 

(Karpona!) 

U'jazma 

(Woll. 

liuwof) 

(Kurpnwa?) 

w    Wjazma 

(Teplurha?) 

(Mural) 

wtcwo  ?) 

(Mural) 
W,    I^KUt^k 

(Sftin2i>wii?) 

(KurpuH'ii?) 

WjOzma 

ruwHkor?) 

€arew0- 

(Katf«u> 

»trbttl- 

Purkoir- 
Saro«owfl 

(KiWANt 

Rcrpezki 

NdwoJi« 

(F.oKonj 

Pokrow 

(PÜIO) 

( IMOO) 

Masalovra 

StaroifUe 

Owlttowlnl 

W*lvC3l4k 

il'uuUlüVPtkli 

taiixkt 

• 

Pokrow 

CI*OtllAl6Wft)llJ 

«luklno 

Slobudka 

1 

(Mliiw- 
kvuof) 

(Semlowotj 

WJ&zma  (l) 

1      t\\em 

(Jurburirr)  i  (RurdniiyT) 

(WilkiT) 

Kuwno  (?) 

(0 

^F     K'zubii- 

L    1    [hiM-li^waf) 

(.Mural) 

(Karpuwa!) 
DiirtM»w- 

(M'inu; 

.«iiral) 

(y^  Wjiizmftl 
(Trplurba!) 

(Mami) 
[XWeli- 

CZ'.'Wn] 
«►MUVO?) 

(MOMI) 

w.  Gzutfik 

(Pln..) 

ilMoo) 

MnNulown 

Sfaroselje 

(Pin«») 

Owinowiczl 

i4 

Bezi'ichDung 

Stärke 

22. 

23. 

24. 

2( 

«les  Armeekörpers 

A  u  8 

n  R  t 

Kais.  H.  Qu. 

1  Napoleon) 

• 

• 

Dorof» 

C'.ros 

33.  Aug. 
87  445  M. 

Nachtmarach 

(Sek 
wjewi 

1 

I>.  1 

Smolensk 

• 

[ 

(Hfl 

lefasel- 
Mon. 

Lparödc) 

■ 

Nachtmarsch 

BriMliel 

ivonsti 

S3.  Aug. 

(Matat) 

Pnewa 

(MarM^ 

(Marat) 

(Man 

Doro^ 

4» 

Noyj 

S3    Aiiir. 

if5.os;i  M. 

Solowjewa 

e 

11 

Um- 

s:t,  Auir. 

L';t.  Au(c. 
11  H.-.T   M. 

(.Kiigenl 

(Vi  DO) 

(Wrlisz- 
kowirzi  ?) 

i.ritniatowaki' 

(MIlcJoHa?) 

(Eugen) 

Pomo- 
gallowa 

[.X'ioo) 

Janowlezi(?) 

(Eugen) 

ta^i 

(Plno) 

Ponizowo 

(Enge 

Zasli 

i>.  i:> 

(Püw 

(Porj« 

(l'uniatnWKki) 

(l'uniatiuvski' 

(Kasikowa?) 

iPonirtliiwMki) 

ilNiniaio 

Brasi 

fpH.    W 

rpH.  « 

(Virtnr) 

lMnr:il' 

Piu^wa 

Pnewa 

Dorogi 

• 

• 

• 

rpH.  1 

MNMlltv) 
<ln>'> 

II      • 

iMitr:ii' 

(Mifhai- 
lowka !) 

.  Mnrat) 

(irswjätc?) 

iPino; 

Ponizowc 

(Mur 

Dorofi 

WollMZ. 

k«iwl(*zl 

.lanowifzl(?) 

(l'ki 

Porje 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^4^1 

B  ae. 

27. 

28.          1          29. 

30. 

-II 

^r                                                                   II  ■ 

^■«wkowo 

- 

Niwkl 

WJJlzma 

• 

WolicEOMO 

B»»i»  (0 

(HIau* 
kowoT) 

(Brt»- 
dichlna  ?) 

Remlewo 

(KftriiowA?) 

WJ&xma  (7) 

^^H 

(Soluw- 

jüKtt) 

SIttivkuwo 

• 

(Mirhal' 
IowkttT) 

(Duru- 
gubiu?) 

^P  Pnown 

t[    (SUn- 
ILkovru?) 

PornffubuK 

(Karpuu'iil) 

WJ&xraa 

(Ksrpowtt?) 

yWorat) 

ff.  VVJftxma 

(Tcplarka?) 

iMormi 

(Moli- 
cxowo?) 

(Murat) 

[X  Gz»t«l(l 
w   tisat»k 

(Somlewo!) 

(Karpoivji*) 

VVja/mu 

(Fodo- 
ruwflkoo  f ) 

Cttrowo- 
ZiiimUzt'Zii 

^ft    tKn««u> 

■  Mirhjii- 
HlawKkoo 

lilairuHo 

nuchou- 
BZfziaa  0) 

Itcrerzki 

(Ploo) 

(0 

Nonojc 

(Biigon» 

Pokruw 

iPIlio) 

Manu]  0  na 

(Tino) 
StarüMolJf 

1  Vlnnt 

Oulnowlrzl 

Samcona 

KuszkI 

ironbtHjwaki) 

Piikrou- 

(l'imUtowakI) 

SlukitKi 

(l*«nlkli>nnkl; 

Slobudku 

(Sltw- 
kowo!) 

(Scmk^wo?) 

— 
i\  jftzniA  (?) 

fJurbur«:?) 

(Kardnny?) 

(Wriki?) 

Kowno  (?) 

(?) 

(Korpnwa  T) 

(Miirm,. 

V  ujazüiRf?) 

lMur«0 

(Toplucha*) 

(Murat) 
f  X  Weli- 

czcuo?) 

(Mornt) 

tX  Oswtak] 

W.    tittltHl« 

|I'1M<M 

Ouc*huw- 
Kzpzlna 

<riDft) 

Maanlowa 

ftiarofloljß 

i  Plaut 

Owinowi«xl 

* 
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Ftcjtcichnnnff         Stälrkc 


"l'M  ArnirrekOrpftrs 


92. 


83. 


24. 


81 


lK    ii  r  I)  ■  t 


(nv.  (-ps.  3 


^   i'av.  CpB.  4 

(Lfttonr- 

Mftnhourg) 


i^    An« 
4. 950  M 


(Puniii- 
frailoua?) 


SS.  Ang. 
4  IHH>  M . 


(Emr*n; 

Uuchow- 
HZCKfna 


(SzaraOHO?) 


(lUtlsluwl  1) 


<»5«J 


(tu 


I 
I 


tpA.  3 

iLcgmnti) 


Cps.  6 

(Wrede) 


2*3 


1  B^ 


1B«<1 


Dion.  S7 


[»iC  Bjelüjal   ;    „  _     . 

.,  ,  ,  GamBoleivo 

(jAuiHeleu'o 


[X   Szlok  a. 
Dahlcn- 


vor  Danabarg 


nuxt 


(Podunai?) 


Mcmkt 


Tu 

1) 

Cps.  7 

»Ucjnieri 

s 
u 

f 

Ohm 

I>lou 
Del. 

Mobr 

Vo 

In.  Ins-Bf^r«!. 
KaHxlnHkl 

6  r.oo  u 

1» 

Ab 
imbr 

th. 

owaki 

»000  M. 

Itcfi 

V. 

(A 

aliirl 

t  n  ,  4  R. 

Tur  u.  Raini» 


»li-lnlki 

M    Kutno 


Knaxnistczo      l^nl 


Szark,  Tur 
II    bei 
Rutno 


.öo»t 


RaAno 


'J  H  ,  l  Cav.  R   zw.  Dnjfipr  u.  Beroxiiia 

2  B    in  Swiriloca 

7  B.,  3  B.  (7av.  ttoi  (Sluak,  Wylcxa.  Gorl>uc«ewi< 


M  Off  i  low 


Vorübergehend   wurden   dem    Marschall   Victor   (Cpa.   9)    die    Ganiai 

unterKtdU. 
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, 

27. 

28. 

29. 

30. 

« 

August                                                                                  II 

inj 

tow- 

(EagKu) 

Blagowo 

(Eugen) 

Bereezki 

(Eugen j 

Nowoje 

(Bjell 
Cholm?) 

(Engen) 

Pokrow 

(Eugen) 

(l'utkowu?) 

ai- 

(Baltatino?) 

JelnJft 

Mytlszinu 

* 

• 

• 

■ 

■ 

. 



- 



tadt 

Hetzen 

Frledrlebstadt 
. W 

■ 

• 

ik 

(Htawki?) 

Olesky 

Hilanowiezi 

Q.  Tarisk 
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— 
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10 
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• 
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•■ 

• 

• 

• 

• 

• 

■ 

■ 

• 

Minsk,    Mogilew   (Abthlg.   Üombrowski),     dann   Witebsk    und   Smolensk 
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dea  Ärmeekfirjior.-^ 
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fXapolcon) 
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Weichsel- 
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«zattk 
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G^t«fc 
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GzAt«k 
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WJ&xmA  (?) 


(HunlJ 
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(PodcrowK* 


K  Üxititk 


(KraNJukuw- 
Nkjijn) 
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iWt'll- 
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^Mopftt) 
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7.          !          8. 
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tmm 

Aaf marsch 

[X  Borodino] 

(Munt) 

[Xw.Mozaisk] 
Borodino 

(Mnrat) 

(raszkino?) 

(Harat) 

[X  Erimskoe] 
w.  Krinukoe 

' 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

• 

■ 
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- 

■ 

• 

■ 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
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11.  bei  I^ogiaztn] 

Duboja 
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• 

• 

• 

• 

• 

• 

V 

September   die    zahlreiclien    Fouragier  -  Detaohements    nicht    mit- 

Voruiue.  XLV. 
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Stfirke 
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1.              a.              3. 

4.      ^1 

K  Ariiit'eko 
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o 

< 

c 

S 

iav.  Ipg,  3 

(Gmnchy  v.  7 
I.aüonssayc) 

i    Sjtt. 

3Mi3M.34Ci 

7.  8pl 

5.000  M. 

Pawloun 

1 

Lusoa  ^H 

(AV.  Cps.  4 

(Ltit.-Maiib  ) 

r  spi. 

7    fipi 
1  000  M 

Kmukl 

.•K?)     ifWuTowiio?)    (Pukrow  A 

1 
8 

1 

Cps.  3 

(Legran.l) 

^^^H 

(>8.  tt 

( WrtJde) 

■ 

■ 

'  1 

•^   ri   1 

1  Bgd. 

, 

.- 

-      H 

S-3 

5 

H 

D    27 

■ 

c 

N 

09 

<'|I8.   7 

^K-'vnior) 

KiscUn 

Ozicrjfcny 
II    (iMoby 

(Portck  f) 

Vbt.  TonM^I 

«im» 
niott 

tllAl 

Mohr 

4>tirrJBB7f^H 
(j«lobr,jMioii^H 
Vbt   koalM^H 

Puln. 

his.  B(;d. 

KoAziiiflkl 

s 

o 

Ä 

A 

bth. 

• 

• 

1 

P 

bra 

WBkl 

lies.  V. 

Moirii«w 

• 

• 

'  ■ 

D«T   Uutorbcbieil    in    <kii   Stundefi-Au^ben    dürfte    dnnn    begründet    8Cti^^| 

gtiroi'Uu«>t  sind,  wfihrend  am  SciüacbUafc  AUea  vinberuf*-o  tind  gezuhli  ist.          ^^M 

Vuiu  CorpA  (j  ifft  die  ba^'erischc  Brtgude  Preising  bei  der  nftupt-Arm««.  ^H 
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5. 

e.              7. 

8. 

9. 

r^^ 

September                                                                             || 

(XiiCeB) 

rorB«ro4iiio 

Aufmarsch 

[X  Borodino] 

(Munt) 

[;K;w.Mozaisk] 
Borodino 

(Mnm) 

(Paszklao?) 

(Mural) 

[X  Kriraskoe] 
w.  Krimskoe 

L  Wal^lewa 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

- 

- * 



~- 

• 

■ 

• 

• 

• 

• 

■ 

• 

• 

' 

[X  Wielieinicy 
a.  bet  Tx>KinlD] 

Daboja 

• 

Mochije 

• 

• 

• 

• 

■ 

• 

• 

■ 

• 

dus   ftm   2.   September  die    zahlreichen   Fooragier  -  Betaohements    nicht    mit- 

1 

Jigaa  d«  BUit.-wlM«Mebam.  Vereine.  XLV.  Band.  189S. 


60                                                                                                                        H 

1 

■ 

: 

Bezeichnniig      j    Stfirk? 

U. 

12. 

13. 

^-^fl 

de^t  AriuOfköriiers 

H   c   p    t    H 

m  b  f  r 

^1 

m 
p 

KAiH.  U.  Qu. 
(Napoleon) 

• 

Schloss 
Tatarki 

\Vjazowka 

3lo8kan.^| 

Garde 

(Lefebvre) 

SO.  S»pt. 
W  T06  M 

w.  Spmlino 

l'crrhoflz- 
kowa 

vtir  Moskl^H 

DIon. 

(Claparcde) 

SO.  S«pl. 
CA.  4,600  M 

Sumlino 

(Maral) 

0  Krlmskoc 

il 

Orof 

D    t  B. 
0««. 

HO.  8«i>C. 
18.glH  M. 

10.  8*pl. 
flOOO  M. 

• 

SemUno 

(Mural) 

(Murat) 

(WJAzowkat) 

(Mw«) 

Kvtan 

MoskaaH 

(N.7) 

SO.  fiept  • 

ohni'  C*v. 

fl.l4A  M. 

• 

Semlinu 

l'orebusz- 

kUWA 

vor  MoaM^H 

Cps.  4 
rEogen) 

M.  Hepl. 

nsss  M. 

ApalszUa 

(Biitf.-n) 

Zweni|rro4 

Buzi^owo 

i'horosze^^l 

Cps.  6 

(Poniatowski) 

e.sas  M. 

(OügowoT) 

(ronlatnwiki) 

Barsowa 

Likowa 

vor  Moski^H 

a.  d.  Str.  ^M 

Kalu^R^I 

(Jtmot) 

• 

Muzai8k 

'  1 

<>8.    » 

^ViotwO 

(RjidusKko- 

(ttoriidok  0 

MtnHk(?) 

i-M 

Cäv.  Cp«.  1 

(Nanhtiuty) 

so.   Hi-pl 
S.7S1  M. 

(Mural) 

(WJÄzonka?) 

iMiiran 

Srlun 

(Munt)  ^H 
vor  Muftkä^H 

•).  8tr.  i^H 

Cav.  r|M.  3 

(Sc'basiiani) 

SO    St'W.» 

mit  tlfir  <_'■¥. 

fle«  0|>o    9 

4.36S  %l. 

Motfkai^l 

Cftv.  €pH.  3 
(LahouBsaye) 

SO    Hopl. 
(Mu   9.00O  M 

vor  MoHk^^l 

u.  d  Str.  d^l 

€av.  Cps.  4 

(Lat-Maal).) 

SO.   Si>i>t. 
t  ?7,'»   M 

Aloiikaa^l 

^    _.- 
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15.       1       le. 

17.                   18. 

10. 

80. 

^ 

S  .'  |.  I  K  iit  h  r>  r 

i 

Potruirttkuc 

- 

Moskau 

■ 

b 

loifk«ti 

IT 

• 

• 

■ 

8.  Honkau 

(Morni) 

(Mnmt) 

(Miirat) 

(Miirur) 

1 

• 

• 

• 

' 

Caillnuiixuicill 

n.  Jaiwr  luirli 
TiiU 

fll«nw> 
s.  MuftkAU 

a.  d.  Str.  n. 

Oinrni) 

rMa»l] 

tMuret) 

1  Miirml) 

y 

• 

iViitaiuiomstil« 

ew.  d.  ytr.  anvl 

TuU 

II.  Jtiiier  ume.U 
RJlTJIIl 

GnutODUuiutaitA 

kW.   d.  ätr.   iiAcl 

Twpr 

a.  jener  niich 

Potrowakoe 

• 

- 

MoRkAO 

- 

• 

■ 

- 

CiuitODiintiJvDU 

ui  n.  iveiUkh  d. 

8lr.  anr.U 

• 

• 

• 

■ 

3li>zufHk  u. 

linowkA 

(Zudiiif) 

BuriHuw  (f) 

(Navza?) 

(Bohr?) 

Toloczin 

H«»!' 

(Uurat> 

iMarjit) 

(Murat) 

(Morati 

lM«rmt;i 

(Panski?) 

(Kulakowo?) 

^Hkaii 

(Uurat) 

(Miiriilj 

1 

J 
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Beeeichnunf 

St&rke 

U. 

19.                   IS.         1          14,    ^ 

df8  Arinef^kftrjH'rs 

Nf>i>lenilier                                            ^1 

1 

i 

J 

ha 

CpH.  3 

(Legran(i) 

1 

Cps.  6 

(Wredf) 

■ 

'  1 

sf 

1-1 

D 

l  Bg«. 

r 

1  Bgd. 

• 

• 

t^H 

. 

. 

■ 

.     ■ 

D.  17 

».  8«pt. 
18.000  M 

* 

1 

0 

1 

0 
V 

1-.* 

Cps.  7 

(Reynier) 

LokB«zl 

■ 

H 

DIOD. 

Rtttgen- 
JihlU 

Oflt. 

Mohr 

Klselln 

• 

■ 

■  1 

• 

Muehrje 

• 

^H 

Labftuewo 

Janowo 

rinsk  ■ 

PöId. 
Ins.  Bgd. 
KoflKlnaki 

' 

• 

1 

V 

o 

a 

o 
C 

Abth. 

Dom- 

browski 

* 

• 

IXWylczaJ 

[X  GlQ«kfl 

Bes.  V. 
Moffllcw 

(lilKhimli) 

• 

• 

1 

•) 

Die  Cai 

r.  des  Cp8 

3  ist  dem  Ci 

LT.  Cps.  3  mg 

ethoilt. 
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16. 

17. 

18. 

19. 

ao.      1 

September                                                                       | 
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■ 

• 

• 

■• 

• 

• 
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. 

• 

' 

1 ™ 
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• 

• 

• 

- 
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[X  Czarokow] 
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- 
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• 

■ 

■  ■ 
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• 

■ 

• 

• 

■ 

• 

• 

Bezeichnung 

Starke 

21. 

22. 

23. 

S 

des  Armeekörpers 
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Kais.  n.  ^n. 

(Napoleon) 

• 

■ 

(Beulöres) 

©'S 

Gros 
C»v.  Bgd. 

(Bessiöres) 

a.  d.  Str.  n. 
Tala 

(BeM 

ti] 

Weiehsel- 

DiOB. 

(Clapardde) 

(Mnrat) 

(Mural) 

Broniey 

(Mnrat) 

Jam 

P04 

Dlon.  1,  S 
nod  5 

8.  w.  Moskau 

(Murat) 

s.  0.  Hoskaa 

(Besalörei) 

a.  d.  Str.  n. 
Tnla 

(Mural) 
(BesBl^n») 

(Murat) 
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(Bessiörea) 

D.  S  and 

I  GftT.  B. 

D.  4  und 
1  0«v.  B. 

(M 
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(Be. 
til 

Oro« 

I   Cav. 
Bgd. 

(Murnt) 

a.  d.  Str.  n. 
RJftzan 

(Mural) 

iMurat) 
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(M. 

Pod 

5^w 

( 1  roH 



• 

• 

D.  14,  ttal. 
Garde,  u. 
l  Cav.  Bgd. 

CpH.  5 

(Poniatowöki) 

<:pH.  H 

(Junot) 

Cp».  1» 

(Victor) 

Vax,  Cpg.  1 

(Murnt) 

(Maral) 

(Bronicf  ?) 

(Mural) 

Jam 

(M 

Po^ 

(Koeha- 
nowo?) 

■ 



Orsza  (?) 

l)abrowna(?) 

(. 

(Mural) 

u.  a.  Str.  n. 
HJftzan 

(Mural) 

Hroniey 

(Mural) 

Jam 

(Ml 

Pod 

SS 


S5. 

26. 

fi7* 

3t. 

99. 

3«^ 

&  #  ih  1 « 

m  b  (  T 

« 

- 

• 

■ 

- 

M  BtM« 

{Bmmlrnti 

(ftM*f#fM) 

tll4Mi*ir«> 

iBMal^nw) 
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(Hiiivl) 

iMRfll) 

- 

- 

- 

^iu^iT  " 

' 

(Mant) 

OsftvbUiiDv 
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bei  Bewmm 

GvrtJ 

(BM«lr-rrtS 

lilr«lrr«>) 

^AtpHi^n«) 

,HmtmMi 

- 

s 

tMirmlt 

\UiM\ 

.» 

(ünnn 

Oaaoblsxlno 

tliuf*t) 

(^Ubo!) 

b 

* 

* 

■ 

- 

(8etHn!) 

• 

■ 

■ 

(MUT«) 

Nenenexlm 

Nemenexin 

[^Ciritowa] 
n.  CirikowA 

(rirfkowftf) 

■ 

- 

' 

- 

' 

' 

(IjÄdy!) 

(EnwnyT) 

(KorltiiJiO 

u.  Cone. 

■ 

ÖHnobiftzfiiu 

(M««l) 
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(fiaUnoT) 
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8  »•  p  t  r 
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o 

6 

4 

a 

es 

m 

Cav.  rpti.  2 

(Scboftiani) 

.Mural  1 

Wellno 

tMar«l) 

Brontry 

(Mitnit) 

Jan 

Cav.  Cpa.  S 

(Lahoasssye) 

(B«*ftU^re«^ 

a.  d.  Str.  n. 
Tula 

(Sanier..) 

IX  P 

4'«v.  Cp».  4 

(Lat.-MAub.) 

(Miir«) 

ii   d,  HiT.  XI 
RJAKan 

(MarM) 

Ja» 

P« 

Det.  U»tort 

■lm;p  lfrt«b- 

w.  MoiikKu 

a.  d.  Str.  n. 
MuzaiHk 

Scluii 

Man 

1 

1 

o 

CO 

u 

€ps.  X 

(Lftjfnmd) 

• 

Cpa.  A 

tWrodc) 

■ 

• 

- 



: .  ^ 

■ 

l   Bfl. 

1 

ä 

N 

4;pK.  7 

( tteynier) 

M.  H*pt. 
9.0M  M. 

• 
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Ti 

■■  c: 

Ol 

'1 

(im. 

t4M7   M. 

{Ozlcrjän)  ?) 

m 

II.  AI 

A.MK)  M. 

. 

Dm. 

Uuhr 
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(8U 

J4 
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' 

• 

J 

L 

^ 

J 

ST 
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20. 
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H  e  p  t  ••  tu  l>  t*  r                                                                            1 

fManU!' 

iMnral) 

iMunu) 

^Moral) 

IMvu.it) 

(Satino  I) 

Dmiiia 

(R«^l^ra») 

4;orki 

(Bi'»«l^ri'K^ 

(ttPHi^n-*) 

{lldaftUn-Bl 

<Mwu) 

(Maml) 

(*|M^> 

(Mmrsl) 

(Mnritfi 

(Mnrat) 
(Stttinu?) 

Wjtxowfca 

- 

• 

■ 

• 

Uühlhof 

EHibof 

von  MlUa 
bis  E«kau 

_ 
IXMesoteli] 

llnxt 

5iiuitk 

[X  Eckatil 

Kub(«nthAl 

11    Ittiusk 

KuhtMitlial 

[X  Buhen- 

thall 

■ 

- 

IJnboiiil 

[Xb  lijoboml] 

Zalixic 

MiUnowlPzl 

iXTuri.kl 
(Maotou- !) 

Sawk 

iMuvhrJe?) 

(Luba- 

SZCH'O  ?) 

( Kamt' II- 
kuHzirski!) 

bleibt  in 

ZamoMc 

u.  w.  d  Mug 

(I^ubojii?) 

LpuemMlI) 

(     t) 

Ql»er  den  Dug 

(Krasno- 
fliaw?) 

Zamuse 

[ 

' 

• 

• 

• 

: 
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tJeä  AnTieekr>rii^t-.-i 
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4. 


1 1  [■-  t   n  b  i-  r 


Kais.  U.  du* 

(Napoleon) 


örofl 


CblT,   HgA. 


Wvhhsvi- 
J>iun, 

(Claparede) 


«  — 


i>.  1,  a, 


LI.  g  nit'l 


[»      4    UDl] 


(rroi 


(  Cav.  Hjid 


Kt-Nt 


U.  13 


iPonintüWski) 


fps.  S 


D.  U  niid 


(guAlAru) 


(Murat) 


(Mnnti 


iHoMt^-rn) 


CMnriil} 


i;j|UT«t| 


(Bwsl^rtti) 


(B«tAitr«s)l 


(Mural) 

(]tiL«bme- 
tewft!) 

(Kejulf-ran) 


(HltTKt) 

(Baehnifl- 
towaf) 


iblebnl- 
kufva 


liubiMiküiv 


(Korltnjfl!) 


Woronuwo 


WoroQowo 


pBehr« 


1  B.  Wlali«w« 


(Hnrat) 

Winkuwo 


(B■^«lt■re■) 


l^fnutowo 


(Mnnt) 
WoruiKiwo 


(KrAsny!) 


Hoforudsk 
Wliikowo 


Itmitrow 


(Mural  I 

[X  Wiukowo 
Wink»w<^ 


(MWrT) 
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6. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

O  c  l 

3  b  e  r 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

>skfta 

Inrat) 

(Marat) 

(Murat) 

(Murat) 

(Murat) 

(Mural) 

• 

• 

• 

■ 

• 

• 

Curat) 

*onowo 

(Murat) 

(Murat) 
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(Mural) 

(Maral) 

Inrat) 

(Mural) 

(Murat) 

(Murat) 

(Mural) 

(Mural) 

■-- - 

- 

-- 

■ 

• 

St.  w. 
>skau 

• 

• 

• 

Inrst) 

(Marat) 

(Marat) 

(Mnnit) 

(Murat) 

(Mariit) 

• 

• 

■ 

• 

• 

[X  Worcja] 

fowna?) 

Or8za(?) 

■ 
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Bvzeicbnung:      |    .St&rke 
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a. 

3. 

- 1 

*Ies  Armi'okörpers 

O   (■   t  n   }i        r                                                         ^1 

5 

u 

< 

t 

Car.  (>a.  1 

(Nan&dut.v) 

;Mttriii> 

(Haehni«'- 

vMuriil.i 

Woronowo 

(Uarai) 

Car.  Cps.  9 

(Scboütiani) 

IX  Winkow 
a.dCzerniM 

Cäv.  t>8.  3 

(Lalionwaye) 

(DMii(ArcK) 

(BMilrrc«) 

Cav.  CpH.  4 
(lAt.-Maub.) 

• 

(Haehnie- 
tDwa  ?) 

Dct.  Utort 

• 

Seton 

rOekt  tat 
Anne«  ein 

Dion. 
Uara^uay 
d'HllUer» 

15 

1 

QQ 

( 

Tps,  3 

Legrand) 

• 

■ 

» 

- 

sf 

5- 

I». 

1  IM 
?- 

1  Hir>l 

(Rubinen?) 
(Stallen?) 

[X  üaToasen] 
(■arofwon 

(OknfRta?» 

Keken- 
ifruwen 

.Muremulz 

« 

1 

TT 

Im 

0.- 

lU 

< 
u 

(Heynicr) 

b'A    Orchuu- 
ka  Q.  d  Bug 

(Stawa- 
tycÄC  T) 

Mokrany 
(Samary  ?) 

(Kodon?) 

llreat  llt. 

2? 

flu  ca 

Ort.« 
Diuu. 
tliftl 

Dot. 
Mohr 

hdi  Mlodawa 
fl.  d.  Bug 

Kniazna 
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Kuda 
Oiwin 

Biükowo 
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O 

o 

Abth. 

l>om- 

browskl 

• 

• 

Bes.  V. 
Mofrllcw 

(li|jcliD«ili) 

• 

Vom  C])8   11    wird 
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- 

- 

• 

DanllowtrzI 

(Glabokoe?) 

Torbinki 

Currla 

Cnv.  a.  .3. 
Lokomljft 

• 

■ 

. 

. 

* 

- 

. 

- 

. 

— 

• 

— 

- 

• 

SKMrvukm 

iBmlBift?) 

Swisloex 

' 

11.  Bre«t«H- 
nie« 

W»lk«wUfc 

PorogoHo  tt 
INNlaroiik 

WolkowUk 
AVolk«wliik 

TicAl 

Zabludow 

• 

Wftlil) 

Vrallly 

R*  Ire  tto  wbIm 

(lyelMtek?) 

(Krynkl?) 

(WolM?) 

Mo»t>  (!) 

iBiMkn 

Nwcwka  (?) 

(Ru4«Jft?) 

SwUlofS 

L«n»BkA 

1 

ma6e  Orli/Wr 
gvkrhn. 

<tiorift%OH  ?) 

(Urublo- 

bei  L'fltllup 

IL  d    llQ^ 

Kurflck  fi    il 
Bug 

(Urubitv 
8SWW  t) 

1 

• 

- 

1 

• 

• 

• 

1 

• 

Prllur/.ki 

^^üiluB«  dipn  iKideo  Civ.  Bgd.  (i.OOO  M.),  welche  um  3|.  fTui  iiihch  dem  jg^  vintrclitfii,    | 

74 


Bezeichnun;.:          iStark-' 

10.                   11. 

12.                    13.       1 

lies  Aniicektirper 

NuvMuibor                                                   1 

Ol 

hm 

EU 

O 

X 

(Nftiioleon) 

■ 

• 

■ 

Garde** 

(Lcfebvre) 

1«.   Nuv 
IQ.OOO  M 

13    Nov. 
H  000  M 

Welcksel- 
Dlon. 

(Claparede) 

IB.  Kov.» 
10.000  M. 

15.NOT.lBOl. 

CftTlftOüOM. 

fps.  1 

(Davrtustl 

IS.  Nuv." 

10.000  M. 

1«.   Not. 

7.f»0OM.  1/^0 

4  zuK'hiuWo 

iiücbst 
Nmulonsk 

1 

(Ney) 

U.  Nov.* 
6.000  M 

IG.  Not 
a:H>OM  \2  0 

(Pnowal) 

IN. »VI 

^Neyi 
nowo] 

(Svy\      ■ 

15kin  ü.  ^ 
Smolonsk    1 

(Eugen) 

1«  i*t  xm  1 

(X  Duchttiiwu] 
Ouohow- 
szezinii 

Pomo- 
urailowa 

SnoIenalH 

Cp«.  5 

fZujunoxek) 

If.  Not." 
ano  M. 

18.  Hnv 
•00  M. 

('/**rwo- 

lUljO  (?) 

[X  Czerwo- 

noJH] 
Wolkowa 

Kraüiiy  u    [ 
Kobyzewa  1 

t'ps.  »•• 

(Junot) 

19.  Not.« 

700  M 

l».  N«v 

70(1  M. 

• 

KoritiUä 

■ 

Cbv.  Cps. 

(Lat.-Matib.) 

18    N«T 
1.900  M 

13.  Nov 
I.IKW  M 

• 

1 

ülon.  $4 

(Loison) 

(Tapiau  u 
(^unibinon!) 

(lnHt«r- 

bury  u. 

(■umblni^n  ?) 

(ßnmblnenii 

StaJu- 
pOhnon  ?) 

((■umblnonul 

Wllko- 

»iHZkt?) 

1 

o 

> 

o. 

e 

4 

(iroB 



C*v. 
H.  A 

U.  Nor. 

Cpi.  S  IL  9 

VA  OOO  M. 

- 

OkHencyfl 

- 

• 

[^M^  OkseocM 

3.  ö.  SraoS 

Ijftncy  ■ 

Cps.  e 

(Wrede) 

Cpfl.  9 

(Victor) 

•.  Vit*,  1 

- 

Lakonlja 

* 

D. 

1   Bb4. 

j 

• 

-. 

• 

1 

l   Bgd^ 

« 

, 

^^H 

D    <7 

U.  Not 

K.OOO  M. 

■ 

14.                   16. 

le.                   17.                   18.               19.***'     1 

N  o  V  e  m  t*  c  r                                                                               || 

Kurltnja 

Rrnsnf 

•  ••• 
KJMy 

Bakrowna 

Or^Kft 

[X  Kntkow*] 

[X  Riawku] 

Krwtny 

■ 

w.  Smolentik 

•V  Korltujft 

• 

8melensk 

tN«y) 

(S«y) 

Korimt 
(IJidyT) 

n   Korltnja 
Dulirowua 

• 

LubqjA 

IX  MerliuuJ 
Krasnr 

OrizN 

lÄ  Koby- 

UM> 

Uubrowna 

- 

OrAxii 

Knumr 

LJidjr 

Habrownn 

^HorUnJAf) 

Kragny 

f  • « • 

IX  Krwnyl 
UMy 

Uubrowna 

(HUlM- 

pÄhnon  ti 

SiarUmpul  ?) 

(Wilko- 

wlszkl 

11   Uudkaf) 

(MarJampol 
11     Kmh'iio.M 

(Itudka  11 
Kwu-m»») 

(Kmwiiu  u 
KuiiinxIh/.IcIF) 

(Kownit  11. 
Zij.miiry?) 

lÄSmoljiiDcv] 
1   HmslJAiiflX 

.-         .   -7] 
-  .Snntiftnrjr 

(•Mrijji 

• 

loHzküwii'zi 
t.Krasnolukl 

■ 

• 

(OoksKycy  T) 

(Dol^lnow  T) 

■ 

«zeKft  (7) 

■ 

• 

^eimo 

• 

Dljanowlcxl 

< 

1^ 

* 

. 

. 

. 

. 

f 

• 

. 

, 

. 

, 

1        OkAU 

IX  BaMonen] 

1 

4 


7e 


Bpz*»ichnunsf     |    Starke 

10. 

U. 

12.                  13.       1 

de«  Armeekftrpcrs 

Sorem  yt«r                                              | 

1 

c 

m 

o. 

s 

:3 

fps.  7 

(Rpynier) 

Ifi    Vov. 
mit  D.  .*U 

17  lon  M. 

Grinki 

(Purusuwo  ?) 

Cjurnustaje- 
wiczl 

hoTenie» 

CO 

Uroi 

• 

Z«lwa 

Ozernlea 

Gulynkft 

MenilriocM 

Vbl. 

Del. 

Molir 

Z^lwa 

Oz€imlca 

81on!m 

Wolkowisk 

Zciwra 

Golynka 
Kzciarzin 

" 

(lif^bcdA?) 

Dion.  :i2 

(Dnrutte) 

■ 

- 

■ 

Poln. 
Ins.  B^. 
KosztnRki 

(CorifiKOwt) 

Zamuse 

bleibt   bßi   Zamofic   nnS 

o 

E 

e 
Q 

Abth. 

l>om- 

farowHki 

»ainmelt  sich 

OJMjr?) 

Be«.  y. 

■ 

• 

• 

Ren.  V. 

MInik 

Del. 

11.  Not. 

3,«00  M. 

_     

11.  Nov. 
tOOO  M. 

tu.  Nov. 

1  noo  M . 

N.  Hworzi'n 

koidanoM- 

KolOHOWU 

bei  KoloHoW 

• 
*• 

•  ••• 

lici  lieii 

Die  onl 

Stand  d 

Xa<d)Zü| 

fü 

m 
fö 

fO 

m 

fij 

StandeHan 
»erittene  C 
er  Trnppei 
?ler  (Isolirl 
r  jene   des 
r  jene  der 
r  jene  dos 
r  je-no  des 
r  die  unbe 
r  die  Artil 

gaben  am  12. 

av,   (500  M.). 
1  im  X  bei  K 
.e)  30  00  M.  - 
Cps.   1  zw.  d 
Cps.  2,  3  and 
Cpa.  r>  Bara». 
Cps.  8  an  dei 
ritlene  CavalU 
lerie  Orsza. 

Nov    ist  die 

bisher   der  Qi 
msnf  am  17. 
-  Am  19.  No^ 
er  SiranKe    na 
4  an  der  Str 

h 
Strasse  Ton 
rie  Koelianow 

^av.  u'cbt  ein 
irde   zagetbeil 
Nov.  16.200  J 
'.  wurden  Sam 
:'h  Minsk    und 
aitse  nach  Wil 

OrsÄ»  nach  Bo 

gererlinct. 
t.    wird    am 
1 

raelorte   ffir 
jener  nach 
ebsk  (Com- 

br. 

TT 

} 

14.                  15.                  16.                   17.                  18.               19.'"*     I 

Jioxeinhrtf                                                                                    ^ 

w,  Wolk«- 
wiafc 

[X  Wolko- 

wUk] 
Wolkowlsk 

[X  IzabeliuJ 
Wolkowlsk 

8oko]Bikl 

Qrinkl 

Rudoja 

Studoiiiki 

• 

Oienüe« 

[X  IzabeliiiJ 
riab«1ln 

Studcniki 

MenEirieeze 

[X  Badnj&l 

- 

81onln 

. 

• 

»iÄiicrO) 

> 

StnifoDgen 

W<»lkowbk 

wird  in  du 
Cps.  7    einge- 

theilt 

MD  linken  Bag-Ufer. 

I^iunen 

Smilowlczi 

■ 

Iffunittn 

N.  Berezino 

/ftboüzp- 
wirzl 

. 

• 

JaeknowkA 

(Zo^laO 

BorlMW 

.  . 

wird  in  «iio 

Abtheiltin^' 

Üombrowski 

t'iDpütlieilt 

1  Koirfflaon 

rrilaczki 

caj'itulirt 

Beet  (1.000  Mann]  »cblu^H  sich  durch 

lt.  >"gv    m  iiftü  Cps.  ö  0 
^«  V«r»pren^cn  hozeicbi 

tigt'ttx'ilt 

K't,  u    iw. : 
rrier). 

miiniluit                  lt. 

1 
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ll.-zciohiiunt'      1     Stärke 

20.                  21.          1         22. 

-^ 

des  Arnieokörpers 

Norember                                           ^| 

s 

U 
t 

0 
il 

X) 

Kais.  II.  Un. 
(Napoleon) 

• 

Schloüs 
Bar an y 

Kamealea 

bei  Kocba* 

nou'o 

ToIovKln 

Bobr    1 

tiarde 

(Lefebvrc) 

10.  N  M(»OM. 
X»  N,  3  1H0M. 
»J.K.1000M. 

• 

Hochanowo 

Weichsel- 
IHon. 

(CUparede) 

fDatouat) 

t6  N.  liODM 

»00  M. 
19   N.  4O0  M 

w   Orsia 

Koehanow'u 

(TolocKtnlfl 

Cpa.  3 

(Ncy) 

tl,  N,  ÜOO  M. 

B11  N"  Cpt  3,  '• 

!X  Jaköbowo] 
.liikal>owo 

fl.  Koeha- 
nowo 

w.  Koeha- 
nowo 

Bobr    1 

tpi.  4 

(EngonJ 

Kuphanuwo 

ä.  Tolofztn 

Jalowka  H 

<:p8.  5 

(ZftjoncKek) 

as  V.  soo  » 

Itarany 

w.  Koeha- 
nowo 

Toloczln 

wird  in  d^H 
theilt  ^ 

4:pfl.  8 

(Junot) 

M.  N.   am 

1.  U.  5JIU0M 

Kofhanowo 

w.  Toloozin 

(w.  Bobrifl 

Cnv.  Cpa. 

(Lat.-Maubj 

31    K.  900M 

-s.  K.  ir.o  M 

2.'».  X.  flf.D.M. 
B6   K    100  M 

Toloezln 

Bobr     ■ 

DIon.  U 

(Loison) 

••• 

(Ramsziszkl 
u.  Jewo?) 

2iimory  tl. 
Wllna 

Wllno    ■ 

c 

u 
0 

a 

X 

o 
■•* 

ii 

Gr« 

C*T. 

Bgd.  « 

X8.K-86OTM. 
Cpcf  Dotnbr 

tt«»  T^tDlk  t 
WN.  7.000  M 

e^  N  r>  000  M 

S'.J.,  30.  N 

(Cbolo- 
penlcxi  7) 

ZrmbinC?) 

Bobr 

Loanioa 

U.  HorisoYrB 

BorUowfl 

Stadianka 

rficlct  ein 

fpa.  « 

{Wredel 

Üokexycy? 

• 

1 

b   if 
D.  U 

16.  N. 

ifi.eoo  u 

98.  N 

lO.OOO  M 

«?.,  ÖO.   N 

i  100  M 

Czareja 

Cholopenlnzl 

zw.  KoturU 
tl,  Bohr  1 

Ii.  «8 

^1 
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24.            1             aS.                  26.                  27.          1        98.                  20.          1 

Movambar                                                                                      | 

Studtanka 

Urlii 

lUaiMi 

UfiüeA 

BorUoH 

1.  U. 

Stadianko, 

Nachts  flb«T 
dk  Berezina 

BrIU 

[X  ^  d.  B«re- 
tina  r.  U.l 

vird  in  dna 
Cpi.  3  eingo- 

kheilt 

1 

31 

LaQftwkaT) 

n.  Krvpki 

l^snlca 

UrUI 

D.  3  Sta- 

dtanka 

Zembin 

Plefttvao- 
■isxrsa 

1 

Kms«             Xemaulca 

Studiankfl 

Brilt 

f  X  *■  d.  Bere- 
ana  r.  Tl.] 

nächst 
Zembln 

Bobr                Nmx» 

Wcielewo 

Zembln 

Kamen 

1 

Losnlea 

Korisow 

l  ü. 

Weselewo 

BrlU 

wird  aafgelOst 

StudiaDka 

■ 

Pleszczo- 
nlszcza 

f  M  u  H  l«t.  II  te 
Ch  I  itwfthtlli 

• 

• 

' 

- 

• 

• 

NtudUnka 

[X  Brili] 

• 

[X».d.Bore. 

zina  r.  U.] 

bei  Zombln, 

wird  dem  Cp.  8 
t>iuverleibt 

• 

• 

• 

■ 

U  B..i«ri] 
B4br 

Ratnllrzl 

LoHBlra 

[^  Borisow] 
Borisow 

k&pitnlirt 

iorlHuw 

bei  Studianka 
Ü.d.Bftrezina 

8tadlanka 

IBgd.  wieder 

auf  1.  U 
Nacht*  ühi^r 
die  Herexina 

näcbdt 
Zembiti 

80 

Bezeichnung 

Stärke 

ao. 

«. 

aa. 

des  AniieekOrpers 

\  «   »  e  tu   t(   »•   r                                  ] 

■ 
2  « 

.1^1 

11    BpJ 

D.7t 

|l   Bffd. 

Sfi.OOO  u. 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

s 

D.  87 

- 

• 

■ 

t  ■ 

Cps.  7 

WelikoHelo 

Sxeierezew 

- 

(Reynier) 

1 

Oroi 

A.  N.  Dwor 

Oorodeexn« 

1* 

^ 

& 
«*-? 

so.  Nov. 
3K.O0O  M. 



s 

(2) 

2  ä 

I>ct. 

Schriiber 

[X  PrnzanjJ 

PrDMny 

.^Uleex 

Ch 

4J 

3 

-1 

l>loa 

Frlmoul 

. 

. 

■ 

1 

f/j 



jaa 

Det. 

«1 

MoUr 

• 

■ 

Ba 

M'trdl^ 

Abtb. 
Dom- 

H  1.  lid  In  1 

BurlAow 

[X  Boriso w] 

n    LoBnlcA 

c 

U3 

hrowski 

U^l 

Stadlanka 

ß(.'B.    V. 

J-. 

Mobile  w 

S3.  Nov. 
I  tf<K>  M 

(Knjftzid?) 

(Tot«riii7) 

JJH 

(ttilithvmli) 

1 

ei^ 

'  Am   2().   Nov.   beim   Aufbruch    vou   Unsza   waren   bei   Jeu  Übtirrestf 

oiu  Cps.  4,  einige  hundert  Mann  vom  Cp«.  3  ntid  das  Cnv.-DepMt  ftoi  Gl 

W    ' 

GeaammUtand  der  Haupt- Armee  am  26.  Nor.  33  200  M,  250  0..  um  Iffl 

*•  Am  24.  Nrtv.    werden  500   vereinitelte  berittene  Offiziere    in  da-i  ^^ 

t 

rroachy  and  Sebadtiani  Qbemehmen.                                                          ^H 

**'   Die  Truppen  in  Wilna:  Liion.  34,  im  Vereine  mit  der  ebenfalU  fumn 

h 

aUillüncti ,    und    ru.    10   Maräeh-KRoadronen,   dörftou   d<'ii  Stund  voü^m 

4 
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^        ;        6. 

6.          (          7.                     8. 

9. 

l>ac«mbor 

««nie« 

• 
Smorvruti 

Otizn^ftiii 

f 

MJednIkI 

WIlnA 

w   Wllna 

Rakolny 

JVarnrx 

ZodHlri/kl 

Nt^HtAniiizkl 

Swtrankl 

Nemenezln 

WUnii 

r     decuiü] 

BeniM 

Smorgou 

9  in*ini  »tsh  Kuf 

<Mjednifcl?) 

OsziqJftiiJ 

Sinorgou 

nächst 
Otizmjilni 

fX  Osmjäni] 

[X  iljedniki. 

Itakoinv  a 

Wiln'a] 

zurNht  (Xt-yi 

eingetktfilt 

m 

(Cra«4«wo7) 

(liOBkT) 

(OlRzany?) 

(Nerwe- 
UsxklT) 

(B.  8olcvx- 
nlUT) 

(Olkenlkir) 

_ 

(Smolenicft?) 

(Ruzuny!) 

kuxanjr  a. 

lUMOW 

Ru/any  ii, 

Sluiilm 
(Nnow  ?) 

Snow  mtd 

Neitwur 

Suow, 
NeftwU  otc.  1 

SnoH 

r«Unlui 

Stolowiczi 

" 

- 

! 

• 

•  i-mL^^r  in  W  »r*rliari,   1 1    Pt-renibor  in  Dreoden,   l'.t.  Pect-mber  in  Paris. 

^                                                                                        83^H 

. 

6. 

e.                  7«                  8.                 0. 

Ltttoombar 

• 

OHXUlJillti 

MJediilkl 

Wllna 

w.  Wilnu 

Rakoiay 

rocx 

ZodtiUzkI 

N'efitnniszki 

Sulrniiki 

\eiiienozin 

[X  Witea] 
Wühä 

Molü- 
csna 
Ikl?) 

UeniM 

Smor^on 

dl«  Rotte  ileiCpt 
9  10t«n  «ieti  auf 

OSKIDJ&IÜ 

Smorgron 

Oszmjftn! 

fÄ  Oszmjäui] 

fX  Mje.inilci. 
Rnkoin}'  ii 

WilDft] 

iurNbt,.(Ney) 
eingetheilt 

.wen 

(LoükT) 

(Olflzany?) 

(Nerwo- 

ll8Zkif) 

(B,  Solerz- 
nlkl!) 

(Olkenlkl?) 

' 

tty?) 

(Smolenica?) 

(RuzanyT) 

• 

MOW 

Slonlm 
(Sduw  T) 

Show  und 
NmwU? 

Suuw, 
Neswis  etc. 

Hnow 

* 

Stolowlczj 

. 

■ 

Lg-^' 

nrächiin,    14    1 

».f.»'iiilirr  in   Ore^iien,  111.  Oet-einbfir  in  Paris 

G* 

J 
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Bezeichnung 

St&rke 

10, 

11. 

12.          {          19.       ■ 

des  AnntM'körpers 

Dec«mber                                           ^| 

S 

< 

0 

•1 

3j 

II.  Uu. 

(Murat) 

Je  WO 

Kowno 

1 

Garde 

(Lflfebvrc) 

RumsziHxki 

Kowno 

SkraMritzl^l 

Restd.Arnieo 

CpB.  1,  2,3.4, 

8,  9,  W.  D. 

n.  Cav. 

1 

Nbt. 

(Noy) 
CpB.6.D.34,33 

V^  Ponari] 
8.  Jewe 

(Key) 
RumsKiHzki 

Nachtm&isfl 

K«8te  der 
poln.  Trappen 

mjftny?) 

Ollta  (?) 

(irdr>-ft?) 

(BoIwterS 
zfKkt!)  ■ 

1 

0 

2^ 

^      Dloo.  7 

3 

- 

• 

1 

3 

J 

^     Dloo,  sr 

1 

s 

3 

CO 

a 

a 
v 

M 

ha 

-_,     < 

a. 

E 

cpg.  : 

(ReynierJ 

lA.OOO  M. 

• 

• 

(Lyskowotfl 

'S 

tir« 

Ulon. 

Kiotfpn- 

thal 

Dei. 

Frollob 

Del. 

Mohr 

D«t. 

Zoch. 
tnrlitffr 

• 

1 

Zclwa   B 

(8tolowlrzir) 

(P^lonka?) 

■ 

(lA^bi^iia  r]|l 

rückt  ein 

fl 

1 

'             8S 

1^' 

15. 

16.                   17.                   18. 

19. 

^B                                                             D  ft  c  fi  ni  l)  it  r 

Bskl 

Wirballon 

• 

Gambinon 

• 

Königsberg 

StalupObnon 

(fumbinen 

InMti^rburg 

K' 

SeUrwInt 

(PIUfcaUenT) 

a  Insterbor? 

(Neyj 

Saalau 

(Ncy) 

Tapiau 

rOckeD  em  lar 
Armee 

■ 

• 

• 

fiUeia.Zetmc 

■vlxk 

(Pruzany?) 

(S»czpr- 

Kiimuiiun  lit. 

' 

zw.Wolczln  u. 
Kamcnee  lit. 

ROKSl 

OtazalJ&ny?) 

(OMnüea?) 

Indara 

K(^plja 

Mozaljftny  o. 
Krynkl 

Krynkl  u. 
Brestoniiieit 

ZehvB 

ftrodno 

(Wol- 

kOHlRk?) 

. 

s.  Grodno 

mir    j 

Pcgkl 

Wolpa 

rücitt  ein 

t 

» 

t 

J 

Bezeiplinun^ 


StArlce 


des  Armeekörpers 


flO. 


21. 


S8. 


33. 


Deofimbflr 


1 


II.  ^a. 

Murat 


(Lofebvre) 


der  Armee 


(■Brde 


Cps.  1 


€pi.  Z 


Cps.  8 


Cps.  5 


CpH.  6 


CpH.  8 


Cp«.  9 


(•ar. 


Taplau  u. 
KOiii^Hborg 


fe 


Braansberg      (Elblng?) 


bleibt  östUcb  KOnigaborg 


Helliffenbell 

oder 

Brandon- 
huTg 


Insterbur; 


Thorn 


Slarfcnburi: 


Murlen- 
HtTder 


Warschau 


riopk 


Tborn 


Marien- 
werder 


Elblng 


Braansbor^ 


Xeuklrefi 


Ulon.  30 

Uondcli-'t 


SS.  Deo 

1101)0  Rekr 
3u  O 


KAnig-sbi-r^ 


»-5 


Col 

Manaen- 

bacb 

ÜioB.  7 

(Grand 

J(*nn) 

mon.S7 

(Grawort, 
Au»  Vork) 


C  U..  3  G. 


17.   D«P 


13  u.,  6  e. 

so.  Dao. 

IB  000  M. 


Jäiitflzki 


fX  Mitanl 
Ellol 


Mottskn«« 


J&niflzki 


Kurtuwjäny«     Wal^row 


Szawll  Kclmy 


Mcszk  uco 


KurtowJftnTI 


4* 

(  PS.  7 

ja 

(Re)'moi') 

fi 

^^ 

^ 

M   ? 

J3 

^■£ 

riroa 

il 

/■••. 

^:3 

DC!         I 

- 

Pn-licli  1 

et.  11  üuOM 


t5,   boo. 
ea.SA00nM 


O&chst 
BJ(!lostok 


Hjelostok 

Itot  InZubladotr, 
0  roilDk  ti.OBtraw 


(Kuziiivaf)  :     BuksztPl 
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24.         {         26. 

20.                27.                 28. 

20.         1 

December                                                                             % 

VKrien- 

Danzl; 

■ 

• 

• 

Taplaa, 

Wehlaa, 

Taplaeken 

• 

Taplaa 

• 

Blblng 

Marienbnrgr 

■ 

• 

• 

• 

Tapiaa 

InBterbarg 

(Wehlau?) 

• 

(Taplau?) 

SzUell 

Pojarze 

Koadjuten 

ScbUgallen 

Tilsit  u. 
Ragnit 

Kmokszty 

Tauroggen 
Kro£e 

[;h;  Piktu- 

pöhnen] 
Koltyi^äny 

Tilsit 

Walgow 

Hzlleli 

Taaroggen 

- 

Dro^ezln 

(Sokolow?) 

Wengrow 
u.  Cone. 

■ 

(Saraz?) 

W.  Mazowee 

(AndTze- 
je  wo  ?) 

(Ostrow?) 

(Mugo- 

siedlo?) 

',,                             1 
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Bezeicbnung 

Stärke 

30.                  31. 

1813 

des  Armeckörpers 

Decemb«r 

J  &  a  B  6  r 

H.  4iu. 

(Murat) 

• 

nach  Thorn,  woselbst   am 
16.  Jänner  Eugen  das  Annee- 
Cmdo.  von  Murat  Qbemimmt 

Garde 

4.000  M. 

• 

■ 

die  Garde  und  die  Keste  der 
grossen  Armee  sind  Mitte 
Jänner    bei    Danzig    ver- 
sammelt ca.  8.800  M. 

Reste  der  Armee 

4.800  M. 

• 

Dion.  30 

(Heudelet) 

vereinigt  sich  am  4.  Jänner 

bei   Königsberg    mit    der 

Dien.  7  vom  Cps.  10 

1 

Col. 
»lasBeD- 
1       bacb 

■ 

ab  zu  York, 
Cav.  zu  Kata- 

80W 

■  o 
«1 

l>iOB.  7 
(Grand 
Jean) 

Skaisgirren 

Nachtmarsch 

1.  Jänner:  Malanken^  2-: 
liabiau,    3.:    [X    Labiau] 
Kalmen,  4. :  Königsberg 

Dlon.  27 
(York) 

Convention 

1 

i 

C 

kl 
O 

Cps.  7 

(Reynier) 

40.000  M. 

• 

• 

Cps.  12 

(Schwarzen- 
berg) 

zw.  Pultnsk, 

Nur   u. 
Ostrolenka 

• 

1 
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Cps      I  hat  am  5.  JuTiner  in  Thorn  Torsammelt :   3.368  M.,  hievon  sind 
dienstfähig  2.r)H6  M. 

Cjts,     2  am  10.  Jänner  in  Mari«*nburg:  3.6S9  M..  bieroTi  dlcnst&hi^  3.244  M 

Cps.    3  am  3.  Jäimer  in  Marienburg:  1.H8ÖM..  biovnn  dienstfähig  1.5dr>M. 
Ütkä  Cp8.  rOckt  am  10   Jänuer  nach  Dirscbau. 

Cp8     4  um  4.   Jftnner   in  Marionwerder:   2.851  M.t    hiovon   dienBtftbiif 
l  874  M. 

Cp».     5  geht  uit  dem  Cps.  12  aufKrukau,  dann  13.  Februar  vun  Fetrikau 
auf  Crenfttocban. 

Cp>-     6  «ommelt  spitiff  Ueste  iu  Plock. 

Cp».  7  Ut  am  9.  Jänner  noch  in  Wen^row  —  10.  pobre?)  —  11.  (Oku- 
niew?)  —  besetzt  12  o.  13.  Friiga  und  Modlin  —  rückt  am  22 
von  WiiTsohaa  ab  «ach  Kali^z.  —  3.  Februar  [X  Kalisz]  Br>fde. 
Gahlenr  and  Cav  abgeschnitten,  gehen  über  Wiclun  xmn  Cps,  12 
Aas  Cps.  am  i.  Februar  ab  vun  KalisK  nach  Glogau. 
8  «aniujelt  «eine  Kcate  in  Thorn. 

[Cp8  9  sammelt  »eine  Ues-te  in  M&rienwerder, 
Jp»  10.  N'sp.  Dion  7,  am  4  Jänner  in  Königsbertf :  164^»  M.,  voreinigt 
sich  drtrt  mit  Dion.  30  (8.000  M.),  Dion.  33  (6.000  M.).  Dion.  34 
i-'.40O  M)  und  der  Cav.-Bgde.  Cavagndc  (1.500  M.),  rückt  dann 
»in  5.  naeh  Brandenbnrg  —  6  (Braunsberg?)  —  7.  Elbing(?)  — 
tt.  (Murienburg ?)  —  0.  Dirsohau  —  10.  Danxig  Nach  Einver- 
leibung der  genannten  Abtheilungen  und  vörachiedener  Depots 
wei^t  e»  als  Befiatzung  von  Dnnzig  am  21.  Jänner  35.934  M.. 
daruntur  5.919  Marode,  aua. 

1 1  bleibt  die  Dion.  32  fDurutte]  beim  Cps.  7  —  Dion.  30  (Heudolet). 
Dion.  33  (DeHtrtfe),  Dion.  34  (nunmelir  Marchand).  Bowie  die 
Cav.-Brgd.  Cavaguac  werden  am  10.  Jänner  in  das  Cpa.  10  ein- 
gelbeilt. 

12  räumt  am  21.  J&ntier  Ostrolenka  ~  i^t  am  2ä.  in  Sieruok,  Badzy- 
min,  PaltUitk  und  Worona  —  1.  Februar  nächst  Warschau  — 
3.  hinter  der  Weichsel  —  fibergibt  am  4.  und  5,  Warscbiiu  — 
geht  am  7.  nach  Nadarczyii  —  13.  hinter  die  Pilica  (Fetrikau) 
—  19.  von  Petrikau  und  Nuwemiasto  ab  nach  Krakau  —  27.  ist 
rs  in  der  Linie  Josefuw  längs  der  Kamona  &ber  Eunow  und 
Malogosi. 

Am  18.  Februar  bat  an  Stell«  Schwarzenberg's  F.M.L.  Frimont 
das  Cpa.-Chudo.  übernommen. 
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ITINERARIÜM 

dL  e  e     rvLssisclxenn.    £Z  e  e  r  e  s 


Im  Jahre  1812. 
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ITINERARIUM 

d.es    rvLSsisclxeaa    XX  e  e  r  e  s 


im  Jahre  1812. 
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Bezeiclmang'         Stärlc« 


33. 


34, 


9S* 


36. 


des  ArmeehOrpcra 


J  q  a  1 


^ 


W.  A.  T 
(Barclay) 


W.  A. II 
ff.  Q.U. 

(Baf^ration) 


CpH,    1 

(Wittg^netein) 


(Baggehufwut) 


tpfl.  3 

9 

(^r^czkow  1) 

5 

Ih 

-s1 

tllU» 

es 

4^ 

(pH.  r» 

(KnnMttntin) 

« 

i;pM.  0 

^Düchturuw) 
f  pd,  7 


CpN.  8 

(UoroBdiii) 


IMon.  ä7 


(UwJirow) 

Cmv.  Cpa»  S 

(Korf) 


CW.  Ä.  I) 

WUmft 


(w.  A,  113 
Wolfe  owfgb 


Sa.tWDM."" 


fw.A.  n 

Keldaüj  u. 

Vbt.  Eiragola 


iG,bm  u 


lfi.&00  H. 


18500  M. 


SO.OuO  M. 


ir).rtoa  U. 


m.fioa  M, 


l&.OOO  K 


B.&OO  M. 


1.Q0Q  H 


4.«ia  M. 


(W.  A.  If 

Vht.  Joiiow 

Now.  Trokf 

(Vht.  Wya, 
Dwor) 


(W.  A.  I) 

aikenlkt 


OrAny 


{W    A.  Ij 

Kweni^lLiiy 


Lid« 


(W.  A.  U) 


büi  Wolko< 
wlflk 


CW,  A,  1]  CW.  A.  1} 


{W.  A.  II) 


(W.  A.  1) 


(W-  A.  1) 


(W.  A.  TJ 


(W.  A.  I) 


K\y.  A,  I) 


tW-  A.  1) 


OV,  A.  II) 


(W.  A.  1) 

Wllkotulr 


tW,  A,  1} 

Smi>rgoii 


(W.  A,  Ij 


(W.  A,  D 


(W,  A,II) 


CW.  A,  f) 

Sutf 

Vit.  GriD- 

ki«xki 


<w.  A,  1) 


(W.  A.  IJ 


(W.  A.  1) 

Ra^idkf 


<W.  A.  Ij 


(W    A.  1) 

Woronow 


{w,  A,  n) 


[W.  A.  IIJ 

Minsk 


CW-  A,  I) 


fW,  A.  1) 


(W    A.  1) 


(W.  A.  U) 


(W.  A  q 


(W.  A.q 

(W.  A.  J4 

WUm 


vW.  A  r) 

wnm 


(W.  A  1) 


(W.  A.  l) 

(Ronwi' 

IfsKkiT) 


(W.  A  [1} 


(W.  A.  llj 

(PrÜDCKklf) 


(W.  A.  Q 


(W,  A  D 


27. 


28. 


20. 


80. 


1. 


J   n  »  i 


.1  n  I  I 


,W    X    I> 


(U]HUsskl!) 


<W    A    lli 


m.  A.  V 


tW.   A.   II» 


I  (liorany  i) 
(Traby?)         !>•'   ««»» 

[jM^  Oazmjani 


CoDci.^ntriruogsboweguag 


(W  Ä.  1) 
NftoJitiuartteh 


(W.  A     11/ 


CW    A.  1) 
(MUkow- 
ssexliM  7) 


(SwiH.««T)       <^^ 


iW.   A.   Ii 
dtwftxrtlB« 


(W.  A.  n) 
ZolWA 

IW.  A.  I)  ~ 

MIsxexoIno 


(W.  A.  II) 
ZolWA 


iW.    A.    1) 

(SlfehAl. 
Itszki  >) 


Sloalm 


tw.  A.  I) 


^w  A  in 
NIonlni 


(W     A     11 

0.  Miebtii- 
lUzkl 

(W-  A  TiP 
W«nzowce 

(UpnlAzkn) 

,W     A     Ilj 

WenzowMi 


ti»zcr.v  T) 


(SobeiT) 


0(1    Kru- 


SaHvikt 


Ütfif.  Dum.  9  uuil  die  Diou.  3S  (letztere  ain  9.  Juli  in 
Iwtfsi,   4ie  Diou    3^  am  1    Jali  gegen  die  DOnit  üb. 


(Kostina  7) 


(Blezi^ctwa?) 


iii'i  ZttftUw  tutd  Staro  Hountautinow 


Jinct  und  (Udun:li  dit<  rusd.  Douuu-Armue  anter  Czicxagow  disponibel. 


96 


Bezeichnung  Stärke 


lies  Amieekr»rpers 


W.   A.  I 
U.  Qa. 

(Barclay) 


w.  A.  n 
n.  du. 

(Bagration) 

CfM».    1 

(Wittgenstein) 

€ps.  2 

(Baggehufwut) 

cpi.  a 

(Tnezküw  I) 

< 

1.= 

Gn>i 

»fd. 

Uoroctaow 

a 

0 

Cps.  5 

(Konstantin) 

« 

V 

Cpti.  6 

(Dochturow) 

< 

1 

Cpa.  7 

(Rajewski) 

(5 

< 

(B 

( 

r 

Dpii.  8 

orosdin) 

Lon.  S7 

Newe- 

»TTttlcOi) 

Cat.  ('ps.  1 

(Uworow) 

€aT.  Tps.  2 

rKorf) 

9.  .tsU 
SA  lA»  M 


Cftr.  Cpfl. 

(Fahlen) 


llawseliflKkl 


(W.  A.  «) 

Vowogrudok 


RfiRBSAny 


(W.  A.  I) 


Dawg-oliKzkl 


:w.  A.  u 
nidzy 


(W,   A.   U) 

Nikolfjew 


(W-  A.  I) 


{TV.  A.   I) 

Widzy 


(W    A    l)  (W.   \    T) 

Mirloiigjftny     T«  erocz 


rWolo£inr) 


(W.  A,  I) 

Wldzy 

iW    A.  1) 

Puatuwy 


[W.  A.  U) 


Vftwogradok 
Vl.t.Djatlowo 


(W     A     I  ■. 

DawgeltaKki 


MJelengJftny 


[W    A    I) 

(Kobylutk?) 


Kamen 


(W.  A    I) 


(W    A.   I) 

Koa^ftny 


(W.  A.  U) 


NlkolAjew 


<W     A     I) 

Wldzy 


(W.  A    1} 

Twerorz 


(Vf.  A.  l) 

(Postiiwy?) 


\v.  A  r 


iw.  A.  n) 
Korellezl 


(W,  A.  f) 
Kachtmarfich 


(W.   A.   I 

(Aldlnew?) 

Nüchtmarsch 


I.W.  A   I) 

läcbi  Ttrerevz 
Nachtmarsch 


(W.  A.  1) 

Zamosze 

Nachtmarsch 


(W.  A.  I) 
Kachtmansch 


(W.   A.  U) 


KorcIIfzl 


(W,   A     I) 

(AldinowT^ 

Nachtmarßch 


(W    A_  I) 
[X  IweriifiVi] 
BkU  Twerc«z 

NaclitmarMl 


(W.  A.  I) 

(Kozjflny !) 


lAV.    Ä.    1,1 
OpflA 


(W.  A.  fl) 

Mir 


(W.  A.  I> 

Drysvjitfl 

Nachtmarsck  1 


CW.  A,  l) 

Opsft 

Nachtznarät 


(W.  A.  I) 

Zakow- 
Hzczlna 

Rubleie- 
wleti 


1>V.  A    I) 

Ikaznl 

Naeiitmarsch 


{^y.  A.  i) 

Szorkow- 

8z«ziznA 

N  Achim«  t 


^W 


U) 


Mir 


(W    A.   1} 
OpSA 

Nachtmarscl 


iw    A. 
Aldinvw 

Nachtmars« 


(W.  A.  I) 

Zukow- 
szrzliia 
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J    B   l   I 


(W     A    l) 

(Belmont?) 


K.  Hwerxen 


Nftcfatnursch 


(W.  A.  I) 

(MIU- 


(W.  A.  U) 


CW.  A.  I) 


»W.  A.  I) 


(W    A.  UJ 


(W.  A     I) 

Pridralak 


10. 

(W.  A.  1) 

DrlfMa 


U. 


12. 


(W.  A.  0) 


(w.  A  n 


(W.  A.  I)  (W.  A.  1) 


ov.  A.  n) 
Ttmkowlozt 


(W,  A.  I) 

Kallny 


(W.  A.  U) 

Romanowo 


(W.  A.  1) 


I 


Kelmont 

Kftchtm&rBcb 


(W.   A.  I) 


MoU&wkl 


(W.  A    I) 


miAflxewo 


(W    A.  I) 


Loonpol 


(W.  A.  I) 


La^or  bei 
Urisfl« 

(linkes  Ufer) 


(W.  A.  I) 


IW.  A.  I) 

(Surkow- 
oMlnAT) 


(Now- 
gorudyl) 


(W    A.  I) 

BoBiny  (7) 


<W.  A.  I) 

DriM«  (7) 


N.  SwMxen 


Neswlz 


Timkowiezi 


RomADOWo 


(W.  A.  I) 
miMMWO 


tW.  A.  1) 

nächst  Drlaia 


(Yf.  A.  0 

Nowporodf 

Nachtmarsch 


(W    A.  I) 

KrJakI 


(W.  A.  I) 


LeoBpoI 


<W.  A.  1) 

DriMA 


(W.  A.  I) 

La^er  bei 
DrissA 

(llokM  VtUT\ 


(w.  A.  n 


(W.  A.  1) 

Prudnlkl 


(W. 


^W.  A    U) 

S,  Swenen 


(WAO) 

NmwIa 


("W.  A.  0) 


IVeswIz 


(W.  A.  n) 


(W.  A.  U) 


iW.  A    11) 

Tlmkowifizl 


(W.  A.  11) 

RoiitAnowA 


(W.  A.  11) 

Tlmkowiczl 


(W.  A,   II) 


Romanowo 


(W.  A.  II) 


Slnek 


{\y.  A  IT) 
N  Swerren?) 


<W.  A.  I) 


(W.  A.  I) 

MolJiwU 


iW.  A     I) 

(ZAmo«z«7) 


(W.    A.  I) 

(IkAzni?) 


(W.  A.  I) 

MllASzewo 


(W.  A.  I) 


Leonpol 


(W.  A.  1) 


Lager  bei 
UrUsA 

(linkee  Ufer) 


(W.  A  D 


(Vf.   A  I) 

(Srarkotr- 
axrslxoA  7) 


(W.  \.  1) 

(Pogost?) 


{W.  A.  U) 

(Czerez7) 


(W.  A.  U) 

(Krjuki7) 


4 


OVvMi  4mx  ttllll.-wlMeiue1i*fu.  Verolao.  XLV.  Bimd  Ib^t 
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Bezeichnung         Stärke 


iles  ArTn*'elii'>rpers 


.1  n  I  1 


W     A.   I 
H.  <la. 

(Barclay) 


^ 


w.  A.  n 
n.  Qu« 

(Bftgration) 


Cps.  1 

(Wittgeiißtein) 


i>8.  3 

(Bai^gchufwut) 


Cpi.  3 

(Taczkow  1) 


c 


Groi 


L>orvchow 


Cp».  5 

(EoDstantiD) 


9.  JaU 
Äfl  153  M 


Cp8.  6 

(Dochturow) 


Cps,  7 

(Bajewski) 


Cpfl.  8 

(Boroadiu) 


Mon.  27 

[Newe- 
rowakoi] 


Ut.  Cp».  1 

(Uwarow) 


Cftv.  Cp«.  S 

(Korf) 


CttT.  Cp8.  3 

{;i'rthU'n) 


(W.   A     Ii 

Ilaw^oltflxkl 


(W.  A.  II) 

Nowo^adok 


(SV.  A.   1) 

Widzy 


(w.  A.  n) 
\lkoUJew 


(W.  A    I) 

RlmsMiny 


(W.  A.  I) 

0) 


OV.  A.  I) 


Vawi^cHszki 


(W.  A    I) 


Widzy 


(W.  A.  X) 

Mjt'IvngJftny 


(Wo1o£ln?) 


IW.  A.  1) 

WIdcy 

(W.   A.   t.i 

Po8t«wy 


(W.  A.  Jl) 


Nowo^niduk 

MitDjÄtlowo 


Dawgell&zkl 


(W.   A.   I) 

MjeIon^Jftn> 


rw.  A.  i) 
(Kobylnlk?) 


(w.  A.  n 
Twercfz 


Kamem 


<W.  A.  I) 

(ZamoBseT) 


(W    A    I) 

KuxJAny 


(W.  A.  U) 


Mkolajcw 


(VV,   A     I) 

Wldsy 


(W.  A.  I) 

Twerenr. 


(W.  A.  I) 

(PostawyT) 


iW     X    I) 


ov.  Ä-  n) 
Kur  eil  DU 


(W.  A.  T) 

Naclitnuirsch 


(W.  A.   1. 

(AldtncH?) 

Nachtiuarsch 


(w  A  n 

lichii  Twerecx 

Nat!btxnarach 


W     A     I 
OpM 


(W.  A.1 

aiir 


I  w.  i 
Uryswjt 
Nachtmi 


<W.  A. 

Op»a 

N  achtmal 


{W.  A.  I) 

Zamosze 

Nachhnarsch 


(w.  A  r\ 


KucUtmarsch 


(\V.   A.    II) 


Koroliezi 


(W.   A-   I) 

(Aldinew?) 

Xachtmarsoh 


(w  A.  n 

Ix  iKivrpuki] 
Bjeitti  Tirerecx 


I^V.   A.   I) 

(KoiJiny7) 


(W.  A 

Zakeir 


Bubleft« 
wlrii 


(.W-  A 

Ikaxttl 

NaclitniancB 


(W    A  i 
Siarkow 

N  »cht  mal 


lW    X. 


Mir 


Na<*htmi 


;W.  A. 
Aldinci 
Naohtmft] 


Zuk»i 
tfzrxli 


T 


10. 


J  a  1 


(W     A     11 

8wers«a 


IW    A    III 

X    Koreliczi) 
fiürellrti 


[X   Korrlic/i) 
KorelI<*zi 


llir 


fvr.  A.  u) 
Kowo 


iw.  a:  ii) 


(W.  A    II; 

Mir 


<W.  A.  I,  U) 

Mir 


(W     A.   Ul 

IX  Mir] 
N.  0.  Mir 

(W.  A.  l,  U) 

IX  Mir] 
>.  0.  Mir 

u. 


(W    A    lli 

(n,  w    Tlm- 
koH'itzi?) 


fW    A    I,  II) 

%.  Nefiwls 


12. 


(w.  A.  ir 

Rnma- 

nowo(!) 


CW.  A   I,  II) 

[X  N«6wiz] 

Tln- 
koxvlczi  (f) 


h%nA  de«  Cp8.   1 


(Zaboicse?) 


DAnnburf? 


(Jete- 
rlAKrM  ?) 


Wird  ala  6«gAt2üng  von  DfinabarR-  drin 

Oornmajidant*»  von  Ri^  tinterttcllt. 
(Dünnburg  wird  %m  1.  Aogtist  gcränmt.) 


(Werchny 

most?) 


(SeheSf)     (IJAohowil) 


In  Kvriiiirung 


Luck 


aw.  Rowfl]  QDd  liUrk 


ZahIaw  und 
Ntttro  Kontftftntinow 


(OfltrogT) 


Wlftdimlr 


(ilnii9|io1  ?) 


Bcieichniing     [    SUrkc 

-t-T 

4.          1           5. 

«. 

dtis  Amieeköri»or« 

J   a   1  1 

=     (ät.  Cps.  4 
fi         (Sievrers) 

Nowogrudük;    v||,„i-|„„, 
Nht.  IE.  WoU,    ^^**»'»J«« 

tW     .V.  Ul 

Korellesi 

\W     A    Iti 

2       L.  Trp. 
1     d.  W.  A.  I 

-         (Flatow) 

(W.  A.  IJ 

Iwje 

IW    A.   I) 

Bnkflsty 

(W    A-  1) 

NikoliOow 

CWJL  I) 

K«rt4lcu 

1       1..  Trp. 

i    d.  W    A    11. 
*     (Ilowiiiski  V) 

(w.  A.  n> 
Nowoffrudnk 

11  bei  der  Nht 

IVikolftJow 

|W.  A.  H) 

<w  A.  tn 
Mir 

1 

^  'S 

0    ?  «^ 

8   ^ 

«4 

Cbt.  U.  0 

4.000  M. 

(RoNica?) 

»rujA 

tritt  ia  Ver- 

1 

D.  IS 

iJ6O0U. 

J 

Dfon.   3t 

(Hamen) 

(Pptra   i 

Pawlttl) 

(Wpl.l.ukI?) 

• 

(Corklf) 

^ 

Bes.  T. 
Rlpa 

fEflPon  I) 

• 

• 

• 

ii: 

11.  Uu. 

TonnafMw) 

in  Formirung 

KaincnskuiJ 
(MMkov) 

- 

1 

V3 

DiDit   M 

1 

J 

[Lnnibnrl} 

1 

■•  1 

, 
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17, 

iVr  A  ij 
■aroivarhi 


Bokrmisk 


.Sokolisxcx« 


fW.  A.l.ir.Ool,) 


Koro  wach« 


fW.A.  1) 

H^kratfik 


A.  i,w,Cc»i.y 


[w  A  n) 
B«bnLlflk 


18. 

(W.  A.  1)* 

Poloek 


IB. 


SO. 


j  d  1  I 


(W.  A  II) 


(W.  A.  I) 


Poloek 


(W.A.  I) 


(W.   A    I) 

Polock 


(W.  A.  l) 


(W.  A.  Iß 

Ochotilea 


IW.  A.  I) 


rW    AT) 

OehoUca 


(W.  A.  1) 

Ostrowljftn« 


(W.  A    II) 

rlnka?) 


(W.A.  I,  ö.  Col.) 

Obol 


(W.  A  I,  0.  C«l.) 

Slrotino 


(W.  A  I,  w.  Col.) 


OitrowUftB« 


(W.  A.l.w.OoI.) 


Kllmowa 


(W.  A.   I) 


<W_A    I.W  Col) 

Borowacha 


W.  A.   11) 

wtal 


(WA   UJ 

(Bobraisk?) 


IW   A.  Ut  OoL) 

SokoUsuM 


W.A.It«-Oai) 

Borowneka 


<W.A-^ 


(W.  A.   U) 


(W.  A.  U) 

Bobruisk 


(WA    I) 

PoloeJE 


(W.  A.  I> 


W.A.  l,w.CoI.) 


(W.  A.  U) 

Oekotle« 


(W.  A   11) 


(.    T) 


(W.  A.  I) 

(C«iirJ- 

rinkaT) 


(W.A.  I,  fl.  Col.) 

Obol 


(W   A   I.w.Üol.) 

Poloek 


{W.  A    II) 

(Czlffl- 
rinkoT) 


;yr.  A.  IT) 


(OcbotleaT) 


(W.  A.  1} 


(W.A.I.  w.Ool.) 


<W   AK) 


CW   A.  1,  A   Col.) 

Okol 


(W.A    I) 

BorowaekA 


91. 

(W.  A    I) 

KlImowA 


(W.A  n) 
St.  Byehow 


(W.A.  I) 

8t.  Byehow 


(W.  A    I,  Ö  (.'ul.) 

Slrotino 


(W   A.l,  w  Col) 

Oatruwljftne 


(w  A.  n) 
St.  Bfekow 


(W.  A  II) 

(CäIstI- 
rinkaf) 


89. 

(W    A.  0 

St.  Solo 


(W.  A  It) 


(W.  A.t.  «   UoL| 

ZomoBtJe 


(W.A.l.w.  (2ftl.) 


St.  Solo 


(W  A.  I) 
DMSkoWA 


(W   A  I,  0   Cot) 

ZMBOfQe 


(WA  l.w,Col.J 

KUmowA 


(WA.  U) 

DMftkowft 


4 


(W   A  1,0.  Col) 

Slrottno 


(W.A.   II) 


St.  Byebow 


(W.  A.  I.  w.  om.) 
0§trowlJtae 


tW.  A.  I) 

(GorJBal  T) 


(W  A    I.  ö    Col.j 

Zamoctjo 


(W.  A   X,w.Col 

(Dnbowlki  ?] 


<w.  A.  n 
(Kadio- 
csIoaT) 


{w  A  n> 


(W.A  U> 


n) 


(WA,  11) 

(OekottflttT) 


(W.  A  D) 

(CslBl* 
rimkAT) 


IW   A-  II) 

St.  Bfobow 


rw  A  I.  n> 


wloi 


(W.A.L  O) 
BokrvUk 


(W.  A  I,  U) 


rw.  A  I,  n) 


<«^^»""^Ji  ÄäSn 


(W.A.I,  n> 
9t  Bjekow 


(W.  A    I.  If) 


WerkolAbow 


Bezeichimng' 

SUrke 

13. 

14. 

IS. 

-=-| 

des  Armeekörp^ra 

1 

K 

o 
« 

S 

* 

M 
« 

B 

« 

B 

• 

W.  A.  I 
U.  da. 

(Barclay) 

(W.  A.  I) 

(W.  A.  1) 

(W-  A.  1) 

Pradnlkl 

W.  Ä.  11 

(Bagnition) 

(W.  A.  U) 

Slnek 

(W.  A.  II) 

Werehutlno 

(w.  A.  n) 
Gliiik 

(W.A  U) 

Cpg.  8 

(Baggehufwut) 

(W.  A.  I) 

(WA    I) 

PokiOewey 

CW.  A.  I) 

DrlM« 

(rechtes  Ufer) 

(w  A.  r.».cw,] 

WollBM 

Cps.  3 

(Tucakow  I) 

• 

• 

(W  A.I,w.OoLl 

Pradnlkl 

^1 

ii 

"1 

OroB 

Bgd. 
Derodtow 

rw.  A.  I) 
81uek 

(W,  A.  I) 

Werchatino 

(w.  A.n 

PAseka 

(W.  A.  I) 

Gloflk 

Cps.  fi 

(ConatantiD) 

(W,  A.  1) 

(WA    I) 

DrIsflA 

(rechtes  Ufer) 

\W.  A.  0 

(W  Ä-  I,  ö.  0*L] 

WoUbm 

Cps.  6 

(Dochturow) 

(W.  A.  1) 

Wollnec 

(W.  A.  I) 

rW.A  I,w.O»L) 
Kaittolom 

CpB.  7 

(ßajewekt) 

(W    A.  II ) 

Slitek 

(W    A.  II) 

Werchatino 

(W.  A.  11) 

Glaak 

(W.A-  UD 

Cpft.  8 

(Borosdin) 

(W.  A.  U) 

(W.  A.  H) 

IJfjMxe 

(w.  A  n} 
GlDsk 

Dlon.  27 

(Newe- 
rowakoi) 

(w,  A.  nj 
WerehntlBO 

CW.A.  U) 

OUik 

(W  A.  (1)           ^ 

Cnv.  €p!i.  1 

(Uwarow) 

(W.  A.  1) 

(W.  A.  I) 

DHma 

(rechtes  Ufer) 

(W.A.I) 

(W.  A   I.  •  CW.) 

n.  w.  WoUftre 

(Koif) 

(W,  A.  D 

CW,A  X) 

• 

(WA.  I,w.0«i.) 

a.w.Pmdiükl 

Cav.  Cpa.  a 

(Fahlen) 

fW.  A.I.W.  Col.) 

ülMOAgegea- 

überamr   'fei 

€av.  Cpit.  4 

(Siewors) 

(w.  A.  n.) 
Hlaek 

(W,  A.  II> 

(Werphu- 
tinot) 

(w.  A  rn 

(PAAekAT) 

j 

t.  Trp. 

a.  w.  Ä.  I 

(PUtow) 

(W    A     1.  U) 

Romanowo 

(W.  A    I.  II) 

[X      HODIUIOWCJ 

0  RomAnowo 

[W.  A.  I,  U) 

tirjeeze 

U  Trp. 

d.  W.  A.  U 

(Ilowaidki  V) 
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17, 

*-W.  A,  Ii 

^rowaeha 


(W.  A.  U) 

Bobnüsk 


r>V    A    I,  ö.  Cot) 

Sokolincie 


[W  X  l,w.  tJoU 


A.l.w.Ool) 


B«r«waeka 


Babrolsk 


SokoUizeM 


Bobriüflk 


18. 

i\V,  A.  !)• 

Poloek 


19. 


»0. 


J  n  1  1 


(W.  A.  II) 


(W.  A   I] 


Poloek 


(W.A.  I) 


{YC.  A    I) 

Poloek 


(W.  A    I) 


iW.  A.  I) 

Ostrowljftttp 


(W.  A.  11) 

OehotiM 


IW    A    I) 


(W.  A   I) 

OekotloA 


(W.  A.  0 


(W.  A.l.w.Gol.) 

Borowacha 


(w.  A.  n) 


|W.  A     II) 

Gorbocxe- 
wieil 


CW  A    II) 

(Bobrnttk?) 


fW-A.  I,ö   Col.) 

SokollSMxe 


W.  A.  t,  tr.  Col  ) 

B«r«waeba 


(W   A    I» 


(W   A    U) 

Bobrmtok 


•w  A.  I,  m 

(•orbucze- 
wtezl 


(W.  A.   10 

Bobrnfsk 


<W.  A    I) 

Poloek 


fW    A    II 

Dissna 


(W.  A.  UJ 


(W.  A.  I,  U) 

Bobrnisk 


(W.  A.  I,  w.CoI) 


(W.  A.  n) 
OekotiM 


(W.  A.  II) 


(.    T) 


CW.  A-  I) 


(W.  A.  X) 


(W.  A.  U) 

(Czifl- 
rinka?) 


A.  1,  0.  Col.) 

Obol 


(W.  A.  I,  w.  CoL) 


Ostrowljkne 


<W.  A,  I) 

(Calgi- 
rlnkaT) 


(W.  A.  I,  a.  (Joi) 
Obol 


CW.  A  r,  w  ooi) 
Poloek 


(W.  A.   11) 

(Czlgl- 
rinkaT) 


CW.  A.  n) 


(Oehotlea?) 


(w  A  I,  n  Col.) 
Obol 


(W.  A.I.W.  Col.) 


(w,  A  n 
Korowaoha 


(w.  A  n) 


(W   A.   U) 

(Oehotlea?) 


au 

(W.  A.  1) 

Kllmowa 


(W.  A    II) 

St.  Bjehow 


(W.  A.  t,  0.  Col 

SIrotIno 


){W 


(W.A.l^w.Ool.) 


KUmowa 


(W.A    1) 

St.  Byehow 


(W.  A    1.  ö   Cul  ) 

Slrotino 


(W   AI,  w.  Col.) 

Ofttrow^ine 


(W   A.  II) 

St.  Brekow 


(W.  A.  II) 

(Cxlgl- 
rinka?) 


as. 

tW    A.  I) 

St.  S«lo 


(W.  A.  U) 


A.  I.  ft  Col. 

ZamoB^e 


(W.  A.  ],  W.  Col.) 


St.  Selo 


(W.  A.  D 

Dasikowa 


(W   A   I,  0    Col.l 

Zamortje 


(W.  A.Uw.ColJ 

KJIinowa 


(W   A.  II) 

Dasskowa 


CW.  A    H) 


St.  Bychow 


fW.  A,  !,  ö.  Col) 

Strotlno 


IW.  A.I.W.  Col.) 

Ostrowljftne 


OV    A.  I) 

(Gorjftni  7) 


(W.  A.  U) 

rtnka?) 


(W.  A.  I,  II) 

(Ocbotica?) 


(W.  A.  I,  11) 

(Czlffl- 
rlnkaf) 


(W.  A.  l,  II) 

St.  Byebow 


(W.  A.  I.  D    Col.; 

Zamofltje 


(W.  A  I,w.Coi 

(Dubowikl  ?) 


(W.  A    1) 

(Kama- 
calna?) 


(W.  A.   II) 

St.  Hyebow 


(w.  A.  r.  c) 


Werkolabow 


I 
4 


4 


1 

^H 

V 

Be««?ehniuig     j    Stirke 

13.                   14.         {         IS. 

"1 

'1«M  Arnieekör)iers 

.1  ti  1  i                                       1 

1 

0^ 

Cp«.  1** 

(Berg) 

Oft.  3&.00O  M 

■ 

• 

PokiO^wry 

* 

Bgd. 

Kulnpw 

Dßt'KiiHftez^ 

kowflkf 

Pridroisk 

Streifnngeu 

rflckt  d 

PokiOewcy- 

- 

^i 

^'^ 

D.  32 

(Haraen) 

(8awelki7) 

(■■»*•  T) 

(tUmeneeT) 

iwrwüi 

Bes.  Tv 

fEnsen  I) 

Qro« 

BgA 

Lcwli 

la.aoo  M 

fi.OOO  M. 

■ 

■ 

' 

1 

• 
• 
• 

i 

• 

1 

gl 

a.  au. 

(Tonnasow) 

4iJtriUMl 

M  Uli  um 

• 

1 

1 

Gros 
(Markow) 

IlOG. 

1 

Vht. 
Czaplle 

S  B  ,  U  K.. 

IR.  K.,  6  0. 

Ablh. 
Szezer- 
batow 

It  B.,  B  E., 

Abth 
Ijambvrt 

4  6..  16  B  , 
ftR.K..  641 

Wludlmlr  u. 
il^ubl<^szow 

• 

Abth. 
MollHMlno 

4B.,7£. 

»  R.  Du  , 
>R.  X. 

Kwischen  Wladimir  and  Kowel                           ^^H 

*   Cp«.  flkckaD 

* 

1 
1 

• 

- 

^k)kolew■ 

H^'i 

:j   b&lbe  D    96 

Korec 

Mowo^ad 
woirnsk 

• 

fErtel) 

1 

- 

1 

*  Kaiser  Alexander   viTläsKt   in  Polock  die  Anne«,   ist   ain  2S.  Jalt  bi 

**  Wittgen8t(iin  mit  dem  Cps.  1  und  den  spftter  eintreffenden  Truppen 

*••  Mit  Boipnn  der  Vorrüclcnn^  nimmt  die  Kos.  n.  Obaerv.  Armee  {Türma*oii) 

••••  Im   Sildwoaton   (Wolynion)    bleibt    ein    Tmppon-Cpa.    anter  Stokcti, 

■k^ .^ 

loaV 

17.                   IS.                   !•-                   tO. 

31. 

29. 

J    Q    1    1 

DAnabar«; 

■ 

■ 

WoUne« 



von  llflnabur^  bis  Kronzburfp  aufge»t«llt  nnd  in  die  Annec-Grupjte 

Wittgenstein  eingotheilt 

- 

• 

EeUa 

(Ä  Eckaa] 
DaUrn 

rflckt  ein 

1 

1 

(RoxlHzez«  ?) 

(Goloby?) 

Kowel 

• 

(Nesa- 
ehojz«  ?) 

(KwxISHci«  ?) 

(tioloby?) 

Kowel 

(Ni^iu- 
choJzfV!) 

• 

(Oatin?) 

1 

Kowol 

(Nesu- 
eliojae?) 

(Datinl) 

Katiiv(7) 

Hokrany(7) 

1 

iKorytnlran 
Matsxor» 

(Kalkt?) 

(ItererzI  n 
Guslnnc?) 

(Opalfn  n 
Kadka?) 

(Orcbdwkaa, 
Wlodawa?) 

w 

f 

(ManJe- 
wiezl  f ) 

(liOHZ- 

tiewka?) 

(UeriinlaEl?) 

Lukassew« 

an  de 
(PallnT) 

e  Oateir.-nu». 

(WilNk?) 

Grenze 
Aitonilri?) 

■ — 

(fzcrnl- 
chowo  1) 

' 

(BobrJk  ?) 

• 

■ 

• 

' 

Uunkau.  luu   IG.  Augmt  in  ^t•ter8bur^^ 

biMt't  fortjin  eine  st-lbsUinditfc  Arrae«-<jnipp©. 

ilio»^  nrnc  Rintheilang  un, 

«rlebetii  die  Brgde.  Ohrnstctew  vom  ehem.  Cps.  Lambert,  dauernd  zugetheilt  wird. 

M 
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Bezeicbnnng         Stärke 


23. 


84. 


des  Armeekörpers 


J  n  I  I 


W.  Ä.  I 
(Bürolay) 


W.  A.  II 
B.  Ha. 

(Bagr&tlOD) 


Cpg.  Z 

(B&ggchufwQtj 


Cps.  8 

(TucEkow  I) 


o 
o 


Orttfl 


Doroohow 


Cpi.  6 

(Xonstantio) 


Cpn.  6 

(Dochtnrow) 


€pt.  7 

(Rftje^TBki) 


(Borosdin) 


Dlun.  27 

(Newe- 
rowflkoi) 


Cav.  Cp0.  1 

(Uwarow) 


€at.  Cpfl.  2 

(Koif) 


Cat.  Cps.  3 

(Pallien) 


C*T.     €p8r     4 

(fiieweri) 


L.  Trp. 

d.   W.  A.  I 
(Platow) 


L.  Trp. 

d.  W.  A.  II 

(Uowaiski  V) 


(W.  A.  1, 

Witobsk 


(w,  A.  n) 

[;k;  smiuAowkk] 

D&HzkowA 


95.  Juli 
16.0OÜ  M. 


(W.  A.  !) 

Wltobsk 

(r.  Ufer) 


SS.  Jall 
I6.UO0  M. 


S&.  Jall 
9.000  U. 


»3.  inlt 
3.WX>  M 


CW.  A.  I) 

Wltebak 

(l  Ufer) 


(W    A.  1) 


86.  JuU 
19.000  M. 


(^v.  A.  1) 
Wit«b8k 

a.  Ufer) 


85.  Jol! 
l&.OOO  M 


(W   A.  I.  W.  Col) 

Karilow- 
ezlna 


39-  Jall 
16  000  M. 


S3.  JilII 

ySüOO  M. 
87.  JqU 
80.000  M. 


^W.  A    II) 


[X  SalU- 

nowka] 

DaazkowB 


K5.   Juli 
SOOO  M 


tl.   Ufor) 


86.  Juil 
4.000.  M. 


^W.  A.  I) 

Wltobsk 

(r   Ufer) 


(W    A.  IJ 

(Dubowiki  ?) 


83.  Jall 

S.&OO  M. 


83.  Jiül 
6  000  M. 


8»    Jan 

3  MM)  M 


(W.  A    U) 


tÄ  SalU- 

Dowka] 
DftflzkowA 


fw.  A.  n 


(W.  A.  B) 

Nowf 
Byebow 

(W.  A.  I) 


De».  TdcÄow  lV:4B„iTB.7l  RKoi.'ÄO.  ..» 
wlcicl  •ni»fndpl.   rilckt  mm  87.  Jai 


(VT.  A.  I) 


(W.  A.  1) 

[;«;  bei  05- 

trowno] 


(W.  A.  I) 

Csausf 


(W.  A.  1) 


rw.  A.  1) 
Witobak 

(r,  Ufer) 


(W.  A.  Hl 


8t.  Byehow 


(W.  A.  I) 


(W.  A.  l) 


(W.  A.  I) 

(St.  HeUJ) 


OV.  A«  U) 

8t.  Byehow 


(WA    I) 

Cz«U8y(T) 


(W.  A.  U) 

DasxkowA 


{W.  A.  I) 
KskAwJlfxliia 


(W.  A.  I) 

[X  M  OtlnttoJ 
n.  Ostrowno 

Golowlezl 


(W.  A.  I) 


(W.  A.  l> 


(W.  A.  U) 

St.  Byehow 


(W.  A    II) 

Now  Byebow 


tW  A.  I) 

0.  OHtrowno 


(W.  A.  I) 


(W    A.  I) 

Witebflk 

(r.  Ufer) 


(W.  A.  n) 
Now.Byehow 


{W.  A.  I) 

OolowIoKi 


(W.  A.  II) 

Now.By«how 


(W.  A.  l) 

Dobrolk« 


(W.A,  l) 

bioter  der 
LaexMA 


(W.  A.  D 


(W.  A.  1) 

vat  das  1. 


tw.  A.  ») 


Propolflk 


{W.  A.  1) 

hinter  der 
Laexes« 


(W.  A.O 


(W,  A.  I) 

Aof  das  1.  Ufer 


(W.  A.  II) 

PropoUk 


(W.  A.  I) 

GorkJ 


fW.  A.  IIJ 

Byehan 


a7. 


iW    A 


wini 


.TU"    A.  II. 

CzeHkow 


A      li 


'ivcpr  >-'iu- 
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BriMilrhiiiA  u 
Lublim 


(W  A.l.ftftCMirat) 


PrudlssM« 


(W.  A.  U) 


(WA.  I.Tinfcnl) 
[X  Walnlwnri], 

Brvdlehtna 


(W.A   I, 


'••) 


IW.  A,  II) 

MlchallowkA 


OV  Ä   I) 


ai. 

(w.  A.  n 

Mlrbiillu^rka 


(W.  A,  U) 

UswJ&te 


(W.  A.  X) 


MolowJewA 


iw.  A.  in 


Mlvhaüowka 


(w.  A.  n 


SoIdwJvwu 


Prudisx(*B0 


(W.  A.  I) 

X  Tililiiia  |»ra] 
Hr(*dl«-hinri 


'W.  A.  n 
Kht.  näcbat 
Noinwjewa 


(w.  A.  n) 
MU'haflnwka 


(w.  A.  n 

nowfi?) 


(Iburgang  üb, 
den  Diijupr 


IW.  A.  It) 


ÜHWJÄtc* 


wird  In  das 

CTpa.  8  tiinge- 

Ibeilt. 


(W.  A  I) 


Übergang  Ob. 
den  I)njäi>r 


tW.  A.  II) 

ÜHwJftte 


tW.A.lJ 

r    Ufer 


Owigmu.  imi 


wiHaMcIt&nt    r*r«tne.  KLV    Bhai    INUV 
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Bezeiebnmig  Stärke 


Ars  Anneckflrin^rs 


12. 


13. 


14. 


15. 


A   Q  IT  n  »  t 


I.,  Trp. 

a  w.  A.  II 

(llowAltkl  V) 


Wlnzin^'prode 


OpH. 

Mil<>rai!owi(*7. 


1.700  M 


56  ü  ,  »ß  E 
84  TUtI 
Ill.OOO  M 


(W.  A.   II) 


[W.  A.   11/ 

Smolensk 


(W.  A.   II} 


m 


OV.  A.  U) 


(t) 


o 


Cp8.    1 

(Berg) 


lUou.  32 

(Ham«n) 


Det.  Balk 


Bos    r.    Rlgi 

(Esson  I) 


s%v(»lnii 


(KocbAno- 
wlf»17) 


räckt  ein  zu 
Cps.  1 


Pok^cwcy 


Wollnoe 


rückt  oin 


uuwu ) 


Hiit.  Qn. 
TormiUdw 


U.   Aug.» 
IH.OOO  M. 


tirog 

(Murkow) 


(X  öoro- 

deczna] 

NuchlmarHcli 


Kobrin 


Dtwin 


Vht. 

l'ZApllC 


llroglttxin 


(Jttnowo  7) 


Abth. 

Szezcr- 

batow 

Abth. 
Lamhrrt 

Abth. 
Heliflstnu 


IX  üoro- 

deczna] 

Nivolitiiiarsch 


Kobrtn 


Oiwin 


LX  Goro- 
decztia] 


Tewll 


(«  Kobrin?) 


Oonaii- 
Armee 

(Csiczagow) 


Trp.   i.  S.  W. 
rpN.   Hai*kcn 


Res.  CpH.  2 

(Erteil 


10000  M 


Namary 


(Luba- 

ItZCWU?) 


Samary 


Dlwln 


im  Anmärsche 


•  Tormasow  im  X   bei  (lorodeczna  IH.OOO  M  ,  13.(KK)  waren    nicht  lioruii 
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16. 

17. 

18. 

19. 

ao. 

-  1 

A   n  tf  11  ■   t                                                                                           II 

A*     A     II) 

RDlensk 

(W    .K     11) 

fiuludnln 

Pncwa 

(W    A     II) 

i\V    A.   It' 

MIchalliiHka 

iW.  .\     II 1 

Mp 

m 

Wells 

Nuraz 

Suraz,  Weliz 
Gaponaw 

u.  Conc. 

Karaz 

1 

Kaluga 

(Roganh'zl?) 

1 

1 

n    Poln«k 

[X  Polock] 

1 

Ciamflcloivo 
a.  BJrlaJa 

HJcluJu  u 
JStlwoazinu 

»'<»tfzino  11 
Sokoliffzf^zo 

1 

■ 

• 

• 

■ 

^ 

■ 

Datin 

Nht.  Eatnu 

' 

Vainen 

szirMki!) 

Ratno 

Wyzwra 

■ata« 

• 

Uatla 

. 

laauirf 

[X  KröaxUA 
Ratno 

Dattn 

(Nesu- 
dkojzu  ?) 

TuHixk 

|_ 

(Dabojat) 

Janowo 

(MochrJoT) 

(Luba- 
azowo  7) 

• 

^P                                              im  Anmärsche                                                            1 

• 

• 

• 

- 

b 

• 

- 

1 

• 

!■"                          1 

W.   A    I 
II.  Qu. 

(Diirclay) 


W    A.  II 
n.  Ha, 

iBagrution) 


Cps.  Z 

(Baggehufwut) 


Cps.  3 

(TucÄkow-I) 


Cps.  4 

(Oßtermann) 


Cpa.  5 

(Konstantin ) 


Cps.  6 

(Dochturow) 


Cpft.  7 

(RojcvTßki) 


Cps.  8 

(Boroedin) 


Cav.  Cps.  1 

füwarowj 


Cav.  Cps.  8 

(Korf) 


Car.  Cps.  3 

fPahlen) 


Cat.  Cps.  4 

(Siewers) 


t,  Trp. 
der  W.  A   I 

(Platow) 


L.  Trp. 

der  W.  A.  n 
O^asilcsikou-) 


W    A.  li 

Androjcwku 
bei  ÜHwJAto 


\V   A.  IM 

Dorogobaz 


fW.  A.  11 


IJHwjäte 


rw.  A.  itt 


li^irog'obuK 


1 W.  A.  l) 


(W.A.  I) 

DoropobuK 


iVf.  A    IIj 


(W.  A.  II 


IW.  A.  1,  ti.  Col 


Position  a.  d, 

DB2a 
bei  CswJIto 


W.  A.  I) 


CMwjatc 


{W.  A.  n) 
Dorognbuz 


(W.A.  I> 


rw.  A.  II) 

am  linken 

Flügel  der 

Armee  I 


(W.  A.  T) 


Position  a.  d 

CSM 

bei  DswJ&te 


W.  A.   II. 

BraHKtna 

Nach  tm  arg  ch 


Dorogobuz 

NaclitiiiHrBcb 


(w.  A.  n,  ■.  Col .     \W.  A.  rii 


(W.  A.  I) 

fsobof^twl 


AV   A    II) 

Samcowai 


iTV    A    Ii 


Czobot-ow^ 


Braszlna 

Naohtmaräch 


(W.  A.  u) 

a.  1  Flügel  dev 

Armee  I 


IW  A.  D 

.  d.  üsza 


iW.  A.  III 

Doroffobaz 


tW.  A.  tl) 

a.l.  Flügel  der 
Armee  I 


(W.  A.  1,  o.  Col. 
lt.  Hltto) 


Durogobuz 

Nachtiiiarai^h 


iW.A.U,a.a«l.) 

ItriiHzlna 

Nftclitnmr?<'li 


rw.  A.  l,  MlUt) 

7ti»  w. 

Ilorugobnz 


W.  A.  11,1.  Cot 

Uraszln« 


Samcuw. 


(W.  A.  I) 

Kukuszktno 


(Vf.  A. 


Nht.  aaf 

Strasse 


;w.  A, 


Saincowi 


»W.  A.  1 

Nht.  auf 

Strasse 


,w 
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a«. 


a7< 


a». 


80. 


31. 


A  ■  F  n  fl  1 


W    A    I. 


W   A    I 

rowskoe 


\T.  A    II 

GiAtsk 


Bykowo 


A,T| 


Sr«ilc»%ri> 


8eaü»iro 


-w.  A.  n) 


Lusziii 


y-W.  A.  I) 


M'J&Elllll 


(Krasliikow- 

Mkttju  ?) 


CW.  A.   I) 
WJiZBlB 


<W-A.  U) 


Byk  o  WO 


.«     A    l< 

AfaiuuireJA 


fW-A.!^ 


CeobatOMTO 


I     IW.A    ll> 

ml     Unkf 


^.<'a•buUlr« 


rw.  A. 1 > 


WjftzinA 


W.  A     U' 

B)'koirtt 


AV.  A.  ll 


w.  WJftznia 


(W.  A.  Il> 

rowitkor 


(W.  A.  I  ft.  Uj 


rowHko« 


rfickt  610 


rowfikne 


fW.  A.  I) 
Wjftzma 


(TT.  A-  O) 

GMtak 


>V>\  A  I  n.  II) 

Carewo 
ZaimIwBcs« 


D.  3  NBt. 
W«UeMwo 


iW.  A.  I  ■.  fl 


Ctarewo 


G.  d.  1.  Kotmow  über- 
nironit  in  GxAtsk  da^  Ober- 
Coinm«ndo  aber  die  beiden 


(W.  A.  I  m.  U) 


[X   Wirm«««] 

w.  Catcwo 
ZalwUmiar 


IW.  A.  l  n    lli 


(W.  A,  D 
fX   Wjriznial 
WellcTKewo 


^W.  A.  l| 

w.  i'arnwo 
ZalmUzczc 


vir.  A.  I  ti  iii 


j)(  GzaUi] 


fW.  A.  I  ■.  H 


A.  GKutitk 


rw.  A.  ii 
GiaUk 


W  A.  IT> 
liWOltl 


iw.  A.  nt 
Byk<»wo 


'W.  A.  m 

rawikoe 


iW.A.  U.. 

Carcwo 


W.  A-   H; 


\W    A.  II) 

[X  GxaUk] 
Gutflk 
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Bezeichnung         St&rke 

92. 

1         23.         j         24. 

-iTM 

di's  AnuHckftrper» 

^H 

Cps. 

Winzingerode 

Weliz 

(Pokrow»- 
koe?) 

(Teterlna?) 

(llubowicaS 

Op«. 

Milorftdowicz 

U.iM  M. 

(Szexelka- 

nowo?) 

(Jupfanow?) 

• 

(Szelohl?) 

1 

AruK-c-Gnipiie 
Witt^eiiHt(*in 

[X  Bjelaja] 

• 

• 

II 

Be8.  V   Riga 
(Essen  I) 

fX  Schlok  q. 
Dahlen- 
i'iTchen] 

- 

Hzlok  n  Dah- 

Icnhirchen 

«if4'r  icfraiiifil 

1 

1 
1 

o 

g 

a 
o 

53 

•- 

§ 

1 

V 

S 

H.  Qu. 
Tormasow 

(i\u8U. 

ehujze?) 
Nht.(DBtin7) 

K0H'4?1 

Nbt.  (Nü«u- 
rhojze  T) 

• 

Kowel 

4»ro» 

(Markow) 

Abtb. 
Ozapllr 

Abtb. 

Sz«zer- 

hatow 

Abtb. 
Lambert 

• 

• 

• 

[X  Wyzwa] 
8.  Wyzwa 

(\e8tt- 
4*hojM  T) 

Kowel 

• 

1 

• 

MaHow 

[ä  Ljuboml] 

H 

Abtb. 
MMtsHino 

(üirrlnlralT) 

• 

LcHznewka 

Donau- 
Armee 

(Cziczagow) 

im  Anmärsche                              ^^ 

Pf' 

S 

Saekon 

• 

• 

1 

Brgd,  • 
Chru- 
■zeiew 

• 

u 

»1 

.^        Orot 

11.000  M. 
17  0. 

• 

■ 

-         BPBd. 
ZmpoUM 

*  Bgd.    Cbmszczew   des   Cps.  Lambert    ist   seit   17.  Jali   den   Truppen   ii«^| 
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1 

ae.             27. 

28.                  20. 

so.      1 

- 

1 

A    Q   «   II    •   1                                                                                                               II 

ll^emlerlii  r)     BJoloi|?) 

• 

(BubkowoO 

1 

(üspcH  0 

(Uikowa?) 

(HUenkJ?) 

(Pokrow?) 

Osatfik 

t 

als  VeretÄr- 
lnin(7  i.  d  A.  I 
n.  II  vertheilt 

- 

■ 

■ 

- 

• 

• 

■ 

• 

Golobr 

Kozfnz^e 

Lurk 

Kowel 

(Goloby?) 

Koxli4X4*ze 

• 

Kurk  bis 
Kolki 

$MohT 

Uozinn^ 

tuek 

• 

TttrUk 

Uaköwiezl 

Torczln 

Kuek 

Luck  l\n 
UereHto«zkQ 

wtniT) 

Kolkl.  Tritt  unter  Befehl  dea  Ol.  Csaplic 

im  Anmaraohe 

Cp8.  3  Ckotin 

Cps.  1  Chotln 
C|>ä.  H  KaMl(^~ 

• 

• 

(faHck  0 
Ukarzl?) 

Uoroehow  u 
Swlnjurlii 

Bore- 

Ht«C!Zk0    11. 

KiidniiiyNl 

tritt   wieder  in  den  Ver- 
band dos  C)>n.  Lumliert 

• 

• 

(SkrlfiTifc- 

Pctrikow 

8,-W,  (.Sftckenj  «ngetheilt.  Irin  mit  29.  Juli  wietler  in  ilen  Wrlmml  Ar*  Cps  Lambert. 

^ J 

■ 

L20 

^^ 

Bezeichnung 

Stärke 

1. 

9. 

3. 

- 1 

de.^  Ann*»ekOrp*?r? 

8  »■  p  1 

>  ni  b  fl  r                                         J 

S 

-»3 

•-» 

P 
« 

a 

k. 

9. 

o 

> 

U.  Uu. 

Katusow 

ß.  Seilt    • 

ISl  SOG  M. 

600  O- 

Uurikina 

Kolockol 
monaatir 

Horodlno 

Cps,  2 

(ßttggehafvnit) 

7.  8«pt. 
U  600  M 

Koloekoe 

Nht. 

Dloa.  S 

7.  Sept. 
7.000  H. 

1 

Nht. 

OrUnewa 

[X^iridneiA 

Nacbtm.  I 

tps.  4 

(Ost^rmaiin) 

7    So  1*1. 
10.000  M. 

Uurikina 

Kolurkoe 

Borudino 

Cpi.  5 

(Konstantin) 

7.  Sept. 
16.000  M. 

€p8.  6 

(Dochtorow) 

7.  Sopt. 
».«WM. 

Cp8.  7 

(Rajewski) 

7.  S«pt. 
14.000  M. 

Nzewardin 

tps.  » 

(ßorosdin) 

7.  8«pl 
M.200  M. 

rav.  Tps.  1 

(üwarow) 

7.  Ö«pi 
9.G00  M 

(-ridnewa 

Cav.  Cps.  2 

(Korf) 

7.  Bopt. 

[X  Gridnowa] 
Naohtm. 

Cttv.  Cps.  3 

vPuhlen) 

7.  »cpt. 
3.000  M. 

1 

i 

Cav,  €p8.  4 

(Sivwerg) 

7,  8«pt. 
3.000«. 

Borodino 

8zewardiii% 

i 

K.  Trp. 
der  W  A.  I 

(Plfttow) 

7.   »opt 
7.000  M. 

Nht. 

Nht. 

GrldnpH'a 

[X  Gridnewa] 
Nuchtro. 

1 

i 

U  Trp. 

der  W.  L  11 

(Karpow) 

7    Sept. 
't 

»uriklna 

Kolooko« 

Borodbio 

Hseirardlno 

o 

Moäkau 

(Markow) 

7.  8«pl. 
7.000  M 

rriMl.  Pndortk, 
Moxaluk 

Smulensk 

(Lebedew) 

7.  8«pt. 
S.OQO  M. 

Sammfl- 
Station     J 
Mozaisk  J 
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[^  Kölockoi 


[ein  Tb  eil 
js;  Szcwardi 
noj  ttorodlno 


[X  Kolpckoi 
mon&stir  u, 

hinter  die 


dlso] 


[^  Koloekoi 

moiiaatirj 
Hiul.KolorKa 


dino] 
Borodino 


Borodino 


6. 


7.  a. 


10. 


Schlacht^ 

StellnDg  bei 

Borodino 


Steltang  liei 

ßorodioo 

(2mn  Tbei]  m 

die  Cpe.  ain- 

gettLüilt) 


Sziütowo 

(0.  MozAiak) 


[X  BoTodino] 


S  B^.  Nht. 

[Xw.Houiak] 

Hozatfik 


0.    MoKHiHk 


[Xw.Mozaiük] 
Mozalak 


Senüimo 


Kruttoft 


(Dion.  24         (Dioti.  34 


mr  j  ifX  Kriinskoe 


Die  L  Trp.  dot  W.  A.  11  werden  f^nier- 
hin  nicht  mehr  abgesondert  erwähnt. 


0.  MoxBlsk 


Semlfno 


Krutiea 
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Bezeichnang         SUrke 


tle»  A^m'pkl'^^I^ers 


U. 


12. 


18. 


14. 


So|itanih0r 


Parte  ig. 
DftwUow 


Jorrumow 


Cpii. 

Wiui  in  gerode 


Rusanow 


Miliz  vom 

Gouv.  Twer 

(Tirtow) 


Mcdyn  (?) 


Sk„gorck(?,|     f;^.'^- 


Jui-hnour 


(Zwenl- 
^od?) 


(Wokre- 
szensk  ?) 


(PeHzki  T) 


in  Woronei 
neu  formirt 


8oUTKniOa 
ffor» 


(Sw.Zlwoiln 
nojc !) 


(Berg) 


Ol», 
omiw 


CpK.    HUB 

Finnland 

(Steinheil) 


Bes.   V.   Rlira 


Petorabanr 

(marsch- 
bereit) 


lO.UtM)  AI 


(Kunafcr?) 


(SOtkai  7)       (Keloua?)       Peniauir) 


(Tommsüw) 


CriczAgow 

(>H.    1 

(T^oti^oron) 


(?) 


Zaslaw  (?) 


(ßKHrii   Uli 


(Kuir«i  3) 


€|M.   3 

vWoinow) 


Ofltrog(7) 


(Staffel  S) 

(SuUln  7) 


euiTot  t) 
OstrofTf?) 


(Suliln  7) 


(6Mff«l   1) 

(;Dl«Ka(7) 


(HUlhil  a) 

Zanlaw  (7) 


(st*ir»i  t) 
Gttlezaf?) 


(HUfTtl  fl) 

Zaxlaw  (7) 


iltUfful  I) 

Dubno(7> 


OHtrog  (7) 


(SUffttl  S) 


Dabno  (7) 


0«  trog  (7) 

^HUlTtal   1) 

Chrinikt 
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6.                     7. 

a.                     9.                    10. 

S  b  p  t  (t  ni  1]  u  r 

j 

wt»rtlen  in  die 

Cp9.  d  Armeen 

uingeUieUt 

•  1 .   finif>   I  ,    hiiairt 
!•    KttlUKm    >M>r 
CMik»«.  inlf»  flu  IM 

«*r«M  U  4  (>•  »liiartk 

8.  Korodino 

«    Borltow 
forudok 

ako»?) 

«TJ 

Woloko- 
UrnnkO 

■ 

zw.  Woloko-! 
lamHk  u      '     n,  Ruzn 
MnzAisk      1 

Wi^lklny 

. 

• 

• 

■ 

• 

EinschifTang 
tillelBlngrrorK 
Abo  n.  Aland 

in  8«« 

Landang  in 
Bcwal 

(Pri«drleha- 
hoH) 

• 

• 

• 

■ 

• 

• 

* 

- 

• 

■ 

BoJe?) 

(8(a(r«l  S) 

(Jirmo- 
llnH?) 

{Suffoi  ai 
Prosku- 
roir(T) 

(Suffol  S) 

(Suffol  9] 

(Zftpadnlel  ?) 

(Sufffl  3) 

Ktaro  Kon- 
atantlnow  (?) 

TDO- 
tJ?) 

iStair.'I   Jt 

ProHku- 
raw  (!) 

(Zupudnlnl  ?) 

(HUfl-Ql  t) 

Staro  Kon- 
BtAntlnow(}) 

Staffel  t) 

(Sulilo?) 

loJcT) 

(HtMffel  S) 

(Jirmo- 
Itnfi?) 

(Hiaffpl  S) 

Proska- 
row(?) 

(SUffol  3) 

(Zapadalei  7) 

(Suffrl  8) 

Staro  Kon- 
fltant1now<r) 

(ZapadBlcl  ?J 

Siaro  Kon- 
ttantin<iw(l) 

iHUfTol  1) 

(.  r) 

iSUiffol    Ij 

(SuUln  ?) 

(Hufful   I) 

(Zaalaw  7) 

U4) 

MM 

tSUffer  4) 

(TynnoJeT) 

(8Ufr«l  4) 

(t) 

(SulTol  4) 

(Jftrmo- 

llnHf) 

(HUffot  4} 

Proflku- 
row(7) 

^7) 

(flUffol  3) 

(JArmo- 
llnelT) 

iSuffAl  3J 

Prosku- 
row(?) 

(Huffttl  S) 

(SLilTuI  3) 

(ZApadnfel  7y 

(ÖUffL'l     1) 

HUto  Hon- 
stAatlnowl!) 

• 

• 

• 

- 

•  • 
(Diidlfiit?) 

(Uomano- 

VlOBl?) 

(OziirlczfTj 

(Dubrowa?) 

Bt) 

(Knnlno  T> 

PogONt 

bei  Ufuiti] 
LoriKztn 

PlBNk 

1 

- 

Wiuet. 

während  die  in    den  Angaben  b'-i    den  C\}>.     niciit    mitgexäbU   sind. 
^^^mA  Bobroiäk. 



1 

■ 
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BeEeichnnng:     i    Starke 

11. 

19. 

13.                  14.    1 

des  Armcok'trpera 

Sopiember                                            ^H 

1 

1 

Cps.  4 

(BaUtow) 

(Sl»ffrl    1) 

(Zapadnlct?» 

(St-Honntan- 
tlnow?) 

(Saliln  ?) 

Zaglau  (ll 

Cps.  5 

(Sabancjew) 

•«• 

(SufTel  3) 

(Biaffol  <!) 

(SUflU  9}      T 

Naeken 

1 

9* 

BMt 

5!ozyr 

9 

■  1 

Ortu 

PAriral(7> 

(Korolew- 

aki^A 
alobftdaf) 

WylcM 

[X  OloiM 

Üawid-V 

gorodok V 

Zap<iUkt 

Pogost 

(Lunlnot) 

^orudok 

•  Am 
••  Die  ( 
•••  AUÄ 

14.  Septem 
:av.  Cps    2 
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ÜTem*}  bU  OrehowkA 

• 

• 

• 

1 

• 

• 

t 





1 
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Bezeichnung 

Stftrkc 

u. 

Ifl.                 13. 

1^ 

dv8  ÄrmeekOrpers 

n  e  t  o  b  «  r 

S 

1 

H.  ^u. 

(KutUBOW) 

■ 

• 

■ 

• 

Cps.  Z 

(Baggehufwnt 

vom  18.  Oct. 
Dolffornkow) 

18.  Oet.» 

9.800  H. 

• 

• 

€p8.  3 

(Tnczkow  I) 

18.  Ort.» 
15.5W  M. 

Cps.  4 

(Ostermann) 

18.  Ort.» 
9.30SK. 

Cps.  6 

(v.  Uttte  October 

Lawrow) 

18.  Ost.  • 
8.MS  M. 

Cps.  6 

(Dochtarow) 

18.  Oct.* 
O.MS  H. 

Cps.  7 

(Rajewski) 

18.  Ort.* 
10.813  H. 

Cps.  8 

(Borosdin) 

18.  <tct.» 
9.470  AI. 

C»T.  Cps.  1 

(MöUer-Sako- 
melski) 

18.  Oct. 
S.41.1  M. 

Car.  Cps. 

(K(.rf) 

18.  Ocl. 
2.Ü0;-.  M. 

(M 11  oratio  wir  x) 

(Miloradowleit) 

(MllorftdowieB) 

(Mtloradowlei) 

Cat.  Cps.  4 

(Wasilrzikow) 

18.  Ort 
1.611  M. 

KOr.  D.  1,  2 

(Gülicin) 

• 

L.  Trp. 

(Platow) 

Parteigänger 
Wadbolski 



(Jogorlew- 
skoo7) 

(Kre- 
menskoe  ?) 

i)o"t. 

I>oro4*huw 

Cps. 
Wlnzln- 
fferodc 

• 

•      !      ■ 
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15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


O  o  t  o  b  e  r 


tÜonAonlet) 


(Miloradowlcz^ 


(Mlloradowiez) 


[X  Winkowo] 


[X  Winkowo] 


(Katowo?) 
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Bezeichnung 

StUrkP 

11. 

12. 

13. 

14. 

dos  Aniieekörpers 

()    C    t    f 

b  e  r 

>-• 

09 

Reserve 
Sabanojow 

8  B.,  8  E.. 
1  K.  K.,  6  0. 

Brest  fit. 
u.a. d.  lijezna 

• 

Det.*** 
CzapUc 

IK.   Octob. 
4  B.,    10  E., 
2K.K.,lBO 

Abth. 
LQders 

(Tinnoje?) 

(  ^ 

(J&rmo- 
Hnel^ 

(Pros- 
kurow) 

Abth. 
Czerniszew 

Terespol 

* 

MJendzy- 
rzeeze 

SIedIce 

Abth. 
RepinskI 

• 

• 

Bes.  im  S.  W. 

(MuBzkin- 
Puszkin) 

• 

• 

• 

• 

R8.  Cps.  % 

(Ertel) 

• 

• 

• 

*  Die  Kosaken  nicht  mitgerechnet. 
**  Mit  11.  October   werden  die  Res. 
Gcsammtstand  60.000  M. 

***  Vom  Corps  2  (Szczerbatow)  wird 

u.  Obs. -Ar 
am  18.  Oct 

mee  und  die  Donan-Armee 
ober  das  Det.  CzapUc  ent- 

m 
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16. 

16. 

17. 

18. 

18. 

20           IJ 

0  K  t  o  b  0  r                                                                                  II 

• 

Vht.  BJelaJa 
Gros  Artei- 

kowlezl 

Res.  8ziwo- 

szino 

[^  Jurowiczi] 
Jarowiczi 

[X  Gromy 
Dächst  Polock] 

[X  Polock  1 

Polock 

r.  Ufer 

n   »Jel^Ja 

• 

Detrun 

[X  Jurowiczi] 
Jurowiezl 

Gorjäni 

• 

KoaJtayfO 

W.LaJü(?) 

(8enkowa?) 

Bork! 

Newel(?) 

(•  ?) 

(Krasno- 
poljo?) 

rriiralsk 

Blilaszewo 

Roiowo 

(Rojmanewa) 

Poljudo- 
wlezi 

[X  Bolonj] 

[X  a.  Uszacz] 
Dissna 

• 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

• 

■ 

Brest  lit. 

• 

• 

- 

• 

UJola 

* 

Zftbin 

Pruzany 

• 

• 

• 

• 

ZaIJozo 

Breflt  in. 

• 

Zaljezo 

[X  Bjela] 

• 

• 

• 

• 

V 

. 

• 

• 

Piszezaez 

• 

• 

• 

• 

• 

V  4er  null 

t.-wlMeMchaiU.  ^ 

rereine.  XT.V-  Ba 

Bd. 1898. 

1 

0 

146 


Bezt'iolmung 

Strirko    1 

11. 

la. 

13. 

14. 

dos  Arineokürpers          | 

(1  r  t  o  l>  e  r 

0 

(0 

Ol 

1 

11 

Roserve 
Sabanejow 

not.*** 

Czaplic 

«  n.,  8  E-, 

l  U.  K,  6«. 

Brest  lit. 
u.ii.d.  Lj4^zna 

. 

IH.  Oclob. 
1  U-,    10  E-, 
alt.  K..12<1 

AbHi. 
liOders 

(TInnoJe?) 

(7) 

(Jftnno- 
lind?) 

knr«w)    1 

AMh. 
i'zcriiiHzeu' 

Terespol 

■ 

MJendzy- 
rzeexe 

Ni«4l«e 

Abth. 
Ropiiiski 

■ 

• 

• 

Bes.  Im  S.  \V. 

(Muszkin- 
Puszkin) 

• 

• 

■ 

Rh.  <  ps.  Z 

(Ertel) 

• 

• 

• 

( 

i<'R 

*  Di.-  K 

"'  Mit  1 
aiimitstaiiil  tj 

'**   Vom 

osakon  nio 
1.  O.'tobor 
0.000  M. 

Corns  2  (S 

it  mitgerechn 
werden  die  R 

zczerbatow)  wi 

et. 

es.  u.  Obs.-Ar 

rd  am  18.  Oct 

mee  und  die  1 
ober  das  Det. 

>onaa-Arniee 
Czaplic  «Dt- 
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16. 

16.                   17. 

18. 

19. 

20.       J 

0  c  t  n  b  e  r                                                                                || 

• 

• 

• 

• 

• 

Smoleniea 

Ruzany 

(X  SlonimJ 
Cav.  in 
Slonim 

(?) 

(ZapMiiiiei  n 

(.  ?) 

(St.KonoUn- 
tInowT) 

(Sul2iii  ?) 

(ZaHlaw?) 

(Lakow?) 

(Radzyn?) 

(Koek?) 

(Parezow  ?) 

Wlodawa 

suN.  r.Bni-Oftr 
uod  rückl  eil 

• 

• 

• 

,_ 

- 

• 

• 

• 

■ 

• 

• 

• 

• 

vereinigt   and   nehmen  als   W.  A.  lU   die  hier  angefahrte  Cps.-Eintheilung  an. 
sendet. 

9 

10 
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^ 

HpMMMiiiifef:j 

^ms»' 

21. 

22. 

». 

24 

i 

1          des  AnneeköriuTs 

O   C    1 

3  1)  f  r 

« 
m 

B 

u 

t 

S 
ei 

U.  qu. 

(.KntuHOW.I 

Npfl»  Lyk- 
szina 

Ali*«ukoi 

rps.  2 

(Dol^rnrukow) 

^MIIorMlowirx) 

iMMurK'lowimt) 

(MlloredcmlPt) 
NachtniarRch 

1 

[X  M.  Ju 

tioHzkdiff 

! 

Cps.  8 

(Tuczlcow  T) 

CronilARun ) 

• 

(TonnMow) 

(Torm*<ow) 

0.  8pAS  l.yk- 
szIba 

CpB.  4 

(Oatermann) 

iHftarflaowEos) 

(MlIontdiiHlCii^ 

(Ullorndowios) 

Nachtmorscfa 

Cps.  & 

tLawrow) 

(Tomuotv) 

(TonnnMw) 

0.  SpAS  l.yk- 
ssInA 

Cp8.  0 

(Pochtnrow) 

(U)chlun)i») 

Aiistvwo 

<Uocbtttron) 

0.  SpA«  Lyk- 
szIba 

.  fr 

^1 

Uro» 

(Tortnftiow) 

(Torrn  Aww) 

iv  Spait  l.yk- 
87.  Ina 

Dloii.  Sß 

Cpii.  8 

(Borüsdin) 

Cav.  CpM.  1 

(AfoUer-Sako- 
mdski) 

(ßorlilariifr) 

Arlatowo 

(lloi'lilBr""  ' 

a,  tl.  ProtwA 
0.  Korowflk 

Cav.  Cps. 

(KnrO 

(Mll»ra(lowio»} 

<Mili)rii(]o»-i<'r.) 

{MilnrailonlfFt 

Nachtintirficlt 

Cav.  Cps.  4 

fWusilczikow) 

KQr.- 

IHon.  1,  t 

(Goliciu) 

(Tonniiiinw) 

(TttrmMnw) 

n.  iV  KpAS 
LyksziiiA 

t.  Trp. 

(Piatow) 

Ifi  K    K 

(Hllomrloirlrs) 

(Mnorii4ow|ri) 

1 

• 

1 

NiwU»w 



1 

U^RlawIn 

Arlfltowo 

Spns  I.yk- 

^zltlA 

1 

■J 
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■ 

36.         1         26. 

27. 

28. 

29.                  30.         II 

Ootubor                                                                                 II 

- 

Kuprawtt 

bei  BorowHk 

zw.  Moskau 
u.  Mozaisk 

Kremonskoo 
Borowsk 

Kremonskoe 

Je^oriew- 
skoe 

:::: i 

[;*«;  Medyn] 




rückt  ein  za 
Miluradowicz 

? 

t 

1 
?         !         ? 

? 

? 

(Piotowa!) 

Bojforodsk 

• 

Woron 

■ 

Lepel 

Losowey 

(Loäosuica) 

theilungeu  eingotheilt 

1 

[^  KablicziJ 
Kubliczt 

WyDiiinsk 

Pyszno 

Woron            Lepel 

LoMowcy 

(Loisuänica) 

DrIflSft 

Druja 

Kecogn.  gegen 
OQnaburg 

Uruja 

• 

k«}  BJeloiy  Toropee«  der  Parteigänger- 
und  Nowgorod'scher  Miliz  (Nowak)   wird 
Otteezkow  formirt 

Ostaczkow 

(Lapatina?) 

(Izwodowo?) 

• 

• 

• 

• 

- 

• 

Brest  llt. 

1 
Czornawiezi 

• 

Glubokoja 

Gorodeezna 

Pruzany 

• 

• 

. 

■ 

• 

• 
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Bi'zeichnuii^' 

stärke 

21.                    22. 

23.                   24.        1 

des  Armoekörpers          | 

O  c  t  o  b  e  r                                                  | 

FIgnor 

V    Kudaczow 

a 

alte  Strasse  Moskau— Kalaga 

ja 

^  Jefromow 

w  

«  r^      llowai- 
«   =       8kl  IX 

^   |f   Kaisarow 

■  =ä 

^S      Orlow- 
c(   rt    Donisow 

rt  f^  

=3           Karpow 

viri  ud  der 
Schlickt  4dicMct 

2  It.  K. 
7  K.  K. 

" 

Cps. 
Winzinj^crodo 

(vom  Ü2.  Oetob. 
llonaiHkl  tV) 

Podsolneez- 
nooy  Ignato- 
woLivrMoskau 

Vht. 

NIkolskoe 

uro» 

Chlebnikowa 

Moskau 

? 

Miliz  V. 
Wladimir 

!          * 

(Detruu?) 

1 
8emcncc 

Cszarz 

i      Miliz  V.     1 
'  Nowgorod  , 

^    (SwLvzin)     ' 

(Jurowit^zl  ?) 

Poloeky   wird   in  die  Ab- 

S  ;       C'p..  ;i. 
'S  ^    Finnland 

0    |_   (St.'inln'ill   , 

5         WluHtow    1       i:'^i- 
WolkoMHki    ! 

büi  Dissna  ii. 
die  Dwina 

Zaprudie 

Dtraltriew- 
szezina 

LJftzowka 

Prudniki 

iiusiiiiinar.sohirendcii  Ural-Kosakeu,  Milizen  von  Siezcw- 
Abtheilung  Diebicz  und  Abtheilungen  von  Petersburger 

das  Cps.  Wolkonaki  bei 

U.'s    V.  Ki^a 

1 

i 

! 

•Ö   «  ■   '  '■/.i<'za''u\v 

;3    t^; 

1      • 

1 

1 

- 

S  ^     rxrtpil»* 

■-;i.    H  IK)0  M 

Slonlni 

• 

1 

• 
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25.         {         26. 

27. 

28. 

20. 

30.         II 

O  e  t  o  b  ü  r                                                                                 t| 

Kuprawu 
boi  Borowsk 



- 

zw.  Moskau 
u.  Mozaisk 

Kremongkoe 

[X  Medyn] 

rückt  ein  zu  1 
Milonulowicz  1 

- - ~ - 

Boronsk 

Kremonskoe 

Jegoriow- 
skoo 

- — ~ 

? 

? 

i 

j 

f 

(Plotowa?) 

Uogorodsk 

Woron 

tepol 

Losowvy 

(Lososnicju) 

theiloiigeD  e 

Ingotheilt 

1 

[^  Kubliczil 
Kubllezt 

Wysninsk 

!              1 

PyHzno            Woron       |       Lopel 

Losoni-y 

(LosuHiica) 

DrlsM 

Drujtt 

Kecogn.  gegen 
Oflnabarf^ 

üruja 

kft,  Bjelol,  Toropee,  der  Parteigängcr- 
ond  Nowgorod 'scher  Miliz  (Nowak)   wird 
Ostarzkow  formirt 

08tavzko\v 

(Lapatinu?) 

(Izwedowo?) 

i 

h 

• 

■ 

• 

• 

• 

; 

Br«8t  llt 

Czernawiczi 

• 

Glubokoju 

Gorodeczna 

Truzany 

■ 

r 

■ 

1 
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Bezc'iobnunir 


Stärke 


21. 


22, 


23. 


24. 


des  Ariiieekörpers 


<)  o  t  o  b  e  r 


('ps. 

Lambert 


Cps. 
Woliiow 


Cps. 

Essen  III 


Cps. 
Sabanejew 


II.  Qu.** 

Sacken 


\ait. 

Clainpcr 


6.000  M. 


11  000  M. 


9  000  M. 


11.000  M. 


4  H.,   1  R.  K 


Brest  lit. 


Cps. 
Bulatow 


5.000  M. 


Brest  lit. 


Cps. 
Licwen 


7.000  M. 


Abth 
littdiTS 


.1.500  M. 


(OHtroff?) 


Kes.iiiS.W/ ^ 

(Muszin- 
J*ii.-'/iii) 


Bes.  V. 
2itoniir 

ab 


Kcs.  rpH.  t 

(ErtolJ 


15.000  M. 


(Uuloza?) 


(Cxerni- 
chowo?) 


Kowno  (?) 


(Bobrik?) 


(-0 


(Mo^ilno?) 


*)  Stund  der  Arijioe-ljruppeii  beträgt  Eude  Octobcr:  Gruppe  Wittgenöteiu 

„  Kutosow 

„  Cziczagow 

n  Sacken 

")  Am  21    O.'tid)or  erhält  die  W.  A.  Ul  die  angefahrte  Gintheilun];  und 

'•■     Mu>/iii-ru>/,kin   bc^'ibi   sieb   mit  seinem  Stab   zu   den  bei  Wladimir 

ziiiii  K<v  i'i'S.  ','     Di.'  Hesutzuiif^cn  im  Südwesten   werden  nicht  mehr  augeführt. 


■fii 
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p 

5.                     6.                     7.           1          8.                     ^-           i 

M  o  V  n  III  b  c  r                                                                          II 

1                          PfikroH 

^■riiikoivn 

UJcll  (liolm 

.teltijft 

m   WJäKtna 

MMiilewo 

(Mflonulowlca} 

t  Nlawkiiwii 

iMIlonulawli'«) 

horoirotniz 

KoAlkowa 

*ullrl  aB4.84N|>Utr. 

(MIl..r;MiowlrR) 

AlwkHoJtiwu 

fokruw 

(frlnkown 

JvlnJA 

• 

1 

(Mllnm.liitvlerV 

0.  MnH'kttwu 

cMlIiirariowtry) 

lloruipokaz 

(Mllöraduivla) 

HnMikou« 

AlekNOjvivo 

Lw.  WJ&KDin 

Pokriiw 
St^liilcwo 

liriiikowH 

KJi^H  rholni 

Jelnjft 

Wolovzük 

(UUoratlimlfi) 

>•   Slankouo 

(lilUtl 

l'etruu'A 

^Mtlora'tonrli;*) 

KasIkoHtt 

.UukHoJows 

lloro§robuz 

\ 

Tokrow 

Orinkowa 

llJflU  i*koln 

Jelnjft 

M'ulur:ftuk 

rbliNÜ 

ri^trnwtt 

i 

itUlormdowlM} 

*   «    VVjAxnui 

(Mllonuldwteti 

(Mlluraaitwlca) 

ü.  Ntiiukowo 

iMIlorAiluwlci) 

OurofTobux 

(Mllowitnwk*) 

KnttlkoMTu 

(UllarjittowltrA^ 

AlekHojcwo 

Bylt(»wo 

Tokroiv 

IVrInkouH 

Ujcll  Chohn 

JelNjft 

' 

^w  Wjaxmfl 

n.  d    Striiwi- 

Slawkowtk 

!  Vorriii'kuii^' 
auf  Uurbow- 
«Kvztna 

ZttSiZÜ 

(X   Jun  Wup) 
1  Wop-Ulor 

*   ir  U  Jlimn 

1 

iiUrhsi 
Klankow» 

Alokftpjewo 

hui  Bielkino 

IX  Ijäehüwu] 

Bt-2cicbiiuiig     I    Stärk* 
<l**s  Ann».'''k*'»r|M'r.t 


31 


2. 


«. 


>  »■  t  o  li  .»  r 


N   .1   V   M  in   b  ••   r 


II.  au. 

(Kntiiäow) 


(O(ili>:urukow) 


(Tiiczkow  I) 


(0»u<niiunii) 


(Lttwrüw) 


(Dwhiurowi 


Dluii     U 


IXuii.  Kti 


m 


CpH.    » 

(Boro^^lin) 


€at.  fps.  1 

(Moller- 
SakointOHki) 


4:av.  4-pH. 

Korf 


5.  Nov. 
7«UO  M 


».  Nov 
TJHH)  M- 


8.  K«v 
4  (KHI  M . 


9.  Nov. 


(WflüiU'zikow) 


Kflr.mon.1,2 

(Goliirin) 


t-  Trp, 

Platow 


Dawi4ow 
MctuUwIn 


SpsKkusowy 


{Mlliir.id»M-it!/.) 

sk»c 


SHcnki 


SpAskusowy 


(Mllufailutvtu») 
ElkOO 


8pMkai40Hy 


Mui'Euliiiki 


(^MllttrftilowK'fi 

Woronow» 
11    Pokrow 


Sllenkl 


l*okro»   u 
Tararikiiio 


Sllonkl 


(Mttpniilowtox) 

Sorzoiiow- 

Hk04^ 


Vi.  Nilonki 

(MlInrwtowIcK) 

Gutsk 


Mubrowno 


{Ullnra'tnwltrji) 

HpoHkuc 


Dubruim» 


(Mtloriulowleit) 

SpAMkue 


UubroHuo 


w.  Uubrvwuo 


l^Mtloratluwtoi) 
I  A  Hir.  ?w  r»r. 

l'eilerowvko« 


SpaskuHowyi      Silenki         llubruwiio 


Moi'zaliilkl     w.  Slluiikl    w  Iftubrounn 


iMlIor-iriowicr; 

Hkuc 


(Mllur;idiiwli-x) 

iWiWoronowo 


Sri'Zi'iiOH- 
skoo 


Tar«rlkino 


SpRtiku»iiuy«      HUonkl 


3WX>  M 


[X  Kolückoi 

muii.J 
ü.  firidiiowa 


GzatBk 


(Udurmduwlax) 

Spukoe 


(ililurafluvrlc/i 
SpAflkoiS 


Kykowu 


(MllorMk>ff)< 

[X  Wj 
bei  W 


Bykowo 


BykoHO 


Itykow« 


>ci 


Hjtw 


lliibroMno 


I.  lt.  Sil.  I*.  rar. 
ZulinUxvze  %- 
FedcrowKkoe 


MIU>r«A«wl< 


Ä  WjÄin 


IX  Wi3 


14.                    «. 

6. 

7. 

s.        1       e.       fl 

H                                                                                      N  o  V  <■   111   )i  *<   r                                                                                     ll 

L  V.  WJiütma                                                                                                                      1 

Azarowa      (rulkow«  f) 

Mytiszino 
USUwkoHii 

HJHI  Cbolm  '      JMnJ&       | ^  Ljftcbi.no |l 

A.:Sw«  («•»^«"-^i 

kow«  ?) 

!                       ? 

(Grlbowft?) 

1 

1      GzatBk 

SpnMk 

ov    nach  KoHlawl  zu  rocken:  Scrpuehow 
13  MlrscbH 

hikl  geraiUs 

BtifflhI  V.  8.  N 

-Rtisittwl  = 

iut  gfUiJLB»  Br'febl  V.  2.  Nov.  nach  Jelnjä  zn  rüakru  :  Wcrejii-.lcliijil  =  10  Alftrsch©, 

«ich  dort  mit  ilpr  Miliz  von  SninhmMk  zu  r<'rtMn'g<rn 
»nU  nach  Befeld  v.  9.  Kov.  nach  Älstisraul:  Mo/ttlNk-Mstfslaul  :=  14  Mirrtche. 
'r  mit  Reftthl  v    11,  Nov.  nncli  horognbuz  lüriirirt 

luit  «ich   _                   l-bl  V.  2.  Not,  WrisfiraNsUiiil  2U  nähern:  Krt&nttk-MoK'itcn 

=  12  MüMcho 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

OMtrowno 

uiitl  Kuri- 
lowcztiia 

Wlt4hsk 

Wir^^bHk  a 
HU  Selo 

WItobjik.  St. 

Solo,  Kiiri- 

lour/Jiin 

ToroiM?e 

(     ?l 

(PcczNKczi?) 

(lliiiof) 

(KroNtf) 

• 

Slonim 

Stuluwlczi 

l>war(*f 

Slonhii 

r 
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r 
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u 
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'S 

1 
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SirzcwkA 
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! 
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o 
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> 
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1  Szopfl'.'w) 
Nmoiclisk" 
iWisUozki) 
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skoeO 

Muitkau 

1 
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Wcircji 

Meuüsl 



CirrDlirriw  u. 

ßrläiisl 

It  B.,>>  K.. 

—  R    K 

31   tV. 

[^  CzUftznikij 
rzaNxnlkl 

• 

• 

1 

Cps    a. 
FlnDlttnd 

(Steinhoil) 

I»B..  8E.. 
-   U.    K., 

S8  O 
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i:.B,SRK, 

nn  li 

Snioljftiif)' 

OkRcney, 

ItoinrI, 

NmuU&ncy 

- 

D-'t 
Fook 

U  8.4  R  . 
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KAmen 

• 

D.-t. 
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t:\  ri..  :s  K., 

1  IC  K  ,  l'JU 

■ 

- 

• 
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5  H ,  4  a. 

6  0 
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(Izwozt) 

in 
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(Klfllijft 

Bes    V    Ri^a 
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• 

• 

' 

g 

•0 

c 

CO 
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■ 
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Ä.                     6.           1           7. 

•. 

•. 

J 

N  0  V  r  m  li  «•  r 

An» 

m      (rutkowft?) 

Mytiszino 
krjSlawkowo 

UJcll  Cbolm'      JHnJft 

[X  LjächowrtI 

(NzWtTJft- 

kou'o  1} 

T 

«Gribowo?) 

fizatok 

Kpuffk 

ov.  nanli  RÖfllAwi  za  rÖckeu:  S«r|iaefanw-K»BiaH-]  = 
13  Marsche 

^fc  Bof«hl  y.  2  N 

t&»8  Hof^hl  «.  2.  Nuv.  unch  Jolnjä  zu  rUokeri :  WenJa-JeloJA  —  10  Mftrsvhe.  1 
sicli  dort  mit  d<'r  Miliz  von  SmoltMiMk  zu  vi'ri.Mn'.u<-n 

fehl  »    9  Nnv.  nach  AlHtislaul  :  M»7JiiMk  Mstislaul  =  14  Mäwche. 

1  V    11,  Nuv.  nach   Utirosobuz  diri^'irt 

1  g»-]i         1                       V 'V.  WcUfirussIttiMl  za  niilit-rti :  llrlAtisk-MoRrMi*!« 
^  15>  Märsche                                                               1 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

WItebHk,  St. 
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loMrziiia 

üfltrowno 
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lourzhia 

WitrhKk 

WHohsk  u 
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» 

rn 

(Pi^ZiHKfZl  !) 
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- 
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1 
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31. 

1. 

2. 
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N 

ä 

2 
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■ 

K(tH.  n.t. 

5 

II.  Hu. 
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• 

• 

KartiB 

Vht. 
{■ampcr 

WiHokI  Ilt. 

■ 

Vht. 
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<> 
lliilntoH' 

• 

BroHt  lit. 

Tcrobun 

• 

• 

Licivoii     , 

Khliiikl 

• 

KuBtin 

Kssoii  IM 



Brest  lit. 

Motikaly 

ChnBieEl 

Al.tii. 

IjfldlTS 

(Ku%nii4*%i  ?) 

Moehrjc 

(Duboja?) 

Pinsk  (T) 

Trpp.a.Zilo- 
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(Koroliii  l) 

Mozyr 
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,.^!      ''—      1 

• 

^■,      i.-t 
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i 
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15. 


16. 


17. 


18. 
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Jitrowa 


Lvexlnka 
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Kohys«wft 


Wolkowa  a. 


4Mll«r»4owk9 


ft«i9«llQiro 


Wolkiina  n 
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l;  1 11  n  D  1 


fi«t«ru»4Jiiii 

Luexink« 
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SzJ]f>nrft  DobrujH 
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X  Merlino] 


iMDunkdowioti 

tiniuBiowA 


(0«termauu' 
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[X »   »l   I*ör. 

mina] 

Rraany 


(Oatemaitti  i 


I 


(0«tanninii 


n.  iiufttnoi* 


t»!^>n  Amt  mlllt -wliafmMbkftl    V«r«|ii«.  XUV    B&u'I  1992- 


n 


1 

6^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^B 

^ 

lifzeicbniiiig-      1     Sturi.«i 

10. 

U. 

Ifl.                   13.     ^ 

lie-  Arin»?ek«jrprrä 

y  f.  T  ,. 

^^1 

6 

■< 

1 

Q 

.1 

Diniido» 

4  O. 

w    lja<howo 
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■ 
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Wlnzlngerode 
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•f4 
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Finnland 
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ä 
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■ 
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■ 
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BtfHZ4'nk4 
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■ 

Bgd. 
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ü 

st 

M 

;^ 
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Det. 
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4  0.,   11  E., 
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1 

1 

^ 
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1  jj^^^^l 

N  !■»  V  c  n\  li  •■   r 
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M 
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F 
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Czasznlkl 

/ 

- 
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1 
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Witebsk 
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1 

[X  B&ldoneD] 

l  Det.  b»'s«tzt 
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Htodt 

V 
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1 

Juchnouka 
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Welma 

Kakow 

Gorodok 
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• 
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< 
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j 

3= 

L 

Cp>. 

Lambert^ 

dann  TaMen 

7  B.,    SS  E., 
3K.K.,  ISO. 

• 
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Woifift« 

U  B  .   ifi  K., 
-  R  K  .  (;o  U 
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^rudok 

Kfireliczi 

Mir 

Sabanejew, 

Sl  B-,  16  E  . 
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- 
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XeswU 

cilkin 

Kos    Dm. 
Czerniazew 

(NikoU- 
Jew?) 

Kamea 

Sftdosz- 
k«wkil 
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Knorrlnir 
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li 
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UemikI 
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wltti 
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4  E  .   t  R  K 
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Ablh. 
Lader« 
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■ 

■ 

Del 
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*  Am  14.  NoTember  z&hlt  die  Haapt-Annoe  90.000  M,  500  U               1 

Am  15.  Not.  Gruppe  MUoradowici  (Cps.  2.  7,  Cav.  Cps  1)  im  X  17.00Ö« 

Am  17.  N'ov    Gruppe  MiloraJowici  (Cps.  2,  5,  f>,  7.  Cav.  Cps.   1)  ün  fl 

**  Das  Detach«mc'nt   tritt,  nachdem  am  19.  Kov    in   I^umen    Lakowlfl 
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I 
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Kopya 
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Knjäziel 
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Zar  Vorrfiekang  gegen  die  Weichsel  wird  das  Heer  nea  groppirt,  u.  iw. ; 

a)  gegen  die  nied«re  Weicbdel  rQckfln  Tor: 

Die  Grappe  Wittgenstein,  verstÄrkt  am  5.  J&imer  durch  die  Ähthlg. 
Szenisicniätnik  (3.000  M  t  uud  die  Col.  Lewis  ron  der  ehcmfUigen  Besatzung 
Eig»  (7 .71)0  H),  ruHumtnen  30  000  M 

Die  Gruppe Cnczagöw(14.000  AI.)  and  die  Abthlg.Platow7,O00M. 

Im  goiuen    5l.000M.ca  eOOG. 

Am  4.  JiUinor  ist  dio  Abthlg.  Gl  Adj.  Kutasow  vor  KODigsber^,  Sl.  Janner 
wird  Daniig  von  WittgtjDitein  eiugeichlosND,  zur  selben  Zeit  triflt  Cziczagow 
vor  Thom  ciu, 

A)  gegen  die  mittlere  Weichsel  rflcken  vor: 

Die  Vorhut  Winzingtrode  zuaamraeugeaelzt  mm :  Uioü  3  fCpa.  2)  8.500  M. 
Cps.  7,  1.536  M.;  danu  die  Üruppe  äackca  (d.  i.  Dion.  9.  15  und  18),  8.0t7  M. 
f«mer  Bekruten  and  Karin e- Soldaten  1338  M-;  Deput-Escudroneu  1592  M. 
Irregnt&re  1.133  M.;  endlich  die  Det.  Lanskoi  9,339  M.  und  Dawidow  550  M 
im  ganzen   15.000  M.,  31  Q. 

Die  CMonno  Tormaiow  bestehend  aoa:  C*ps.  3,  5,  EOr.  Dion.  1  und  2 
f«kt  Ob«r  Suwaiki  auf  Wtllenburg. 

Die  Colonn»!  Dochtiirov  bestehend  aus:  Cps.  ti  und  8,  rückt  ober  Au- 
gnstow,  SxczQCiin  auf  Chorzel 

Die  ColoDUc  Miloradowirz,  bestehend  aus  dem  Reot  vom  Cps  2,  dem 
Cp».  4,  CsT.  Cpa.  1,  Korf,  und  Cav.  Cps.  4,  daun  dem  Bes.  Cps.  2,  auf  Prasny^r. 


Jriktt  Am  alUt.-wiMVii«rtiafU    Vürvtnv.  XLV,  ßRod.  ift»-. 
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Druckfehler. 


S«ite     19:  Cps.  3  ain  28.  Juni,  statt  {Ö.   Jewe)  soll  beig>en  (6.  Jewe). 
„       25:  Ciiv.  Cps.  i  am  12.  Juli,  siktt  ö.  Neswiz  soll  heisscn  0.  Ncsi 
j,        31:  Cps.  4  u.  Cht.  Cps.  1  am  27.  Juli,  «tatt  Laczosa  soll  b«uaen  Lq« 
„        33:  CpB.  3  am  31,  Juli,  atatt  Kljästici  aoW  heissen  Klj&sticj. 
„        38:  Garde  am  14.  August,  stAtt  (SinjukiV)  »oU  beiftsen  (w.  Ljädv?) 

m        41 :  Cp«.   U.  Qrob  uiu  17.  Auguitt einxuBcfaaltcn  [X  Knjazna  Q< 

„        44:  Cp8.  7  am  24.  Ao^st.    ...   einzuschalten  [X  Ljuboml]. 

m       4i:  Cps.  12.  Gros  am  25.  Augtist soll  fett  gedruckt  boin:   Goloi 

Wyzwa,  RfttTio. 
M        47:  Cps.  1  a.  Car.   Cps.  1,   2   am  5.  September,  statt  X  Szewardino 

heissen  X  Kolockoi  monaätyr  u.  Szewardini>. 
n        55:  Cps.  5  lim  28.  8eptvmber  ist  [X  CirikowaJ  zu  streioben,  am  29.  tt. 

Btatt  Cirikowu  zu  lesen  Cirikowo. 
,        65:  Cps.  G  am  1^    OctobtT.    .    .    einzuschalten  fX  Bolonj]. 
,        67:  alte  G.  u   Cav.  am  35.  October einzuschalten  [X  Gorodnja]. 

Dion.  Barffuav  d'Hillicrs  am  28  Oct..  statt  Drozina  soll  beissen  Droj 

„       69:  Cps.  6  am  2ö.  October ttinznscbalten  [X  Kubliczij. 

,        75:  Cps.  5  am  14.  Norember statt  Kobrszewa  loll  heissen  K«ibyMi 

n       77:  Det.  Küsecki  am  15.  Kovember einzuschalten  [X  PrUuczki]. 

V        78:  (.*pB.  8  am  21.  November.....   einzuschalten  [X  Orsza]. 

^        81 :  Det    Scbeitber  am  29.  November,    statt  loiiowo,    soll  heimsen  Jamn 

.        93:  H    Qu.  Barclay  u.  Cps.  4,   Gros    am  29    Juni,   statt  Nowewiorka   bO| 

hr'isseu  Nowewjorka. 
j,       99:  Dion.  32  um  7.  Juli,  statt  Sokoli&zcz  soll  heiesen  SokoliBzki. 
„      100:  Cps.  5,  statt  Constantin  soll  beissen  Kon^taiitia. 
m      112:  C|tB.  3 einzuschalten  nach  Tuczkow  „I". 

Pion.  27  am  14    August,  statt  Koritnjä  soll  beissen  Korytnjü. 
n      118:  Bes.  v    ßigii  um  22.  August,  statt  Schlok  soll  beissen  Szlok. 
j,      122:  Letzte  Zeile  der  Fussnotc,  statt  74  E    soll  beissen  4  S. 
„      125:  H.  Qu.  am  18.  September.....   Podolsk  streichen. 
„      126:  Cps.  Win/.ingerodf  am   14    September,  statt  Soteoznaja. .     soll  hell 

Soleczuaja. 
,      131 :  Cav  Cps.  Korf  am  35-  September,  statt  Alexandrowka  .....  aoll  heisi 

Aleksondrowka. 

132:  Cps.  u  Finnland  am  21.  September,  statt  Eikasa  soll  heisseo  EikaiK 
f,  139:  CpB.  Bibikoff  am  9.  October,  statt  Kliästicy  soll  heissen  KljÄaticy. 
„      149:  Cpb.  2  am  25.  Octobur,  zu  streichen  „Miloradowicz". 

171:  Cps.  Essen  Ilt  am  28  November,  statt  Kniazna  soll  beiss«n  Knjazi 
„      182:  Vorletzte   Zeile   der   Anmerkungen,    statt   (Cps.  2,   4   u »oU 

heisaen  Cp».  2,  7  u 

m     183:  Vorletzte  Zeile   der  AnmerkoDgen.   statt   Cav.   Cps.  2 soll 

heisaen  Car.  Cps.  Korf. 
„      184:  Gruppe  Miloradowicz  u,  Ablb,  Wa-silczikow  gehören  zu  den  Truppen; 

im  Saden 
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Der  k.  und  k.  Militär- Fecht-  und  Turnlehrer -Curs 
in  Wiener-Neustadt 

(HietQ    die    T&fela    ä,    3    nnd    4.) 


Vorwort. 

Die  UnterrichtÄverwalttinKcn  der  öaterreichiscli -ungarischen 
3fotiarcliie  haben  in  jürirster  Zeit  durch  besondere  ErliUse  die 
Anregung  zn  erhöhtem  Betrieb  der  Leibesübungen  an  den  Schulen 
ICegebcn.  Es  ist  an  die  Schulleitun^n  die  AutTorderun^  zur  An- 
haltnng  der  iScfmljugond  zu  vermehrter  Theiluahme  an  Elslatif-, 
Tum-  und  8cliwinimflbuns:en  ergangen.  Es  ist  »lie  Einführung 
%*on  «lagendspielcn  in  die  Lehrplfine  der  Untcrrichtöanstahcn  erwogen, 
diu  Verunstidtung  von  Wettbewerben  in  Lcibejigewandthciten  an- 
f^bahnt  w{>rden  n.  d^l.  molir. 

Itn  Angesichte  dieser  bedcutungsvoHen  Bewegung  auf  dein 
Gebiete  der  Unterriehtöfulirung  zu  Guiiateu  einer  geateigerteu  Pflege 
der  Leibt-Bübungen  schomt  ea  augeuiessen,  tiber  die  gleichen,  schon 
vor  inelir  als  einem  Jalirzehnt  in  Angriff  geuomraeneu  Reformen 
itu  MilitJU-ErÄiehungs-  und  BildungHwesen  einiges  Lieht  ku  verbreiten. 

Um  den  Kern  der  Suche  zu  treffen,  ist  in  den  nachfolgenden 
BUttem  ein  Bericht  über  die  Organisation  nnd  die  Thätigkeit  des 
MilitJir-Fecht-  und  Tumlehrer-CurscB,  sowie  Über  jene  Beobachtungen 
and  Erfahrungen  gegeben,  welche  in  den,  seit  dem  L  .liinner  1881 
abgelaufenen  zehn  Jaliren  seines  Bentandes  gesammelt,  wissenschaftlicli 
geonlnet  und  der  Anschauung  systematisch  zugJingÜch  gemacht  wurden, 

Er  lässt  erkennen,  daas  in  diesem  Ciu^se  nicht  nur  die  Grund- 
]«^n  für  einen  rationellen  Unterricht  und  Betrieb  der  Fecht-  und 
Tumkunftt  in  der  Armee  und  den  Miliütrschuleu  gelegt  worden, 
sondern  daas  auch  in  gleicher  Weise  da»  Schwimmen,  Ka<lfahrcn, 
Eislaufen  und  Feuerwöhi'wesen  betrieben  und  der  Pdcgo  dieser 
Gewandtliciten,  wie  de*  Jugendapieies  und  des  Gesanges  im  Heere 
imd  in  den  Bildunga-Anst^ten  eine  gedeihliche  Basis  bereitet  wird. 

Der  Bericht  eröffnet  einen  Blick  in  den  Gang  der  jährlichen 
Arbeit  am  Curse  und  in  die  Erfolge  derselben  seit  einer  Keihe  von 
omsig  benutzten  Jahren. 

Er  zeigt  beide  in  einer  Folge  von  statistiaehen  Zusammenstellungen, 
in  welchen  jede  Autzeichnung  auf  Proben,  Messungen  und  solche 
^V  V  ^  Miungen  gegründet  ist,  welche  einen  Zweifel  ausschliesscn 
1.  ;    witiscuöchaftlichen  Untersuchung  standzuhalten  veruiiigen. 

Or%%n  dvr  mUli.'wUMwabaM.  Veraloe.  XLV.  Bu»l.  iSM.  14 
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Der  k.  tind  k.  HUitir-Fecht-  nnA  Turulebrer-Cttn. 


Er  gliedert  «ich,  der  Cbei-sichtlichkeit  wcgeru  in  mobrei 
Abschnitte. 

Dl'D  Anfanjß:  macht  eine  kurze  RUckächaii  aiif  die  Entwickli 
des  Curse«  seit  seiner  EiTichtnng^. 

Es  folfft  eine  gc^lrrtngle  Darstellung  seiner  Orj^nniäation,  ei] 
Skizze  des  Lefarplanes  und  der  Lohrordnung  und  eine  cingohendoi 
Darleping  über  das  Ziel  und  den  Betrieb  des  Unterrichtes  im  al 
gemeinen  und  im  besonderen. 

Hieran    reiht   sich   die   erviähnte   ätAtistische   Darstellung   d( 
^ausgefährten  Übungen  unil  der  erzielten  Leistungsfähigkeit. 

Den  Schluss  bildet  eine  Folge  von  Übersichten  joner  Eriahnui| 
daten,    welche    durch  sorgt)iltige   und   8y«tematiÄche  Beobacht 
gewonnen  wtirden.  Sie  geben  ein  klares  Bild  über  den  EinHi 
körperlichen    Arbeit    der   Frequentantcn    des    Cursea    auf   dio 
Wicklung  ihrer  Körperkraft  undLeistungsföhigkeit,  sowohl  in  eluzeli» 
Jahren,  wie  in  der  Ge^ammtzeit  des  Bestandes  des  Curses. 


I.  Geschichtlicher  Kückbliik. 

Am  17.  October  des  Jahres  1880  erstattete  der  damaU  als  Fell 
lar&chall-LIeutenant  im  Amte  stehende  Keichs-Kriegä-Ministcr  Arthi 
Graf  Bylandt-llheidt  an  Seine  Majestät  einen  allerunterthilnig*tt 
Vurtrag  mit  der  Bitte  um  die  allerhöchste  EniiSchtigung  zur  vu 
läufig  provisoriächen  Aufstellung  eines  Militür-Fccht-  und  Turulchn 
Curses  in  Wiener-Neustadt,  welcher  nach  Abschluss  de^  Schuljahr* 
auf  Gnindlage  der  zu  machenden  Erfahrungen,  mit  dem  Begii 
des  folgenden  Winter-Semesters,  eine  definitive  Organisation  erhaJit« 
sollte. 

Seine  Majostilt  ertheiltc    mit  der   allerhöchsten  Entsi-^ 
de  dato  Troppau  am  21.  October  1880  den   gestellten  Anti  ,^  _ 
allerhöchflto  Genehmigung. 

I">er  Curs  trat,    nacli  erfolgter  Einl>cruftxng    der   ausgcwl] 
Lehrkräfte  und  Frequcntuuten   am   1.  Jänner   1881   zusammen,  n. 
un  demaelben  Orte,  au  welchem  schon  in  den  Jahren  1852  bis  186j 
eine  ähnliche  Institution,  die  „ÄlilitÄr-Centnil-Fechtschuie^  bcstandt 
hatte.  Dieselbe  war  anfangs  mit  dem  Reglement  vom  1.  October  185^ 
«elbständig   organisirt,    um  später  mit  dem  gleichzeitig  aufgestellt 
Militär-Lehrer-Tnstitut  vereinigt  z;i  werden  und  in  demselben  neb« 
der  Pädagogen-Abthcilung  als  «Fechtabtheilung'^  aufzugehen. 

Sie    hat    dem  Heere    eine    grosse  Zahl    tüchtiger  Fecht- 
Turnlehrer  geliofert,    musste  aber  bei  Gelegenheit  der  Hceres-Reoi 
ganisution  vom  Jahre   1868  mit  den  an  anderer  Stelle")   genannli 
AnHtalten  angesichts  verschiedener   höherer  Anforderungen  geoi 
vertlou. 


')  Kmlrr  JÄhrertlM>riclit  iihtr  i!io  k.  nnd  k.  Militlr-Knicliimcs- uod  BUdanri 
AiuUltrD  eto.  Wtou  1884. 


Der  k.  imd  k.  MUitfir-F»!cbt-  und  Tarnlohrer-Cun. 
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Daa  Aufliören   dss  Nachwuchses  an  Lehrern  im  Fechton  und 

^Taraen  machte  sich  schon  in  der  zweiten  Hfilfto  der  »iehzi^cr  Jahre 

Itililliar.    Eine  Ahhilfe  konnte,    wie    der   allenintorthitnipfate  Vortrag 

iTnm    17.  Octnlwr  1880  aundrllcklich    hervorh*^!»!,    drin;^eiidercr   An- 

»rderun^cn  de«  Milit.UrEraiohun^rs-  und  Bildiuigswcseua  we^en,  im 

ikmen  der  vcrfilgbarou  Mittel    bis    dahin   nicht   getroffen  werden. 

Die  Erfnlinm^en,  welche  in  dem  vom  1.  Jänner  hiö  zum 
1.  Au^u^t  1881  nnter  dem  Cumraando  des  Majors  im  Ruhestande  Joseph 
^eldiua^un  in  vernuchsweiser  Thfttigkeit  stehenden  Curse  gewonnen 
]en,  setzten  das  Reichs -Kriegs -Ministerium  in  die  Lage,  schon 
•1.  Septomber  1881  den  Entwurf  einer  Organisation  desselben  und 
mes  Lehrphiuf^s  der  allerh/lchsten  Sanetion  zu  unterbnutcn. 

Diese  erfolgte  mit  den  allerhöchsten  Entschliessungon  do  dato 
üskolcz  am  15.  September  und  Schönbriinn  am  30.  September  1881, 
ronach  der  Cars  mit  dem  30.  iSepteral>cr  1891  das  zehnte  Jahr 
nzie8  detinitivon  Bestandes  abschloss. 

Er  hat  in  dieser  Zeit  125  Officiorc  und   141  Untoi-officioro  zu 
'echt-  und  Turnlehrern  herangebihlct,  die  gegenwärtig  grosstentheila 
tn     di^n     Militär  Eraiehungs-     und    Bildungs-Anstalten    und    in    den 
ladettenschuleu  tliJitig  sintL 

Am  6.  Juni  1885  und  am  5.  Juni  1891  wurde  dem  Militär- 
"eeht-  und  Tumlehrer-Curso  ilie  allerhöchste  Auszeichnung  einer 
tuBpiciruDg    durch  Seine  Majestät    den   Kaiser    und   König   zntheil. 


11.  Orgauisatiou  des  Curses. 

a)  Bestimmung: 

Der  MilitÄr-Focht-  und  Turnlehrer-Curs    hat    die  Bestimmung: 
►fficiere  und  Untcrofficiere    des    Heeres    nach    einheitlichen  Grund- 
rn    zu  Älilitftr-Fecht-    und   Tumlohreni.    boziehungaweise  Fecht- 
Turn-Lehrgehilfen    für    die  MilitUr-Erziehungs-    und    Bilduuga- 
AnKtalteu  und  für  die  Truppe  heranzubilden. 

Der  MilitÄr-Focht-    und   Turnlehrer-Curs    ist    dem    k.   und   k. 
diÄ-Kriegs-Ministeriuni  unmittelbar  untergeordnet. 


b)  Personal: 

Das  Personal  besteht  aus  dem  Gommandanten,  den  Lehrern" 
(OflScien'U),  Lehrgehilfen  (Foldwebelu),  Frequen tauten,  dann  der 
Bedienunsrs-Mannschaft. 

Der  Commaudant  winl  von  Seiner  k.  und  k.  Apostolischen 
MAjeetftt  über  Antrag  des  Reichs-Kriegs-Ministeriumö  ernannt.  Ihm 
«bÜegl  die  Leitung  des  Curses  in  Unterrichts-  und  Personal- 
Angelegenheiten. 

14* 
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Der  k.  nud  k.  MilitJU-Fecht-  und  Taralehitr-Onn. 


'  Der  Commaudant  hat  mit  den  Lehrern  die  auf  den  Turn-  nol 

Fechtunterricht    bezughabenden  Einrichtiui|rcn    des   eigenen  Ueerol 

JBJBOirie    dcT    fremden  Armeen    im  Ange    zu  behalten,    und  die  trieh- 

Ptijjeren  Erscheinungen    der    bezüglichen  Fachliteratur    zn    Bjimiutflng 

I  Der  Commondant  liat  vor  allem  auf  die  Einhaltung  eine«  ri 

nigen,    gleichmftssigen    Vnrgangei*    beim  Fecht-   und   Tumunterrich; 

flinzn wirken.  Er  nimmt  |iera<'mlich  au  demselben    theil  und  be&ch4 

tigt  die  ihm  zugewiebeuen  Lehrer   beim  Unterrichte   in  den  theo, 

tischen  und  praktischen  Fächern,  je  nach  deren  beaonderer  Kign 

Er  mnss  bemüht  sein,  die  Leistungen  der  Frequentanten  mit  Ktt 

i^cht  auf  ihre  indi^^dueUen  Filhigkeiten  zu  steigern  und  die   Iseigu' 

^derselben    für    die    anzxistrcbcnde  Ausbildung   zu    erhalten    und 

befestigen. 

Auf  die  Entwicklung  einer  massvollen  Selbständigkeit,  iU 
Grundbedingung  einer  künftigen  erapriesslichen  Lehrthütigkeit^  h 
er  besonderes  Gewicht  zu  legen. 

Das  Lehrpersonal  besteht  ans  definitiv  und  provi9<iri&^ 
angestellten  Lehrern  und  aus  Lehrgehilfen. 

Die     Ernennung    der    Lehrer     verfUgt    das    Reichs- Krie 
Ministerium.    Die  Lehrer    haben  den  Commandanten   in  Ertheüun 
des  praktischen  Unterrichtes  zu  unterstützen,    sowie    die    ihnen 
gewiesenen  theoretischen  Vorträge  zu  halten. 

Einer  der  Officiere  versieht  gleichzeitig  die  Dienste  d 
Adjutanten. 

Ein  Arzt  der  Militür-Akademie   in  Wiener-Neustadt    (welchi 

Anstalt    der   Militär -Fecht-    und   Turnlehrer  -  Curs    in    ökonomisd 

L«dministrativer  Beziehung  untergeordnet  ist),  hfllt  die  Vortrage  äb< 

lAnatomie  des   Menschen,   dann    über  Gesiindheitspflege    und  Hilf 

leistungen;   derselbe  versieht  auch  den  ärztlichen  Dienst   im  C 

Externe  Lehrer  werden  nach  Bedarf  über  Antrag  des  Cot 
BBAcdos  mit  dem  Vortrage  eines  (»der  des  anderen  Untcrrichtsgcge; 
Mtandes  betraut. 

Die  Lehrgehilfen  werden  vom  Reichs-Kriegs-ÄIinisteriii 
aus  der  Reihe  der  absolvirten  Frequentanten  des  MiliUtr-Fecht-  od 
Turnlehrer-Curses  gewühlt.  Sie  werden  bei  Vornahme  der  Cbung« 
zum  praktischen  Unterrichte  und  auch  zur  Versehung  der  Schreib 
goschiifte  verwendet. 

Die  Frequentanten  des  Curses  sind  Subaltern-OBiciere  im 
Unterrjfficiere. 

Die  Subaltem -Otliciere    müssen    als    s(»lche    durch    mindeste 
drei  Jahre,  die  L'ntunjfliciere  durch  ein  Jahr  Truppendienst  geleimte 
haben. 

SHnuntlit'be  Frequentanten  müssen  neben  Geschick  und  Ncigun 
fllr  das  Foeht-  und  Turnwesen  auch  Beftlhigung  zur  Verwendun 
als  InstniclnrL'U  besitzen,  eine  gesunde  \ind  kräftige  Leibesconstitu 
tion  liabon,  suhr  gut  couduisirt  imd  ledigen  Standes  sein. 
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I  Die    Aufiiahme     von    Unterofficioren     ist    an    die    Bediüp:ung- 

fceküüpft,  dasa  dieselben  mittele  eines  förmllcbeu  Revereoa  die 
ITerpdichtung'  übyrnehujcn,  uacli  Absolvining  des  Curses  und  bei 
fcrlanürter  Ei^nunjEr  sieh  mindestens  drei  Jabre  als  Fecbt-  und  Turu- 
tebrg^ebilfen  in  Militär-Bildiings-Anstaltcn,  Cadottouacbidcn  <>der  bei 
Her  Truppe  vcnvenden  zu  lassen. 

I  Der  Frecjueniiiutenötand  wird  für  jedes  Jahr  durch  das  Rcichs- 

Kriegs-Ministerium  je  nach  Bedarf  festgestelll.  Er  bewej^e  sieb 
bisher  zwischen  den  Grenzen  von  12  bis  20  Officieren  und  10  bis 
■9  UnterofHcioren- 

I  Auch  (M'ficiere  und  Unterofficiere   der  Kriej^s-Manne    und  der 

peiden  Landwehren,  werden  zur  Frequeutiruug  des  Curses  als 
lexteme  Frequentanten  eingetheilt. 

I  lu  gleicher  Weise    werden  tlber  EnneHscn   dos  KeichB-Krieg»- 

BlinistoriumH  Öfticiere  und  ünterofKciero,  über  den  normalen  Stand 
mar  Frequentiruug  zugelassen. 

I  c)  Einberufung  der  Frequentantea. 

I  Die  Corps-Coinmanden  haben  alljährlich  im  Monate  Jlai  an 
Wk  Coinmanden  der  Truppenkrirper  und  llecres-Anstalteu  Aufforde- 
^Bgen  zur  Bewerbung  um  Frequentinuig  des  MilitÄr-Fecht-  und 
ffnm leb rer- Curses  zu  verlautbaren. 

I  Jene  C*iliciere,  welche  die  Freouentirung  des  Curses  anstreben, 

nahen  ihre  Gesuche  an  das  Heichs-Knegs-^Iinisterium  gerichtet,  im 
toienstwego  einzusenden. 

I  Unterofficiere  bringen  ihre  Bitte  beim  vorgesetzten  Commando 

iror,  welches  unter  Beischbiss  einer  Abschrift  der  Conduiteliste,  eine« 
lAoszuge^  aus  dem  Strafprotokoll  und  des  Grundbuehsblattes,  dann  des 
Irorgodachtcn  Koveraea,  endlich  der  vom  Aspiranten  Über  seine  Vor- 
V' !  allenfalls  vorgelegten  Zeugnisse  und  einer  Probesohrift,  dem 

■vriegs-JIinisleriuiu  Bericht  erstattet. 
Die    Gesuche    der   Officiere    und   die    Benehte    der  Truppen- 
Commanden^    werden   von   den    Corps-Commandeu    gesammelt,    bis 
p.  Augu:ist   jeden    Jahres    dem  Reichs-Kriegs-Ministerium    vorgelegt. 
I  Die  Eiuborufimg  der  zur  Frequentirung  zugelasseneu  Officiere 

pmd  Unterofficiere  ei*foIgt  vom  Reiehs-Kriegs-Ministerium  mit  Ende 
lAugust;  worauf  die  Truppen-Commajiden  das  Erforderliche  verfügen, 
liamit  die  Frequentanten  am  16.  September  in  Wiener  -  Neustadt 
kiotrafTen  k'innen. 

I  Die    Unterofficiere    werden    mit    Rüstung.    FeldgerÄthen    und 

Iflnufttur  in  den  Militilr-Fecht-  und  Turnlehrcr-Curs  abgesendet. 

I  d)  Erprobung  und  ärztliche  Untersuchung  der  ■ 
I  Frequentanten.  m 

I  Das  Commando  des  Militilr-Fecht-  und  Tum I ehrer- Curaos  hat 
Bie    einrückenden    Frequentanten     zu     erproben     imd    die    Hlr    di«^ 
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Auabildiuig  ZU  Militilr-Feobt-  und  Turnli'hrern,  bcziehimffsweiäe  Li*h 
^ehilfen  nicht  Geeigneten    unter    genauer  Molivinmg   längstens 
J5.  Decenibcr    beim    Reichs-Kriegs-Ministerium    zixr  Enthebung 
beantragen,  worauf  der  Ersatz  zugewiesen  wird.  8pilter  auätretGü4 
Frequentanten  werden  nicht  mehr  ersetzt 

Die  Erprobung  erfolgt  dureh  Absohnning  von  einer  Reil 
von  Übungen.  Ihr  sehliesHt  »ieh  eine  ttrztliehe  Untersuchung 
bei  weleher  die  Aspiranten  gehalten  sind,  etwaige  früher  erlittei 
Verletzungen,  Schäden  oder-  Gebrechen  anzugeben.  Dieser  Vorgai 
ist  unbedingt  nolhwendig,  damit  die  Lehrer  jeden  Frequentanl 
nach  seiner  Leistungsfähigkeit  richtig,  d.  h.  so  beschäftigen  könn* 
dasa  ihm  Naehtheile  für  die  Gesundheit  nieiit  erwachsen. 

Jede    wKhrend    de*   Unterrichte«    oder   bei    den  Übungen 
folgende  Verletzung  wird  protokollarisch  festgestellt 

e)  Wiederholung  des  Curses. 

Die  Wiederholung  des  Curses,   welche    einer    besonderen 
lohnung  hervorragender  Leistungeu   gleich  zu  achten  ist,    wird  nur 
öolehen  Frequentanten,    die  in  den    praktischen  Hauptl^chem  cin< 
vorzuglichen  Erfolg    erreichen,    zu    dem    Zwecke    gestattet,    um 
noch  höheren  Zielen  zuzuftlhren. 


IIL  Lehrplan  und  Lehrorduuug. 

Das  Schuljahr  bfgimit  alljiihrlich  mit  15.  September  imd 
filUt   in    einen   theoretischen    (Winter)    und    in    einen    praktischen 
(Sommer-)  Curs. 

Der  theoretische  Curs  dauert  vom  15.  September  bis  15.  Mai. 

Wnhrend   dieses  Curses   wird   der  Unterricht   in   den  meisten 
theoretischen  Gegenstilndeu  zum  Abschlüsse  gebracht 

In  diesem  Ciirse  werden  gelehrt: 

A, 
an  Unterrich tsgegenständen. 
Anatomie  und  Gesundheitspflege     ....  3 

Erziehuugslehre 2 

Vortrüge  Über  Turnen,  Fechten,  Feuerwehr- 
wesen  u.  a.  w 

Deutsche  iSprache,  Rechnen,  Schönschreiben  4'/, 

B, 
an  LeibesübuBgen. 

Fechten 13V, 

Turnen lOV, 

Feuerwehrwesen 1 '/, 

Eislaufen 3 

Tanzen 2 


12  Stunden 
wöchentlich, 


30%  Stunden 
Wöchentlich, 


Tter  k.  und  k.  Militilr-Fecht-  und  Ttirnlelirer-C'un*. 


ijesAng 


1^3 


3  Stuoden 
wücbentlich. 


Der  Önmmer-Cnrs  dauert  vi>m  16,  Mai  bis  15.  Augnst. 

In  diesem  Ciira  werden  vorwiegend  Leibesübungen  vorgtt- 

Qomineu. 

In  den    theoretischen    GegenstiindcD    findet   mir   ein    Wieder- 
nngsanttrrricht  in  beschrttnkter  .Stundenzahl  statt. 

Eis    entfallen    für    die    einzelnen  GegcnHtUndo    wöchentlich  an 

Unterrichiästuuden : 

Anatomie  und  Gesundheitspflege      2 

Erziehungslehre       1 

Vortrüge   U)»er  Turnen,   Fechten,   Feuerwehr-        ^  6  Stunden, 

wesen  u.  s.  w 1 

Deutsche  Sprache,  Rechnen,  Schönschreiben  .    2 

Fechten        12 

Turnen  und  gymnaatiHehe  Spiele 8 

Feuerwehrwesen 2 

Schwiriimen 6 

Kndtir-Exercieren    ...        3 

Kadiahren 3 

Gesang     .    ,    .                                             ...    2 
ScheibenschieasL-n ,    , 2 

EW&lirend  des  Sommer-Curses  werden  auch  öfters  grössere 
ObungsinÄrsche  mit  ZurückJegung  von  etwa  50km,  und  Bieycle- 
DftUi-rfahrten  mit  ZurückJegung  von  120  bis  \5Qk/n  täglich  aus- 
geführt. 
In  beiden  Cursen  betrügt  die  Anzahl  der  tÄglichen  Unter- 
richt&:stunden  7'/,. 
Der  theoretische  Unterricht  behandelt  iu  den  einzehien 
OegenstJUiden  den  nachstehend  nfiher  auegeführten Unterrichts-St off. 


■  34  Stunden, 


4  Stunden« 


I 


Anatomie  und  Gesund heitslehre. 


1.  Kenntnis  des  Knochenaystenis:  Allgemeine  Eigcnsehafton  der 

Knochen,  Lebenseigenschaften  der  Knochen,  Knochen  des  »Stammes, 

Knochen    der   ExtremitÄten,    Knochenverbindungen,    Knorj)el8yBtera 

kund  Bänderlehre  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Extremitiitm. 

^M  2.    Das  Muskelsystem;   Animalische    und  organische  Mut^keln, 

BADatomische  und  physiologische  Eigenschaften  der  Muskeln,  Function 

H  der  Muskeln,    Eintheilung   derselben   nach  Gliedoiassen    und    deren 

Bewegungen. 

3.  Die  Athmungs-   und   Verdauungs-Organe:   Im   allgemeinen, 
[ehikopf,  Luftrühre  und  deren  Äste,  Lungen,  Brustfell;  Mundhöhle, 
iire,    Magen,     Dünndarm,    Dickdarm,    Leber,    Gallenblase^ 
;    |.</icheldrüse,  Milz.  Bauchfell. 


in 
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4.  Die  Lehre  vou  der  Ernährung  und  dem  Sioffam»at7^ 
das  Blat;jeßiss-System,  Herz,  Arterien;  Nerven  und  Saugadem:  di 
Blut;  die  Lymphe;  der  Kreislauf,  Nervensystem,  Gehirn,  Rücke 
mark,  Gehirnnc^^'e^,  Kückeumarksnervou,  vrgetatives  Nervcusystei 

6.  Gesiindheitspllego :  die  wichtigsten  Lebensbedllrfnisso  (Lu! 
Licht,  Wärme,  Nahrung),  Boden,  Klima  und  Kleidun^i  Pflege  di 
wichtigsten  Organt.^  imd  i^rgansysteme,  Pflt'g«  d(.'.s  Gehirnes  un 
der  Sinnosorgane.  Pflege  des  Bkttgefjisrf  Systems,  der  Verdaaang* 
Athmimgs-  und  BewegungB-<)rpiue,  htiuptsachlieh  beim  Turnen 
Fechten.  Die  Hautpflege. 

6.  Die  ersten  Hilfeleistungen,  Verhandmittel.  Verban<lgerÄth 
Hilfeleistung  bei  Blutungen.  Bewusstlosigkeit,  verschiedenen  Art« 
des  Scheintodes  und  bei  Veruiiglückimgen  (Ohnmacht,  Sonnensti< 
und  Hitzschlag,  Blitzschlag.  Krämpfe,  Gchirncrschütionuig,  !iuc 
gradigo  Berauschung,  Ertrinken,  Erhängen,  Erwürgen,  Erdrossel 
Eruieren).  Hilfeleistung  bei  Verletzungen  (Verletzungen  dnrc 
äussere  Gewalt,  wie  Quetschungen,  Wunden,  Knochenbrüchc.  Ve 
Stauchung  imd  Veirenkung.  Verbrennung.  Fremde  Körper  in  natu 
liehen  Öffnungen,  Vergiftungen),  Hilfeleistung  beim  Transporte  V 
ungltickter  und  Kranker. 


Erziohuugslohrc 

Der  Unterricht  in  der  Erziehungslehre,  welcher  nur  den  Unt< 
officieren  ertheilt  wird,  bezweckt  die  Bildung  dorsellKm  im  Erziehunj 
wescn,  soweit  dies  für  zukünftige  Lehrgehilfen  au  ÄliÜtiü'-Erzielmn; 
und  Bildungs-Anstaiten  nöthig  erscheint 

Er  behandelt  demnach:    Erziehung   und  Erzieher,    die  Altoi 
stufen,  Ausbildung  des  Körpers  und  Anwendung  der  Leiliesübi 
in  den  verschiedenen  Altersstufen,    willkttrliche  Erziehung-soü 
die  Sinne    imd  Sinnesorgane,    die  Pflege    derselben.    Die  T«i 
meute,  die  Begriffe:  Wahrnehmung,  Vorstellung,  Erinnerungsrormögol 
Denkeo,  Wollen  und  Empfinden. 

Eingehend  gesprochen  wird  über  Ehre,  Pflichtgefühl,  Chai 
sittliche  Lebensentwicklung  und  Vaterlandsliebe,  als  ftir  den  iyo\( 
wichtige  Begriffe. 

Standosgemäases  Benehmen. 

Belehrung  über  das  standesgeraässe  Benehmen  in  den  man^ 
fachen  Fällen  des  Lebens  und  im  Verkehr  mit  Persouen  v 
schiedeuer  Lebens-  und  Rangstellung. 


Erörterungen  aber  das  Turnen. 

Geschichte  des  Turnens  in  kurzen  Zügen.  Nutzen  der  Lei! 
Übungen  bezüglich    der   allgemeinen    körperlichen  Entwicklung  di 
Mcn.selitiu  und  speciell  der  Erziehung  des  Soldaten. 
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^^  Daa  .Sfhulturnr'ii  I  päda^on^isclie  Turnen),  die  Lleil-  und  Militär- 
|p}~raiiiiÄtik,  der  lutiMUidk;  nntcrrichtsbL-triob,  Ubungsstoff  und  Lelir- 
KrKf^r^  die  Tcriinnoloprie  des  Turnen«.  Daran  schliessen  sich:  Kurze 
ll^lc'utungen  Über  die  um  Curse  sonst  noch  Torgcnomiuenen  Leibos- 
^BngcD  als:  Schwimmen.  Eistauien,  Kadfahren  und  Tumspielc. 

^^  Erörterungen  Über  das  Fechten. 

I  KurzofefaMte  Geschichte  der  Fechtkunst,  allgemeiner  Überblick 

hlber  den  gosaiiimten   Lehrstoff  im  Fechten.  Erklärung  der  Termiuo- 

"f  ^Hrzcichiiung  des  Hauptziolcs.    Maximen    f(lr    den   Fechtlehror, 

runpen  über  die  Regeln  auf  dr-ni  Fochtboden  und  Kampfplätze. 

[  £rürtorungea  über  das  Feuerwohrwosea. 

I  Geschichlliehes,  Feuer-Polizei-Ordnung,  Organi&irunp  derFeuer- 

rweliren>  Allgemeine  Dienstvorschriften  ihröclben.  Geräthe  imd  Ein- 
[lichlungen  fUr  den  Feuerlöschdienst;  Vorachriften  über  das  Verhalten 
il>ei  Bründen,  BrauddieuÄt,  Instruction  ftir  das  Commando,  die  Steiger- 
m&unächaft.  Rohrfuhrcr;  DcmoÜrungs-  und  Rettungsdienst.  Wasser- 
hbescliaffungs-  und  Spritzendienst.  Brandtaktik. 

I  Vervollkommnung  der  Schulbildung.  ■ 

I  (Nur  für  Unterofficiere.)  S 

I  Deutsche  Sprache,  Rechnen,  Schönschreiben,  Tanzen  und  Singen. 

I  Biezu  treten  an 

I  praktischen  Gegenständen:  « 

I  Turnen.  M 

I  l,  Freiübungen. 

I  2.  OcrÄtiiübungen  als:  Springen,  Htjch-,  Weit-  und  Tief-,  Stab- 

Bpringen,  Bock.  Pferd,  Barren,  *Schaukelringe,  Schwobebaum,  Sctoig- 

P>r«u/  Klettern  (Stange,  Mast,  Seil,  Leiter). 

I  3.  Übungen  mit  Oeräth:  liantel-,  Stab-,  Keulen-  und  mit  dum 

[Gewehr. 

I  4.  Militär-Gymnaiitik:    Übersetzen  von  natürlichen   und  künst- 

llicheD  Hindernissen.    (Hiefür  ist   ein   eigener  Hindernisgarteu   vor- 

Ibttndeu  *),  Laufen. 

I  5.  Turnspiele. 

I  Fechten.  ■ 

l  Fechten  mit  dem  Kapier,  Säbel.  Bajonnott  und  Stock.  H 


M  Si«be  dis  Tafvl  4. 


Feuerwehrwesen. 

Übungen    mit    der  Hacken-  oder  Steigleiter,    mit    der  Gl 
dreitheiligen  iSteckleiter,  Schiebleiter,  Daehleiter. 

Übungen    an    der    Steigerleine,    mit    der    Rettungsleine,    di 
RutBch-  oder  Rettungstucbe  und  dem  Sprungtuche. 

Übungen  mit  der  Spritze. 

Seil  wimmen. 
Dauerschwimmen,  Springen,  Tauehen. 

Radfahren. 

Fahren  am  hohen  (Bicycle)    und    niederen  Fahr 
Schulfahren   in  Cohmnen.  Terruin fahren,   Dauer-  und  i  ü 

Eislaufen. 

Schullaufen,  femers  Übungen,  welche  der  bereita  vorhanüeni 
Geschickliehkeit  der  Frequentanten  entsprecheü. 

Ruder-Exercieren. 

Übungen  mit  dem  Kutter,  Oigg,  Jolle,  Sandolin,  der  Wei« 
and  dem  Ponton. 

'  Scheiben  schiessen. 

Schiessen  mit  dem  Revolver  und  der  Pistole* 

Die  Vertheilung  der  einzelnen  Unterrichtsgegenstftnde  auf 
theoretischen  und  praktischen  Curs,  sowie  in  beiden  Cursen  auf 
einzelnen  Wochentage  und  Tageszeiten,  zeigen  die  Beilagen  1  und 


IT.  Ziel  und  Betrieb  des  Unterricbtes. 

1,  Ziel. 

Die  Aufgabe  des  Militfir-Fecht-  und  Turnlchrcr-Curses  ist  oi: 
doppelte.  Er  soll  den  künftigen  Lehrern  alle  Fertigko 
in  jenen  Fächern  vermitteln,  welche  sie  in  den  Militiir-Erzieljiinj 
und  Bildungs-Anötalten.  oder  bei  der  Truppe  selbst  zu  lehren  hab 
werden.  Er  »oll  zugleich  einen  rationellen  Betrieb  dieses  Untc 
rieht  es  in  die  Armee  und  in  die  genannten  Auötalten  zu  d( 
Zwecke  verpflanzen,  damit  derselbe  nicht  nur  die  Körper  der  ml 
tftrischen  Zöglinge   und    der   jungen  Krieger    leistungs-  und  wid 
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irtandtifhlng,  geschuieidi^  und  kruftijj;  mache,  sondern  zugleich  auch 
Sene  Seelen-  und  Charaktereigenöchaften  wecke  und  mitheranbilde, 
W€lch6  dem  Soldaten  niemals  fehlen  dürfen,  und  welche  zu  ent* 
LBprecbender  Kraft  erwachäen,  ihm  zur  sohönuten  Zierde  gereichen: 
3luth,  Ausdauer,  EntscItloBsenheit,  8charfljlick  und  Kitterlichkoit, 
\  Dieses  Doppelziel  hat  dem  Commandanten.    den  Lehrern  und 

[Lehrgehilfen  jederzeit  vorgeschwebt.  Um  es  sicher  zu  erreichen, 
Iwaren  sie  bcötrebt,  den  Unterricht  in  allen  Ffichem  immer  mehr 
iiind  luchr  jenen  idealen  Forderungen  anzunähern,  welche  an  den 
Betrieb  dcHät^lbeii,  »owohl  vom  heutigen  Standpunkte  der  medi- 
rc i  n i s c h e n  W i s s e  ii  h c h a f t  als  auch  vom  Staudpuuktü 
idcs  aufgeklUrteu  Pädagogen  gestellt  werden  müssen. 

Der  Arzt  erblickt  in  den  Leibesübungen  ein  unschätzbares 
Tilitt^l  fordernden  EinwirkeiiM  auf  das  Wachsthuni,  auf  dJe  Krfif- 
!  ligiing  und  Stählung  aller  Muskeln  und  auf  den  »StoÖwechsel  Jn 
allen  und  hauptsüchlichst  in  jenen  Körpertheilen,  welche  durch  die 
LArbeit  angestrengt  werden. 

I  Der  Lehrer  bestätigt  diese  Meinung  vollauf,    erkennt  aber  in 

rallen  Leibesübungen  zugleich    ein  wichtiges  Bildungsmittel  für  den 
I  Geist  und  die  moralischen  Eigenschaften  des  Menschen. 
I  Der  Erzieher  des  .Soldaten,  der  diese  beidtn  wichtigen 

i  Förderwirkungen  der  Leibesübungen  voll  nnd  ganz  ausnützen  will, 
idarf  sich  nicht  begnügen,  indem  er  sich  die  Erreichung  diesea 
I  Doppolzieles  im  allgemeinen  vorsetzt  Er  muss  die  Wege 
genan  kennen  lenien,  auf  welchen  er  denselben  zxxzusli'ebeu  hat 
and  muss  die  Mittel  sorgsam  envägen,  die  im  schrittweisen  Vor- 
leben auf  der  als  richtig  erkannten  Bahn  angewendet  werden  müssen. 
I  l^äheres   über   die   letzten  Ziele   des  Militär-Fecbt-   und 

Turnlehrer- C Urses  kann  den  hier  folgenden ,  dem  Stand- 
pnnkte  des  Arztes  und  des  Pädagogen  entsprcchendenj 
principiellen  Anschauungen  entnommen  werden. 


a)  Vom  Standpunkte  des  Arztes. 

Die  hohe  Bedeutimg  der  Leibesübungen  filr  die  Entwicklung 
de«  menschlichen  Körpers  ist  zwar  längst  gekannt^  doch  nicht  immer 
in  entHprechender  Weise  gewürdigt  und  berücksichtigt  worden.  Die 
L^ibi-sUbungen,  speciell  das  Fechten  und  Turnen,  kräftigen  nicht  nur  die 
iluükulatur  des  Körpers,  sondern  auch  —  und  zwar  in  hervorragender 
Weise  —  sehr  wichtige  innere  Lebensorgane  und  erhöhen  auf  diese 
Weiijc  die  WiderstancUi^higkeit  des  Gesammtorganismus  gegen 
K-bä<Uiche  äusseix;  Einwirkungen  aller  Art.  Es  ist  eine  von  der 
Wissenschaft  erhftrtete  Thatsache.  dass  viele  schwere  und  oft  zu 
S^ivclithum  führende  Krankheiten  leichter  erworben  werden  und  die 
«mrtirbenen  einen  ungünstigeren  Verlauf  nehmen,  wenn  die  LebenS' 
enerpie  der  Athmungsorgane,  welche  der  Invasion  unterschiedlicher 
KnuakL€<it6erreger    häutig    als    Eingangspforte    dienen,    herabgesetzt 
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ist,  beziehmigsTveistj  wenn  die  HorztLätigkeit  die  durch  den  Kran 
heitsprocess  bedingte  höhere  Arbeitsleistung  nicht  zu  bewfiltig 
vermag.  In  der  kräftiger  entwickelten  Muskulatur  ist  dem  Ory:aui"Jia 
gleichzeitig?    ein  A^orrath    fttr  Materialverbrauch   gegeben,    von  d 

i  er  bei  ^^ssi-n  Strapazen,  unter  ungünstigen  LeliensverhäliniÄa^ 
und  in  Krankht/iten  andauernder  zehren  und  auf  längere  Zeit  d 
Kampf  mit  feindseligen  Elementen  aufnehmen  kann. 

Indem  auch    die  Knochen    an    dem  durch  Leibesüban^en 

„•g^üneti^en  Stoffwechsel    und    den    geforderten    Cireulationa-Vcrhff 

IlliflBen  theilnehmcn^  die  Kapseln  imd  Hilfsbfindor  der  Gelenl 
gefestigt  werden,  erhalt  das  ganze  Kuochengerllst  mit  allen  sein 
wechselseitigen  Vorbindimgen  jene  Festigkeit,  welche  sämmtllch 
Weichtheilen  Halt  und  Stütze  bietet. 

Diese  vortheilhaften  AVirkungen  häufiger  LeibeaUbungeu  a 
die  Entwicklung.  Krüftiguug  und  Stähhmg  des  Kf'>rpera  und  sein 
inneren  (»rgane  werden  nun  umso  grösser  und  nachhaltiger  sein, 
zweckmässiger  der  Vorgang  ist,  welcher  bei  der  Vornahme  die* 
Übungen,  sowohl  bezüglich  ihrer  Aufeinanderfolge,  wie  im  Hinblic! 
auf  die  Art  ihrer  Durchführung  eingehalten  wird. 

Es  wird  daher,  soweit  in  erster  Linie  die  Entwicklung  d 
Muskulatur  im  Auge  behalten  wiini,  ein  besonderes  Augenmerk  : 
richten  sein:  auf  eine  symmetrische  Ausbildung  der  beiden  K*1rp< 
hfllften  und  auf  eine  fjleichmüssif^e  Inanspruchuahniü  bald  der  obere 
bald  der  unteren  Extremitäten.  Auf  diese  Weise  werden  die  Nac 
theile  einer  frühzeiti;.'en  EnnUdung  oder  einer  einseitigen  Entwic 
lung  einzelner  Muskelgruppen  vermieden. 

Denn  je  grösser  die  Summe  der  Muskeln  ist,  auf  welche  sü 
die  Arbeit  vertheilt,  und  je  vollkommener  Contraction    und  Relas 
tiou  wechseln,  desto  hlngere  Zeit  kann  der  Muskel  ohne  1" 
thatig  sein;  je  richtiger  die  Inanspruchnahme  der  Skeletun 
vor  sich  geht,    desto  mehr  wird  zugleich  zur  Kräftigung  des  Hei 
muakels  beigetragen. 

Das  Herz  ist,  obschon  seine  Thrttigkeit  der  Herrschaft  d 
Willens  entzogen  ist,  gleich  den,  der  Willenskraft  untergeordnete 
Muskeln,  nach  dem  Typus  der  quergestreiften  Muskulatur  gebai 
und  untersteht  in  seinen  Ernührungs-  und  'Waehsthurasbedingung« 
den  gleiclieu  Verhiiltnissen  wie  die  Skcletmuskeln.  Es  wird  daht 
wie  jene,  durch  die  Anregung  und  Erhöhun^c  seiner  Thätigkoit,  di 

M  bei  LuibesUbuugcQ  empfängt,  gekräftigt  nud  nimmt  gleich  ihn 

^♦a  Volumen  zu. 

Dieses  Waehsthum  kommt  zunächst  der  einfachen  mechanisch 
Function,  welche  das  Herz  als  Saug-  und  Druckpumpe  auszuführ 
hat,  als  wesentlicher  Vortheil  zugute. 

Dil«  Herz  besitzt  nfimlich  unter  normalen  Verhältnissen  eiui 
nicht  unbediMitcnden  Vorrath  von  Reservekraft,    d.  h.  man  hat  aio 
das  so  zu  denken,    dass  jede  einzelne  Muskelfaser    fUr  gewohnli 

Attr  einen  Theil  der  Kraft,  welche  sie  bei  ihrer  Arbeit  leisten  kam 
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frei  werden  läsrit.  Es  verbleibt  ein  Rest,  der  wenn 
-.  .iinliche  Arbeit  nothwendig  iat,  dem  Organismas  zur  Ver- 
gestellt wird,  und  je  nach  der  Grösse  der  bestehenden 
(t  den  Jlehi'forderungen  allein  zu  genügen  vermag.  Durch 
11  te  Gyninabtik  des  Herzens,  wie  dieselbe  durch  zweck- 
[enliche  Korperbewegung  erzielt  wird,  kann  jene  Reservekraft  ver- 
lehrt  und  damit  ein  lufichtigea  Älittel  geschaffen  werden,  zugleich 
tic  Leisiungflf^higkeit  des  gesAmmten  Körpers  zu  erhöhen. 

Das  zie!bowu38te,   ^crcgfltc  Vorgehen    hei   den  grmnnstischen 
inngt*n,  die  gleichrnfissige  Verthcilun^  der  gestelltiai  Anforderungen 
if  die  verschiedenen  Theile  des  Organismus,  spielt  hei  den  Tnrn- 
id  F^^cht1lbuuge^  demnach  eine  hervorragende  Rolle, 

Es  ist  aber  nothwendig,  nicht  nur  der  Reihenfolge,  sondern  auch 

"der  Gesammtheit  aller  geforderten  Leistungen  grosse  Aufmerksamkeit 

so  schenken,  damit  der  Kitrper  in  seiner  Kraftüusserung  auch  wirklich 

sa  jener  Hohe  gedeihe,  die  das  Ziel  jedes  rationeilen  Systems  bildet. 

Das  Überschreiten  der  nothwendigen,  durch  die  letztere  Erwägung 

.    jnbenen  Grenze  wftre  von  nachtheiligen  Wirkungen  begleitet.  So 

■  ^-'   andauernde  ttbcnniissi^e  Arbeitsleistung    de»  Kor|iei*s  leicht 

-y  -rrophie  des  Herzuuiskels  mit  den  verschiedenen  Erscheinungen 

der  Kreislaufstörungen. 

Da«  Herz  wird  am  raschesten  zu  stUnnischon  Actionen  (Herz- 
klopfen, Herzpalpitaiionen)  erregt,  Je  achwÄcher  os  ist  und  verrichtet 
unuo  ruhiger  seine  Arbeit,  je  kräftiger  seine  Muskulatiu*  geworden» 
Daraus   folgt,  wie  ganz  selbstverständlich,  dass  die  Leistungs- 
flüiigkeic    mit     dera    Zunehmen    der    Kriiftigung    des    Herzmuskels 
irmchÄrn  wird  und  dass  diese  Kriiftigung  aber  nur  denkbar  ist,  wenn 
jtülf*   J'beranstrenguDg  dieses  edlen  Orgnnes    weise  vermieden  wird. 
Der  Kriiftigung    des  Herzens  dankt    der  Körper  noch  andere 
VurtheÜe.    Mit  den  nui*  einem  kräftigen  Herzmuskel  eigenen  regel- 
jmlan^n  uud  energiseheu  Contractiouen  ist  auch  eine  gleich  massige 
^Blntvertheilung   im   Kreislauf-Apparate    und   eine   stärkere   Filllung 
de»  arteriellen  Geftias-Systems   verbunden,   welche  ihrerseits  wieder 
itr^en  Überschusses  von  sauerstoffreichem  Blute  eine  erhöhte  Muskel- 
[litÜigkeit  des  Kr»rpers  ennf^gÜcht. 

I  Diese    gtlnstige  Blutvertheilung    im  Gefiiasapparate    zeigt  sich 

'   Mijifteren  Rftthung    der    Uusseren  Hautdecken  und  —  wie 

ih'ehe   Untersuchungen  dargethan  haben  —  auch    in  der 

imüchcrcn  Fiirbung  der  Larynx-  tmd  Bronchialschleimhaut,  welche 

liD    diesem  Zustande    der   Versorgung    mit    sauerstoff- 

frtichem  Blute,  im  hohen  Grade  gegen  Witterung  und  Temperatur- 

'  I  unt^mpfindlich  bleibt.  Auch  die  8chwei8s-Socretinn,  welche 

M-hwachen  ^Menschen    selbst    nach    geringen  körp*^rliehen 

iiigtfU  hei'vortritt    vermindert    sich    relativ  im  Laufe  der  an- 

licu    körperlichen  Ubunf^eu    und    so    wird    durch  Kriiftigung 

Id^  Herzens  auch  die  Disposition   zu  VerklÜdungeUj  Rheumatismen 
I  tkcr&ligesetzt. 
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Utirrh  MuBkelnpboit  wird  die  LuTic^ontliJUi^kcit  ^oatcigcrt.   D 
AthcmmuHkeln.    inshpsnndpni    das  Zwerphtell    und   dio   sogeuanni 
Inspiratoren    werden    bei    der    forcrirteu    Athniun]^    frekritfti^;     ( 
Kippen  werden  jjehoben,  deiuuaclt  ibro  Noif^im^  zum  Horizonte  v 
mindert  und  il»r«  Cunvexitüt  mehr  nach  anasen  g-cwendet.   So  crh 
der  Brustkorb    eine  vermehrte  Bowej^liebkeit    und  Geschmeidi^ko 
welche  unter  dem  Einflüsse  der  kräftiger  entwickelten  Atheunnuske! 
die  Lunjren  in  ihrer  Arbeit  wesentlicli  unterstützen.  Als  vollkomm 
eJttstische  und  im  hohen  Masse  dehnbare  Orfiane  tollen  die  Lung 
ijegUchem    Raumwechsel    der    Brusthöhle    und    vermögen    demn 
einen  grösseren  Gaaaustausch    7u    vermitteln.    In    diesem  Sinne 
auch  eine  gewisse  Athmungstechnik  bei  den  verschiedenen  Ubimg< 
von  grosser  Bedeutung. 

Zur  Ausbildung  dieser  Athmimgstechnik  dient  die  Trainim 
die  in  ihren    vielgestaltigen  Formen    besonders    die  Regulirung  d 
Herz-  und  Lung«'narbeit  imd  das  harmonische  /usammenwirken  die 
zwei  wichtigen  Organe  bezweckt. 

Eine  andauernde    systematische  Thfitigkeit    der  Mnskelmast 
gibt  das  Geftlhl  des  Wohlseins    und    der  Kraft,    beschränkt  gleii 
zeitig   krankhafte  Regung  und  Tendenz  zur  ErmUdimg.  Der  gan: 
Körper  wird  kernigrr,    fester  und  specifisch    schwerer.    Infolge  d 
—  man    kann    sagen  —  „mechanischen  Behandlung   der   Lungei 
durch  andauernd  forcirte  Inspirationen  orffthrt  der   Torax   eine    l 
Uierkensworte  Ei'weiterung    nicht    nur   in   seinem  Dui'chmesser  v 
oben  nach  imten,  sondern  auch  in  seinem  transversalen  Durchmesaa 
und  in  seiner  Ausdehnimg  von  vom  nach  hinten. 

Die  in  der  angegebenen  Weise  neugeschaffenen  Verhältn 
im  Respirations-Apparate  bedingen  eine  bedeutende  Erhöhung  d 
Sauerstoffaufnahme  in  den  Körper,  sowie  eine  allseitige  Steigern] 
der  Oxydations- Vorgänge  durch  Muskelarbeit.  Die  absolute  ui 
relative  Vemiehrung  der  rothen  Blutkr»rpcrchen ,  welche  d 
Sauerstoff  aus  der  Respirationsluft  authohmcn,  sowie  die  froh 
crwfihnto  Vergrösserong  beziehungsweise  stärkere  Entfaltung  d 
Lungenoberflftche,  durch  welche  das  Blut  mit  den  Athmn 
in  Rerillirung  kommt,  lenkten  schon  frühzeitig  die  Aufuui  . 
auf  diese  heilende  Wirkung  der  mechanischen  Behandlung  d 
Lungen  und  diese  Momente  waren  es  auch  vorzugsweise,  wele 
die  fcöq)erlichen  Übungen  nach  den  gegenwärtigen  Anschauun 
der  Modicin  überall  angezeigt  erscheinen  lassen^  wo  es  sich 
Blutarmuth  (Anaemie,  Chlorose),  um  Atrophie  imd  Fettherz  od 
andere  Schwächezustände  des  Herzens  handelt.  Infolge  des  du 
Muskelarbeit  gesteigerten  Oxydations-  oder  Verbrennungsprocosa 
im  Körper,  der  vermehrten  Wasscrausscheidiuag  durch  Haut,  Lun 
und  Niere  (sogenannte  Entwässerung  des  Körpers)  gelangt  das 
Körper  angesetzte  Fett  zu  mehr  oder  weniger  rasclicr  Resorpti 
und  f<.'ttlcibigo  Individuen  verlieren  allenthalben  die  Fetteinlagorungl 
im  fTnti»rhaut-Zellcngewebe. 
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Durch  *len  Druck,  den  tbis  Zwerclifell  bei  forcirleu  Athmungs- 
'imiifcn  auf  rlie  Biinchcingeweidc  Rustlbt,  bethiiti^^  es  die  Fort- 
i|^  des  Inhaltes  im  Darmcanalf    fordert   den   venösen  Kreis- 
IJnterloibe  und  unterstützt  mechanisch  die  Ahaondcrun»  und 
ung  der  Secrete  der  drUsigcn  Koi>cnor^ane  dos  Vcrdaming«- 
-    Die  Ein^f^weide  befinden  sich  demnach,   solanpre  das  krÄi- 
..„      ..iiimcn    dauert,    fortwährend    in    einer    gesteifjerten    hin-    und 
hergehenden  Bewe^upr.  welche  in  demselben  Masse  zunimmt,  als  der 
AthmunjjripnJceBS  lebhafter  sich  \-ollzieht.  Fach  wissenschaftliche  Autori- 
täten  Laben  diene  Eiuwirkim^  der  Körperboweg-uuf^  auf  die  ünter- 
irgane    geradezu    mit   jener    der  Älassage    dos   Unterleibes   in 
llele  pez«)*;en    und    zur  Beseitif^unK   von   HämorrhoYdai-Leiden, 
i^elliafter  Geilärmebewegunff,   Stuhltrüfjheit,   Gallenstauiinff   und 
i    auf  Stockung;  in  den  Blutadern  beruhender  Erkrankungen, 
: verfahren  verwertet. 

t>o  überblickt  man   nach    dem  Ausgeführten    eine  lange  Kette 

yn  gosundheitsfürdemden,    stählünden  Wirkungen,   die  sich  gogeu- 

itig"  bedingen  und  unterstützen    und  die  in  ihrem  Gesamrateffecte 

Kitrper  jene  Kraft  und  'lähc  Ausdauer,  dem  Geiste  jene  Frische 

Energie    verleihen,    welche    im  Berufe    des  Soldaten    zu    allen 

Uten  so  hoch  veranschlagt  wurden.  Denn  nicht  allein  die  absolute 

'V<..w,,.  ,1er    dem  Mensehen    zu  Gebote  stehenden  KürperkrHfte,    die 

■il  im  Ausdauern,    sondern    hjtufig   auch    eine    zweckmässige 

Vci  dieser  KrJlfte,  Raschheit  und  Sicherheit  in  den  Kürpor- 

liei^'  ^       .1   sind  für  den  Erfolg  atisschlaggebend. 

Die  Tages-  und  »Stunden-Eintheilimg  am  Militür-Fecht-  und 
'Tumlehrcr-Curse  und  die  im  Hahmen  derselben  zur  Absolvirung 
Lomiaondcn  Übungen,  nach  ihrer  Oesammtdauer.  Reihenfolge  und 
IVtaiMurebfuhrung,  sind  nach  den  auf  diese  Betraehtungen  gegrün- 
ilrt.n  Erwägungen  tmd  Erfahrungen  aufgebaut. 


b)  Vom  Standpunkte  des  Pädagogen. 

Vom  Standpunkte  des  Pädagogen  imd  Erziehers  ist  der  Wert 

Itr  Leibesübungen  im  allgemeinen  in  der  jüngsten  Zeit  vielfach 

rrl    worden    und    es  gewinnt  allen  Ansehein»    als  ob  ein  guter 

Bcfaritt  vorwärts  gemacht  werden  sollte,    in  der  schuhnässigen  Aus- 

titUzung  dieses  "Wertes. 

In  der  Erziehung  des  Soldaten  und  der  militärischen  Jugend 
ward  ftuf  Leibesübungen  stets  ein  ganz  besonderes  Gewicht  gelegt, 
'■  nitärische  Beruf  stellt  an  Leib  und  Seele    des  Menschen  die 

:i  Anfordenmgen.    Der   Soldat    bedarf  eines   gesunden^  ki'äf- 
tti^u,  i»u.sdauemden  und  geschmeidig^cn  Koq^ers,  der  abgehärtet  ge- 
lt und  widerstandsfähig  sein  soll  gegen  die  mannigfiütigen  Strapazen 
Lehens  im  Felde.  Er  bedarf  einer  festen  Willenskraft  und  rauss 
Ibstvertraiien    besitzen,    muss    findig,    entschlossen,    muthvoU  und 
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hingebend,    fest    und    ritterlich,    tapfer    un<l    menst-hlich.    d.    li.    i 
Kampfe  furchtbar  und  doch  versöhnlich,   raild  und    hilffibereit   sei 

Bei  zielbewusstem  Betriebe  der  Leibesübungen  lasficn  si< 
alle  diese  Körper-  und  Seeleneigenachaften  gewinnen  und  der  Jagtrfl 
wie  den  Soldaten  anerziehen. 

In  den  Militär-Erziehungs-  und  Bildungs-Anstalten  miisa  dab 

volle   KUckfiicht    auf   die    fortschreitende    körperliche    und    geistii 

Entwicklung  der  Zöglinge  genommen,  bei  der  Truppe,  ako  bei  di 
Ausbildung  des  Mannes,  die  Führung  der  Waffe,  das  Verhalten  d 
Hoidaten  in  den  verschiedenen  Zuftlllen  des  Friedens  und  Krieg 
im  Auge  behalten  und  an  beiden  Bildungsstätten  dahin  gewir 
werden,  dass  Jüngling  und  Mann  zur  höchsten  Kraft  und  Energi 
Rura  freiesten  Gebrauch  aller  Leibeskrilfte  gelangen.  Es  muss 
gleich  Lust  und  Liebe  zur  Sache,  wie  auch  das  volle  Verstündn 
für  den  hohen  Wert  gefunden,  Leibes-  und  Geisteskraft  gewec 
und  der  Jugend  damit  der  Trieb  zur  steten  Erhaltung  und  B 
thatigxing  derselben  so  tief  eingepflanzt  werden,  dass  sie  ihn 
ein  raächtiges  Bedürihis  empfinden  lerne,  ohne  dessen  Befriedigun 
sie  hinfort  sich  nicht  zu  gentigen  vermag. 

Die  Erfahrungen  und  Winke  des  Arztes  müssen  bei  dei 
Betriebe  der  Leibesübungen  vollauf  berücksichtigt  und  verwert 
werden. 

Es  ist  daher  beim  Unterrichte,  im  Sinne  der  entwickelte 
hygienischen  Grundanschauungen  derart  vorzugehen,  dass  bei  d< 
einander  folgenden  und  wechselnden  Übungen  alle  Muskeln  2 
gleich  reger  Thiitigkeit  gelangen  und  einen  gleichen  Antheil  an  di 
zu  leistenden  Arbeit  nehmen. 

Es  ist  damit  nicht  bloss  der  Gefahr  einseitiger  nnd  ungleich 
Entwicklung  vorgebeugt,  sondern  auch  die  Krilftigung  des  gesommtf 
Leibes  am  besten  eingeleitet. 

Die  GesammtstÄrke  des  Körpers  besteht  ja  aus  d< 
Summe  der  Kräfte  aller  einzelnen  Muskeln.  Diese  Summe  kau 
nur  dann  ihr  Maximum  erreichen,  wenn  jeder  Muskel  fiir  sich  di 
denkbar  grösste  Kraft  gewinnt  Sie  wird  hinter  diesem  Maximu 
zurückbleiben,  wo  einzelne  Muskelpartien  weniger  oder  übermiiss 
antresti'engt  werden,  oder  wo  durch  einseitige  luanspmchnahnie  di 
mehr  angestrengten  Muskeln  sich  auf  Kosten  der  minder  gebraucht 
entwickeln, 

^lit  einer  auf  rationelle  und  gleichmUssige  Anstrengung  dl 
gesammten  ^luskelsystems  hinarbeitenden  Vornahme  der  Leib 
Übungen  wird,  wie  vom  Arzte  betont,  zugleich  mit  der  höchatfl 
Gesammtstürke  der  sich  kräftigenden  Organismen  auch  deren  G- 
sundheit  nnd  deren  Widerstandskraft  gegen  Kran 
heitserreger  im  vollsten  Masse  gefiirdert. 

Je  krftftiger  ein  Körper  ist,  desto  lünger  kann  er  femer  nhi 
Schttdigung    anstrengende   Arbeiten    verrichten,    desto    andauernd 
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unn  er  selbst  schädlichen  £inttü8»eu  iind  Strapazen  ausredetet  sein, 
llme   S<:liadcn  zu  nehuien. 

I  So     fuhren    ÄWcckmüHsi^    bi>tnchcnc.   Leib(»öübungeu    zn    einer 

Kltenen  A  u  ei  d  a  u  *•  r ,  \V  i  d  it  s  i  n  n  d  k  i'ii  h  i  j;  k  e  i  t  und  zu  einer 
lAVihtf  rtnn^,  die  durch  verseliiedenc  /T\*ij}ciicnt)illc  bei  der  heutigen 
lArUoit  an  mancherlei  Unhiha^cen  und  A'erletzun^'cu  ^ewühnt,  solcho 
[Zufalle,  die  st»nat  empHndlich  werden  ki'mnen,  kanra  gewahrt  und 
pnit  aller  Hulie  biuninimt. 

I  Endlich   fuhrt    die    fortgesetzte    Übun^    solcher    Bewegungen, 

hrtlche  den  Körper  in  allen  Lagen  und  Richtungen  leiten  und  zügeln 
boasÄen,  zu  grosser  Gewandtheit,  Fertigkeit  und  Qeöchick- 
hichkei  t. 

I  "Wird    der    l'ntcrricht    nun    in    der  Weise    geleitet,    datjs    die 

Djierncndrn  (dies  udt  frohen»  Sinn,  mit  Lust  und  Liebe  vornehmen,  wird 
Mcr  Wetteifer  wach  und  rege  erhalten,  so  trügt  jede  neue  Leibcs- 
Tihiin^  fortgesetzt  zur  *Schulung  und  Kräftigung  der  angeregten 
\V  i  1 1  e  n  »kraft,  de»  angespornten  Ehrgeizes  bei. 

Wo    diese  mitchtigen  Antriebe    wirksam    geworden  sind,    ver- 

fli»ffp<-lt  und  poteuzirt  sicli  jeder  Fortschritt,  weil  an  der  Arbeit  de« 

rastlos   tbiitigen  Leibet»  die  Seele    den    lebhaftesten  Antheil    bat. 

Ilist  g**winnt  in  diesem  Mitstreben  wertvolle  Kr/ffte  und  Kigen- 

■11.  weil  auch  das   aeelisehe  Vermögen  durch  BethiUigiuig  und 

buu^  gesteigert  >vird. 

X)io  wachsende  Kraft  und  Gesundheit,   Leistungsffihigkelt  und 
rryjchicklichkeit  de«  Leibes  kommen  dem  Schüler  immer  mehr  zum 
Bewusfltdeiu,  er  lernt  Schwierigkeiten  beaiegeUj  die  ihm  anfangs 
;  wiudlich  schienen. 

Er  gewinnt  ein  zunehniendeÄ  in  dem  begründeten  Bewusstsein 
(er   erworbenen  StiU'ke    und  Gewandtheit    beruhendes    und    darum 
[ctfäelbstvortrauen. 

Er  gehmtrt  hftuHg  in  Lagen,  wo  der  erwünschte  Erfolg  nur 
bei  raschem  Ex'fa.ssen  der  Situation  erreiehbar  ist.  Er  tibt  dabei 
deu  Scbarlldick  und.  weil  die  Austlihrung  dem  Erkennen  der 
L«ir<'  »ofori  auch  folgen  musa.  zugleich  auch  die  Filhigkeil  nisehen 
llan<lt"ln»,  rascher  Durchfcdirung  des  gefassten  Entschlusses,  die  Ent- 
« f.  hl  o  Ä  -•*  e  n  h  e  i  t. 

Ni*ht  selten  ßtcilen  sich  der  Ausführung  Hindennsse  entgegen, 
[di«  aU  Oefahi-eu  erseiaincn  uud  zu  soleheu  werden  künueu,  wenn 
le«  mn  Kraft.  Gewandtheit  oder  Entschlossenheit  gebrieht,  die  der 
Ikflhne  Muth  aber  spielend  bewältigt.  Danmi  bildet  sich,  mit  den 
:  'reitenden  t"buniren  auch  der  Muth  und  die  Herzhaftig- 
iind  im  Gelingen  des  Gewagten  Selbstvertrauen  und 
I  K  a  b  n  h  e  i  t. 

I  Das  übciTaschende  Eintreten  unerwarteter  ZufttUe^  aus  welchen 

I  uft    pUitzlieh    unvorhergesehene    Schwierigkeiten    und  Gefahren   er- 

iV'rdert  und  bildet  endlich  die  Geistesgegenwart.  Die 

!ig  über  das  Gelingen  trotz  ilemmuisseu  aller  Art   weckt 
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den  fiv)he.n  Mnth,    jene    miinnÜrhe  ZnfpuHlenhoit,    die  dem  S<»ldat 
so  wohl  anstellt. 

Dio  Wahmolnuunfj,  wie  dio  Anlugen  und  Grundeij^enachaft 
jedes  Mensch«:*]!  demselben  in  allen  Bestrebungen  bestimmte  Grenz 
Mtzeo,  wie  das  Vennögen  mit  dem  Wollen  nicht  immer  plcich« 
Schiitt  Ihllt,  wie  der  eine  spielend  erreicht,  was  der  andere  l 
aller  ning:cbung  niemals  zu  leisten  vennag;:  bewahrt  vor  Selbi 
Uberhebung',  werkt  den  8inn  filr  hilfi'eiches  lieispringen  und  mnc 
die  Jugend  ritterlich  gesinnt 


2.  Betrieb. 


Der  Unterricht  am  Militär-Fecht-  und  Tm-ulehrer-Cnrse  wi 
in  jeder  Beziehung  in  der  Weise  betrieben,  daas  die  zu  künftig» 
Wirksamkeit  ala  Lehrer-  und  Lehrgehilten  berufenen  Frequentanti 
da«  vulle  Verständnis  für  die  Bedeutimg  und  TragAveite  eines  ratiunelli 
und  zielbcwusöten  Unterrichtes  in  den  Leibesübungen  gewinuon.  S 
werden  angeleitet,  ihren  künftigen  Schülern  in  jeder  Beziehung  i 
Muster  luid  Beispiel  voran  zu  gehen,  in  ihnen  Liebe  und  Lust  z 
Sache  zu  wecken  und  die  emsigste  Aufiuerksamkeii.  die  eifrigste  F( 
derung  der  Entwicklung  allen  jenen  Körper-  imd  Seeleneij^enschatti 
zuziiwenden .  welche  durch  l'flegc  der  Leibesübungen  gewonn 
werden  können,  werden  sollen. 

Da  der  Lehrplan  für  die  k.  und  k.  Militür-Bildungs  Anstalt 
überdies  für  jedes  Lebensalter  das  Unterrichtsziel  im  Turnen  fei 
setzt  und  in  die  militärischen  Erziehungs-  und  Bildungs-Anstalteu  tu 
Lehrer  für  Leibesübungen  v^m  k.  und  k.  Reichs-Kriegs-Ministerin 
nur  Personen  berufen  werden,  welche  am  Militär-Fecht-  und  Tut 
lehrer-Curse  ihre  Ausbildung  erhielten,  so  ist  ein  einheitliches  V( 
gehen  beim  Tunnmterrichte  aller  Anstalten  gc-sichert,  ein  TTmstan 
welcher  zur  Folge  hat,  dass  vorzügliche  Resultate  erzielt  wcrd 
wie  dies  v»»n  Fachnittnnem  anerkannt  und  zu  wiederhoUenmalen 
Wort  und  Schrift  Üfifentlieh  ausgesprochen  wurde. 

Die  Arbeit  am  Curse  fnlgt  in  jeder  Beziehung  den  trefflich 
Ausführungen  E.  Euler*»  M.  ^^^'r  wollen  den  Schuler  zum  Bewussise 
dessen  bringen,  was  er  leisten  kann  mit  kräftigem,  gewandtem  Körp« 
wir  wollen  seinen  persönlichen  Jluth  wecken,  rasche  Entschlösse 
heit  gepaart  mit  der  nötldgen  IVesonnenheit." 

Beim  Unterrichte  wird  in  allen  Formen  das  streng  Militfirisc 
beachtet,  ohne  dass  jedoch  die  so  nothwendige  Frische  und  Frö 
licJikeit  bei  einzelnen  Leibesübungen  darunter  leide. 

Die  Freqm*ntftnten  als  zukünftige  Lehrer  sind  verptiichl 
Alles  so  zu  betreiben,  wie  «ic  es  spfiter  von  ihren  Schülern  zu  vi 
langen  haben. 


')  J«lirl>nclier  ftir  die  Tnrnkunat  1881 
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Allwilebentlich    wird  durcli    den  ComiDandanton  in  cinor  Con- 
ireius    mit    den  Lehrern    das  Peneuni    für    die    ktimmendü    Woche 
►prochon,  und  wenn  nöthijj,  auch  praktisch  durchgeführt,  um  etwaige 
lei<?hheiten  und  verschiedene  AufYassunpren  hcpeitiprond,  den  ganzen 
äeb    am  Curse  zu  einem  conl'ormen  zu  gestalten, 

\Va&  die  Vumahrae  der  einzelnen  Gattungen  von  Leibesübungen 
striflFi.  «o  würo  Folgendes  hervorzuheben: 


a)  Turnen. 

Beim  TumunteiriehtG  wird  eine  methodiaehe  Abstufung  der 
1  n     streng    eingehalten ;    dadurch    die    turnerische    Fertigkeit 
■  «[ueutanteu  wesentlich  gehoben.  Sie  werden  a\if  diesem  Wego 
bei  lien  grossen  Anstrengungen,    die   der  Curs   von  ihnen  verhuigt, 
mciisteu  geschont  und  bei  guter  Stimmung  erhalten. 

Die  Frequentanten    werden   zugleich    unterrichtet,    in  welcher 
das  Turnen  mit  der  militärischen  Jugend  und  dem   Soldaten 
telmien  ist.  Uiebei  wird  an  folgenden  Grundsfttzen  festgehalten; 
a)  In  jenen  Bildungs-Anstalten,    in  welchen  sich  Zriglinge  he- 
indeii,  "welche  das  15.  Lebensjahr   noch   nicht  uherschritten  haben, 
mfl»sen    Gorüthübnngen    mtiglichst    als    Gemeinübungen,    d.   h.    auf 
■    -n   Oerrtihen    von  Mehreren    gleichzeitig    auf  Commando    des 
betrieben  werden.  Die  gle  ichmässige  Durclibihinng  aller 
[ZoglingG    eines  Jahrganges    kann    nur  durch    die    hitiitige    Wieder- 
Lolang    der  Übungen    erreicht    worden.    Sie  darf  nicht  alle  vorher- 
gegangenen, sondern  nur  die  wichtigsten  umfassen. 

Den  Frequentanten  wird  die  Lehre  gegeben,  beim  Tumunter- 
nrhte    mit    der  niilitjirischen  Jugend    stets  darnach  zu  streben,    die 
a&se,  nicht  aber  Einzelne  auszubilden. 

^Nicht  die  Ausbildung  Einzelner  zur  Schau,"  sagt  August 
Raren&tein,  ^sondern  die  Durchbildung  der  Masse  für  den 
Ernst   des  Lebens  ist  unsere  Aufgabe.^ 

Mit  Zöglingen,  welche  das  15.  Lebensjahr  erreicht  haben,  wird 
das  GerÄthetumen  unter  steter  Aufsieht  des  Lehrers  durch  Vorturner 
r.    weil    mit    diesen    Schülern    zumeist    sitlche   Übimgen    vor- 
iien  werden  müssen,    welche    nur    von  Einzelnen   ausgeführt 
k-n  krtnnen  und    welche  apecielle  Aufsicht   und  theilweise  auch 
feleistung  erfordern. 

Der  Turnunterricht  als  Geraein  tthung  wird  nra  Curse  nur 
mn  w*?il  betriebenj  um  die  Frequcutanten  mit  der  Vorgangsweise 
■nfftraut  en  machea  und  um  zu  zeigen,  wie  der  Lehrer  hestreht 
mnss,  den  Unterricht  miiglichst  ubweclislungsreich  zu  gestillten, 
it  die  Zfc'glinge  am  gleichartigen  IJbuugsstoff  nicht  körperlich 
geistig  ermüden  und  die  Lust  zur  Sache  verlieren. 
Am  Curse  wird  zumeist  das  Schulturnen  vorgenommen; 
aötwcitus  auch  das  Sectionstumen  an  mehreren  Gerüthen,  gleicher 
•4er  verschiedener  Art  von  Mehreren. 
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zur  Anäclmuliiig  «jehrnchte  Tbuiig  muss  indessen  Ton 
Übenden    in    bestimmten    Zeiten    und    in    vollkommen    gleicher 
durüh^etiihrt  werden. 

Den    Freiübungen    wird    besondere    Sorcrfalt    zugewcnd 
weil  durch  dieselben    der  Schüler  erat    t'tlr  alle  iia  Tumt-n  Anw 
dimg  findenden  Übungen  vorgebildet  wird. 

Boi  dem  Betriebe  dei-selben  wird  die  möglichate  Abwechdh: 
und  JLanuigtaltigkeit  angestrebt. 

Mit  Rücksicht  auf  die  zukünftige  Stellung  der  Frequentant 
aU  Lehrer  ist  es  von  grosser  Wichtigkeit,  dieselben  iiu  Unti 
richten  imd  Commandiren  zu  üben;  hiezu  wird  findurch  Q 
legenheit  geboten,  dass  ihnen  einige  Zeit  vorher  das  zu  benützeni 
Gcrftlh  oder  die  Art  der  ku  lehrenden  Übungen  auf  einem  boätimm 
GerÄth  bekannt  gegelien  werden,  welche  sie  in  der  Eigenschaft 
Vorturner  dnrehziiflihren  haben. 

Dr.  .1.  C.  Li  on  sagt  in  aeinen  Bemerkungen  über  den  Turnnni 
rieht*):  „Der  Turnlehrer  muss,  wenn  er  seine»  Amtes  walten 
den  Stoff  bis  zu  einem  gewissen  Grade  genau  kennen  und  behcrrdche 
er  vermag  nichts  zu  lehren,  was  er  nicht  selbst  kann  und  verst 
und  je  besser  er  es  versteht,  desto  besser  fdr  ihn  und  sein  Amt 
Ein  methodischer  Betrieb  dos  Turnens  vom  Leicht 
zum  Schwierigen  bedingt  die  Aufstellung  einer  Reihe  vi 
l'bungastufen ;  nur  wer  sich  in  einer  Stufe  vollkommen  cingetu 
hat,  darf  zu  der  nächstfolgenden  höheren  übergehen,  wenn  ni' 
Gefahr  entstehen  und  OberHöchlichkeit  und  Einseitigkeit  pla' 
greifen  soll.  Zu  diesem  Zwecke  werden  die  Schüler  in  Gmpp 
oder  Stufen  eingetheilt. 

Die  Erfahrung  hat  gelehrt,  dasa  man  mit  vier  Turnstufen  ai 
reicht.  Die  erste  für  Schüler,  welche  ^genügend",  die  zweite  u 
dntte  füi'  solche,  welche  „gut"  und  „sehr  gut"  turnen.  Wer  i 
„vorzüglich"  Über  sehr  gut  hinausgeht,  hat  in  mehr  selbstitndigi 
Weise  immer  hßheron  Zielen  zuzustreben. 

Der    Frequentant  des  MiliUir-Fecht-  und  Tumlehrer-Cnr; 
wird  zu  Beginn    des  Curses    einer  Prüfung    im  Turnen    unterzogt 
uud  jede  seiner  Übungen  bewertet. 

Bei  der  Bewertung  wird  die  musterhafte  und  gewandte  Dur 
führung,  die  correcte  und  schöne  Haltung  und  Idnsiehtlich  der  Kt 
Übungen  ausserdem  die  Schwierigkeit  der  Cbimg  mit  in  Utitrao 
güzogon. 

Die    Classitieation    der  Lljungen    geschieht    bei    den    Gera 
Übungen  nach  fünf  Punkten:    „ungenügend^  missluugene  Übung 
„genügend'*    Leistungen    mit    geringen    Feldern,    „gut"^     fehlert" 
Ausführung,  ohne  jedoch  melir  zu  sein,  „sehr  gut"    fehlerfreie  A 


I)    BemerkuDg:eu    Ober    Tumaoterricbt    iu    Kuabeu-    und    MAilcbeunclioI 
8.  Auflage.  Leipzig  1H77. 
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ahruiig  mit  sichtbaren  Vorztigi»Ti,    „vorzüfrÜtrh**    nur  Vwzüge.    Die 

ewortnnp  der  ührijjen  Lhunj^en    nnd  Leiatiinpen    erfolg  narh  der 

im  V,  Abschnitte'  (ErzioltüKfsuItato  etc.  i  aust'tihrlich  nngc;?öhonon  Woiae. 

Auf  Gnind  dor  t^rreichten  Puukte/.dhl.  d.  h.  der  CloKsificution 
rden  dio  Frcquentanten  narh  Tiirnsttiten  eingethuilt;  jtHlrr  erhalt 
seine  Stelle    in  einer  seinem  Masse    von  Kraft  und  Ge- 
lt entsprechenden  Rie^^e. 
BeAJCäse  fibn;;enH  Einer  noch  so  viel  treffliche  Aulagen,  ist  er 
{•er  em  Neuling  im  Turnen,  so  muss  er,  wenn  auch  schneller,  zuvor 
"e   1.  Stufe  durchlaufen,    um    in    die    2.,   3.  und  4.    vorrücken    zu 
können. 

Jede  Ubunj^  wird  vom  Lehrer  oder  Gehilfen  deutlich  erkliirtj 
mannt  und  vorj^eturnt  Es  wird  auf  die  verschiedenen  „Vortheile" 
bei  aufiaierkaam  gemacht  und  etwaige  Hilfen  werden  gezeigt. 

(Auf    die^e  Weise    werden    die  Frequentanten    auch    mit    d<'r 
crminolope  des  Turnens  vertraut  gemacht) 

I>ie  Frequentnnten  sind  verpflichtet,  jedo  Übung  genau  so  wie 
ie  vorgezeigt  wurde,  nachzuturnen  und  sieh  zu   liestreben,  Imi  allen 
bnngen  eine  mögliehst  schöne,  wo  thunlieh  gerade  Körperhaltung, 
eiche  immer  angeötrebt  werden  soll,  einzunehmen. 

Anfitnger  dürfen    sich    bei    ihren  Versuchen    zum  Nacliturnen 

icht  tlbereilen;  dagegen  %vird  von  geübten  Tumera  oin  elegantes Tnmen, 

t    wetlchem    Mann    nach    Mann    einander   rasch    ablösen,   verlangt; 

e  lUiiheafolge    wird  nach  der  Geschiekliehkeit   angeordnet,    damit 

'  lilc  Gang  der  Übungen  durch  die  Unbeholfenen   keine  Unter- 

,g    erleidet   und    die    Übenden    wami    erhalten  werden,  d.  h. 

anstrongen. 

Dr.  J.C.  Lion  *)  sagt  in  seinen  Bemerkungen  über  Turnunterricht; 

pEin  Turnunterricht,  der  nicht  anstrengt,  taugt  nichts." 

B«i  der  Anfänger-Riiige  wird  streng  nach  der  Stufenfolge  der 

'     '-  :*■  n  vorgegangen;  aber  auch  der  zur  2.  und  3.  Stufe  vorge^chrit- 

!:iego  werden  niemals  sogenannte  Gipfelübungen')    ohne 

berido  Einleitung  durch  entsprechende  Vor-   und   irijorgangH- 

'    vorgeturnt.    Du    unmöglich    alle  Turner   einer  Kicge  völlig 

-her  Krad  und  Anlage  sein  können,  so  wird  es  vorkommen^  dass 

'     vt»rgetumto     Ubtmgen    nicht    sofort    nachturnen    können; 

•  lanu    die  Kegel,    dass    der  Lehrer  (Vorturner")    unbeschadet 

r  weiteren  Stufenfolge  die  noeli  nicht  geglückte  Übung  von  derselben 

pe    wiederholen   Iftsst,   Zeigt   sich   bei    Mehreren  noch  Mangel- 

"  eit  bei  der  Ausführung  solcher  Übungen,  so  müssen  so  viele 

erbolungen  stattfinden,  bis  die  Durchttlhrung  bei  der  Mehrzahl 

Tbendeu  als  gelungen  zu  betrachten  ist. 


ich 


')  Bvnif-rkiingau    aber   Taruuuterricht    in    Knabeu'    uod    Mädcheuachaleu. 
jl  knthk^e    Leii.7.ig  1877. 

'l   V»;rschiefleuü  Einzelübungen  im  Zusaiuincnluing^e. 
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Da  der  Curs  einen  reichliehen  Vorrath  an  GorAthon  bosi 
ist  es  auch  möglich,  z.wiachcn  Uans:-  und  Sleinmkraft-  und  Gewand 
hfit3übiui;:ren  entüprechond  ahzuwcelisuln;  al*«»  auf  Manniß:falti;;k 
der  durcbzunehincndoTi  L'hiingiig:nippea  zu  sehen,  Djis  Turnen  ^cdcil 
am  besten  in  geselliger  Vereinigung  Vieler;  ja  als  Vorschul©  für  d 
Kriegcrätand  bedarf  es  geradezu  der  Ma»seMtheilnahiue,  weil  es  n 
auf  diesem  Wege  luoglieh  ist,  zu  zeigen,  wie  aus  der  geordnet^ 
Verbindung  der  KnU'te  Einzelner  grosse  Gesanimtwirkungen  sich  e 
geben.  Bei  der  Masseutheiluahme  wird  die  Herzhaftigkeit  heimiso 
und  wie  Friedrieb  Ludwig  Jalm  und  E.  W.  B.  Eiselen  in  pDeutaol 
Tumkunst^  sagen:  „Alle  Anstrengung  leicht  und  die  Lost  zi 
Lust**. 

P^iner  erstarkt  l>ei  der  Arbeit  am  Anderen,  stAhlt  sich  au  sein 
Kraft,  ermuthigt  sich  und  richtet  sich  empor.    Ein  Beispiel  wird 
das  Vorbild  und  reicht  weiter  als  fort  und  fort  gegebene  Instructio 

Arbeit  und  Kraft  muss  richtig  vertheüt  sein;  vom  Tum 
ermüdete  Glieder  müssen  eine  Zeit  ruhen,  wahrend  andere,  no 
nicht  in  Anspnieh  genommene,  arbeiten. 

Turnübungen  dürfen  nie  in  Einseitigkeit,  Gaukelei  u.  4 
ausarten. 

Um  den  Turnunterricht  anregend  zu  gestalten,  um  die  Frequ« 
tauten  immer  mit  frischem,  munterem  Siune  zu  erfüllen  und  in  ihn 
Lust  und  Liebe  für  die  Sache  rege  zu  erhalten,  wird  dem  Untt 
rieht  am  Curse  soviel  Leben  als  möglich  verlieheu.  Joder  Drill  wi 
streng  gemieden,  da  derselbe  den  Unterricht  zumeist  langweil 
gestÄltet.  „Der  Turnplatz  ist  kein  Drillort  imd  kann  also  nicht  v 
Schulsteifheit  starren**  (Fr.  L.  Jahn). 

Turnspiele, 

Anschliessend    an    den    Unterricht    im    Turnen    werden    i 
Frequentanten    des    Militflr-Fecht-    und   Turnlchrer-Curses    auch 
verschiedenen  T  u  r  n  i*  p  i  e  I  e  n  imterwiesen. 

Professor  Otto  Heinrich  JUger  sagt  in  seiner  Gymnastik  i 
Hellenen : 

„Das  Spiel  ist  die  Vorschule,  das  Abbild  und  der  heit< 
Begleiter  des  ernsten  Lebens." 

Die  Turuspiele  sind  eine  treffliche  Schule  der  Schnelligki 
Gelenkigkeit,  Gewandtheit,  Kraft  und  Ausdauer  des  Körpers,  soi 
eine  gute  Übung  der  Sinne. 

Jedes  gute  Spiel  hat  Gesetze  und  Regeln  und  je  streng] 
diese  eingehalten  werden,  desto  schöner  und  erfreuender  ist  dassell 

tlicr  lernt  der  Knabe  wie  der  ^lann,  was  für  sein  Leben  u 
ftlr    den    Beruf  eine    Grundbedingung    ist:    Die   Kunst,  sich  wil 


Per  k    «ud  k.  Militkr-Kocht-  nnil  TtirnJehrer-Cnrs. 


209 


ttnii»r  ein  Gesetz  zu  stellen  und  innerhalb  der  ^o^cbenen  Schranken 

froh   «ud  fi'Ohlirh  zn    bewt'gon ;    Lior    lernt    man    den    eigenen 

'illen    dem     der   GesAinnitheit    nnterordnou^     für    sieh    nnd    die 

n   hoffen,    streiten,    wn^en,    sieh    au3   den    schwierigsten  nnd 

^'testen   Laf:en  durch    schnellen  Entschiusa.    rasche  Thnt    nnd 

icsi  Wafccii  iK'raufiZubriu^'eu    und    die  Glieder    in    raschen    und 

Sandten  Beweguu{?en  zu  üben. 

Die   TumBpiela    werden    stets   bi>   betrieben,    das«   dabei   ein 

;  T,    freudiger,    lebenstrischer  Wettkarapt'   lierrscht,    dass  sich 
mit  Lust    und  Ernst    mit    Jubel    paart.    (Jahn  luid  Eiselen, 
»Dentsche  Tnrnkunat**.) 

Bei  Tnrnspielen    ist  auch  Anstrengung  nnd  Bewegunp:.    Alles 
»rbeitet;    aber    mit  Lust    und  Uuraor,    denn  es    pilt,   mit  freudiger 
[BcvbÄchtnng    der  nothwoudijjen  Regeln    seine  Kr«l*to  und  Sinne  zu 
rbmuchen  und  im   Augenblicke  geschickt  zu  verwenden. 

Bei  den  Spielen  wird  den  Fre(iuentanteu  die  luüglicliHte  Freiheit 
:e«tattet. 

Die  hauptsächlichston  Spiele  die  hier  betrieben  werden,  sind: 
Ilaillon^piel,  Fussball,  Lawn-Tennis,  Schlag-  und  Wui*tl>HlUpiek, 
llinekainpf.  Seilziehen,  SteinstosAen,  Gerwerfen.  Banrlauf  u.  ft.  in. 
ten  werden  ausserdem  noch  in  verschiedenen  anderen 
•  mit  unserer  militärischen  Jugend  und  mit  dem 
ddaten  vorgenummeu  werden  künnen,  unterwiesen. 

„Will  der  Lehrer  das  Vertrauen  und  die  Herzen  «einer  ScliUler 
nnen^  30  spiele   er  selbst    mit**  (Hausmann).    Im  Winter-Cursc 
Len  Freiftbungen,  GerftthUbungen  und  l  bungen  mit  GerAthen  nach 
»r  bicfür  festgesetzton  Weise  (Seite  243)  vorgenommen: 

Die  GerHthübnngon  werden  nach  dem  EJandbuch  für  Vor- 
tnraer.  umfassend  L'buugslblgen  ftir  das  Oeräthturnen,  bearbeitet 
■Tun  Wilhelm  Buley  und  Karl  Vogt  mit  theilweisen  Ergilnzungen 
'und   Änderungen  vorgeturnt. 

DieFreiilbungen  werden  nach  dem  Leitfaden  von  Dr.  J.  C,  Lion 
rtrieben. 

Iin  Somnier-Curse    wird    der    grösste  Theil    der   Turnstunden 
ililitÄr- Gymnastik  gewidmet,   u,    z.    nach   der   Anleitung    zur 
litÄr-Gymnastik  von  Oskar  Schadek. 

Für    da»  Verhalten    im  Tunisaale    gelten    die    hier  folgenden 


Turnregeln: 

J.  Beim  Erscheinen  eines  Vorgesetzten  oder  Höheren  wÄhrend 
Turnens  gibt  der  Rangflltesto  das  Commander  „Habt  Acht!** 
iüf  Jeder  auf  der  Stelle,    auf  welcher   er     sieli    eben    beiludet, 
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Front  K'^gcn  den  Vorffosotzten  oder  Hohertn  niaclit  Ein  eben  1 
ftchHftifctprFrequentanl  springt  vomGerätlie  ab  und  macht  Front  itnl 
oder  neben  dein  Apparate.  Auf  das  Aviso  „Weiter"  nimmt  d 
Übung  den  weiteren  Lauf. 

2.  Da»  Kaueben  iiu  Tumsaale.  «OTrie  wÄbreud  des  Tumiint 
richtes  im  Freien  ist  verboten. 

3.  Jeder  FreipieutJtnt  wird  in  eine  Rie/re  ein^ütbeilt  und  bleil 
in  derselben.  8o  lau^  >ceturut  wird.   Ohne  AViasen    des  Kie^en-Co 
maiidniiten    darf  kein   Fretjuentant  die  Riege  verlassen;    sobald  di 
Kiegeiitumen  begonnen,  dart"  keine  andere  als  die  vorgeturnte  L'bui 
fitatttinden. 

4.  Jede  Riege  hat  einen  Vorturner;  Riegen-Conunanriatii  i 
jeweilig  der  Uangrtlteflte.  Die  Übungen  werden  von  den  Vorturne 
vorgezeigt,  die  FrtMjuentanten  müssen  sie  vollführen  oder  wenigste 
versueben. 

5.  Das  Aufstellen  und  Abrüumen  der  Gertlthe  geschieht  d 
die  Frequeiitanten    auf  Anordnung    tmd    unter    Aufsiebt    des    Vo 
tumers.  Möglichste  Schonung  der  Gerflthe   wird  <len  Frequentaut 
zur  Priicht  gemaelit. 

Die  Jlatrazeu  dürfen  nicht  auf  dem  Fuasbuden  geschle 
wer*len. 

(5.  Damit  das  Turnen  flieasend  vor  sich  gelie.  muss  • —  w.uh 
eiu  Freijui'Utant  an  dem  TurngeriUbe  besehitftigt  ist  —  der  Ni^ 
für  dieselbe  Übung  sich  schon  bereit  hiüten. 

7.  Wird  ein  Frequentant  bestimmt,    oder    entsehliesst    er 
selbst,  die  schlecht  oder  mangelhaft  durchgeführte  Übung  zu  wiodi 
holen,  80  hat  er  sich  an  den  lotzten,  die  Übung    nocli  vollführend 
Frcquentanteu  anzuschlicssen. 

8.  Jeder  vonj  Gerfith  Abgehende  bat  seinem  Nachmanne  leic 
Ililfe  zu  geben,  um  eine  Beschädigung  des  Übenden  zu  rerlitlli 
und  dich  gleiehxeitig  in  den  Ililfeleistungeu  zu  üben. 

9.  Während  der  Freiübungen  und  Übungen  mit  Gerüth  da 
nicht  gesprocht-n  werden. 

10.  Störungen  irgend  welcher  Art  wHhrend  der  Übungen  si] 
durchaus   unzulässig. 

11.  Beim  Kürturnen  gilt  der  Brauch,  dass  die  Frequentant 
der  Reihe  nach  —  wie  sie  zu  einem  Geräthe  herantreten  —  tum« 

12.  Zu  jedem  Turnunterrichte  sind  die  Oberkleider  abzuleg« 
in  den  Taschen  darf  nur  das  Sacktuch  verwahrt  werden :  Ringe  sii 
abzunehmen  und  stets  die  Turnschuhe  ohne  Absatz  zu  benützen. 


b)  Fechten. 

Für  den  Betrieb  des  Fechtunterrichtes  am  Mililür-Fecht-  ui 
Tumh'hrer-Curse  sind  dieselben  Grundsittze  ma88gel)end,   welche 
der  Besprechung  des  Zieles  des  gesammten  Unterrichtes  (Seite  19 


iiirrz 
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^Btoentet  wurden.  Da  jedoch  die  Fecbtkunst  vor  nllem  anderen 
Hb  ritterlielie  Ubun^  in  sich  begreift,  ho  i^t  e»  HelftHtverstündlieh. 
imäB  in  ihr  dii&  vriobti^^ste  Glitte!  fltr  die  Ancrziehun^  aller  joner 
iOe«chicklichkeiten  tiiid  S(je!eTiei<roiiHchaften  besonders  geptlejErt 
pwird,  die  in  den  Leibeftübun^en  überhaupt  erwürben  werden  sollen. 
lUi-r  Fechtkiiüst  wird  eine  iun.so  cmsifrere  Arbeit  gewidmet,  als  sie 
Uuf  Temperament,  iluralitat  und  Uesinnun^  des  jungen  Mannes  den 
leOnstigsteu  Eiu6uäs  übt. 

^^  IDer  Fechter  kommt  oft  in  die  La^(?  sein  Temperament  zügeln 
HRtDüfliiPn :  auf  diese  Weise  gewinnt  er  eine  ftir  das  Leiten  fticher- 
PScb  eniprieaaliehe  und  schiene  Eigenachaft,  nämlich  das  Vermögen» 
■äcii  auch  in  den  sehwierigBten  Lagen  selbst  zu  beherrschen. 

I  Im  Bewusstsein    seines  Könnens    in    der  Führung   der  Watfe, 

[inrirtl  der  wahre,  ritterlieh  denkende  Fechter  jeden  unnützen  oder 
inngleirhrn  Kampf  nniiden,  geschweige  denn  einen  solehe^n  provo- 
Irimi«  und  eher  durch  Nachgiebigkeit  und  würdevolle  Höflichkeit 
fj^dem  entgegenkommen.  Kr  kennt  erwiesenemiaswen  die  Gefahr, 
rweiclier  der  minder  Geübte  im  ungleichen  Kampfe  entgegengeht. 
[Er  ist  sich  bewusst,  wie  jener  seiner  Geachieldiehkeit  und  He- 
poDoenheit  bald  überliefert  sein  müsste  und  er  wird  demnach,  weit 
lentl'enit  vom  Standpunkte  der  Ehre  abzuweichen  und  ohne  darüber 
■!  zu  müssen,  gern  auf  Vorschlüge  eingehen,  die  frie<lliclie 
-:«*n  zubissen. 
I  Dort  jedoch,  wo  er  sich  einem  ebenbürtigen  Gegner  gegenüber 

pweiA«  und  die  nölbige  Sühne  der  angetasteten  Ehre  den  Kampf 
limvermeidlich  macht,  wird  jeder  wahre  Mann,  und  nmsoraehr  der 
■in  der  Fei-litkunst  geübte,  gehoben  von  der  Idee  seiner  Pflicht  und 
UeineA  Hechtes  und  ermuthigt  durch  das  Vertrauen  auf  seine  Klinge, 
wAen  Kampf  ohne  Zaudern  auüiehmen  und  einem  gerechten  Ende 
[ziifhhren. 

I  So  lehrt  die  Fochtknnst  Leidenschaften  bekfinipfon  und  ritter- 

hich  denken  und  handeln. 

Fechtühungen  sind  ferner  in  noch  höherem  Grade,  als  alle 
audoreti  Leibesübungen  geeignet,  die  Fähigkeit  rascher  Orientiruni: 
nnd  entschlosseneu  Handeln»  zu  bilden.  Der  Fechter  niuss  ja  ge- 
fTföhnt  sein,  mit  raschestem  Blicke  und  feinstem  Gefühle  jede  Lage, 
nede  Blosse,  die  sich  der  Gegner  gibt,  im  Augenblicke  zu  erfassen 
hnid  sogleich  entschlossen  und  mit  Energie  zu  handeln.  Mit  Recht 
Magt  Montaigne,  indem  er  von  der  Fechtkunst  spricht,  ^dass  der 
k>eii»t  »ich  dabei  übt^.  Gewiss  ist  beim  Fechten  der  Geist  in  uu- 
|yK<^s^txter  Thiitigkeit.  Ein  Gedanke  jagt  den  anderen  und  der 
^Kvtand  hat  oft  die  Aufgabe,  in  unfassbar  kurzer  Zeit  ein  Urthetl 
^Vf  dem    der   Entschluss   und    die   zeitgerechto  Ausführung 

^Bf'  "  müssen. 

I  ßie    letztere    ist    theils    mechanische   Arbeit    (riposte),    thciU 

Haebe  de«  Muskelsinnes  (doigte),  oft  aber  auch  Sache  der  Sinnes- 
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wahmoliraun^en.  hau]>töäehlich  des  Ocöichtssinnes.  In  jedem  Fall 
wordLmhüFechti^ndie  Wegezwißchen  AiiffasHcn  und  Durchführe] 
also  die  Verbindungen  der  sensitiven  und  m  o  t  o  r  i  s  c  h  o 
Nerven,  peUht.  Ini  Fechten  handelt  es  sich  diinim,  einen  Mensche 
zu  bckümpFen»  der  gerade  so  denkt  und  überlebt  wie  wir,  der 
allen  Mitteln  dahin  strebt,  unsere  Pläne  unausgesetzt  zu  kreuz« 
und  stets  bemüht  ist^  uns  die  Paliuu  des  Sieges  zu  entreissen. 

Eißrenliebe    und    EhrÜebe,    der    Drang    nach    Erreichung    d 
Sühne,    der   Selbsterhaltungstrieb,    ringen  in    beiden    (iegnem    ua 
kommen  nicht  nur  am  Fechtboden,  sondern  in  noch  hüherem  Mhäi 
Ära  Kampfplatze  mÄchtig  zum  Ausdrucke. 

Darin  aber  liegt  der  Reiz  dieser  Kunst,  die  immer  anregen 
immer  Neues  und  Abwechslungsreiches  schnfiFL 

Man  kann  deshalb  ohne  weiteres  behaupten,  diws  bei  gleichi 
Kraft  und  Geachicklichkeit  der  Erfolg  auf  Seite  Desjenigen  sei 
wird,  der  an  Intelligenz,  Überlegung  und  Berechnung  seinen  Goga 
übertrifft.  Der  wahre  Fechter  stndirt  seinen  Gegner  zuerst;  er  zie 
ilin  mit  allen  seinen  Eigonsehaften  in  Betracht,  versucht  rasch  ; 
erfahren,  ob  sein  Gegner  klug  iHt,  ob  seine  Stelhmg  und  Auslag 
oiue  regelrechte  imd  ob  er  v(»rsichtig  oder  verwegen  ist  Er  trach 
zu  erforschen,  ob  er  einem  Pareur.  Sttinuer  etc.  entgegensteht, 
sein  Gegner  Alles  dem  Zufalle  überläset,  oder  ob  Alles,  was  er  thu 
überlegt  und  begründet  ist.  Er  versucht  zu  erforschen,  welche  Ma 
nahmen  sein  Gegner  gegen  bestimmte  Bewegungen  trifft,  ob  er 
denselben  abwechselt  oder  gleich  bleibt. 

Alles  dies  ist  zweifellos  ungemein  schwer.  Oft  erfährt  m« 
das  Meiste  in  wenigen  Klingenbewegungen  rascher,  als  die  beredtes 
Zunge  zu  sagen  vermöchte,  oft  aber  verachliesst  der  Gegner  sein 
Eigenart  in  geschickter,  oft  zu  Irrthum  und  Tiiuschung  führend 
Weise.  Der  geschickte  Fechter  wird  femer  versuchen,  die  meiste 
wahrgenommenen  Bewegungen  der  gegnerischen  Klinge  zu  umgehe; 
zu  trompiren.  Er  wird  nie  in  ein  und  dieselbe  Parade  zu  wiedei 
holtenmalen  stusscn  oder  schlagen,  sundern  dieselbe  geschickt  ui 
gehend,  neue  Blossen  suchen. 

Solange  man  mechanisch  Reht,  kann  nur  der  Körper  eine 
Vortheil  aus  dieser  Übung  ziehen;  der  Kopf  hat  dabei  nichts  od 
nur  wenijr  zu  schaffen.  Den  Bewegungen  geht  kein  klarer  Gedank 
Voran.  Wenn  aber  Denkvermögen  und  Urtheil  der  mechanische 
Fertigkeit  vorauszueilen  beginnen,  wenn  der  Geist  an  der  Activitüt  d< 
Körpers  regen  Antheil  nimmt  und  wenn  beide  auf  diese  Art  i] 
Einklang  functioniren,  dann  erat  wird  diese  Übung  was  sie  sein  so! 

Nur  dort,  wo  das  Fechten  also  betrieben  wird,  erhebt  es  sie 
vom  Handwerk  zur  Kunst. 

Auf  diese  ErwMgungen  ist  der  Vorgang  im  Fechtnnterriehi 
am  Milit.Mr-Fecht-  und  Turnli*hrcr-Cursc  gegrUndi.'t.  Dabei  wird  noö 
an  der  Ertabrung  festgehalteu,  die  da  lehrt,  dass  das  Einfache    ras 


Per  k,  nnii  k.  MiUthr-Fecbt-  und  Tunilehrer-Curs. 


213 


i;iuitl  im  riclitijTi'n  Momente  an»:cwandt,  am  sichersten  zum  Ziel 
Liulich  dahin,  den  Gegner  kampt'untkhig  zu  niAchen. 

T)aB  Princtp.  dti«»  die  Parade  der  erste  Grundsatz  der  Fecht- 
rt  B»^u  wird  auch  hier  hearlitet;  es  wird  dem  Pariren  und  flinken 
»ören,  epflter  dem  raflch^n  Contre-Hipostiren  besondere  Auf- 
ikeit ^widmet.  Denv(u'oitirtenGrundKälzenRechnun|^trap:endy 
ler  Sehiüer  einen  jfründlichen  Überblick  über  fast  alle  An- 
ifTsartcn«  denen  er.  «ei  es  am  Fechtboden  oder  am  Kampfplatze. 
•  n  kann;  auch  werdtu  ihm  die  Gegenma^srej^eln  ^lehrt, 
■  itig:  erluUt  er  aber  die  Überzeugung,  dass  einfache,  energische 
Anpnrte,  im  richrioren  Momente  ausgeführt,  allen  complicirton 
Atuiquen    vorzuziehen  sind. 

Dem  Üben  von  Angriflen  ins  Avanciren  und  in  die  Vorberoi- 

1^  zMDl  Angriffe  seitens  des  Gegners,  welches  Capitel  im  Fechten 

[eine     hervorragende     Rolle    spielt,     wird    hinreichende    Übungszeit 

:iigtewendet:  sowohl  5m  Verhalten  gegen  Tempofechter  (also  solche, 

ie   bei  jedem  Angriffe  initstossen  oder  huuen),    als   auch   im   Tem- 

»iren  selbst*  wird  uulIi  Bedarf  Unterrieht  ertheUt. 

Auf  diesem  Wege    gewinnen    die  Frequentanteu    einen  ^nten 
*  ''  k   In  alle  Zweige  der  Fechtkunst  und  werden  zugleich  durch- 
Fechler  und  tüchtige  Instructoren. 


Bapier  fechten. 

Inj  Rapierfeehten  wird,  ohne  die  Vorzüge  der  italienischen 
ilc  zu  übersehen,  der  französischen  Schule  gefolgt,  die  als  vor- 
ich  anerkannt  ist. 

Am  meisten  wird  der  gerade  Stoss  (coup  droit),  in  der  Folg« 
der  Wechsebtoss  idegage).  der  EIns-zwei-Angi'iff  öme-deux).  Eins- 
iwei-Angriff  gegen  Contre-Paraden  (double),  dann  das  Coupö  (aus 
der  Quarte  und  Terzauslage)  zuerst  festen  Fusses,  dann  nach  dem 
ATjuiciren  geübt.  Allen  diesen  Angriffen  in  ihrer  natürlichen  An- 
reihnng*  folgt  zuerst  die  einfache,  spflter  die  doppelte  Wechslimg 
[der  Anlehnung  (changement,  double-changement). 

Bei  Ftirtsetzung  des  Unterrichts  werden  diese  einfachen  Angriffe 
lit  ▼erschiedenen  Vorbereitungen  verbunden,  als  Coule,  Pression, 
'roiH^*,  Battcment,  Liemeut.  mit  hüutigem  Pariren  an  der  Wand. 
|I>a«   ii-ipostireu   und  Contre-Ripostiren  findet    im  tac  au  tac  statt. 

E»  wird  in    allen  vier  Auslagen  ')  gearbeitet.    Ebenso  werden 
L^ti'ü  im  Trompiren  der  Chaugenients,  der  Pression,  des  Froissee, 
..ttemeut   und  Liemeut    vorgeuomraou,    so   wie    das   Verhaken 
[cii  Gegner,  die  ins  Avauciren  angreifen. 


'^  (^iiarltf.  8ute,  CVrt'l*»,  Secoude. 
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Mit  diesem  Stoffe  reiclit  man  bis  Ende  Mai.  um  wolelio  Z« 
vi>r  Ende  jeder  Feelitstunde  A&»ÄUts  iiD  vorgczeioLneten  Kahim 
^efüchteu  werdt-u.  Dies  iat  der  wiclitigeto  Theil  der  AusbÜdun 
Doch  ißt  es  uothweudifT.  de«  Schülers  Auge  im  richtigen  Fintir 
(trompireu  der  j,'egneribclien  Klingen bewe|en.ing)  zu  üben  und  du« 
complicirtere  Angriife  weiter  auszubilden.  E»  folgen  nun  ^ämmtlich 
üins-zwei-drei-  und  Eina-zwei-droi-vier-Angriffe  In  den  verÄchiedene 
LInienf  dann  weiter  die  indirecte  Ripost.  das  Ripoatiren  im  Zurlick 
gehen  (gegen  Stürmer k  endlich  das  Verhalten  gegen  Repriseui 
und  Tempotechter,  aowie  der  Voratoss  selb&t. 

Das  Assaut  wird  nun  ausgedehnt,  ohne  vom  Lectiouiren  h 
zum  Schlüsse  des  Cursej*  abzusehen. 

SMbelf  echten. 

'  Während    der  Unterricht    im  Rapierfeehten  wesentlich  filtere 

A*orl)iIdern  folgt,  wurde  filr  das  Säbelfechten  die  ältere  Sehn 
durch  ötilerreichi0che  Melister,  zumeist  Angehörige  des  Ofiicierstandd 
aelu"  verbessert. 

Die  Ausnutzung  der  Behendigkeit  des  ganzen  Kürperö,  in 
besonders  der  Beine,  die  leiclite  und  knappe  Führung  der  Kling 
die  gestreckten  Auslagen  und  Paraden  und  die  Einführung  d« 
Stosses  sind  die  wichtigsten  Errungenschaften  der  modernen  Schul 

Die  aus  diesen  Neuerungen  entspringende  Kampfweise  ha 
mehr  den  Charakter  einer  Defensive,  aus  welcher  bei  Ansnützun 
jedes  gegnerischen  Fehlers,  jeder  Unvorsichtigkeit  oder  falscl 
Conception  zur  energischen  ijffensive  übergegangen  wird.  Di 
ursprünglich  am  Curse  als  Norm  festgehaltene  Pr im- Schule  wie 
der  Hochterz-Schule, 

Neben  der  Hochterz  werden  aber  auch  alle  anderen  Au 
lagen,  insbesondcrs  die  der  Seconde,  nomuilen  Terz  und  Tieftei 
nicht  vcmachlMssigt;  die  Vortheile  dieser  letzteren  Auslugen  werde 
benutzt,  die  Frequeutanten  aber  darauf  aufmerksam  gemacht,  da 
die  Hitchterz  als  die  beste  Auslage  sowohl  beim  Angriffe  als  in  di 
Verthmdigung  sich  er^veist  und  da»  beste  Mittel  ist,  zudringliche  odf 
»tüniieude  Gegner  sich  vom  Korper  zu  halten.  Die  Schule  ti  c 
fasst  folgende,  hier  der  Reihe  nacb  in  aller  Kdrz 
a  u  f  g  e  z  il  h  1 1  e    Übungen: 

Körperbewegungen,  ohne  und  mit  Waffe,  analog  wie  bei: 
Rapierfeehten.  Schwingungen  und  Kreuzhiebe  werden  in  der  ganze 
Abtheilung  geübt.  Alle  übrigen  Lectionen  erfolgen  an  der  Kling 
des  Lehrers. 

Einfache  geschwungene  Hiebe  gegen  Faust  und  Körper  aus  d 
Hocliterz  und  Seconde.  Prim-Parade  gegen  Prim-  und  Qnarthieb 
gleichzeitiger  tliung  der  Streif]>rimripo8ten,  Angriffsbewegungeu  un 
Einladungen  (Pression,  Uochrechts-Forct',  f.'hangement)  von  der  Stel 
und    mit    Avanciren,    verbunden    mit    einfachen    Hieben.    Terz    un 
Seconde -Parade    mit  mitssig  geschwungenen    und    directen  Riposte 
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'bunfr  kurzer  Hieho  auf  Fnust.  Anu  und  Körper.  Panr- 
ibuD^a  an  «k-r  Wuud;  aiiftlojt?  wie  lieim  Kapi*n*ioc'hteu  wird  auf 
lie  nun  folgende«  kurzen  Uiüb«,  tac  au  tac-Kiposten  und  Hiebe 
Avftncirfn  da«  Ilauptijewicht  frele^jt. 

Diefier  Stotl'  mit   (  Imiif^  der  Coutre-Ripasten  und  ätOsse  reicht 
113   Endi'   Mfirz;  es  ist  diuä  der  wiehli^^bte  Theil. 

Zu  dieser  Zeit  wird  mit  kurzen  Aa^auts  begonnen,  bei  welclien 
[educh  nur  daa  bis  dahin  Geübte  angewendet  werden  darf.  E» 
ljr«n  nun  Elns-zwei- Angriffe  iFintangriffei  mit  Paraden,  Ripost 
ind  Contre-UIpost,  indirecter  Kipost.  Anwendung  der  Tiefterz  ul» 
Au^lap^-  und  Abwech*Inngs- Parade.  Angriffe  gegen  die  Tiefterz 
.und  Verhalten  gegen  Tiefterz  •  Feehter.  Angriffe  ins  Avanciren 
kFint<rn  und  Tronipe).  Quarte-Parade  ah  tlttchtige  Parade  im  Vor- 
prb<*n  und  als  Abweeh«lungs-Parade.  Angriffe  gegen  die  Quarte; 
[Verhalten  gegen  Quartfeehter.  Eins-zwei-drei-Angriffe.  Fintriposten» 
Stü^se  IHM  Avanciren.  Verhalten  gegen  Prinifechter  nnd  Stürmer. 
.Vorhiebe    und    A'i»rstÖs.se. 

Angriffe  gegen    die  Waffe  und  Reprisen  bilden  den  Stoff  der 
letztem  Monate  '  i.  in  welehen,  im  Assaut  fortsetzend,  bin  zum  freien 
kA^ut  gearhritten  wird. 

Djts  Verliftlten  beim  A^daiit  sowie    im  Fechten  überhaupt^    iöt 
den  liier  folgenden  Feehtregeln  erüichtlieh. 

An    dieaelben  echliossen  sieh  jene  allgemeinen  Bestimmungen» 
reiche   beim   Pttule-Fechteu  Giltigkeit  finden. 


Fech  tregel  n. 

1.  Jeder  Fechter  hat  darauf  zu  »eben,    dass  sieh  seine  Fecht- 
»rsche  stets  im    tadellosen  Zustande  bt^tinden;    um   Unglticksfallon 

^Tonubeugen,  hat  der  Fechter  vor  jeder  l  bung  seine  Re<iuisitt'n, 
'■rs  die  Ma^ke  und  die  Waffe,  zu  untersuchen.  Er  bediene 
I-  ihm  zugewiesenen  Oegcnstilnde  und  sorge  dafür,  dass  keine 
Verweehslungen  vorkummen. 

2.  Jeder    Frequentant    wird    in    eine    Partie    eingetheilt    und 
blfrtbt  in  derselben  so  lange    als  gefochteu  wird;    ohne  Wissen    des 

■        -    darf   sich    kein  Feehter    entfernen    (dem  Unterrichte    ent- 

I    und  es  dürfen    keine    anderen    als  die  eben  erklärten  und 

jrrz^rigten  Übungen  vorgenommen  wenlen;    der  Lehrer  niunnt  nacli 

jBgabe    der    Nothwendigkeit    einen    oder    den    anderen    Fechter 

ler  Partie  an   die  Klinge. 

3.  f'hnc    Maske    und    Ilandschuhe    darf   weder    Schide    noch 
A*(;nTTt  gefochten  werden;  jedes  Kupier  muss  mit  einem  8chut/.knopf 

fi  sein;    auf  den   etwaigen  Abgang    eines  solchen  haben  die 
ir-,iiiruden  oder  die  Zu.seher  sogleich  aufmerksam  zumachen. 


*•  Mm.  JunL 
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Auf  das  Aviao  ^Weiter"  dus  Fechtlehrei 


4.  Die  ^^'nffeD,  Masken.  Plastrous  dürfen  iiiemnlrü  auf  r 
Boden  {geworfen  oder  mit  den  Füs-si-n  j^escboben  werden;  diesell 
«ind  stets  auf  die  hiezu  bestiiuniten  Plstzc  zu  legen. 

5.  Störungen  irgend  welclier  Art  während  der  Fechtulmu^ 
sind  durchaus  unzulässig.  Das  Rauchen  ist  verlmten. 

6.  Jeder  durch  die  Maske  geschützte  Fechter  antwortet.  wenM 
er  vom  Feohtlehrer,  einem  Höhereu  oder  Gaste  angesprochen  wir 
mit  abgenommener  Maske. 

7.  Beim  Erscheinen  eines  Vorgesetzten,  Höheren  oder  Gast« 
wird  vom  Rangältesten  ^Habt  Acht!**  gerufen;  Fechtende  vollführe 
mit  abgenommener  Maske  die  Salutining.  nachdem  sie  vorerst  di 
Wendung  gegen  den  Eintretenden  gemacht;  Unbesehilftigte  benehme 
«ich  auf  gleiche  AVeise. 
motzen  die  Fechtenden  die  Übung  fort 

8.  Auf  den  Zuruf  „Halt"*  des  Lehrers»  muss  von  den  Fechtend 
dlo  t!T)ung    sofort    imterbrochen  werden-    und   haben   dieselben 
abgenommener  Maske  Front  gegen  den  Lehrer  zu  machen. 

9.  Wird  Assuut  gefochten,  80  darf  dasselbe,  nachdem  die  B« 
grüssuug  ötnttgefunden  hat,  von  keinem  der  Fechter  früher  als  nac 
einem  in  weiter  Mensur  beiderseits  gegebenen  Appell  —  als  de 
Zeichen  der  Schlagfertigkeit  —  eröffViet  werden. 

Ist  nach  einem  Stosse  oder  Hiebe  eine  Gefechtspanse  ei 
jfeti'eten,  so  ist  vor  erneuertem  Kampfe  von  beiden  Fechtern  di 
Kampn^ereitschaft  durch  ,. Appell"  anzuzeigen;  es  gilt  dabei  a 
Regel,  daas  der  Fechtende  denselben  vom  Gaste  oder  Altere 
abwartet;  die  Haltung  der  beiden  Fechtenden  sei  eine  würdevoll 
ernste. 

10.  Ee   ist   weder    Neckerei,   noch   die  Auaserung  von    Höh 
tlbor,  von  Jemandem  begangene  Fehler,  erhaltene  Hiebe  oder  Stös 
gestattet;     desgleichen     sollen     Fechtende     auf    keine     Weise 
7*.   B.   durch    laute  Theilnahme   für   den  Einen,   Aufnumterung  da 
aelben,    oder  Vergnügungsüusserungen    über    das   Unterliegen    d( 
Anderen  beunruhigt  werden. 

11.  Jeder  Stoss  oder  Hieb,  der  den  Leib  berührt,  wii*d  vo: 
Oeti'oftenen  deutlich  mit  dem  Worte;  „Touche"  angesagt;  i.st  eim 
der  Fechter  beiUhrt  worden,  «o  wird  zum  erneuerten  Gange  in  di 
weite  Mensur  mit   ^Appell"   übergegangen. 

12.  Das  Redrcssiren  der  Rapier-  oder  Säbelklingen  hat  kein 
falls  am  Boden,  sondern  mit  der  Hand  zu  geschehen  und  im 
hiezu  das  AsBaut  tUr  einen  Augenblick  imterbrochen  werden. 

13.  Verliert  einer  der  Fechtenden  aus  was  immer  woleb 
Ursaclie  seine  Waffe,  so  eilt  sein  Gegner,  dieselbe  aufzuheben  ur 
mit  einem  Srlut  zu  überreichen;  sollte  eine  Waffe  brechen,  so  biet 
der  nfichste  Zuseher  dem  Fechter  seine  Waffe  an,  fall»  diese  d( 
gebrochenen  gleich  ist. 

14.  Sowohl  beim  Rapier-  als  auch  beim  Si'ibelfechtcn  wol 
man  sich  aller   stfirkeren  Stösse,  beziehungsweise  Hiebe    nU   noth 
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^Ptfaftltep ;  sollte  jedoch  widor  Willen  ein  stArkerer  Stoss  fKicr  Hieb 
fii11«n,  ?->  liai  sieh  DerjoüJ^i».  der  ihn  »gegeben  h«t,  sofort  zu  ent- 
?  n;  der  Getroffi^n*:'  innss  jedoch  «o  weit  Älann  »ein,  sich  auf- 

üui^-^i-.  tJchmerzensÄnsserunpcn  ku  enthalten. 

15.  Ist  man  im  Rapier-AsBaut  anf  dem  Anne  touchirt  worden, 
ao  wird  diea  mit  dem  Worte  ^Arra"  hezeiehnet;  Stüöse,  die  den 
KtVrper  paasiren  ohne  zu  treffen,  wrrdon  mit  ^patwö"  UeÄoichnet 
Die  Stelle  wo  mau  berührt  worden  ist.  bczeiehne  mau  nicht  mit 
der  linken  Hand;  inttbeäondere  nicht  im  Säbel-AsHaiit,  in  wtdcheni  sehr 
leicht  eine  Vt^rlelzimg  der  linken  Hand  vorkommen  kann.  , 

Ein  Dcsarmement  zählt  immer  als  Touche  beim  Aanaut 
Ebenso  ein  Double,  u.  z.  für  beide  Theile '). 

16.  Ereifrnet  es  sich  beim  Iljipier-  oder  S^bel-Asöaut.  da,sa 
einer  der  Fechtenden  unter  dem  Gürtel  f;etroffen  wird,  so  bat  Der- 
jenige,  der  touchirt  hat,  mit  abgenommener  Ma«ke  und  einer  Sahi- 
tlnmg,  mn  Entschuldipmjr  zu  bitten;  Oleiches  hat  zu  ^(jsohehen, 
wenn  man  im  Rapier-A:s8aut  seinen  Gepier  auf  die  Kopfmaske  ge- 
troffen hat  oder  wenn  nacli  erhaltenem  Touche  d«r  Getroffene  nach- 
ste«6t  oder  nachhaut  und  dabei  den  Gepier  trifft 

17.  Wird  Poide  gefochten,  so  haben  die  Fechtenden  miteinander 
nicht  zn  sprechen,  nondeni  dio  Entscheidung  eines  ötrittif»en  Falles 
den  Zcuj^cn.  be/.ichunf^sweise  dem  Kamplleiter  zu  flberlaKsen. 

18.  Beim  Vorlassen  des  Fechtaaalcfl  sind  die  Waffen»  Mauken  ote, 
ordnnngsgeraäas  aufzubewahren. 

Allgemeine    Bestimmungen     tur     das    Poule- Fee  h  ten 
zum  Schlüsse  des  Schuljahres*). 

Jeder  Frequentant  bat  mit  allen  Übrigen  ein  Rapier-  und  ein 
SÄbel-Asöaut  zu  fechten. 

Die  Reihenfolge,  in  welcher  die  Frequentanten  miteinander  äu 
fechten  haben,  wird  durch  den  Commandanten  bestimmt 

Dem  fechtenden  Paare  werden  vier  Zeugen  und  ein  Kampfleiter 
«ngewieaen.  Der  Leiter  d»^s  Kampfes  gibt  das  Zeichen  zum  Iteginn  dea- 
Iben,  indem  er  die  beiden  Fechter  in  der  weiten  Mensur  antreten  Iftssi. 
oaie  zuerst  den  Leiter,  dann  die  Zeugen  und  schließlich  einander  diurch 
die  vorgeschriebene  Salutirung  bcgrüssen.  Auf  das  nun  folgende  Com- 
niniulo:  ^En  gardo!^  von  Seite  des  Leiters  beginnt  der  Kampf. 

Sowohl  der  Leiter,  als  auch  die  Zeugen  haben  die  PHieht, 
dem  Assaut  mit  gespannter  Aufmerksamkeit  zu  folgen;  .sie  müssen 
deshalb  auch  zu  beiden  Seiten  der  Fechtenden  stehen.  B<rmcrkcn 
sie  einen  Veratosa  gegen  die  Foehtregeln  oder  sehen  sie,  äaas  einer 
der  Rümpfenden  sich  ungern  als  touchirt  zu  erkennen  gibt,  so  ruft 
einer  derselben  oder  der  Leiter  selbst  „Halt!'*,  woi-auf  der  Kampf 
von  beiden  Feehtem  sofort  zu  unterbrechen  ist.  -^ 

M  Di*.'  li]L*r  lieiin  DtfsArmemcnt  uud  Double  nugeflUtrten  UfljtUmmim^u    i4m(1' 
■|  8irlit*  dii*  Sciteu  2C1  «nrt  S(i2  • 
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Die  KÄmpfenden  treten  in  die  weite  Mensur,  seoken  dl 
\YnflFen  und  nehmen  die  Maske  ab. 

Der  Leiter  und  die  Zeugen  ent-ieheiden  fiber  alle  auf  dö 
Kampf  beziijtrhabenden  fra^flichen  oder  strittij^en  Punkte.  Auch  jedei 
der  Fechtenden  steht  es  zu»  wenn  er  sich  während  dt^  Aasa^ 
von  seinem  Gepner  durch  Nichtansag^n  des  erhaltenen  Stosses.  Yh 
ziehunpiweifle  Hiebes  bennchtheili^t  (glaubt,  dieserhulb  die  Kn 
Scheidung  der  /eugrn  und  des  Kampfleiters  zu  fordern. 

Die  Zeugen  führten  Ub*?r  die  gefülirten  St^^sae  oder  Hiet 
genaue  Vormerkung. 

I  Bajonnettfechten.  ^M 

Das  Bajonnettfechten    wird    in   Anlehnung    an    das  Exercio 
Keglement  vorgenommen  und  es  wird  die  beim  liapier-  und  Sab 
fechten  eingenommene  Stelhing  der  Beine  und  des  Körpers  (Fech 
Stellung    links)    beibehalten.    Es    wird    darauf    gesehen,    dass    d 
Bajounettfechter  äusserst  flink  auf  den  Beinen  werde. 

Ausser  den  im  Exercier-Reglement  angeführten  zwei  hoh< 
Strissen  werden  noch  der  Stoss  tief-rechts  und  tief-Unks,  dau 
Wechselstösse .  Eins-zM'ei-Angriffe  gegen  einfache  und  Conti' 
Paraden  in  den  hohen  Auslagen  als  praktisch  und  leicht  durel 
fiihrbar  gedbt.  Der  Lehrer  lii»^*t  sich  zuerst  vom  Schüler  trefie 
pariri  sprtter.  zeigt  die  Kipost  an  und  Iftsst  sich  durch  die  noch  rAsch< 
auszuführende  Contre-Uipost  touchircn.  Der  l'unkt  110  iiu  Anhang  di 
Exercier-Reglements  sagt,  dass  der  Untemcht  nur  mit  einzelnen  Soldat« 
vorzunehmen  ist;    dieses  Princip  wird  auch    im  Curse   festgehalte 

Diesti  FifchtUbungeu  haben  nur  dann  eine  Bedeutung,  wen 
sie  nie  anders  als  mit  Gegenseitigkeit  geübt  wenlen. 

Es  ist  von  p'ossem  Nutzen,  die  Fechtübungen  öfters  in  vol 
komiücner  Slarsch-Adjustirung  vornehmen  zu  lassen,  um  den  Soldat« 
an  diese  Übungen  im  belasteten  Zustande,  wie  es  ja  im  Ernstfall 
vorkommen  ivird,  zu  gewöhnen. 

Das  Bajonnettfechten  hat  also  den  Zweck,  dem  Infanterist 
Vertrauen  in  die  eigene  Kraft  und  in  das  mit  Geschickiichk 
geführte  Bajonnett  zu  verleihen;  der  Mann  wird  durch  dio  Übup 
des  Bajonnettfechtena  nicht  nur  für  den  möglichen  Fall  eines  Nal 
kampfes  ausgebildet,  in  dieser  Übung  liegt  auch  eines  der  we^ea 
liebsten  Mittel,  um  dem  Soldaten  Thatkraft,  rasche  Entschlusafkhi 
keit  und  Muth  zum  sclineidigen  Vorgehen  anzuerziehen. 

Das  mit  einem  fedemden  Gnmmiball  versehene,  in  letzter  Z< 
eingeführte  Fechtgewehr,  erweist  sich  als  vollkommen  praktisch. 

Sfibel  gegen  Bajonnett 

Auch  daa  Fechten  Säbel  gegen  Bajonnett  wird  zm 
Schlüsse  des  Curses  in  einigen  Lectionen  gelehrt.  Die  nach  Vorschri 
mit  dem  Sftbel  Auagerüßtcten  lernen  dabei,  sich  eintretenden  Fall« 
gegen  einen  mit  dem  Bajounettgewehr  Ausgerüsteten  zu  benehme 
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An  and  für  sirh  we^4?ri  der  UngU'ichartif,''keit  der  Waffen 
nteres.sant.  bietet  dieses  Fechten  eine  Abwechslung:  im  Unter- 
RchtsHtoffc. 

Der  Bajonniettrechtör  lernt  bei  dieser  Art  des  Kampfes  gut 
Mensur  halten,  da  ch  nur  dadurch  möglich  wird^  von  Heiner  lanjsren 
XV'afife  Gt?braucii  211  machen,  wogegen  Leim  Säbelfechter  das  Be- 
Btreben  vorhanden  «ein  muss,  die  ^lenaur  zu  tichliessen,  um  mit 
»einer  kurzen  Waifi*  den  Gegner  erreichen  zu  können. 
1  L>er    Bajonuettfechter    lernt    vursiehtig  zu    sein ;    er    muss  die 

^litae    genau    erkannt  haben,    ehe    er   sieh  entuchliesst,    mit  seiner 

-  i ,.,-^,   Waffe  auszufallen,    während    umgekehrt    der  S/lbelfechter 

h  angehen  mus«,  um  den  Gegner  allenfalls  zum  vorzeitigen 
■ItaiK:  ZU  verleiten,  den  or  dann  parirt.  worauf  er  flink  die  Mensur 
Plfesst  und  vom  8iibcl   Gcbraiieh   macht. 

Die  Ausbildung  im  Bajonnettfeehten  hatte  in  früheren  Jaliren 
«n»  grössere  Bedeutung:  jedenfalls  wird  auch  durch  diese  Übimgen 
die  EntöchlusstVlhigkeit  und  der  Mulh  der  Fechtenden  gehoben. 

Batonniren  (Su>ckfechten). 

Das  Batonniren  ist  eine  Vorbereitung  fllr  das  Fochten  imd 
mrri  den  Frequcntanten  in  mehreren  Lectionen  gelehrt,  damit  die- 
(jcllMni  nicht  allein  die  Vurtheile  dicäcr  Fechtweise  kennen  lernen, 
ipondem  auch  spilter  als  Lelu-cr  in  Erziehungsanstalten,  woselbst  das 
.Siifckfcchten  obligat  idt,  dasselbe  lehren  können.  Dieser  Unterricht 
wird  in  der  ganzen  Abtheilung  ertheilt;  die  wichtigsten  Abschnitte 
des  Stoffes  sind  folgende:  Wechselschritt  und  Sprung  obne  und 
mit  Kreisschwingungen.  Wurfstoss  und  Wurfschlag,  Drehscliritt  und 
Spnuig   und  schlicndlich  die  Paraden. 


Allen  diesen  Zweigen  der  Ausbildung  im  Fechten  wird  die, 
mit  der  Wichtiirkeit  derselben  im  Verhfiltnis  stehende  Stundenzahl 
«■{.'■  *   —  in  erster  Linie  daa  Kapierfechten  als  Basis  des 

ger.i  s  dann  das  Säbelfechten,  wcitcrs  das  Bajonuett- 

flOfl  zuletzt  das  Stock  fochten  in  Betracht  kommen. 

Der  Rlr  <lie  Militür-Erziohungs-  und  Bildungs- Anstalten  vor- 
l^eachriebene  Stoff  ^s-ird  genau  durchgearbeitet 

,  Dem  Rapierfechten  werden  zu  Anfang  des  Curees  mehr  Stunden 

tngvTTieHen.  Ks  verfeinert  die  Hand  und  ist    somit    ein  bedeutendes 

iHilfaraittel   und  eine  vorzügliche  Vorbereitung  für  das  Säbelfechten. 

[  Sämmtüche    Frequcntanten    werden    in    Gh'uppen    eingetheilt, 

nroTon    jede    einen   Vorfecliter   (Gehilfen)    zugewiesen    erhält.    Der 

'   f  selbst  zuerst  Allen  die  durchicuübenden  Gänge,  erläutert 

;.id  Warum,    worauf  alle  Gruppen   zu   arbeiten  beginnen. 

lllrr  Vi>rt"echter  jeder  Gruppe  nimmt    nun  einen  Fechter  nach  dem 

underen  an  seine  Klinge;  die  Übrigen  üben  mittlerweile  unter  einander. 

rtor  mUU.-wjMfuotitni.  Vorelso.  JCLV.  Bud.    ISO».  16 


220 


Dvr  k.  und  k.  HÜitär-Feeht-  uorl  TurnUliror-Cun. 


Der  Leiter  des  Fechtens    lectionirt   ebenfalla   und   w&hrt  «ic 
den  Überblick  über  sämwtliche  Gruppen. 

Beim    Lectioniren    selbst    wird    stren;2c    darimt'    fj^cselicn,    da 
die  Übenden  sich  zuerst  durch  den  Augritf.  dann  durch  die  Kip 
und   schliesslich    durch    die  Contre-Kipost,    soweit    der  Gang   nie 
noch  weiter  ausgedehnt  wird,  treffen  lasson.  Alan  fördert  damit  d 
Treffuiclicrhoit  und  Pr/icision. 

I  Schon  beim  Lcetioniri-'n,    umsomehr    nach  der  Einführung'  iri 

Assaut,  wird  darauf  gesehen,  daas  die  Gügner  liJtufijt^  weclisein.  R 
der  Mannigfaltifrkeit  und  Grösse  des  Stoffes  sowohl  im  Kapier- aU  auc 
im  Siibeliechten  ist  es  innerhalb  der  verhfiltnismtissig  kurzen  Zo 
kaum  möglich,  alle  Zweige  dos  Stoffes  mit  frleiohcr  Gründlichke 
und  Genauigkeit  diu-chzuUben.  Es  bleibt  vielmelu:  der  Anib 
tion  der  absolvirten  Frequentanten  überlassen,  nach  den  ihne 
gegebenen  Directiven  sich  selbst  zu  vervollkommnen,  das  Erlern 
iliren  Schülern  und  Kameraden  beizubringen  und  überhaupt  dahl 
zu  wirken,  dass  bei  der  Truppe  jeder  Officier  an  diesem  ritterliche 
die  inoraliöchen  Eigenschaften  hebenden  und  gesunden  Sport  unau 
gesetzt  in  tliätiger  Weise  theilnchme. 

An  Lehrkräften,  die  das  Fechten  zu  leiten  verstehen,  kann 
heute  nur  bei  wenigen  Truppen  mangeln. 

I  c)  Feuerwehr woBon. 

Das  Feuerwehrweaen  ist  am  Curso  in  der  doppelten  Absicl 
zum  Gegenstand  des  Unterrichtes  gemacht  wurden,  um  einersei 
als  LeibL'sübuug  betrieben  zu  wt-rdcn,  und  um  andererseits  di 
Schulung  der  Truppen  im  Feuerlöschwesen  anzubahnen.  Zu  diesei 
Zwecke  werden  die  Frequentanten,  als  nachmalige  Fecht-  um 
Turnlehrer  auch  in  den  Stand  gesetzt,  die  Mannschaften  im  Feuei 
wehrwesen  zu  unterrichten. 

Die  Gelegenheiten,  in  welchen  die  Truppe  berufen  sein  kan 
bei  Bränden  helfend  einzugreifen,  sind  nicht  selten.  Im  Kriege  wir 
bei  der  Vertheidigung  von  Ortschaften,  im  Festungskriege  6te.  di 
erfolgte  Schulung  von  Truppen  in  diesem  wichtigen  Zweigo  sie 
sehr  vortheilhaft  erweisen.  Es  ist  nicht  gleichgiltig,  ob  hier  geübt 
oder  nngeUblü  Leute  eingreifen. 

Bei  einem  ansgebrochenen  Brande  ist  rasehes,  herzhaftes  um 
eaehverstilndigcs  Handeln  bei  geschickter  Anwendung  der  nöthigc 
^eta  bereit  zu  lialtenden  Gerttthschaften  von  unberechenbarem  Nutze 
}EiQ  litsst  sich  dies  aber  nur  durch  gründliehe  und  tüchtige  Einschnlun, 
Ton  Chargen  und  Mannschaften  erreicheiL 

Bei    einem  Feucraljirm    geriith    meistens  Alles   in   die  grftss 
Aufregung  und  Bestürzung.  Ist  kein  sachkundiger  Leiter  zur  Han 
wird  ohne  Ordnung   und  Plan    geai'beitet.    Ganz  anders  ist  es, 
für  <  »rdnung   und  Plan,    Eintheilung   und  Lbung   schon  vorgoaorg 
und    Jedem    bekannt    ist,    wo    und    wie    er    zu    arbeiten  hat;    dl 
ist  diu'ch  gründliche  Eiuschiünng  einer  Feuerwehr  zu  erreichen. 


Der  Ic.  nnd  k.  Mllitär-Fecht-  imil  Turulehrer-CurA. 
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Die  FrequemAUten    werden    zueräi   über  den  Zweck,   die  Be* 
iotzun^  und  Anwendung  der  GerWthe  und  AusrUstungsgepenstüude 
ilahrt,  d»nu  erst  wird  mit  den  praktischen  Übungen  begonnen. 
Dieselben  worden  insgesftmmt  an  einem  drei  Stockwerke  (20in) 
iMiicn  Sleigerhaude  vorgenommen. 

Auch  bei  diosem  Untcrrichtizwcige  ist  das  Cura-Commando 
•ht,  bei  den  Frequentauten  das  Inlerease  für  die  Sache  durch 
:kiuiUsige,  in  angemesäenem  Wechsel  vorgebrachte,  anregende 
'kifirtmgen  wachzurufen  und  rege  zu  erhalten.  Übungen,  welche 
roüi  Leichten  zum  Sehwierigeu  aufgebaut  sind,  steigern  die  Leistunga- 
filhigkoil  jedes  Einzelnen. 

Der  einzelnen  Abrichtung  folgt  die  Zugsausbildung  imd  dieser 

das  Gcsammtwirken  der  ganzen  Abtheilimg  bei  den  llauptübungciu 

*1ieÜlmngeu  der  StcigeinnannBchaft  erfordeni  Kraft  und  Seh  wind  cl- 

r  •"  I  h  <•  i  t ,    bediugeu    besonderes    Selbstvertrauen    imd    II  e  rz- 

'  k  e  i  t ,  wt'shalb  ilir  Betrieb  für  die  Frequentauten  von  grossem 

:  .  -  und  ^^'ert  ist. 

Bt'i    keiner    der   Leibesübungen   kann    die   Herzhaftigkeit    so 

*rpr*dil  werden,  als  bei  der   des  Feucrwelxrwesens.    Hand   in  Hand 

mit  der  praktischen  Ausbildung  geht  die  Behandlung  der  wichtigsten 

Theile  der  Theorie,  so  dass  jeder  Frequontant  auch  mit  der  Brand- 

tflkrik  vertraut  gemacht  wird. 


d)  Schwimmen. 


I 


Unter    den  Leibesübungen    hat    das  Schwimmen    die    Eigeu- 

lüiimliclikeit,  ilass  es  —  abgesehen    von  dem  Vortheil   und  Genuss 

ikti  *^  gewührt  —  am  leichtesten    und  gefahrlosesten  erlernt  Avird. 

Die  Fortschritte,  welche  Schüler  im  Schwimmen  machen,  hängen 

,ab  von  den  richtigen  Bewegungen  imd  von  fleissiger  Übung,  sowie 

[von  dem  etrengeu  Festhalten  an  der  Regel,  dass  von  einem  Unter- 

'  '       '    .  '  riittc  zum  anderen  ei*öt  nach  vollkommener  Erfassung  und 

ilirung    des  Ei*steren  übergangen    werden    darf.     Da  die 

[gute  Haltung    des   Leibes    und    die   Genauigkeit    der  Bewegungen 

lidlein  ea  iind,  die  das  Schwimmen  leicht  machen  und  den  Schwimmer 

|«lme    grosse  Ermüdung    ausdauern    lassen,    ao    ist   es  einleuchtend, 

iian  dem  Lernenden  die  ersten  Grundäiitze  dieser  Leibesübimg 

,'eü  kann,  olme  sich  dazu  de^s  Wassers  oder  künstlicher  Vor- 

|j6ktiiJ]gen  bedienen  zu  müssen,  welche  nur  die  Schwierigkeiten  des 

HB^rrichtes  vermehren. 

1  Beurthcilung    des  Schülers    nach  Eutwicklung,    Eigniuig    und 

[Kraft  ftind  beim  Schulen  im  Schwimmen  unerlässlich. 

I  Schüler,  welche  bei  Beginn  dieses  Unterrichtes  auch  nur  geringe 

Sth«u    vor   dem    Wasser    zeigen,    müssen    durch    vernünftige    Vor- 

Mällungtiu  dahingeljracht  worden,  selbe  zu  verlieren,    damit  das  ge- 

ftfctcktc    Ziel    erreicht    werde.     Die    des    Schwimmens    unkund^^'in 

I  Fx^queDtanteD,  mUsaen  die  übereinstimmenden  Bcwegmigeu  derHttndc 
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imd  Füijse  fehlerlos  und  mit  Leichtijfkeit  aiisführen  können,  bevd 
sie  zur  Abrichtung  im  Wasser  zugelassen  werden. 

Der  SchTvinimunterricht  am  Curse  wird  folgenderweise  ge^liedei 
und  vorgenommen :  Al>richtung  am  Lande,  Abrichtnng  im  Wassö 
aodann  Springen  und  Tauchen. 

Wer  in  diesen  Stufen  ttichtig  geworden  ist,  wird  sodann  z 
den  höheren  zugelassen,  in  welchen  das  Daucrschwimnien,  Cbei 
(setzen  von  Gewftssem  in  Kleidung  und  mit  Rüstung,  sowie  dl 
Rettung  Ertrinkender  gelehrt  wird. 

k  e)  Radfahren.  ^fl 

Trotz  aller  anfiingliehen  Abneigung    gegen    da«  Radfahre 
allgemeinen,    hat    daöselbe   nun    eine    feste  Position    errungen    un 
erfreut  sich  nicht  allein  besonderer  Vorliebe  in  Sportkreisen,  sondei 
zählt  zu  den  üblichen  F'ortbewegungsarten. 

Lu  Jahre  1882  wurde  das  Radfahren  am  Curso  als  obligat 
Gegenstand  eingeführt. 

Die  Jlögliehkei  t  der  Verwendung  des  Fahrradea  im  Kriege  als  Foi 
bewegungsmittolbildetseitheramk.undk.Militür-Fecht-uudTundehre; 
Curse  den  Gegenstand  eifriger  vStudien  und  mannigfacher  Versuch 

Was  Schnelligkeit  und  Ausdauer  betrifft,  würde  jeder  geschalt 
Radfahrer  auf  die  Frage,  welche  Distanz  er  auf  normaler  Stras« 
mit  einer  Belastung  von  12  bis  Ibl'g  Tag  für  Tag  zurücklege 
könne,  antworten,  dass  hundert  Kilometer  eine  keineswegs  übe; 
mÄsaige  Annahme  sei.  ErfahrungageraHss  kann  der  Cavallerist  eia 
solche  Marschleistung  auf  die  Dauer  nicht  erzielen. 

DcrageuiWss  werden  allerwürts  milititrische  Radfahrer  geschul 
Die  Construcic'ure  und  Fabrikanten  der  Fahn'itder  geben  sich  auc 
unausgesetzt  Mühe,  durch  zweckmässige  Änderungen  und  Constructio 
neu  die  Brauchbarkeit  dei-selben  fUr  den  Kriegsdienst  immer  £< 
erhöhen  und  weiter  auszubilden. 

Über  die  Nützlichkeit  dieser  Leibesübung  für  die  Stftrkun 
der  Muskeln,  der  unteren  Extremitäten,  des  Unterleibes,  der  Bruf 
und  selbst  der  Arme,  welche  tüchtig  angeregt  werden,  ist  in  jüngste 
Zeit  vom  JIrztlicheu  Standpunkte  aus  viel  geschrieben  worden.  Ftll 
MilitJirzweeke  enviea  sich  das  niedere  Fahrrad  (Safety)  als  vorthei 
hafter  und  win-de  deshalb  auch  eingeführt.  Am  Cm*se  jedoch  mu( 
jeder  Fre<juentant  sowohl  auf  dem  hohen  Fahrrade  fOrdinary  Bicyclo 
t\h  auf  dem  niederen  fahren  lernen.  Wer  das  hohe  Rad  bewältig 
kann  sich  ohne  weiteres  auf  das  niedere  setzen  und  wird  wei 
kommen,  was  umgekehrt  nicht  der  Fall  ist. 

Das  Radfahren    wird    von  den  Frequentanten    mit  besonde 
Vorliebe  auch  in  der  freien  Zeit  betrieben.  Deshalb  sind  für  diese: 
Untemchtszweig  nur  wenig  Stunden  ^'orgeschrieben ;  dennoch  werde; 
im    Curso   sehr   gute,    äusserst   gewandte,    überaus    schneidige    vm 
ausdauernde  Radfahrer  herangebildet. 


Der  k.  uuil  k.  Militkr-Fecbt'  und  TtiruIt:bror-Cui'&. 


223 


T.  Erzielte  ReKiiltnte  und    angestellte  Tersache. 


a)  Unterriehlserfolge. 

Die  Frequentanten  düs  Curses  werden,  wie  bereits  crwrthnt» 
leieh  xu  Beginn  des  Schuljahres  einer  Aufnahme-»  hesser 
Sepnnprtlfun^  zum  Zwecke  der  Wahrnehmung  ihrer  Ffihi^keitou 
md  Oeschiek!i('hk<titon.  eowit*  der  Eintheihin^^derselheu  in  Tunirit';;en 
interzn^en.  IHe  Ergebnisse  dieser  PrUfunp;  werden  f^enau  notirl» 
ie  diet*  die  zwischen  don  Seiten  244  und  24ä  bcfindliclie,  das 
sbuljalir  1888 — 89  betreffende  Beila^'e  4  ersehen  ISfist. 

Einer  pjleicIienPrUfonjrwerdou  die  Frequentanten  zum  Schlüsse 
ler  Ausbildun^-Periude  unterworfen  (Beilnpe  6),  wobei  das  erzielte 
lesultiU  f(ir  die  Bewertunir.  llau;rseintlieiiuug,  ete.  der  Frequeutanren 
massgebend  wird. 

Allmonatlich  werden  woiicrs  von  allen  Frequentanten  bestiimute 
Lboingen  zu  dem  Zwecke  durchfceführt,  um  eine  verlitssliehc  Gruiid- 
jo  zu  fcewinnen,    sowohl  ftir  die  Beurtlieilunp;    der  Wirkunp^  aller 
•orgenommenen    Ijbuugen    auf    die    wachsende    Leistun^Ht^ihigkeit 
Frequentanten,    als    auch    ftlr    die    ZweekmHssigkeit    des   Vor- 
iges selbst.  Auch  hierülu-r    benreheu   Aufzeiehnnng^n,  welche    die 
BeÜa^e  9  (Seite  24Ö — 260)  zifformiLssi*^,  die  am  SehlusHe  des  pt'*jen- 
VSrtigon  Heftee  befindliche  Tafel  2   aber  grnphiäch  zur  Darstellung 
|bnngt. 

TJm  ein  gleiches  Mass  füi*  die  Beurtheilung  der  am  Curae 
*-n  Arbeil  jedes  JahrpraufreH  zu  haben,  bedient  sich  das 
.  itdo  seit  der  AufsteUung  des  Curses  bestimmter,  zum  Theile 
lUgemein.  üblicher,  zum  Theile  erst  hierorts  selbst  ergänzter  Nonnen. 
Im  Tnmen  umfa^st  die  Beurtheilung  eine  Anzahl  von  Ubimgen,  von 
■eichen  GerSthubuugen,  die  mit  Punkten  von  1  bis  5  bewertet 
rerden,  ferner«  das  Springen,  ftlr  die  Classe  massgebend  sind. 

Die  Art  des  Vorganges  und  der  Bewertung  der  Übungen  an 
jinzolnen  Gerathen  xmd  Apparaten,  welche  auch  fftr  die  spiiter  zu 
•rflrtemden  statistischen  Daten  Giltigkeit  haben,  ist  in  Folgendem 
»gegeben : 


Messung  der  Druck-  und  Zugkraft. 

Druck,    Die    Druckkraft    der    Hände    wird    am    Hauk'sclicm 
tainomeier  *i     in    kg    gemessen.     Dazu     werden    die    <^ueraruw 
Dynamometer     knapp     an     den     Begi-enzungsscheibchen     von 
iOon  Hunden  im  Ristgrine  umspannt,    und  sonacb  die  gestreckten 


')  Dynjuaoinotcr  (Kr*ftmB»ser^  für  Druck  und  Zug  ist  elu  Appnrat,  welcher 

;h  lUe  Koruiändeniug  einer  krül'tigeu  Stahlfeder  elu  AUa»  fSr  div  ICrnftlcij^tung 

l>ni<'kt(i    odftf  Zufffls   AUgibt:    dit  durch  Kraftauwcudung    erreichte   Bewegung 

^tahifftder  wird  mittela   rinea  Hcbcla   auf   ciueu   Zeiger   Dbertragen.   der  dlo 

rang  in  kg  ablesen  laut. 


224 


Der  k.  uu'l  k.  Militür-Fecht-  nod  Tunücbrer-Cnw 


Arnie    aus    der  8<^nkhalte    bis   zur  Waghalte    erliohen,    in    welcW 
IJuItung  dio  Hände  den  Druck  ausftlhron.    Der  in    einer  Gabel 
Hndlickc  Zeiger  muas  so  lange  auf  einer  Zahl  gehalten  werden, 
sie  nligeleaen  woi*den  kann. 

Zug.  Die  Zug-  (Hebe)  Kraft  wird   am  Haiik'schen  Dym 
nieter  in  kg  gemessen,  indem  der  Ziehende  sich  mit  den  Ballon 
Füääe  auf  die  Ständer  des  Appamtea  stellt.  Der  Griff  wird  nun  dei 
eingestellt,   dass   der   Oberkörper  leicht  vorgebeugt  ist.  Beim  Zu| 
mtlsäen  die  Knie  gestreckt  bleiben  und  die  Arme  dürfen  sich  ni< 
an  den  K<Ji'per  anlegen. 

Der  Zeiger  muss    auf   einer  Zahl    80    lange  gehalten  werd« 
bis  sie  abgelesen  werden  kann. 


Springen. 

Weitsprung  mit  Anlauf.  Der  Absprung  geschiebt,    naim 
beliebigem  Anlaufe    und    mit   beliebigem  Fusse.    von    einem  100 
langen,  10cm  hohen  Sprungbrette.    Jedem  Frequeutanten   sind  zw 
Sprünge  gestattet,  von  denen  der  bessere  gilt. 

Vor-    und  Kückwärtsfallen    beim    Niedersprunge    machen    d 
Sprung  zum  Fehlsprungc.    Die  Sprünge  werden  v<m  der  Kanto  d 
Aböprungbrottes  bis  zum  hinteren  Ferseneindrucke  gemessen.  4*20m  w 
ztthit  t^inen  Punkt'),  je  20cm  über  4'20hi  gelten  einen  Punkt  mei 

AVeitaprung  ohne  Anlauf.  Bei  demselben  wird  mit  beid 
Beinen  abgesprungen,    sonst  in    analoger  Weise  wie   bei  jenem 
Anlauf.   2-20»i   zählt   einen    Punkt;  je    I0c?n    darülier   gelten   eim 
Punkt  mehr. 

Ilochsprung  mit  Anlauf.  Der  Absprung  geschieht  na< 
beliebigem  Anlaufe  und  mit  beliebigem  Fusse  von  einem  lOOcm  lange 
lOcrti  hohen,  von  d(.*r  Schnur  l'20m  entfenitem  Sprungbrette,  üb 
eine  durch  Sandbeutcl  straff  gespannte  Schnur.  Jeder  Springer  da 
bei  jeder  Lage  der  Schnur  zweimal  versuchen  dieselbe  zu  übe 
springen.  Ein  giltiger  Spnmg  muss  ft-ei.  ohne  jede  Berührung  d 
Schnur  erfolgen.  Fehllauf  oder  Berühren  der  Schnur  machen  ebenso,  w 
das  Fallen  beim  Niedersprunge,  den  Sprung  ungiltig  und  schliess 
bei  beiden  Sprüngen  sieh  wiederholend,  von  weiterer  Theilnahme 
dieser  Übung  aus.  Ein  l'35m  hoher  Spnmg  zHhIt  einen  Punkt;  je  5c 
höher  gelten  einen  Punkt  mehr. 

Hochsprung  ohne  Anlauf.  Es  wird  mit  beiden  E^im 
vom  Sprungbretto  aus  über  die  60cm  vom  Sprungbrette  entfer 
gespannte  Schnur  gesprungen.  Sonst  in  analoger  Weise  wie  bei 
Hochsprung  mit  Anlauf.  Die  Schnur  wird  successive  um  je  5cm  liöb 
gestellt.  Ein  1//»  hoher  Sprung  zahlt  einen  Punkt;  je  5cm  höh 
gelten  einen  Punkt  mehr. 


*)  PiiuklciulieU.  Vergltiche  die  Beilage  4. 


Die   Höhe  des  Spniiiffbrettes  wird  bei  allen   Sprüngen  in  den 
IpruDg  eingerechnet. 


Gewichtheben  (Stomnien). 

Gewichtheben  mit  beiden  Hunden.  Das  mit  beiden 
iden  zu  hebend«  Gewicht  ist  eine  40Äv;  schwere  Kugelstange 
nel).  Das  Gewicht  ist  Euerst  mit  beiden  llilndon  vom  Boden 
inr  S»jnklialtü  der  Ariue  und  von  da  wiederholt,  ohne  Ruhepause 
langsam  und  trtn,  bis  zum  vollen  Hochstrecken  der  Arme  zu  heben; 
'der  Arbeilende  steht  ruhig  in  der  GrÜtschstellnng  und  darf  die 
Jbung  weder  durch  Kniewippen  nnch  durch  Rnmpfwiegen  nnter- 
>0Xaxzen.  Je  zwei  Hebungen  zählen  einen  Punkt. 

Gewichtheben  mit  einer  Hand.    Die  sowohl   mit   dem 

rechten  als  linken  Arme  zu  hebende  Last    ist   ein  20A'^    wiegendes 

iHantel.    Da.s  Gewicht  ist  mit  einem  Arme    vom  Niveau  einer  SO^m 

dem  Borb^n  gespannten   Schnur,  (dme  .Sehwiing  und  ohne  Aus- 

sa,  wiederholt  bis  zur  Hochstrcekhaite  des  Annes  zu  heben.  Der 

Übende  steht  in  der  Grfttschstellung.  Je  zwei  Hebungen  rflhlen  einen 

'unkt. 

Klettern  (Hangeln). 

Tan.  Das  Hangeln  geschielit  an  einem  4ow  starken  \\n<\  6m 
hohen  Taue.  Wird  die  Ilrihe  einmal  genommen,  so  ist  beim  Hinab- 
gehen das  Abklettem  gestattet,  d.  h.  die  Beine  werden  zu  Hilfe 
genommen:  unten  angehmgt,  ohne  den  Boden  mit  den  Füssen  zu 
berühren,  wird  die  Übung  von  neuem  begonnen  u.  s.  w.  Die 
[oiit  beiden  sich  berührenden  Hunden  erlangte  Hübe  von  7*n  zahlt 
[eineB  Punkt;  je  Im  darüber  gilt  einen  Punkt  mehr. 

Mast.  D/is  Klettern  gescliieht  an  einem  I6cm  starken  und  6m 
[hohen  )[aüte.  Mit  Hilfe  der  Hünde  und  Beine  wird  umjmrgeklettert; 
[das  Hcrabgehen  behufs  Wiederholung  der  Übung  findet  in  analoger 
eise  wie  der  Aufgang  statt.  Die  Fllsse  dürfen  jedoeh  den  Boden 
nicht  berühren.  Die  Berechnung  der  Punkte  geschieht  ganz  nach 
^dcni  beim  Hangeln  am  Tau  entwickelten  Grundsatze. 


Barren. 

Armwippen    im    Stütz    (Armstemmstrecken).     Aus    dem 

[d.  h.  der  Übende  nimmt  Stütz  auf  beiden  liarrenholmen 

'  kten   Armen    und    volIsUindig    aufrechter    und    gerader 

fahiiDg  des  K«jrpers)  beugt  der  Übende  die  Arme  so  tief  als  mög- 

,lich  mit  jiaeh  hinten  gewandten  Ellenbogen,   imd  berührt   mit  dem 

iKinn  abwechselnd    einmal  den  rechten,    das  anderemal  den    linken 

lubn  und  streckt  sodann  die  'Arme  wieder  vollständig.   Weder  bei 


226 


Der  k.  nnd  k.  MUitär-Fecht-  nod  Turn! ohrer- Cutb. 


der  Beugung,  noch  Itei  der  Streckung  darf  dor  K^jrper  schwing* 
die  Beiue  dtlrt'en  keine  BeTve^rnnpf  machen. 

Zu  einmaliger  Übung  gehört  stets  eine  Bcngunjc:  wfld  ein 
ganze  Streokimg  der  Arme.  Die  Übung  ist  ohne  Rubepau»cn  7A 
wiederholen.  Öechsninligea  Annwippen  gibt  einen  Funkt,  je  zweiiuj 
mehr  zählt  einen  weiteren  Punkt. 


Keck. 

Anrieten.  Aus  dem  Seit-Huudhaiig  mit  Kiistgriff  am  Sprung 
hohen  Reck,  werden  bei  gestreckten  Armen  die  gestreckten  Beir 
80  vm'hüt^h  gehoben,  bi»  die  Fussristo  die  Rockstange  beHihreu.  Au 
demselben  Wege  erfolgt  die  Senkimg  der  Beiue  zum  Streckhang 
und  nach  einer  kurzen  Zwischen-,  aber  nicht  Ruhepause  wird  dl 
Übung  von  neuem  begonnen.  Beugoö  der  Arme  oder  Beiue  od 
Anscliwingon  derselben  macht  die  Übung  ungiltig.  Je  zweimal  An 
rieten  zählt  einen  Punkt. 

Zieh  klimmen  (Armwippen  im  Hang).  Aus  dem  Seit-Uand 
hang  mit  Ristgriff  am  spnmghohcn  Reck,  hat  der  Übende  bei  eenk 
recht  imd  ruhig  littngendem  Körper,  ohne  allen  Schwung,  durc 
Beugen  der  Arme  denselben  so  hoch  empor  zti  heben,  das»  das  Kiu 
bei  aufrecht  gehaltenem  Kopfe  über  die  Reckstange  sieh  erheb 
worauf  wieder  in  den  Streckhang  übergegangen  und  die  Ubun 
ohne  Ruhepause  wiedcrliolt  wird.  Bei  Zappeln  oder  Anstossen  de 
Beine  wird  die  Übung  nicht  gezählt.  Seehsmaliges  Ziehklimme 
3:j(hit  einen  Pimkt;  je  zweimal  mehr  gilt  einen  weiteren  Punkt. 

^M  P  f  1  i  e  h  t  U  b  u  n  g  e  n. 

Die  Pflichtübungen  am  Barren.    Reck  nnd  Pferd  werden 
geturnt.    Bei    der  A  ufnah  m  eprü  fung    wird   jede   Übung    voi 
den  Frequcntanten  durchgeführt  oder  durchzuftihren  versucht.  Hilf 
wird  biebei  nicht  geleistet. 

Bei  der  S  c  h  1  u  s  s  p  r  ü  f  u  n  g  sind  jedocli  alle  Frequen  tnnlei 
vorpflichtet,  jede    vorgeturnte  Übung    durchzuführen    oder   zu   vt 
suchen,   tla  aus  der  iSumuie  der  Bewertung  der  einzelnen  Übungoi 
^or  Erfolg  bcurtheilt  wird. 

Die  Beurtheilung  der  Pflichtübungon,  sowie  der  Kürübunge 
zum  Schlüsse  des  Jalires,  beruht  auf  folgenden  Bestimmungen:  Di 
Haltung  des  Frequeutanten  während  seiner  Übung  muss,  wofu 
diese  nicht  etwas  anderes  erfordert,  «ine  vfillig  gestreckte  sein;  di 
Beine  müssen  unter  derselben  Voraus.seizung  geschh^ssen  und  g< 
streckt,   die  Fusse  in  der  Richtung  der  Beine  ausgestreckt  bleibe 

Die  aufrechte  Körperhaltung  wird  namentlich  auch  bei 
Niedersprang  vom  Gerftth  gefordert.  Derselbe  »oll  ausserdem  elastiso 
und    sicher^   d.    h.    von    massigem  Kniowippen    begleitet    und     v 
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^Hu^m  !Stehrn  wiihrond  einer  kurzen  Zuit  tmtnittelbAr  nach  dein 
|HEacrspruii^6  fC^^ulgt  mm.  Wiihveüd  die»c8  Stuhoua  süid  die  ^Vrme 
^»cakt  zu  h Alten. 

I  Bei  Äii8amiurn;?cbelzti-^n^  seLwunglmfU-n  Büwcgungün.  hoi  welchen 

IketD«  Unterbrechung  d^ji'sclbeu  vorgeschrieben  ist.  oder  eine  äolebe 
Bicfat  notliwendig  eintreten  inuäs,  sollen  sich  die  einzelnen  Tbeile 
Her  ÜbuDu  in  xinunlcrbrochoner  Folge  anoinandur  an&chliesseu.  Eiu 
BaIi  m  einer  an  Hich  nicht  bchwicrigi^u,  tui'noriächen  Lage,  vrio 
k.  B.  iiu  »Sitzen,  im  Streeksltitz  oder  iiu  kStreckhange  »oll  nie  länger 
»ib  uJiuingHnglich  nothig  wäliren. 

I  Die    Übungen    werden    uiit    1    bis   5   Punkten    eommiftitionell 

^^Bertct.  Tadollrtse  Ausfühning  der  Übung  ist  mit  der  hüehölen 
^^Bunon  mit  5,  zu  bewerten.  Sind  Mängel  in  der  Ausfüliruu«;  vor- 
reekoiiiineu^  so  treten  je  nach  Grösae  und  Menge  deraelhcn,  Ahztlge 
rrun  der  genannten  Nummer  ein.  Ein  Weglassen  einzelner  Thoile 
ktncr  ^'orgeschriebenen  Übung  wird  ülinlich  wie  andere  Fehler  in 
bpr  Außflihrung  der  l^bnng  behandelt,  macht  aber  nicht  ohne  wei- 
hcrt^  (liti  gjiuze  Ül)uug  zu    einer  mit  0  zu  bewertendeu  Fehlübung, 

I  Freier  Überschlag  (äalto  mortale)* 

I  Der    freie  Überschlag    rorwrirts:    Der  Absprung    gc- 

^ckiebt.  nach  beliebigem  Anlaute  mit  beiden  Füssen,  von  einem  \'2Öm 

langen  und  40'-?"  hohL-n  elastischem  Sprungbretlc.  Bei  dem  t'ber- 
Lechlag  inus*  eine  ganze  Drehun<r  um  die  Breitenaehse,  ohne  Stutz 
[der  Hiinde   auf  den  Boden,   statttindon.    Jedem  Frequentanten  sind 

«wei  Sjirünge  gestattet.    Beim  Niedersprunge    muss  man  auf  beiden 

Fn>.sen  zum  Stehen  kommen.  Fehllauf  macht  ebenso  wie  das  Fallen 
in   Niedersprunge  die   l)bung  ungiltig. 

Die   Übung  wird    in    analoger  Weise    wie  die  Cferälhlibuugon 

mit   1   bis  5  Punkleu  bewertet.  0  ist  gleich  Fehlübung. 

Dauerlauf. 

Der  Lauf  findet    in  der  Zeitdauer    von  5  Minuten    statt    und 
den  aus6chlie&R)liehcn  Zweck,  die  lierzthätigkeit  jedes  einzelnen 
^uentanten    unmittelbar    nach    dem    Laufe    zu    constatiren.    Im 
i    ■        werdfu     IHO    Schritte    in    der    Minute    gemacht:    lÜo 
Schrittes  im  Lauf  betrügt  90cm. 
Die  Herzthätigkeit    in    der  Ruhe    wird  vom  Arzte  zu  Beginn 
Sclmljaiires    bei   jedem    Frequentanten    auf    das    sorgMtigsto 

Rang. 

Diu    bei    den    einzelnen    Übungen    (Springen.    GewichthcWn, 
fttem.    Barren,    Reck,    Pferd    und  freiem  Übersehlag)    erreichten 
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Punkte  werden  bei  jedem  Frequentanten  sumniirt.    Nach  der  Hnlie 
der  Summe  wird  der  Hang  ermittelt. 

Die  Benrtlieilnng    des    theorotisehen  Wissens    sttitzt    sich 
Kenntnisse  im  .System,  in  der  MethtKlc  und  in  der  Terminologie.    Die 
Summe    sKmmtlichor  Punkte    ergibt    den    absoluten  Rang;    die  Z 
erkennung  des  „vorzUplieben",  „sehr  guten"  oder  ,. guten"  Erfol 
ist    zudem    an    besondere    Voraussetzungen    geknUpft.    Zum    gu 
Erfolge    geh^irt    z.    B.    eine    allgemein    gute    IJewertung    in    Gera 
Übungen. 


Im  Fechten  werden  die  Frequentanten  einer  theoretisch 
und  praktischen  Prttfung  unterzogen. 

Die  Theorie  nmfasst  Kenntnisse  der  Schide,  der  Methode, 
Art  imd  Reihenfolge  des  Vorganges  beim  Unterrichte,  sowie 
Qebräuclie  am  Fechtboden  und  am  Kampfplätze. 

Die  praktische  Prttfung  umfasst  dem  Wesen  nach  hauptsä 
liehst  das  Lectioniren  mit  dem  Schüler  an  der  Klinge  bei  gegeben 
ÜbungssloflTo  und  das  Fechten  im  Assaut. 

Hei  der  Bewertung  des  Assaut  gilt  Folgendes  als  Anhaltspun 

1.  Die  correcte  Stellung  und  der  gtite  Ausfall. 

2.  Variationen  im  Engagement, 

3.  Raschheit  der  Ripost. 

4.  Einhalten  der  ^lensur. 

5.  Knappheit  und  Correcthelt  im  Fintiren. 
ti-  Vorstosö,  Vorhieb. 
7-  Richtiges  Verhalten  bei  Eigenarten  imd  Unregelmäösigke 

verschiedener  Gegner, 

8.  Präcision  in  allen  BewegungeUj  vor  allem  aber  das  richtige 
Concept,  rasche  und  richtige  Durchfuhrung  d<*8*elben,    rasche  A 
fassung  und  richtige  Würdigung  der  Situationen. 

Ausserdem  findet  ein  Poule-Fechten  statt. 

Bei    der  Classifieirung  wird  das  Rapier-  und  Silbelfechlen  g 
sondert  vorgenommen    und  schliesslich    zu    einer  Dnrehschnittsbeur- 
theilung    geschritten,    wobei    die     Bewertung    der    Kenntnisse    imd 
Geschicklichkeiten    im    Stock-    und    Bajonnett  Fechten    mit    ein 
zogen  wird. 

Da    bei    der   Ausbildung   im    Radfahren    auf   das    frisc 
ausdauernde  und  schneidige  Fahren  im  Terrain  das  Uauptaugenm 
gerichtet  wird,  müssen  auch  bei  der  Beurtheilung  der  Fahrer  baupt 
sjichlichst  diese  Momente  ins  Gewicht  fallen.  Eine  vorzügliche  oder  se 
gute  Classe    kann    nur  Derjenige    erreichen,    der    sowohl   auf  d 
hohen  als  auf  dem  niedrigen  Rade  ein  gleich  geachickter  Falirer  fi 

Bei    der   Classification    im    Schwimmen    dienen    Ausdau 
und  Stil,    das  Springen  und  Tauchen,    beim  Fenerwehrwes 
das  correcte  und  flinke  Steigen,    die  Fertigkeit   im  Gebrauche 
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Striger-  und  Rettun^Kleine,  des  Sprung-  uiul  Rettungstncbea  und  der 
Ipritze  ulä  Aalialtfipuiikte  der  Beurtlieilung. 

Die  Bewertung  der  Kenntnisse  und  Geschicklichkeiten  iu 
llen    theoretischen    und    praktischen    Fächern    erfolgt 
►ommigsionell,   "wohei  der  Cominaudant    als  Prflsee,    die    Lehrer    ala 
iit^lieder  der  Couiiuission  fungiren. 

Die  BeurüieiluDg  des  Gesammterfolges  sowie  der  Eignung  der 
'requentanten  filr  bestimmte  Verwendungen  erfolgt  in  einer 
'onferenz  unter  Vorsitz  des  Vorstandes  der  6.  Abtheilung  dea 
and  k<  Keichs-Kriegs-Jlinisterinma. 

Die  Durehsclmittssumme  aller  Clasaen,  sowohl  in  den  praktischen 

in  den  theoretischen  Fttchem,  ergibt  den  Gesammte-rfolg,  doch  ist 

u   Erreichen  eines  guten  Gesaunuterfidges    auch    der  gute  Erfolg 

deu  Hftuptföchern,    dem  Turueu   lujd  Fechten,    unl»udiugt    uoth- 

Iwendig.  Jeder  alisolvirte  Frequeutaut  de»  Curses.    welcher    bei    der 

[tichlu6ttbcurthetluug     mindestens    den     guten    Erfolg     erreicht,     er- 

iclt    mit    demsvlben    die    Eignung    zum   MilitÄr-Fecht-    und   Turn- 

ihrer-»  beKiehungsweise  Militür-Fecht-  und  Tum-Lehrgehiifcn  (Unter- 

fofficiere). 

Die   vorjrtlgliche,    sehr  gute    oder    gute  Eignung    wird    durch 

^in  vom  Vorstände  der  6.  Abthcihing  des  k.  und  k,  Reichs-Kriegs- 

linisteriums    und   dem    Commando    gefertigtes   Diplom    zuerkannt. 

Aus  der  Beilage  13  (Seite  263),  welche  die  Ergebnisse  der  zehn 

I  Jahre  1881  bis  1890  nach  dem  hier  entwickelten  Systeme  darstellt, 

tu   entnehmen,   dass  von  2Ö  Frequentanten  durchschnittlich  Ö'6 

vorzüglichem,  6'2  mit  sehr  gutem,  7*9  mit  gutem   und  3*0   mit 

'gentigendera  Erfolge  deu   Curs  absolvirt  haben. 

Der  Rest  entfiillt  auf  alle  Jene,  die  auf  Grund  der  organischen 
IBeftimmungen  wegen  2sichteignung  oder  mit  "Rücksicht  auf  ihre 
'GesundheitsverhSltnisse  einrtlcken   mussten,    femers  auf  Diejenigen, 

rt-Jche  den  Curs  wicdt-rhoiten  oder  vor  Schluss  des  Curses  als  Lehrer 

ler  Lchrgehilfen  angestellt  wurden. 

74'',   aller   bi^hengen   Frequentanten    wurden   mit   Diplomen 
:tlieiJt. 


El)  Ziffermftssige    und  graphische  Darstellung   der 

Ergebnisse. 

F<lr  jede  Anstalt  und  Schule  muss  die  Darstellung  der  nach- 
—  '  ^  T^n  Wirkungen  der  Leibesübungen  auf  den  menschlichen 
.   von  hohem  Intert^sse  sein. 

'1  !i,  idso  ohne  Belege,  und  auch  aus  der  Praxis  heraua 

nt    die>'  nntand  vielseitig,   u.  z,   meist   von   Ärzten,    also  von 

d^n  in  erster  Reihe  dazu  Berufenen,  behandelt  worden.  Doch  sind 
icridcr    dje    meisten   Autoren    der   einschlägigen    Verüffenllichungen 
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Laien  im  Betriebe  von  Leihesuliunßren.  Aucb  war  das  ihren  1 
znp-iuide  liegende  ötatistiacbe  Material  nicht  vollgiliig.  !) 
atammte  meist  aus  der  Beobachtung  von  Kranken. 

Die  von  Eieelen,  Bj)ater  von  Wilhelm  Angerstein  in  de 
Werke  „T)sl&  deutsche  Turnen"  veröffentlichten  Daten  aber:  Loistung; 
im  Springen,  Annwippen,  im  Hang  und  Stütz,  wvibei  stets  Alt 
Grüsse  und  Gewicht  als  Baäis  für  den  Vergleich  dienen,  hab< 
zweifellos  einen  hohen  Wert,  umsomehr,  als  c«  die  einzi^n,  ui 
fangreiehen  Daten  dieser  Art  sind.  Leider  mangelt  es  hier  ; 
fortgesetzter  Betibaehtung  durch  wenigstens  eine  gewisse  Zeit,  Au 
«ind  die  Personen,  auf  welche  diese  Daten  sich  beziehen,  in  vi 
echiodenen  Altersstufen  befindlioli.  Der  Grad  der  wohlth/Üigi 
EinÜussnahme  der  Leibesübungen  auf  den  menschlichen  Grganisin 
im  Laufe  des  Betriebes  dieser  Lbungen,  ist  diesen  Daten  also  üb« 
haupt  uicht  zu  eutnehmen. 

Die  vom  Militür-Fecht-  und  TumlehrerC'urse  gesammelten,  a 
Schlüsse  des  gegenwitnigen  Aufsatzes  befindlichen  statistischen  Dat 
(Beilage  4  bis  10) ,  welche  die  Zu-  oder  Abnahme  der  Kraft  ui 
Lei.stungsfiihigkeit  in  verschiedenen  Stadien  ditr  Ausbildung,  di 
EinfluBs  der  Lebensweise  und  Jahreszeit  auf  Körpergewicht,  Brui 
umfang,  Capacitiit  der  Lunge  u.s.w.,  sowie  den  Einfluss  von  gr/ißsen 
und  kleineren  Ruhepausen  theils  klarstellen,  theila  uiuthmassen  lasse 
eind  zwar  auch  nicht  fehlerfrei.  Sie  haben  aber  dennoch  einen  höh 
Wert  wegen  ihrea  [^mfauges  und  wegen  der  Dauer  der  Beobacbt\inge 
«uf  welche  sie  sTch  gi'tinden,  wegen  der  Gattung  und  Gleichartigki 
des  beobachteten  Menschen-Materials,  endlieh  wegen  der  Sorgsaink^ 
und  Gründlichkeit  der  stets  unter  Cnntrolle  eines  Arztes  imd  i 
Beisein  der  Lehrer  regelmÄssig  und  periodisch  an  denselben  Vi 
«onen  vorgenommenen  Messungen.  Der  Wert  ßteigeit  eich  noi 
durch  die  Thatsache.  dass  ein  Cyelus  von  genau  bekannten  Leibt 
tibungen  von  allen  in  die  ziffonnässigen  Erhebungen  miteinbcz^igeui 
Personen  u.  z.  bei  Hingabe  aller  ihnen  zu  Gebote  stehenden  Leistung 
fdhigkeit  und  Kraft,  in  bestimmten  Zeiträumen  durchgeführt  werd 
musste. 

Es  besteht  kaum  eine  zweite  Anstalt,  welche  sich  eines  so  reich« 
durch  zehn  Jahre  gesammelten  Materials  rühmen  könnte. 

Da  sämmtliche  Frequentanten  des  Curses  Soldaten  sind.  Ol 
eiere,  die  drei  Jahre  als  solche  Truppendienst  geleistet,  oder  Unt< 
officiere,  die  mindestens  ein  Jahr  activ  gedient  haben,  so  steh 
dieselben  durchschnittlich  in  dem  kraftigsten  Mannesalter  von  20  b 
zu  26  Jahren;  das  Alter  jedes  Frequentanten  erscheint  in  den  Beila 
5  und  8  wohl  verzeichnet;  eine  Berücksichtigung  desselben  od( 
Eintheilung  der  Frequentanten  nach  demselben  erfolgt  —  cntgegi 
E.  W.  Eiselen  und  Dr.  Eduard  Angerstein,  welche  bedeuten« 
Altersverschiedeuheiten    berücksichtisen  mussteu  —  demnach  nicl 

Ebenso  unberücksichtigt  auf  den  Vergleich  der  Leistungsfkh^ 
keiten  bleibt  die  Körperlänge,  welche  überdies  l>ei  Soldaten  bestimr 
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gTvnzt  isij    lind  in  der  gedachten  Altersstufe  sich  nicht  mehr  er* 
'löblich  ändert 

AI»  verftnderliche  Zahlen  orecheinen  somit  hei  den  statistischen 

!  jedes  Jahrgnnjtre*  das  Kilq^ergewicht  iii  kg^  der  Umfang 

.  :    L-  •rbf'S  in  cm,  die  Ltingen-Capacitiit  in  /  und  die  absolute 

ArUeitdlcistnng  in  ganzen  Zahlen  nach  den  früher  besprochenen  Nonnen, 

IHe  Atifnahme  der  bo^ztlglichen  Daten  erfolgt  ara  1,  jeden  Monates  ron 

P»«cjinn  bis  zum  Schltisu  des  Schuljahres.  AVie  die  ßeiluge  9  (Seite  249 

u  hlsst.    handelt  es  sich  hiebei   um:  Druck  und   Zug 

_     :         II    i^r,  Gewichtheben  (Stcmnaen)  mit  beiden  Armen  \Okg, 

einem    Arme    rechts    iind    links    20kfff    Armwippen    im  Sttita 

Annateitimstrecken^    Annsten    und    Armwippen    im    Hang    (Zieh- 

Jinmjeii  I.  Hiezu  werden  Tilg«  darauf  lolgende  Blessungen  verzeichnet: 

KMrperjrewicht  (11  Uhr  vnmiittai;s)^  Hnistuiufang  lieim  tjefet-en   Ein- 

und   Aueatbmen  und  Spirometer  *). 

Die  im  letzten  Jahre  yorgenommencn  Messungen  der  Umftingo 
■    m-  und  Beinmuskulatur  erscheinen    nicht  raitverzeichnet,   da 
u  wegen    der  Kürze   der  Beobachtungen  noch  ungenügende 
Anhaltspunkte  geben. 

Utn    eine    klare  Übersicht    der    durchschnittlichen  Leistungen 

tu  haben«  nm  Schwankungen  leichter  beobachten  und  auf  die  mög- 

Krhen     Ursachen     derselben     sehlicasen    zu    können,     werden     olle 

Me««nn^en  und   Kraftleistungen  auch  graphisch  in  Dia*^ammt^n  ver- 

SBchanlicht    (Tai'»d    2    und    3).    Dbb   veränderliche    Körpergewicht^ 

-   '  V   ri    Irüher   uubcrücksichtigt  blieb,    wird  ge^enwürtig   bei  idJen 

u,    wi»    die  Arme    den    Körper    stemmen    oder   heben,    mit- 

'■^vn    und    diu  Arbeit    im    Diagnimm    in    Kilo^uumeter    aus- 

kt,   wobei  der  Weg,  u.  z.  beim  Armwippeu  im  Stütz  auf  40cwi, 

i'ti  ÜAti^  auf  60cm.   beim  Gewichtheben  auf  I20cm  durchschnittlich 

Augonuiiimen  wird.  Diese  Durchsehnittsfzahlen  sind  umsomehr  statthaft^ 

,i*  die   Fre(|uentanten    wie  früher  erwähnt,    als  Soldaten  keine  auf- 

iden    Unterschiede     der     Körpt^lange    zeigen.     Beim    Springen, 

tlies    in    die    statistischen   Erlicbungen    nicht  einbczugeu    wur^le^ 

liten  diese  angegebeneu  Arbeitsberechnungen  nicht,  da  es  sich  hier 

nn  die  angewandte  Arbeit,  sondern  um  den  wirklichen  Effect 

.  wobei  die  Herzhaftigkcit  hauptsäcldichst  beim  Übersetzen  von 

iAs»U'ii  Hindernissen  eine  Hauptrolle  spielt. 

Die  von  Dr.  Eduard  Anger  st  ein  an  der  Hand  seiner  stati- 
nen   Daten    gezogene    Schlussfolgc^ningj     dass    Menschen    von 
"         ■   und  mittlereit»  fiewichte  die  grösaten  Leistungen  im 
isen    iöt  richtig.    (Vergleiche  die  Beilagen  4  und  6.) 


I   .-^mrniiit'tnr  (AtJieramnMer).  Deraolbe  licAteM  aus  einem  itiAsereD  hdiI  einem 

■    I  ni«;    das    Snsfiere    wird    mit  Wawser    gefüllt,    das    iunero    ver- 

T<;  nicirt  in  das  eretere  versenkt.    Pnrch    ä'w    niittelä    eiuex    Rohrea 

Kinatlimung     iMOfrcblaäenc    Luft    (Qatie)     wird     das     innerf*    Gbl'äsa 

\HsA\.    ilaa    aitfgcnomnirue    Quantum    der   Luft    au    oiucr    gradirtca 

dve    »nnoren  C^lindcm  in  l  ablesen. 
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In  der  Heilage  10  sind  ziftenn/tssi^e  Daten  Über  da«  dtirchschml 
licho  Kürpor^ewicht,  über  Amititemniatreckeni  AnriatüU  und  Gi-wicl 
hebeu  von  iokg^  fttr  acht  Jfthrgönge  tibersichtUcL  zuäammcngefaäs 
die  dnrcbßcliniltlichen  Verfiiiderunj^eii  sind  den   dazugehörigen, 
der  Tafel  3  befindlichen  vier  Diaf^Tiimiuen  zu  entnohinen. 

Die  Erbübimgou  wurden  biäher  durch  lO  Jahre  vnrgenommti 
Und  jährlich  auf  1 1   Monate  auägedelmt. 

AuÄ  allen  vorgenommenen  Beobachtungen  geht  klar  herv« 
ku  welch'  hohem  Ma»80  der  rationelle  und  uicthodiöclie  Rctri 
von  Leibesübungen  den  Körper  kräftigt  imd  stählt.  Es  ist  uamen 
lieh  im  Winter-Ourse  eine  stetige  Zunahme  von  Körpergewicl 
Zug-  und  Druckkraft  wahrzimehmen.  Einen  Stüistand  zeig< 
{fihrlich  tlie  Monate  April,  Mai  oder  Juni,  was  dem  Eintiusse  d 
Frtlhjahres  und  der  begonnenen  Arbeit  im  Freien  wohl  zuzuschreibi 
ist.  Das  Körpergewicht  nimmt  um  diese  Zeit  fast  ausnahmslos  a 
wobei  die  Ltingencapacität,  Damentlich  wenn  Lauftlbungen  im  Freii 
vorgenommen  wurden,  steigt.  Kur/c  Ruhepausen  wirken  wohlthuei 
nnd  erhöhen  die  Lcistungst^thigkeit.  längere  Ferien  und  Urlaul 
dagegen  vermindern  dieselbe ,  was  einerseits  dem  Aussetzen  d 
Arbeit,  andererseits  der  mit  Urlauben  verbundeneu  veründerti 
Lebensweise  zuzusclireiben  ist. 

Die  an  einer  französischen  MiiitSr-Anstalt  in  der  Zeit  v< 
»echs  Monaten  mit  dem  Dynamometer  angestellten  Versuche  ergäbe 
dass  nacli  den  ersten  drei  Monaten,  in  welchen  sowohl  Körpergewi 
als  Leistungsfähigkeit  zunahmen,  ein  plötzlicher  Rückgang  eintri 
Darauf  basirte  diese  Anstalt  den  Schluss ,  dass  mit  körperlich 
Leistungen  von  Zeit  zu  Zeit  auszusetzen  sei.  Aus  den  vom  Milltil 
Fecht-  und  Tumlehrer-Curse  zusammengestellten,  am  Schlüsse  d 
gegenwartigen  Heftes  auf  der  Tafel  2  befindlichen  Diagrammi 
ist  zu  ersehen,  daas  ähnliche  Beobachtimgen  auch  hier  gemac 
wurden. 

Das  von  der  iranzösischcn  Anstalt  gezogene  Rcsurad  schei 
aber  umsomohr  gt^wagt,  weil  hei  der  Aufnahme  von  solchen  Dati 
bald  unvorhergesehene,  bald  schwer  zu  ermittelnde  Einßüssc  »ii 
geltend  machen.  Es  wird  vom  Curse  durchaus  nicht  gothoilt. 

Die  Curveu  der  Diagramme  siidteii  unter  der  Einwirkui 
verschiedener,  nicht  immer  ermittelbarer  Einflüsse,  steigen  jedo 
wieder,  um  einen  weit  höheren  Pimkt  zu  erreichen. 

Die  Steigerung  erfolgtauch  noch  nach  dem  10.  Monate  der  Arb 
und  eä  ist  anzunehmen,  dass  auch  nach  dem  H.  Monate,  also  na 
Beendigimg  des  Curses,  bei  continuirlicher  und  gleich  rationeD 
Arbeit  eine  der  Constitution  des  Mannes  entsprechende  Kraftzunahij 
stattfinden  wtirde.  Dass  die  Constitution  und  das  Alter  der  Steigern 
Virenzen  setzt,  ist  selbstversWtndlich. 

Interessant  ist  femer  die  Wahrnehmung,  da*.?  Jon©  Muak 
^M^«&9  die  durch  gewöhnliche  Arbeit,  wie  sie  im  Leben  Ti 
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irul,   bercitfi    in   An^prueh    grnoujmcn  werden,    nieht  im  frleieheu 

sich   krJU'iigen,  oIh  solche,  die  wciii^  ixler  behcn  geübt  wurden. 

laHs^n    dio  DiagriUDiuti  2  und   3   der  Tafel  3  ersehen,    dass   die 

'it     durch    Bengen    und    Strecken    der    Unterarme    hei    gleieli- 

ilisrcni    Hellen    i\ii&  Körper^^^ewielites    urHprtin^Iich  2'SOkgm  hetrÄgt, 

hoini  GowieLlheben  von  40/r</  nur  eine  Arbeit  von   140%m 

,'L    wird.   Nach   dem    10.  Monate   sind   die  Arbcitöleibtuuijcu 

»der  Munkelparticn   gleichwertig,  ja   daa  Armätemnistrecken  wird 

'it heben  überholt. 

Ahnlieh<^s    ist    bei   der  Betnmuäkulatur   zu  beobachten. 

f].    insbcrtonders  im  Knabenalter,    wirken    alle   Bein- 

h.iii^  töächiich    Lauton,    Tanzen,     ferners    Sprungtibungen 

leiD   krftftigend   auf  die  Mu^kidatur  der  unteren  Extremitäten 

»m  bekannterweise   dureh    den  auf  die  Knochen  derselben 

tten  Rei2  da*  Wachsthum. 

Erwarlisencn,    wo  die  i^lugkeln    einen    gewissen  Grad  der 

ligkeit  l»oreitö  erlangt  halten,    ist  nur  eine  langsam  fort- 

fnde  Zunahme  an  Kraft  zu  verzeiehnen.  Eine  Steigerutig  der 

ihigkeit  ifit  eher  der,  durch  Übung  bereits  gewonnenen  Cevreet- 

td  Gf.&chiekllehktMt  zuziutehreiben. 

c)  P  h  o  t  o  g  r  a  p  h  i  e. 

T)iu    l*hetographio,    die    sieh    in   den  mannigfaltigsten  wiaseti- 

livn  Zweigen  als  erläuterndes  Hilfsmittel  erwies  und  allseits 

ea    benutzt  wird,    wurde    aueh    vom  Curse    mit  Erfolg    als 

^el   angewandt.  Pjine  reichliehe  Sammhing  von   Einzeln-  und 

iiu-ntaufnahmen  der  Frequentanton  warf]  hiu.bei  gesehafi'en. 

.  in»t<»graphiü  machte  eH  möglieh,  die  l>ei  allen  Leibesübungen 

•arc  VuUkommenheit  in  Bezug  auf  die  schöne  und  ästhetische 

hrnng    zu    versinnliehen    imd    bietet  in  dieser  Richtung  ein 

Erläuterungsmittel  als  die  eingehendste  Erklärung. 

Die  Serien- Aui'nahiueu  zerlegen  viele  jener  Bewegungen,  welche 

Auge    nnr    in  ilu-er  Gesammtheit    zn    erfassen  vermag,    in  eine 

te   von   solchen  Folgenerseheinungen ;  in  denselben  ist   aber   der 

ug  die  beste  UnterstUtzimg  für  das  Hervorhoben  aller  in  der 

.i   Dnrchfdlirung  unentbehrlichen  Einzelheiten  gegeben. 


i)  Ausflüge»  Märsehe,  Bi  eye!  e -Dauerfahrten  etc. 

ßcfilrebt,    den  Frequentanteu  die  Möglichkeit    zu    bieten,    dass 
dnm  Erlernte  praktisch  anwenden,  allen  denkbaren  Verhältnissen 
fire  Ausdauer  in  Leibesübungen  bei  hfiher  gestellten  An- 
I   entwickeln   lernen  und  auf  diese  Weise  zur  Kenutuis  der 
kraftge«chultcn    Mensehen    innewolmenden    Leistimgsftihigkeit 
SU,  venuiiitahet  das  Cttmmando  Ausflüge,  Tumcrfahrten,  Dauer- 
iind  Dauerläufe,    Eislaiiipai'tien   und    weite    Bicycle-Dauer- 
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Vom  Bi;f:iime  jedes  Schuljahres  an  Tvcrdon  Übuu^eu  dicj^r  J 
unternommen  und  bei  gestoigertcn  Anforderungen  fortgeeülzt,  i 
endlich  mit  einer  mehrtftprigen  Hftuptleistnng  bes<'ldossrn  z\x  werd 

Von  der  grossen  Zahl  aller  solchen  ÜbungsausflUge  aoll 
nachstehend  nur  jene  Erwilhnung  finden,  welche  fltr  den  Spo^ 
man  nnd  Kenner  als  Leistungen  interessant  sein  konnten. 

Im  ersten  Jahro  des  Bestandes  des  Milititr-Fecbt-  und  Tu» 
lehrer-Curses  wurde  eine  Excureion  zu  Fussvon  Wiener-Neustadt  n» 
^Sebenstein,  Türkensturz,  Gleissenfeld  und  zurdck  mit  Überwindt 
der  raannigfaltigHten  HindcmiÄse,  zusammen  50km,  in  einem  T 
niar»eho  unternontmen. 

Im  Schuljahr«  1882 — 83  wurde  neben  zwei  Eidlaufpartien  ^ 
Wiener-Neuöladt  auf  dem  Canale  nach  Pötsching  am  I  j.  Febru 
tind  nach  Baden  und  zurllck  am  5.  Mfirz  —  48^1»  —  zum  Schlu 
eine  Bicycle-Dauerfahrt  über  Schottwien.  5Itirz3t«g,  Frein,  Mari 
zell,  über  da»  Steiualpel,  Nasswald,  Gloggnitz  und  zurück  —  260i 
hei  einer  Belastun^r  von  20l^g  für  joden  Mann  in  der  Dau»'r  von  v 
Tagen  unternommen,  wobei  nur  MaJichinen  alter  Art  (Achi^enlag 
hohe  Rüder)  bentltzt  wurden. 

Eine  zweite  Abtheilung  von  20  Mann  unternahm  auf  derselbe 
Strecke  eine  Dauermarsch leistung  in  sechs  Tagen. 

Im  Schuljahre  1883 — 84  wurde  die  Strecke  von  Wiener-Neusta 
über  Ebenfurth  nach  Eisenstadt  und  zurück  —  GSkm  —  in  ein 
Älarschübung  in  einem  Tage  zurückgelegt. 

Eine  gleichzeitig'  abgegangene  Abtheilung  Bicyclisten  leg 
denselben  Weg  in  6  Shmden  zuillck. 

In  demselben  Jahre  wiu:de  eine  Eislanfpartie  auf  dem  Wien<! 
Neustädter  Canale  nach  Leoberadorf  —  12'5km  —  in  80  Minut 
gemacht 

Im  Juli  desselben  Jahres  unternahm  eine  Partie  der  Freqwe 
tauten  einen  Fussmarsch  Über  Mürzzuschlag  nach  Brück  a.  ] 
Leoben,  zurück  über  Birkfeld,  Gralendorf.  Aspang,  zusammen  226^ 
in  ftinf  Tagen.  Eine  Abtheilung  Bicyclisten  nahm  den  Weg  na 
Brück  a.  M.,  Leoben,  furners  über  Birkfcld,  Friedberg.  Aspang  ui 
zurück  nach  Wiener-Neustadt,  wobei  2934A-»i  in  fünf  Tagen  zurüc 
gelegt  wurden.  (Maschinen  alten  Systems.) 

Im  Schuljahre  1884—85  wurden  über  20  Ausflüge  v 
Bchiedenster  Art  unternommen. 

Als  l>eBonderc  Leistung  ist  die  Besteigung  des  Schneebergi 
von  Payerbach  au.s  mit  der  damit  verbundenen  Marschleistung  ; 
bezeichnen.  Der  Abstieg  erfolgte  nach  Rcichcnau,  der  Marscli  wnn 
über  den  Semmeriug  fortgesetzt  und  der  Sonnwendstein  bestiege 
Abstieg  nach  Maria-Schutz,  von  da  aus  Marsch  über  Schnttwio 
Neunkirchen  nacli  Wiener-Neustadt.  Diese  ISOkm  imafassende  E 
cursion  wührte  drei  Tage. 
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Ini  llerljst  des  Jnlirc«  1885  wurd<'  bei  den  3Iauüvern  des 
Corps  in  NiederösteiTeich  über  Anordnung  des  Reichs-Kriep;*- 
Mintst£*rmm»  (Erhiss  Abtheilun^  5,  Nr.  3.528,  vom  8.  August),  dor 
^.Oierlfitung  eine  »us  Frequentjinten  des  Milititr-Fecht-  und  Turn- 
khrer-Curdes  zusamnion;ift'!5etztt!  Bicvcle-AbtheÜung  zu  dem  Zwecke 
rngetheilt,  um  mit  Beuützunp  der  vom  Cursc  bisher  angestellten 
Versuche  und  erbinjjten  Erfjil»ruugcu  und  an  der  Hand  der  zu 
^wftrtigende.n  Ergebnisse  am  Manöverfelde,  das  Fahrrad  für  den 
Oebraueli  im  Kriege  zu  erproben  und  seine  Anwendung  zu  Kriegs- 
zwecken zu  studiren. 

Die  Bicyclo-Abtheilung  war  vom  31.  August  bis  6.  September  in 
Verwendung.  Der  Marsch  von  Wiener-Neustadt  nach  Tulln  wurde 
in  einem  Tage,  desgleit-heii  in  derselben  Zeit  der  Rückmarsch  von 
.St.  Polten  nach  Wiener -Neustadt  zurückgelegt.  Jeder  Radfahrer 
bane  an  Gepäck  etwa  20%  Belastung. 

Der    vom    2.    Corps-Commando     erstattete   Bericht    über    die 

\^it    der    bei    den    Maniivem    in    Vei'wenduug    gestandenen 

Abtheilung  bestiitigle.  daas  die  Abllieilung  den  an  siegeBtellten 

Anlordernngen  sehr  gut  entsprochen  hat  und  divss  sich  die  Ofticiere 

wie  die  Mannschaft    durch    einen    hohen  Grad    von  Ausdauer    und 

»eättingsßthigkeit  auBgezeichnet  haben. 

Dom  Hauptmann  Oskar  Scliadek  des  Jnfanterie-Regimenleä 
intherzug  Joseph  Kr.  37,  Lehrer  am  Curse,  wurde  infolge  seiner 
tprieaelichen  ThHtigkeit  bei  Aufstellung  und  Schulung  der  Bicycle- 
iblbeilangmit  Reichs-Kriega-Ministerial-Erlas»,  Abtheilung 5,  Nr.  4.665 
r«nj   22-  October  1885  die  Anerkennung  ausgcRprochen. 

DaÄ    Ausland    ist,    durch    die    bei    diesen    ManiSvur-Versuchen 

ingten,  in  den  Zeit-  und  Fachschriften  *)  veröfTentlichten  Erfolge, 

if  die  Verwendung  des  Fahrrades  im  Felde  aufmerksam  geworden: 

,den  meisten  Armeen    wurden    nun  ähnliche  Versuelie    mit  dem 

le   angestellt    und    es    wurde    dasselbe    für  Kriegszwecke    als 

KÜglich  verwendbar  anerkannt.  Oberstlieutenant  Denise  der  franzö- 

?J»cn  Armee-,   welcher  in  Bordeaux  Vorträge  über  die  Geschichte 

Militrtr-Bicycle,  über  Schulung  imd  Ausrüstung  etc.  der  Fahrer 

hat  zu  wiederholtenmalen  auf  den  k.  und  k.  Militiir-Fecht-  unil 

lelirer-Curs    hingewiesen,    sowohl    in    Bezug    auf    die     enorme 

Hngftftihisfkeit,  als  wegen  der  praktischen  Gewandung  und  Aus- 

iing:  der  Fahrer  bei  den  Manövern. 

"Wenn  auch  in  Italien  bereits  im  Jahre  187ö  bei  der  Infanterie 

tci  den  Jägern  ein  Fahrrad  alter,  weit  überholter  Constriiction  zu 

lanzdiensten  eingeführt  wurde,  so  war  Ostorreich-Ungam  doch 

erste  Staat,   welcher    die  Aufmerksamkeit    der  fremdlündischen 

iltnngen  auf  die  Brauchbarkeit  des  Fahrrades  zu  Diensten 


,Veue  Frei*  rr«,H»e".  ,  Wiener  Zeitiinjr*',  „MiliUr-Zeitun^'*,  „AnneehUtt", 


\v»af>  Hportztitiiiifr' 


»ttani. 
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im  Krief^e.  boBondcrs  in  solclieii  Gelegenheiten,  wo  Schnellig'ko-i^ 
Zurücklegen  von  flössen  Dwtanzon  außachliiggebend  i^t,  gelenkt  hat 
f  Im  Jahre  I88B  hielt  Lieutenant  Balfonr  der  englischen  Arme 

trelehen  dng  Kricpä  Ministerium  mit  der  Ausarbeitung  eines  Regl 
ments  ftir  die  Kadfulu'er-Abtheilung  betraut  hatte,  in  Cambridge  einö 
Vortrag  ilber  „Das  Fahrrad  im  Ki'lege",  Jedgleiehen  Oberstlieut 
uant  Savile,  Professor  der  Taktik  in  Sandhurst:  beide  Officiei 
sprachen  sich  bezüglich  der  Verwendung  des  Fahrrades  im  Feld 
äo  auH,  wie  der  Cui's. 

In  Frankreich  wurden  die  Versuche  im  Herbste   1886  bei  d 
Horbstraanövern  des   18.  Armee-Corps   begonnen.    Die  Folge  davo 
war,    dasB  jedes  Regiment   mit    drei    Bicvcles   betheilt   wurde;   di 
Schule  für  Militiir-Kadfahrer  ist  in  Joinville. 

In  Englanf!  wurden  im  Jahre  1887  bei  den  Frühjalirs-Manöve 
mit    50    Bicyelisten    Versuche    angestellt     Hierauf   entstanden    dj 
Bicycle-Abtheiliuigen. 

Deutsehland  entsendete  im  Jahre  1889  einen  Officier  nac 
Österreich-Ungarn ,  welcher  sich  lungere  Zeit  in  Wiener- Xeusta« 
aufhielt,  um  dem  am  k.  und  k.  Militiir-Fecht-  und  Tumlehrcr-Curi 
öingesehlagenen  Unterrichtsvorgang  im  Radfahren  zu  slndii'en. 

Im  Jahre  1885  wurde  die  Strecke  Wiener-Neustadt — Graz  - 
\5&7hm  —  mit  einer  ganzen  Abtheilung  Radfahrer  in  einem  Ta^ 
(II  Fahrstunden)  zurückgelegt  (Achscnlager-Maschinen). 

Im  Schuljahre  1885 — 86  wurde  eine  Bicycle-Dauerfahrt,  u 
nach  Eisenstadt  (Ausflug  nacli  Margareth,  Steinbruch),  Brück  a. 
Ilainburg,  Pressburg,  zurück  über  Fi.schamond,  Grauunat-Neiisied 
Pottendorf,  Wiener-Neustadt  in  drei  Tagen  unternommen.  Dabei  wurd 
die  Strecke  Preasburg-Fiachamend  mittels  Darapfschitf  scurückgeleg 
Die  durchfahrene  Strecke  misst  179'8Ä-m.  Das  Schuljahr  1886 — 8 
wiu^e  nach  eintägigen  Bicyelefahrten  nach  <  Idcuhurg  70A*fl 
Remmcring  und  zurück  90A"tH ,  St.  Pulten  und  zurück  172Ä" 
(18  Stunden),  mit  einer  Bicyclo-Dauerfahrt  von  Wiener-Ncusta 
nacli  Trieat,  zurückgelegt  in  fünf  Tagen  liei  täglicher  Durchschnitt! 
leistung  von   102Ä:m,  abgeschlossen. 

Im  Schuljahre  1887 — 88  wurde  eine  Bicycle-Dauerfahrt  durc 
das  Salzkammcrgut  unternommen.  Dieselbe  wflhrte  neun  Tage.  H 
einer  tJtglichon  Durchschnittsleistung  von  90km  wui*don  82 lA 
zurückgelegt.  Die  im  Jahre  J889  unternommene  Bicyclefahrt  nao 
Prag  hatte  den  Zweck,  die  Frequentanten  mit  den  Prager  Fueli 
frcimden  bekannt  zu  machen.  Der  Rückweg  wurde  über  Pilsei 
Budweis,  Linz,  St.  Polten  eingeschlagen.  Bei  dieser,  mit  zwei  Aufen 
Laltstagen  in  Prag,  14  Tage  dauernden  Partie,  wiuxlen  über  1.000ä:i 
zurückgelegt. 

Auch  das  Hochgebirge  wurde,  soweit  gebahnte  Wege  führo 
aufgesucht  und  selbst  dieses  bot  dem  Radfahrer  keine  unöberwini 
liehen   HiTi'lfnnu-*o. 
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Im  Jahre  1890  wurde  die.  Route  Wiener-Neustadt,  Triest  Ulier 
Judenlturp,  Friesuch.  Kla^enfart,  Villach,  Predil,  Flitsch,  Görz  und 
aurfiek  über  Laibach,  Velde»,  Klagenfurt,  Graz  eingeschlagen.  Die 
Übergiiuge  Predii,  Loiblpase  (Kara wanken),  Pack  (Koralpe),  wurden 
lit  der  ganzen  Abtlieüung  ohne  nennenswerte  Schwierigkeit  ge- 
munmen.  Tüglieh  wurden  durchsclLnittlioh  lOOÄrm  zurUckgelegt, 
darunter   nber   oft  30k7n    mai-^chirt    und    die    Maschinen    geschoben. 

Am  16.  Deceniber  1890  fund  eine  Sehlittschulipartie  ain 
"Wiener-Neustlidter  Canal  bis  Leoborsdorf  und  zurttck  statt,  welche 
Strecke  von  25km  in  2*/,  Stunden  zurückgoUsgt  wurde. 

Am  15.  Juni  1891  wurde  ein  Ausflug  auf  die  Raxalpe  von 
IPayerbach  aus  über  die  Carl  Ludwig-Hiltte,  da*  Plateau,  mit  dem 
Abstiege  nach  Oberhof  im  Nassthale  unternommen.  Der  Aufstieg 
THirde  in  der  Nacht  angetreten.  Der  Rückmarsch  erfolgte  durch  das 
HöUcnthal  nach  Paycrbach.  Dieser,  zwei  Tage  währende  Marsch 
^^war  wesentlich  durch  continuirlichen   Regen    und    Stnrm  erscliwert. 


I 


e)  Besuch  fremder  F echt b öden. 


Das  beste  Mittel,  Routine  im  Fechten  zu  erlangen,  ist  viel 
fechten  und  mit  viel  Abwochfllung  fechten,  d.  h.  viele  imd  maonig- 
faltige  Gegner  eucbeu.  Rasche  Auffassung  der  Situation,  rasches 
ITrtheiL  richtige  Schätzung  und  Würdigung  des  Gegners,  ist  nur 
durch  vielfache,  jahrelange  Übung  zu  erlangen. 

Wie  der  durch  tiefes  Studium  der   psychischen  Eigenschaften 
des    Menschen    und    durch    mannigfaltigen    Umgang    mit    denselben 
geübte   Gelehrte    oft    aus    kurzen   Gesprochen    oder  Handlungen  auf 
dAs  allgemeine  Geprilge  der  seelischen  Eigenschaften  des  Menschen 
ihliesät»   80  muas  das  durch  viele  Übung  geschulte  Kennerauge  des 
cchters  nach  einigen  Gitngen  die  Eigenarten  seines  Gegners  erfassen. 
Im  Böwusatseiu  der  Nothwendigkeit,  dem  Frequentanten  mannig- 
faltige   Gegner    entgegenzustellen,    war  das    Commando    auch    stets 
bedacht,    Besuche     fremder    Fcchtbiklen    zu    ennöglichen.     Ebenso 
wurden  fremde  Fechter  gern  auf  dem  eigenen  Fechtboden  begrüsst. 
Die    öiler    und    mit    allen  Frequentanten    aufgesuchten  Fechtböden 
waren  jene  der  Landwehr-Ofticiere  und  des  Wiener  Fecht-Club, 

Bei  diesen  Anlüiisen  erzielten  die  Frequentanten  des  Curses, 
welche  nur  einjährige  Schüler  sind  und  welche  hier  mit  oft  selir 
geübten,  langjährigen  Fechtern  den  ritterlichen  Wettkampf  zu  he- 
«teben    hatten    und    auch    bestanden,    jederzeit    die  besten  Erfolge. 


/)  Ausrücken  zu  Bränden. 

Neben  den  pralclischen  Übungen  am  Steigerhause  und  neben 
den  an  lüesem  Olijecte  gelegentlich  der  verschiedensten  Inspicirungen 
and  Besuchen  abgehaltenen  ScImiUibungon,  femers  neben  dem  Exer- 

17* 
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eieren  aiu  Akademie-Gebitude  geleorentlicb  vun  Ubungs-Feueralamiciv 
zu  welchen  mit  der  ganzen  Abtheilun^  und  dem  ganzen  Train  aus- 
KerUckt  wurde,  hatte  der  Curs  zu  wiederholtennialen  Gelejijenhoit, 
sein  Künuen  und  Geschick  im  Feuerwehrwesen  bei  Brfindeu  im 
E[auae,  in  der  Stadt  und  Umtrebun;:  zu  bethätigen.  Derselbe  wnrdo. 
jederzeit  ob  seiner  ihatkWlftigen  HUl'eleistung  belobt, 

g)  Bibliothek. 

Eine   reichhaltige   Bibliothek,  welche  gute  Werke  aller  Sport 
zweige,    sowie  alle  Arten    dem  theoretischen    Unterrichte    dienender 
Bücher    euthült,    gibt  jedem    Frequcntanten    Gelegenheit,    »ich    ein 
gebend  dem  Studimn  der  Theorie  der  Leibesübungen  zu  widmen. 

Die  Bibliothek  enthalt  Werke  aus  Älterer  und  neuer  Zeit  und  e* 
ist  da«  Conmiando  bestrebt,  neu  erscheinende  Werke  aus  allen 
Gebieten  des  8port  —  sowohl  des  In-  als  des  Auslandes  —  aa 
sich  zu  ziehen. 

h)  Inspicirungen  und  Besuche. 

P'        Ks  gereichte  dem  MilitÄr-Fecht-  nnd  Ttimlehrcr-Curs  zu  wieder 
lioltenmalen  zur  Khrc.  von  holten  und  höchsten  Vorgesetzten  besucht 
und  inspicirt  zu  werden. 

Die  bei  diesen  Anhfssen  erzielten  Resultate  hatten  ftlr  die 
Anstalt  stets  Anerkennung  und  Lob  zur  Folge.  Der  6.  Juni  1886 
und  der  4.  Juni  1 891  brachten  —  wie  schon  im  geschichtlichen 
Rückblicke  hervorgehoben,  —  dem  k.  und  k.  MilitÄr-Fecht-  und 
Turnlehrer- Curse  den  schönsten  Lohn,  welcher  dem  Soldaten  bei 
rastlos  eifriger  und  freudiger  PHichteri'üllung  nicht  entgeht,  das  Lob 
des  allerhftchsten  Kriegsherrn. 

Gelegentlich  des  ersten  allerhöchsten  Besuches  wurde  mit  der 
Feuerwehriibxmg  am  20m  hohen  Steigerhause  begonnen. 

Die  Supposition  lautete:  Ein  Gebäude  in  Brand,  Menschen- 
leben sind  geftihrdet. 

Der  Curs  war  als  Feucrwehrabtheüung  in  drei  Zügen  formirt  u.  z.: 

1.  Zug:  Requisitenwagen  mit  Haken-,  Steck-  nnd  Dachleitem, 
Rutsch-  und  Sprungtuch. 

2.  Zug:  Nürnberger  Schiehlciter  24m  hoch. 

3.  Zug:  Abprotzspritze. 
Die  Abtheilangen  rückten  im  Laufschritt  an  und  marschirtcn 

vor  dem  Gebäude  auf.  Nach  Ertheihuig  der  Befehle  an  die  Unter- 
conimandunten  wurde  sofort  zum  Angriffe  übergegangen,  welcher 
äusserst  rasch,  prücis  und  iu  lautloöer  Stille  durchgeführt  wurde. 

Zum  Schlüsse    wurden    die    verschiedenartigsten  Sprünge   flufrfl 
dem   2.  und  3.  Stockwerke,  sowie  vom  Dache  auf  das  Rutsch-  und. 
Sprungtuch  vim  den  Frequentanten  ausgeführt. 
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Seine  Majestät  der  Kaiser  und  König  drückte  zu  wiederliolten- 
niftlen  Beifall  und  vctllste  Zufriedenheit  sowohl  dem  Leiter  dieser 
[Übung  als  auch  den  Frcquentanten  au». 

I>er  Feuerwehrübung  folgte  das  Turnen,  welche»  in  folgender 
eise  vor  sich  ging: 

öchdtumen  auf  drei  Barren  mit  drei  Kiegen: 
Übungen  am  2m  langen,    ISOcto    hohen  Kasten,    welcher    der 
»inge  nach  anfgeätellt  war;  Forrairung  von   Pyramiden,  Ktlrtumen 
Reck.    Übungen     mit    dem    Stabe.    Der  Monareh    geruhte    die 
erhielten  Kesultate  des  iJbungaleiters  als  vorzüglich    und  brillant  in 
^-jeder  Art  allergnfidigst  zu  bezeichnen. 

^B^  Hierauf  wurde  mit  14  Frequentanten  zuerst  das  Schul-,  dann 
^■Mb  Kuuätfahron  auf  dem  Bicycle  durchgeführt.  Über  die  Exercitien, 
^^^Bclie  nach  dem  Commando  des  Cavallerie-Uegiements  ausgeführt 
Hwurden,  sowie  über  die  letzte  Fahrt  des  Curses  von  Wiener-Keustadt 
Ht}ach  Graz  sprach  sich  Seine  Majestät  der  Kaiser  und  König  sehr 
H  belobend  aus. 

Den  Schluss  bildete  das  Fechten  u.  z. :  Scjjulfechteu  mit  dem 
^  Itapier,  angesagte  combinirte  Günge,  Assaut  mit  dem  Rapier  und 
^K^em  Säbel,  Säbel  gegen  B^ijonnett,  und  Bajonnett  gegen  Bajounett. 
^  Der  Monarch  gab  auch  zum  Schlüsse  des  Fechtens  seine  vollste 

L  Zufriedenheit  bekannt. 

B  Am  6-  Juni  1891    wurde    der  MilitÄr-Fecht-    und  Tumlehrer- 

^■Curs  abermals  durch  Seine  MajestHt  den  Kaiser  und  König  inspieirt. 

^"  Die  luHpicirung  begann    mit    der  Feuerwehrübunir.    Sup|>onirt 

wurde:  Grossfeuer. 

^K  Der  Cura  formirte  drei  Züge  u.  z.: 

^  1.  Zug:  Requisitenwagen  mit  Haken-,  Steck-  und  Daehleitem, 

Rutsch-  und  Spnmgtuch. 
JH  2.  Zug:  24j/j  hohe  Nürnberger  Schicbleiter. 

^m  3.   Zug:  Spritze. 

H  Alle  drei  Züge  rückten   in  obgenannter  Reihenfolge  im  Lauf- 

^■schritte  an  und  marschirten  vor  dem  Steigerhause  auf. 

^M  Nach  ergangenem  Befehle    an  die  Zugs-Commandanten  wurde 

^«»furt  zum  Augnir  geschritten»  welcher  äusserst  Üink  und  exact 
^■vollführt  wurde. 

^1  Sohliesi^lich  wurde  angenommen,    dass    der  Rückzug   über  die 

^■Btitige  —  infolge  Weitergreifen  des  Feuers  —  nicht  mehr  möglich 
^Bm^  und  das  Rutflch-  und  Sprungtuch  in  Action  zu  treten  habe. 
^■Usebei  wurden  wechselnd  Sprünge  aus  dem  2.  und  3.  Stock  in  das 
^■Kutsch-  und  Sprungtuch  durchgeführt. 

^1  Seine   Majest/it  der  Kaiser    und  König    gab  allorhöclmt  vollste 

^HZafriedenheit  und  Beifall  sowohl  dem  (Jommandanten  dieser  Übung 

|^41b  auch  den  Frequentanten  kund.  m 
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I  Anschliessend  daran  folgte   am  Souimerturnplatze   das  Tum 

in  fo!p:eüder  Ordnung:  Freiübungen  mit  dem  Gewehr,    Sehultum 
auf  vier  Barren  mit  vi*'.r  Riegen,   KaÄtcnsprüntje,  Kürtiimen  am  Heo 
und  Übungen    mit   der  Keule.    Seine  Majest^lt   geruhten  wiederho 
der  alleriiöcliaten  Zufriedenheit  Ausdruck  zu  geben. 

Darauf  folgten  Übungen  mit  dem  Fahrrade  in  drei  Abtheilunge 

In  der  ersten  Abtheilung  wurde  das  Vorgehen  einer  Radfahrei 
Patrulle  im   Felde  augi'aiehtK  des  Feindes  Vfranschaulicht. 
[  Die    Suppositiou     lautete:     „Ein     grösserer    Cavalleriekörp« 

welcher  im  Aufklärungsdienste  über  Wien  nach  Süden  vorgebt,  h 
am  5.  Juni  mittags  die  Donau  erreicht.  Nachrichten-Patrullen  »in 
bis  in  die  Linie  Baden,  Brück  a,  L.  vorgeschoben. 

Die  Spitzen    des    von  Süden  kommenden  Gegners   werden 
der  Annäherung  gegen  Wiener-Neustadt  und  Eisenstadt    vermuthe 

Behufs  Schonung  der  Pferde  werden  am  Nachmittage  desselbt 
Tages  eine  Radfahrer- Patrulle  über  Wiener-Neustadt,  eine  zwei 
über  Eisenstadt  mit  dem  Auftrage  ausgesendet,  Fühlung  mit  de 
Gegner  herzustellen. 

Die  über  Wiener  -  Neustadt  entsendete  Patrulle  pasairt  di 
Stadt  in  folgender  Form : 

Spitze  zwei  Fahrer,  auf  300  Schritt  dahinter  zwei  Fahr 
diesen  folgt  auf  500  Schritt  der  Kern  der  Patrulle.  Die  Spitze  hÄ 
gedeckt  in  der  Piaristen-Kemise  um  zu  beobachten  und  bemerl 
eine  fein<Uiche  Cavallerie-PatruUe  in  der  Annäherung  vom  Fohle 
h(»fe.  Ein  Radfahrer  filhrt  zurück  um  zu  melden;  der  andere  beo 
achtet  weiter. 

Die  feindliche  Patrulle  wird  angeschossen  und  weicht  au 
dahinter  k(»mmt  eine  feindliche  Esoadrnn ;  diese  wird  mit  Salvt 
ebenfalls  beschossen,  worauf  die  Kadfahrer-PatruUe,  in  Partien  : 
zwei  oder  drei,  auf  verschiedenen  Wegen  zurückthhrt. 

Seine  Majestät  verfolgte  mit  sichtbarem  Interesse  den  gaaz( 
Gang    dieser    Übung    und    sprach    sich    über    das    rasche    Fahret 
Eröflfnen    des    Ft^uers,    sehr   belobend    aus,    nahm    auch    allerhiich 
persönlich  die  abgesandte  schriftliche  Meldung  des  Patrulle-Coniniai 
danten  entgegen    und   gab  sowohl    dem  Commandanten  des  Curs 
als  dem  Commandanten  der  Patrulle  die   allerhöchste  Zufiriedenhi 
durch  belobende  Worte  kund. 

In  der  zweiten  Abtheilung  wurde  das  Fahren  auf  dem  dopp« 
sitzigen  Sicherheits-Zweirade  (Tandem)  vorgenommen. 

Den  Schluss  bildete  das  Schulfahren  mit  28  Radfahrern.  Hanp 
BJU'hlich  wurden  hiebei  UbergJlnge    aus  der  Marschfonn  in  Colonn 
und    entwickelte  Linie,    sowie  Autmrtrsclie    und    gleichzeitiges  A 
und  Absitzen  der  ganzen  Abtheilung  durchgeführt. 

Den  Schluss  bildete  das  Fechten  u.  z. :  Kapicrfechten :  „A 
Mur**  und  Assnut.  Säbelfechten:  Schulfechten  (lectioiiireu  angesagt 
Gihi::»'  I   und     ^        ■  ■ 
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\\o\w\    pjiib  8cino  Majcstiit    der  Kftiscr    und  KOnif^    noclinmla 

leiu  CtiiumandanttMi,  Huwie  den  Lehrorn  uud  FrtM|Uontantt'n  fllr  ihr« 

(Iberaus  exacten  uud  Bchöuen  LuistiLn^eii  und  Erftdgo  dio  allcrbi>cltBt 

vollütH  Zufriedenli«it  kuud  und  geruhte  nllerpiWdif^st  die  merklichen 

Fortschritte  aeit  der  l^tzteu  luapiciiniufij  hLTVor/uhöbcn. 

Am  31.  Mfti  1882  und  am  24.  Juni  1887  wurde  der  Militör- 
ITccht-  und  Tumlelirer-Curs  von  Seiner  kais.  und  kön.  Hoheit  dem 
dnrehlauchti;j:ston  Herrn  Feldmaracball  Erzherzog  Albrecbt,  General- 
Inspeotor  des  IJeeros  inspicirt.  Der  Curs  hatte  die  Ehre  belobt  zu 
■werden  imd  Seine  kais.  Hoheit  anerkannte  die  bedeutenden  Leitstungen 
fdcr  Frequentanten  sowohl  im  Fechten  als  im  Turnen. 

Am  11.  Februar  1885  und  uu  Jahre  1889  wurde  der  Cura 
durch  Seine  kais.  und  kön.  Hoheit  den  durchlauchtigsten  Herru 
Erzherzog  Ferdinand  IV.,  Grossherzog  von  Toscana  und  Seine 
kön.  Hoheit  Dom  Miguel  Prinz  de  Bragan^a  besichtigt. 

Seine  Excellenz  der  Herr  Reicha-Kriegs-Minister  Fcldzcug- 
Toeister  Freiherr  von  Bauer   inspicirte    den  Cura  am  24.  Mai  1888. 

An  Güsten  von  nah'  und  fem  mangelte  es  kein  Jahr.  Der 
3IUitÄr-Fecht-  und  Turnlebrer-Curs  darf  iu  der  That  als  eine  Insti- 
tution bezeichnet  werden,  die  sich  durch  ihre  Erfolge  einen  guten 
Namen  im  Heere  und  iu  Fachkreisen  geschaffen  hat. 

Am  12.  August  1883  fand  die  Schlusspriifung  des  Curses 
durch  den  Vorstand  der  6.  Abtheilung  des  k.  und.  k.  Reirhs-KriogB- 
Ministeriums,  General-Major  von  Wurmb  statt.  Hie.bci  erschien  auch 
'der  kun.  itfllieniHche  Militilr-Attacbe  Oberstlieutenant  von  Cerruti, 
welcher  sowolil  deu  theoretischen  als  praktischen  Prüfungen  von 
Beginn  bis  zu  Ende  anwohnte. 

Den  ersten  Tag  wurde  Turnen,  Fecliten,  Radfahren,  liudor- 
(exerciereu  uud  Fouerwehrwesen  vorgenommen;  trotzdem  die  Freqiien- 
'tJinten    von   frtih   morgens  bis  8  Uhr  aV>ends  mit  nur  kurzen  Unter- 

»rechungen  fortwährend  angestrengt  beschäftigt  waren,  wurde  mit 
rnutloB    untfnuiidlichem  Eifer,    mit  Lust    und    Liebe,    wie   stets    bei 

lllou  Gvlegeuhelteu  gearbeitet. 

Am  22.  JJlnuer  1884  wohnte   der  Flügel- Adjutant  dos  Königs 
Schweden,  kiln.  Hauptmann  Uggla,   den  Cbimgen  der  Frcquen- 
m  bei  imd  stellte  rlie  Leistungen  des  Curses  als  noch  nirgends 
rrreiclit  hin. 

Am     12,    Februar    1887    gaben    Seine    kön.    Hoheit   der  japa- 
tveiscbc  Prinz  Komatsu,  ebenso  Seine  Durchlaucht  Fürst  Ghika  im 
desselben  Jahres  dem  Curse  die  Ehre  ihrer  Besuche. 

Am  5.  Juni  1889    fand   eine  Production  im  Fechten,    Turnen 

und    Feuerwehrwesen     vor     dem    kön.    grossbritaunischen    Militür- 

kttache,  General-Major  Kcith-Fraaor  und  dem  Obersten  G.  Malcolm 

ox  des  kön.  42.  Hoelilöndcr-Regiments,  Chof  der  sportlichen  Leibes- 
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übungeB  in  der  englischen  Armee,  statt  Die  Leistungen  wurden  ii 
jeder  Art  als  vorzüglich  und  hervorragend  bezeichnet^  von  Oberal 
Fox  hervorgehoben,  dass  die  Feuerwehrübungen  speciell  als  aus- 
gezeichnete Nerven-  und  Muthübungen  nur  von  ganten  Mannen 
geleistet  werden  können  und  wohl  unerreicht  dastehen. 

t)  Verletzungen. 

Betreff  der  Zahl  der  vorgekommenen  Verletzungen  und  Unglücks- 
Mle  kann  nur  gtlnstig  berichtet  werden.  Mit  Ausnahme  einei 
schweren  Gehirnerschütterung  infolge  eines  SKbelstosses,  bei  welchen 
die  Klinge  das  Gritter  der  Maske  durchdringend  die  Augenhöhle 
traf,  ferners  zweier  Armbrüche  leichter  Art,  einer  massigen  Fussver 
renkung,  dem  Bruche  eines  Mittelhandknochens  und  einer  Fussgelenks- 
Verstauchung,  sind  im  Laufe  von  zehn  Jahren  nur  leichte  Schftden 
und  Contnsionen,  vorgekommen.  Alle  diese  Schaden  wurden  geheilt 
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P           Tiirn-Ordnang  für  den  Winter-Curs.                                        1 

L     Reck 

Hantelübungen 

Pferd  (SeiteuHpriingo) 

1 

Barri'u 

Keuleuübunpen 

Hochspringen 

k  Klottern 

FreiQbuQgeu 

Weitepringen 

P     Keck 

Ki«eat^tah(ibuQ^en 

BarrensprÜuge 

Barren 

Lanfö» 

Pferd  (Ul&teraprange) 

Leiter 

FreiClbuogcn 

Sclirltgbrett 

^    Beck 

HAntelflbnngen 

Bock  (Springen) 

■  BftrroD 

KuulenÜbnngen 

Kasten  (Springen) 

' 

1  oder  Schnukelreck 

Freiübungen 

Pford  (Seitensprünge) 

_      Reck 

HolaatabQ  bangen 

Hocliapringen 

Barren 

Gesellschafta-FreiObnugeo 

Schwebebauuj 

Kin^D 

Freiübungen 

Barre  nsprÜQgo 

1  ««>' 

HantelQbungeu 

Weitspringen 

Barren 

Laufe  u 

Bock  (Springen) 

■ 

Pferd 

Freiabnngen 

Tiefs  p  ringen 

■ 

"    Reck 

Holzstab  Übungen 

Pferd  (SoitcDBprUngc) 

j 

Barreu 

KDaleunbuQgoa 

Sfhr&gbretk 

B  Leiter 

Freiübungen 

Kiuiten  (Springen) 

1 

"Annn?rkuug:     lu      einer     UnterrithtaatuDde,      wolcht»    1    .Stunde    und 
finiitcD  währt,  wird  alno  bei«i»iolflwoiite  durclig^uumnieu: 

Heck  (40  Minuten),  Hantpllibiinpt^u  (10  Minutfii),  Pferd  SiMteujtprflugü 
Uinatt:nj.  —  Ist  di<^  Tnrn-Ordiinng  eininai  durchgenommen,    bo  wird  mit 
^■Ui  wieder  begvnuon. 

r 


r 

Der  k.  uud  k.  ÄlilitÄr-Fecht-  und  Tumlebrer-OurB.                     ^»^^^^^B 

f 

Beitage  5.                1 

H        Irztlicke    Rtntlstische    Anfnnhmeu                            | 

zu   Bejpnn  Aea  Sclniliahrns   1888  — "^'t 

1 

t 

s 

r. 

ßruat- 
iinifAng 

in  cm 

1 

J 

l*hnrge 

? 

8 

= 

i-'c 

Aumerkuag' 

■ 

1 

sr 

fr 

p 
r 

1. 
< 

■ 

A 

1-7*J0'g3 

88 

80 

y 

SS 

Miiaknlattir  inassif:  entwickelt 

Ober- 

B 

C 

1-760 
1-705 

71-5 

65 

93 
94 

83 
86 

3-5 
3 

29 

29 

„              krlLt'tif^  onUvickelt 
„            ffut  entwickelt 

T> 

1-670 

70 

97 

86 

3 

27 

„            selir  kräftig  entwickoU 

E 
F 

1-800 
1-705 

91-5 

66 

109 

101 

3-5 

32 

w                  •*            n                  n 

brich 

90 

83 

4 

25 

MtigkiiUcur  geutlj^pncl  entwickelt 

1-760 

73 

98 

88 

3-75 

2y 

Miiäknlatur  aiibsig  entwickelt 

■ 

H 

1-670 

69-5 

97 

88 

2B 

•JS 

,            krHfiig  entwickelt 

■ 

I 

1-770 

72 

97 

89 

2-75 

27 

„             gut  entwickelt 

■^<- 

K 

I  ■  fi45 

69 

92 

84 

3 

2H 

„             krliftig  entwickelt 

^tonant 

L 

tMj70 

69-5 

95 

86 

3 

2!# 

ptt  entwickelt 

^ 

M 

l  ■  GiSO 

64 

93 

84 

3*5 

25 

„             mii«jii|f  outwickelt 

■ 

N 

1-710 

61 

95 

85 

3-5 

24 

(1                  «                tt 

■ 

O 

r 

1  745 

76 

97 

90 

_86 
79 

4  25 

25 

f:\\i  entwickelt 

^tbnaut 

1-660 

58-5 

3 

27 

Mimkulfttur  miLsaig  entwickelt 

1  er  werker 

Q 

1  6*J0 

62 

95 

87 

3 

28 

Muskulatur  genUt;end  entwickelt 

K 

l-60r) 

61-5 

96 
9Ü 

86 

3 

25 

„             *ehr  pn  entwickelt 

le^ 

1  650 

iyl 

81 

3'5 

27 

Musktilntiir  krUftig  entwickelt 

H 

T 

1-590 

Ö2-5 

86 

75 

2 

3ü 

„            minder  entwickelt 

H 

U 

1-590 

69 

90 

84 

2 

24 

„            geDJlgenil  entwickelt 

Bebet 

V 

r7ü5 

70 

94 

84 

4 

24 

^             (?ul  entwickelt 
SnmeuÄdererwBiteruug  link» 

H 

w 

1-665 

66-5 

97 

84 

3-6 

23 

Miiskulatur  genügend  outwickelt 

f 

X 

l'63ö 

65 

96 

88 

3 

25 

„            put  euiwickoU 

■ 

Y 

1  745 

73-Ö 

99 

88 

X 

23 

Muskulatur  krRftigr  oatwickelt 
SttinonstraDp-Cyste  1.  ohne  Schaden 

^H&hrür 

Z 

1-GOO 

67 

91 

82 

3-25 

2a 

Miukulatur  gonügeud  entwickelt 

Ä 

1  680!63-5 

88 

81 

'2-5 

21 

1                      a                   " 

V 

Ai 

IH90|G5-5 

97 

86 

3-75 

25 

n                         w                       B 

m 

Ki 

Ell 
0 

1-735 

68-5 

_9ö 
93 
93 

88 
84 
83 

3 

3-5 

3-25 

3-75 

211 

■                        »                     n 

^ 

Boml 

1  i;:>o 

67 
64 

21 
26 
27 

Mu^knJatiir  gut  entwickelt 

|1dw«bel 

1  «70 

Mudkulntur  gonilg^ud  entwickelt 

I^Mistor 

Ü 

1-630 

59-5 

94 

83 

Muskulatur  gut  entwickelt 

"i 
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Beilage  7. 


ClassiflcAtion  im  Kürturueu 

ADi    Schlüsse    dea   Scbnij&hrc«    1388—89. 


C  h«r ^e 

9 

i 

Punkte  am 

c   = 

Anmerknng 

Reck 

Bftrreu 

Pfera 

1 

A 

— 



_ 



(R-l.  1.  Erl.  A.  6.  Vl.rWt.  l.  5.  IWIH) 

H 

4 

2 

3 

9 

»rrlieuteoAiit 

> 

C 
Ti 
E 

F 
G 
H 
1 

4 

5 

4 

t:-i 

In  »iMii  Tn;fNk«rpir  Wogarikkt 
(IL  1.  1.  r.rl.  «.  4,  N,  6W  f.  i.  .V  im) 

U  teiiw  Tnp^nkur^r  •iagenirkl 
(L  L  1.  tri.  L  t>,  N.  -(13  r.  IK.  1  im) 

Kähnrich 

4 

3 

4 

ii 

Hat  in  Fohjt  einer  fSt^tifiemtau- 

cAuiy  an  düter  Ü&un^  nicht  tfteH- 

genommen. 

li 

3 
♦ 
2 

2 

* 
9 

2 

• 
2 

7 

« 
7 

HSSenant 

K 

4 

4 

0 

B 

L 

,^ 

35 

3 

Sl  fi 

k 

M 

3 

3 

2 

S 

■ 

N 

4 

3 

3 

if 

0 
V 

Q 

K 

5 

5 

6 

JH 

^ieutetiAut 

6 

3 

4 

12 

■ferwerker 

2 

4 

2 
3 

2 
3 

10 

1 

8 

3 

2 

3 

Ä 

■ 

T 

3 

2 

1 

ß 

Feldwebel 

r 

V 

0 

J 
4 

2 

5 

s 

14 

w 

2 

i 

2 

5 

X 

2 

2 

2 

0 

\ 

2 

3 

9 

3 

7. 

2 

2 

3 

7 

Ku^sfTthrer 

Ä 

Ai 

2 

1 

1 

i 

2 
S 

5 

5 

Ki 

2 

8 

4 

9 

■  l.el 

Eu 

3 

4 

4 

11 

0 

— 

— 

— 

— 

Zu    ihreu  Tnippenkörpern  ein- 
i:r?,(ickt    fk.-in.    uuir.    K.    V.    M 
Nr.  ö'i.SOlill   V     17    11     ISHS, 

'»fbuiicistör 

r 

— 

— 

— 

— 

KürühuD^eu    lÜliuug-eu   Dach  freier  Wahl)    werden  von  1  1»U  &  Pnnkteo 

U8*!i'.*ll*"ll    h»nvftrtet. 
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Betlage  m 

^^^v 

Ärztliche  statistische  Anfnahmen                         1 

^^ 

1 

Am     Bchlnase     des     ßchuljfthres    1888—89                           1 

C  It  A  r  g  0 

a 

OB 
« 

i  = 
5" 

Bnistum- 
fsLng'iücm 

B   O 

i  9 

33  .3 

< 

ÄrvtUche  Anmerkung 

a 

-< 

A 

— 

— 



— 

— 

— 

{u  iriDflio  Trupp«!  körpcr  ciofmdi 
(IL  1.  D.  Frl.  AfcUe,  S.  i.i:W  ».4.5.« 

13 

1  760 

74 

96 

87 

4 

30 

Muskulfttiir  »ehr  kräftig 

OberlientODAUt 

C 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Ca  ■•(«■0  TrofpMlvrper  «i(«riiit 
(R.  1.  n.  tri.  i  6,  R.  65»  1,  1. 1  14 

D 

l  670 

71  5 

96 

87 

4  5 

28 

Mnakulatur  »ehr  krÜfti^ 

E 

— 

— 

— 

— 

— 

U  Hiora  Tn^ptiktiier  tinfirtdil 
(R.  I.  D.  Erl.  1.  6.  «.  üt  T.  1«.  t  U 

LiuieutiuliitfiH 
Fähnrioli 

F 

I 

710 

68 

94 

85 

4-5 

26 

Muskulatur  kräftig 

G 

1 

760 

75 

las 

93 

4-6 

29 

MiuikuUlur  gut  entwickelt 

H 

1 

670 

69-5 

97 

88 

3  5 

29 

hräfüg 

I 

: 

780 

69-5 

96 

86 

4-5 

28 

gut  eutwickelt 

Oberlieutenant 

K 

L 

1 
i 

650 
670 

71-5 
70 

99 

98 

86 
87 

4-25 
4  25 

29 
30 

sehr  kraftig 
kräftig 

M 

1 

670 

61 

93 

84 

4-5 

26 

^            gut  eutwirkelt 

N 

1 

720 

64 

92 

83 

4  5 

25 

kräftig 

0 

1 

750 

78 

99 

89 

5  5 

26 

kräftig 

I.ieutßnaat 

V 

Q 
li 

i 

660 

63  5 

95 

83 

4-25 

28 

Muskulatur  eebr  kräftig 

Feuerwerker 

1 
l 

G60 
620 

70 
71  5 

98 
103 

91 
95 

3  75 

3-5 

29 
26 

Muskulatur  sehr  etark  entwick 
p            sehr  kräftig 

s 

1 

645 

68  5 

M 

85 

4-5 

28 

Muskulatur  kräftig 

T 

1 

595 

r>6-5 

9Ü 

80 

3-25 

31 

„             kräftig,  beacr  mIvkI 

Feldwebel 

V 

V 

1 

1 

600 
760 

61 
69  5 

92 
97 

86 

84 

4 
4  5 

25 
25 

kräftig 

w 

1 

660 

68-5 

97 

85 

4*75 

24 

r                            B 

X 

1 

630 

67 

93 

86 

4 

26 

„             sBbr  ntnrk 

V 

1 

755 

74 

103 

88 

4  75 

2i 

MuHknlalnr  «ehr  kräftig 

z 

1 

700 

71 

93 

85 

4 

U 

kräftig 

Zugafilhrer 

A 

1 

685 

68 

94 

81 

8'75 

22 

^H 

Ai 

1 

630 

64 

95 

85 

4-75 

26 

^^^^^1 

b 

Ei 

i 

760 

77 

99 

90 

5 

21 

I»                                                ^ 

Corporal 

Eu 

1 

650 

70-5 

96 

84 

4  5 

22 

Muskulatur  sehr  kräftig          1 

Feldwebel 

i 

— 

— 

— 

— 

— 

Zu  ihren  Trujtpenkflrpeni  ej 
fjrrUckt    (kün.    uug.    L.   V,  fl 
Xr  5ä.30MU  V.  17.  ILlgfl 
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L 
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Beilage  9. 


Statistische  Daten 

ober  die 

physischen  Leistungen   der  Frequentanten  am  Schlüsse  der  einzelnen  Monate  des 

Sohsljahres  1888-89. 

Körpergewicht. 

ie  Frequentanten  werden  entkleidet,  gewogen  und  das  Gewiet" 
*jwlc3  Einzelnen  in  hj  eingetragen, 

Brastumfaug. 

Sowohl  beim  tiefsten  Einathmen,  als  beim  gänzlichen  Ausatluuea 
wird  der  Umfang  der  Brust  in  cm  angegeben.  Aus  dem  Unterschiede 
sswischen  Ein-  und  Ausathnien  rcsultirt  die  Capacität,  d.  L  die 
Thiitigkeit  der  Lunge. 

Spirometer. 

Das  Mengenverhitltnis  der  gewechselten  Athmungsgaee  wird 
mitieiH  dus  Hiitchinson'richen  Spirometer  festgeatellt  imd  in  dieser  Weise 
die  Differenz  der  Luftmengen  im  Torax  zwischen  tiefster  Inspirations- 
und tiefster  Exöpirations-.Stollung  ermittelt.  Die  Rubrik  „Einblasoa 
der  Luft",  gibt  die  Menge  der  Luft  in  /  an,  welche  nach  ein- 
maligem Einathmon  aus  der  Lunge  in  den  Apparat  entleert  wird. 
Das  Verhältnis  der  Luft  zum  Körpergewicht  wird  ermittelt,  indem 
man  die  Lnftmcnge  einer  Inspiration  in  cm'  auf  je  ein  kg  Körper- 
I  gewicht  berechnet. 

Dynamometer.  ^m 

Der  Druck  wird  beim  Hauck'sclien  Apparate  rDynamomete^P 
[in  kff  augegeben,  ti.  z.  indem  der  Druck  durch  die  Händekraft  ia 
der  Histhalte  und  Vorheben  der  gestreckten  Arme  ausgeführt  wird. 
iln  analoger  Weise  wird  der  Zug  in  kg  durch  die  Zugki-aft  ermittelt, 
wobei  die  gestreckten  Arme  und  Beine  einander  nicht  berühren 
dürfen. 

Barren. 

Armstommstrecken.  Aus  dem  Quersttttz  am  Barren  werden  die 
'Anne  so  stark  gebeugt.  dusB  mit  dem  Kinn  abwechselnd  einmal  <ler 
Terhte  und  einmal  der  linke  Ilolm  berührt  wird.  Die  Arme  werden 
wieder  gestreckt»  um  dasselbe  bis  zur  Ermüdung  zu  wiederholen. 
Ea  werden  nur  vollständige  Streckungen  gezählt 
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Anriston.  Aus  dem  Streckhange  mit  RLälgriff  am  spnmgliol 
Hock    'wertlon    die    gestreckten  Beine    so    vorhoch   gehoben,    bis 
Fussriste  die  Reckstange  berührt.  Am  seihen  Weg  erfolgt  rlie  Senki 
der  Beine  Kum  Streckhang.  Unvollst'tndiges  oder  fehh'rhaftes  Anrii 
voxu  auch  das  B<>iigen  der  Arme  gehört,  wird  nicht  gczfihlt. 

Ziehklimmen.    Aus    dera    Streckhang   mit  Ristgriff  am  spt 
hohen  Reck,  wird  der  Körper  durch  Beugen  der    Arme    so    em] 
gezogen,    daaa    dua    Kinn    über    die    ReekKtange    zu    stehen 
woniut'  der  Streckhang  wieder  eingenommen  und  die  Übung 
holt  wird. 

Hantelsteramen. 

40^47- Hantel   wird    mit   beiden  Händen    ans  der  Senkhalte 
iger  Quergriltschötellung  gleicharmig  an  die  Brust  gehoben. 
da  80  hoch  gestemmt,  dasa  beide  Arme  gestreckt  sind;  auf  demsell 
Weg,  ohne  den  Krirper  zu  l>eugen,  wird  da«  Hantel  gesenkt. 

20%- Hantel  wird  mit  einer  Hand    rechts    und   links    aas 
Quergrfltschstellung    bei    vorgebeugtem  Oberkörper    ohne    Sch^ 
und  mit  Absätzen  hochgestemmt.  Nach  jedesmaligem  Stemmen 
da«  Uantel  so  tief  gesenkt,  daas  es  eine  30cm  hoch  über  dem  Bod< 
gespannte  Schnur  berührt 
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Beilage  9.  —   1    Foii-ietzuuir                    | 

■ 

0  0  t  o  b  e  r     1888 

■ 

[ 

et 
7. 

ninfaiiK 

Srlromoler 

D/iitttio- 
met«r 

Umr- 
r«a 

a«ek 

nmiteUletainftii 

1 

J3 

d 

a 

1 

s 
< 

1 

i 

!j2 

^,1 

In 

1 

II 

< 

fl 

1 

■c 

G 
< 

1 

■D 

einer  H*iitl 

1 

Ä 

67 

8Ö 

80 

3 

49-18 

40 

80 

3 

0 

i 

oj  0 

0 

ber- 

B 

7l5 

93 

63 

35 

49 

66 

75 

9 

0 

4 

8 

4 

2 
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über    Schneeschuhe    und    deren    militärische  Ver 

Wendung. 

Nftch  OrendAl  im  Sept«ml)6r-Eeft  des  1991«^  «Wojenj  sboriuJi- 

Der  Nachweis»  waaa  und  wo  die  SohueescLuhe  erfunden  wurden] 
ist  nicht  möglich,  obzwar  sehr  alte  Schiiftsteller  derselben  Erwähnun] 
IhuD.  So  sagt  Xeuophon  in  seiner  Auabasis  (400  Jahre  vor  unserei 
Zeitrechnung),   dass  die  Armenier  ihren  Pferden  Säcke  an  die  Füssi 
banden,  um  das  Einsinken  derselben  im  Schnee  zu  rerhindern.  Strabö^ 
(20  Jahre  vor  Christus)   erzählt,    dass    die   kaukasischen    Bergvölker 
Ochsenleder    an     die    Füsse    binden,    und    daas    in    Armenien  zu 
diesem    Zwecke    runde,    hölzerne,    mit    Nägeln    versehene    Scheibe] 
verwendet  werden. 

In  der  westeuropäischen  Literatur  werden  die  Schneeschuhe  dei 
Lappländer,  Finnen    und  Scandinavier   schon   im   6.   Jahrhundert  eri 
wähnt.  In  Knssland  spricht  das   erste   Mal  von  Schneeschuhen  (b* 
den  Bewohnern   der  Gegend  von   Perm)   ein  Baron  Herberstei 
(1549,  Kerum  moscov.  commentaria). 

Die  ethnographischeUntersuchung  der  im  hohen  Norden  gebräuch- 
lichen Benennung  der  Schneeschuhe  und  die  vergleichende  Sprach« 
Wissenschaft  lassen  annehmen,  dass  das  Altai  -  Gebirge  und  die  Ufej 
des  Baikal-Sees  die  Heimat  des  Schneeschuhs  sind. 

Ursprünglich  hatte  der  Schuh  die  Form  runder  Brettchen,  durch 
welche  lediglich  das  Einsinken  im  Schnee  verhindert  wurde. 

Die  weitere  Entwicklung  erfolgte  nach  zwei  Richtungen: 

K  Blieb  die  Hauptsache,  das  Einsinken  zu  verhindern.  Bestaui 
die  Bewegung  im  einfachen  Gehen,  so  waren  die  Vervollkommnungen 
bestrebt,  die  Schuhe  zu  erleichtern;  man  ersetzte  die  Brettchen  durch 
Hahmen,    die  mit  Kiemen  oder  Weideruthen  netzartig   QberÜochtea 
waren. 

2.  War  aber  die  Bewegung  eine  gleitende,  bei  der  sich  dei 
Fuss  nicht  vom  Schnee  abhebt,  so  wurden  statt  der  runden  Bretter' 
längliche,  mit  zugespitzten  und  aufgebogenen  Enden  verwendet,  vras 
zu  den  eigentlichen  Schneeschuhen  führte. 

Die  ältesten  Formen,  sowie  jene  der  Völker,  bei  welchen  di^ 
Schneeschuhe  keine  besondere  Entwicklung  fanden,   sind  tbatsächlicJ 
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kürzer  und  breiter  als  die  mehr  entwickelten  Formen  der  europäischen 
.Schneeschuhe.  So  z.  B.  verhält  sich  diu  Länge  zur  Breite  der  Schnee- 
schuhe bei  mehreren  asiatischen  Völkern,  wie  9:1,  im  nördlichen 
Norwegen  wie  30:1.  Die  Figur  1  (siehe  die  nächste  Seite)  zeigt  einen 
norwegischen  Schneeschuh,  aus  dem  Jahre  1644,  die  Figur  2  einen 
tongusischen. 


Die  modernen  Typen  sondern  sind  streng  nach  den  klimatischen 
und  Terrain-Vcrhältnisson.  Die  hauptsächlichsten  sind  folgende: 

1.  Der  lappländische  (Figur  3i,  kurz,  ziemlich  breit,  mit 
zugespitzten  Enden;  der  Fuss  wird  in  die  Mitte  gestellt,  jedoch  vor 
den  Schwerpunkt;  dieser  Schuh  ist  besonders  aul'  lockerem,  trockenei 
Schnee  verwendbar. 

2.  Der  finnische  (Figur  4)  ist  lang  (3m)  und  schlank,  3  bis 
5c7n  hoch.  Der  Fuss  steht  vor  dem  Schwerpunkte;  dieser  Schuh  ist 
nur  gut  auf  festem  Schneegruud«  da  er  sich  in  lockerem  Schnee  zu 
tief  einschneidet. 

In  der  Mitte,  zwischen  dem  lappländischen  und  finnischen,  steht 
,der  Dord-srh w^edische  Schneeschuh. 

3.  Beim  Müd^norwegischen  (Figur  5),  sehr  kurzen  (2'3m) 
Schneeschuh  ist  der  Vordertheil  länger,  das  hintere  Ende  stumpf. 
Der  Fusy  tritt  hinter  dem  Schwerpunkte  auf.  Die  grosse  Wendbar- 
keit  macht  diese  Art  tauglich  zur  Verwendung  im  Walde;  die  Breite 
erlaubt  auch  die  Verwendung  auf  lockerem  Schnee. 

4.  Der  nowgorodsche  (Figur  G),  18  bis  2m  lang,  14  bis 
!5om  breit  Ein  äusserst  ungelenker,  schwerer  und  sehr  wenig  ent- 

Jirickeltur  Typus.  Ist  jedoch  auf  lockerem  Schnee  sehr  gut  zu  brauchen, 
»equem  im  Walde,  erlaubt  aber  keine  schnelle  Bewegung. 

Im  mittleren  Schweden  sind  Schneeschuhe  in  Verwendung,  deren 
i&ngß  i  m  Paare  verschieden  ist ;  der  längere  für  den  einen  Fuss 
ient  zum  Gleiten,  der  andere,  kürzere,  nur  zum  Abstossen. 

Die  Schneeschuhe  der  nordsibirischen  Völker  stehen  den  euro- 
lischun  be<leutend  nach.  In  bergigen  Gegenden  Sibiriens  verwendet 
lau  kurze  Schneeschuhe,  deren  untere  Fläche  aus  Hiräohhaut  besteht. 
Diese  Schuhe  gestatten  das  Vorwärtskommen  auf  steilen  Hängen,  da  sie 
fOicht  rutschen.  Die  Tungusen  bewegen  sich  auf  Schneeschuhen  vorwtrts, 
idem  Hie  auf  denselben  stehend,  sich  von  Kenthieren  ziehen  laas^lt 
Fflr  Militärzwecke  taugliche  Schneeschuhe  müssen  die  Ver- 
w»_»ndnng  unter  verHchiedenartigeu  Umständen  (in  der  Ebene,  auf  Hängen, 
im  Walde  etc.)  gestatten,  sie  mfissten  daher  die  Mitte  halten  zwischen 
den  obigen  Typen,  deren  Vorzüge  besitzen,  ohne  deren  Nachtheile. 
,0b  die  Conslmction  eines  solchen  idealen  Typus  gelingen  wird,  ist  frag- 
ih.    Jedenfalls   müsüte  folgenden  Bedingungen  entsprochen  werden: 


^^f  über  Schnees«.* hohe  und  däreu  militärische  Vem'eudan^.  267 

I  Material.  Von  diesem  häng;!  die  Leichtigkeit,  Glätte,  Elasti- 

feität  und  Dauerhaftigkeit  ab.  Laubhölzer  geben  glatte  uud  leichte, 
kher  weaiger  feste  Schuhe;  vor  allem  wird  das  Birkenholz  rer- 
brendet,  im  südlichen  Norwegen  und  auf  Island  das  Holz  der 
Eiche  und  Buche,  obwohl  es  ein  wenig  schwer  ist.  Von  den  Nadel- 
mölzem  wird  nur  die  Fichte  verwendet. 

I  Construction.    Das    vordere    Ende    muss    sanft    aufgebogen 

nein*  Steil  aufgebogene  Enden  erschweren  das  Gleiten  und  vermindern 
Idie  Dauerhaftigkeit,  weil  der  Widerstand  beim  Äiiftreften  auf  üneben-i 
heiteu  grOsser  ist.  Das  hintere  Ende  soll  stumpf  und  etwas  nach 
aufwilrts  gebogen  sein.  Zugespitzte  hintere  Enden  vergrössern  die 
Länge,  ohne  die  Flächen  zu  vergrössern,  und  vermindern  die  Wend- 
barkeit.  Zur  Vergrössening  der  Elasticität  und  Leichtigkeit  ist  die 
untere  Fläche  rinnenartig,  die  obere  kammartig  gebogen  (Figuren  3, 
\5  und  7).  Durch  diese  gewölbartige  Profilirung  wird  die  Tragkraft 
[gesteigert  Einschnitte  auf  der  unteren  Fläche  sind  aber  zu  ver- 
Imeiden,  weil  sie  ihren  Zweck,  die  Richtung  besser  zu  bewahren,  nicht 
'erfüllen,  dagegen  aber  den  Widerstand  dadurch  vergrössern,  dass  sich 
der  Schnee  in  den  Rinnen  ballt. 

Der  Ort,  wo  der  Fuss  aufgesetzt  wird,  muss  fix  und  fest 
[Sein;  er  soll  in  der  Mitte  des  auf  dem  Schnee  aufliegenden  Theiles, 
;etwas  vor  dem  Schwerpunkte  des  Schuhes  liegen. 

Länge  und  Breite  sind  von  grossem  Einäuss  auf  die  Wend- 
harkcit,  beide  aber  abhängend  von  der  Grösse  der  Fläche,  welche 
nothwendig  ist,  um  den  Menschen  zu  tragen,  und  diese  Fläche  ist 
wieder  abhängig  von  der  Art  des  Schnees;  der  lappländische  Schuh 
2,  B.  bat  eine  Oberfläche  von  19bi3  24<im',  der  finnische  18  bis  22<im', 
der  aüdnorwegische  von  I0dm\  der  nowgorod'sche  von  ISdm*, 

Kurze  und  breite  Schuhe  sind  lenksamer;  es  steht  sich  leichter 
auf  ihnen,  aber  das  Gehen  auf  ihnen  ist  bedeutend  schwerer  and  er- 
müdender, als  auf  langen  uud  schmalen  Schuhen. 

Die  norwegischen  Schuhe  scheinen  zu  kurz,  die  finnischen  zu 
lang  zu  sein. 

Ausserordentlich  zweckentsprechend  ist  vom  militärischen  Ge* 
Iriehtspunkte  jene  Gattung  Schuhe,  auf  welchen  eine  Grönland-Ex- 
pedition ausgeführt  wurde  (Figur  7).  Diese  Schuhe  kommen,  falls 
[geringe  Änderungen  vorgenommen  würden,  dem  Ideale  ziemlich  nahe. 

Die  erste  Ausbildung  im  Gebrauche  von  Schneeschuhen  besteht 
im  abwechselnden  Vorwärtsbewegeu  der  Schuhe,  ohne  selbe  vom 
Schnee  abzuheben,  wobei  beide  zu  einander  parallel  und  möglichst 
nahe  aneinander  bleiben  sollen.  Hat  man  es  dazu  gebracht,  die 
Schuhe  vorwärts  zu  bringen,  ohne  dass  sich   dieselben  neigen,    oder 
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iv  den  Biemen  sürh  TemickelE^  and  ist  man  imstande,  die  KOrperscbwe! 
■•iekt  and  aount^rbroofacD  von  einem  Fass  auf  dn  atidereii  zu  Qlxf 
bigen«  90  Terroche  mac  mit  dem  einen  Foss  aadi  rfickwirts  absiulH 
fBid  daso  aof  dem  Schob  des  anderen  Fnsses  ronrirtB  n  gleite^^| 
mid  aich  die  Qe^cbwindigkeit  «ennindert.  bringt  man  den  rflckwMH 
HPaM  nach  vonrirts  and  stosst  mit  dem  anderen  ab,  tL  a.  w. 

Die  Eosee  sollen  leicht  gebogen,  die  Anne  in  die  Seite  oi 
dabei  nach  Tonrirtd  gestützt  sein,  da  hiedurcb  das  Übertragen  d 
Kdqvergewicbtea  erleichtert  und  die  Geschwindigkeit  vergrössert 

Anf  ebener,    etwas    nach    abwärts    geneigter   Bahn,    mit   d 
Winde,  i«t  die  Geschwindigkeit  bedeutend  grösser,  als  bei  den  gegei 
tbeiligen  Umstünden. 

Steilere  Strecken  werden  aufwärts  entweder  im  Zickzack  g 
Bovmen  oder  nach  der  Seite  bei  dicht  aneinander  gestellten  Schuhe 
[•Ind  diese  Strecken  sehr  kurz,  so  tritt  man  voll  auC,  stellt  jedo< 
die  Schuhe  im  Winkel  zu  einander.  Beim  Abwärtsgleiten  steht  d 
eine  Sobnh  einen  halben  Schritt  vor  dem  anderen. 

Zur  Beurtheilung   der   zu   erreichenden  Leistungen   mögen   fo 

gende  Angaben  dienen.  Zwei  Lappländer  durchliefen   im  Jahre  I 

in  57  Stunden  4(>0A-m,  1884  in  21  Stunden  22  Minuten  220km.  D 

r  Ericson  legte   1886  in   161  Stunden  7S0km  zurrtck.  D 

u...;.  .  L  Geschwindigkeit  beträgt  demnach  3  bis  4w  in  der  Secand 

Bei  den  Wettläufen  der  finnischen  Schützen -Bataillone  i 
p Jahre  1891  wurden  folgende  Leistungen  erzielt,  welche  bemerken 
wert  sind,  weil  die  Leute  in  voller  Ausrüstung  liefen.  In  Heisiugfo 
wurde  im  Februar  auf  5A^  gelaufen,  und  liiezu  im  Minimiun  23  M 
nttten,  im  Mittel  25  Minuten  gebraucht  In  üleaborg  wurden  lOit: 
im  besten  Falle  in  56  Minuten,  im  Mittel  in  1  Stunde  3  Minuten,  ! 
Abo  ISkm  bestenfalls  in  1  Stunde  34  Minuten,  im  Mittel  in  1  Stan 
37  Minuten  durchlaufen. 

Manchmal  kann  die  Anwendung  von  Schneeschuhen  durch  di 
Terrain  oder  darch  den  Znatand  des  Schnees  sehr  erschwert,  sogi 
ausgeschloflsen  werden.  Dann  müssen  andere  Mittel  zur  Anwendu 
gelangen,  welche  die  Schneeschuhe  sozusagen  vervollständigen. 
sind  dies:  1.  die  canadischen  Schneeschuhe,  2.  die  Schnee-Schli 
schuhe   und   3.   die  schwedischen  Sparkstettings.    (Figuren  8  und  { 

Die  canadischen  Schneeschuhe  bestehen  aus  einem  ovalen^  hölzern 
Rahmen  von  95  bis  110cm  Länge  und  30  bis  45cfn  Breite,  welch] 
durch  zwei  St«ge  versteift  und  netzartig  mit  Riemen  oder  Saiten  übe; 
flochten  ist.  In  Norwegen  sind  die  Rahmen  kreisrund  und  werd 
mit  Weidenruthen  überHochteu  (Fig.  11).  Die  Vorwärtsbewegung  c 
folgt  wie  heim  gewrthnlichen  Gehen,  wobei  jedoch  nur  der  vordere  Thi 
d*'i  Schuhe  gehoben  wird,  während  der  rückwärtige  im  Schnee  nac 
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tcbleift.    Mit   diesen   Schuhen    könnnn    in    der   Stunde  10  bis  ]2k-m 
'zurückgelegt  werden.  Bei  dem  Wettlauf  eines  finnlündischen  Schützen- 
Bataillons  im  Jahre  1889    wurden    'Skm   in  30  Älinuteii  diircblaufen. 
lesonderä  gut  eigenen  sich  diese  Schuhe  in  weichem,  lockerem  Schnee 
nnd  waldigem  Terrain. 

Schnee-Schlittschuhe  (Figur  10)  werden  in  Norwegen  zur  schnellen 
iDd  leichten  Verbindung  auf  aasgefahreuen  Wegen  benfitzt.  Die  Be- 
wegung erfolgt  ganz  so  wie  auf  Eis-Schlittschuhen.  Bei  Glatteis,  so- 
L  wie  auf  zugefrorenen,  nicht  mit  Schnee  bedeckten  Wasserflächen  werden 
Bßchlittschuhe  in  Holland,  England,  Scandinarien  und  Finnland  ver- 
Hwendet;  sie  sind  jedoch  länger  wie  die  gewöhnlichen  and  rollkommen 
Hgerade. 

Hf  Die  Sparkstettings  bestehen  aus  niederen  Schlitten,  auf  langen, 
^dnnnen  Schlittenkufen,  mit  zwei  hohen,  bis  an  die  Brust  reichenden 
Stützen.  (Figur  12.)  Der  Mann  steht  mit  einem  Fasse  auf  einer 
Kufe  and  hält  sich  an  der  Stütze,  mit  dem  anderen  Fusse  stosst  er 
^zwischen  den  Kufen  am  Boden  ab.  An  den  Füssen  werden  eiserne, 
Heohleufdrmige  Platten,  die  mit  Dornen  versehen  sind,  angebunden 
■(Figur  13). 

^  Die  Schnelligkeit  und  Leichtigkeit  sind  ganz  ausserordentlich. 

Auf  den  Schlitten  können  ganz  ansehnliche  Lasten  mitbefördert  werden. 

Die  Wettläufe  gaben  folgende  Leistungen:  in  Tawasthus  im  März  1889 

in  47  Minuten  lOAm,  in  Üleaborg  im  Februar  1891  für  bkm  19  Minuten, 

.am  Vorabend  des  Wettlaufes  jedoch  nur  17  Minuten. 

H  Was  nan  die  milituriacbe  Verwendung   von  Schneeschuhen  an- 

™  belangt,  so  dürften  solche  in  folgenden  Fällen  nicht  entbehrt  werden 

j      können: 

B  1.  Im  Wachdienste.  Die  Aufstellung  und  Controllining  der  Posten 

■  sollte  anf  Schneeschuhen  geschehen,  da  man  dann  von  den  Wegeu  uuab- 
H  hängig  ist,  während  die  Bewegung  im  tiefen  Schnee  unmöglich  wird. 
H  2.  Im  Aufklärungsdienst  vor  dem  Kampfe  und  auf  dem  Marsche. 
HCavallerie  kann  sich  im  Winter  nur  auf  Wegen  vorwärts  bewegen. 
H  3.  Im  Ordonnanzdienst.  Das  Überbringen  aller  Befehle,  Mel- 
H  düngen,  Packete  etc.  sollte  auf  Schneeschuhen,  Schlittschuhen  oder 
^ft  Schneeschlitten  geschehen. 

^m  4.  Im  kleinen  und  im  Parteigänger-Krieg,  wo  auf  schnelles  Er- 

H  scheinen   und  Verschwinden    gezählt   wird ;    Überfälle,   Alarmirungen, 

■  Abfangen  der  Post  etc.,  endlich 

^B  5.  Im  Kampfe  selbst:    die  Bewegung   von  Patrullen,    taktische 

■  ümgehimgen,  die  Verfolgung  des  geschlagenen  Gegners,  sind  ohne  derlei 
^K  Schuhe  unmöglich. 

■  In  der  Kriegsgeschichte  werden  Schnees^uhe  das  erste  Mal 
^■«rwähut  in  dem  Kampfe  bei  Oslo,  im  Jahre  1200,  wo  der  Schweden- 
■ 
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kilnigS  werke  r  dem  mit  Schneeschuhen  ausgerüsteten  Corps  befiehlt,     ' 
die  Kräfte  des  Feindes  aufzuklären. 

In    der  Folge    hatten   schwedische,    norwegische   und   dänische 
Heerfiibrer  unter   ihren    Truppen    stets    mehr   oder   weniger    solche^H 
Leute,    welche   auf  SchneeschubeQ   liefen,    oft   bis   zu    4.000   Mani^^ 
(Schweden  gegen  Russland  im  Jahre  1610.)  Eine  regelrechte  Organi- 
sation hatten  jedoch  diese  Corps  nicht. 

In  Bezug  auf  Anwendung  der  Schneeschuhe  in  Eussland  für 
Kriegszwecke,  sagt  General-Lieutenant  Leer:  „In  der  Zeit  vor  Peter 
dem  Grossen  wurden  für  Winterfeldzüge  stets  Corps  aus  solchen  Leuten 
formirt,  welche  des  Öchneeschuhlaufens  kundig  waren.  Im  Jahre  1499 
wurde   ein  solches  Corps  vom  Grossfßrsten  Johann  IIL   gebildet." 

Zur  Zeit  des  Wintorfeldzuge»  ir>43  in  Litauen  hatten  die  Russen  in 
ihrer  Armee  ebenfalls  derlei  Abtheilungen.  lu  späterer  Zeit  gerieth  dii 
Verwendung  von  Schneeschuhen  für  Kriegszwecke  in  Vergessenheit;  es 
jedoch  ausser  Zweifel,  dass  dieselben  grossen  Nutzen  gewähren  könnei 

Im  Kriege  Ruyslands  mit  Schweden   1808  —  1809  in  Finalaw 
wurden  manchmal  auf  beiden   Seiten   Schneeschuhe  angewandt.   S< 
H.  z.  mit  grossem  Vortheil  seitens  der  Russen  iu  einem  Gefechte 
4.  April  1808.    Es   hatte   30'  Kälte.   Die  rasche  Vorwärtsbeweguni 
der  Rassen  auf  Schneeschuhen  und  einige  umfassende  Bewegungen 
nöthigteii  die  Schweden,  unter  grossen  Verlusten  die  Positionen  rasch 
aufzugeben.    Die    Kosakeu    hatten    dagegen    an    diesem    Tage    kein^ 
Erfolge.  Bei  Revolax,  gleichfalls  im  Apnl  1808,  begann  das  Gefecht 
indem    150   Schweden    unter   Oberst   Adlerkreuz   die    Vortruppei 
des  General    Bulatow,  bei  dem  Dorfe  Kettu  angriffen.   Die  Russi 
erhielten  Unterstützung,  und  Adlerkreuz  zog  sich  zurück,  schickte 
aber    eineu   Boten    auf  Schneeschuhen   durch    den  Wald,   zu  der  voi 
Süden  vorrückenden  Colonne  des  Grafen  Kronstedt,  um  diesem  voi 
dem  Geschehenen   zu  berichten.  Kronstedt  griff  von  zwei  Seiten 
an;   vor  jeder  Colonne  bewegte  sich  eine  Patrullenkette  auf  Schnee- 
schuhen.  Von  der  rechten  Colonne  wurden  zwei  Jäger-Bataillone  zu^ 
Umgehung  der  linken  Flanke  Bulatow's  bestimmt.  Ein  Theil  dies« 
Umgohungs-Colonne  war  mit  Schneeschuhen  ausgerüstet.  Die  Umgehunj 
gelang  wegen  des  beständigen  Contactes  zwischen  den  Colonnen,  de^ 
durch  die  mit  Schneeschuhen  ausgerüsteten  Leute  sehr  unterstQI 
wurde,    vollkommen.    Die   Russen   in    Front   und   Flanke   gleichzeiti 
angegriffen,  mussten  mit  grossen  Verlusten  sich  zurückziehen.  Genen 
Bulatow  mit  5  Officiereu  und  450  Manu  gerieth  in  Gefangenschai 
Sehr   erfolgreich    wurden    die   Schneeschuhe  auch    von  der  Brigade 
des   schwedischen  Generalmajors    Sandeis   verwendet.   Sie  Hess  di( 
Russen   nicht  zu  Athem   kommen,   da   die  mit  Schneeschuhen  aus- 
gerüsteten Jäger  ganz  unerwartet  auftauchten  und  in  derselben  Weise 
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pifttzlich  wieder  rerschwandeu.  Am  2.  Mai  griff  S  a  n  d  e  1  s  bei  dem  Dorfe 
Pulkil  den  General  Obuchow  gleichzeitig  von  drei  Seiten,  in  der 
roDt,  im  Bücken  imd  von  rechts  an,  was  nur  bei  der  Beweglich- 
keit seiner  Jäger  auf  den  Schneeschuhen  möglich  war. 

Im  Kriege  von  1812  wurde  von  Schneeschuhen  keine  Anwendung 
gemacht.  Aber  aas  dem  Kriege  zwischen  Schweden  und  Dänemark, 
welcher  mit  der  Vereinigung  Norwegens  mit  Schweden  endete,  sind  viele 
Fülle  zu  verzeichnen,  wo  Schueeschuhe  mit  grossem  Nutzen  verwendet 
wurden.  Die  schwedische  und  norwegische  Regierung  sah  sich  daher  ver- 
anlasst, die  Ausbildung  der  Truppen  im  Schneeschuhlaufen  zu  organisiren, 

In   Norwegen  existirten   zu   Anfang   des  jetzigen   Jahrhunderts 

einzelne,  im  Schneeschuhlaufen  ausgebildete  Bataillone,  1818  blieben 

nur  mehr  vier  Compagnien.  im  Jahre  1826  wurden  diese  aufgelöst  und 

die  Ausbildung  im  Schneeschuhlaufen  auf  alle  Infanteriekörper  gleich- 

ässig  ausgedehnt. 

In  Schweden  werden  die  Schutzen-Abtheilungen  jedes  Jahr  im 
Winter  im  Schneeschuhlaufen  unterrichtet  und  in  den  Magazinen  Schnee- 
schuhe in  grosser  Zahl  vorräthig  gehalten.  Am  14.  Februar  1891  wurde 
bei  einem  Manöver  der  Stockholmer  Garnison  der  Wach-  und  Patrullen* 
dienst  ausschliesslich  von  Leuten  auf  Schneeschuhen  versehen. 

Als  Muster  in  dieser  Hinsicht  kann  aber  die  Ausbildung  der 
finnlandisohen  Schützen-Bataillone  gelten.  In  jedem  derselben  sind 
für  den  gesammten  Stand  Schneeschuhe  vorhanden,  500  Paare —  ausser- 
dem in  jeder  Compagnie  6  Paar  canadische  Schneeschuhe,  und  4  bis 
6  Paare  Sparkstettings,  20  bis  30  Paar  Schlittschuhe.  Jedes  Bataillon 
hat  eine  Schlittenbahn  mit  Bergen  und  kleinen  Schlitten.  Einzelne 
Verrichtungen  im  Wachdienste  dürfen  nur  auf  Schneeschuhen  ausgeführt 
werden.  Alle  Officiere  sind  in  diesem  Zweige  vollkommen  ausgebildet. 

Jeden  Winter  werden  von  den  Jagd-Commanden  längere  oder 
kürzere  Excursionen  unter  taktischen  Annahmen  ausgeföhri  Im 
Jahre  1891  legte  das  Jagd-Commando  des  6.  finnlandischen  Batail- 
lons 1  l5Am,  das  des  2.  finnländischen  Bataillons  92Ä-7H,  das  des 
7.  finnländischen  Bataillons  90hn,  endlich  das  Jagd-Commando  des 
4.  finnländischen  Bataillons  85A-m  zurück. 

Sonst  aber  hat  das  Schneeschuhlaufen  bei  der  russischen  In- 
fanterie noch  keine  besondere  Entwicklung  erlaugt  und  ist  obligatorisch 
Dur   bei    den  Jagd-Commanden  eingeführt. 

Eine  Mas&enverweodnng  auf  Schneeschuhen  ist  zwar  allerdings 
lusgeschlossen,  auch  genügt  es,  wenn  mau  in  jeder  Unter- Abtheilung 
pinige  ausgebildete  Leute  besitzt ;  aber  als  Sport,  der  die  moralischen 
ond  physischen  Kräfte  des  Soldaten  belebt  und  stärkt,  verdient  auch 
das  Laufen  auf  Schneeschuhen  gewiss  die  grösste  Aufmerksamkeit. 
I  Hauptmann  Bussjäger. 


Das  Infanterie-Regiment  als  Administrativkörper  ui 
als  taktischer  Verband. 

Eine    kriegsgescbichtliche   Studie. 


Xftebdraefc  T«rT»»t*D. 


Ob«nei£nD|ttra«ltt  TMbateU««. 


£s  iat  nicht  ohne  Reiz,  an  der  Hand  detaillirter  Kriegsgeschichte 
leobachten,  wie  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Abtheilungen  und  Unte 
abtheilungen    des    Infanterie-Regiments   verwendet,    in    welche    Ve 
bände  sie  eingereiht  wurden,   wie  ihr  Zusammenhang   gewahrt,    od 
jeweilig  zerrissen  worden  ist 

In  den  Zeiten  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen,  war 
Regiment  nicht  blos  eine  in  unbedingter  Selbständigkeit  geba 
mit  Privilegien  ausgerüstete  Gemeinschaft  administrativer  Natu 
sondern  auch  eine  vollkommen  geschlossene,  taktische  Karr:'' 
Seine  zwrdfi  und  seit  der  Neuorganisation  des  Jahres  1701 
Compagnien  waren  im  Lager,  im  inneren  Truppenleben,  admiuistrati 
Einheiten^  oder  besser  gesagt  gleichsam  die  Familien,  welche  ih 
S6hne  für  die  Schlachtordnung,  für  die  Bataillone,  zu  liefern  hatte! 
denn  in  Gefechtsaufstellung  gingen  die  Soldaten  der  Compagni 
vollkommen  in  den  drei,  und  seit  1701  vier  Bataillonen  auf. 

Das  Bataillon  war  die  niederste  taktische  Einheit  geworden.  Wi 
anagesprochen  dies  aber  der  Fall  war,  ist  noch  aus  dem  Cberbl^ibsi 
des  alten  Gebrauches,  in  der  preussischen  Armee  wohl  kenntlick,  m 
mau  noch  vor  kurzem  —  ich  weiss  nicht  ob  nicht  noch  heute,  -^ 
einer  Abtheilung  von  wenigen  Mann,  ebenso  wie  einer  Compagn 
oder  dem  ganzen  Bataillon,  commandirte:  ^Ganzes  BaUtUon-Ms 
In  den  Bataillonen  wurde  der  Stand  der  ebenfalls  ohne  Bücl 
auf  den  Compagnieverband  gemachten  Untertheilungen  a 
ftholich,  wie  bis  1861  bei  ims  in  der  Compagnie.  wo  es  o 
denken  und  ohne  Rücksicht  auf  den  Zagsverband  hiess:  « 
aus  dem  dritten  in's  erste  Glied!  Drei  aus  dem  zweiten 
drittel*^  oder  dergleichen.  Und  es  wurde  dann  die  ganze  »ftciag« 
glichene'',  d.  h.  n&ch  der  Grösse  rangirte  Bataillonafront  vor  j 
Gebrauche^  bei  jeder  Ausröckung  —  neu  eingeth«iU!  « 
bis  1861  bei  uns  die  Compagnie.  Es  gab  daher  im 
Bataillon  täglich  andere  Unteräbtheilungen,  so  wie  bei  un?  bis  1 
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'  Ausrflckung  andere  Züge.  Man  siebt:  der  Paradeteufel,  weklier 
durch  Jahrhunderte  die  militärische  Menschheit  verblendete   und  sie 
anleitete,    die    ^Kangirung    nucU    der    Grösse**    als    das    wichtigste 
taktische  Element,  als  das  Haupterfordemis  einer  Gefechtsaufstellung 
zu  betrachten,   hat  sein  Reich  »Schritt   für   Schritt   vertheidigt.    Erst 
die  neueste  Zeit  hat  pZüge**,  welche  zur  Compagnie»  hat  Compagnieu, 
welche  zum  Bataillon  zusammenrOcken.  Bis  zum  Jahre  1861  — ja  eigent- 
tlich  bis  1867  war  dieser  einfache,  selbstverständliche  Gedanke  noch  nicht 
[Geiiieingnt.  Bis  dahin  gab  es  Bataillone,   welche   nach  jedesmaligem 
>tande   in    Compagnien,    es    gab    Compagnien,    welche   jedesmal    in 
'ZQge   getheilt   wurde«.   Es  war  allzuschwer,    die  anhaftendeo  Grund- 
gedanken   der  Lineartaktik    auf   einmal    abzustreifen    und    erst   sehr 
(Spät  hat  es  der  sogenannte  „militärische  Blick^  ertragen,  eine  Com- 
tagnie  um  4  Rotten  langer  zu  sehen,  als  eine  andere. 

Man  verzeihe  diese  Abschweifung  in  das  Gebiet  des  Ilalb- 
Ivergangenen ;  aber  zumeist  ist  dieses  ebenso  abenteuerlich  fremd- 
■artig,  wie  längstvergangenes  und  als  näherliegend  jedenfalls  interes- 
santer und  lehrreicher. 

Im  Jahre  1701  war  also  das  Bataillon,  wie  gesagt,  die  niederste 
taktische  Einheit.  Es  wurde  jedesmal  in  „Haupt-Divisionen"  eiu- 
^etheill:  „Rechter  Flügel";  „Cörpo"  oder  „Corps  de  bataille^ 
'Centnun);  „Linker  Flügel".  —  Jede  Haupt-Division  stand  unter 
lern  Sltesten  Hauptmanne  der  in  ihr  enthaltenen  Compagnien. 

Jede  Haupt-Division  wurde  in  zwei  „halbe  Flügel",  jeder  Halb- 
fltJgöl  in  zwei  Pelotons  oder  Züge  getheilt.  Das  Bataillon  hatt-e  somit 
3  Haupt-Divisionen,    oder  6  Halb-Divisionen,    oder    12    Züge,   wobei 

Iklar  ersichtlich  ist,  dass  diese  Eintheilung  mit  der  Compagoiezahl 
In  keiner  Weise  stimmt;  weder  mit  den  12  Compagnien  vor  1701, 
noch  mit  den  17  Compagnien  der  Neuorganisation,  welche  eine  Folge 
der  allgemeinen  MusketenbewatTnuug  und  der  Beseitigung  der  Picken 
gewesen  ist.  Ein  „Zug^  oder  „Peloton"  war  vor  1701  nahezu  gleich 
y^  Compagnie;  nach  1701  =  0-3541  einer  Compagnie,  d.  h.  keiner 
orgauischeu  Äbtheilung  derselben. 

Diese  „Haupt-Divisionen^  haben  auch  ein  höchst  zähes  Leben 
lesessen.  Noch  im  Jahre  1860,  rückten  die  Bataillone  ähnlich  gegliedert 
fs  Feld.  Die  sechs  Compagnien  bildeten  paarweise  drei  „Divisionen". 
'och   1859    rief  man    die  Compagnie    mit  „Halb-Division"  an, 

nach  1801  mit  „Compagnie".  Erst  1867  wurde  die  alte 
»reiÜieilung  aufgegeben  und  festgestellt,  dass  „4  Compagnien  ein 
tatailloD  bilden**. 

Diese  taktische  Einheit  der  Eugen'schen  Zeit  war  also  wohl 
jetheilt  —  aber  da  die  Theilungen  nicht  organische,   sondern   bloss 
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lueclmnische  waren«  da  ihnen  also  der  dauernde  und  wirksame  Z 
saramenhang  fehlte,  so  war  das  Bataillon  doch  nicht  theilbar.  K 
ganz  besondere  Umstände  drängten  hie  und  da  zu  einer  abgetrennti 
Thätigkeit  eines  oder  des  anderen  Flügels,  wodurch  die  taktisci 
Ausnutzung  der  Wafen  allerdings  erschwert  und  allen  Äctionen  d 
Lineartaktik-Epoche  eine  grosse  Schwerfälligkeit  verliehen  wurde. 
Auch  die  Detachirung  einzelner  Bataillone,  welche  ja  gleichfal 
adminiRtrative  Schwierigkeiteu  mit  sich  brachte,  ist  sehr  selten  vo 
gekommen.  Das  Regiment,  auch  seinerseits  in  Plugel-  und  Corp 
Bataillone  getheilt,  war  also  ein  enggeschlossener,  zur  Theilung  nie 
eingerichteter  Block  innerhalb  der  Ordre  de  hataille  der  Armee,  i 
wieder  ihrerseits  Flügel  und  Centrum  (Corps)  der  beiden  Treffen  ai 
die  beiden  „Flanken",  d.  i.  zwischen  den  rechten  und  linken  Flüge 
beider  Treffen  marschirende  Bataillone  oder  Cavalleriekörper  aufwi( 

Die  heutige  Benennung  ^Flfigel-Adjutant"^  ist  ein  Rest  jeni 
zwei  Jahrhunderte  lang  ausdauernden  und  in  das  19.  Jahrhundert  herüb 
greifenden  taktischen  Einrichtung.  Ebenso  der  Ausdruck  pLinie: 
Infanterie-Regiment*',  welcher  erst  1883  verlassen  worden  ist. 

FürSondenmternehmuugen  gebrauchte  man  am  liebsten  pleichtfl' 
d.  i.  ausserhalb  des  starren  Rahmens  stehende  Infanterie-Truppe 
Ihr  Name  bezieht  sich  nicht  etwa,  wie  bei  der  Cavallerie,  auf  ei: 
leichtere  Ausrüstung,  sondern  auf  den  Gegeusatz  zur  Schwerfällig^ 
der  Regiments-Soldaten.  Es  bestand  damals  wirklich  ein  gross 
Gegensatz  zwischen  der  ^.Linie-  und  der  leichten  Infanterie.  Mi 
konnte  sie  nicht  beliebig,  eine  für  die  andere  verwenden.  Ein  I 
fanterie-Regiment,  gegen  Parteigänger,  oder  etwa  in  das  bosniscl 
Gebirgäland  und  gegen  seine  regellos  kämpfenden  Bewohner  en 
sendet,  stand  rathlos  da,  wie  ein  von  Hornissen  überfallener  K 
Eine  lange  Kette  misslungener  Expeditionen  des  17^  18.  und  19.  Jak 
hunderts  nach  Bosnien,  beweisen  diese  Behauptung.  Auch  der  Kam 
in  Süd-Dalmatien  1869  spricht  in  seinem  Verlaufe  nicht  dag^ge 
Erst  die  Thätigkeit  im  Occupationsgebiet  1878  und  1882  zeigt  i 
Selbstöndigkeit  und  die  freiere  Wirksamkeit  der  Abtheilungen  u 
TruppenkOrper  und  somit  die  vollzogene  Beseitigung  der  letzb 
Kachwirkuagen  des  Paradeteufels  und  der  Lineartaktik. 

Die  Lineartaktik.  welche  auch  später  Friedrich  IL  kein« 
Wegs  mit  neuen  Gedanken  durchtränkte,  sondern  nur  dnrch  va 
feuerte  und  dabei  rücksichtslose  Drillung  und  Belebung  des  Offen« 
Sinns  wirksamer  machte,  fusste  auf  der  Einheit  der  i 
starreu  Rahmen  znsammengefassteu  Qesammtkrftft. 

Das  cla^sisohe  Beispiel  der  Linear-Taktik  war  der  Marw 
Jte?«   '    '  "' "      'U  O-Becse    nach  Kovil   bei  Peterwardein   über 
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ebene  Poszia,  iDmitten  sehwarmender  Spaliis,  in  einem  geschlossenen. 
langen  Carre  von  50 — 60,000  Mann. 

Jede  Lager-  und  jede  Marsch -Disposition  betraf  in  jener  Epoche» 

2.  nicht  blos  auf  den  Ebenen  Unter-Ungarns,  auch  in  der  Armee- 

eilnng    des  Markgrafen    von    Baden-Durlach  1692  bis  1695,    die 

ronote   Tnippenmacht   als    ein    enggi^aclilossenes  Ganze,    und  das 

ist  bis  über  die  Schwelle  des  19.  Jahrhunderts  so  geblieben. 

Selbst  der  Vorpostendienst  vermochte  die  Abtbeilungen 
Dicht  aus  ihrer  Einschaohtelung  berauszulockeu.  Nach  dem  Jahre  1700 
sandte  man  nicht  etwa  Kegimenter  oder  Bataillone  in  das  zu  sichernde 
Yorterrain,  sondern  man  bildete  „Lsgerwacheu"  aus  gesammelten 
Commandirteu  aller  Truppeakörper  —  also  ähnlich,  wie  man  heut- 
zatage  den  Garnisonswachdienst  „in  concreto"  commandirt  —  und 
bestimmte  einen  Stabsoflicier  zu  ihrem  Oommandanten;  all*  das,  da- 
mit die  Truppenkörpor  mit  all'  ihren  Abtheilungen  in  der  Schlacht- 
ordnung verblieben. 

Die  Cavollerie  gewann  unter  Eugen  bekanntlich  eine,  seither 
nicht  mehr  ftbertroffene  Selbständigkeit  in  weitgehender,  rascher 
Bewegung  zum  Nachrichtendienste  und  zum  kleinen  Kriege.  Dies 
hätte  sich  natürlich  nicht  mit  einer  solchen  Starrheit  des  Verbands 
vertragen,  wie  sie  die  Infanterie  an  sich  trug.  Aber  auch  die  Caval- 

Ilerie  vermied  möglichst  die  Entsendung  ganzer  Escadronen.  Der  so- 
genannte „Trupp",  für  den  Nachrichtendienst  ans  allen  Escadronen 
ausgesucht,  in  jedem  Kegiraent  unter  den  besten  Rittmeister  gestellt, 
etwa  eine  Escadron  stark,  schwächte  wohl  die  Unterabtheilungen  jede 
um  einige  Mann,  aber  er  gestattete,  die  Escadronen  in  voller  Zahl 
Bin  der  Front  zu  bebalten.  Eugen  hat  sogar  aus  solchen  Trupps  kleine 
"Cavallerie-Brigaden  zeitweilig  zusammen-  und  Generale  seines  Ver- 
trauens für  besondere  Unternehmungen  an  ihre  Spitze  gestellt. 


Das  19.  Jahrhundert  hat  durch  das  Aufgeben  der  Werbung 
iurch  die  „Conscription'*  und  die  daraus  hervorgehende  Schaffung 
OD  Ergünznngs-  (Depot-)  Körpern  das  Wehrwesen  auf  eine  neue 
rundlage  gestellt.  Was  das  diftelnde  und  künstelnde  Kriegshand- 
■erk  im  Dranj^e  der  Napoleonischen  Kriege  verlor,  wurde  durch  Er- 
löhnng  der  sittlichen  Grundlagen  der  Wehrpflicht,  durch  die  bessere 
teschaffenheit  des  einzelnen  Soldaten  reichlich  ersetzt.  E  i  n  Beweg- 
rrund  der  übermilssigon  Geschlossenheit  früherer  Zeit  fiel  weg.  Der 
loldat  wurde,  auch  wenn  man  ihn  einzeln  oder  in  kleinen  Abtlielluugen 
•Dtsendete,   nicht   mehr  zum  ^Mauser^  und  er  benützte  nicht  mehr. 
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vi»  d&a  früher  so  oft  geschehen   war,  jede  Löftiug    des   Schranke 

seiner  Eintheilung  zur  Desertioo  M. 

Besonders  in  dea  sogenannteD  .dentscben  Begimentem"  iriuen  dJ 
Erglazuogsbezirke  sehr  ergiebig  und  da  die  Sparsamkeit,  »o  wie  der  go 
nnge  Manoschaflswechsel  bei  14-  und  später  8-j£hhger  Dienstzeit  vei 
bindert  hatteo,  den  Grundbuchstand  der  beabsichtigteD  oder  nöthig« 
KriegwtaDdzüTer  entsprechend  zn  erhöhen,  so  finden  wir  in  den  Jahr« 
1848  nnd  1859  bei  den  Infanterie-BegitneDtern  grossartige  Neuerrict 
tnngen,  för  welche  im  Frieden  eigentlich  nicht  vorgesorgt,  der  Officiera 
und  Unlerofficiers-Cadre  nur  sehr  schwer  zu  beschaffi?n  war.  Mi 
erinnere  sich,  dass  bis  1860  nur  62.  dann  von  1868  bis  1883  80  Linie: 
Tnfaaterie-Begimenter  zu  3  Bataillonen  nnd  80  Beserve-Begimenter  1 
2  Bataillonen  bestanden  haben.  Bis  1867  hatte  der  jeweilige  B^ 
luenliinhaber  das  Becht  und  die  Pflicht,  durch  Beförderung  and  El 
nennang  das  gesammte  OberOfßciercorps,  also  vom  Hauptmann  a 
dem  jeweiligen  Erfordernisse  gemäss  beizuschaffen  nnd  zu  completirf 
Diese  Sorge  lastete  schwer  auf  Inhabern,  welche  noch  dienten,  wen 
aie  sich  selbst  auf  dem  Kriegsschauplatze  befanden.  Solche  übertrage 
in  der  Begel  ihre  Bechte  den  Begiments-Commandanten. 

Wir   wollen    nun   ein  bestimmtes  Beispiel    dieser  Verhältniss 
u.  z.  die  Schicksale  des  Infanterie-Begiments  Xr.  36  (damals  Falom 
bSnJ)  rom  Jahre  1846  bis  1850  betrachten,  wie  sie  aus  seiner  Begt 
mentsgeschichte  entnommen  werden  können. 

Im  Jahre  1846  und  1847  standen  das  1.  nnd  2.  Bataillo 
also  zusammen  12  Compagnien  des  Begiments.  im  Gebiete  von  Kraka 
Das  3.  Bataillon  zählte  im  Frieden  nur  4  CompagTiien,  und  thi 
DepAtdieDst  in  Jungbunzlau;  das  Landwehr-Bataillon  des  Begimen 
zu  4  Compagnien  GamiaoDsdienst  in  Prag.  Die  Grenadier-Divisio 
zu  2  Compagnien  befand  sich  mit  den  Grenadier-Divisionen  der  In 
fanterie-BegiraenterXr.  35  und  42.  als  Grenadier-Bataillon  ^Frischeisen 
in  Garnison  zu  Prag.  Das  Begiment  zählte  somit  22  Corapagnie 
stand  vertheÜt  unter  6  verschiedenen  Brigadieren  und  12^22=6/1 
desselben  standen  nnter  dem  taktischen  Befehle  des  Obersten. 

Anfangs  1848  begannen  die  Kriegsrüstungen,   Das  3.  Bataillo 
(Jungbunzlau)  errichtete  die  17.  und  18.  Compagnie;  das  Landwehi 


*;  Ein  d rast i.-^ch eres  Beispiel  für  die  B'.'sch äffen h^it  der  geworbenen  S 
daten  am  Ende  des  17.  Jahrhundert*,  als  der  Cartellverirag,  welchen  Ludwig  XT 
am  2.  Mai  1692  mit  Kaiser  Leo|iold  I.  abgeschlossen  hat.  lieaac  sich  nicht  m« 
tminnen  :  Die  btMilrn  Gegner  verpflichteten  sich,  Parteien  der  anderen  Seit 
_relche  ohne  führenden  Officier  und  unter  einer  bestimmten  Stärke  ergriffi 
^flrd.'n  —  aufzuknöpfen  und  diese  Bestrafung  dem  gegnerischen  General  durfl 
FarloinentRr  bekannt  tv  macheu.  Feldzü^e  d.>s  Prinzen  Eugen  von  SavftTen  EinI 
Band.  Seite  42-1. 
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BatÄÜlou,    die    5.  und  6.  Landwebr-Compagnie,    was    vorerst    eiuem 
MaUrbedarfe  von  IH  Officieren  entsprach. 

Am  1.  Juli  wurde  das  Beser\'e-  (4.)  Bataillon  aus  Rekraten, 
abgegebenen  Chargen  und  vorherrschend  Officieren  di^«  Ruhentandes 
errichtet.  Das  Landwehr-Bataillon  gab  zwei  Compagnien  nach  Caslau 
nnd  rfickte  mit  vieren  nach  Mainz.  Die  At)theiluiigen  standen  in 
5  verschiedoneu  Brigaden  und  12/26^^6/13,  also  weniger  als  diö 
HÄlfte,  war  in  der  Hand  des  Oberston. 

Beim  Abmärsche  der  Truppen  des  Feldmarscballs  Fürst  W  i  n  d  i  8  c  h- 
grÄtz  von  Buhmen  nach  Wien  zur  Niederwerfung  des  Autstandes,  wurde 
das  Grenadier-Bataillon  in  den  abmarsebirenden  Heereskorper  eingefögt, 
Das^3.  Bataillon  rückte  von  Junghunzlau  nach  Prag.  Das  Reserve-  (4.) 
Bataillon  gab  zwei  Compagnien  zum  Depdtdienste  nach  Joogbuuzlau^ 
vier  Compagnien  nach  Königgrätz. 

Zu  Ende  October  1848  standen :  das  1.  nnd  2.  Bataillon  in  Krakau, 
du  3.  Bntaillou  in  Prag;  die  Grenadiere  in  Schönbrunn  bei  Wien;  das 
Lacdffebr-Bataillou  in  Mainz  und  Oaslau,  das  4.  Bataillon  in  Jung- 
hunzlau und  Königgrätj  —  das  Regiment  war  in  7  Brigaden  vertheilt, 
12/32—3/8  waren  in  der  Hand  des  Obersten. 

Als  nun  Fürst  Windischgrätz  sich  nach  Ungarn  wendete» 
nickten  die  Grenadiere  mit  aus.  Das  „Regimeut**  in  Krakau  hatte 
das  I.  Bataillon  mit  4  Compagnien  ala  Kern  des  slovakiscbeu  Land- 
sturmes nach  Toschcn  zu  senden,  und  dieses  wurde  später  Bestand- 
theil  einer  ^fliegenden  Brigade**.  So  disponirten  jetzt  8  Brigadiere 
mit  Unterabtlieilungen  des  Regiments  und  der  Oberst 
behielt  die  Musik  und  8  Compagnien  =^  1/4  der  Com- 
bat tauten,  j 

Am  29.    Deceiüber    1848    wurde    die   Aufstellung    eines    neuen 
Besterve-  (5.)  Bataillons  verfügt  und  das  bisherige  Reserve-Bataillou  als 
4.  Feld-Bataillon  fertig  gestellt.  Das  Regiment  hatte  dadurch 
■  einen  damaligen    ^laximalstand  erreicht  mit  38  Com- 
^agnien  =  6' „Bataillonen  zu  ÖCompagnien.  Wenn  man  aber 
die  heutige  Gliederung  der  Bataillone.zu  4  Compagnien  zum  Vergleiche 
heranzieht,  so  wftren  aus  den  22  Compagnien  =  äV,  Bataillonen,  im 
Laufe  des  Jahres  1848,  38  Compagnien  =  9Vf  Bataillone  zu  4  Com- 
pagnien  hervorgegangen,   wobei   allerdings   der  Mannschafts-Kriegs- 
ptand  der  Compagnien  ein  geringerer   war,  als    heute,  der  Chargen- 
■edart*  aber  vom  beutigen  nur  gering  diiferirte. 
m        Von  dieser  Truppenmacht  standen  zu  Ende  1848  •/«  =  Vis  — 
■Kmiit  etwas  mehr  als  V«  unter  den  Befehlen  des  Regiments-Comman- 
■tuten. 

Im  März  des  Jahres  1849  befanden  sich  die  •/,  des 
1.  Bataillons  und  die  Grenadiere  in  verschiedenen  Corps   der  Armee 
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in  Cngani.  In   der  zweiten  Hälfte  des  Monate  April  wurde  d 
pBegiment",  d.  h.  es  wurden  die  8  Compagnien.  welche  noch 
in  und  bei  Krakau  geblieben  waren,  in  zwei  Bataillone  za  4  Compapt 
getheilt,  der  Brigade  G.  M.  Benedek  zugewiesen  and  mno  Ein 
nach  Ungarn  bestimmt.  Aber  es  war    noch  immer   nicht    ^en 
Auflösung.  Der  Oberst  hatte  abermals  zwei  CAmpagnien  znrflckz 
nod  —  mit  einem  Bataillon   abzurücken.  Das  Begimeul    sts 
nun  io9  Terscbie denen  Brigaden,  und  das   2.  Bataill 
hatte  nebst  seinem  Major  auch  noch  den  Obersten  zu 
Commandanten.  Unter  solchen  Umständen  rerstand  es  sich  w 
TOD  selbst,  dass   der   Regimentsstab   und   besonders   die   Musik 
Benedek*s  Befehl,  nach  Jungbunzlau  gesendet  werden  massten. 

So  war  dieses  schöne  Regiment,  mit  seinem  damals  and 
berühmten  Gemeingeist,  glücklich  aufgelöst  und  verzettelt.  All 
man  dem  Begimentsverbande  an  Vortheilen  und  Vorzflgen  nachrüh 
war  aufgegeben  und  der  Regiments-Commandant  konnte  nicht  ein 
den  zweifellos  sehr  schwierigen  administrativen  Aufgaben,  welche 
der  Errichtung  und  Ausrüstung  so  vieler  gänzlich  neuer  Abtheilung« 
mit  den  Personalien  eines  so  grossen  Officiers-Corps  verbunden  wäre) 
gerecht  werden;  denn  er  stand  ja  weit  vom  Depot;  die  Postv« 
biiidung  war  rochreremale  unterbrochen;  der  Dienst  war  bei  d 
nnruhigen  und  noch  ungeordneten  Verhältnissen  des  neu»! 
Erakaner  Gebiets  ein  schwerer  und  inusste  den  Obersten  sj 
dem  folgenden  Feldzuge  unter  Benedek's  Commando,  ganz  und  gl 
in  Anspruch  nehmen. 

Der  68Jährige  Inhaber  F.  M.  L.  Freiherr  von  Palombini  p8i 
in  Grochwiz  (Preussen)  der  wohlverdienten  Ruhe  und  war  wohl  am 
dort  nicht  gerade  günstig  für  seine  Inhabergeschäfte  situirt. 

Das   Ersatz-    und  Ausröstungsgeschäft  und    die   Rekrutenau 
bildung    versahen   iu   den   Jahren    1848   und  1849   nacheinander 
Juugbunzlau: 

Bataillons 

„  (neu  errichtet). 

„  (neu  errichteti. 

Division  des  5.  Bataillons  —  e 
"Wechsel,  welcher  geradezu  ungeheuere  Anforderungen  an  die  Spam 
kraft  die  Findigkeit  der  verschiedeneu  Cbernehmer  —  also  an  di 
Zufall  gestellt  hat  und  jedenfalls  sehr  tüchtige  ständige  Organe  ji^n 
Ergänzungsbezirkes  voraussetzt. 

Im  Mai  1849  kamen  die  obenerwähnten  zwei  Compagnien  vo 
Krakau  ^dem  Regimente"  nach  und  nahraeu  einen  von  Juni:bunils 
nach  Krakau  gesandten,  starken  Rekrutentransport  mit  sich.  S 
geriethen  am  7.  Mai  in  i*iu  ungünstiges  Gefecht  uud  erreichten  er 


Der  Commandant  des  3. 
der    3. 
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I —  nach  weiteren  sechs  Wochen,  also  am  21.  Juni  —  nach  langem 
[Anfenthaltf  und  grossen  Umweejen  die  6  Coinpagnien  des  Obersten. 
[Auf  dieser  Irrfahrt  war  die  halbe  Mannschaft  an  der  Cholera  ge- 
storben. 

^^      Erst  jetzt  standen  wieder  IV^,  Bataillone  unter  dem  Befehl  des 
IRgiments-Comraandanten. 
I  Auch  im  nächsten  Verlaufe  des  Feldzuges  wurden  die  Splitter  noch 

...  .  i    T^-     *^-i  2.,  3-,  4.  Compagnie     .^  ,      5.  H.  Compaenie 

Imcht  vereint.  Die  -^ ,    n  x    n — ^-^ —  mit  der  -  ^    -r.  i    \r- — ; 

I  1.  Bataillon  2.  Bataillon 

Mle  — o   B  t   11  '  ^*°°  ^^^  ^'  "°*^  ^'  ö'®'*^*^>®f'C<^nipagnie, 

blieben   in   drei   verschiedenen  Brigaden    verschiedener  Corps   eioge- 

I  theilt  Erst  Ende  Mai,  nach  Cbernahme  des  Ärmee-Commandos  durcb. 

[F,  M.  L.  Baron  Haynau  wurden  zwei  Gruppen  daraus;  am  21.  Juni» 

[nach  dem  Eintreffen  der  beiden  Compagiyeu,  comraandirte  der  Oberst 
endlich  wieder  seine  ursprüngliche  12  Compagnien  und  im  Treffen 
(2,  Juli),  sowie  in  der  Schlacht  (II.  Juli)  bei  Komorn  fochten  mit  ihnen 
auch   die  Grenadiere   wenigstens  auf  demselben  Felde,  wenn  auch  in 

leinem  anderen  Verbände. 

I  Anfangs  August  1849   sandte  der  Kriegs-Miuister  mit  anderen 

TerfÜgbaren  Truppen  auch  das  4.  Bataillon  von  Königgrätz  nach 
Pressburg,  zur  Verstärkung  des  ungenügenden  Cernirungscorps  vor 
Komorn,  welches  der  tapfere  Klapka  sehr  offensiv  und  unternehmend 
vertheidigte. 

Beim  Ende  der  Operationen  war  das  Regiment  folgendermasseu 
gruppirt: 


1. 


2. 


1.  QDd  2.  BataiUoQ 
aod  KegimeDU- 
3tal>  Oroft£warilein 


3.  BataUlou 
Prag 


4.  Bataillon 
Komorn 


5.  BataiUon 

Jungbanllaa 


7. 


Grenadier- 
Division 
Peat 


1.,  3,  3.,  4.  Land- 

wehr-Compagnie 

Mainz 


5.  und  6.  Land- 
wehr-Compagnie 
Küniggrätz 


1 


Das  Gesagte  genügt,  um  die  Behauptung  zu  rechtfertigen,  das? 
in  den  Jahren  1848  und  1849  aus  geringer  Achtung  für  den  taktischen 
Bogimentsverband  eine,  nach  heutigen  Begriffen  ungeheuerliche  Ver- 
zettelung der  taktischen  Einheiten  stattfand,  und  dass  man  das 
Infanterie-Regiment  Nr.  3G  —  bei  vielen  anderen  wird's  wohl  auch 
nicht  anders  gewesen  sein  —  nicht  als  taktischen  Körper,  sondern 
etwa  80  angesehen  und  behandelt  habe,  wie  man  heute  organisations- 
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Lgemfiss  das  Tiroler  Jager-Regimeot  und  die  technischen  Beginfl 
ansieht  uud  behandelt:  als  ein  administratives  R«serToir  beli«t^ 
«utnehmender ,  zusammenhangloser  Kräfte ;  nur  mit  dem  Üo 
schiede,  dass  der  damalige  Infanterie  -  Oberst  weder  den  Äpt»a 
noch  die  Möglichkeit  besass,  so  geordnet  zu  amtiren.  wie  dies 
•Commandant  des  Tiroler  Jäger  -Regimentes  und  die  t-echniscb 
Begiraenta-Commandauten  heute  vermögen. 

Theilweise  erklärt  sich  diese  Verzettelung  allerdings  aas  d 
^Drange  der  Umstände,  ans  der  überaus  schleppenden  Küstn 
welche  zwei  Jahre  umfasste  und  dem  stufenweisen  Anwachsen  der  ai 
dem  Regiments- Reservoir  hervorgehenden  Kräfte;  femers  aus  d 
organisationsgemfissen  Bestimmung  der  damaligen  Landwebr-Bataillo 
als  Gamisons-Truppen,  der  alten  Regiments-Grenadiereal-  ' 
ton,  aus  mehreren  Infanterie-Kegimentern  zusammenge=.  ..:  :.  i...; 
IBataiiloneu.  Aber  der  Gegensatz  zum  Systeme  der  £ugen*schea  Ztt 
welche  den  ganzen  Truppenkörper  im  Felde  beisammen,  ja  niö 
«inmal  durch  zeitweilige  Detachiruug  vermindert  wissen  wollte.  UtM 
stark  und  der  Vergleich  beider  Extreme  lehrreich.  ^^H 

Lassen  wir   indess    die  Übertreibung   des  Eugeu'sehen  SysfS 

beiSeite;  dann  scheint  es  allerdings,  der  Prinz  Eugen  uud  sei 

Zeit  hatten  in  der  Hauptsache   recht    Die  psjeholoj 

sehe  Erwägung    ist   auf  seiner   Seite.    Es    ist   eine    seh^S 

Sache  um  ein  Gefecht,  welches  von  vier  Bataillonen  ein  und  deaselb 

Regimentes  im  engsten  Verbände,   u.  z.  im  gewohnten  Verbaa 

^QÜeÜni  wird,    vorausgesetzt    dass   diese   vier  Bataillone    auch    i 

ytegCTCn  Tbeil  der  Friedenszeit    hindurch    unter  dem  Einflüsse  a 

der    lehrhaften  Einwirkung    desselben   Obersten    gestanden    sind. 

kennt  sie.   sie  haben    zu    ihm  Vertrauen.    Was    irgend   ein  Mitgli 

' des  Regimentes  leistet:  es  geschieht  unter  den  Augen  all*  derjenig 

deren  Urtheil,  deren  Beifall  für  jeden  Mann,   vom  Obersten   bis 

Jalurteristen  so  überaus  wichtig,   so  überaus  anfeuernd  ist:    rar  • 

^«gen    sftmmtlieher    Regimeutä-Kameraden.     Ein    detachlrtea,    d. 

eiDem  anderen  Heereskörper  bleibend  zugewiesenes  Infanterie-Bataill 

ist  im  Kriege  wie  ein  Stiefkind   und  weit  übler  drao,   als  ein  Fei 

^jiger-Bataillon,    welches  ja,    seit  Decennien    selbständig,   sich    sei 

Individualität,  seinen  Ruf.  seine  Geschichte  erworben  hat  und  ge 

soiiel  Anerkennung  und  fast  dieselbe  Stellung  in  der  Armee 

wie  ein  Infanterie-Regiment.  Die  Thaten  eines  detachirtea  loikiileii 

I  Bataillons  werden  mit  weniger  Liebe  beurtheüt,  eher  ftberseheo, 

im  Baiunen  des  eigenen  Regimenter  wofftr  manche  Er&hnii^aa 

18S0  und  1866   sprechen.    Die  Admiaistration.  die  PerMUlieii 

erleichtert,    wenn  der  Oberst  oniie   gaaieD  Feldabtheflugen   rerti 

ia  H&ndea  hat 


T>Afl  Inf  ATI  tt^rie-Ri^gim  eilt  aU  AdministrativkOrper  ete. 


281 


■jJcäi 


Die  Gliederung'  der  Infanterie-Truppen-Division  in  vier  Regi- 
menter zu  drei  Batatlloneu  hat  allerdings  grosse  Vortheile.  Eiu 
Regiment  Pirot,  zwei  Regimenter  Angriffsflügel,  ein  Regiment  Reserve 
der  Gefechtälinie  —  geben  eine  zumeist  brauchbare  Schablone^  Die 
Organisation  kömmt  da  der  Taktik  zu  Hilfe.  £s  wäre  gewiss  gut, 
wenn  alle  unsere  Infanterie-Regimenter  blos  aus  dem  Stabe^  dann  je 
drei  Feld-  und  einem  Ersatz-Bataillone  zu  drei  Compagnien  bestünden, 
wenn  also  35  neue  Infanterie-Regimenter  zu  drei  Batailloneu  eut- 
stQnden  und  der  Grundsatz  festgehalten  würde:  diese  drei 
ataillone  in  den  allermeisten  Füllen  taktisch  rer- 
lnt»u  verwenden.  Es  dürfte  aber  wenig  Aussicht  «ein,  dasH 
dies  geschiebt;  es  dürfte  bei  den  Infanterie-Regimentern  zu  vier 
Bataillonen  soin  Verbleiben  haben ;  und  weil  einem  dieser  vier  Bataillone 
bei  der  Nou-Organisirung  von  1883  die  Rolle  der  detachirten  Batail- 
lone, besonders  mit  Rücksicht  auf  Bosnien  zugetheilt  worden  ist«  so 
dörfle  aach  im  nächsten  Kriege  die  Verwendung  eines  der  vier 
Bataillone  ausserhalb  des  Regimentsrahmens  vielleicht  die  Regel, 
vielleicht  eine  sehr  häufige  Ausnahme  bilden.  Indess  wäre  auch  die 
Zusammensetzung  der  Infanterie-Truppen-Division  aus  drei  Infanterie- 
RegimoDtern  zu  vier  Bataillonen,  welchen  noch  1 — 2  Jäger-Bataillone 
beigegeben  werden  könnten,  taktisch  nicht  ungünstig.  Die  den  Dienst 
nur  complicirenden  und  die  Disposition  des  Divisionärs  störenden 
ständigen  Brigade-Verbände  wären  hiebei  vollkommen  zu 
eliminiren.  Sie  sind  im  Frieden  überflüssig,  im  Kriege  hinderlich* 
Ein  Stellvertreter  des  Divisionärs  (^Generalmajor),  als  Commandant 
der  jeweiligen  wichtigsten  Gruppe  —  in  der  Kegel  der  grössteu,  der 
Angriffsgruppe  —  wäre  allerdings  erforderlich.  Die  beiden  Brigade- 
Kanzleien  aber,  dann  ein  Generalmajor  und  sein  Stab  wären  zu  ersparen. 
Dass  der  moderne  Kampf  ein  so  starres  Zusammenhalten  der 
Bataillone  im  Hegimente,  wie  es  der  Liueartaktik  entsprach,  nicht 
brauchen  kann,  muss  man  wohl  nicht  besonders  betonen.  Vorüber- 
gehende Lagen  erfordern  auch  eine  vorübergehende  Qruppirung  der 
Kräfte  und  gute  Truppen  werden  auch  im  wechselnden  Rahmen  gut 
mpfen.  Der  Divisionür  muss  daher  gruppiren  können,  wie  es  ihm 
t  dünkt:  aber  vielleicht  würde  ihm  durch  die  erwähnte  Truppen- 
eiutheilung  die  Gruppirung  im  Gefechte  und  in  allen  anderen 
Phasen  des  Folddionstes  leicht  gemacht  und  ihm  ein  wirksames 
Mittel  an  die  Hand  gegeben,  das  Durcheinander  verschiedener  Truppen- 
körper im  Laufe  dos  Gefechtes  zu  vermeiden. 

Da  nach  der  gegenwärtigen  Organisation  dem  Depot-  (Ersatz-), 
Etapen-,  Festungs-  und  Garnisous-Dienste  durch  eigene  Formationen 
Genüge  gethan  wird,  so  bleibt  im  nächsten  Kriege  keine  Feldabthei- 
Iliug  des  Regimentes   mehr  vom  Gefechtsfelde   entfeiiit;    alle  werden 
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rasch  und  gleichzeitig  mobilisirt.    Unermessliche  Vortheile  sind 
durch,    sowie    durch    den    Besitz    der    Cadres    und    die    Sichern 
der  Officieravermehrung    und    alle    anderen    Neuerungen,    deren 
die  Armee  nunmehr  zu  erfreuen  hat,    erzielt  worden.    Ein  wichti 
Vortbeil  bestünde  darin,  dass  man  die  Feldabtbeilungen  eines  Infi 
terie-Hegimentes,  welche  ja  zusammengehören,  welche  beisammen 
liebsten  und  daher  am  besten  kämpfen  würden,    auch   in    einem 
demselben  Verbände  an  den  Feind  führen  kann.  Vielleicht  soll 
mau    dies    auch,    ganz    besondere   Ausnahmefälle    a 
gerechnet,   wirklich   thun;   denn    ron    allen   Elementi 
der    Kriegführung    ist    das    moralische    Element    d 
wichtigste. 

Wer  diesem  Satze,  welcher  den  praktischen  Schluss  meiov 
Aufsatzes  enthält,  aus  technischen  oder  irgend  anderen  Gründen  ni 
beistimmen  sollte,  wird  aus  den  gegenwärtgen  Darlegungen  wenigst« 
einige  Befriedigung  in  anderer  Richtung  geschöpft  haben.  Unsere  Röc 
blicke  auf  vergangene,  eigentlich  schauderhaft  üble  Verhältnisse,  i 
organisatorische  ^küssstände,  welche  gewiss  häufig  die  kriegerisc 
Wirksamkeit  der  Truppen  stark  beeinträchtigt  haben  und  die  Ümsch 
auf  unsere  heutigen  organisatorischen  Errungenschaften,  werden  d 
Vertrauen  in  die  Zukunft  stärken  und  beleben.  Besonders  die  jünger 
Officiere,  welche  die  früheren  Zustände  nicht  erlebt,  unter  ib 
Folgen  nicht  gelitten  haben,  könnten  daraus  lernen,  unter  welc 
günstigeren  Verhältnissen  und  Bedingungeu  es  ihnen  gegdnnt  s( 
wird,  ins  Feld  zu  rücken,  als  ihren  Vorgängern. 

Oberst  Gustav  Bancalari. 


Allgemeine  Betrachtungen  über  den  Gewehraufsatz. 


IVorimg»   golinlUn   am  4.  Mäne  189^    Im   uiiUtAr-witutonach&ftlkhon    umi  Oi.Hi)iH- 
Verein  ta  Wien  von  OborstlieatcnftDt  des  ArUlkritiiitabcif  NÜEolaus  K.  v.  Wuioh 


3(A<:lidntck  Vitrbulun. 


OtH'r*6tBHii(*r««'lil  vorUibttllofl. 


» 


In  Büldu  werden  wir  die  letzte  Foilo  un  unser  Armeogowehr 
anlt^gen.  Diesem  Scbliissact  ist  mein  heutiger  Vortrag  j^ewidraet,  dnu 
ich  durch  eiuige  Ilinweiso  auf.  iu  Früheren  Jahren  an  dieser  Stelle 
gohaltone  Vortrrij,^e  über  die  Kuliberfrago  bei  den  Haudfeuor- 
wafFou  und  über  die  Frage  der  modernen  Scbiesapräparate 
kurz  einleiten  möchte,  um  dann  auf  mein  Hauptthemu  zu  fiber^chen, 
uämlit^h  auf  die  Entwicklung  der  Grundsätze,  nach  welchen  die 
Beulirung  des  Gewehraufsatzes  rationellerweise  vorgenouimon  werden 
soll,  und  auf  die  Darleguu*^  der  mit  der  Einführung  der  Gewchr- 
patrone M.  1838/90  in  Aussicht  genommoucn  Scalirung  des  Gew*ihr- 
autaatzes,  um  schliesslich  darzuthuu,  dass  —  soweit  dies  durch  die 
Transformation  des  vorhandenen  Aufsatzes  möglich  war  —  die  neue 
calirung  feldmä^sigen  Aiifurderungeu  vollkommen  entspricht. 

In  den  oberwähnteu  Vorträgen  habe  ich  dargethan,  das»  die 
Kaliber  frage  zuvörderst  als  eine  Dependenz  der  Ropetirfrage 
ins  Auge  zu  fassen  ist,  woraus  sich  die  unmittelbare  Forderung  einer 
leichten  Patrone  und  in  Consequenz  dieser  Forderung  jene  nach 
der  Verminderung  des  Kalibers  ergibt,  die  natftrlicherwoiso 
umso  weiter  gehen  muss,  je  leichter  die  Patrone  oder  mit  anderen 
Worten,  je  grösser  die  Zahl  Patronen  innerhalb  des  für  die  Kriegs- 
taschenmunition  anrepartirton  Theiles  der  Gesammtbelastung  des 
Soldaten  sein  soll. 

Vom  Standpunkte  der  Rasanz  —  die  bei  Lösung  der  Patronen- 
frage erst  in  zweiter  Linie  kam  —  ergibt  sich  auch  die  Nothwendig- 
koit  der  Verminderung  des  Kalibers,  die  umso  weitgehender  sein 
musa,  je  höher  die  Forderungen  bezüglich  der  Rasanz  gestellt  sind, 
d.  h.  eine  je  grössere  Anfangsgeschwindigkeit  des  Geschosses  vor- 
langt wird  und  je  länger  —  ein  bestimmtes  Geschossmaterial  vor- 
ausgesetzt —  das  Geschoss  gemacht  wird. 

Es  ist  natürlich,  daas  man  bei  der  schliesslichon  Losung  der 
Kallberfrage  thunlichst  beiden  Standpunkten  Kecbnuiig  trug  — 
schon  von  der  Erwägung  geleitet,  dass  die  Feuerlcitung  beim  Rej>etir- 
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gcwelir  eine  scbwierigere  geworden  ist,    uud  dass    dio  Erböbuiigi 
Bahnrasanz    wosentlich    zur  Vereinfacbong   der  Feuerleitung 
—  und  dass  zunächst  auf  Basis  des  angenommenen  Patronen 
go Wichtes    der   Kalibor    festgesetzt    und    sodann    die    ¥>•' 
gestidlt  wurde,   innerhalb  des  durch    daa  Patrünengewichi  i^ 
Itahmens   die   Wirkungsfahigkeit    des    Gewehres    durch    thiinlichs 
Erhöhung  der  Babnrasanz  noch  zu  steigern. 

Indem  ich    ferner    in    meinen  Vorträgen    darauf   hinwies»    d 
diesbezüglich  mit  dem  Schwarz pulver  —    für  das  zur  Zeit  dei 
Einführung   unseres  Kepetirgewehres   M.  1888  kein    vertrauenswerte 
Ersatz  vorlag  —  ganz  ausserordentliches    geleistet  wurde  (Erhöbnn 
der  Anfangsgeschwindigkeit    von  iSdm  auf  530m),  betonte  ich»    d 
schon    zur  Zeit    der   Einführung    des  Repetirgowebres  M.  1888    di 
Technik    der    Erzeugung    der   modernen     chemischen    Scfaies 
prTt parate    sich    in    einem    so   vorgeschrittenen  Stadium  der  Ent 
Wicklung  befand,    dass    mit  Bestimmtheit    auf   eine    gedeihlich' 
Lösung  der  völlig  neue  Bahnen  einschlagenden  Pulverfrage  gorechnt^ 
werden  konnte. 

In  Consequenz  dieser  Erkenntnis  ward  vorschauond  ein 
weitergehende  Erhöhung  der  Wirkimgsfahigkeit  des  Uepetir 
gewehres  M.  1888  in  Aussicht  genommen,  sowie  derselben  bei  Fest 
Stellung  der  Constrnctions -Verhältnisse  von  Lauf  und  Verschlu! 
l^M■.llnung  getragen  und  wurde,  wie  ich  dies  in  den  orwühnten  Vo 
trägen  darlegte,  die  —  mit  einem  das  Schwarzpulver  um  das  zwei-  bi 
dreifache  an  Kraft  überbietenden  Nitropulver  leicht  erreichbare  — 
Anfangsgeschwindigkeit  mit  600m  (selbst  etwas  darüber)  festgeset 
und  die  maximale  Gasspannung  von  3.000  Atmosphären,  di 
Construction  zugrunde  gelegt. 

Ungeachtet  ein  für  3.000  Atmosphären  constniirtes  Qeweh 
selbst  bedeutende  Überanstrengungen  verträgt,  da  guter  Stahl  jede 
Rechnung  spottet,  muss  man  doch  die  neuesten,  viel  Erfolg  venfl 
heissenden  Heslrebungen  der  Pulvi'rconstructeure  mit  Freuden  be 
grossen,  in  das  Pulver  eine  ganz  gesetzmässigo  Progressi vi ti 
der  Zersetzung  hineinzulegen  und  das  beim  Schwarzpulver  vergeben 
erstrebte  Ideal  zu  erreichen,  ^mit  verhältnismässig  kleiner  Maifima 
Spannung  grosse  Anfangsgeschwindigkeiten  zu  erbalten 

Einer  seinerzeit  zu  veröffentlichenden  Studie  die  Darlegun 
der  jüngsten  Entwicklung  der  Pulverfrage  vorbehaltend,  beschränk 
ich  mich  angesichts  der  oft  bis  zur  Nervosität  gesteigerten  Ungednl 
unserer  Zeit  auf  die  Bemerkung,  dass  man  der  ausserordeutlir 
rapiden  Entwicklung  der  Piilverfrage  gerechterweise  seine  ßewanderun 
nicht  versagen  kann ;  denn  man  darf  nicht  übersehen .  dass  di 
jlLa^*'rii4M)  Pill  vor  fast  in  ebenso  vielen  Jahren  die  Stadien  d 


^Enlwicklnug  bis  zur  bereits  entgegenwinkeuden  Reife  darcbeileo,  als 
Hlas  Seh warzpn  1  ver  Jahrbuuderte  bedurfte. 
H  Durch  die  Einführung  des  neuen  Pulvers  werden^  wie  aus  den 
Hrorstehenden  Andeutungen  ersichtlich  ist,  vom  Gewehre  keine  die 
■Grenze  des  Vorgedachten  Oberschreitenden  Widerstandsleistungen  ver- 
^Bangt  und  sind  daher  solbstverstfiridlich  Modificationen  infolge  der 
^bft^sseron  Beanspruchung  gegenüber  dem  Schwarzpulver  M.  188(>  aus- 
^Kescblossen ;  die  einzige,  u.  z.  wegen  der  gelinderten  Kasanzverhält- 
^pisse  unausweichliche  Modification  betrifft  den  Aufsatz,  der  eine 
Hieue  Scala  erhalten  muss  *). 

"  Zovfirderst  sei  constatirt,  dass  man  bei  der  in  Aussicht  genom- 

I  menen  Scalirung  des  Aufsatzes  sich  thunlichst  vollkommen  den 
HSedQrfnissen  des  feldmässigen  Schiessens  anbequemte  und  es 
■liegt  demnach  in  unserem  Zukunftsaufsatz  die  Verkörperung  der  sich 
Hxnähsam  zum  Siege  emporgerungenen  AutTassuug,  da^^s  der  Aufsatz 
rein  praktischen  und  nicht  theoretischen  Zwecken  zu  dienen  hat, 
dass  —  in   anderen  Worten  —  der  Aufsatz    ein    taktisches 

»und  nicht  speci fisch  technisches  Instrument  ist. 
Ich  habe  hiebei  nur  immer  die  Scalirung  und  nicht  die  tech- 
nische Detailanordnung  im  Auge,  die  —  obgleich  vollkommen  ent- 
sprechend —  im  allgemeinen,  wie  dies  bei  jedem  technincheu  Objecto 
gesagt  werden  muss,  als  verbesserungsfähig  angesehen  werden  darf. 
So  würde  es  gewiss  einen  wesentlichen  technischen  Fortschritt  be- 
kunden, wenn  man  der  Aufsatzklappe  ohne  besondere  Aufmerksam- 
keit, förmlich  nach  dorn  Gefühle  die  jeweilige  Stellung  leicht  zu 
i^rtheilen  vermi'^chto,  ein  Wunsch,  der  bei  unserem  Aufsatz  bekannt- 
lich nur  für  die  zwei  tiefsten  Stellungen  der  Klappe,  d.  i.  für  die 
kleinsten  Distanzen  erfüllt  ist,  auf  welchen  das  antomatischo 
Stellen  des  Aufsatzes  aber  höhere  Bedeutung  hat  als  auf  den  grösseren. 
Bezüglich  der  Scalirung  des  Aufsatzes,  der  man  beim  Studium 
eines  Gewehres  merkwürdigerweise  wenig  Aufmerksamkeit  zu  widmen 
gewohnt  ist*),  ist  es  interessant,  die  succossive  Entwicklung  dieser 
Frage  zu  verfolgen. 

Es  ist  noch  nicht  lange  her,  dass  man  die  Anfsatzthcilung  mit 
«iner  gewissen  Distanz   beginnen  und  sie  dann  —  ich  möchte 


')  Wegen  der  höheren  Spannungen  Jürfte  der  Patronenboden  vcrstttrkt  worden. 

*)  Fflr  den  Ballißtiker  i«t  dorch  die  Kennini»  der  Änfsatiscaln,  d.  i.  der 
den  verschiedenen  I>iütanzen  entsprechenden  Aufsfttzhohen  die  W'irliunt^aniliigkeit 
der  Fcoerwaffe  vollkommen  entschleiert;  denn  er  vermag  anf  dieser  Basis  die 
(Jfdinatcn  (Flughöhen),  die  Krilinntnng^verhültnisse  der  Bahn,  die  Geschwindig- 
keiten (also  ttoch  dit^  Anfungagcschwiiidipiteit)  und  die  Flugzeit  zilTermassig  ju 
Wittimmen,  und  schlieüslicb  das  Lufiwidertitundägeijetz  zn  linden.  Dies  alloit. 
wi'iin  er  dftn  Verlanf  einiger  harmloRer  Striche  geistig  durchdringt. 
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A«f»atzit«llvBf  «BtJ^rtckeBicK  1>i»fi&»t   4it 


X«isrbeft4iitABs« 


^•«^   tUfstea 


aas 


^ats  cia«  s*ck  tiefer«^  Ä  uf- 
satzstellvif    ftichi    «rf^r^eriich    ist«    4a     aü     dieser 

•  liB«kiB  all«  ZI«i«  Alf  4«B  fc]«ia«rea  Distaaxea  «i^  ^| 
AafftBti^iftaBi  ^«tr^fTea   v«r4«K  k^aieB^    iat    4^^  ^* 
X»  Ertcn^Mi»  ^4ass  Baa  ibtrhaa^t  aar  «»viele  Aafsai 

•  l«l1aBgCB   SBlB*4eB   «•11,   alt   aakedtBBt    Böthig«,    ^1 

»«»   «BB   aar    «i^df^r    di< 
kärtoracbe   TUtachB   btfcrtl^fWte  «s   «Ms  bas^r  Zmt  bvdarfl 
biB  «ck  SB»  4w  Mbca  Q^mim  cm^Oorter  Aaacbamiiigeo   «uf 
am  W#|»«  to  AUÜffvn*««"»  *•  Riafacih^it    bIs  Bodea- 

B«  wäre  smck  «Bbffig.  BBier  Hsap^  aü  dem  Glorienschein 

d^r  WeialMsH  xa  Bmpebea  aad   BBBena  TM&kr«a   etwa  Gedanken- 

lodgkeit  oder  gv  üoTeivttBdBiB  TOnawvrfi».  LH«  Measelien  sind  — 

I  BÜi^eBieiB  gwptrodbea  —  tSaiec  ikter  Z«it  Bad  lebea  im  Baone  der 

1  TefBldloai^  Ärer  Zeit,  dar  aar  tbb  gaax  baaeadere  renwlagton  und 

Binfliiss  habcaden  Mlaaera  darcbbrocbeo  v«rdea  kaaa,  währc^nd  sojiMt 

das  F'rinrip  der  Coatiaaiftftt  oder  d«  gaistigeB  laertje  um 

Bichl  da»  leicht  mi5szQre^st4^heDde  W<vrt  «Trigheit^  zu  gebrancben 

Geltung  hat 

Al#o  '■'  ■  falls  aal   eio»:: 

ruKBenden    \  .ngen    «ler   frfi  i^:ja    Z-.it    habc-a    za     der    TrAher 

QbHcheo,  gedankenlos  scheiDeaden  Scalining  geführt  ncd  ich  eUubu 
kleinen  WirlerHpnich  zu  erfahren,  wonn  ich  behaupte,  dass  man  80' 
mhr  im  Banne  des  Feinschiesseus  oder,  wie  ich  es  nennen  will 
do»  Mrhulsrrliiessens  ^'efangen  war,  dass  man  dieses  mit  dem  feld* 
m&HMl^ini  NchioMsen  ideotificirte  und  daher  die  Regeln  für  das 
SrlmUcliiehHfn  auf  dii.s  feldmässige  Scliiessen  übertrug. 

I»i'r  r-rwühute  Abkläriinggprocess   cLunikterisirt  sich    durch  die 
KU"  '"'iduDK    dt's  Seh  ulschiessens    vom    feldm  AssigiMi 

W'  ''  "    <Hid  kommt    diese  Scheidung   dadurch  znm  Ausdruck^ 

dftH»»  du«  KchniHchieasen  die  erste  Stufe,  das  feldmüssigc 
Hchli'MMiMi  die  •/ weite,  d.  i.  höhere  Stufe  der  Schiessaus- 
ItildiiM^'  liil'lnt. 


l  ^tim^lten  Gedankengange 


AJlgemfiine  lU'trachtuntJon   flluT  Jon  Gewehraiifsatr. 
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$?cbnlschios.s(?n  iijt    die  Bas  in,    das    i'eldiuäHi^ige  Schiesäen 

Ziel  der  Scbiessaiisbildung. 

In    der   mit   der  Zeit   gewordenen  Erkenntnis    der   holien  Be- 

leiitung  des  feldmilssigon  *Schies3ons  war  man  —  wie  wir  es  alle  wissen 

nahe  daran,  den  hohen   erzielilichen  Wert  des  Schnlächieaseus  zu 

noterschätzen  und  —  bei  der  Tendenz  der  menschlichen  Natur,  sich 

in  Extremen  zu  bewegen  —  dasselbe  grösstentheile  zu  Ternachblssigen, 

ras  glückliflierweise  verbindert  wurde. 

Durch  das  Scbalschiessen  soll  gewissermassen  die  Schie^s- 

[moral  des  Soldaten  gekräftigt  werden,  indem  er  das  Vertrauen 

u  sich  Hei  hst    und    zu    seiner  Waffe  gewinnen  soll  und 

1083  demnach  —  schon   im   Anschlüsse   an    die   etwa   vom  Hause 

laus    mitgebrachten    Vorstellungen    —    verlangt    werden,    d  a  s  s    die 

Treffergruppe  wenigstens  in   die  Nähe  jenes  Punktes 

elangt,  auf  den  gezielt  wurde. 

Ich  bin  überzeugt,  dasa  die  meisten  Soldaten  vorwimdert   thun 
.wßrdcn,  wenn  gleich  bei  der  ersten  Schiessausbildung  der  Instructor 
tine    SchiessleisMiDg   als    gut    qualificirt,     wenn    die    Trefforgruppe 
iemlich  weit  vom  Zielpunkte  abliegt. 

Erst  mit  dem  durch  das  Schulschiessen  gewonnenen  Vertrauen 
kann  der  Soldat  die  zweite  Stufe  der  Schiessau^bildung  betreten, 
d.    i.    zum    f  e  1  d  m  a  s  3  i  g  e  n    S  c  b  i  o  s  s  o  n     mit    Aussicht    auf 

IKrfol  g  schreiton,  bei  dem  er  allmälig  zur  Erkenntnis  gebracht 
werden  muss,  dass  der  Aufsatz  dann  richtig  gostellt  ist, 
wenn  das  Ziel  überhaupt  getroffen  wird  und  dass  die 
J{unst  des  Gebrauches  des  Gewehres  im  Felde  darin  besteht,  mit 
|einer  Anfsatzstellung  thnnlichst  lange  das  Auskommen 
m  finden,  d.  h.  solange  die  Aufsatzstellung  beizubidialten,  als  das 
ZipI  noch  mit  grosser  Wahracheiulichkoit  getroffen  werden  kann, 
wozu  erforderUch  ist,  dass  die  Mitte  der  Treffergruppo 
^ti o c li  in  das  Ziel  f ä  1 1 1. 

"  Die  dritte,  d,  i,  die  höchste  Stufe  der  Schiessausbildnng  ist  die 

Feuerleitungy    von    welcher   Kunst    auch    ein    grosser    Theil    darin 
;beftt(^bt,    bei    einer  An  fsatzstellung    möglichst   lange    zu 
erharren,    durch    welche  Massregel  die  Rubo  in  der  Abtheilnng 
srböht,  also  die  Feuordiscipliu  gefördert  wird '). 

Durch  das  Übertragen    der  (irundaätze    für   das  Schulachiesson 

luf  das    feldmässige  Schiessen    ist    es    auch  zu  erklfiren,    dass  die 

bkidrung    der  Frage    bezüglich   des  Ziolpuuktos    solange 


*)  Obgleich  nicht  borufon,  ftbor  die  Ansbildiing  im  Exomren  ein  Krtboil 
ibzQ^vbvn,  glaube  ich,  dastt  die  cnvAUniu  AuHbilduriß  sich  auch  in  drei  Htufon 
tn    triiederit    liÄtte:  SchnlrKTcirfin,    feldmassigos  Excrcircn   und  Gefechtsloitnng. 
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Zeit    bedurfUs    bis    endlich   di(3    Erkenntnis    sieb    Buiin    iMii>i       1:1^ 
hiofOr  die  Forderungen  dos  felduiassi^'en  Scbieäsen»  allüifl'mas-L.'    -     1 
dind  und   daäs   der  Zielpunkt  stets  —  ob  Scbiesseo    des  cin- 
zDlnen  Soldaten  oder  Abtbeilmigsfeuer  —  am  uuteren  Rand  des 
fuldiuflsäigeu  Zieles  zu  nehmen  ist. 

Hiezu  möchte  ich  —  als  meine  ganz  persönliche  Anschauaog  — 
h»»merken,  dass  ich  zwar  allen  Künsteleien  in  der  Wahl  de»  Zitf-l 
punktes  abhold  bin,  dass  ich  aber  den  im  Scbiesseu  benuuders  gilt 
ausgobtideten  Soldaten  doch  die  Erkenntnis  beibringen  möchte»  daM 
Ober  die  Distanz  dos  Aufsatzes  hinaus  (bis  zu  welcher  Zielpunkt 
am  Fuss  zu  nehmen  ist)  durch  Zielen  auf  den  oberen  Kttiid 
des  Zieles,  der  Aufsatz  noch  besser  ausgewertet  werden  kann,  wie  icb 
das  später  bezQt^lich  der  tiefsten  und  der  Normal-Aufsutz- 
Stellung  illustriren  werde. 

Die  Scalirung  muss  aber  auf  die  allgemeine  Zielpubkt* 
läge.  d.  i.  „Zielpunkt  am  Fuss^  basirt  werden. 

Angenommen  nun,  dass  der  Aufsatz  nur  so  viele  Stellunj(en 
zulässt,  als  gerade  erforderlich  sind»  so  bleibt  der  Satz  der 
Scbiess-Instrtiction  doch  richtig,  dass  der  Aufsatz  der  Ent- 
fernung des  Zieles  entsprechend  zu  stellen  ist. 

Nur  ist  dieser  Satz  nicht  allzu  engherzig,  d.  i.  nicht  in  förm- 
lich astronomisch  er  Deutung  aufzufassen  und  würde  vielleicht 
—  um  Missdeutungen  auszuschliessen  —  beäsor  durch  den  Satz  zu 
ersetzen  sein,  „dass  der  Aufsatz  für  eine  solche  Distanz 
zu  stellen  ist,  dass  das  Ziel  mit  grosser  Wahrscbein 
lichkeit  getroffen  wird-*. 

Die  engherzige  Auffassung  des  angeführten  Satzes  der  Schiess- 
instruction  mag  nelleicht  nicht  wenig  dazu  beigetragen  haben,  dass 
der  Coustructeur  es  ermöglichte,  innerhalb  gewisser  Distanzgrenzen 
den  Aufsatz  für  jede  beliebige  Distanz  zu  stellen. 

Noch  ein  Moment  ist  bei   der  Scalirung  des  Aufsatzes  zu  be 
nlcköichtigeD,  d.  i.  der  Mensch,    wie  er  thatsächlich  ist,    und    der 
bei  der  Analyse  seiner  Natur,    die  aus    dem  praktischeo  Bedürfnisse 
sicii  ergebende  Forderung  wesentlich  unterstützt,  nur  soviele  Auf- 
satzstellungen festzusetzen,   als  unbedingt  er  forder 
lieh  sind. 

Dies  ist  die  goldene  Mitte,  d.  i.  die  Achse,  um  die  sieb  eztreme 
Aosehaaungen  und  Fordeningen  das  Gleichgewicht  balteo. 

Wfthrend  man  früher  —  als  ein  Extrem  —  den  MeoMbaa 
formlich  als  loblose  Maschine  auffasste  and  die  ideale  Forderang 
realisirbar  tiielt,  dem  Aufsatz  stets  die  günstige  Stellung  zu  geben« 
war    man    durcb    \Vo1ozkoi*s   —    übrigens    äusserst    wertiolte  — 


Allgiiiiuiini<  nctrarhtun^cn  Ober  don  Gvwchranf^ata. 
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trhrifl*;!!  uuhe  daran,    in    das    andere  Extrem    zu    verfallen  und  das 

»tellou  des  AufHatzes  eutsprechend  der  Ortäverdoderung  dos  Gegnert«, 

lubezu   als   eine  ünmöglicbkeit    und   deshalb   scbon   den  Aufsatz  ah 

}twas  überflüssiges  hinzustellen  —  eine  Auschauuugf  die  an  Wolozkoi^s 

[onulicb    revolutionärer   Behauptung    eine   wosentlicho   Stütze   fiudct, 

ts    der   Soldat    im    Gefechte    willeuloä    wird   und   infolge   von 

lurch  Nervenreize   horvorgerufencu    unwillkürlichen  Muskol- 

bewegiingen,  unbekümmert  um  die  Aufsutzütellung  stets  die  gleiche, 

ibm  eigen  khüm  liebe  Aligangsricbtuiig  einhält 

Wenn  man  auf  dem  so  präparirten  Boden  weiter  pflügt,  so 
liegt  der  Scblusa  sehr  nahe,  dass  die  Schiessausbilduug 
etwas  ganz  0  b  e  r  f  1  ü  .s  s  i  g  e  s  ist  und  dass  es  genügt,  den  Soldaten 
an  da.t  Aushalten   des  Ilüukstosses   und  an  das  Puffen   zu  gewobneu, 

I Anschauungen,  die  ich  wohl  borte,  die  aber  —  meines  Wissens  — 
bisher  die  Druckerschwärze  gescheut  haben. 
Man  darf  nicht  vergessen,  dass  extreme  Anschauungen  fast 
Biets  einen  gesunden  Kern  enthalten  uud  durch  Anregung  zur 
piscussion,  zur  Aufklärung  der  Anschauungen  wesentlich  beitragen; 
allein  allgerueine  Wahrheiten  fördert  das  Extreme  nie 
2  II  t  u  g  0. 

Wer   wollte    vorkennen,    dass   der   hochbegabte  Arkolaj   mit 
[seinen  die  Menge  verblüffenden    extremen  Anschauungen  und    daraus 
gezogenen  Scblussfolgerungen  doch  Outes  gestiftet  hat. 

Bei  ruhiger  Prüfung  der  nicht  zu  lougneuden  Thatsache,    dass 

lor    Forderung    des    Stellens    des    Aufsatzes    schon    im 

riedea  überraschend  wenig  entsprochen  wird,    dass    die  Erfüllung 

'dieser  Forderung  im  Getöse    der  Schlacht    äusserst    schwer   ist, 

da    sie    einen    bereits    hohen  Act    von  Intelligenz    und    Willenskraft 

l>ekundet,  während  der  Soldat  in   dieser  Richtung  nur  vielleicht  über 

[Lein  unendlich  Kleines   verfügt,    wird  man  zu    dem  Schlüsse  konimeu, 

Hdass  man  dem  Soldaten  das  Nehmen  des  entsprechend eu 

'Aufsatzes   erleichtern    und    die    Intensität  der  Schiess- 

ausbildung  bis  zu  dem  Grade  steigern  muss,  dass  der  Soldat 

leihst  bei  dem  im  Kriege  unvermeidlichen  grossen  Verlust  an  W^illeus- 

[kraft  noch  Herr  über  sich  selbst  und  seine  Waffe  bleibt. 

Die  Kriegsleistung  ist  —  ich  möchte  sagen  glücklicherweise  — 
wesentlich  geringer  als  die  Fricdensloistung;  dass  aber  das  Verhältnis 
, wischen  diesen  beiden  Leistungen  dasselbe  bleiben  sollte,  ob  der 
l^oldat  im  Schiessen  rationell  ausgebildet  ist  oder  nicht,  wird  doch 
;ein  Verständiger  glauben. 

Von  welcher  Seite  also  man  au  die  Frage  der  Scalirung  heran- 
treten mag,  —  ob  vom  Standpunkte  dos  nnubweislicbea  Bedürfnisses 
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Wnich. 


oder  im  IlinbÜck*^  auf  dio  Leistungsfähigkeit  dos  Soldaten  —  nrSii 
skh    diu    Fortlerung    anf,    die    Zahl    der    A nfsatzs teil uu gen 
thuulichst  zu  reduciren. 

Ist  aber  die  Zahl  der  Aufsatzstellungen  auf  das  nnnmganglich 
nothwendigo  Mass  beschrankt,  dann  erfordert  der  Gebrauch  dt^i 
Aufsatzes  ein  sehr  eingehendes  Studium,  da  6S  sieh  in  der  AnS" 
flbung  —  wie  bereits  erwfihnt  —  darum  bandelt,  mit  einer  Auf- 
Satzstellung  thunliehst  viel  zu   leisten. 

Es  ist  bereits  eine  allgemein  gewordene  Erkenntnis,  dass  tuii 
der  Erhöhung  der  Bahnrasanz  eine  Reduction  der  nnbedingt 
erforderlichen  Aufsalzatelhnigen  stattfinden  kann;  das  Ideal  wQr« 
eine  so  hohe  ßahnrasanz,  dass  mit  einer  einzigen  Aut'satzstellung 
das  Auslangen  gefunden  werden  könnte  und  wenn  dies  nicht  erreich 
werden  sollte,  wäre  als  bescheidenere  Forderung  hinzustellen ,  nu: 
eine  Aufsatzstellung  für  das  Schiessen  des  einzelne! 
Soldaten  und  eine  Aufsatz  stellang  fflr  das  Abtheilungsfeuetf 
zn  besitzen. 

Allein  auch  dieser  bescheideneren  Fordening  kann  selbst  be 
der  gegenwärtig  hoch  gesteigerten  Bahnrasanz  nicht  entsprochen! 
werden,  will  man  den  Wirkungabcreich  des  Oewehres  nicht  allzuseh 
einengen,  —  abgesehen  davon,  dass  die  Bedürfnisse  dos  Schul 
s  c  h  i  e  8  s  0  n  s  nicht  ganz  ausser  Betracht  gelassen  werden  dilrfoD^ 
wenn  auch  das  fe  1  d  niäss  ige  Schi  essen  bei  der  Scalining  de 
Aufsatzes  vornehmlich  richtunggebend  ist. 

Um  alle  Momente  zu  erwähnen,  welche  zur  Reduction  de 
Anfsatzstelliingen  beitragen,  will  ich  noch  schliesslich  hervorheben, 
dass  bei  Zulfissigkeit  der  Verlepning  des  Zielpunktes  und  bei  voraus- 
gesetzter Möglichkeit,  die  Schicssausbildung  soweit  zu  treiben^  dass 
der  Soldat  mit  Verlfisslichkelt  den  Zielpunkt  in  einer  be- 
stimmten Richtung  und  um  ein  bestimmtes  Mass  zu  verlogen  imstande 
ist.  eine  wesentliche  Reduction  der  Aufsatzstellungen  statttindeu 
könnte,  ja,  dass  man  —  extreme  Forderungen  bezüglich  der  Schiess- 
fortigkeit  vorausgesetzt  —  mit  der  idealen  einzigen  Aufsatz- 
Stellung  sein  Auslangen  finden  könnte. 

Die  bei  der  Schiessausbildung  gemachten  Erfahrungen  weisoi 
aber  gebieterisch  auf  die  Üu  veränderl  ichkei  t  des  Ziel 
punktes  hin;  daher  wurde  aus  naheliegenden  Gründen,  hauptsüchlich 
um  das  Überschiessen  thunliehst  zu  verhindern,  der  Fuss  de 
Zieles  als  Zielpunkt  angenommen  und  hat  im  allgemeinen  eine 
etwa  erforderliche  Verlegung  der  TrefTerirruppe  grundsätzlich  durch 
Änderung  der  Aufsatzstellung  bei  Festhaltiing  des  Zielpunktes  xn 
erfolgen. 
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I  Naohdem  in  den  gegenwrirtigeu  Erörtorungon  ganz  ftllgemi^iner 
paCun  wiederholt  auf  die  Beaclirflnknng  der  Anfsatzstellungen  auf  das 
unumgänglich  nothwendige  Mass  hingewiesen  wurde,  drangt  sich  nun 
[diu  Frage  in  den  Vordergrund,  nach  welchen  allgemeinen  Grund- 
Bätxen  die  Zahl  der  unbedingt  erforderlichen  Aufsatzstellungen  zu  be- 
stimmen ist,  wobei  diese  zweckmüsaigorweiao  in  solche  lur  das 
1^4'hieasen  deB  einzelnen  Soldaten  und  solche  für  das  Abtheilungsfeiior 
gegliedert  werden. 

I  Durch  diese  Gliederung  soll   nur  der  Unterschied   in   den   zur 

kSeltung  kommenden  Methoden  bei  der  Bestimmung  der  Aufsatz- 
wtellnngen,  zum  An^druck  kommen  und  soll  damit  keineswegs  gesagt 
*ein.  dasÄ  die  für  da«  Schiessen  des  einzelnen  Soldaten  ermittelten 
lAufsatzstellungen  beim  Abtbeilungsfeuer  keine  Verwendung  fiuden 
bolleo. 

Ganz  allgemeiner  Grundsatz  ist,  die  Zahl  der  Aufsatz- 
Stellungen  derart  zu  bestimmen,  dasa  bis  zum  Bereiche  der 
[Anwendung  der  betreffenden  Feuerart  (Schiesaen  des  ein- 
j^eliien  Soldaten  und  Abtheilungsfeuer)  das  Vorterrain  mit 
[Sicherheit  ununterbrochen  unter  wirhsniiuMii  Feuer  ge- 
malten werden  kann,  dass  also  innerhalb  des  betrachteten  Be- 
rreiclies  sich  keine  unbestrichene  Lücke  ergibt 

I  Wenn  also  eine  Aufsatzstellnng   als  Ausgang  genommen    wird, 

[fta  ist  die  folcrende  Aufsatzstelluug  so  zu  wählen,  das.sderBeroich 
ihrer  Wirkung  dort  aufüngt,  wo  der  Boreich  der 
Wirkung  der   vorgängigen  Aufsatzatollung  aufhört. 

Zur  Erhöhung  der  Sicherheit  ununterbrochener  wirk- 
amer  Bestreichung  wird  es  sich  empfehlen,  die  Wirk ungs- 
ebiete  der  aufeinander    folgenden  Aufsatz  Stellungen 
[etwas  ßbergreifen  zu  lassen. 

Bekanntlich  wird  beim  Schi  essen  des  einzelnen  Soldaten 
' —  dessen  Anwendungsbereich  aus  Gründen  der  Trefl'wabrscheinlichkeit 
mit  «00  Schritten  angenommen  werden  kann  —  der  Wirkungs- 
bereich der  Aufsatzstellung  (bestricheno  Raum)  durch  die 
»Zielpunktlage  und  die  Höbe  des  Zieles  beytimmt,  während 
beim  Abtheilungsfeuer  die  Tiefe  des  Kernes  der  Garbe  (ent- 
haltend TC/fl  der  Schüsse),  grob  genommen ')  als  Wirkungsbereirh 
der  Aiifsatzstellung  angesehen  werden  kann,  sobald  die  Kerngarbe 
nur  theilweise  bestreichend  ist,  was  dann  zutrifft,  wenn  deren 
tiefste  Bahn  nur  theilweise   bestreicht. 


')  Genau    güTinmm4?n,    kommt    nwh    ilor   liostrichcnc    Ukuih    der   tiefäUn 
din  düKU.  der  aber  von  dor  Zielhälie  otc.  abhiln^ 
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Jst  jedoch  die  tiefste  Bahn  vollkommen  bestreichend,  s< 
der  \Virkuug»beroich  der  Aufsatzstellutig  gleich  der  Distanz  der 
tiefsten  Bahn  vermehrt  um  die  Kerntiefe  und  ist  dann  die  Kern^arbe 
vollkommeu  bestreichend. 

Indem  ich  noch  schliesslich  hinzufüge,  dass  bei  der  Festetelinng 
der  Aufsatzätellungen  für  das  Schiessen  des  einzelnen 
Soldaten  nur  die  '/,  und  die  '■',  Figur  —  als  die  nngünstigHten 
wirklich  feldmässigen  Ziele  —  in  Betracht  kommen  und  dass  das 
BoHciiieHSon  der  */»  Figur  durch  den  einzelnen  Soldaten  nur  bis 
200  oder  300  Schritte  zugelassen  worden  kann,  sind  die  Kegeln  für  die 
Ermittlung  derAufsatzstellungen  erschöpft  und  wende  ich  mich  coucreteu 
Verhältnissen,  d.  i.  unserem  Armcegcwehro  zu. 

Beim  Aufsatze  des  Kepetirgowehros  M.  1888  wurden 
nur  die  Aufsatzstellungen  für  das  Schiossen  des  einzelnen 
Soldaten  nach  den  oben  angedeuteten  Kegeln  bestimmt,  wahreod 
die  Scala  für  das  Abthoilungsfeuer  nach  Uundertschritten  aaf- 
Htieg,  da  die  Daten  bezüglich  des  Abtheilungsfeuers  zur  Zeit 
der    Festsetzung  der  ConstructioDsverhältnisse,   uoch    nicht   vorlagen. 

Die  Tendenz  aber,  dem  feldmässigen  Schiessen  bei  der 
Scalirung  in  erster  Linie  Rechnung  zu  tragen,  kam  dadurch  deutlich 
zum  Ausdrucke,  dass  der  Aufsatz  —  entgegen  den  vorgängigen 
Constructionen  bei  den  Armeewaffeu  —  nur  Stellungen  für 
ganz  bestimmte  Distanzen  zulässt. 

Ura  die  Anwendung  obiger  allgemeiner  Grundsiitze  an  einem 
concreten  Falle  zu  zeigen,  will  ich  die  rationelle  Scalirung  des  Aufsatzes 
bei  Einführung  der  Gewehrpatrone  M,  1888/90  (mit  rauchscbwachem 
Pulver)  entwickeln,  wodurch  das  Verständnis  für  die  Zukunftsscala 
wesentlich  gefördert  wird,  die  —  wie  bald  zu  ersehen  —  sich 
der  rationellen  Scala  ausserordentlich  nähert  und  nur  darum  mit 
ihr  nicht  vollkommeu  übereinstimmt,  weil  bei  der  Transformation 
des  Aufsatzes  man  gewissermassen  mit  gebundener  Marschroute 
marschirt  ist. 

Es  seien  zunächst  die  Anrantzstellun^cn  für  da»  HchieN^en 
deN  einzelnen  Soldaten  betrachtet  und  kommt  zuvörderst  die 
tiefste  Aufsatzstellung  in  Betracht. 

Diese  wird  auf  der  Basis  bestimmt  dass  man  gegen  d 
kleinste  fei d müssige  Ziel,  d.  i.  die  '/,  Figur  (3(ic»ii  hoch) 
vollkommene  Kasanz  erhält,  durch  welche  Forderung  die  Distanz  für 
die  Aufsatzstellung  vollkommen  bestimmt  ist. 

Denkt  man  sich  die  Flughöhen  (Ordinalen)    für   die,   den    ver 
^hiedenen    DiHtaiizen    (200.    300    Schritte    u.   s.    f)    ent^jprechenden 
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lannen  ausgerechnet,  so  braucht  umu  nur  Jone  Distanz  nx  Hucbcn, 
rüi  Wülcber  diu   grüsütü  Flugbübo  «twus  kleiner  ist  als  3(5(^j<, 

'eil  man  —  um  der  Gefahr  des  Dberäcbiesüenä  zu  begegnen  — 
stets  mit  einem  mehr  oder  minder  grossen  Zißlüborschuss 
■echaen  muss. 

Es  ist  offenbar,  dass  die  Distanz,  bei  der  die  maximale  Ordinate 
*}a  bestimm  tes  Mas»  hat,  umso  grösuer  ausfallen  muss,  je 
[önstiger  die  Rasanzverhältnisse  sind,  wodurch  os  erklärlich  wird,  dasB 
Ihm  der  Gewehrpatrtme  M.  1888/90  (Anfangsgeschwindigkeit  620f'w<) 
lio  der  tiefdtou  Aufsatzstellung  entsprechende  Distanz 
t(N)  Schritte  beträgt,  wübrend  bei  der  Gewebrnatrone  M.  1888  (An- 

geächwiudigkeit  530m)  der  tiefsten  Aufsatzsteüung  bekanntlich 
lie  Distanz  von  250  Schritten  entspricht. 

Wie  aus  der  Darlegung  der  in  Aussicht  genommenen  mecha- 
lischen  Transformation  des  Aufsatzes  ersichtlich  werden  wird,  kann 
lie  tiefpte  AufsatzstoUung  nicht  genau  der  Distanz  von  300  Schritten  ent- 
iprochen.  Sie  entspricht  genau  der  Distanz  von  325  Schritten»  was  zur 
tVilge  bat,  dass  auf  300  Scliritte  die  Ordinate  nicht  „Null"  ist, 
lonüeru  rund  10cm  betnlgt. 

Die  Ordinaten  derBahnfürdietiefsteAufsatzstellung 
lind  in  den  Entfernungen: 


5<),     100, 
3  8,  23  4» 


150.     200,    250,     300,    326,      350,        400     Schritte, 
28*3,     28,       22,       97.        0,        —  03,    —  35-öcm, 
450,        600,        550,  000       Schritte, 

—71,  —1128, —1651,  — 224  5ort. 


Aus  diesen  Zahlen  ergeben  sich  nachstehende  Schlussfolgerungen  : 

Itji    der   vorgeschriebenen    Ziolweise:    „Zielpunkt    am  Fuss"  werden, 

"io    dies    die    Schiess-Instruction    zum    Ausdrucke    bringen    wird, 

alle   leldraössigen  Ziele  bis    zu    300  Schritten    (genau  326  Schritten) 

Iiuit  der  tiefsten  Aufsatzstellung  ununterbrochen  getroffen,   oder  mit 
anderen  Worten,  der  bestrichene  Kaum  (AVirkungsbereicb)  der  tiefsten 
Aufsatzstellung  beträgt  gegen  alle    feldmässigen  Ziele  300  Schritte 
(genau  325  Schritte). 
Wäre   über   300  Schritte    die   Annahme    eines   höheren 
Zielpunktes    gestattet,   als   welcher,    wie   bereits   hervorgehoben, 
^nur  der    obere    Stand    des  Schtissobjectes  ernstlich    in    Betracht 
■kommea  kann,  so  wuro  mit  der  tiefsten  Aufsatzsteüung,  je  nach  der  Ziel- 
höbe  noch  entsprechend  weiter  zu  schiessen. 

Die  Distanz,  bis  zu  welcher  man  bei  „Zielpunkt  am  oberen 
tand*'  schiessen  kann,  ergibt  sich  durch  die  Bedingung,    dnss   titif 
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dersfllM^n    »lie    Senkung    dor    luittiereD    Bahn    unter 
V  i » i  r  1  i  n  i  (*    (nogative   Fliighöbe)    der    Zielhöhe    gh^ich    müu    im 
wie  dies  die  hier  befindliche  Skizze  zeigt 


ZH  Ziel;  MZ  Visirlinie; 

3f-4  DistAnz  der  AufstttzstoUung; 

ZU  ist  itio  SonkunK  (ier  Baltn  onter  dt«  Visirlioic. 

Auf  Grund  der  an(?egf^bont>n  Flughöhen  findet  man  leicht 
mit   der   tiof'ston  AufsatzsUillung,    wenn  Ober  300  »Schritte  der  ob*r 
Rand  des  Schussobjectes  anvisirt  wird,  die 

fünftel  halbe  ganze     Figur  bis  i 

etwa         400  475  576  Schritten 

beflchosson  worden  kann. 

Hiodurch  würde  die  tiof:?t)»  Aufsatzstellung  als  cintigo  An 
satzstellung  für  das  fHldmussige  Schiessen  des  einzelnen  Soldat*i 
vollauf  genügen. 

Da  aber  aus  guten  Grfinden  für  die  Allgeraeinheit  der  linfsfc 
Punkt  des  Zieles  als  auaschliesslicher  Zielpunkt  festgehalten  wir* 
so  müssen  noch  Aufsatzstellungen  für  das  Fieschiessen  höherer  Ziel 
auf  Distanzen  über  300  Schritte  vorhanden  sein. 

Das  nächst  höhere  feldniftssige  Ziel  ist  die   halbe  Figur. 

Die  Distanz  für  die  u riehst  höhere  A  ufsatzstel  1  u  n 
ist  derart  zu  wählen,  dass  auf  300  Schritte  die  Flughöhe  der  Bah 
entsprechend  kleiner  ist,  als  90r7/i. 

Dieser  Forderung  entspricht  die  Bahn  für  die  Distanz  5(MI  Schritte 
denn  diese  hat  in  den 

Entfernungen:     50,     100,     150,     200,     250,    300,  350,  400 Schritt 
die  Flughöhen:   25,    45*8,    (ilS,    73*4,    779,   768,    (59,     54r»i, 
Entfernungen:     450,      500,     550,         600,        650,       700     Schritt 
die  Flughöhen:   29*7,      0,       --40,     —89-4,  —150,   — 2I8-8<-w*. 

Wie  ein  Blick  auf  diese  Zahlenreihe  zeigt,  ist  diese  Bah 
t^T  die  halbe  Figur  und  selbstverständlich  für  alle  höheren  Ziel 
vollkommen  bestreichend  und  ist  gegen  die  erwfihnten  Ziele  voi 
500  Schritten  herwflrts,  die  der  Distanz  500  Schritte  entsprechend 
Aufsatz^tellung  ausschliesslich  anzuwenden. 

I>ie8e  Aufsatzstellung  hat  mit  Uücksicht  auf  die  ihr  zugrnnd 
liegenden  Zielhöhen  an  und  für  sich  eine  besondere  Bedeutung;  si 
ist  aber  auch    —    wie  ich   bald   erlüutern    werde    —    die    tiefst 
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lA  of»atzstell  11  ng    für    du»    Abtheilun^sfeuer    und    reicht 
ir  F^llu   von    rhurnitfchiin^orif    diu  <loch   uiir  auf  klinnere  Diälan/rti 
lenkbar  sind,  wie  crsicbtlicb  werden  wird,  vollkomniea  aus. 

Die  vorangeiulirtcD  Grunde  lassen  erkennen,  dasH  es  rationell 
ist,  wenn  der  Aufsatz  ^tets  für  diese  Distanz  gestellt  wird  (.selbst- 
'fifHiAndlicb,  wenn  keine  andere  Stellung  befobleu  ist)  und  dass 
man  diese  Stellung  Norniiil-AufsatzstelluniB;  nennt. 

IWäre  —  um  die  Le?i.sere  Auisnützuug  der  Normal-Aufsatzstellung 
EU    illustrirüD  —  von    500  Schritten   aufwfirts   das    Zielen    auf    deu 
^oberen    Uand    des    Zieles"  gestattet,    so    köunte    mit    dieser 
Aufsatzstellung  die 
halbe  ganze      Figur  bis  zu  etwa 

600  ()75         Schritten  beschossen  worden. 

Der  nächstfolgenden  Aufsatzstollung  obliegt  nun  die  Gefährdung 
des  Vorterraius    —   halbe  Figur  vorausgesetzt  —  von  fiOO  i^cliritti^n 
^aufwärts. 

H  Da  der  Bahn  für  die  Distanz  600  Schritte  auf  500  Schritte  eine 

Betwas  kleinere  Ordinate  als  9i}cm  entspricht,  so  wird  die  obigo  Forde- 
^rung  von  der  Anfsatzstellung  (500  Schritte  erfüllt. 

Der  Bahn  für  diese  Aufsatzstellungon  entsprechen  in  den 
EuU'ernungeD:    £0,    100,     150,      200,      260,      300,      350  Schritte, 
W die  Flughöhen: 33-7,  63-1,    87-8,    1073,    12M,    128-6,    I29'\n», 
■KntferDungen:       400,       450,       500,       550,       600,       700   Schritte, 
die  Flughöhen:     I23'0,    108-8,     863,       Ö5,        14*2,     —  »8rm. 

IDass  auf  600  Schritte    die  Ordinate  nicht  Null  ist,    rührt  — 
•wie   später  besprochen    wird    —  diiher,    dass    man  an  die  Kerben 
des    bestehenden    Aufsatzes    gebunden    war    und    man    daher    nur 
Nilherangdstelluugen  der  Klappe  festsetzen  konnte. 
Aus  der  obigen  Zahlenreihe  folgt,  dass  man  mit  der  Aufsatzstellung 
<iOO  Schritte  die  ganze  Figur  ununterbrochen  bis  zu  600  Schritten 
trifft;    wäre  von  600  Schritten    aufwärts   der    r?Zielpunkt  am  oberen 
»Rande"  gestattet,    so   könnte   mit    dieser  Aufsatzstellung    die    ganze 
Figur  bis  zn  etwa  775  Schritten  beschossen  werden. 
Da  — mit  Rücksicht  auf  die  Wahrscheinlichkeit  desTreifens  — 
das  Schi  essen  des  einzelnen  Soldaten  nur  bis  zu  600  Schritten 
in  Betracht  kommen  kann,   so  ist  es  ersichtlich,   dass   die  tiefste 
Anfsatzstellung,    die    Normal- Aufsatzstellung    und    die 
Aufsatzstellung  600  Sehritte  die  für  das  Schiessen  des  einzelnen 
•oldaten    ausreichenden    Aufsatzstellungen    sind^     von    denen    jener 
»00  Schritte  jedoch  nur  eine  untergeordnete  Bedeutung  zukommt 

Werden  diese  Aufsatzstellungen  mit  Rücksicht  auf  die  Zwecke 

k»3  S  ch  ulsc  hi  essen  8    geprüft,    was    mich    aber    zu    weit  führen 

ürde.  80  ergibt  sich,  dass  sie  den  diesbezüglichen  Anforderungen  voll- 
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kuriimon  nntsprecbon;    dpnn   es  darf  nur  verlangt    werden,    dasi 
Treffergruppe  in  die  Nabe  des  Zielpunktes  gelangt. 

Ich  fibergehe  nun  zu  den  AufHatxKtellnngen  fttr  «Uh  Ali 
Uieilout^sfeuer,  von  dem  mir  nur  die  Daten  fürdieGewehrpatroneM,  188i 
zur  Verfügung  stehen. 

Hinzu  bemerke  ich«  dass  die  Ticfenstreuungen  bei  der  Oowehr 
patrone  M.  1888/90  grösser  sein  werden,  als  jene  bei  der  Gewehr» 
putrone  M.  1888,  da  der  erst^ren  Patrone  eine  bedeutend  grosse 
Bahnrasanz  entspricht,  wohingegen  die,  dieTiefenstreuungenbei 
Abthoi  lungsfeuer  bestimraimden  maximalen  —  von  de 
Ausbildung  der  Truppe  abhängigen  —  Fehler  im  Abkomme: 
(beim  langsamen  Salveufoner  30—40')  dieselben   bleiben. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  man  bei  Festsetzung  de 
A  u  f 8 a t  z  s  t  e  1 1  u  n  g 0  n  fil  r  d  a s  A  b  t  h  e  i  1  u  n  g s  fe  u  0 n  dicsbezü<r|ic 
die  bereits  normirten  Anfsatzstellungen  für  das  Schiessen  des  ein 
zelnen  Soldaten  prüfen  wird. 

Auf  Gruud  der  mit  der  Gewehrpatrone  M.  1888  gewonnene 
Erfahrungen  kann  bei  der  Gewehrpatrone  M.  1888/90  die  Tfefl 
Ü4^s  Künies  ("Oy^  der  Schüsse)  beim  raschen  Salvenfeuer  an 
500  Schritte  mit  500  Schritten,  beim  langsamen  Salvenfener  auf  de 
Distanzen  von  500  bis  1.400  Schritte  mit  durchschnittlich  300  Schritten 
auf  Distjuizen  über  1.400  Schritte  mit  durchschnittlich  260  Schrittei 
angenommen  werden. 

Diesen  Daten  zufolge  liegt  es  nahe,  zunächst  die  der  Distan 
ßOO  Schritte  entsprechende  Aufsatzateliung  in's  Auge  zu  fasson. 

Bei  dieser  entspricht  der  tiefsten  Bahn  des  Kernes  dl' 
Distanz  250  Schritte,  der  höchsten  Bahn  die  Distanz  750  SchrittH 
die  Kerngarbe  ist  für  sich  bewegende  Ziele  voll 
kommen  bestreichend  und  ist  demnach  die  N  o  r  m  a  1  -  A  n  F 
satzsteltung  die  iiofst«'  Anfsatzst4^1lun^  für  das  Abtheilanj;;)) 
f(Mi«r.  Ihr  Wirkungsgebiet  reicht  beim  schnellen  Salvenfeuer  bis  zi 
750  Schritten  und  unifasst  die  Distanzen,  auf  welchen  Obernischnng«! 
denkbar  sind. 

Die  nächste  Aufaatzstellung  ist  so  zu  wählen,  diisn  — 
mit  Kncksicht  auf  das  Übergreifen  der  Wirknngsgebiete  —  dl 
iiefste  Bahn  des  Kernes  die  Distanz  700  Schritte  erhält 

Mit  KOcksichtaufdie oben  angegebenen  Tiefenstreunngen  dos  Kerne 
hat  die  nächste  Aufsatzstcllung  der  Distanz  850  Schritte  zn  entspT»>choi 
und  erstreckt  sich  der  Bereich  ihrer  Wirkung  bis  zu  850+150  ^ 
1000  Schritten. 

Es  ist  nicht  schwer,  die  Entwicklnng  selbst  weit<^r  xu  föhrei 
und  man  findet  leicht,  dass  die  nächstfoygenden  Aufsatzstellnng^ 
dt*n  Distanzen  I.IOO  Schritte  und  1.^50  Schritte  zn  entsprechen  h3tt<* 
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Von  der  Äufsatzstpllung  entsprechend  der  Distanz  1.350  öcLritI 
an,  liättvn  diu  Aufsatzstellungen   —    die   übrigens   nur   einen    plato^ 
Bwcben  Wert  bal»en  —  mit  Rücksicht  auf  die  oben  angegebenen  Tiefei 
strotiiingen  des  Kernes  von  200  za  200  Schritte  vorwärts  zu  schreitei 
Die  Zukuuftsscala  ist  nun  folgende:') 
Tiefste       Anfsatzstellnng     entspricht  325 
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Ba  Ist  also  ersichtlich,  dass  man  sich,  soweit  es  bei  der  vorhandene 
Zwangslage  thunlich  war,  der  rationellen  Scala  ausserordentlic 
näbertü. 

Wenn  besteht  nun  die  Zwangslage,  die  in  der  obigen  Zahlen 
reihe  dadurch  illnstrirt  ist,  dass  bei  allen  AiifHatzstollungen  —  ni 
Ausnahme  der  Normalstcllung  —  die  auf  der  Visirlinie  erhalten 
Distanz  nur  aunähorud  der  am  Aufsatz  markirten  Distan 
entspricht? 

Die  Zwangslage  ist  dadurch  geschalfen  worden,  dass  ein  Ab 
schleifen  der  Anfsatzbacken,  ztim  Zwecke  der  Anbringung  ein 
neuen  Scala  an  derselben,  unmöglich  ist  weil  die  Aufsatzbacke 
glashart  sind  und  die  Feile  demnach  nicht  angreift;  ein  Weicli 
machen  der  Aufsatzbacken  würde  die  meisten  Läufe  ruinireu;  auci 
könnte  diese  Arbeit  übrigens  nicht  durch  die  Truppen-Böchseii 
m a c h e r  bewirkt  werden,  wa.s  natürlicherweise  als  ei 
Hauptforderung  bei  der  Transformation  hingestet 
werden  musste. 

Zudem  musste  mit  der  tiefsten  Stellung  der  Klappe,  m 
der  Norm  alstellung  derselben  und  mit  den,  die  Stellung  der  Klapp 
bestimmenden  Kerben  als   etwas  gegebenem    gerechnet    werde 


*)  Dicüc  DHten  and  dio  meisten  dor  angefQhrtea  Ordinaton  sind  entnomnK 
%ur:  Wcigncr*«  „T>le  Sitini  Handfcacrwaflen  in  ÖHtcrreich-Untrnm". 
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wodurch  im  allgenioin»ii  das  nur  bciläiiHgo  Übi^reinstimtnen  zwieohi 
der  um  Aufsatz  murkirten  Distanz  und  der  wirklieben  Dista; 
erklärt  isL 

Die  Unzulässi^rkeit  des  Abfeilenä  der  alten  Scala  b 
dingte  das   Eiubülleo    der    Auft^atzbuckon    (din    oberen    und    d 
äusseren  Seitenflücbeu)  mit  aus  Blecb  erzengten  ßackoDstacken 
auf  welcbeu  die  düuo  Scala  angebracht  ist  und  die  leicht  von  jed 
Uüobsenmacber  an  dem  alten  Aufsätze  befestigt  werden  können. 

Es  ist  nur  noch  zu  erläutern^  wieso  es  kommt,  dass  bei  d 
Normal- Aufsatzstelluug  gerade  die  Aufsatzdistanz  mit  der  erreichte 
Distanz  Qbereinfallt? 

Die  Stellung  der  Klappe  —  sonach  auch  die  Stellung  d 
Grinseis  —  ist  für  die  tiefste  und  die  Normal-Aufsat; 
Stellung  genau  dieselbe  wie  frühor,  d.  fa.  das  Giinsel  steht  gena 
80   hoch   Aber   dem    Laufe   wie   beim  Gewehr  M.  1888. 

Es  war  demuach  nur  durch  K  e  g  u  1  i  r  e  n  der  K  o  r  n  b  ö  h 
ein  Übereinstimmen  zwischen  derAufsatzdistanz  nn 
derverlangtcnDistanz  (300  Schritte,  beziehungsweise  500  Sclirilt^ 
zu  erreichen  und  ibt  leicht  einzusehen,  dass  hiedurch  nur  bei  oino 
der  Aufsatzstellungen  das  Übereinstimmen  der  Aufsatzdistauz  un 
der  verlangten  Distanz  erzielt  werden  kann. 

Diesbezüglich  entschied  man  sich  für  die  wichtigere  der  beid^ 
Aufsatzstellungen  und  regulirte  die  Kornhöhe  so,  dass  mau  mit  di 
Normalstellung  der  Klappe  genau  500  Schritte  (auf  der  Visirlini 
erreicht. 

Die  Distanz  fflr  die  tiefste  Aufsatzstellung  ist  nun  vou  der  i 
fixirten  Kornhöhe  abhängig  geworden  und  resultirte  mit  325  Scbritte 

Die    den    übrigen    Aufsatzstellungen    entsprechenden  Distanz 
sind  von  den  vorhandenen    Kerben    und   der  tixirteo  Korohöh 
abhängig,  daher  eine  volle  Übereinstimmung    zwischen   der   Aufsat 
distanz  und  der  wirklichen  Distanz  nicht  erreichbar  war. 

Die  Dißercnzen  sind  aber  praktisch  ohne  Belang. 


Wenn  die  Umgestaltung  des  Gewehres  vollendet  seiu  wird, 
können    wir    ohne    Obertreibuug    sagen,    dass    wir    vom    taktisch« 
Staudpunkte  das   richtigst  angelegte  Gewehr  besitzen,   das  zudem 
technischer  Beziehung  den  Vergleich  mit  den  neuereu  Gewehrmudelb 
nicht  zu  scheaen  hat. 


*)  8ii.0ie  Weigner'ö  boruits  citirte  BivBobflre. 


Beiträge  zum  Menagebetriebe. 

Vou  KtigiiuuuLitiirxt  Dr.  Jobann  Sobofer 
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ObcrMLiuDg«ret>hl  vorbohAhcu 


Die  Verbösserung  der  Mannschaftskost  l)ildot  den  <ieg*?nstjind 
iau8ge,<etxter  Obsorge  di?r  Heereavcr waltung  und  stoht,  wio  üs 
;hein^  unverrückbar  auf  ibroin  Programm. 

Es  ist  jodocb  die  Lösung  dor    Frugii,    wie  man  am  besion  und 

lilligsten  oino  für  doQ  Solduten  vollkommen  ausreichende  und  richtig 

tusaoimougesetztu  KostbeschafTen  sollen  kuineswegs  so  eiufach,  sondern 

"von  einer  Ueihe  von  Vorbedingungen  abhängig,  deren  genaue,  gegon- 

aeitige  Abwägung  mancherlei  Schwierigkeiten  bietet. 

Ein  Thei!  dieser  Bedingungen  ist  durch  die  wissenschaftlichen 
Forschnngeu  der  letzten  Jahrzehnte  grösstentheils  hinreichend  klar- 
Ijylegt.  Es  ist  heutzutage  eine  befriedigende  EiDsicht  in  die  Er- 
nabningsvorgänge  im  menschlichen  Organismus  erschlossen,  man 
kennt  den  Wert  und  die  Bedeutung  der  einzelnen  NahrungSHtoffo 
Pftr  denselben  und  hat  durch  Verwertung  dieser  wissenschaftliehen 
OruudsÄtze  der  Ernfibrungslehre  und  unter  /iuhilfennlime  der  praktischen 
Erfahrungen  auch  den  Bedarf  an  den  einzelnen  Nahrungsstofl'en  für 
btstiiumte  Lebensbedingungen  festgestellt.  Mau  weiss  also  auch,  wie 
ri»I  an  Spannkraft  liefernden  Stoffen  dem  Soldaten  unter  den  ver- 
sciiJDdeneii  Dienstverhältnissen  zugeführt  werden  muss,  damit  er 
tH'iner  Aufgabe  gerecht  werden  könne. 

Die  Kenntnis  dieses  Bedarfes  an  NahrungsstofTen  setzt  uns  jedoch 
noch  iiiclit  ohne  weiteres  in  den  Stand,  die  Kost  richtig  und  zweck- 
inissig  zusammenzusetzen;  dazu  gehört  vielmehr,  dass  wir  genau 
wisaen,  was  und  wie  viel  in  den  verschiedenen  Nahrungsmitteln  ge- 
bott^n  wird  und  wie  diese  am  zweckmässigsben  zu  combiniren  sind, 
»ubei  endlich  auch  die  Preisverhältnisse  zur  Erwägung  gelaugcn 
is&flson. 

Da   dem  Soldaten    die    freie  Wahl   der  Kost   sich   entzieht,   so 

int  es  insbesondere  dieser  letztere  Theil  der  praktischen  Ernährungs- 

fchre^  welcher   zum    Zwecke   einer  rationellen,   den  bestehenden  Be- 

i  i  rtiisson  unter  allen  Verhältnissen  Keclinung  tragenden  Zusammen- 

liing   der    KoHt]M)rtion    Oomeingut   alh'r   jener    Factoren  sein  soll 

id  werden  muss,  welche  an  dem  Menagebotriebe  betheiligt  sind. 

Ltt  4mr  mlUt -wUH&seliftfU.  Varolne.  XLV.  nond    18011.  21 
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Dass  dabei  dorn  Truppenärzte  eine  hervorragen 
zufalleu  müasef  sollte  al»  selbstverständlich  gelten.  £r  ist  in  ers 
Linie  berufen,  die  unumstösslichen  Lehren  der  Wis»enscbaft  in  \ 
Praxis  zu  überfrihreii.  also  insbesondere  die  erforderlichen  Menj 
der  zu  verwendenden  Lebensmittel  sowie  deren  richtige  Combinim 
zu  bestimmen.  Die  blosse  Beurtheilung  der  Qualität  der  eingeliefert 
Lebeosmittel  und  der  Menagen  zieht  seinem  Wirkungskreise  in  di< 
Itichtung  allzu  enge  Grenzen. 

Für  denselben  Geldbetrag  kann  eine  rationell  zusammengoset 
und  vollkommen  ausreichende  Kost  beschafft  werden,  die  hei 
richtiger  Wahl  und  Combinirung  der  Lebensmittel  nach  der  em 
Richtung  mangelhaft,  nach  der  anderen  zu  reichlich  ist;  der  Co 
sument  wird  zum  Hungerleider  und  zu  gleicher  Zeit  zum  V 
achwender. 

In  einer  die  landesüblichen  Menagen  und  die  Kriegsvcrpflegii 
des  Soldaten  behandelnden  Schrift ')  hat  der  Verfasser  dieser  Zeil 
auf  mancherlei  Fohler,  die  in  der  quantitativen  Zusammonsotzung 
Menagen  vorkommen,  hingewiesen  und  der  Oberzeugung  Aasdm 
gegeben,  dass  viele  Zusammensetzungen  einer  Verbessening  bedürft 
bei  zweckmässigerer  Auftheilung  des  Menagegeldes  aber  auch  ei 
Verbesserung  fähig  seien. 

Es  bot  sich  bald  Gelegenheit,  in  dieser  Beziehung  wefb 
praktische  Erfahrungen  zu  machen. 

Gelegentlich  einer  mehrmonatlichen  Commandiruug  zum 
fanterie-Regimentc  Nr.  85  in  Wien  im  Jahre  1890  erstattete  ich  d 
Kegimeuta-Commando  Bericht  über  die  wahrend  mehrerer  Wocb 
betreff  der  Zusammensetzung  der  Menagen  gemachten  Beobachtung 
und  forniulirte  eine  Keihe  von  Vorschlugen,  die  den  Zweck  verfolgt 
dem  Manne  unter  den  gegebenen  Verhältnissen  täglich  eine  möglic 
gleich  grosse,  dem  thatsachlichen  Bedarfe  möglichst  entsprechen 
und  rationell  zusammengesetzte  Kost  zu  bieten,  ohne  dabei  \ 
nationalen  Gewohnheiten  der  Mannschaft  irgend  ausseracht  zu  lass 
vielmehr   den    Bedarf  den  Geschmaksrichtungcn  thunlichst  anpassei 

Die  Vorschlage  betrafen  die  Fixirung  der  täglich  miudesti 
zu  verwendenden  Frübsuppen-Coriserven,  des  Fleisch-  und  Schma 
«juantums,  die  Regelung  der  Verwendung  von  Hfllseufrüchten  i 
Zuspeise  und  als  Suppeneinlage  und  endlich  die  zweckmässige  Coi 
binirung  zwischen  Suppeneinlage  und  Zu-  oder  Mehlspeiso. 

Bei  Formulirung  dieser  Vorschläge  ging  ich  von  der  Üb< 
Zeugung  aus  dass,  wenn  das  Fleischquantum  genügend  und  tägli 


')  LandL'ßöhlichp  Monagon  tmd   Kriog8vpr|i*le^ng  der   k.  ond   k.  Trapp 
Gekrönte  Proisschrift.  Wien,  1889. 
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ist,    wonn    inshosonflnro    von    «lern    roiu'i'n- 
o.  ao.  dem  Fette,  oin  uuter  don  obwulteiidon  Ver- 
ni.'jen   tbiinliclist   grosses   Qnanhim   geboten   wird,   grobe  Fehler 
der  Zuifan]m4*Qsetzung  der   Monagen    uahczu   ausj^esrhlosscn    «ind. 
»r  nai  bei  ganz  irrationeller  Wahl  der  Übrigen  Lebennmittel  vnr* 
kommen  konaen. 

Nach  den  früher  gemachten  Erfahningen  ist  es  gerade  diu 
Feit,  bM^Iicb  desseo  iu  den  meisten  Menagen  ein  Mangel  beätebt^ 
si»  flmd  zn  wenif?  gpsirhmalzen.  Dieser  Fettmangel  mag  einerseiüi 
^rin  »ein-  ^  1  haben,  da^s  der  Wert  des  F**ttes,  all»  Spannkra/l 
ÜeftTodeo  !^  nicht  genug  gewürdigt  wird,  anderersoite    ab«r, 

▼eit  BQcb  das  im  Gebfihrentarif  fär  die  ZubereitQDg  der  Menag« 
bMUMMne  Fett  den  vrirklichen  Bedarf  aicht  erreicht 

Nur  bei  genauen  Berechnungen  nnd  Erwftgvnges  ^Hiaft  ca; 
mit  de>Q  zar  VerfQgnng  gestellten  Mitteln  auch  den  F«llb«dArf  voll- 
sUndig  r         '  Fällen  aber,  mtnm 

artij^e  «orgi  i^r  Ziiummen^QaDf 

nielii  platigreifen,  bleibt  in  denselben  ein  Mangel  an  Fett  b«st^«t 
nnd  ea  scheint,  djiss  sieb  derselbe  b«i  der  Miniuelttft  taefc  Imttim^ 
fülilbsr  macht,  doin  wir  k^nneB  tigtieh  sehen,  das«  tod  i^b  9^4aln 
Denn  nach  fettem  Fleische  greifen, 

Yom  RegiffleBts-ConoBaado  worden  die  erwäiuten  ianaüigß^ 
aneenonunen  nnd  gelangten  nmittelbar  rar  Aosittmg, 

Nach   einiger  Zeit   eingebolte   Bericht«  der  ünlermUkefl«n^- 
'    '  Ito  BeieÜMungen  der  ITihwcrte  4»r 
hsra  and  ticfc  dnn  Anteiehaa^gew 
'^,  da»  sidi  bei   der  DwcMArwaf  4«t 
'   "^^eri^eiten  «rgaWm 

•v'eri  ta  erUn«,  «k  «M  »aHk 
n  da#  rvne  Lefcea  ^ea  SelMe«  ^mmm/lm 
4«  UwtrfffcHfhMi  WmUBäkm  fwTaHiw, 
]<  irmfcan  bo,  e>  wmi  hwiaw^il  4er  nngwinUe  Zmtmk 
iü  der  Prasu  wirklkk  erreirlt  wM  «^ir  erreicit  v^rdMi  kmm. 

Zu  die^m  Bekflfe  cfM  ieh  vir  ki  Mann M  f«W«r  ftm 
Begimentjj-Comman4n  waarttaip  din  Manyigiilbig^ar  d«r  fJaWali^ 
tlifil  iingen  vom  JlaMr  L  J^  and  Isaeefciid  dk  ITUrrwert«  4#r  wkn^Umn 
Menagen. 

Es  wOrde  n  vcit  Atre«.  dk  M^-xf**  «fW  TatiniMAMfMw^fM 
f&r  einen  ganxen  Mewsi  ianMiuBun;  a^  '«   MM  M^ 

Bild  des  MenageUdncken  evWMi,  wen»  mm         ■-  "^^^  imU^  h^ 

imchen  würde;  es  timimM>  iAer  xm§Amhi^^  -f«M|fM  «W  «r^ 

xelnen  L'nt^'raliikeilaBgw  Wi  ^ft^Ai^m  l^fmm^i^  m  wimum  «Hk 
gleichartig  sind,  dia  Miaaf  «ia*f  f;rilev«MkM#Mt  htifatmMi$t^tm, 


4er  Älenagererwah 
getrofr 

Hinniisgabe  derartis^^r. 
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Bei  der  Auswahl  der  Uaterabtheilung  war  allein  der  Cmstafl 
massgebend,  dass  bei  derselben  sehr  wenig  Strafgelder  (im  ganzer 
Monate  97  kr.)  der  Mcuagokatisc  zugeflossen  waren,  daher  juoglichöt 
normale  Menagegeld- Verhältnisse  vorlagen. 

Bei  der  Berechnung  der  Nührsubstanzen  des  Rindfleisches  wurd 
die  von  dem  Major  P.  Fried  1  für  die  Münchener  Garnison  ermittelt 
VerbäUniszahlen     zwischen     Muskelsiibstanz     (83) ,     Fett     (9)    und 
Knochen  (8)  als  Grundlage  genommen.  Diese  Zahlen  wurden  an  für 
Truppen  im  grossen  eingekauftem  Fleische   ermittelt  und  wenn  dii 
bezüglich  auch  mancherlei  Schwankungen  vorkommen,  so  worden 
doch  allgemein  im  Durchschnitte  als  zutreffend  betrachtet. 

Die  von  mir  bei  der  SauiUlts-lnstructions-Abtheilung  Nr.  1  er- 
mittelten Va  au  mit  dem  Menageäeische  gelieferten  Knochen  stimm) 
mit  der  FriedTschen   Zahl   nahezu    überein    (8'48V«);   sie   beträfe 
Fleisch,  welches   von   einem    der  grösseren   Reischcontrahonten  der 
Wiener  Garnison  (Bürger)  geliefert  wurde. 

Wohl  enthält  das  Schlachtgewicht  des  Ochsen  ein  grösseres 
an  Knochen  und  es  kann  auch  angenommen  werden,  dass  der  Metzgi 
sämmtliche  Knochen  an  seine  Kunden  als  Fleisch    oder   als   Zuwi 
abgibt,  allein  es  ist  eine  allgemeine  Erfahrung,  dass  mau  beim  £ii 
kaufe   grösserer    Fleiscbmengen    verhältnismässig   weniger    Knoch< 
erhält,  als  beim  Einkaufe  kleinerer  Mengen,  bei  letzterem  nach  Unter- 
suchungen von  Voit  bis  zu  23Vo. 

Auch    bezüglich   des   Fettgehaltes    des   Fleisches   ergeben    su 
naturgemäss  Schwanbmgen,  welche  bei  den  einzelnen  Fleischportion« 
oft  sehr  beträchtlich  sind.  Da  jedoch  das  Fett  bis  zu  einer  gewissi 
Grenze   Eiweiss   zu   ersetzen   vermag,   und   die   Verbrenuungswün 
dos  Fettes  viel   höher  ist   (ly  =  93  Wärme-Einheiten),  als  die  *h 
Eiweisaos,   beziehungsweise   der   Muskelsnhstanz   (1^  ^=  4*1   War 
Einheiten),  so  erliölt  der  Organismus  in  fetterem  Fleische  mehr  Kral 
material   als  in  magerem,   znmal   die  angegebenen  Wärmewerte   sich 
auf  wasserfreie  Substanz   beziehen    und   der  Wassergehalt  des    Fei 
gewebes  nur  etwa  9,  der  der  Muskelsubstanz  dagegen  durchschnittli< 
72Va  beträgt. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  die  durch  derartige  Berechnunj 
erhaltenen  Werte  der  Nährsubstanzen  nicht  als  absolute  gelten  könui 
da  verschiedene  Factorcn  sich  der  Berechnung  entziehen,  so  die  Bn 
zuhussen  und  Brodreluirungen,  die  zufällige  Beschaffenheit  der  Fleiscl 
Portionen,  die  Art  der  MenagevertheUung   u.  dgl.  m. 

unter  diesen  Gesichtspunkten  erhält  man  nur  einen  ungefälin 
im  Durchschnitte  jedoch  zutreffenden  und  uamentlicb  für  vergleici 
weise    Beurtheilungcu    von    Kostsätzen    geeigneten    Einblick    in 
täglich  auf  den  Mann  entfallenden  Mengen  an  Nährsubstanzen. 
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*)  Da  Rindtlt?iscli  tfi^'lich  einen  Hestftn«Ulieil  li^r  Meniijjr  liiMoli», 
«ü  wird  tue  BcMiennung  in  diei-er  Knbrik  fortan  wogj^'cliunsrn 

')  Zn  liem  Preise  för  Schnml«,  be/.  Spoi'k,  inl  »Icr  Bolrafc  für  Snli, 
Sui>j>cu|rr&nzrag,  Esj.ig  etc.  ji-woilijf  hiningcrtdutot  Dii'  Mriiifo  »inr  vwr- 
wentltiten  Lebensmittel  wuTile  niö^flichst  abjrertindct. 
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i\Og  Grits  . .  . 
23Py  Fleisch 
165^/  Mehl  . . 
15^  Hohn  . . . 
15j  Kucker . . 
0-2  Stflck  Ki 
2bg  Schm&lz. 


HiefQr  wnrUeü 
ein^kaoft 


Zasanimen 


Zuaanniien 


Diti^e  Arük.'l 
enthalten 


Ei- 


Fett 


Kohl»- 
hydiHle 


420 

ä5-7 

0-7 

2-9 


84  0 


Ol 
19-5 
2-6 
Ol 
0-3 
950 


47-G 


a  3 

420 

19-4 

21 

12 


68'U 


Ol 

19'5 

1-9 

71 

0-9 
250 


54-6 


•23  0 

78  8 

3  4 

18-4 


117  0 


20-9 

121-4 

2-7 
1&  0 


160  0 


150y  KiirtoffeP). 
230.7  Flnisch..  . 
I3O5  Höhnen  . , 

2:^g  Mclil 

2bg  Schmalz. . , . 


Zusammen 


GOg  Erbßcu. . 
230;/  Fleisch 
13%  Ilöia  . , , 
15*?  Zucker. . 
30^  Schmäh, 


Zusammen 


30(/  Semmel . . 
23%  Fleisch  . 
UiO  Mohl  .... 
75^  Kriiut.  . .  . 
0  15  Stück  Ei 
2bg  Schmalz.. 


Znsjkmmch 


PreiA 


Kreusc 


5;-5 

42-4 

35-7 
2-9 


83-5 


13-5 
42-4 
10-1 


üüMt 


2-1 

74-4 

18-8 

0  7 

0-9 


6J  9 


Ol 

19*7 

2-6 

0-3 

26"0 


47-7 


1-2 

19'7 

10 

300 


ftl'9 


279 

72 '2 
18-4 


U8Ö 


34-9 

99*4 
150 


149 '3 


Ol 
19-7 
19 
Ol 
0'8 
26-0 


47  6 


16-9 

117  7 

8-4 


081 
1140 

1-56 
OTä 
U35 
20.V 


16iÖ» 


OOP 
1140 
330 
057 
057 
OGO 
197« 


1902' 


I3H0 


UOO 
1150 
15<5 
035 
195* 


15%« 


084 
1150 
2  73 
0-57 
235 


17-99' 


0-74 
11-50 
320 
075 
045 
189< 


18  53 


*)  10*/o  Ablälle  beim  Putieu  »bgerecbnet. 


^nioittig«  sam  MoMeriMineb« 

■ 

201 

1    ^^^1 

1 

Uraftg« 

eingitkiaft 

- 

PkU 

L-iiikilU'u 

Feit 

Kfhle- 

hvdratf 

* 

Nr. 

ti««tehcnd  &IU 

tf 

Kr«  020  r 

7 

8 

OriesbUppe. 

Krbscn  mit  Sprrk 

eingcbraaiit 

30y  Griea 

3  3 
43-4 
89  S 

9*9 

«7 

Ol 

19  7 

8  7 

0-S 

V3  3 

80-9 

76  6 
18  4 

061» 
1150 

r« 

0^35 

238 

S3U/  n-isrh 

I30v  Erbdea 

liby  Mehl    

30"/  8i>eck     

/ofiamuien 

7»  5 

46  1 

in  9 

16  G6» 

Twb"nTJisuppo. 
BrobcliiodelQ 

23^;  Flrisoh 

8  7 

420 

19-4 

1» 

10 

Ol 

19-5 
1-9 
09 
O'l 

85  0 

83-Ü 
121-4 

9  8 

0-09 

1140 

330 

1)(jO 
O'-X)' 

8fti» 

1Ü5^  M.M 

<i  *i  Stack  Ei    

13«/  Si-HitiielbrÖa«!  .    . 
ib0  ScbmAli  

Zu8aininMi 

66*3 

47  5 

151  S 

18'23' 

d 

Nndelfiuppe, 
Mttjomn- 
KartoflV'ln 

•lOg  NnJfln  . . . 
230«;  Fleisch.    . 

3-6 
42-4 

8-6 
20 

Ol 

19-7 
0-5 
0-3 

30- 0 

30-6 
93  1 

1-08 

1150 

2*M> 

0  ari 

2  43 

f)O0^/  Kiirtoffeln 
2fjn  Mehl  . . . 



30y  Schmäh .  . . 

Zusanuiien 

f)7  4 

50-6 

14,»  1 

17  36 

10 

KartüiTelsQppa, 
L«kwiu-kraprun 

iGOy  Kiirtuffoln 
•230*/  frlciach 

8  5 

424 

19  4 

1-3 

0-2 

O'l 

19-7 

1-9 

0  9 

250 

:;:  9 

_ 

Itil-l 
9*8 

0  60 
1150 
330 
ÜGO 
0-64 
1-99' 

18'53* 

IG'iy  Mehl 

0  2  Stück  Ei  .      ..... 

".iOy  Ltkwaj'  .  .        .... 

lh 

2b$  Scbiiialz 

1 

r 

Zusanrnii-n 

65*7 

47-6 

158-5 

n 

■ 

KeUHitppv, 

Erbwn  mit  Spock 
«•ingebrjinnt 

aOff  Reiö 

230«;  Flf'isoh 

130./  Erhsfü 

257  Mohl 

2  3 

43-4 

21» '3 

2S> 

0  7 

0-2 

19-7 

27 

0*3 
23 -3 

23-9 

75-G 
KS-.t 

063 

11-50 

1-82 

oaf) 
2  aa* 

:%  Speck 

Zusatutnen 

77-5 

46-8 

UG'9 

16*63' 

Me 


Ofer. 


Menage 

Hitiffir  worden 
eingekauft 

h'wüc  Artikel 
entbluten 

Ei- 
weiw 

Fett 

Kohle- 
hydrate 

Freit!    | 

Nr. 

bestehend  aus 

ff 

Kremei 

12 

ßnhnonsnppe, 

Kartaffeln 
eingebrannt 

60y  Bohnen  

IG  5 

42-4 

»•5 

8-9 

1  2 

19-7 

0-5 

0-3 

30  Ü 

33  3 

931 

18-4 

O-TS 

a;i*V  Fleisch 

fiOO  Kartoffeln 

26^  Mehl 

nf.o  1 

2ÜÜ   1 
Ü'35   ■ 

30tf  Schmäh 

2  54'  W 

ZoHaminen 

70-3 

b\-l 

144-S 

17-11' 

13 

/»asnppe, 

ripckfln  mit 

Lckwar 

35j  Zea 

4-9 

420 

80-7 

1-8 

0  3 

1-3 

19V5  . 

81 

0-9 

26-0 

23-9 

128-8 
115 

059^ 
11-40 
3TiO 
OGO 
0-67» 
2  0'.»* 

' 

228i'y  Fleisch 

\7^  Mehl 

09  StQtk  Ei 

"ififf  I-i'kvrar 

2^  Schmal» 

Znsammßn 

69- 1 

4^-8 

1C4'2 

18 -fit;* 

U 

GrieftHOppe, 
Mohnnadtiln 

30f/  Grics 

33 

41-5 

20-7 

1-8 

2  8 

Ol 
19-8 
8  1 
0-9 
9-5 
20-0 

20-9 

128  •« 

3-7 

061'' 

11-2:» 

3  60 
060 
076 
163' 

•225*/  Fleisch  

175^  Mehl 

0  2  StOf-k  Ei 

20./  Miihn        

SOj/  Hchmalx 

Zusammen 

i;ort 

f.l-s 

153  4 

ij^3(;' 

15 

KartofTelgappr, 

Bohnen 

cingetbronnt 

150y  Kartoffeln 

23<V  Fleisch 

2-5 
48-4 
85  7 

89 

Ol 

l»-7 

8-6 

0-3 

80-0 

279 

72*8 

18-4 

()<;o 

U'50 
1&6 
0-3:. 
846* 

130y  Itohnen 

2.^/  Mehl 

30j  Schmalz 

Zusammen 

83  5 

f.2-7 

118  5 

16-47» 

10 

Nadolftnppp, 
SrmmelknAdoln 

mit  Speck 
nbgi^Kchnialxcn 

30./  Nadeln 

22%  Fleisch 

U;5./  Mehl 

ftO'/  Semmel ...         . 

S'7 

43-0 

19-4 

36 

0  9 
0-7 

Ol 
19-5 
1-9 
0-8 
0-8 
23-8 

23-0 

121  4 

28-3 

OHl 
U'IO 
3-30 
123*' 

o^r. 

2  49' 

Olft  SfQck  Ei 

30^/  Spi^ck 

ZuHammen 

69-3 

4r»-8 

173-7 

1968' 

B«itT&gc  zom  Menagebetriebe. 


3rt1 


f 


Menagu 

Hiofür  wurdon 
eingekanft 

Di-j-e  Artikel 
uiithaltun 

Preis 

Ei- 
weiss 

Fett 

Kohle- 
h^'lrate 

Nr. 

bestehend  aus 

fr 

Kreuzer 

17 

RtfUxuppe. 
Tokany 

30*/  Ueis      

2  3 
420 
18-2 

4  0 

or, 

0'2 
19-5 

4*9 

5-6 

19-4 

22'9 

88-9 

0'G3 
U-40 
240» 
1-4.1 
209* 
171I<;' 

22%  Ploisrh 

130./  Mais«Ti''S 

a()g  Brin^enkriüe 

25ff  Sperk 

Znrammcn 

(>7-7 

49-0 

IMH 

Ifi 

Griosanppn. 

Erbsen 
e  in  g«'b  rannt 

80/;  Gries 

8-8 
42-4 

»9-2 
2*9 

Ol 

19-7 

2-7 

0  3 

800 

20-9 

75-6 
18-4 

Ofil« 
1150 

1-83 
0'3ö 
2  3G^ 

2a0</  Fleisch 

130»/  Erbsen 

2rv/  M«hl 

30^  Schmäh 

ZaEammen 

77-8 

52-8 

114  9 

i*;o.v 

10 

Bohuensnppf*. 
Zimnitroiä 

60j  Bohnen 

230«/  Fleisch 

130^/  Kcis 

LV  Zucker 

30tf  Schmalz 

16  & 
42  4 
10*  1 

1-2 

19-7 

10 

300 

33'3 

99-4 

15'0 

072 

1150 

2-73 

ori7 

245* 

Zasammen 

Ü9  0 

51-9 

147-7 

1797* 

20 

Zeat^appe, 

Mohnflookoln 

35'/  Z<»a 

49 
41-6 

19-4 

1'2 

2-8 

1-3 

19*3 

1*9 

0-9 

9  5 
20  0 

23-9 

121  4 

100 
3  7 

059» 

11  30 

330 

Ot;o 

038 
0  76 
103' 

226</  Fleisch 

Itiö'/  Mühl 

0'2  Slürk  Ei 

lOy  Zufker 

20y  Mohn      ..    . 

2fV  Schmäh 

Zasammen 

Gfl-9 

52*9 

159  0 

18-57' 

' 

GriosenpiK", 

Bohnen 
ein^i?bran«i 

30^  Urics 

3  3 
42-2 
35-7 

29 

Ol 

19-6 

2  6 

0-3 

30  0 

:;o-9 

72-2 
18-4 

Otil» 
1145 
15ti 
035 
250' 

229.7  Fleisch 

130'/  Bohnen 

25'/  Mehl 

3U</  Schmalz. 

1 

Zusiiuinicn 

84  1 

52  6 

111  5 

1G4H' 

I 
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S  c  h  ö  f  e  r. 

Mciiftgc 

Uiofür  "wurdoü 
eingekauft 

lii'.'p»?  Artili<.'I 
üulhttlleü 

l'rci» 

Ei- 
weiss 

Ffttt 

Kohle- 

bydrato 

Nr 

boütehend  ao^ 

'J 

Krt'UZr-T 

28 

Kurtotfelauppo, 
Krinililcekelü 

150y  Kartoffeln 

2y7tf  Fleisch 

165f/  Mehl 

Ibfj  Kraut. 

0  2  Stück  Ki 

2^  Schmal» 

2-5 

41-8 

194 

0-7 

1*2 

0-1 
19-4 
1-9 
Ol 
0-9 
25-0 

27*9 

lSl-4 
3-4 

060 
1135 

3-30 

075 
0  60 
186* 

Znaammen 

65-3 

47  4 

153  : 

1846* 

33 

Nudelaupp«*, 
Briiibt'nfU'ckeln 

3Qy  Nudeln . . 

327^  Fleiach 

2-7 

41-8 

19-4 

ü  9 

3-4 

0.1 
19-4 
1-9 
0-8 
4-2 
2f>'0 

230 

121-4 

081 
1135 

aao 

045 
108 
198* 

165^  Mehl  

015  Stück  Ei 

15i?  Brinsen 

25^;  Schmäh 

/u^ailltHLMt 

(;s-2 

51-4 

H4  4 

18*97» 

'M 

R'^iütiUppt;, 

äciuiiu'lknrxicln 

mit  Lekwur 

30i;  Itvis 

2-3 

42-3 
19-4 

3-1 
0  3 

0-2 

19'*; 

1'9 
0-2 
Ol 

85  0 

22  9 

m-4 

25-4 
11'5 
15  0 

0  63 
1145 

3-30 

01)0 

0G7* 

057 

186« 

2^%  Fleiaiih 

165'/  Mehl 

45^7  S<'nnnel 

25<j   Lt'kwur  .      . 

lf>^  Zucker 

25j  Schmali: 

Zut-ammen 

67  3 

47  0 

196  2 

19-39* 

35 

Gricrisuppe. 

Bt'hnen 
ciugiibraaut 

'AOjj  ijricti 

3  3 
43  4 
35-7 

2-9 

Ol 

19-7 

2  6 

0  3 

800 

209" 

72  3 
18  4 

061» 
11-50 
15r. 
035 
950» 

23(1^  Fleisch 

ViOj  Bohnen  

2^3  Mehl 

M^  Schmali 

ZusaiiiitiL'ii 

H4  3 

r.2-7 

in  5 

16  53» 

2Ö 

BohneDBU)>pe, 
Zinimtreis 

GOy  Bohnon 

16-5 
42-4 
10' 1 

12 

19  7 
10 

300 

33  3 

99  4 
150 

073 
1150 
273 
057 
2'30 

-Jl^Oa  Fleisch    . 

130y  Keifl 

15.7   Zucker 

3^7  Schmäh 

Zosanimcn 

60-0 

51'9 

147-7 

17  82 

Bcitr&gu  lam  Menagebctriobo. 


30y 


Mcna^'e 

Hiffttr  worden 
eingekuuft 

Dit'ttf  Artikel 
(jutlialte» 

Preis 

1 

Ei- 

weiBs 

Fett 

KMblti- 

bydrate 

iVr 

bestebeiKi  aus 

i 

Kreuzi.T 

'i7 

KartulVelsuppo, 
Huhiiilcckolii 

14%  Kart^jffcln 

235i?  Kleitich 

2  4 

41-5 

194 

1-2 

2  1 

Ol 
19-2 
1-9 
0-9 
71 
200 

2G0 

121  4 

2'7 

056 
11-25 
330 
0  ÜO 
057 
168' 

165tf  Mehl 

0  2  Stück  Ei 

15v  Mölln      

aOi/  Scbmali 

/.Däamnien 

6Gr» 

49  2 

160  1 

i7-9r;' 

28 

Grlwtsappe, 
Lekwarnudt:!» 

30a  Gries  .  -      ..... 

3-3 
42-6 
19-4 

09 

0-3 

0-1 

19'8 

1-9 

0-8 

Ol 
25-0 

20-9 

12l'4 

15  0 
11  5 

OGl» 
1155 
330 
045 
057 
067» 
1-87* 

231^  Kl*^iscb 

165^  Mehl       

016  Stück  Ei 

15//  Zuckür 

25^?  Lekwar 

25j  Sehmala 

Zusuinuitjii 

65-9 

17  7 

1*57  9 

19  03» 

;J9 

Tukany 

3tV  iCeia.. 

225y  Floisch 

130*/  MaistTicB. ...,., 

20v  Briiisenkasc 

tilPU  Spcfk.... 

Ztisuiiini<:ii 

2-3 

41-5 

18-2 

46 

0  0 

0-2 

19-2 

4-9 

5-6 

19-4 

49-3 

22-y 

88-9 
IHK 

063 
1125 
240* 
144 

2  19» 

17-92' 

67-2 

30 

Zeasuppf, 

Erbsen 

eingebrannt 

36^  Zya. 

4  9 
43  4 
39-2 

8  9 

1-3 

19  7 

2-7 

0-3 

300 

23-9 

75*  0 

18-4 

0-59* 
11-50 
182 
0£5 
2-30 

230ff  Fleisch 

13Q!/  Rrb«on   

iilxj  Mehl  ... 

30y  »Sfliitiah 

/u.sanniien 

79  4 

54-0 

117  9 

IG^U» 

31 

Nudelsupiip, 

Lokwarkrapfen 

30^  Nudoln 

2-7 
42-4 
19  4 

0-3 

ü'9 

Ol 

19-7 
1-9 

0  8 
30  0 

23  0 

121-4 
11*5 
10-0 

OKI 
11-50 
330 
067» 
0-38 
045 
239' 

230^  Fleisch 

|(i6tf  Mehl 

25*/  Lekwar 

10^  Zucker 

016  Stück  Ei 

30y  Schmalz   

L 

Zasniumea 

65-1 

52  5 

166 -9 

1951* 

i 

k 

iirolitfcbuitt  der  3 
vou  in  Auiinalien 

I   Ta-ü  

712 

■132 

50  0 

1   141-2 

17-90« 

I 


;uo 


S.'hÄf' 


Ktne  krftiich«  Betrachlaag  der  dargeslditcn  '^^sfl 

koonon,  da^^   mit  deo  zur  VerfG^Bg  gestellten  Mi  ~  äufliil 

arr^Jit  wurde,  wenigstens  was  die  Menge  der  gebotenen  Naliriin 
nk*tKe  aod  deren  f^egeiifleitiges  Verhältnis  anbelangt 

Als  dnrch  die  Menage  zn  deckender  Bedarf  worden  angenomm 
^fff  KiweisD,  davon  42^  in  Animalien,  45^  Fett  und  70^  Kobleliyd 

Dcrn  ffpgrnftbftr  wnrdfin  durchschnittlich  gohoten: 
7lff  EiwfciÄ»,  davon  43y  in  Animalien,  60^^  Fett  und  141^  Koblehyd 

Aber  aiifth  die  Schwanktingen  in  der  Grösse  der  einzelnen  Nahrnn 
Htoffp  Hind  nicht  beträchtlich;  nur  einmal,  am  9.  Jänner  (bei  Nr. 9), 
die    Monge   des  Oesamrat-Eiweisaes   auflallend   niedrig   und    erroi 
üben   nur   dt^n   Hodarf,    au   allen   übrigen   Tagen    hält  sich   diese 
zwinchon  65  und  Hig. 

Uiri(i^\\c]\  de»  animalischen   Eiweisses  nnd  des  Fettes  sind 
Schwankungen    Rßhr  gering,    zwischen  42  und  A6g  bei  ersterem  \ 
Kwischcn  4H  und  54^  hei  letzterem,  und  dieses  Resultat  ist  jedeufi 
das  wichtigste. 

Wenn  auch  in  der  Qualität  des  Fleisches  mancherlei  Schw 
kun^on  vorkommen,  welche  die  Ziffer  des  animalischen  Ei  weis 
horabzudt'üi'kon  iuintunde  sind,  ho  ist  dafür  der  Überschuss  an  ve 
tahilischcm  Eiwcins  durchschnittlich  so  beträchtlich,  dass  an  dem  ^ 
Ei'baltung  der  Körpororgane  nöthigen  Eiweiss  kaum  ein  Maugel  e 
trotrn  dürfte;  von  Wesenheit  aber  ist,  dass  ein  guter  Thfil 
nöthigen  Kraftmaterials  in  dem  leicht  resorbirbaren  und  spannk 
roichiMi  ¥Mi\  u.  z.  in  täglich  möglichst  gleich  grosser  Menge  gebe 
erscheint. 

Die  Mengen  der  in  den  Menagen  enthaltenen  Kohlehydrate  sind 
sich  entsprechend,  mit  Eiuschluss  der  Brotportion  aber  resultii 
Tngesquantitäten,  die  wenn  auch  von  den  Verdaunngsorgai 
bewältigt,  jodosfalls  mangelhaft  ausgenützt  werden.  ^lan  Itegeht  da 
eine  Verschwendung  imd  die  Nahrung  Hesse  sich  rationeller  znsammi 
sotten,  wenn  die  Hrotportion  eine  geringere  wäre.  Bei  der  Krie 
ration  ist  hierin  der  Anfang  bereits  gemacht 

Die  dargestellten  Menagen  lassen  sich  bezüglich  ihrer  Zusamm 
afUung   in    mehrere  Gruppen  eintheilen.   Eine  derselben  nmfasst 
Menagen  mit  Hfllsenfrüchten  als  Zuspeise  und  man  erkennt  sei 
dass  dieselbt^n  an  Eiweiss   überaus   reich  sind,   dass  sie  ferner  a 
genOgend  Fett    und  Kohlehydrate    enthalten    und    endlich,    dass 
IVeis  dieser  Menagen  durchgingig  sehr  niedrig  ist 

1*  ig    sind    bei    Hülsenfrüchte-Zuspeise    rationellerw 

tMindei   ^  ::..„.  iiche  SupjM^aeinlagen,  Kartoffeln,  Keis  u.  dgL  gewi 
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F  Die  Meagü  der  verwendeten  HfllHenfrQcfate  beträgt  rund  130^ 
für  jede  Portion,  die  im  eingebranuteo  Zustande  je  nach  der  Con- 
sisteaz  der  Speise  ein  Volumen  von  40  bi^  bOcl  geben  und  auch  den 
kräfUgät*;Q  VerdauuDgstorganen  genügen  durften. 

Aufiallend  ist,  doss  bei  dür  häufigen  Verwendung  von  Hüläou- 
fröchten  nur  Erbsen  und  Bohnen,  Linsen  dagegen  gur  nicht  vor- 
kouuuon;  die  Verbuche,  dieselben  in  den  Menagen  des  liegimentes  eiu- 
zuffthron,  scheiterten  an  der  eigeuthümlicheu  Abneigung  gegen  aus 
Linsen  hergestellte  Gerichte. 

Bemerkenswert  ist  feruer,  und  nicht  zu  billigen,  dasH  Erbsen 
und  Bohnen  nur  im  eingebrannten  Zustande  erscheinen. 

Es    ist    eine    bekannte  Tbatt^ache,    dass,    wenn    dieselbe   »Speise 
zu  oft  vorgesetzt   wird,  sie  bald   nicht  mehr  schmeckt,  und  gerade 
bei  H  Olsen  fruchten  ist  dies  in  erhöhtem  Masse  der  Fall,  wenn  die  Art 
Ar  Zubereitung  nicht  fort  und  fort  wechselt. 

W  Dieser  mit  der  Zeit  sich  oinatellende  AViderwillo  gegen  Hfilsen- 
frOchte,  welcher  sich  bis  zu  unüberwindlichem  Eckel  steigern  kann 
und  als  Abgegessensein  bezeichnet  wird,  hat  bei  der  Massenverpflegung 
überbaupt  eine  grosse  Üedentniig.  Von  den  Ziibereitungsarten  ist  es 
gerade  die  stets  gleiche  Cousistenz,  welche  auf  die  Dauer  nicht  ver- 
tragen wird,  aber  auch  die  allzu  grosse  Menge,  welche  das  eine  (vder 
aoderemal  davon  gegessen  wird,  ist  imstande,  die  betreffende  Speise 
nofi  auf  lange  zu  verleiden,  lu  dieser  Beziehung  wird  häufig  gefehlt, 
iodem  .^Ibst  bis  300^  für  die  Portion  verwendet  werden;  das  macht 
\i  eingoliraiiiite  Zuspeise  aus,  die  muglieherweise  mebrereniale  ge- 
gesaen,  später  aber  weggeschüttet  wird.  Dieselbe  kann  sehr  gut  zu- 
bereitet sein  und  dennoch  wird  sie  verschmäht.  Ein  inspicirendes  Organ 
wird  das  Gericht  vielleicht  „ausgezeichnet"  finden,  aber  der  so  Ur- 
tbeilende  denkt  dabei  wohl  selten  daran,  dass  er  eben  nur  gekostet  hat. 

So  sehr  sich  daher  die  Verwendung  von  Hülsenfrüchten  sowohl 
wegen  ihres  Gebaltes  an  Nährsubstanzcn,  als  auch  wegen  des  den  Meisten 
zusagenden  Geschmackes,  sowie  endlich  wegen  ihrer  Preiswürdigkeit 
empfiehlt,  80  erheischt  doch  ihre  Zubereitung  grosse  Aufmerksamkeit 
>eitens  der  bei  der  Menagewii-tschaft  betheiligten  Organe. 

Der  Wechsel  in  der  Zubereitung  ist  nicht  so  schwierig  zu  er- 
zielen. Neben  dem  Einbrennen  können  Bohnen  kalt  als  Salat,  anch 
mit  Kartoffelscheiben,  im  Sommer  mit  Häuptelsalat  vermischt,  Liuson 
nod  Erbsen  als  Pur^e  oder  blos  mit  Speck  abgeschmalzen,  als  so- 
gonannto  böhmische  Erbsen  zubereitet  werden.  Die  zu  verwendende 
Monge    ist  im  letzteren  Falle  eine  etwas  grössere. 

Bemerkenswert  ist,  dass  Hülsenfrüchte  in  fein  vortheiltem  Zu- 
stande als  Pur^e,  oder  in  der  Supi>ß  „durchgetrieben"  sehr  gut,  fast 
ebenso  wie  Fleisch  ausgenützt  werdeu. 
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Bezüglich  iMD«r  aoH^yren  Gruppe  der  MeBigeo,  in  velcJier  Kar- 
toffel n  ils  ZaApeise  gebrit«^n  werden.  $ei  hier  dar&nf  litogewiesfo, 
da08  Kartoffeln  we)^t^ü  ihrer  Ärznuth  ao  N&farsabsUozea  mit  gehalt- 
reichfTßn  NalirnDgsmittelo  combinirt  werden  mflsseo.  £9  ist  &liO 
zwockinä8flig,  entweder  HüJsfnfrächte.  SemiDelknddela»  eventuell  auch 
Leherknürloln  aln  Einlage  für  die  Snppe  ZQ  wählen,  oder  diese 
wenig8toua  dick  einzukochen. 

In  den  dargestellten  Menagen  dieser  Gruppe  kommen  als  Soppen- 
f^inlage  meist  Hfllsenfrflchto  vor;  nur  einmal  (Nr.  9)  Nadeln.  Troti- 
dem  von  diesen  die  Portion  40//  betrug,  ist  der  Eii^'  ■   dieser 

Menage  ein  recht  niedriger,  indem  der  Bedarf  eben  nui   --Ui  wird. 

Wird  neben  Kartoffeln  Kraut  —  eine  sonst  beliebte  Verbindung  — 
gegeben,  so  ändert  dies  so  gut  wie  nichts  an  dem  Nährwerte  der 
Speise,  wogegen  das  Volumen  derselben  nur  noch  vermehrt  wird; 
wird  iibi^r  don  Kartoffeln  eine  andere,  eiweissreichere  Zuspeise  hoi- 
gpgfiben,  z.  H,  Heckerln,  als  Grenadiermarsch,  so  wird  der  Eiweiss- 
biMlarf  leicht  erreicht  und  es  erübrigt  nur,  auch  für  Sehmalz  zu 
sorgen. 

Was  aber  die  Abwechslung  in  der  Zubereitung  der  Hülsenfrüchte 
genagt  wurde,  ist  in  ähnlicher  Weii^e  auch  bei  den  Kartoffeln  zutreffend. 
Neben  einfachem  Einbrennen  kann  dies  unter  Zugabe  von  M;yoran, 
Petersilie,  Lorbeerblättern  oder  Paradiesäpfeln  geschehen;  die  eiage* 
hrimnten  Kartoffeln  können  ferner  gesöuert  werden,  oder  sie  werden 
alH  Hrei  oder  ganz  mit  Fett  oder  Speck  abgenchmalzen,  oder  als 
Salut,  dieser  wieder  mit  Bohnen  gemischt,  gern  gegessen. 

Mit  den  einfachsten  Mitteln  und  den  geringsten  Kosten  ISsst 
«ich  auch  hier  genügend  Abwechslung  in  die  Zubereitungsart  bringen. 
Gegen  das  Fridijubr  zu  empiiehlt  es  sich,  mit  dem  Consum  von 
Kartoffeln  herabzugehen,  da  die  alten  Knollen  weniger  gut  schmecken 
nnd  aiieli  noust  meist  in  mancherlei  Weise  bis  dahin  gelitten  haben. 

Was  von  den  Kartoffeln  bezüglich  ihres  Gehaltes  an  Nährsub- 
stanzen  gesagt  wurde,  gilt  in  erhöhtem  Masse  von  Kraut  und  den 
grünen  Gemüsen.  Auch  hier  ist  es  nothwendig,  eine  gehaltreiche 
Mehlspeise,  z.  B.  Knödeln,  beizugeben,  oder  eine  eiweissreiche  Suppen- 
einlage zu  wählen. 

Bei  der  dritten  Gruppe  von  Zuspeisen,  jenen  ans  Stärkemehl- 
reichen  Vegetabilien,  wie  Gries,  Mehl,  Keis,  sowie  bei  den  eigent- 
liehen  Mehlspeiaen  bietet  die  Beschaffung  der  nöthigen  Nilbrsubstanzen 
viel  woniger  Schwierigkeiten,  wenn  die  entsprechende  Menge  von 
Schmalz  oder  Speck  beigefügt  wird.  Der  Preis  dieser  Zu-  oder  Mehl- 
Mpeiseu  ist  allerdings  meist  ein  etwas  höherer. 
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Hier  ist  ciue  Abwochslunj^  viel  leichter  zu  erreiclioa  und  nicht 
eiomal  so  driogeud  notbwenclig,  denn  man  kann  wohl  nichts  dagegen 
einwenden,  wenn   manche  Truppen   z.  B.  fast  täglich  Knödeln  essen. 

Eine  MohlspeiHe,  die  in  den  dargestellten  Menagen  Nr.  17 
und  29  vorkomnat,  soll  besonders  erwähnt  werden,  es  sind  dies  die 
Tokany,  ans  Maisgries  mit  Brinsenkfiso  und  Speck  bereitet.  Die  Speise 
ist  sehr  reich  an  Eiweiss  und  Fett  und  wird  bei  manchen  üiiter- 
abtheilungen  häufiger  und  sehr  gern  gegessen. 

Alralicb  in  ihrem  Gehalte  an  Nührsubstauzon  sind  die  Brinsen- 
flefkeln,  die  wie  in  diesem  Kegimento  auch  sonst  gut  gekannt  uud 
beliebt  sind. 

Bei  den  eigentliclien  Mehlspeisen  werden  16ß  bis  175^  Mehl 
rerwendet;  bei  Fleckeln  u.  dgl.  wird  daraus  etwa  */,' fertiger  Speise 
orbalten,  was  als  vOllig  ausreichend  erachtet  werden  muss. 

Auffallend  ist.  dass  von  Graupen  gar  kein  Gebrauch  gemacht 
wird:*  sowohl  als  Suppi'ueinlage  als  auch  als  Zuspeise,  eventuell  mit 
Hülsenfrüchten  gemischt  alsliitscher,  sind  dieselben  in  vielen  Gegenden 
sehr  boHebt,  jedenfalls  auf  dem  Lande  bekannter,  dabei  billigi^r  und 
und  ausgiebiger  als  Reis. 

Es  soll  nicht  verkannt  werden,  daas  die  dargestellten  Menagen 
des  Infanterie-Regimentes  Nr.  85  hinsichtlich  der  Abwechslung  in 
der  Zubereitung,  namentlich  der  Hülsenfnlcbte  und  Kartoffeln  noch 
nwncher  Verbesserung  Hlbig  sind,  nach  der  Menge  und  dem  gegpn- 
seitigen  Verhältnis  der  Nährstoffe  aber  sind  sie  geradezu  musterhaft 
zusammengesetzt. 

Was  in  dieser  Beziehung  durch  einsichtsvolle  und  sorgsame 
Üebahrnng  erreicht  werden  kann,  lässt  sich  am  besten  aus  der  fol- 
gt^nden,  zifTermäHsigon  Zusammenstellung  ersehen. 

In  der  im  Anfange  erwähnten  Schrift  dos  Vcrfassei*s  sind  die  Nähr- 
wertc der  Kostsätzo  verschiedener,  im  Jahre  1888  in  Wien  garnisn- 
uiremler  Truppenküri»er  im  ganzen  von  17  Wochen  berechnet. 

Darnach  entfielen  mit  Einscbluss  der  Brotportion  und  der  Früh- 

snppe  auf  den  Tag; 

p:«.«;-«       davon  in 
Ammalicn 

im  Durchschnitte 127  42 

als  Minima  kamen  vor..  108  22 

„    Maxima      „  „  .  .162  52 

Rechnet  man  in  gleicher  Weise  zu  den  Nährwerten  der  dar- 
gcatellten  Menagen  des  Infanterie-Regimentes  Nr.  8ß  die  in  der  Brot- 
portion und  in  der  Frühsuppe  enthaltenen  Näbrsubstanzen  hiny.u,  so 
euthält  dagegen  das  tägliche  Kostausmass: 


Fott 

48 
24 
70 


Koiile- 

579 
469 
936 


^ 


ilATon  in 
Aiiinialien 

43 

Fett 
61 

Kohle- 
byJnkt« 

571 

42 

57 

542 

46 

66 

603 
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im  Durchschuittö 136 

als  Minima  kamen  vor.  .122 
^   Maxima      „         „  .  .149 

Im  erateren  Falle  ist  die  Koat  im  Durchschnitte  zu  mager  un 
auch  sehr  itugleichmä.ssig  zusauiuiengoactzt,  indeui  die  Schwaiikungf^a 
zwischen  Maximum  und  Minimum  der  Nährsubstauzen  ausserordent 
licho  bimensionen  erreichen  und  dabei  ist  die  Gesammtmengß  dea 
wurme-,  beziehungsweise  kraftlieferndeu  Materials  geringer  als  im 
zw»iit(*n  Falle,  in  welchem  die  einzelnen  Nähraubstanzen  im  richtigea 
gegenseitigen  Mengen verbältnis  stehen,  selbst  im  Minimum  keineq 
Mangel  aufweisen  und  die  Schwankungen  zwischen  Minimum  um 
Maxiraum  sehr  gering  sind  *). 

Es  bedarf  keiner  näheren  Eri5rterung,  daaa  nur  diejenige  Kos 
richtig  zusammengesetzt  ist,  welche  für  einen  stetigen,  durch  dei 
Lebensprocess  und  die  Arbeitsleistung  bedingten  StofTvorbrauch  gleich- 
milssigen,  möglichst  geringen  Schwankungen  uuterliegendeu  Ersatz  zu 
bieten  vermag. 

Die  bisherigen  Erörterungen  zeigen,  wie  sich  die  Menagoa 
unter  bestlmtutcn  Verhältnissen  am  zweckmiLssigsten  zusammensetzen 
lassen,  um  mit  Eiuschluss  der  Brotportion  und  der  Frflhsuitpe  dem 
.Soldaten  eine  möglichst  vollkommene  Tagesnahrung  zu  bieten. 

Tu  kleineren  Garnisonen  wird  behufs  Beschaffung  der  nüthigen 
Müugen  von  animalischem  Eiweiaa  und  Fett  auch  auf  andere  wert- 
volle Nahrungsmittel  wie  Milch,  Topfen,  zur  Abwechslung  auch  auf 
Fleisch  von  anderen  Thioren  u,  dgl.  Bedacht  genommen  werden 
konuen,  iilso  auf  Nahrungsmittel,  deren  Vorwondung  in  Wien  wegen 
der  Preisvcrhältniase  und  der  schwierigen  Beschaffung  nahezu  auage 
schlössen  ist. 

Wenn  es  aber  auch  gelingt,  den  vollen  Tagesbedarf  des  Sol 
daten  an  Nahrungsstoffeu  zu  decken,  so  bleibt  doch  noch  zu  berück- 
sichtigen, dass  ein  allzu  grosser  Theil  dieses  Bedarfes,  u.  z.  die  Hälfte 
des  Gosammteiweisaes  und  */,  der  Kohlehydrate  in  der  Brotportioa 
geboten  werden  und  dieses  Verhältnis  ist  irrationell,  weil  die  Aus 
nützuug  so  grosser  Mengen  groben  Brotes  eine  sehr  unvollkom- 
meuü  ist. 


*)  Die  Wärmezufuhr  beträgt  im  zweiten  FftUe  tJarcbschuittlich  3.475  W&nne 
t'inlKÜten  gepL'n   3  341    im    (-'rstcrt'n,    ist   alün   am    134   Wilrmeeiiiheiten  größer, 
d,  h.  fino  Wärm«3tiK*ngc,  die  134/  Wasfer  um  1**  ndor  134/  um  1(»"  C.  zu  orw&mi«fl 
vc•rum^^  Als  Arbeitäleiätoog  aufgedrückt,  Kiiid  134  Wämieeinfaeiten  =  56.960  Kilo- 
gram  luctvr 
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ft^rner  eino  Thatsiic.he.  duss  lirr  Soldat  im  zweiteu  oder 
^dritten  Dieiiütjahrc  dii*  Hrotportion  meistütiä  uiclit  voUkomiueu  zu  sidi 
nimmt,  weil  sich  mit  der  Zeit  eine  gewisse  Abneigung  gegen  eine 
80  grosso  Menge  stets  gleicb  schmockendeu,  groben  Brotes  einstellt; 
dann  aber  gehingt  er  sehr  bald  an  die  Grenze  des  Bedarfes  udor 
bleibt  unter  demselben. 

Professor  von  V  o  i  t  bezea-hneto  750^  Brot  als  das  Maximunii 
w«k'he»  man  uudi  den  Icrriftigou  Verdanungsorganen  des  Soldaten 
iweckmässigerweise  bieten  könne,  und  es  dürfte  die  Annalimo  zu- 
'troBüD,  dass  im  Durcbsehnitte  auch  nicht  mehr  verzehrt  wird. 

Der  Kostbedurf  des  Soldaten  boi  seiner  UeschaftigUDg  in  der 
Garnison  wird  gewöhnlich  dem  eines  mittleren  Arbeiters  gleichgestellt, 
lind  es  ist  interessant,  dass  nach  genauen  üntersuchurigt'n  über  die 
„Ernilhruiig  schwedischer  Arbeiter  boi  freigowählter  Kost** '),  die  sich 
[nach  ihrer  ökonomischen  Stellung  so  billig  als  nur  irgend  möglich 
ernfihren  mussten,  auf  den  Tag  743//  Brot,  davon  562y  gröberes  und 
181^  feineres,  enttielen.  eine  Zahl,  die  mit  der  von  Voit  verlangten 
sehr  gut  fiboreiustimmt. 

Diu  Kost-Ration  des  Soldaten  liesse  sich  daher  zweckmässiger 
zusammensetzen  und  würde  dabei  eine  grössere  Menge  von  ausnütz- 
barem  Kraftmaterial  enthalten,  wenn  die  Brotportion  eine  geringere 
wäre  und  dafür  eine  grössere  Fettmonge    als  Gebilr  eingestellt  wiu-de. 

Auch  bezüglich  der  Lösung  der  Nachtmahlfrage  liegen  die 
Verlnlltuisso  nicht  so  einfach,  als  man  nach  den  gegenwärtigen  Dar- 
ätellungon  meinen  sollte,  hauptsrichlich  ebenfalls  aus  dem  Grunde, 
weil  ein  zu  grosser  Theil  der  erforderlichen  Nährsubstanzen  iu  der 
Brütportion  geboten  wird.  Auf  die  Besprechung  dieser  Fnige  soll  an 
anderer  Stelle  eingegangen  werden. 

Zum  Schlüsse  ist  es  mir  oi^ie  nngenehme  Pflicht,  dem  Com- 
mando  des  Infanterie-Regimentes  Nr.  85  meinen  ergebenen  Dank  für 
die  üntei Stützung  abzustatten,  welche  mir  dasselbe  bei  der  Ver- 
folgung der  wichtigen  Frago  über  dio  Ernährung  des  Soldaten  zu- 
theil  werden  Hess. 


*)  Von  Hultgrcn  um]  Landergreii,  Stocktiolm  1891. 
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Die  Unternehmung  des  Detachement  von  Boltenstern 

im  Loir-Thale. 

26.  und  27.  Oerfombor  1M70. 

Applieftt4)rische  BespreeltuDg  gehalten  vor  dem  Officiorscöqts  dos  k.  and  k.  Infautm 
Bfgiiiient«8   Nr.    102  im  JUniicr  1891.  von  Hanptinann  Anton  Hnbl  (Smch  ilfm 

^Hl'ft  1   der  Toni  [kOn.  prenssifichen]  Groetseii  QoncruUUbe  faerA»>;^r<'gel>«nttii  kri«|pf 
geachichttirhen  EiiizelsrhnfU'n.  Berlin,  £.  S.  Mittler  k  Sohn  1883.) 


Hicin  die  Tafeln  5  und  0. 


Ila«lHlniek  verbotea. 


Ct)fln«itavffire«)ii  vorbelttliat 


ZnnSiCfast  sei  os  mir  gestattet,  die  Vortheile  der  applicat^trisehon 
Methode  psychologisch  zu  begründen.  Diese  BegrüDdung  voran»- 
sendend,  will  ich  die  allgemeine  Situation  wnd  die  Aufgabe  des  De- 
tachement Boltenstern  erörtern,  dann  die  Thätigkeit  des  Detachement- 
Comniundanten  vom  Erhalt  des  Befehles  bis  zur  Versammlung  de 
Truppen  zum  Abmarsch  näher  darlegen.  Hieran  anschliessend  soll  dei 
Vormarsch,  die  Anordnung  und  die  Sicherung  der  Marsch-Cantonuiruug 
besprochen  und  die  nach  den  eingelaufenen  Meldungen  bekannte  Situa-^ 
tion  der  beiden  Gegner,  sowie  die  darauf  basirten  Eutschlüsso  \ini 
endlich  deren  Durchführung  kritisch  erwogen  werden. 


iDes  Feldherrn  grösste  Weisheit  ist  ein  kräftiger  Entschlass, 
sagt  Napoleon  L,  der  als  Kriegsmeistor  noch  lange  mustergiltig  und 
unerreicht  bleiben  wird. 

Mit  diesem  Ausspruche  wird  der  Charakter  in  der  entschiedenste 
Weisse  vor  das  Wissen  gestellt;  eigentlich  der  feste  Wille  als  höchst« 
Wissen  bezeichnet. 

Es  hat  für  mich  einen  eigenen  Reiz,  den  citirten  Ausspmcli 
rom  pädagogischen  Standpunkte  aus  zu  betrachten,  und  aus  den 
Principien  des  Unterrichtes  darznthuo,  dass  es  sich  nicht  darnoi 
handelt,  alles  Wissen  als  graue  Theorie  über  Bord  zn  werfen,  sondern 
dass  eine  pädagogische  Wahrheit  ersten  Ranges  in  diesen  Worten 
liegt,  weil  allem  Unterrichte  und  Selbststudium  die  Erlangung  einej 
kräftigen  Willens  als  Ziel  vorschweben,  dieser  Wille  aber  bewuss 
auf  der  von  richtigen  Principien  beherrschten  Einsicht  wohl  basiri 
niuss. 
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Es!  sei  mir  daher,  ehe  ich  noch  auf  diö  ÜearLeitnng  des  kriegs- 
geschicbtlichen  Beispieles  eingehe,  eiue  kleiue  Abschweifung  auf  daa^ 
Gtfbiet   der  Pädagogik  gestattet,  welche   den  späteren  Auseinander- 
Setzungen  als  Folie  dienen  soll. 

Tritt  eine  Vorstellungsmasso  in  das  Bewusstsein,  so  wird  durch 
sie  eine  zweite  sohon  vorbandone,  die  der  neuen  theils  gleich,  theils 
entgegengesetzt  ist,  im  Gehirn  repröducirt  und  beide  Vorstell ungs-i 
massen  verschmelzen,  sich  gegenseitig  anpassend  und  berichtigend.  Dns 
letztere  findet  in  weitaus  vorwiegendem  Masse  bei  der  neuen  Yorstel- 
Inogsmasse  statt,  welche  von  der  alten  entsprechend  umgeformt  und  in 
diese  aofpanommen  wird,  jedoch  nicht  ohne  die  alte  schon  vorhandene 
Vorstellungsmasse  ihrerseits  zu  beeintiussen. 

Diesen  Vorgang  im  Gehirn  bezeichnet  man  mit  dem  Ansdrucko 
^Apperception^  und  auf  ihm  hauptsächlich  ruht  die  Erweitenmg  des 
Gedankenkreises. 

Erfolgt  die  Apperception  mit  Leichtigkeit,  so  verknüpft  sich 
damit  die  Lust,  die  Thätigkeit  zu  wiederholen,  sich  mit  dem  Gegen- 
stände auch  femer  zu  besdiäftigen,  d.  h.  es  entsteht  für  den  (.Jegen- 
stand  ein  Interesse;  dieses  Interesse  repräsentirt  jene  Kraft,  welche 
auf  die  Erhaltung  und  Erweiterung  unserem  geistigen  Erwerbes  ge- 
richtet Ist- 
Unter  dem  Einflüsse  der  theils  unwillkürlichen,  theils  absicht* 
lirhcn  Erfahiung  bilden  sich  durch  mehr  oder  minder  logisches  An- 
einiindorreihen  von  Vorstellungen  ganze  Reihen,  deren  Glieder  das 
Fortschreiten  des  Geschehens  bezeichnen  und  deren  jedes  durch  äussere^ 
Anregung  repröducirt,  die  Reproduction  des  nÄchstfoIgendeu  u.  s.  w, 
nach  sich  zieht  und  dadurch  auf  Grund  beo]»achteter  Thatsachen  ein 
Bild  des  diesen  Thatsachen  entsprechenden  weiteren  Verlaufes  dea 
Geschehens  hervorruft. 

Nun  steht  neben  der  neuen  Vorstellungsmasse —  dorn  Gegen- 
wärtigen —  eine  zweite:  das  Bild  des  wahrscheinlichen  weiteren 
Verlaufes  —  das  Zukünftige.  Während  dem  Gegenwärtigen  das 
Interesse  gehört,  richtet  sich  auf  das  zu  erwartende  Zukünftige  das 
Begehren,  die  Ereignisse  sich  entsprechend  entwickeln  zu  sehen, 
orentuell  so  zu  handeln,  dass  sich  das  Kommende  günstig  gestalte 
Ist  die  producirte  Vorstellungsroihe  —  das  Bild  des  Kommenden  — 
so  klar,  dass  die  Erlangung  des  Begehrten  als  sicher  vorausgesetzt 
werden  kann,  so  wird  das  Begehren  zum  Wollen. 

So  sind  wir  auf  dem  Wege  psychologischer  Betrachtung  von  der 
einfachen  Apperception  bis  zum  Wollen  gelaugt,  welches  umso  kräftiger 
ist,  je  klarer  die  Vorstellungsreihen  sind,  je  sicherer  sie  sich  aufbauen 
nnd  je  grösser  das  Vertrauen  in  deren  Richtigkeit  ist  Die  M^tglich- 
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keil  eines  reich««,  eotachiedeiiea  Woltoos  bernlii  auf  4ir  BiUuig  vob 
Vorst«lluDginxibeii  mud  aaf  derea  neUkdie  Venrebni^  wAamnadm, 
Der  rot«rrickl  soll  es  ennftglicheo,  dm  der  am  Uiterrkkl 
Tb^itoehmcude  ca  eote^hiede&eflD  Wollen  gtltage^  «ad  dies«  Zweck 
muBs  auch  .das  Selbstitvdian  lubeti,  weon  es  einea  praktüdkea 
Erfolg  bieteo  itoH. 

Die  einfache  Aufnahme  roo  Wissen,  und  sei  dies  noch  80  an* 
&ogreieh,  wird  den  Betreff« odeo  als  belesen  eiMheuiefi  lasse« ; 
aber  sie  wird  niemals  den  Willen  and  damit  den  Charakter  krftf- 
tigen.  Das  viele  Wi«»eQ  ist  e^,  welches  den  Sali,  dass  grui  alle 
Tbeorie  seL  rerabchtüdet  hat,  weil  der  Vielwisser  mehr  anfgeDomtneo, 
als  verarbeitet  bat  wornach  die  bei  ihm  sieb  bildenden  Voraiellungii- 
roiben  weder  Klarheit  noch  Sicherheit  zeigen,  gewöhnlich  anvoU- 
st&ndig  ablaufen  und  kaum  entstanden,  durch  andere  ebenso  anklare 
verdrängt  werden. 

Im  Kriege  liegen  die  Verhältnisse  nicht  immer  einfach,  oft 
sind  es  mehrere  Vorstellungscomplexe,  die  zum  Zwecke  in  Beziehung 
tretttn  uii'l  da  ergibt  sich  eine  Wahl  deren  Ergebnis  der  Entschlosa  — 
Wille  ist 

Diese  Wahl,  welche  stets  durch  neu  eintretende  Ereignisse  er- 
schwerend beeioflusgl  wird,  ist  gewöhnlich  bei  den  Beleseüst^n  der 
Grund  von  UnschlQssigkeit,  und  wenn  einmal  der  Entschluss  gefasyt 
ist,  die  Quelle  ron  Zweifeln  und  Schwankungen,  die  nur  zu  hüuilg 
IncoriMequenz,  ja  selbst  Gegenbefehle,  zur  Folge  haben.  „Ordre,  contre- 
ordre,  desordre," 

Solchen  Theoretikern  ist  der  Praktiker  entschieden  vorzuziehen. 

Er  fasat  seinen  Ent»chlu8H  ohne  Wahl,  sozusagen  instinctiv '), 
und  int  er  von  Natur  ein  starker  Charakter,  so  ist  für  das  Gelingen 
eine  bedeutende  Chance  vorbanden.  Keiue  neue  Vorstell ungsreihe  tritt 
stönmd  ein,  und  die  ganze  Energie  winl  der  Ausföbrang  desEntscblusses 
zugewendet.  Hier  stehen  wir  vor  yiner  Thataacbe,  die  sich  aus  Erfahrung 
und  Goäcbicbte  vielfach  ergibt  und  nur  zu  leicht  wird  der  SohluH» 
gezogen,  der  jedenfalls  etwas  Bestechendes  für  sieb  hat:  ^dass  das 
Witisun  nichts  bedeute,  gegenüber  der  Houtine,  dass  es  den  Charakter 
acbwacho  statt  dessen  uraprüngliche  Kraft  zu  erhalten,  und  dass  der 
Wille  unter  dein  Eiullusso  des  Wissens  rhiMlolos  liernrascbwauko  im 
Meere  der  Wirklichkeit,  ein  Spielball  der  auf  den  Menschen  ein- 
stürmenden, sieh  oft  widersprechenden  Gedanken". 


I 


^)  Nach  L*OzDbrodO  und  anderen  bedoofconJon  Psychiatriltern  handelt  Jiwar 
auch  dan  Oi^nie  instincUr.  and  Bind  gerade  die  auf  üotdiem  Wego  cntniandnium 
KunHtwvrke  vom  hnrhst*-n  kOngtlcrischen  W'-rte,  ddch  halten  nir  uns  hier  an  die 
Ri'tfd,  d.  i.  an  den  DiirnhttohnittHnifnscben.  nnd  wollen  nieht  die  AuBnahm«,  d.  1. 
das  Ocnii*  in  den  Kr*w  uimcrer  Detrachtungen  liehen. 
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Das  Wissen    wird    discreditirt^    weil    es    nicht    im  Stande    ist, 
«nnen  zu  erzeugen. 

Cnd  doch,  wenn  man  den  Willen  betrachtet,  was  gibt  ihm 
seine  Energie?  Die  Voraussetzung,  dass  er  seinen  Zweck  erreichen 
^prerde,  denn  sobald  er  vom  Gegontheil  überzeugt  ist,  hört  woJil  der 
BSVun^ch  nach  Erreichung  des  Zieles  nicht  auf,  aber  der  Wille  busst 
Hin  Entschlossenheit  ein,  kann  sogar  ganz  aufhören. 

Alle  kraftvollen  und  mit  Energie  ausgeführten  Entschlüsse  be- 
ruhen eben  auch    uur  auf  der  Überzeugung,  dass  das  Gewollte  aus- 
führbar sei,  und  diese  Überzeugung  fusst  beim  unerfahrenen  Prak- 
^d.iker  im  Instinkt,  in  der  Einbildungskraft; 

H  beim  Koutinemenschen,  dem  erfahrenen   Praktiker,  auf  der  per- 

sönlichen Erfahrung, 
^  beim  Theoretiker  auf  dem  Ergebnis  der  Speculation. 

H  Auch   hier   wieder   gebührt  dem  Rontinemenschen  der  Vorzug, 

weil  er  auf  die  aus  der  Erfahrung  geschöpften  Überzeugungen  baut  — 
^das  bedarf  wohl   keines  Beweises,  denn  die  Speculation  eignet  sich 
Hwegen  ihrer  Langi^amkeit  nur  für  den  Studirtisch. 
H  Betrachten  wir  aber,  wie  eng  der  Erfahrung  die  Grenzen  gezogen 

Hpind.  wie  eng  infoige  dessen  der  Kreis  unserer  Erkenntnis  bliebe,  wenn 
Hiffir  auf  die  persönlich  gemachten  Erfahrungen  allein  angewiesen  wären, 
^knd  dies  besonders  in  Bezug  auf  unseren  Stand  —  dann  macht  sich  wohl 
Hdas  Bedürfnis  nach  künstlicher  Erweiterung  der  Erfahrung  geltend. 
H  Das  zunächst  sich  darbietende  Mittel  ist  der  Umgang  mit  er- 

Bfahrenen  Kameraden,  aber  auch  dies  ist  nur  unvollkommen,  und  wer 
H^den  Kreis  seiner  Erfahrungen  noch  mehr  erweitern  will,  der  muss 
■mit  der  Vergangenheit  in  Vorkehr  treten,  er  muss  mit  denen,  die 
Hvor  ihm  gelebt  haben,  Umgang  suchen,  dadurch,  dass  er  die  Ereig- 
Hnisse^  die  sie  erlebt  haben,  nachzuleben,  ihre  Gedanken  nachzudenken, 
Hihrc  Gefühle  nachzufühlen  versucht. 

H  Es  wird  sich  nunmehr  empfehlen,  die  pädagogischen  Bedingungen 

Han  fixiren,  unter  denen  das  Studium  der  Kriegsgeschichte,  dieser  Ver- 
■kehr  mit  der  Vergangenheit,  am  nutzbringendsten  zu  betreiben  ist. 
H  Die  seit  einer  lieihe  von  Jahren  empfohlene,  sogenannte  „kritische 

B  Methode"    erfreut  sich   einer  besonderen    Beliebtheit.   Die  Vortheile, 
Hwelcbe  sie  bietet,  sind  auch  wirklich  nicht  zu  unterschätzen. 
H  Pas  Nachdenken  über   vollzogene   Ereignisse,   das   Vergleichen 

H  derselben  untereinander,  endlich  das  Forschen  nach  den  Ursachen  des 
H  Erfolges  oder  Mi.sserfolgeg  müssen  den  geistigen  Horizont  des  Studirenden 
■  erweitern  und  dessen  Urtheil  schärfen,  aber  immerhin  ist  die  Thfitig- 
H  keit  eine  unvollkommene,  weil  ein  scharfes  Urtheil  allein  noch  keineswegs 
Hzn  kr:lftigem  EnUchlnsse,  noch  weniger  aber  zu  kühner,  allen  Hinder- 
^■ntMteu  trotzender  That  führt 
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Die  Kritik,  für  sich  allein  betriebüo,  bildet  weil  sie  billige 
Lorbeeren  bringt  und  Sache  der  Übung  ist,  gar  häufig  das  zersetzend 
Element  in  der  Selbsterziehung,  denn  nur  zu  leicht  hebt  sieb  das 
Selbstbewusstsein  des  auf  keinen  Widerstand  stossendea  Kritikers 
dadurch,  dass  er  alten,  erfahrenen  Kriegern,  ja  selbst  bedeut^ndoa 
Feldherrn  vermeintliche  oder  auch  wirkliche  Fehler  nachzuweisen  im 
ätande  ist,  zu  einer  Art  Grössen-,  beziehungsweise  Vollkommenheiti»- 
wahn.  der  jedem  weiteren  Streben  hindernd  in  den  Weg  tritt,  denn 
wer  Alles  besser  weiss,  als  selbst  berühmte  Feldherru,  der  brauolik 
wohl  nichts  mehr  zu  lernen. 

Aber  nicht  dies  allein. 

Auch  die  Schärfe  des  Urtheils  büsst  mit  der  Zeit  ein,  denn 
im  Anfange  ist  es  das  Resultat  vielseitigen  Erwilgeus  —  es  ist  rein« 
Verstandosarbeit.  Je  mehr  Routine  aber  erworben  wird,  desto  leichter 
wird  die  Heurtheilung  von  irgend  einem  Standpunkte  aus,  der  ja 
nicht  immer  der  beste  sein  muss  und  die  Gefahr  einseitiger  Bear^ 
theilang  liegt  sehr  nahe. 

Es  ist  dies  keine  rein  akademische  Anschauung,  sondern  der 
Ausdruck  der  Erfahrung,  die  ich  an  mir  selbst  machte. 

Als  junger  Officier  habe  ich  viel  gelesen  und  selbstverständlich 
auch  die  warm  empfohlene  kritische  Methode  angewendet.  Ich  machte 
zu  Verschiedenem  Randglossen  und  auch  commentirende  Notizen,  die 
dann  liegen  blieben. 

Nach  einem  Zeiträume  von  8  bis  10  Jahren  kam  mir  der  Ge 
danke,  die  mir  zufällig  in  die  Hand  fallenden  Bücher  wieder  zu 
lesen  und  mit  den  früheren  Aufzeichnungen  zu  vergleichen.  Da  sah 
ich  denn,  wie  einseitig,  wie  wenig  tief  und  richtig  die  an  sich  oft 
bestechenden  Urtheilo  waren. 

Ich  hatte  nämlich,  ohne  Berücksichtigung  der  sich  ergebendeii 
Friclionen,  ohne  die  materiellen  Verhältnisse  der  in  Frage  stehenden 
Truiipen  und  ohne  bei  den  Commandanten  die  zum  Theile  hieraus, 
dann  aus  dem  Gefühle  hoher  Verantwortliclikeit,  zum  Thoile  aus 
anderen  persönlichen  Motiven  sich  ergebenden  psychologischen  Vor- 
gänge, in  Rechnung  zu  ziehen,  Urtheile  abgegeben,  die  ich  —  ich 
muss  es  gestehen  —  heute  nicht  aufrecht  halten  kann. 

Aus  den  hier  dargelegten  Ursachen  empfiehlt  es  sich,  der  Kriti 
nur  einen  bescheidenen  Platz  einzuräumen  und  in  erster  Linie  dia 
durch  die  Kriegsgeschichte  gegebenen  Situationen  zu  Ausgangspunkte 
von  Aufgaben  zu  machen,  in  welchen  man  die  Thätigkeit  der  handelnden 
Personen  für  sich  zu  wiederholen  versucht,  die  Entschlussfassuug  und 
daB  Umsetzen  der  Entschlüsse  in  Befehlsform  übt  und  zum  SchUiss 
seine  Arbeit  mit  dorn  wirklich  Geschehenen  kritisch   vergleicht,  wo 
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der  TTnterscbie*!  der  Verbaltnisso  am  Schreibtisch  und  vor  dem 
'oindo  gi'bülirt'ud  zu  berücksichtigen  ist. 

Diese  Art  Studium  ist  die  wertvollste  von  allen,  um   nicht  zu 
lagen,  die  einzig  wertvolle  für  das  wirkliche  Leben  und  jede  andere 
^Erwerbung   von  Wissen  nur  dieser  —  dem  Endziel   aller  geistigen 
Arbeit  —  dienstbar. 

Es  ist  derselbe  Process,  welchen  die  auf  den  Menschen  wirkenden, 
ihm  von  aussen  zukommenden  Eindrücke  im  Individuum  meist  un- 
»ewusst  durchmachen,  derselbe  Process,  dessen  Resultat  wir  Erfahrung 
[nennen.  Es  ist  also  wirkliche,  persönliche  Erfahrung,  die  mau  unbe- 
ünfluast  von  fiuasoron  liücksichten  in  Erneuerung  vergangenen  Lebens 
[macht,  wobei  unserer  ladividualität  unsere  Energie  nicht  nur  erhalten, 
[Sondern  auch  zu  freier  Entfaltung  gebracht  wird. 

Namen,  Daten  und  Zahlen  merken  kann  jeder  Schuljunge,  kann 
[auch  gelegentlich  vor  Verwandten  und  Bekannten  damit  flunkern, 
[aber  reeller  Wert  steckt  nicht  viel  darin,  wenn  nicht  Gedanken  au- 
fgeregt werden,  die  in  Fleisch  und  Blut  als  Eigenthum  erworben, 
als  Eigenthum  darin  latent  bleiben,  als  ein  Schatz,  der  wenn  nöthig, 
gehoben  und  verwertet  werden  kann,  der  nicht  zur  Stümperei  der 
Nacbahrauug,  aondero  zu  originellem  Handeln  befähigt. 

Nicht  das  Wissen,  sondern  das  Studigm  ist  es,  das  reellen  Er- 
werb und»  es  sei  mir  erlaubt  zu  sagen  —  Weisheit  sichert. 

Wirkliches  Können,  Klarheit  über  das,  was  man  wollen  kann 
und  als  Folge  dessen,  entschlossener  Wille,  die  Grundbedingung 
jeden  Charakters,  sind  die  Früchte,  die  eine  solche  Arbeit  zeitigt; 
und  die  Eutschliessungen  des  derart  Unterrichteten  werden  das  Ge- 
präge geistiger  Gediegenheit  tragen,  seine  Energie  in  der  Ausführung 
jener  des  Routinemenschen  nicht  nachstehen. 

Hier  schliesst  der  Kreis  dieser  einleitenden  Betrachtung  mit 
dum  an  die  Spitze  derselben  gestellten  Citate: 

„Des  Feldherrn  grösste  Weisheit  ist  ein  kräftiger  Entschlnss^. 


Indcss  mit  dem  Entschlüsse  ist  noch  nicht  Alles  geschehen. 
Einerseits  musisen  die  richtigen  Mittel  ergriffen  werden,  welche  die 
uiögHchst  einfache  und  sichere  DurcbfOhrung  der  im  Entschlüsse 
liegenden  Absichten  gewährleisten,  anderseits  muss  der  Entschluss 
ancb  Anderen  klar  und  deutlich  niitgutheilt  werden. 

Wahrend  die  Thätigkeit,  welche  vor  der  Entschlussfassung  liegt, 
leine  reine  Geistosarbeit  ist,  ist  die  dem  Entschlüsse  folgende  vor- 
wiegend teclmi.scher  Natur  und  umfasst  das  Gebiet  der  Befehlsgebimg. 

Die  schönsten  Entschlüsse  gehen  verloren,  wenn  die  Btjfebl»- 
[ebung  eine  mangelhafte  ist,  oder  wenn  sie  durch  verwirrende  Weit- 
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si^hwoitigkeit  an  Klarheit  und  Piäcision  einl«üs8t  oder  gar  dü^n  nn-' 
zeitiges,  pedantisches  Tüpfeln  zu  langsam  ablfiuft  und  zu  spat  kommt. 
In  hohem  Masse  macht  sich  also  auch  die  Nothwendigkeit  der  Übung 
in  der  ßofebls^elrnng  geltend,  und  diese  ist  beinahe  ausschliesslich 
Sache  der  Routine. 

Soll  nun  das  Studium  der  Kriegsgeschichte  von  wirklichem 
Nutzen  sein,  ro  darf  es  dem  Geiste  nicht  hios  eine  {;?osse  Zahl  von  j 
möglichen  Situationen  darbieten,  um  eine  klare  Benrtheilnng  der  imj 
Ernstfalle  an  den  Officier  herantretenden  Verhältnisse  zu  sichern,] 
sondern  der  Stndirende  rauss.  wie  schon  erwillint,  jede  neue  Situation  ' 
zum  Ausgangspunkte  einer  Übung  in  der  Beurtheilung  derselben,  der 
Kntschlussfassung  und  Befehlsgebung  machen.  I 

Hierin  liegt  der  Schwerpunkt  jener  Methode  des  StudiumsJ 
welche  wir  die  „applicatorische'*  nennen,  deren  Schöpfer  Verdy  duj 
Vernois  ist  und  welche  bei  uns  officiell  durch  die  von  den  OfficierenJ 
und  Cndctten  unter  Clausur  zu  bearbeitenden  Aufgaben  repräsentirt  wird. 

Ob   die   Situationen    willkfirlidi    geschaffen,    oder   ob   sie  ditm 
Schatze  der  Kriegsgeschichte  entnommen  werden,  bleibt  im  allgomeinenj 
fHr  das  Erlernen  J 

1.  der  Beurtheilung  der  Situation,  ^J 

2.  der  Entschlussfassung  und  ^H 

3.  der  Befehlsgebung  ^^ 
gleichwertig;    dennoch    liat    die    Benfitzung    geschichtlicher    Quelleaj 
den  grossen  Vorzug,   dass  die  vollzogenen  Thatsachen   für  manclioj 
Anschauung  ein    sehr  wünschenswertes  f-orrectiv  enthalten,   anderer- 
seits die  nachtheiligen  Folgen  von  ünterlassnugen,  dem  die  Erfahrung 
stntzenden  Gedächtnisse    besser    eingeprägt    worden,    als    die    geist-j 
reichsten  und  noch  so  tief  durchdachten  Recensionon,  die  hfiufig  mehr 
aus  Neugierde,  als  ans  Wissbogier  gelesen,  manchmal  auch  nur  nach 
dem  Quantum  der   verschriebenen    rothen  Tinte   abgeschätzt  werden^ 

Dadurch  wird  die  hohe  Wichtigkeit  und  der  Wert  der  auf 
willkflrlich  erdachten  Situationen  basirenden,  taktischen  Aufgaben 
nicht  im  mindesten  beeinträchtigt,  denn  sie  sind  ein  ausgezeichnetesj 
Mittel  zur  Vervollkommnung  der  berufsmfissigen  Ausl)ildung  und  für 
jene,  wolche  in  dieser  Richtung  mehr  thun  wollen,  der  zweckinässigste 
Fülirer  auf  dem  Boden  der  Geschichte.  i 

Ich  will  nun,  nach  der  unabsichtlich  etwas  breit  gewordenen] 
Einleitung,  meiner  eigentlichen  Aufgabe,  der  applicatorischen  Be-j 
sprechung  der  Thatigkeit  des  Detachement  Boltenstern.  naher  treten. 

Aus  dem  reiclion  Schatze  an  historischem  Material,  welchrr  in 
den  hieher  gehörigen  Werken  und  Schriften  niedergelegt  ist,  lasseuj 
sich  nicht  viele  ffir  den  Zweck  dieser  Besprechung  so  geoignofcp  ErJ 
cignisse  herausfinden,  wie  gerade  jenes  des  Detachement  von  ßo]t«nsteraJ 


Dotacbeoient  ist  klein,  wi«  die  in  d«n  Auftfnhon  (lt>)'  OfTt- 
ci^re  gewfihnlirli  gegehenen  TmpponsUirkpü;  Torrwiii  iiml  Vcihnlt* 
nisHQ  äcbäöVn  iateressanto  SituatioiiPii,  fiidlich  lii'lVri  ilai«  vutn  |)iu 
Uchoment  hestandene  Gefecht  bei  Montoiro  ditn  HowniH,  wnn  olno 
kflbne,  den  Gegnor  fibt^rrascbpudo  That,  txi  loiNton  iiiiMintido  \ni, 

Fs  ist  dies  beute  mehr  üh  jn  notbwondi^  zu  bflnncn.  wo  nnd^r 
dem  Namen  der  WiBsenschaft  katt^gonsiroiiHo  Podiiritnrit»  in  l'mlaaC 
gesftzt  wird,  weil  man  die  Orenzon  der  nerecbii^junff  dor  'IVnrio  viu 
weit  xieht,  wo  manches  loero  Schla^fwort  in  dio  Wcill  j^idit  thmI 
CnrnJ^re  macht,  weil  die  Maf*se  daran  j^laiibU  ho  laogw  bi«  iititi«r  drn 
K  lägen  eines  neuen   Napob'on  die  fein  geHponnen«*» 

xri;.iurii.  weü   916   stutt   des  tnenachlicbeu  Hery        '^     **  niii 

und  noch  mehr,  eine  geschickte  Dialektik,  zur  '  > 

Renifl.  wo  sich  gleich  gegchulte  Armeen    und  fftolrb  ((i^NChiiUo 
fleQ<^raIst5be  gegenftbprflt''hen.  berechnet  jed«r  Tbeil,  wwi  aurb    ^       " 
gemein  aaerkannti'n  li^-g'-In  daa  Beate  iHt.  nnd  >\n    ji'dfr    w 
der  Gegner  noch  dt^o.^elben  Regeln  am  wahr^rh'  \i  ttitin  wlrd^ 

$•  --•'-"  die  HerbeiftÜining  de»  Sieges  immer  iirjr  jti  'i^r  O^irlilrk- 
h  mehr  KrlRe  an   den   beideneitn  anerksinntm   ^fit^ 

•diefdepden  I^nikt  xn  bringen,  also  im  H^iKlwrfk. 

Eb  üI  eine  kaadwcrfcmiMig«,  aclieina'  t  <• 

vddbfr  SV  rdaüte  Siegt  btrroffeÄ«»  k/hir  ■/>, 

Vit  mt  4er  ersteS^oleoa  erzielte,  djMloreb,  4tm  er  immtr  4flw  IM, 
WMB  tria»  GflgBO'  wMtk  des  JUpÜM  im  KsitftM  tiM>  annf^tiMm, 
wA^irr7%  er  m  Mh^«  iaaflr  »9  4er  WmmtB^  IvacfcU, 

a  m  Jafcfv  1913  Mf^  eis  aetoili  kcv««i  gwv«»f4«i# 
Mau  4dff    mittiiltii   Af  im:   ^aH  jfaf»le»i   nef  tum  XfMy  iMI 


e#»e  f  it«A(i«'A. 


Ilubl 


Dismarck  orklürto  hioraul   an  diu  Aläohte,  Deut 
Jange  als  Bürgschaft   gegen  die    Rachsucht   und    Eroberungslust   de 
Franzosen,  Elsass-Lothrlngen,  Metz  und  Strassburg  und  lehnt«  dii 
Bewilligung  eines  Wafifenstillstaudes   ohne   genügende   Garuntlou   ab« 

Nachdem  übrigens  die  neue  französische  Regierung  die  allge< 
meine  Volksbewaffnung  ins  Leben  rief  und  die  Leidenschaftlichkeit  dei 
Volkes  zu  Gunsten  der  Fortsetzung  des  Krieges  aufstachelte,  selzteq 
sich  die  Deutscheu  gegen  Paris  in  Bewegung,  um  durch  Besetzung 
der  Hauptstadt  und  eines  möglichst  grossen  Theiles  feindliche 
Landes  den  Frieden  zu  ei-zwingen. 

Am  19.  September  schon  war  die  Einschliessung  von  Paris 
beendet,  der  Rücken  der  Armee  durch  energische  Belagerang  de 
östlichen  Festungen,  von  welchen  die  beiden  wichtigsten  Toul  und 
Strassliurg  am  23.  und  2V.  September  fielen,  gesichert  endlich  unter 
Werder  ein  neues  (14.)  Corps  gebildet,  welches  das  Sa6uo-  und 
obere  Seine-Gebiet  in  Besitz  nehmen  sollte. 

Die  Franzosen  verstärkten  und  erweiterten  Paris,  orgauisirtea 
die  Streitkräfte  und  bildeten  eine  stattliche  Feld-Armee.  In  Tonra 
waren  zwei  Delegirte  der  Regierung  mit  der  Organisation  des  Wider 
Standes  in  den  Provinzen  betraut;  am  6,  October  folgte  auch  Gam*^ 
betta  dahin  und  übernahm  die  Leitung  der  National vertheidigung 
Aus  Algier  wurden  disponible  Bataillone  und  überdies  Marine-Truppen 
für  den  Landkrieg  herangezogen. 

Die  Besatzung  von  Paris  begann  schon  am  30.  September 
AusHllle  zu  machen  und  in  Lille,  Orleans  und  L}'on  formirten  sich  did 
ersten  Provinzial-Armeeu;  deren  bedeutendste  war  die  Loire-Arme^ 
unter  General  La  Motterouge;  als  diese  sich  gegen  die  deutschen 
Cernirungstruppen  in  Bewegung  setzte,  wurde  sie  durch  General 
von  der  Tann  am  10,  October  bei  Artenay  geschlagen,  worauf  die 
Deutschen  Orleans,  Chateaudun  und  Chartres  besetzten.  Gambett 
und  Frey  ein  et  setzten  die  Rüstungen  mit  Energie  fort  und  sehe 
zu  Ende  October  standen  unter  dem  Coinmando  von  d'Aurello  d 
Paladin  es  200.000  Mann  südlich  der  Loire,  eine  bei  der  Kampf- 
lust der  Franzosen  nicht  zu  unterschätzende  Macht,  wenn  auch  der 
Mangel  an  Officieron,  dann  au  Artillerie  und  Cavallerie  deren  Wert 
herabsetzte.  Von  der  Tann  musste  am  8.  November  Orloan 
räumen  uud  ging  nach  dem  Gefecht  bei  Coulmiers  bis  Toury  zurück, 
wo  die  17-  Division  zu  ihm  stiess.  Auch  von  Le  Maus  drangen 
die  Franzosen  gegen  Chartres  und  Dreux  vor. 

Nach  den  Kämpfen  von  Beaune  la  Rolande,  Loigny-Pouprj- 
Orleans  (welches  am  4.  Dccembor  wieder  von  den  Deutschen  boKetzt 
wurde)  und  I^siugency-Cravatit,  welche  auf  die  jungen  französischeat 
Truppen  desorganisirend  wirkten,  trat  eiu  Stillstand  ein. 
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Die  französische  Loire-Armee  war  zersprengt;  ein  Theil  rler- 
Sülbon  versammelte  sich  als  I.  Loire-Armee  bei  Bourges,  der  audore 
unter  General  Ohanzy  als  IL  Loire-Armee  bei  Le  Mans,  wahrend 
bei  Tours  zur  Deckung  dieser  Stadt  und  der  Loire  abwärts  führeudeu 
Verbindungen  eiue  neue  Armee -Abtheilung  von  etwa  15.000  Mann 
unter  General  Ferri  Pisani  aufgestellt  wurde. 

Auf  deutscher  Seite  nahm  der  Grossherzog  von  Mecklenburg, 
die  Einschliessung  'Von  Paris  gegen  Südwest  dockend ,  mit  seiner 
Armee-Abtbeilung  bei  Chartres  Aufstellung,  die  U.  Armee  summelte 
sich  unter  dem  Prinzen  Friedrich  C!arl  bei  Orleans  und  bezog 
daselbst  Cantonnements. 

Diese  IL  Armee  schob  das  X.  Corps  unter  General  Voigts- 
Rhetz  zur  Deckung  ihrer  rechten  Flanke  in  den  Baum  zwischen 
Loire  und  Loir  vor  mit  dem  Auftrage,  auf  Tours  vorzustossen,  um 
den  bei  Beaugency  errungenen  Sieg  auszunützen,  und  eine  geeignete 
Aufstellung  zur  Deckung  der  Armee  einzunehmen. 

Jn  Ausführung  seines  Auftrages  liess  General  von  Voigts- 
Kbetz  den  General  von  Eraa  tz-Eoschlau  mit  6*/,  Bataillonen, 
10  Escadronen  und  4  Batterien  bei  Vendöme  Stellung  nehmen,  besetzte 
Blois  mit  3  Bataillonen,  5  Escadronen,  2  Batterien  und  trat  selbst 
mit  15  Bataillonen,  12  Escadronen,  9  Batterien  und  2  Pionuier- 
Compagnien  den  Zug  auf  Tours  an. 

Am  20.  December  wurde  südlich  von  Monnaie  das  unter  General 
Perri  Pisani  zum  Schutze  von  Tours  zusammengezogene,  etwa 
lO.OÜO  bis  15.000  Mann  starke  Corps  auf  Langeais  zurückgeworfen, 
worauf  Voigts-Rhetz  mit  seinen  Spitzen  am  21.  vor  den  Thoren 
des  bisherigen  Sitzes  der  französischen  Provinzialregierung  erschien, 
um  bald  auf  Herbault  und  Blois  zurückzugeben.  Von  diesen  Orten  aus 
setzte  Voigts-Rhetz  nunmehr  die  Beobachtung  nach  Westen,  Nord 
und  Südwesten  fort  und  gewährte  im  übrigen  dem  hier  versammelten 
Haupttheile  seiner  Trnppen  die  dringend  wünschenswerte  Ruhe. 

Schwieriger  war  die  Lage  der  zur  Beobachtung  dos  auf  Le  Man» 
zurfickgogangenen  Feindes  und  zur  Verbindung  mit  dem  Grossherzog 
von  Mecklenburg  bei  Vendome  aufgestellten  Truppen  unter  General 
von  Kraatz.  Sie  standen  den  gegnerischen  Hauptkrüften  am  nächsten 
und  hatten  überdies  bei  ihrer  Thätigkeit  vielfach  mit  der  Ungunst 
der  Bodenverhältnisse  zu  kämpfen. 

Das  Gelflnde  im  Norden  der  Loire  wird  durch  den  Loir  in 
iwei  Abschnitte  getheilt,  die  in  vielen  Beziehungen  ein  gänzlich  ver- 
•Hihiedoues  Geprfige  haben.  Während  südlich  des  Nebenflusses  sich 
weite  einförmige  Ebenen  ausdehnen,  welche  nur  durch  den  reichen 
Anbau  und  die  zahlreichen,  zerstreuten  Gebäude  Abwechslung  erhalten, 
bildet  die  Landschaft  nördlich  desselben   ein  stark  durchschnittenes, 
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bowald^tes,  hügeliges  und  welliges  Gelände,  das  im  Norden  zu  de 
Br.'ri(f?D,  der  sogenannten  Perche,  ansteigt  Obstbaurajvflanzuugen,  klein 
Waldparzollen  oder  auch  grössere  Forste  bohindern  fast  ilberall  d 
Cborsichfe,  namentlich  aber  wird  dieselbe  durch  zahlreiche  lehood 
Hecken  ungemein  erschwert;  ein  Ausbiegou  vom  Wege  erscheint  o 
unmöglich.  In  vielfachen  Windungen  durchzieht  der  nur  auf  IJrurk« 
passirbare  Loir  ein  durchschnittlich  )30  bis  160m  tief  eia 
goschiiittencs,  nicht  allzu  breites  Thal.  Die  KUnder  desselben  sin 
nro  der  Fluss  herantritt,  steil  geböscht,  mit  vielen  nahezu  senkrechte 
Stellen  und  dabei  fast  überall  mit  WeiDpfianzungeu  bedeckt. 

In  diesem  Tbale  Ifiuft  die  eine  der  nach  dem  Feinde  zuffthrende 
grossen  Strassen  über  les  Rochos,  Moutoire,  Troo  und  Souge,  di 
andere  wendet  sich  nördlich  davon  über  die  Hochfläche  nac 
Epuisay,  wo  die  Entfernung  von  der  erstgeuannten  Strasse  bereit 
\7km  beträgt.  Einer  feindseligen,  sich  mehrfach  am  kleinen  Krieg 
betheiligenden  Bevölkerung  mnsste  es  bei  der  grossen  Zersrhnittenl» 
des  zwischenliegenden  Terrains  verhältnismässig  leicht  werden,  d 
Verkehr,  ja  die  Fühlung  von  einer  Strasse  zur  anderen  zu  unterbind»* 
Dazu  kamen  die  Schwierigkeiten  der  Witterung.  Bis  zum  15.  Decemh 
hatte  es  geregnet,  dann  war  Kälte  mit  rauhen  Winden  und  Sehne 
gestöbor  eingetreten,  die  Wege  bedeckten  sich  mit  Glatteis. 

Nur  etwa  4.000  Mann  hatte  General  von  Kraatz  zu  sein 
Verffigung.  Es  war  die  halbe  20.  Infauterie-Division,  verstärkt  dnrc 
zwei  Regimenter  der  2.  Cavallerie-Brigade  und  zwei  Batterien  d 
Corps-Artillerie.  Zahlreiche  Gefechte  hatten  den  Bestand  dies 
Truppen  erheblich  gemindert.  Im  allgemeinen  konnten  die  Bataillon 
kaum  mit  500  Mann  und  die  Escadronen  nur  mit  70  bis  80  Pferd 
den  Dienst  vor  dem  Feinde  versehen. 

General  von  Kraatz  suchte  daher  seine  Aufgabe,  so  viel  un 
so  lange  die  Verbfiltnisso  es  irgend  gestatten  würden,  unter  möglich» 
Schonung  der  Truppen  zu  lösen.  Er   vereinigte  sein  Detarheniont 
nnd  bei  Vendöme  und  setzte  die  Beobachtung  des  Gegners  —  abgesebi 
von  den  kleineren  Unternehmungen  der  Vorposten  —  durch  Cavaller 
nnd  mobile  Colonnen  fort.  Die  Recognoscirungen  des    19.  Decemb 
stellten    fest,    dass    die    Gegend    bis    Mondoubleau,    St.   Calais   tu 
Savigny  vom  Feinde  frei   sei,  während  jenseits   St.   Calais   eine   i 
Abmarsch    auf   Le    Maus    begriffene,    starke    feindliche  Heeresmasi 
beobachtet    wurde.    Eine    am    21.    December   gegen    Montoire    voi 
gehende  mobile  Colonne   in    der   Stftrke  von   fünf  Compagnien,  äw 
Escadronen  und  zwei  Geschützen  unter  Major  Schmidt  von  Knobeli 
dori'  fand    am   22.  December    die    Gehölze    nnd  Höhen    von   Soug 
durch  feindliche  Infanterie  besetzt,  stellte  aber   die   zcrstftrten   Loi 
Brücken  bei  les  Koches  und  Montoire  wieder  her. 
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Am  22.  wurde  St.  Calais  vom  Feindo  frei  gefunden.  Die  Ein- 
'violirier  sngten  aus,  dass  dii?  Stadt  am  18.  von  grösseren  Truppeu- 
[lUitöSCD,  um  19.  und  20.  dagegen  nur  noch  von  kleinen  Abtheilungen 

lasfiirt  worden  sei.  Am  2H.  aber  erhielt  eine  vorgehende  Cavallerio- 
TutrullM  dort  Feuer  von  foiudlichen  Infanterie-  und  Cavallerie-Patrullcn 
-und  inuastfl  mit  Verlust  umkehren.  An  demselben  Tage  rückte  Major 

roD  Schmidt  in  Vendöme  wieder  ein. 

General  vou  Kraatz    ordnete    nun    einen    regelmä.ssigen    Auf- 

klürungsdieüst    an,    u,     z.     sollten     tTiglich    Oflicior-Patrulleu    nach 

folgenden  Uichtnngen  gegeben  werden: 

1.  Vom  Kürassier-Regiment  Nr.  3: 

nach    Oncque»    und    mit    den     Spitzen    bis    ViUeneuvc — Frou villi 
Marchenoir  und  Ecoman; 

in  der  Kichtung  auf  Cloyes  bis  St.  Hilairc— la  Gravello;  die  Spitzen 
bis  'inm  erstercn  Orte  und  seitwärts  bis  Danz<^. 

2.  Vom  Uhlanon-Regiment  Nr.  12: 

nach  Epuii?ay;  die  Spitzen  bis  Mondonbleau,  St.  Calais  und  Savigny  — 
nach  Montoiro  auf  beiden  üferu  des  Loir;  die  Spitzen  bis  zum 
Braye-Uach  und  Seitendeckungen  bis  St.  Arnoult. 

3.  Von  den  beiden  Dragoner- Escadronen: 
aach    St.   AniouU,    mit    Seifenpatrullen    bis    Ühüteau    Keuault   um 
Gombergeau,  sowie  nacli  le  Breuil. 

Die  gesammte  Umgegend  von  Vcndömc  sollte  demnach  durch 
»irahlonförinig  vorgetriebene  PatruUen  aufgeklärt,  und  zii^^leich  die 
Verbindung  mit  den  heniichbarten  Truppen  aufreclit  erhalten  werdtui. 
In  der  Richtung  gegen  den  Feind  beabsichtigte  General  vou  Kraatz 
ausserdem»  wie  schon  seither  (geschehen,  mobile  Colonnen  vorgehen 
XU  lasHca,  um  das  allmälige  Festsetzen  schwächerer  feindlicher  Kräfte 
in  der  Nähe  von  Voudöme  zu  verbindern ,  hierdurch  sich  einen 
möglichst  ausgedehnten  Gesichtskreis  zu  erhalten  und  zugleich  die 
hie  und  da  mit  Waffen  in  der  Hand  thütigen  Einwohner  zur  Vorsicht 
n  zwingen.  Aber  trotz  dieser  Massregeln  konnte  nicht  Übersehen  werden, 

^  r  Gegner  durch  die  Laudeseiiiwohnor  stets  genau  über  die  dios- 

ij  Verhältnisse  unierricbtet  sein  werde,  wie  derselbe  denn  auch 
tliat5«L('hlich  die  geringe  Stärkezabl  des  Detachement  genau  kannte. 
Auch  die  sich  naturgoniäss  ergehende  Rogelmässigkeit  des  Patrulleu- 
gaügea  in  Bezug  auf  Ort  und  Zeit  —  fast  alle  Patrullen  mussten  in 
der  Frühe  abreiten,  um  noch  an  demselben  Tage  zurückkehren  zu 
kduneii  —  blieb  der  aufmerksamen  ncvölkerung  nicht  verborgen. 

Am  24.  Deccmber  wurde  Major  Körb  er  mit  zwei  Rataillonen, 
[iwei  Escadronen  und  einer  Batterie  nach  Epuisay  entsendet  mit  dem 


32B 


Uabl 


Auftrage,  am  25.  den  Feind  aus  St.  Cahiis  zu  vertrtMbeii.  SStI 
PatruUen  fandon  Moudoubleau,  Savigny  und  Rcsse  sur  Brave  vo 
Feinde  frei,  St,  Calais  hingegen  noch  besetzt. 

Auch  die  am  24.  von  Vendöme  über  Montoire  gegen  de 
Brayo-Bach  vorgehende  Uhlanen  -  Patrulle  erhielt  bei  Soug*^^  u 
Troo,  bei  letzterem  Ort  von  Landeseinwohnern,  Feuer.  Ein  Man 
wurde  dabei  vorwnndet  und  gerieth  in  Gefangenschaft 

Major  K  ö  r  b  e  r  vertrieb  am  25.  den  Feind  durch  eioi 
Granaten  ans  St.  Calais;  vor  Bouloire  wurde  indes  die  verfolgen 
EscadroD  durch  »tarkerps  Infanterie -Feuer  zur  Umkehr  gezwunge 
Narh  den  Aussagen  der  Einwohner  von  St.  Calais  war  der  Foio 
mit  seinen  Hauptkrilften  schon  am  Abend  vorher  in  westlich 
Kicbtung  abgezogen.  Major  Körber  kehrte  dann  f&r  die  Nacht  ua< 
Epuisay  zurück. 

Die  Ergebnisse  der  bis  zum  Abend  des  25.  December  ausg 
führten  Kecognosciruiigen  Hessen  auf  das  Vorgehen  erholilich' 
ftiindlicher  Kräfte  in  östlicher  Richtung  nicht  scbliessen;  vielmel 
hatte  08  den  Anschein,  als  ob  anch  der  bei  Soug^  gemeldete  Feh 
nicht  stark  sei  und  vielleicht  nur  aus  Haufen  von  Franctireurs  ui 
bowjiflfneton  Buntem  bestehe  Um  Klarheit  hierüber  zu  gewinnen  utt 
zugleich  die  Einwohner  von  Troo  und  Soug4  für  ihr  feindselig 
Verhalten  gegen  seine  Patrnllon  zu  strafen,  beschloss  Genoral  v< 
Kraatz,  am  26.  auch  im  Loir-Thale  wieder  eine  mobile  Colonii 
u.  z.  in  der  Stärke  von  sechs  CompagnieUf  einer  Escadron  und  zw 
Geschützen  —  vorgehen  zu  lassen. 

Zum  Führer  der  am  26.  im  Loir-Thale  vorzutreibenden  mobil 
Colonne  hatte  General  von  Kraatz  den  Oberstlieutenant  von  Bolte: 
stern  vom  Infanterie-Regiment  Nr.  Vi)  auaersehen.  Der  bezöglicl 
Divisions-Befehl  lautete: 

„Morgen,  den  26,  um  8V,  Uhr  vormittags,  steht  ein  Detachemei 
unter  den  Befehlen  des  Oberstlieutenanuts  von  Bolte nstern  79,  I 
fantorie-Regiments  auf  der  Strasse  nach  Montoire,  bestehend  aus  dei 
halben  zweiten  Bataillon  und  dem  Füsilier-Bataillon  79.  Regiments,  eia 
Escadron  des  Ublanen-Regiments  Nr.  12  und  zwei  Geschützen  d 
4,  leichten  Batterie  nebst  zwei  Wägen  des  Sanitüts-Detarhemei 
mit  entsprechender  Ausrüstung  bereit.  Vorposten  übernimmt  bis  zi 
Rückkehr  des  Detachement  aus  Epuisay  das  Füsilier- Bataillo 
50.  Regiments  allein." 

„Die  Patrulleu  nach  Montoire  worden  vom  Uhlanen -Regimei 
bis  zur  Rückkehr  des  Oberstlieutenants  von  Boltenstern,  d 
voraussichtlich  am  28.  stattfinden  wird,  nicht  gegeben." 

Durch  mündliclien  Befehl  wurde  dem  Detachement  später  dt 
ganze  zweite  Bataillon  7!>.  Regiments  zugewiesen. 
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Aufgabe  1. 

rwfigungen    und    Vorbereitungen     des    Detacliement- 
Commandanten  für  den  Abmarsch. 

Aus  dem  Divisions-Commando-Befehl  erfahrt  Oberstlieutenant  von 
Boltenstern  nicht  den  Zweck,  zu  welchem  das  Detacheraent  gestellt 
sein  soll;  diese  Aufklftning  gibt  ihm  erst  dio  mfindliche  Instruction, 
ÄU  deren  Entgegennahme  er  in  das  Stabs-Quavtier  befohlen  wurde. 
Vorlaufig  kann  also  keine  Anordnung  getroffen  werden,  immerhin 
muss  von  Boltenstern  sich  die  Möglichkeit  wahren,  die  etwa  heute 
noch  zu  erlüHsendon  Befehle  sofort  nach  £rlialt  seiner  Instruction 
ausgeben  zu  können. 

Kr  betielilt  aninem  Adjutanten,  vorlfiufig  die  Commandanten  der 
im  Divisions-Commando-Befehl  bezeichneten  Abtheilnngen,  d,  i.  den 
Commandanten  des  IT.  und  des  Fösilier-Bataillons  79,  der  vom  ühlanen- 
Reginients-Oomniando  zu  bestimmenden  Escadron,  und  den  Comman- 
danten des  Geschützznges  avisiren  zu  laj^sen,  dass  ihnen  voraus- 
sichtlich noch  Befehle  zukommen  werden,  sie  daher  leicht  zu  finden 
in  mOssen. 

Nachmittag  begibt  sich  Oberstlieutenant  von  Boltenstern 
zum  General  von  Kraatz  und  erhält  dort  folgende  Instruction:  Dem 
Detadu-ment  wird  d;is  ganze  zweite  Bataillon  79  zugewiesen.  Sie 
marschiren  morgen  den  20.  bis  Montoire,  am  27.  —  Montoire  mit 
einigen  Compagnien  festhaltend  —  bis  Sougd. 

Ihre  Aufgabe  ist: 

Die  Verhältnisse  am  Brayo  -  Bach  aufzuklären  und  Geissein 
ftinzuziehen,  welche  für  die  gegen  die  deutschen  PatruUen  durch  die 
Bevölkerung  verübten  Feindseligkeiten  zu  hallen  haben. 

In  der  vorliegenden  dem  1.  Hefte  der  1883er  „Kriogs- 
gescbichtlichon  Einzelschriften"*  entnorameueu  Instruction  «ind  voll- 
ständige Kenntnis  der  eigenen  Situation  und  der  über  den  Feind 
bisher  eingelaufenen  Meldungen  vorausgesetzt.  Die  hieher  gehörigen 
Datt»n  sind  aber  in  unserer  Studie  für  die  richtige  Auffassung  der 
Aufgabe,  dann  aber  auch  für  das  Beurtheilen  der  sich  im  weiteren 
Verlaufe  ergebenden  Situationen  ungemein  wichtig.  Auch  wird  die 
Situation  der  eigenen  vorgeschobenen  Krfifte  manche  Massregel  beein- 
fla»sent  besonders  was  Sicherung  und  Verbindung  des  Detachement 
betrifft. 

So  z.  B,  der  Umstand,  dass  das  Detachement  Körberam  24. 
f'tUn  am  Vortage)  nach  Epuisay  und  St.  Calais  abging. 

Wir  werden  hierauf  noch  zurückkommen;  es  sei  nur  erwähnt. 
da*A  Oberstlieutenant  von  Boltenstern  von  dem  Vorschieben  dieses 
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Detaclirnient  wussto,  dass  jedenfalls  noch  maiidios  zur  Sprarho  kam, 
wa«  hier  im  Aufsatze,  iiiu  Wiederholungen  zu  vcriueidcri,  uicht  wioder- 
orwühnt  wurde. 

Nachdem  jedoch  zur  Lösung  unserer  Aufgabe,  dio  Instniction 
möglichst  vollinhaltlich  bekannt  seiu  niuss.  so  will  ich  sie  dum  Zw(>ck€ 
entdprecboud  cunatruiren: 

General  von  Kraatz  würde  dem  Detacheinent-Coinmandanten 
ungoffihr  Folgendes  sagen: 

Über  den  Gegner  sind  bialior  folgende  Nachrichten  eingelaufen; 

22.  December:  auf  den  Höhen  uud  im  GehOlze  von  8oug^* 
feindliche  Infanterie  gemeldet. 

»St.  Calais  vom  Feinde  frei  —  Bewohner  sagen  aus,  das» 
aru  18.  grössere  Truppcnuiasson,  am  19.  und  20.  nui-  kleinere  Ah- 
theilungeo  die  Stadt  passirten  uud  die  Kicittuug  auf  Le  Maos 
nahmen. 

23.  Docember:  Cavallerie  erhielt  bei  St.  Calais  von  feindlichen 
lufauierie-  und  Cavallorie-Patrullen  Feuer  und  musste  umkehren. 

24.  December:  Cavallorie-Patrulle  erhielt  in  Souge  und  Troo, 
in  letzterem  Orte  von  Einwohnern,  Feuer. 

St.  Calais  vom  Feinde  noch  besetzt 

Mondoubleau,  Savigny,  Besse  surßraye  vom  Feinde  frei. 

25.  December  (also  heute)  vertrieb  Major  Körbor  (2  Bataillone, 
2  Escadronon,  I  Batterie)  aus  St.  Calais  den  Feind,  dessen  Haupt- 
krall  nach  Aussago  der  Bewohner  schon  am  Abend  vorher  nach 
Westen  abzog.  Die  nachfolgende  Escadron  erhielt  vor  Bouloire  hofliges 
Feuer  und  musste  umkehren. 

Nach  diesen  Nachrichten  iüt  das  Vorgclien  grössexer  feindlicher 
Streitkräfte  iu  östlicher  Richtung  nicht  wahrscheinlich,  violmehr  hat 
es  den  Ansclioin,  dass  auch  der  hei  Souge  gemeldete  Feind  nur  aus 
Franctireurs  uud  bewaffneten  Bauern  besteht 

Hierüber  in*s  Klare  zu  kommen,  andererseits  die  Bewohner  von 
Troo  und  Souge  für  ihr  feindseliges  Verhalten  gegen  unsere  Patrullen 
zu  strafen,  entsende  ich  Sie  mit  dem  im  heutigen  Divisions-Commando- 
Brfehl  genannten  Detachement,  welchem  nicht  ein  halbes,  sondern 
ilas  ganze  II.  Bataillon  79.  zugewiesen  wird. 

Sie  werden  morgen  den  2ö.  bis  Montoire  vorgehen  —  am  27- 
diesen  Ort  mit  einigen  Compagnieu  festhalten,  mit  dem  Gros  bis 
Souge  rücken. 

Dio  Verhältnisse  am  Braye-Bach  sind  aufzuklaren  und  Geissein 
einzuziehen ,  welche  für  die  gegen  die  deutschen  Patrullen  durch 
die  Bevölkerung  verübteu  Feindseligkeiten  zu  haften  haben. 

Sind  Sie  über  Alles  im  klaren?  ^M 

_         Losen  Sie  mir  Ihre  Notizen  vor.  ^M 


\Hv  Uüterüohmuug  des  boUchemt^at  von  BoUcnslf-rn  \m  Luir-Tliul«.      ;<;j| 
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J»t'r  l>eUchi.'niont-roTnnia[i(]aui  wird  ailt'iitiills  noch  ti'uj<ou.  üb 
•das  Df'taclicincnt  Körb  er  nuDiiiehr  angleich  oinrückeu  wird,  oder 
^ot)  es  noch  andere  Aufgaben  zu  losen  habe. 

Nachdem  der  General  die  Einrückuug  des  Detaehemeut  als  in 
Aussicht  gönomuien  bozeichnet,  erbitU^t  sich  der  i^berstlloulenant  die 
Vidirung  aßiner  Notizen  und  geht  in  seine  Cantounirung  znrQck. 

Diu  nächste  Sorge  des  Detachenient-Coinniandanton  wird  nun 
lein,  die  ihm  /.ugewi«seut>n  Abthoilungon  auf  dem  Uendezvout«  des 
läcbsten  Morgen«  in  jeuer  Verfassung  zu  veraaramelu,  wie  die»,  der  Auf- 
gabe dt^s  Delju'heinentH  entsprechend,  am  zwockmüsHigsten  sein  wird, 
damit  keine  Verschiebungeu  mehr  nötblg  werden  und  der  Abmaruch 
nach  Ausgabe  der  DiKposition  rasch  und  ohnu  Störung  erfolgen  kOnne, 
ferner  damit  die  Lösung  schon  heute  vorauszuseilender  Nebenauf- 
gabeu  während  des  Marsche»  keine  Stockungen  verursache. 

Zu  diesem  Zwecke  dient  das  noch  am  25.  an  die  Truppen 
binauszTigebendo  Marsch- Aviso,  welchem  im  Sinne  der  oben  ange- 
m  ileuteten  allgemeinen  Anforderungen  folgende  Erwägung  als  Grundlage 
Hdieuen  mag. 

H  llezriglich  der  Fassungen  ist  der  momentane  Verpflcgung.svorrath 

■uia»*ägebend    Und    wir    wollen    diesou    Punkt    nicht    besprochen;    es 
genüge  hier  dessen  Erwfi.hnung. 

Abkochen:  Nachdem  die  Truppe  erst  um  8  Uhr  30  Minuten 
1^  gestellt,  ein  Zusammeustoss  mit  dem  Gegner  aber,  wenn  auch  unwahr- 
Becheinlich,  doch  nicht  ausgeschlossen  ist,  so  wird  das  Abkochen  vor 
^de-m  Abmärsche,  das  Verzehren  der  Suppe  und  die  Mitnahme  des 
Fleisches  in  gekochtem  Zustande  zu  empfehlen  sein.  Zur  Nothwendig- 
keit  wird  diese  Massregul  dadurch,  dass  das  Detachoment,  um  ge- 
^iiQgend  mobil,  Fom  Train  UDabhn.ngig  zu  bleiben,  sich  bei  den  Orts- 
Hbewohncrn,  beziehungsweise  durch  Requisition  verpflegen  muss  und 
■  an  demselben  Tage  wahrscheinlich  spät  zum  Abessen  kommt. 
H  Die   von   den  Ortsbewohnern  hergestellte  Kost  kann  als  zweite 

HKalion    am  Abende  verzehrt  werden,  was  die  Leistungstlihigkeit   und 

den  guten  Muth  der  Tnippe  nur  heben  wird. 
^.  Um  aber  auch  für  die  kommenden  Tage  Schwierigkeiten  in  der 

HYerpÜegung  hintanzuhalten,  die  sich  im  feindlichen  Lande  immer  cin- 
H^tellen  können,  lassen  wir  jeden  Mann  noch  zwei  Fleisch-Oonserven 
"tragen. 

Die  Munition  muss  bei  der  Tnippe,  die  nun  seit  längerer  Zeit 
[kein  Gefecht  hatte,  vorhanden  sein. 

Ordnung  der  Trujjpo  auf  dem  Sammelplatz;  Gleich  heute  wird 
[io  zum  Dienste  der  Vorhut  nothige  Abtheilung  bestimmt  und  ihr 
laramelplatz,  dem  späteren  Marschverhältuisse  entsprechend,  an- 
:owit'8eu. 

Ünriui  ilor  mini.-wlMeiikcfaarU.  Vareliie.   \LV.  Unu>l    IVJt.  33 
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Speciell  in  der  gegenwärtigen  Aufgabe  ist  nun  noch  zn  bnrfick- 
sichtigen,  dasa  das  Detachement  den  nur  auf  kfinntlieben  Üborgfingen 
passirbaren  Loir  bei  les  Rocheä  Qbor8cbreitet  und  letzteren  Ort,  so 
lange  Montoire  und  der  dortige  Übergang  nicht  besetzt  wurden,  auch 
halten,  den  Übergang  bei  les  Koches  also  sichern  muss. 

Am  zweckmässigsten  ist  es,  den  Ort  durch  die  Vorhut,  welche 
zuerst  ankommt,  den  Ort  durchsucht  und  sich  dariu  orientirt,  auch 
Itüst^tzeu  zu  lassen;  indessen  wurde  diese  für  die  Sicherung  des  Ortes 
und  Überganges  entsprechende  Massregel,  «ine  Verzögerung  des 
Vormarsches  nach  Montoire  zur  Folge  haben  ^  was  unter  Umständen 
auf  die  Lösung  der  eigentlichen  Aufgabe  von  den  ungöustigsten  Folgen 
sein  könnte. 

Um  sich  die  Vortheile  der  erwähnten  Massregel  zn  sichern, 
ohne  deren  Nachtheile  in  den  Kauf  nehmen  zu  nulssen,  lässt  man 
die  zur  Besetzung  von  les  Koches  bestimmte  Abtheilang  mit  der 
Vorhut  gleichzeitig  abmarschiren. 

Für  die  Besetzung  von  les  Koches  wird  eine  Compaguie  ge- 
nfigen, daher  auf  den  Rendezvous-Platz  der  Vorhut  drei  Compagnien 
beordert  werden. 

Den  Geschützzug  werden  wir  bei  der  Vorhut  eintheilen,  damit, 
falls  die  Bewohner  von  les  Koches  oder  Franctircurs  sich  d»r  Be- 
setzung dieses  Ortes  entgegenstoHen  sollten,  die  Geschütze  gleich 
bt'i  der  Hand  sind. 

Die  Cavallerie  ist  an  der  Spitze  der  Vorhut  am  Platze. 

Bezüglich  deren  Verwendung  zum  Nachrichten-  und  Auf- 
klürungs dienst  wird  dor  Detachement-Commandant  Folgendes 
erwägen ; 

Die  Hauptkraft  des  Gegners  steht  um  Lo  Maus. 

Die  kürzeste  und  beste  Verbindung  gegen  Vendome  fuhrt  über 
St  (.'alais. 

Eine  zweite  Strasse  führt  in  den  Cantonnirungsraum  des  X.  Corps 
über  Grand  Luc^,  La  Chartre  sur  le  Loir,  Chateau-Uenault.  Die 
Strasse  über  Sougi^  Troo,  Montoire  hat  für  den  Gegner  mit  Rücksicht 
auf  die  taktischen  Schwierigkeiten,  welche  diese  Linie  bietet,  u.  z.  be- 
schränkte Entwicklungsr&urae  wegen  des  längs  der  Marschlinie 
fliessenden  Loir,  geringe  Manövrirfreiheit  mit  Rücksicht  auf  die 
wenigen  bestehenden  Übergänge,  Nothwendigkeit  des  Uferwechsels  bei 
les  Roches  in  nächster  Nähe  der  bei  Vendöme  stehenden  Kräfte  etc., 
nur  untergeordnete  Bedeutung. 

Es  sind  also  voraussichtlich  auch  nur  untergeordoeto  feindliche 
Kräfte  hier  vorauszusetzen.  Obwohl  heute  d(?r  Feind  St  Calais  verlassen 
hat  und  nichts  darauf  hindeutet,  dass  er  mit  grösseren  Kräften  vor- 
gehen wolle,  80  ist  es  aber  doch  immer  möglich,  dass  er,  sobald  Major 
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Eörber  dio  Gegend  verlässt,  wieder  vorgeht,  denn  er  stellte  sich 
in  Bouloire  und  er  kann,  wenn  er  mioh  im  Räume  les  Roches — Brayc- 
Bach  engagirt  weiss,  vielleicht  sogar  gegen  meine  rechte  Flanke 
offensiv  vorgehen.  Es  fOhrt  eine  Strasse  von  St.  Calais  nach  Besse 
sur  Braye.  von  da  Fahrwege  nach  Montoire,  eine  Strasse  über  Savigny 
nach  Montoire,  und  auch  sonst  legt  die  Wegsamkeit  des  Raumes 
nördlich  Montoire-Soug^  diesen  Gedanken  nahe. 

Die  Aufkläruntj  iriuss  also  unbedingt  die  Orte  Bessi^  sur  Braye 
nnd  Savigny  einbeziehen,  wodurch 

1.  Der  Anschluss  an  die  Eclairiruugszono  des  Majors  Körber 
hergestellt, 

2.  aber  auch  das  Detachement  gegen  Überraschungen  von  hier 
aus  gesichert  wird. 

Es  kommt  nun  die  Strasse  über  La  Chatre  sur  le  Loir  in  den 
Calcul  zu  ziehen. 

Ein  Vorgehen  des  Gegners  südlich  des  Loir  auf  Vendt'lrae,  ist 
nicht  wahrscheinlich.  Es  ist  nicht  der  Mangel  an  Nachrichten  von 
dieser  Seite,  der  darauf  schliessen  l&sst,  sondern  die  Situation  beider 
Theile. 

Will  der  Gegner  nicht  von  Norden  her  auf  die  Verbindungen 
des  X.  Corps  mit  dem  Herzog  von  Mecklenburg  bei  Cliartres  und 
der  IL  Armee  bei  Orleans  gelangen,  so  wird  er  sich  kaum  zwischen 
das  X.  Corps  und  den  Loir  stellen,  sondern  wahrscheinlich  die  bei 
Le  Maus  und  Tours  stehenden  Kräfte  vereinigen  und  seine  Richtung 
auf  Chateau-Renault  und  Herbault  nehmen.  Nach  Süden  genügt  mir 
also  vollkommen  der  Schutz  den  der  Loir  meiner  linken  Flanke  bietet. 

Immerhin  gebieten  zwei  Momente  das  Entsenden  einer  Nach- 
richten-PatruUe  auch  auf  das  linke  Ufer  des  Loir,  denn 

1.  ist  mit  Rücksicht  darauf,  dass  bei  Souge  wiederholt  Cavallerie- 
Patrullen  angeschossen  wurden,  und  umkehren  mussten,  die  Möglich- 
keit vorhanden,  dass  die  hieher  entsendete  Nachrichten-Patrulle  gegen 
den  Braye-Bach  nicht  vorgehen  kann  und  es  ist  wünschenswert,  vom 
linken  Ufer  aus,  gegen  le  Pont  de  Braye  die  von  La  Chartre  sur 
le  Loir  führende  Strasse  zu  gewinnen, 

2,  ist  es  auch  möglich,  dass  kleine  Abtheilungen  von  Franctireurs 
und  Bauern  den  Marsch  des  Detachement  vom  anderen  Ufer  her 
belästigen,  weil  die  Strasse  knapp  am  Ufer  führt,  ein  Umstand, 
welcher   die   Aufklärung  jenseits    des  Flusses   wünschenswert  macht. 

Im  ganzen  werden  also  vier  Nachrichten-Patrullen  auszuschicken 
sein,  u.  z.  in  den  Richtungen:  Savigny,  Besse  sur  Braye.  Souge- 
le  Pont  <le  Braye  und  auf  dem  linken  Loir-Ufer  Hussabwärts, 

Fftr  dio  2.  und  3.  ist  das  Vorgehen  über  les  Roches,  für  die 
4.  über  St.  Rimay-Lavardin   entsprechend,    dagegen   scheint  für   liie 
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nacli    Savigiiy   hestimmte    Xachricliton-PatruUo    dor   Weg    Qbcr 
itochcs  ein  bedeiiteiuler  Umweg  zu  sein  (es  sind  3IÄ*m). 

Der  DetiiclieineDt-CommandaDt;  Dimmt  uuu  den  Zirkel  in  i 
Hand  nnd  sucht  für  diese  Nachrichten-PatruUe  eiueu  k  unseren  W 

NacL  Nordwesten  führen  nun  zwei  Wege,  u.  z.: 

i.  Strasse  bis  Azay,  dann  Fahrweg  iu  weätllcber  Richtung  Ob 
Fortan  nach  Savigny. 

2.  Fahrweg  längs  des  rechten  Loir-Üfors  über  Villiers,  da 
Über  Mazange  in  nordwestlicher  Richtung  bis  Savigny. 

Der  erste  Weg  hat  22,  der  zweite  etwa  2IÄ'm,  sind  also  zii«:! 
lieh  gleich  lang,  mit  Küoksieht  darauf,  dass  der  erste  zum  Theil  Str 
ist;  itnniet'hiu  erscheint  der  Weg  über  Villiera,  Maxange  ifii  Torr 
günstiger,  da  er  von  Mazange  ansteigend,  einer  llückeitlinie  fol 
wahrend  von  Azay  aus  bei  Fortan  ein,  wie  es  scheint,  l»edeutou( 
Thal  mit  steilen,  bewaldeten  Hangen  zu  überschreiten  ist. 

Der  Detdchemeut-Commandant  entscheidet  sieb  also  daf^r, 
Orficiers-Nachriehten-Patrulle    von    Vendöme    über   Villiers-Mazan 
nach  Savigny   abzusenden,   welche  von  Savigny  ans  Nachrichten  fi 
den   Gegner  und  auch  über  das  Detachement   KOrber  bei  Epui 
einzuholen,  Meldungen  nach  Montoire  einzuschickeD^  uud  gegen  Abe 
dahin  einzurückon  haben  wird. 

Die  übrigen  Nachrichten-Patrullen  raarschireu  in  der  Richtung  v 
Montoire  ab  und  können  daher  früh  vom  Suninifdplatze  des  Detacli 
ment  alfgefertigt  werden^  für  die  nach  Savigny  gehende  Tatru 
würde  dies  mit  Rücksicht  auf  dnn  überflüssigen  Weg,  den  die  I 
Irullo  vielleicht  durch  ganz  Vendüme  auf  den  Sammelplatz  ( 
1.600  Schritt  ausserhalb  der  Stadt  antretenden  Vorhut  und  wic( 
zurück  zu  machen  hätte,  nicht  praktisch  sein. 

Vielmehr  wird  es  sich  empfehlen,  den  Escadrons-Commandaul 
zu  avisiren,  dass  eine  Officiers-Nachrichten-PatruUe  von  zehn  Reit« 
am  nächsten  Morgen  direct  vom  Cantounement  der  Escadron  aba 
reiten  haben  wird,  dass  hiefür  das  Escadrons-Uommando  einen  O 
cier  zu  bestimmen,  und  zur  Entgegennahme  der  nüberen  Weisung 
sogleich  zum  Detachement-Commaudanten  zu  senden  habe. 

Auf  Grund   der  vorstehend   dargelegton  Erwägungen    wird 
Dotachement-Commandant  folgendes  Marsch-Aviso  ausfertigen: 

Zum  Truppen-Divisions- Commando-Be fehl  vo 
heutigen. 

Statt  des  halben  zweiten  Bataillons  79  hat  das  ganze  zu  d 
unter  mein  Commando  gestellten  Detachement  zu  stosseu. 

Versammlung  um  8  Uhr  30  Minuten  früh  in  folgender  Oi 
nang: 
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Vorhut: 

Unter  Commaudu  »l«'«  Mnjni's  Af..  Tiifanli^rio-RfifiniontH  Nr.  70. 
(Punkt  296,  D.  R.  IL) 

1.  Escadron  des  IJhl;iii*ni-Kr^iiiK'iits  Nr,  12,  ^M 

3  Compagnien  des  2.  Dataillous  Nr.  79.  ^M 

1  Zug  der  4.  leicbtoii  Batterio.  ^M 

lianpttrappe:  ^M 

Hest  des  zweiten  Bataillons  Nr.  79,  ^M 

Ffiailior-Bataillon  Nr,  79,  ^ 

Die  boidon  Sanitilta-Fuhrwerke. 

Die  Queue  der  Haupttruppe  steht  auf  der  Strasse  nach  Montoire 
am  sOdwestlichen  Ausgange  von  Vend(*tme. 

Ausser  den  Munitions-  und  Sanitfltswägon  sind  keine  Fuhrwerke 
mitzunehmen. 

Vor  dem  Abmärsche  ist  abzukochen,  das  gekochte  Fleisch  mit- 
zunehmen. 

Jeder  Mann  hat  ausser  der  normalen  Verpflegung  zwei  Fleisch- 
Cousorveu  zu  tragen. 

Vom  Cominando  der  Ühlanen-Escadron  ist  sogleich  ein  Officier 
zu  bestimmen,  welcher  die  Weisungen  fQr  seine  Aufgabe  als 
Commandant  einer  Nachrichten- Patnil le  sogleich  bei  mir  einzu- 
holen hat. 

Die  Herren  Bataillons-Commandanten,  die  Commandanten  der 
Cavallorie  und  Artillerie  haben  micli  um  8  Uhr  früh  auf  dem  Sammel- 
platze der  Haupttruppo  zu  erwarten. 

N.  N.  m.  p.,  Oborstlieuleniuit.. 

Nach  Ausfertigung  dieses  Marsch-Aviso  wird  der  Üetacbement- 
Commandant  noch  bezöglieb  seines  Vormarsches  die  Vorliältnisse 
studiren. 

Zuerst  drängt  sich  ihm  die  Frage  auf: 

Müssen  im  Vorgehen  die  Übergänge  bei  lea  Roches  und  bei 
Montoire,  oder  nur  der  letztere  besetzt  gehalten  werden? 

Solbstrerstrindlich  bezieht  sich  dies  auf  die  Zeit  nach  der  Be- 
sitzergreifung von  Montoire,  und  nach  Klfirung  der  Verhältnisse  am 
Braye-Bach,  so  zwar  daas  von  feindlichen  Truppen  unmittelbar  nichts 
zu  besorgen  ist,  denn  es  ist  wohl  kein  Zweifel,  dass  bis  dahin  les  Roches 
gehalten  werden  muss. 

Schädlich  ist  der  Besitz  von  Brücken  an  einem  nicht  durch- 
watbaren Hindemisse  zwar  nie,  aber  ein  so  kleines  Detachement  wird 
sich  damit  be^'nOgen  müsseu,  von  den  zur  VerfTigung  stehonden  lM»er- 
gjingcn  den  wichtigsten  und  zweckmässigten  zu  halten,  um  die  eigene 
Kraft  nicht  zu  zersplittern. 
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SebüJi  wir  nun  die  Generalkarte  an,  so  finden  wir,  dass  d 
FeHtlmltfiD  von  le«  Koches  auf  ziemlicho  Schwierigkeiten  stossen 
durfte.  Dor  Ort  ist  zwischen  dem  Flusse,  und  einem  etwa  I30m  hohen, 
zum  Theil  ft-lsigen  Steilabhaug  der  felndwärts  liegenden  Höhen  ein- 
geklenimt,  also  nicht  verthoidigungsffiliig;  auf  der  H/ihe,  welche 
die  Brocke  beherrscht,  ist  kein  Ohject  vorhanden,  das  einigennassen 
Halt  bieten  könnte.  Für  eine  nur  einige  Zeit  dauernde  Vertheidigung 
dieses  Cbergangspunktes,  mQsste  also  eine  nicht  unbedeutende  Kraft 
verwendet,  überdies  durch  technische  Herrichtungen  deren  "Wider- 
gtandsfähigkeit  erhobt  werden. 

Aber  wir  sind  aui  Monatsschlusse  December! 
Wie  soll  man  technische  Arbeiten  durchführen? 
Ob   es   nicht   vorzuziehen  sei,  zum  Schutze  der  Brücke  gegi 
feindselige  Absichten  dor  Einwohner,   üeisseln  auszuheben,   statt  auf 
eine  Abtheiluüg  zu  verzichten,   ergibt  sich  aus  den  Itückzugsverhält- 
nisscn  des  Detachement, 

Die  Verhältnisse  für  den  Rückmarsch  des  Detachement  über 
les  Roches,  eine  feindliche  Einwirkung  gegen  den  rechten  (nördlichen, 
beziehungsweise  Offensiv-)  Flügel  vorausgesetzt,  sind  so  ungünstig, 
dass  möglicherweise  les  Roches  gar  nicht  erreicht  werden  könnte; 
sogar  wenn  das  Detachement  die  Brücke  vor  dem  Gegner  erreicht, 
bfltto  dasselbe  beim  Weitermarsclie  in  der  Ebene  die  grössten  Verluste 
zu  gewiirtigen,  wenn  der  Gegner  im  Besitze  der  Höhen  von  les 
Koches  wäre. 

Sehen  wir  Montoire  an,  so  präsentirt  sich  dieser  Ort  mit  der 
am  linken  Loir-lJfer  liegenden  Vorstadt  St.  Oustrille  als  doppelter 
Brückenkopf,  dessen  dem  Feind  zugekehrte  Seite,  Montoire,  gute 
Verthoidigungsfronten  und  ein  günstiges  Schussfeld  auf  die  vor- 
liegende Ebene  bietet. 

Die  Höhen  bei  Fosse,  welche  als  feindliche  dominirende  Gegen- 
stülluug  in  Betracht  kommen,  sind  vom  Orte  etwa  2.200  Schritte,  von 
der  Brücke  über  3.000  Schritte  entfernt. 

Da  auch  die  llückzugsverhältuisse  mit  Rücksicht  auf  die  feind- 
liche Stossrichtung  günstig  liegen,  und  die  Truppe  nach  Pasairung 
des  Hindernisses  dem  Verfolgungsfeuer  leicht  entzogen  werden  kann, 
80  entscheidet  sich  der  Detachement-Commaudant  für  die  Besetzung 
von  los  Ruches  bis  zur  Besitzergreifung  vou  Montoire  und  Klärung 
der  Verhältnisse  im  Vorfelde,  um  die  ganze  Kraft  bei  Montoire  zu 
vereinigen  und  der  Widerstandsfähigkeit  dieses  Ortes  das  ganze 
Augenmerk  zuzuwenden,  sobald  der  Übergang  bei  les  Roches  nicht 
mehr  unmittelbar  notliwendig  erschnint. 

Vorgreifend  will  ich  hier  erwähnen,  dass  Oberstlieutenant  vou 
Boltenst'  •  r  l-ide  l'unkte  besetzt  Hess;    obwohl  er  den  Cbergang 
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nei  les  Koches  nicht  benutzen  konnte,  erwies  sich  diese  Massre^'el 
dadurch  gfiüsti*^,  daß«  der  Getaner,  welcher  die  Brücke  hier  beaetüt 
Cand,  in  seiner  Meinung,  bei  Montoire  sei  der  Übergang  noch  zorstori, 
bestärkt  wurde,  Kräfte  gegen  leä  Roches  detacliirte  und  das  Ab- 
schneiden des  Detachenieut  von  Montoire  nicht  mit  der  nOthigen 
Energie  in's  Werk  setzte. 

Ich  prwfiliQti  dies  absichtlich  gleich  hier  an  dieser  Stollo,  um 
zu  zeigen,  dass  im  Kriege  der  Zufall  eine  grosse  IColle  spielt.  Dieser 
Factor  kann  jedoch  nicht  iu  den  Calcul  gezogen  werden  und 
auch  hier  hätte  die  Besatzung  von  les  Boches  den  französischen 
Cnniinandanten  nicht  irregeleitet,  wenn  derselbe  die  Brücke  bei  Montoire 
nicht  für  zerstört  gebalten  hätte. 

Jetzt  bleibt  dem  Detachement-Commandanten  nur  noch  zu  er- 
wägen, dass  er  RequisitioDen  einzuleiten  haben  wird  und  Geisseln  ein- 
zuziehen, um  sich  rlas  Bild  seiner  Thätigkeit  fflr  den  nächsten  Tag 
vollkommen  vor  Augen  zu  fuhren. 

Der    mittlorweilü    eingctroffeno   Cavallerie-OfBcier    (Seite   335) 
erhält  vom  Detachement-Commandanten  folgenden  Auftrag: 
„Grössere  feinilliciie  Kräfte  befinden  sich  hei  Le  Maus." 
^Tn  St.  Calais  und  Souge  standen  nach  den  letzten  Meldungen 
kleine    Abtheilungen;    im    letzteren    Orte    wahrscheinlich    nur   Kranc- 
tireurs." 

„Major  Körber,  der  gestern  mit  2  Bataillonen,  2  Escadronen 
und   1    Batterie  nach  Epuisay   abging,    vortrieb  heute  den  Feind  aus 
,        St.  Calais." 

H  r^Das  heute  im  Divisions-Commando-Befehl  genannte  Detache- 

H    ment  geht  morgen  nach  Montoire." 

H  „Die  Verhältnisse  am  Braye-Bach  sind  zu  erforschen," 

H  „Herr  Lieutenant  werden  morgen  mit  10  Reitern  als  Nachrichten- 

H  PatruUe  von  hier  über  Villiers,  Mazange  nach  Savigny  reiten,  von  dort 
H  g^g^'i  ^^-  Calais  aufklärend,  Nachricbteu  über  den  Gegner  einholen 
H  und  mit  dem  Detachoment  K  ö  r  b  e  r  die  Verbindung  herstellen, 
H  beziehungsweise  erfragen,  was  die^ies  Detachement  am  27.  thnn  wird/ 
^^^  „Sobald  Sie  die  Situation  nach  Ihrer  Ankunft  übersehen,  ist 
^^Bnir  sogleich  Meldung  nach  Montoire,  beziehungsweise  über  les  Koches 
^^THtgegenzusenden."* 

„Die  Patrulle  marschirt  um  8  Uhr  früh  aus  ihrem  Quartier  ab." 
„Abends  rücken  Sie  nach  Montoire  ein." 
^Losung"  —  „Feldruf." 

Der  Cavallerie-Onicier  stellt  noch  etwa  nötliige  Fragen  zu  seiner 

vollkommenen  Orieutirung,  macht  sich  über  seinen  Auilrag  Notizen 

;  lässt  sich  diese  bestätigen. 
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Die  nnteranrJeren  üms1ändi*ii  in  die  VorfTwa^^ting^n 

rechnnngen  üLer  den  n)f)glichen  und  wahrscheinlichen  Z... ,.,. 

mit  dem  Ge^er  ontfallen  hier  .selhstrersUodlich  schon  wegen  Mang 
irgend  welcher  Anhaltspunkte. 

Es  mag  vielleicht  amständlich  erseheinen,  sich  schon  am  V 
[  ibende  mit  der  Äiifguhedcs  nächsten  Tages  zu  beschäftigen,  ab<^r  e« 
für  die  Lösung  derselben  gewiss  von  hohem  Werte,  wonn  der  Co 
mandant  unter  dem  Gesichtspunkte  de»  ihm  gewordenen  Auftrag 
das  Terrain  studirt  and  sich  mit  seinem  ganzen  Intellect  ii  d 
Befehl  bineirilebt. 

Er  wird   dann   kaum  CbcrraschungeD   erleben,  denen   er   nf 
entsprechende  Mittel  entgegenzusetzen  imstande  wäre.  Er  wird  N 
richten,  die  ihm  zukommen,   besser  anf  ihren  Wert  beurtheilen  q 
in  seinen  Entschlössen  an  Sicherheit  gewiunen,   aber  auch  hier  gi 
es  wieder  eine  Schattenseite! 

Die  Gefahr  liegt  sehr  nahe,  dafis    man   sich  Alles   zip 
sich  in  eine  Idee  verrennt,  die    statt  Sicherheit  auf  dem  'W  ^ 
dem    Ziele   zu   geben,    das   freie   und    den    Umständen    angemeüts^ 
Handeln  hemmt,  und  oft  zur  Kathlosigkeit  und  Entschln         '"'      ' 
Veranlassung   gibt,  weil   immer  etwas  Anderes  eintrifft. 
wartete.   Der  erste  kunstvolle  Plan  wird  nicht  gern  aufgegeben  n 
dadurch  die  Conception  neuer  Entschlüsse  erschwert. 

Also  nicht  mehr  thun,  als  gut  ist: 

Orientirung  im  Terrain,  das  in  Betracht  kommen  kann,  bezü 
lieh   des   allgemeinen    Charakters,   der  Wegsamkeit,   der  Hindern 
und  der  taktisch  wichtigen  Punkte. 

I  Mögliche  Massnahmen  des  Feindes  nach  der  beiderseitigen  Sita 

tion  und  dem  Terrain. 

Erwägung  der  Masaregeln  zur  Einholung  von  Nachrichten  über  di 
Feind  und  bei  grösseren  Aufgaben,  Knlflegruppirnng  um  das  raset 
Eingreifen  aller  Theile  fär  den  ersten  Zusammenstoss  mit  dem  Gegn 
oder  die    anstandjtlose  Passirnng   eines  Hinderni.s.ses    zu   sichern  ei 

Damit  ist  aber  dann  Alles  gethan,  was  überhaupt  vorher  getha 
werden  kann. 

Aufgabe  2.  ^J 

I  Befehl  zum  Abmärsche.  ^1 

'  Am  2€.  Decombcr  8  Uhr  früh  ertheilt  der  Detachement-Ooni 

mandant  den  am  Sammelplatze  eingetroffenen  Unterführern  folgend« 
Befehl: 

Der  Feind  steht  mit  seiner  Hanplkrafl  in  und  um  he  Man 
Kleinere  Abtheilungen  desselben  sind  in  St  Calais  und  Song^  g« 
meldet« 
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Ich  nrhiclt  den  Auftrug,    mit  dorn  ans  2  Bataillonen,    1   Esca- 
Iron  lind   2   Goschntz^n   Itostdiondon  Dot^diemcnt   di<^    Wrhriltm'sm' 
Biaye-Hach  aufzuklrirpii,  und  dit^  Bewoliiiör  vou  Troo  und  Souj;»* 
ir  ilir  feindliches  Verhalten  gegen  unsere  Cavallerio-PatruUen  durch 
ÜDziBhen  von  Geissoln  zu  strafen. 
I  Daa    Detachemcnt    hat    liouto    bis    Montoire    vorzugehen,    und 

Iteoi^en  —  diesen  Ort  mit  einigen  Compagnien  festhaltend  —  nach 
Song«?  vorzuatogaen. 
I  Mit  ähnlicher  Aufgabe  ist  vorgestern  ein  Delachement  unter  Major 
K Arber  nach  Epulsny  und  St.  Calais  abgegangen  und  hat  geHtern 
den  Feind  aus  letzterem  Orte  vertrieben.  Die  verfolgende  Escadron 
»wurde  b(?i  Bouloire  durch  heiliges  Infantoricfeuer  zur  Cinkchr  ge- 
Döthigt. 
Es  ist  mir  nidit  bekannt,  oh  Major  K  Örb er  auch  noch  morgen 
in  der  Gegend  von  St.  Calais  bleibt  und  da  es  für  mich  wichtig  ist, 
dies  zu  erfahren,  andererseits  die  vom  Major  Körber  consiatirton 
Thatsachen  auf  die  Kiftrung  der  von  mir  zu  erkundenden  Verhült- 
I  nisse  Einiluss  uehineu  können,  so  entsendete  ich  eine  Nachrichten- 
Hratrulle  directe  nach  Savigny  mit  dem  Auftrage,  die  Verbindung  mit 
I  Major  Körb  er  herzustellen,  die  Verbältnisse  bei  Savigny  zu  or- 
r     künden  und  gegen  St.  Calais  aufzuklaren. 

H  Ausser  dieser  werden  von  hier  noch  drei  Nachrichton-Patrnllen 

^von  der  Cavallerie  abgesendet,  u.  z.  in  den  Kiclitungeu  auf  Bessc  sur 

IBraye.  Soug(5  und  auf  dem  linken  LoirUfer  fiussabwärts. 
Diese  Patrullen  werde  ich  selbst  abfertigen. 
Mit   dem  Reste  der   Escadron,    welche   überdies  8  Reiter  zum 
Meldedienst   an    die  Vorhut  abzugeben  hat,   wird  Rittmeister  R,  die 
Aufklärung  vor  der  Front  besorgen. 
Marschziel:  Montoire. 
Über   den   Zustand    der  Brücke   bei    lea   Roches   erwarte   ich 
baldigst  Meldung. 

I  Montoire  ist  zu  besetzen,  der  Obergang  daselbst  zu  sichern. 

Der  Maire    ist    aufzufordern,    für   die    Unterbringung   und  Bp- 
ki^stigung  des  Detachements  Vorsorge  zu  tretten. 
Briefe,   Zeitungen   etc.   sind   mit  Beschlag  zu  belegen.    (258/2, 
D.  R.  TL) 

Infanterie    und    Artillerie    marschiren    im    Verhilltnisae    ihrer 
jetzigen  Aufstellung  über  los  Roches  nach  Montoire. 

Eine  von  den  drei  bei  der  Vorhut  stehenden  Compagnien    wird 
Irs  Roches  zu  besetzen  haben. 

Ich  marschire  mit  der  Voriiut.  (95/4,  D.  R.  H.) 

Losung  —  Feldruf. 

Abmarsch  8  Uhr  30  Minuten. 
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Nun  reiten  dio  ünter-<^önimaud;iutiMi  zu  iliren  AbtliMihint^e» 

Dor  Pvtaoheaient-C'ouimandaiit  begibt  sich  zur  Vorhut,  wo  er 
ilio   drei  Niichricht»;u-Patrullen    i»ersöulich   abfertigt.   (264,  D.  R.  IL) 

Er  lä-sät  die  Patrulle-CommandanteD  zu  sich  kommea  uud  gibt 
foigiMidö  Befehle: 

Das  Detachement  hat  die  Aufgabo,  die  Verhältnisse  am  Bra^e- 
ßuch  autV.ukhlreu. 

01«^  letzt'  eingelaufenen  Nachrichten  (ionsUtirten  kleine  feind- 
liche Abtheiluügen  bei  St  Calais  und  Souge. 

llechtä  von  uns  stand  ge»Lern  ein  Detachciuüut  unter  Major 
Kör  her  bei  St.  Calais. 

Zur  Verbindung  mit  diesem  ging  eine  Nachrichten-Patrulle 
dirccte  nach  Savigny  ab. 

AusHcrdem  entsende  ich: 

I.  Lieutenant  N.  mit  6  Heitern  von  hier  über  St  Rimay, 
Lavardin,  St  Oustrille  und  weiter  auf  dem  linken  Loir-Ufer  bis  in 
die  Höhe  vou  lo  Pont  de  Braye. 

Aufgabe;  Aufklärung  auf  dem  linken  Loir-Üfer,  dann  zur  Er- 
gänzung der  Thatigkeit  der  gegen  Souge  vorgehenden  Nachrichten- 
Patnille  durch  Einblick  auf  das  hinter  Souge  und  bei  lo  Pont  do 
Braye  liegende  Terrain^  beziehung»weiso  auch  die  von  La  Chartre  siir  le 
Loir  hierherführende  Strasse. 

II.  >Varhtmei8ter  W.  mit  6  Heitern  auf  der  Strasse  les  Koches — 
Moutoire — Sougö. 

Aufgabe:  Äufklfirniig  der  Verhflltnisse  an  dieser  Marschlinie, 
womöglich  bis  über  den  Braye-Bach  hinaus. 

III.  Zugsführer  Z.  mit  8  Roitorn  über  les  Roches,  Funtaina 
nach  Hesse  sur  Braye. 

Aufgabe:  Aufklärung  daselbst  im  Anschlüsse  an  Nachrichten- 
patruUe  II  und  die  nach  Savigny  abgegangene  NachrichtenpatruUe  IV, 
Mtdilungen  sind  gleiih  beim  Anlangen  am  Marschziel  nach  Consta- 
tirung  der  Verhältnisse  *)  nach  Montoire  —  eventuell  von  dort  auf 
der  Strasse  über  les  Roches  an  mich  zu  senden. 

Alle    Nachrichten -Patrullen    rücken   gegen   Abend   nach   Mon 
toiro  ein*). 

Abmarsch  sofort. 

Losung  —  Feldruf. 


*)  Verglt'iehc    Pienst  Rej^lonicnl    IT    Tlioil.    Seilt'    WS,   Aliiicn   2.   — 
ist  v»  für  den  C<miDmn(UnU-ii    wichtig,    aticli    evL'iituell    negative  Nachrichten   la 
ffluUtf'n,  um  si<'hcr  zu  hciii.  ilass  du*  rulnillcu  ihm  Zivi«  erreicht  htibon  und 
ein  tnO^^Urhüt  vullstäiidi^ci»  l^ild  zu   orlmittin. 

*)  I>ii'  KinrQokuitg  Jer  Nachrichlen-PfttruU^n  nach  Montoire  oropGuliU  bic 
aatt  ful^'undou  Grflndoii: 


Die  Uutcniubnian^ 


ieiSeST  von  Bultenii! 


im  liofr-1*halc.     34] 


Aufgabe  3. 

Östlich   los  Roch  es   erhalt   die  Cavalleiie  ;ius   einer  ud 

die  Strasse  vorspriugenden  Waldecke  einige  Schüsse, 

ciu  Mauu   wird  verwundet. 

Was  tbiit  die  Escadron? 

Sic  reitet,  dein  Walde  ausweichend  oder  im  Galopp  an  die 
Brftcke  und  den  Orfc  heran,  um  über  die  Verhilllnisse  hinter  dem 
Walde,  über  das  Bestehen   der  Brücke  etc.  Aufklärung   zu   erhalteu. 

Was  thut  die  Vorhat? 

Die  Infanterie  durchsucht  und  säubert  den  Wald,  wilhrcnd  der 
ZugH-Oommaudaut  der  Artillerie  sieli  orientirt  über  neino  Aufstellung 
für  den  Fall,   als  bei  les  Roches  Widerstand  geleistet  werden  sollle. 


In    Les  Ruches    angelangt^    findet    man  die  Brücke  unversehrt, 
die  Einwohner  leisten  keinen  Widerstand. 


Aufgabe  4. 

Hauptmann  H.   orhfilt  4  Heiter   zum  Ordounanzdieostc 
and    den   Auftrag,    den    Übergang    bei   les   Roches    zu 

sichern. 

Was  thut  Hauptmann   H.V 

Er  sendet  1  Schwärm  Infanterie  und  2  Reiter  an  den  Nord- 
ausgaug  von  les  Roches. 

Der  Rest  der  Compaguie  und  2  Reiter  bleiben  an  der  Brücke 
abseits  der  Strasse  stehen,  während  der  Compagnie-Commandant 
mit  2  Ordonnanzen  die  Höhe  westlich  von  les  Roches  ersteigt,  um 
sich  zu  orientiren. 

Er  findet  oben  fberaicht  und  Ausschuss  sowohl  roindwärts, 
als  gegen  den  Ort  und  zur  Brücke  und  eutschliesst  sich,  den  Ort 
wie  folgt  zu  besetzen: 


Schonung  mit  Röcksicht  suf  den  JamuliiLri'n  ph^sitichoii  7>usU(ni  der 
Truppen,  welcher  das  rbünmchtcn  kleiner  Patrnlloii  mitor  feindlich  guttiuntur 
Bevölkerung  oder  par  ein  Uivakiren  Ende  Dccembor,  nicht  zuliatut, 

Kücksicht  dnrauf,  dass  der  Gegner  minderwertig,  und  in  lctztc*r  Zeit 
woni^  lietir  war.  daher  keine  besondere  Überrn^chung  zu  fürchten  war,  wenn  boj 
Tng  gcnflgend  aufgeklürt  wurde. 

Unfähigkeit  der  Oavunurie,  in  der  Nacht,  bei  Glatteis  et«.  Besonderes  zu 
leisten,  endlich  die  kurze  Entfernang  von  10  bis  11km,  welche  die  Patrullon 
]turückzule;;en  haben. 

S*dbslvcrötändlich  hat  dien^B  Einziehen  der  PatruUen  nnr  auf  d<^n  vor- 
hogondon  Kall  Bexug  ond  wird  das  BcloHaen  der  Nachrichten-Patrullcn  im  Vor- 
teiTuu  öfter  geboten  sein,  als  das  EinKiuhun  dertielben. 


11*1«  »Ul. 


1  Zug  an  der  ßrOcke  zum  dirocten  Schutze  derselben  und  zdi 
patrulliroD  innerhalb  de^  Ortes  und  zum  Walde  jcnseiU  der  Brürki 

An   den    beiden  Ort'^ausgäQgen    gegen  Lunay    und  Montoire 
1  Schwärm  und  1  Keiter  als  CantoaDirungswacfae  mit  dem  Aul 
1'  auf  der  Strasse  vorzuschieben  and  zeitweilig   ins  Voj 

i  ,  .  ...llireu  zu  lassen. 

Der  Rest  der  Compagnie  wird  auf  der  Höhe  westlich  d< 
Ortos  vereint  gohalton  (liier  auch  2  Reiter)  and  schiebt  Feldwad» 
in  ilas  Yorterrain  vür. 

Hierauf  wird   der  Maire,   welchen  Hauptmann  H. 
aufsQchea  und   zur  Brücke   kommen  Hess,  aber  die  \\: 
Ort«  ausgelVagt«  dann  ob  regalär«  Truppen,  ob  Prurtireors  sich 
^hen  U«sseD  etc. 

Havplmaan  H.   ordnet   ein«  Requisition   von  LebeBsmitt«lB 
ttm  seine  Compagnie  zu  verpfiegen,  fordert  auch  Holz  und  StroK  um  si< 
blU  er  hier  bleiben  sollte^  entsprechend  einrichten  zu  köBAen.  Sa< 
it  bespannten   leichtiMi  Wagen  (SeUitten^  llsst  er  so^ttch 
die«  um  allenfalls  Meldw^eo  fiikread  nach  Moataire  m 
ins  M    becMtcii  SttiMM   zascker   geben  vird   ab   dstdi 
welch«  ftberdies  iura  I>i«ttst9  b«  les  Ro(A«  T«iflgbar  bleib*». 
Sndlkb  wird  er  2—3  der  wahlhabesMea  vb4 
als  Oeisseb  aasb^ea  and  nat«  Aufsicht  stdl« 


Angabe  & 

Wa«    tbat     der    nach    liealoire    raraasgerittea* 
ea^r^Bs-Commaadaat? 
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Alti  Resultat  dioHer  Tlultigkeit  erstattot  der  EscadrouH-Com- 
niandant  dem  Dctachemeut  -  Comanindautea  folgende  müüdlicbe 
Meldung: 

Übergang  über  den  Loir  unversehrt. 

Die  ßowohnor  sind  ruhig,  der  Maire  aehr  bereitwillig. 

Kegulfire  Truppen  sollen  nicht  in  der  Nähe  seiu  und  auch 
Franctireurs  sich  nur  vereinzelt  gezeigt  haben. 

Ich  habe  den  Maire  aufgefordert,  die  Unterbringung  und  Ver- 
pllegung  der  Truppen  vorbereiten  zu  lassen  und  dem  C'oniuuimio 
behilflich  zu  sein,  damit  die  Last  gleicbniässig  vertheilt  und  die 
aus  der  Selbsthilfe  der  Soldaten  hervorgehenden  Unzukömmlichkeiten 
vermieden  werden. 

Die  gelingende  Erleuchtung  der  Strassen  und  Plätze  bei  Nacht 
habe  ich  der  Gomolude  zur  Pflicht  gemacht. 

Der  Mairo  hat  sich  zu  Allem  bereit  erklärt  und  die  llerbei- 
achaffuug  warmer  Kost  für  ö  Uhr  abends  versprochen.  Di«  Officiere 
estneu  im  (Sasthanse  am  Marktplätze,  Geis^eln  habe  ich  mit  Kücksicht 
auf  das  Entgegenkommen  de«  Maire  und  der  Bevölkerung  nicht 
eingezogen. 

Lieutenant  N.  habe  ich  beauftragt,  alle  auf  der  Post  erliegenden 
Briefe  etc.  mit  Besehlag  zu  belegen  und  durchzulesen,  ihm  wichtig 
erscheinende  Schriftstücke  dem  Commando  eiuzuseuden. 

Die  Brücke  und  die  Ausgänge  habe  ich  mit  Wachen  besetzt, 
gegen  Troo,  Fontaine  und  Savign}'  kleine  PatruUen  vorgeschoben. 
Der  Rest  der  Escadron  steht  auf  dem  Marktplatze. 

Die  Unterkunft  des  Detachement  wird  am  zweckmässigslen, 
wie  folgt  durchgeführt: 

mit  je  1  Bataillon  beiderseits  der  Hauptstrasse, 

die  Escudron  in  den  Scheunen,  nächst  des  grossen  Wirthshauses, 

die  Artillerie  nächst  der  Brücke. 

Für  das  Commando  und  die  Statiouswache  habe  ich  im  grossen 
Wirtbshause  auf  dem  Marktplatze  Unterkunft  ausgemittelt. 

Von  den  Nachrichten-Patrullen  sind  bisher  keine  Meldungen 
eingelanfen. 

Ich  erlaube  mir  eine  Skizze  des  Ortes  zur  Orientirnng  zu 
aberreichen. 


Aufgabe  6. 

Anordnung     des    Detachement-  Com mandanteu     nach 
dem  Eintreffen  in  Montoire. 

Nach  Entgegennahme  der  Meldung  des  Escadrons-Commandanten 
ertheilt  der  Detachement-Commandant  folgenden  Befehl: 


3U 


B«bL 


1.  Die  zur  Sckenag   4m  Ortes   nod   der 
;V«rtcnmm  ^gfeiiim  Wadwa  nd  Pfttralla  4er 

Diesst  bb  m  Eubradi  4er 
4ie  bE&at«ne  dea  Si^eno^sdieut  tbcnMOva  kal, 

2.  IHeTnippca  bleibea, 
ans  den  Tortemw  »ecfc  keitte  M ddvigai 

»iBte  gcfeehtbereit  itdieB,  bis  Xadvidite« 
2.  Fir  £•  Cotomime  vird  den  1B/7S  i 

•irdbc^  diB  FttnHer  E/TS  nd  da*  ArtüDcfie 

Orte« 
Dia  OmrümmaAm   ^hm  A  Ui 


der    Ti 


4.  Die  7.   aad  a  (kmfa^äe   ibenebn«   die 

(^tfioammg;  die  OrtnMgiige  oad  dardb 

InBy  wiecbe«  welrbwi  4ie  Sidemg  dwffc 
itt 

Die  Arfüffl— g  TOI  Vetpostcs  werde  ich 
MeUoiseo  aat  da  Terterraii  aaerdnea 

In  Hanse  Nr.  0  auf  dem  Haxitplatxe  ist,  sobald  4se  Ti 
Qortier  bexiebt  '/.  C««ipagttie  als  BereHackaft  rennt  n 
(485— D.  K.  L),  wdeke  gteidneitig  die 
refBtefai. 

Yoo   deraelbea   aiad   ia 
rar  DarcbftrtiflMif  das  Ortea  abudertigea. 

Ab  der  Brfteke   ist  ein  Zug  als  Wa^e 
«Mb  PatralleagftBge  daicb  St  Oastrflle  obüegoL 

Die   7.   nad   &    Coarpagnie    bleibea,    «eaa 
▼ormaracbiri   rar  Siehemag  des  Ortes  od  des 
k  Meatoire  larücL 

Im  Falle    eiaes  Alannes   sammelt   sich  das 
dem  Uarktplatie. 

Für  die  Nackt  ist  eiae  aosreiebeade  Bdeocktaug  di 
•«ad  der  Sliaasen  res  der  O-ttpesüde   sageleedert,  £e 
cbargea   babea   dartber  ta   waebea,    daas    die  lAtenea  die 
Hackt  breaacB. 

Es  darf  aar  das  Signal  pAlarm"^  gcgcbea  werdea. 

Die  llaaaacbaft  ist  xa  belckrea,  dass  ne  jede  rarakömnil 
ikrea  TTgeaetitesi  ConmaadaBtea  tv  melden  k^»e,  nater 
diagug  aber  aar  SelbalbiUI»  gresfea  darü 

AnA  ist  n  nddea,  we  aHeahlls  fir  aas  braadibares 
geCkadea  wird,  damit  du  DetaebeBieai-Ceramaado   ia  der 
laswsvdaea,  soweit  dies 

Tofl  Eiaxelaea  ist  Jedes  BigMrtbom  aiibedtagt  ta 


Den   Ort   darf  kein  Soldat   verlassen.  Civilpersotien  nnr  dann, 
'enn  sie  von  mir  eineu  Passirschein  haben. 

Die  Yer{)fleguDg   leistet    der   Qiiartierträger    and    wird    warme 
[Kost  heute  um  5  Uhr  nachmittag  verabreicht. 

Ich  wohne  im  Gasthofe  N.  auf  dem  Marktplatze. 


I 


Aufgabe  7. 

Beurtheilung  der  Situation   auf  Grund  der  folgenden 
on   Savigoy,    FoDtaine   und    8oug6   einlaufenden  Mol 

düngen  *). 

um  2  Uhr  45  Minuten: 

L  Von  Savigny  abgesendet  1  Uhr  50  Minuten. 

Stehe  seit  12  Uhr  bei  Savigny,  hier  vom  Foindo  nichts,  die 
von  mir  ausgesendeten  Reiter  melden; 

a)  12  Uhr  30  Minuten:  Major  Körber  um  10  Uhr  von  Epniaay 
»ach  Yendöme  marschirt;  eine  von  St.  Calais  kommende  Patrulle  dos 
Dotachements  Körhor  meldet,  dass  St.  Calais  vom  Feinde  wieder  besetzt 
wurde   durch   etwa    lüü   Reiter   und   kleine   Infanterie-Abtheilunj^'en. 

h)  I  Uhr  20  Minuten.  Die  gegen  St.  Calais  vorgesendeten 
HiMier  fanden  St.  Calais  von  feindlicher  Infanterie  und  Cavallerie 
besetzt,  Stärke  unbekannt. 

c)  1  Uhr  40  Minuten  (von  der  gegen  Nachrichtenpatnille  III 
abgesendeten  Verbindung):  Um  12  mittags  passirten  etwa  100  feind- 
liche Reiter  die  Bra_ve  bei  Resaö  sur  Braye  und  gingen  bis  auf  die  Hohe 
nordwestlich  Fontaine.  Vorhut  folgte  12  Uhr  30  Minuten,  scheint  Vor- 
posten zw  beziehen.  Haupttruppe  {Infanterie  und  etwa  18  Goscbfitze) 
schliesst  seit  etwa  2  Uhr  bei  Besse  sur  Braye  auf;  die  Queue  der 
ColoDue  ist  noch  auf  der  Höhe.  Wir  mussten,  von  feindlichen  Pa- 
trulien  entdeckt,  zurück;  konnten  nicht  weiter  beobachten. 

Um  3  Uhr  15  Minuten   nacli mittags. 
IL  Von  Höbe  2.000  Schritte  nordwestlich  Fontaine  abgesendet 
um  2  Uhr  nachmittags. 


•)  Wir  wollen  annehmen,  doss  von  der  auf  dorn  linken  Loir-Üfpr  vorge- 
gangenen Nftcliriohten-Putrulle  keine  Meldung  eiiilungt,  oni  die  Sttnation.  welclio 
durch  Alt;  drei  MeldmigHi  zicuilicli  Ht:irk  gekonnzeicbnet  ist,  nicht  aldulut  klar  üu 
frt«1len,  denn  im  RnistfaUe  werden  wir  froh  sein  mftsson,  wonn  nns  di«»  Cavallerit" 
so  bedient,  wir  wir  hier  atigenominen  haben.  --  Jedenfalls  iuush  der  Detachemriit- 
Cömninndant,  ohne  di«  norb  ansständi^'ö  Mddono:  tn  erwarion.  drnn  »i^*  kiinn  ja 
Oberhaupt  auHbleiben,  die  so  wichligt*  Nachrirhl  von  der  Vorrückun^  j^rOMsercr 
fcindUcbrr  Krilfti*  dt-in  (itrnfml  von  Kraatz  (und  dt^in  X.  CorpsCnniiiiiuid«  darch 
dif^on)    Qbrniiittcln    und    Ober  «eine  Abnirfaten  drrn  (veneml  Mf'ldonfr   rrHtnttpu, 


34«  ^^~  HüU  ^^^^^H 

Vor  mir  steht  feindliche  Infunt.erie,  anscheinend  Vorpoälci 
Haho  verdUcLt,  auf  Bestie  und  dcu  Bruye-Dach  AuBsicLt  zu  gewinuei 
judoch  ohuü  Erfulg. 

NacLrichtenpatrulle  IV   bei  Savigny    hat   erfuhren,    dass  ei« 
feindliche  Coloiiuo  aua  allun  drei  Waflcn  Lei  Besst»  sur  Bra3*e  Lag 
hezielit. 

I  Hnvigny  vom  Feiudo  frei. 

I  Um  3  Uhr  IT)  Minuten  nachmittags: 

f  III.    Von    1.500   Schritto     östlich     Soug«     abgesendet    2    Uh 

10  Minuten:  Wostlicb  Troo  bemerkte  ich  in  unmittelbarer  Nähe  d 
Ortes  und  der  Sirasse  mehrere  seit  wenigstens  acht  Tagen  verlaäseu 
Lagorplätzo. 

Souge  und  melirere  Erdwälle  anf  der  Hohe  nördlich  davoi 
Von  etwa  I  bis  2  Compagnien  f^indlifher  Infanterie  besetzt. 

Verbindung  gegen  Nachrichtenpatrullc  III  stiess  auf  den  Höhe 
zwisi-hen  Troo  und  Bosse  wiederholt  auf  feindliche  Infanterie,  aa 
scheinend  VorpO!*ten. 

Ich  kann  nirgends  zum  Braye-Hach  und  gegen  le  E*ont  do  ßray 
Aussicht  bekommen. 

I  Aus  den  eingelangten  Meldungen  werden   folgende  Schlüsse  zi 

ziehen  sein: 

Der  Feind  ist  mit  grflsserea  Kräften  heute  an  den  Braye-Bad 
gelangt 

Bei  Besse  sur  Braye  steht   eine  Gruppe  aus  allen  WalTon    mi 
etwa  100  Reitern,  :■{  Batterien  und  7.000  bis  8.000  Mann    Inlantori 
(Colon nen länge  nach  der  Meldung  etwa  4.500  Schritte,  hiBVon  800  fül 
Artillerie  =  3.700  Schritte  =  7.400  Mann  Infanterie). 

Scheinbar  kommt  diese  (schwache)  Division  aus  der  Richtun 
von  Grand  Luce;  deren  Absichten  sind,  wenn  über  St.  Calais  oder  Song 
nicht  ehenralls  grössere  Kräfte  vorrücken,  schwer  zu  erratheii,  don: 
es  ist  nnwabrsclieiulicb,  dass  eine  selbständige  feindliche  Divisio 
zwischen  zwei  Strassenzügen  auf  minderen  Communicationen  ohn 
greifbares  Ziel  allein  vordisponirt  sein  sollte. 

Mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  ist  also  anzunehmen,  daas  ent 
wodor  Über  St.  Calais  oder  über  Soug^  ebenfalls  starke  feindlich 
Kräfte  vorgehen. 

Aber  auch  abgesehen  hievon,  ist  schon  bei  Bess6  eine  Kraft  vor 
banden,  mit  welcher  das  Detachement  einen  Kampf  nicht  aufnehm 
kann,  und  welche  auch  der  in  Vendöme  stehenden  Truppe  überlepen  is 

Nachdem  die  Aufklärung  am  Braye-Bach  positive  Resultat 
ergebnn  hat  und  der  fortgesetzten  Aufklärung  durch  die  Cavallerie  an 
nach  t  •    r    -     "ichts    im  Wege  steht,    so    wird    der  Detachement 


OStt  Uiitirnirlimanf?  des  Detorliomt'nt  vun  ßülteiiBt«rn  im  Loir-Thakv     34.7 


Comniand&al  UHch  tloui  erhaltenen  Beföhle  nur  zu  erwftgon  babon,  üb 
er  entsprechend  dem  Wortlaute,  naeh  Soiigö  vorstoäaeii  oder  ob  or  aii- 
g<^8ichU  der  Cberlegenheit  des  Gegners  und  der  Wichtigkeit  von  Ven- 
dr^me  für  das  X.  Corps,  die  Vereinigung  mit  dem  Genoral  toü  Kraatz, 
da8  ist  sein  Kinrückeu  anstreben  soll.  Die  Walil  kann  nicht  schwer 
Boin  Und  föllt  jedenfalls  zu  Gunsten  der  Vereinigung  mit  der  Haupt- 
kraft bei  Voodome  aus. 

Die  ursprüngliche  Aufgabe  des  Dutuchcmcnt  luodiHcirt  üich 
Duiimehr  durch  die  VerhültDii$äe  wie  folgt: 

„1.  Aufklärung  in  den  Hichtungun  Vendöme-St.  Calaiä  und 
VcudOoie — lo  Pout  de  Braye." 

„2.  ßeobaelituug  der  bei  BeHse  sur  Braye  constatirten  feind- 
liehen  Division/ 

„li.  Einleitung  der  Vereinigung  dea  Detacheiuent  mit  den  bei 
Vondöme  stehenden  Truppen/ 

Die  Aufklärung  erreicht  mau  durch  Nachrichteu-ratruUen,  die 
möglichst  in  die  Flanke  de»  Gegners  zu  kommen  trachtou.  Die  Be- 
ubachtuug  der  feindlichen  Diviäion  t^lU  der  Escadrou  zu^  welche 
auch  in  dir  Front  gegen  Souge  aufklärL  Bezüglich  des  Rostes  de» 
Detachement  wirft  sich  nun  die  Frage  auf; 

Soll  08  einfach  nach  Vendume  einrücken? 
Sü  lange  das  Detachemeut  im  Vorfelde  irgend  wie  nützlich  sein 
kann,  wird  es  nicht  ohne  Befehl  nachVendomc  einrücken  dürfen. 
Es  handelt  sich  nun  darum,  ob  und  wo  es  alleufalld  noch  etwas 
zu  leisten  im  Siaudo  int. 

Eine  Aufstellung  auf  dem  rechten  Loir-Ufer,  etwa  auf  den  Höhen 
^ve^tlil•.h  von  len  Uochos,  würde  einer  mehr  activen  Tendenz  entsprechen^ 
den  Gegner  zur  Entwicklung  oder  doch  zur  Vorsicht  zwingen  und 
könnte  trotz  des  numerischen  Missverhaltnisses  unter  Uniständen  in^jj 
Oalcül  gezogen  werden,  weil  der  Gegner  keineswegs  ebenbürtig  ist 
Bondcrn  mit  uuge»chnlten  Stuben  und  jungen,  durch  die  Ereignisse 
nioralif<ch  LerabgekommoDeo  Truppen  einer  wohldisciplinirten,  tüchtig 
geschulten,  kriegserfahrenen  und  moralisch  gehobenen  Heeresabthciluug 
gegenübersteht,  was  diese  letztere  zur  Kühnheit  berechtigt 

Indessen  darf  der  Detactiemeut-Commandant  bei  der  Wichtig- 
keit von  Vendöme  und  der  geringen  Kraft,  welche  au  diesem  Punkt« 
sich  befindet  (ioeiusive  des  Detachemeut  4.000  Mann),  den  General  von 
Kraatz  durch  eine  unzeitige  Initiative  nicht  zu  Massregelu  ver- 
Mojisen.  wtdche  nicht  in  der  Absicht  des  Generals  liegen  and 
W^glicherweise  das  Verhältni»  noch  ungünstiger  gestalten. 

Aach  sind  die  Uückzugsverhültnisse  bei  les  Rochos  durch  den 
fel»^^cn  Steilallfall  der  Fföhen  gegen  den  Fhiss,  durch  dun  Zustand  der 
Brücke,   welche  zersturt   war   und  am    21.  durch   deutsche   Truppen 

Oit^a  4or  nJllt -«vU«»QscU&fU    Vorduu    XLV    Hiunl  i»ji.  24 
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pasyirliar  froniaclit  wurde  und  wegen  der  filr  deu  etW^rSrfoJ^ 
FiMiid    vörtheilhaften    Äusachussvcrhältiiisäe    gegen    die    StrasÄse 
Uüclies — Veudöme  so  ungunstig,  das8  os  der  Belacbeiooiit-Comniaodan 
auf    oineu    Kückzug   im   Coatact    mit   dem   Gegner   hier   nicht  an- 
kommen lassen  darf. 

Ich  stelle  mir  vor,  dass   der  Detaohoment-Commandant  m 
läufig  den  Loir  überschreitet  und,  falls  der  Feind  den  Flusa  gluichfatU 
pas8iroii    wollte,   trachten    werde,   den  Übergang  ihm  zu  erschweren 
ihn  aufzubauen  und  ihm  Verluste  beizubringen,  also  ftir  Geueral  vo 
Kraatz  und  das  X.  Corps-Commando  Zeit  zu  gewinnen. 

Die  Aufstellung  muss  an  der  Linie  les  Koches  — Vetidf^mv  i 
der  Weise  gewählt  werden,  dass  der  mögliche  Kampf  auf  dei 
linken  Loir-Ufer  günstige  Vorbedingungen  finde,  andererseits  für  d 
Fall,  als  der  Gegner  deu  Loir  nicht  überschreitet,  sondern  uördlic 
des  Flusses  vorgeht,  in  jedem  Moment  der  Anschluss  au  General  vo 
Kraatz  ranch  und  sicher  erfolgen  könne. 

Die  Absicht,  auf  die   Loir-ObergSnge,  besonders  jenen    v 
les  Koches  sich  Einfluss  zu  bewahren,  sichert  dieselben  auch  für  di 
dort  znriickgehende  eigene  Cavallerie. 

Entflchluss: 

a)  für  den  26.  December. 

Die  in  les  Koches  zurückgebliebeno  Compagnie  wird  von  d 
Lage,  so  weit  als  nötbig,  vcrsUindigt  und  angewiesen,  bis  auf  weiter 
in  les  Koches  za  verbleiben,  Ort  und  Brücke  zu  sichern. 

Es  werden  geschlossene  Vorposten  aufgestellt,  wulche  dii 
Kichtungen  Troo,  Fontaine  und  Savigny  sichern. 

Eine  Compagnie    wird   zur  Verbindung  mit   dor   in  les  Koch 
stehenden    nach    Fosse    detachirt;    diese   Compagnie    dient   für   dci 
Uückuiarsch  am  nächsten  Tage  als  Flankendeckung. 

ö)  für  den  27.  December. 

Aufklärung  in  den  Kichtungen  St.  Calais  und  le  Pont  de  HraY6 
dann  Beobachtung  des  Feindes  durch  die  Cavallerie. 

Die  Nachrichten-FatruUe,  welche  nach  St.  Calais  vorgeht,  meide 
nach  Vcndömo  und  gebt  nach  Ausführung  ihres  Auftrages  sulbs 
dahin  zurück. 

Die  Escadron  meldet  über  les  Koches  an  mich,  dann  dircct 
über  Villiers  gleichlautend  an  General  von  Kraatz  nach  Veudöm 
—  Kückzug  wenn  möglich  über  les  Koches. 

Die  Nacbricbtoü-Patrulle,  welche  auf  dwu  linken  Loir-Ufer  gegei 
le  Pont  de  Braye  recognoscirt,  meldet  an  mich  an  der  Strasse  ösUic 
les  Koches. 

An  den  Übergängen  von  Montoire  und  les  Koches  bleibt  j 
eine  halbe  Com]»agnie  zurück. 
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Das    Detachoment    geht    bei  les  Koches  Aber  di?n   Lojr    tind 

rmt  auf  dem  linken  Loir-Üfer  daselbst  einen  gesicherten  Halt. 
Dem  General  von  Kraatz  wird  sogleich  unter  Beischluss  der 
eingt'laufeuen  Meldungen  die  eigene  Anschauang  über   die  Situation 
d  die  eigene  Absicht  gemeldet 
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Wir  wollen  nun  den  in  applicatoriscber  Weise  gesponnenen 
Faden  abbrechen,  den  Thataachen  nachgehen,  wie  sie  sich  wirklich 
TollKDgen  haben  and  gleiclizeitig  die  für  uns  nicht  minder  lehrreiche 
Jü'itik  üben. 

■  Am  Morgen  des  26.  December,  zur  befohlenen  Zeit,  stand  das 
Htachement  in  Vendome  am  Ausgange  gegen  Montoire  bereit.  Die 
Pi  Eäcadron  Uhlanen  Regiments  Nr.  12  unter  Rittmeister  von 
Porembsky,  die  7.  und  8.  Compagnie  79,  Regiments  und  ein  Zug 
der  4.  leichten  Batterie  X.  Armee-Corps  unter  Lieutenant  Bach  mann 
bildeten  die  Avantgarde;  ihnen  folgte  als  Gros  das  Füsilier-Bataillon 
79.  Regiments,  diesem  die  Bagage^  dahinter  die  5.  und  6.  Compagnie. 
In  dieser  Marschordnung  durchschritt  das  Detachement,  ohne  auf 
Widerstand  zu  stossen,  Varennes  und  setzte  den  Vormarsch  auf 
les  Roches  fort.  In  unmittelbarer  Nähe  dieses  Ortes  erhielt  die 
Spitze  aus  einer  bis  an  die  Strasse  vorspringenden  Waldecke  Feuer, 
wodurch  ein  ühlan  tödtlioh  verwundet  wurde.  Die  Schwadron  trabte 
ohne  Aufenthalt  weiter  und  stellte  sich,  während  die  nachfolgende 
Infanterie  das  Wäldchen  absuchte,  vorwärts  des  jenseitigen  Randes 
auf.  Etwa  20  Blousenuiänner,  zwar  ohne  eigentliche  Waflen,  aber 
theilwoise  mit  Patronen  versehen,  wurden  aufgegrilTen  und  einst- 
weilen mitgeführt. 

In  les  Roclies  fand  man  die  am  21.  December  durch  Major  von 
Schmidt  wieder  hergestellte  Brücke  noch  unversehrt,  so  dass  der 
Loir  überschritten,  Entsendung  von  Patrullen  in  nördlicher  und  west- 
licher Richtung  stattfinden  und.  unter  Zurücklassung  der  schwachen 
6.  Compagnie  unter  Lieutenant  Braunbehrens,  anf  Montoire  weiter 
marschirt  werden  konnte.  Um  2'/,  Uhr  war  dieser  Ort  erreicht. 

Oherstlieutenant    von    Boltenstern    Hess    hier    unter    dem 

Schutze  von  Cantonnements- Wachen   Alarmquartiere    beziehen.  Alle 

Ausgänge  wurden  stark  besetzt,  auf  den  Strassen  Doppelposten  einige 

humiert  Schritte  vorgeschoben    und    in  der   Richtnug   auf  Troo    und 

Savigny  Ühlanen-Patrullen  entsendet,  welche  jedoch  nichts  vom  Feinde 

^■uierkteu.  Während  der  Nacht  versah  nur  Infanterie  den  Patrullen- 

Henst.  Im  Innern  der  Stadt  war  am  Marktplatz  eine  Offlcierswachc  auf- 

Hstellt  Nach  den  Aussagen  dor  Einwohner  sollton  reguläre  feindliche 

^mippen  überhaupt  nicht  in  der  Nähe  sein  und  auch  BVanctireurs  sich 
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nur  vereinzelt  gezeigt  baben,  Daaselbo  hatten  die  Mairea  von  les  Kocbei 
und  Moütuire  behauptet.  Auffallend  orschien  du>  früiindiicho  Aufnahniflj 
web:be  dia  Bevölkerung  den  Truppen  bereitete.  Die  dem  NacbbaroriJ 
»St.  Calais  durcb  das  Detachement  Kurbor  gewordi^ne  Züchtij]finij| 
war  iudesB  bekannt  und  scbien  also  ibren  woblthütigen  Einilut^s  auf 
die  Onmntber  nicbt  verfehlt  zu  haben.  So  verlief  die  Nacht  ohne 
ZwiHcl)Rnfall;  dio  Verbindung  mit  der  in  lo3  Kocliea  zurückgulassenea 
ü.  Coiiipagnie  wurdo  ohne  Schwierigkeiten  erhalten.  1 

Der    dem     Lieutenant     Braunbehrens     ertheilte    Auftrag 
Sicherung  des  Oberganges  bei  les  Koches,   war  dadurch  wosenlliclr 
erschwert,  dass  der  Ort  zwischen  dem  Loir  und  den  auf  dem  rechten 
Ufer  sich  fast  unmittelbar  aus   dem  Flusse  erhebenden   Felsen    ein- 
geklemmt ist.  Zudem  zahlte  die  zurückgelassene  Compagnie,  welclie 
4  Koiter  beigegeben  waren,   im  ganzen  nur   56   Mann.   (Ein    gross 
Theil   der  Compagnie   begleitete   noch   einen  Gofaugeaen-Transport.! 
Zwei  Doppelposten,  welche   an  die  nach  Norden  und  Süden  führend 
Ausgange  des  langgestreckten,  nur  eine  einzige  Strasse  bildenden  Ort 
vorgeschoben  wurden,  konnten  einen  Oberblick  nacii  Westen  nur  dur 
unausgesetztes  Patrulliren   auf  das  steile  Fiateau   hiuauf  gewinnen 
Zwar  sollte  die  an  der  Brückn   aufgestellte,    22  Mann  stark«  Wache 
gleichfalls  einen  unablässigen  Patrullengang  auf  der  Höhe  unterhalte 
aber  eine  ausreichende  Sicherung  des  Ortes  wurde  bei  der  Schwierigke 
des  Oeläudos   doch   nicht   erzielt   Auch    die   dem    schwachen  Post 
nuKSordem  noch  zufallende  Aufgalie,    gegen  Savigny    hin   aufzukläre 
konnte  durch  die  zur  Verfügung  stehenden  vier  Keiter  kaum  gelöst  werden! 

Für  den  27.  hatte  OberstliouLenant  von  Boltenstern  be 
schlössen,  zwei  Compagnien,  die  5.,  und  9..  unter  Hauptmann  vo 
Dobbeler,  zur  Behauptung  des  Flusa-Obergange.s  in  Montoir 
zurückzulassen,  während  die  6.  unter  Festhaltung  von  les  Koches 
Lebensmittel  aus  Lunay  herbeischaffen  sollte;  mit  den  ihm  dan 
nocli  verbleibenden  fünf  Compagnien,  der  Esccadron  und  den  beide 
Geschützen  wollte  or  den  Vornmrsch  gegen  den  Brayc- Abschnitt 
rnrtsotzeu.  Das  Detaehenuwit  KOrher  wurde  noch  als  in  der  Gegend 
von  St.  (^*alais  befindlich  angenommon. 


i4 


Betrachtet  mau  die  Marschordnung  dos  Detachements,  so  Rill 
ftogleicli  auf,  dass  die  5.  und  (>.  t'ompagnie  an  der  Queue  der  Haupt- 
iruppo  eiugetheilt  wurden,  wührend  die  zu  demselben  Bataillon  g 
hörigen  t'Ompagnien  7  und  8  die  Vorhut  bestritten.  Wenn  nie 
zwingende  (Jründe  dazu  vorliegen,  wird  man  den  taktischen  Verba 
nie  zerreissen  dürfen,  das  Anbiingen  dieser  l'ompai^nieu  an  die  Que 
ist  aber  noch    weniger   zweckmässig  zu  nennen,   wenn  man  bedenl 
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dass  die  6.  Compapie  <ien  Übergang  bei  les  Rochos  besetzen  sollte. 
Unter  dem  Geüicbtspunkte  dieser  IJestinimung  wäre  die  ti.  Com- 
pagnie  besser  an  die  Queue  der  Vorhut  eingetheilt  worden.  Vielleicht 
hätte  dann  auch  der  Aufenthalt  in  les  Rocbes,  dessen  Länge  zwar 
nicht  bestimiubar^  aber  aus  der  späten  Ankunft  in  Montoire  (2  Thr 
30  Minuten  nachraittaga,  also  sechs  Marschstunden  für  etwa  I9kni) 
onzunt'hnirn  ist,  kürzer  ausfallen  kftnncn.  '/Ann  'YhvW  ist  wohl  die 
lange  Marschdaiior  auf  die  roit  Glatteis  bedeckten  Strassen  zurück- 
zuführen. 

Mit  Hncksioht  auf  die  Aufgabe  des  Detachenients,  die  Ver- 
hältnisse am  liraye-Bacli  aufziiklureu,  ist  es  jedenfalls  fehlerhaft,  dass 
gar  keine  Nachrichten-Patrullen  an  die  Braye  vorgesendet  wurden. 

Pas  Einholen  von  Nachrichten,  worin  doch  die  Aufklärung 
hauptsächlich  besteht,  bleibt  auch  in  dem  Falle  Aufgabe  der 
Cavallerie,  wenn  das  mit  der  Aufklärung  betraute  Detachoment  vor- 
Ijdegend  aus  Infanterie  besteht,  denn  dieser  und  der  eventuell  hei- 
Plgehenen  Artillerie  fallt  die  ergänzende  Thätigkeit  zu,  an  jenen 
wichtigen  Punkten,  au  welchen  die  Cavallerie  infolge  feindlichen 
Widerstandes  keinen  Einblick  gewinnen  kann,  diesen  Widerstand 
zu  broclien  und  durch  das  Hinsetzen  der  vereinten  Wafl'tui  das 
zu  erforschen,  was  der  Cavallerie  allein  nicht  möglich  ist. 

In  diesem  Sinne  war  auch  der  dem  OberstlielittMiant  von 
Boltenstern  gegebene  Befohl  aufzufassen. 

General  von  Kraatz  hatte  zwar  das  Detachement  atisgesendet 
um  zu  erfahren,  ob  der  bei  SougJ  gemeldete  Feind  wirklich,  wie  er 
annaiim,  sciiwach  sei  und  etwa  blos  aus  Abthuilungen  von  Franctireurs 
und  bewaflneten  Bauern  bestehe,  aber  nachdem  bis  zur  Bnckkehr  des 
Detachemont  die  vom  Uhlanen-Regiment  Nr.  12  täglich  nach  Montoiro 
zu  sendenden  Patrullen,  welche  beiderseits  des  Loir  aufzuklären  und 
Spitzen  bis  an  den  Braye-Bach  vorzuschieben  hatten,  nicht  abzu- 
fertigen waren,  so  mussto  deren  Dienst  selbstverständlich  von  der 
Cavallerie  B ölten steru*s  mitverseben  werden,  n,  z.  im  Anschlüsse 
au  die  Gruppe  von  Epuisay,  deren  Aufklärungszono  Savigny  begrenzt. 
Dies  war  umsomebr  geboten,  als  der  Detachement-Oomraandant 
selbst  für  sein  Handeln  verlässliche  Nachrichten  brauchte. 

unser  Dienst-Reglement  (IL  Theil,  Punkt  2Cü)  macht  es  jedem 
Commandünten  einer  selbständig  auftroteudeu  Truppe  zur  Pflicht, 
»ich  Ober  den  Gegner  und  das  Terrain,  in  welchem  er  zu  wirken  be- 
rufen ist,  Aufklärung  zu  verschaffen.  Nach  Punkt  250  fällt  der  Auf- 
klärungsdionst  hauptsächlich  der  Cavallerie  zu. 

In  vielen  Fällen,  wie  z.  B.  wenn  die  Truppe  als  innere  Colonhe 
eines  Echiqiiiers  gedacht,  also  von  Nachbar-* 'olonnen  begleitet  wird, 
dann   wenn    die  Verhältnisse  so  weit  geklärt  sind,   dass  es  sich  nur 
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darum  handelt,  die  bereits  constatirten  feindlichen  Erflft«  aufzusachffT 
zn  beobachten  und  die  auf  Entwicklung  und  Kampf  der  eigenen 
Truppen  Einfluss  nehmenden  Nachrichten  einzuholen^  mag  es  geDfigfas, 
der  vorausgesendeten  CaTallerie  eine  gewisse  Zone  zur  AufkläniDg 
zuzuweisen. 

In  den  meisten  bei  einer  selbständig  auftretenden  Tmpp« 
vorkommenden  VerlifiltDianon  worden  jedoch  Nacbrichton  von  be- 
stimmten Punkten  und  bestimmten  Linien  für  den  Colonnen-Com- 
mandanten  wünschenswert  sein. 

Diese  herauszufinden,  kann  er  dem  Commandanten  der  Cavallerie 
nicht  überlassen,  sondern  der  Colonnen-Commandant  muss  die  Auf- 
gaben der  so  auszusendenden  Patnillen  selbst  feststellen,  die  PatruUen 
selbst  abfertigen  oder  doch  unabhängig  von  dem  übrigen  Anfklürungs- 
dienst  abfertigen  lassen. 

Der  Anfklärungsdienst  der  Cavallerie  erfährt  hiednrch  ebe 
Scheidung,  in  den  Nachrichtendienst  und  in  den  Aufklurungsdienst 
an  und  beiderseits  der  MarscLlinie  der  Truppe,  beziehungsweise  beim 
Flanken-  oder  Rückmarsche  in  der  Richtung  auf  den  Gegner. 

Je  isolirter  die  Truppe  auftritt,  je  unsicherer  die  Nachrichten 
Über  den  Gegner  sind,  desto  mehr  macht  sich  das  Bedürfnis  fühlbar, 
nach  vielen  Richtungen  Fühler  auszusenden,  desto  grösser  wird  jener 
Raum,  den  die  Cavallerie  erkunden  muss. 

Hier  tritt  denn  auch  aus  dem  Grunde  das  Bedürfnis  nach 
Theilung  des  Nachrichten-  und  Aufklärungsdienstes  ein,  um  der  Zer- 
splitterung der  eigenen  Cavallerie  vorzubeugen  und  dort,  wo  der 
Zusammonstoss  mit  dem  Gegner  am  wahrscheinlichsten  ist,  möglichst 
viel  Cavallerie  für  den  Dienst  unmittelbar  ror,  in  und  nach  dem 
Gefechte  in  der  Hand  zu  behalten. 

Jeder  Commandant  muss  also  vor  einem  Gefechtsmarscbe  die 
Frage  des  Nachrichtendienstes  wohl  erwägen,  den  für  denselben 
nötbigen  PatruUen  nur  so  viele  —  aber  gut  berittene  und  findige  — 
Reiter  zuweisen,  als  voraussichtlich  mit  Rücksicht  auf  Entsendungen  etc. 
imbedingt  notbwendig  ist. 

Über  den  Rest  der  Cavallerie  muss  er  derart  verfQgen,  dass  er 
auf  dessen  Gefechtskraffc  rechnen  kann. 

Durch  Vernachlrisaiguug  des  Nachrichtendienstes,  —  denn  die  nach 
dem  Einlaugen  in  Monloiro  gegen  Troo  und  Savigny  ausgesendeten 
Cavallerie-Putrullen  entsprechen  den  Anforderungen  desselben  anch 
nicht  —  war  das  Delacheincut  über  das  Anlangen  nnd  Lagern  einer 
feindlichen  Division  in  der  Entfernung  von  l^hn,  deren  Vorposten  jeden- 
falls bis  auf  \Okm  herankommen  raussten,  vollkommen  in  Unkenntnis. 

Während  wir  die  Escadron,  ich  möchte  sagen,  schematiscb  zur 
Aufklärung  vor  der  Front  des  Detachement  verwendet  sehen,  wahrend 
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610  uicht  (genügend  ausgenützt  winl,  zei^t  sieh  anderür«oits,  dass  der 
in  les  Koches  ziiruckgebliebeneu  Compagnie  Aufgaben  gestellt  wurdeü» 
deoeu  sie  absolut  uicbt  gewachsen  sein  konnte. 

Die  Compagnie  äollle  mit  56  Mann  und  4  Ueitero  den  taktisch 
schwer  zu  haltenden  Ort  behaupten,  ausserdem  in  Lunay  re(|uiriren 
und  gegen  Savigny  aufklären. 

Das  letztere  zeigt,  dasa  der  Detacheinent-Commandaut  das  Gefühl 
hatte,  die  Aufklärung  gegen  Savigny  sei  nothwendig,  dass  er  jedoch 
die  Consequenzen  hieraus  nicht  richtig  gezogen  hat.  Eigenthümlich 
mass  es  auch  erscheinen,  dass  Oberstlieutenant  von  Boltensteru 
das  am  24.  abgegangene  Dotachement  Körbe r,  nachdem  es  am  25. 
seine  Aufgabe,  don  Feind  aus  St.  Calais  zu  vertreiben,  vollzogen 
batte,  noch  in  der  Gegend  von  St.  Calais  befindlich  annahm,  sich 
aber  diesfalls ,  obwohl  seine  Annahme  mindestens  zweifelhaft  er- 
scheinen inussto,  nicht  die  Überzeugung  verschaßte. 

Nicbt  uninteressant  wäre  es  zu  erfahren,  warum  bei  der 
Besetzung  von  les  Boches  Lieutenant  Braunbehrens  die  Hohe 
vernachlässigte,  umsomehr,  als  sich  auch  das  Patrulliren  auf  dtpsetbe 
als  sehr  schwierig  erwies. 

Es  sind  blos  22  Mann  ISrückenwache  und  2  Doppelposten 
erwähnt,  über  die  Verwendung  des  Restes  der  Compagnie  von  30  Mann 
äst  kein  Aufschluss  gegeben. 

Es  ist  schwer  anzunehmen,  dass  der  Commandant  gegen  Westen 
sich  gar  nicht  gesichert  haben  sollte,  wo  doch,  soviel  die  Karton  urtheilen 
lassen,  jeder  Kampf,  von  welcher  Seite  der  Gegner  immer  kommen 
mag,  in  dorn  Besitze  der  Höhe  seine  Entscheidung  ßndet  und  das 
Festhalten  der  Brücke  ohne  den  Besitz  dieser  dominirenden  Örtlichkoit 
mindestens   ausserordentlich   schwierig,    wenn    nicht   unmöglich  wird. 

Ehe  wir  nun  zum  27.  December  übergehen,  wollen  wir  die  Ver- 
hältnisse bei  den  Franzosen  skizziren. 

Die  IL  Loire-Armee  unter  General  C  h  a  n  z  y,  hatte  am  20.  Decem- 
ber die  Gegend  von  Le  Mans  erreicht,  nur  eine  Division  des  U».  Corps 
blieb  unter  General  Barry  bei  und  um  La  Chartro  sur  Le  Loir, 
Chahaignes  und  Jupilles,  um  die  Verbindung  mit  den  zur  Deckung 
von  Tours  zwischen  der  Loire  und  dem  Loir  neu  zusammengezogenen 
Truppen  aufrecht  zu  erhalten. 

Als  die  zur  Deckung  von  Tours  bestimmten  Truppen  am  20.  De- 
cember vom  deutschen  X.  Corps  bei  Mounaie  geworfen  wurden,  be- 
scbloss  Chanzy  dieselben  an  General  Barry  heranzuziehen,  um  die 
Loire  abwilrts  führenden  Strassen  durch  eine  Flankenstellung  zu  decken. 

Im  übrigen  arbeitete  mau  Üeissig,  um  die  Schlagfertigkeit  der 
rmee  zu  vervollständigen  und  schob  gegen  den  Feind  nur  auf  den 
uuptlinien  kleinere  Abtheilungen  vor. 
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lud«is8,  die  Thätigkeit  der  deutscheo  mobileü   Colouoeu  mao 
du8  Vorscliiebcu  äUirkunr  Kräfte   in    das   Vorterrain  wünschenswert. 

Am  23.  December  fertigte  General  Chanzy  diesbezöglicbe 
Befehle  aus  und  am  24.  gin^  General  Roiisseuu  mit  einem  starken 
Detaehement  gegen  La  Fert(S  Bernard  und  Nogont  le  Kotrou  vor, 
wälirend  die  3.  Division  des  17,  Corps  unter  General  do  Jouffroy 
an  demselben  Tage  ibre  Onartiere  bei  Le  Maus  verliess,  um  gegen 
Cbateau  Kenault  vorzusloHsen,  mit  der  Aufgabe,  da»  Land  zwiachen  der 
Loire  und  dem  Loir  östlich  der  Eisenbahn  Le  Maus— Tours  aufzuklären, 
alle  feindlichen  .Streifparteien  zuruckzuwerfeu  und  die  Wiederher- 
Stellung  der  von  den  Deutschen  zerstörten  Bahnlinie  zu  ermöglichen. 

General  Jouffray  war  ermächtigt,  Truppen  des  Generals 
Barry,  der  alle  Fhisbüliergänge  von  Le  Lude  bis  le  Pont  de  Braye 
besetzt  hielt,  an  sieb  zu  ziehen, 

Ausserdem  sollten  die  bei  Mounaie  geschlagene,  jetzt  von  Clfret 
befehligte  Division  und  4.U00  Manu  unter  General  Curten  heran- 
gezogen, beziehungHweiae  bei  r'hateau  lu  Valliere  bereit  gestellt  werden. 

Die  Division  Jouffroy  bestand  aus  13  Bataillonen,  3  Batterien 
1  8ection  der  Genietruppe  und  erhielt  für  die  Unternehmung  200  Kelter 
von  dor  Corps-Cavallerie;  3  Bataillone  der  Division  blieben  jedoch  ihres 
Zustande»  wegen  bei  Le  Maus  zurück. 

Im  November  erst  aufgestellt,  wurd-en  die  jungen  Truppen  durch 
häufige  Nachtmrirscho  imd  Freilager,  durch  das  Sebarmüizel  bei  Bron 
und  die  Schlacht  bei  Loigny — Poupry  auf  harte  Proben  gestellt,  am. 
meisten  aber  und  moralisch  geschädigt  wurden  sie  in  der  Schlacht 
von  Beangeuc)'— Cravant  (8.  Decemberi,  bei  dem  auf  den  letzteren  Ort 
mit  viel  Energie  unternommenen  aber  gescheiterten  Angritfe.  Ausser- 
dem litt  die  Division  emptindlicheu  Maugel  an  Unterführern. 

Am  24.  Abends  erreichte  General  Jouffroy  die  Gegend  bei 
Parigne  V  Evique,  am  25.  kam  er  Ober  Grand  Luc(5  bis  Courdemanche. 

Hier  erfuhr  er,  dass  im  Laufe  des  Tages  St.  Calais  von  den 
Deutscheu  beschossen  wurden  sei  und  fragte,  da  er  im  Zweifel  war, 
ob  er  seinen  Auftrag  ausfuhren  oder  sich  gegen  St.  Calais  wenden 
sollte,  über  sein  Verbalten  bei  General  Chanzy  an. 

lii  Erwartung  dieser  Antwort  führte  er  am  20.  seine  Division 
nach  Bess6  sur  Braye. 
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Am  27.  December  liess  Oberstlieutenant  von  Boltcnsteru  die  5. 
und  9,  Compagnie  in  Montoire  zur  Sicherung  des  Ortes  und  Oberganges 
zurück  und  marsohirte  um  H  Uhr  früh  in  der  Ttichtung  von  Sougt^  ab. 

„Die  Sicherung  der  rechten  Flanke  sollte  dadurch  bewirkt 
werden»  dass  hier  bereits  bei  Tagesanbruch  Cavallerie-Patrullen  vor- 
gingen,   welche    die    Verl»induüg     mit    dem    noch    auf  der   Strasse 
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[(also   erst   am  27. ! )   aufzusucheu    hatten.   Diesen    Patmllen    war   in 

iliücksicht  auf   die    Schwiorigkoiten   des   Gelandos   gestattet   worden, 

oicht   zurQckztikehron ,  falls    sio   die    andere   Abtheihang   angetroffen 

hatten.   Im    Übrigen   beschränkte   sich    die  Äufkliiruug   wahrend   des 

MurschcH    nach    dieser   Seite  hin   auf  die   Begleituug   der   Colonnen 

durch  die  gewöhnlichen  Seiten-Patrullen.^ 

H  Die  Annahme,    dass  Körb  er   noch    im    Norden   stehe,  scheint 

Hden  Detturhemeut-Commatidauten   so   beherrscht  zu  haben,  dasä   er 

HfQr  die  Aufklärung  iu  der  doch  ho  eminent  gefährdeten  rechten  Flanke 

"  80  gut  wie  nichts  veranlasst  und  sich  mit  dem  im  Reglement  normirtoD 

^ Sicherungsdienst  begnügt. 

■  Das  Detachoment  eiTeichto  um   10   Uhr  vormittags  Troo  {bfcni 

"in  zwei  Stunden),  die  Vorhut  erhielt  aus  deu  meist  iu  den  Fclseu 
H     hinein  gebauten  Hiiusern  Feuer. 

H  Oberstlieutcuant  von  ßoltenstern   lässt  den  Ort  absuchen 

Hund  befiehlt  alle  erwachsenen  Männer  als  Goisseln  mitzuführen.  Nach- 
Hdem  aber  diese  Massregel  viel  Zeit  in  Anspruch  nahm,  marschirte  er, 
Hoach  einem  Aufenthalte  von  zwei  Stunden,  die  7.  und  10.  Compagnie 
^in  Troo  zurücklassend,  mit  der  Escadron,  3  Corapagnien  und  2  Ge- 
|i    schützen  gegen  Sougo. 

H  Die  Cavallerie  erhält  aus  dem  oberhalb  Souge  befindlichen  alten 

^Römerlager  (Camp  de  C*?sar)  Feuer.  Gleichzeitig  rücken  anscheinend 

Idrei  feindliche  Bataillone  von  Ic  Pont  de  Brave  auf  der  Strasse  gegen 
Soagö,  dann  aus  dem  Komerlager  Schützenschwärme,  gegen  den  Ort  vor. 
Die  8.  Compagnie  dringt  in  den  Ort  ein,  erhält  jedoch  aus 
den  Häusern  von  ulleo  Seiten  Feuer  und  muss  zurückgehen. 
Die  Geschütze  richten  ein  vrirksames  Feuer  gegen  das  Komer- 
lager und  die  11.  Compagnie  wird  zur  Aufnahme  der  8.,  beiderseits 
der  Strasse  entwickelt. 
Den  überlegenen  Kräften  gegenüber,  welche  überdies  den  Höhen- 
rand zu  gewinnen  und  dadurch  Flanke  und  Rücken  des  Detachement 
zu  bedrohen  trachten,  entschliesst  sich  Oberstlieutenant  von  Bolteu- 
stern,  das  Gefecht  abzubrechen. 

Die  von  der  Escadron    auf  die  Höhen  vorgesendeten  PatruUen 
^bemerken  kleine  feindliche  Infanterie-AhtheiUingen. 
H  Unweit  Troo  wurde   die  Nachhut   des  Detachoments  vom  süd- 

^■liehen  Loir-Ufer  aus   durch  Bauern   beschossen.  Die   Durchsuchung 

kund  Entwatfnung  vou  Troo  war  noch  nicht  vollendet;  das  Detachement 
pusste  hier  einen  kurzen  Halt  machen.  In  der  Bevölkerung  zeigte  sich 
eine  verdächtige  Bewegung,  doch  schien  die  Lage  noch  nicht  geHlhrdet. 
Erat  als  das  Detachoment  vou  Troo  gegen  St.  Quentin  im  Marsche 
war,  tönten  Kanonenschüsse  aus  der  Gegend  nördlich  Montoire  herüber. 

Ori«ii  der  mtliL-wUteucbAfU.  Verelno.  XLV-  lUnd.  iStfS  ^^ 
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:ie  zvrischen  SL  QuoDtio  und  Montoire  botlDdlicheu  fruDzäsisdiou 
[Kräfte  wan*n  infolge  dessen  schwach,  leistften  iu  Verkennung  der 
Sadilage  uichb  genügenden  Widerstand  und  rau^äten,  alä  die  deuUche 
Cavalterie  längs  des  Flusses  gegen  Moutoire  durchbrach,  sogar  vor 
dem  eiueDen  Ärbilleriefeuer  flachteo. 


h 
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Fa^on  wir  nun  ans  der  ganzeu  Degebunheii  die  belehrenden 
^Momente  zusammen,  so  orgibt  sich: 

1.  DasH  der  Detuchemeut-Commandaut  es  imterlassen  bat,  über 
leüio  Aufgabe  eingehende  Erwägungen  anzusbellon,  dasH  er  infolge 
dessen  den  Nachrichtendienst  vernachlässigte  und  für  den  Marsch  eine 

Ihier  nicht  ganz  entsprechende  Normal-Di.sjxiHition  ausgab. 
2.    Dass  er  sich  von  der  irrigen  Annahme   beherrschen  Hess, 
das  Detachement  Körher  stehe  nördlich  von  ihm  und  biete  ihm  einen 
gewissen  Schutz  in  der  rechten  Flanke,  ohne  beim  General  von  Kraatz 
darüber   anzufragen   und   ohne  sich   durch   eine    Patrulle   die   Ober- 
seugung  für  die  Richtigkeit  dieser  Annahme  zu  verschaffen. 
3.  Dass  er  filr  die  Sicherung  des  Detachement  beim  Vormarsch 
am  27.  in  der  Flanke  nicht  genügend  vorsorgte  und  den  Nachrichten- 
dienst auch   an   diesem  Tage  vernachlässigte,   was  ihn   in   die  ver- 
zweifölto  Lage  brachte,  von  einer  mehr  als  achtfachen  Cbermacht  ein- 
Bgescblossen  zu  werden. 

"  Endlich  aber  auch    als   positives   Ergebnis:   dass   dem   Kühnen 

immer  noch  das  Knegsglück  lächelt  und  dass  selbst  einer  guten 
Schusswaffe  gegenüber  im  Felde  Manches  ausführbar  ist,  wovor  der 
berechnende  Verstand  des  Theoretikers  zurückschreclcea  würde. 
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Selten  ist  ein  Beispiel  so  geeignet  wie  das  gegenwärtige, 
darzuthun,   dass   die   bei    unseren  taktischen  Aufgaben    und  bei 

I praktischen  Übungen  im  Sommer  zur  Einübung  gelangenden  Thötig- 
keit^n  nicht  für  alle  im  Kriege  vorkommenden  Fälle  eine  genügende 
Vorbereitung  sind. 
Aus  naheliegenden  Gründen  erhfllt  jeder  zur  Mitarbeit  Berufene 
Beineu  Auftrag  im  letzten  Momente,  und  die  Zeit,  welche  ihm  zu  seinen 
Erwägungen  und  Entschlüssen  bleibt,  ist  minimal  iu  Aubetraclit  des 
Umstandos,  dass  im  Kriege  Jeder  die  allgemeine  Situation  miterlebt 
und  dass  in  Hinsicht  auf  das  Hineinfinden  in  dieselbe  der  Geist  eut- 
^Jastet  ist,  zumal  wenn,  wie  z.  B.  hier,  zwischen  Erhalt  und  Ausführung 
Hdes  Befehles  16  bis  18  Stunden  liegen. 

■^        Nur  äusserst  wenigen,  von  Natur  mit  hervorragender  taktischer 

KBegabung  ausgestatteten   Menschen   wird   es   möglich   sein,    sich   iu 

Heiner  Zeit,  die   vielleicht  blos    nach  Minuten   zählt,   in    die   Aufgabe 

voll    hineinzuleben    und   jene    gründlichen    Erwägungen    zu    pllegen. 


äv 


358  H  D  b  1.  Die  Unternehmong  des  DetAclicment  von  Boltensteni  im  Lofr-Tludt. 

welche  einon  der  Hauptfactoron  für  deu  Erfolg  einer  Hber  den  Kahme 
des  Gewöhulichen  hinausgehenden  selbMtändigen  Cntemehmuu^  bilden 

Hütte  der  DetachoraeDt-Commandaot,  welcher  durch  sein  Ver- 
halten im  Gefechte  bei  Montoire  dargethan  hat,  dass  er  ein  hervor 
ragend  braver  Officicr  ist,  seine  Aufgabe  am  Vorabende  erwogen  um 
stndirt,  er  hätte  in  eine  solche  kritisclie  Lage  kaum  hineiugoraihoi 
können. 

Seine  Massnahmen  machen  alle  den  Eindruck  momentaner  Em 
gebungen  ohne  feste  Basis. 

Nach  Moreau  pflegte  zwar  Napoleon  1.  zu  sagen,  dasa  das  Geschiel 
der  Schlachten  von  einem  Augenblick  abhängt,  von  einem  Gedanken 
der  verborgen,  plötzlich  aufblitzt. 

I  Das   ist  Sache   des   Genies,   aber  auch  bei  diesem  ist  der  Oo 

danke  verborgen,  also  schon  einmal  in  den  Kreis  der  Botracbiuuge 
.gezogen  worden. 

I  Wenn    wir  Napoleon   auf  seinen  Kriegszügeu  folgen,   so  8«he 

wir  noch  etwas  anderes  als  die  plötzlichen    Eingebungen,   wir  sehei 
dass  er  jedes  Kriegstheatfir,  jedes  feindliclie  Heer  studirte  und  all 
Operationen   von  langer  Hand  her  in  Erwägung  zog,    so   dass  ih 
beinabo  nie  etwas  unerwartet  kam. 

Das  was  Napoleon  für  nöthig  erachtete,  dürfen  wir  nicht  üb 
flüssig  finden,  denn  im  Gefecht,  in  der  Schlacht  kann  wohl  der  en 
scheidende  Gedanke  aufblitzen,  die  Vorbereitungen  aber,   welche  lul 
grösseren    UftUTiien    rei'hnün    müssen,    können    nur    auf    eingehende 
Studium  der  Verhältnisse  aufgebaut  werden. 
_  Wie  ilentlifth  illuHtrirt  dies  der  Krieg  von   1870/71. 

'  Moltke's  Vorbereitung  siegt  über  die  wenig  durcbduchten,  übei 

eilten  Massnahmen  der  französischen  Heeresleitung ;  das  bowusst« 
gut  basirte  Handeln  der  Deutschen  über  die  manchmal  recht  geist 
reichen,  aber  unzusammenhängenden ,  nicht  immer  mit  den  thal 
sächlichen   Verhältnissen   rechnenden   Gedankenblitze   der   Franzose 

Und  es  ist  dasselbe  im  kloinen  wie  im  grossen.  Niemand  ver 
lasse  sich  allein  darauf,  dass  im  geeigneten  Augenblicke  ihm  da 
Richtige  einfallen  werde,  sondern  bereite  den  Boden  vor,  auf  welche 
die  richtigen  Einfalle  gedeihen.  Er  lerne  Situationen  auffassen  un 
beurtheilen,  damit  sich  diese  Thätigkeit  rasch  und  leicht  nbwickl 
und  der  krfiftige,  richtige  Entschluss  sicher  baairt  sei. 

Die  Übung  im  Auffassen  und  Beurtheilen  von  Situationen  mög 
daher  jedem  jungen  Ofticier  am  Herzen  liegen,    damit  wenn  ihn  d 
Schicksal    mit    einer    selbständigen,   schwierigen   Aufgabe   betram 
sollte,   die  Lösung  der  Armee  nicht  nur  zum  Ruhme,  sondern  am 
znm  Nutzen  gereiche. 
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Gefechtstechnik   in  den  Schlachten    bei   Metz 
im  August  1870. 


Von  O.  V.  H, 
Hii'ZQ    die   Tnfoln    7   liis    13. 


irbdrunk  verbutan. 


Übenutxunjirtiwcbl  vorbelitkltun. 


Seit  deu  Sclilacbteo  bei  Metz  ist  eine  geraume  Zoit  verganj^en 
doch    siüd    die    damals    gewonnenen    Erfuhruügen    noch    beut« 
tsgebtind. 

Die  Darstellnng  düs  deutscbun  Generalstabes  ermöglicht  es, 
te  Ereignisse  in  ihrem  Zusammenhange  und  bis  ins  Deüiil  zu  ver- 
;eD.  Das  Werk  des  deutschen  Geuoralstabes  enthält  zugleich  die 
(Sgübende  Kritik.  Theils  ist  sie  unmittelbar  ausgesprochen,  theils 
sie  aus  der  Art  der  Nebenoiflunderstellung  zu  entnehmen,  und  auch 
wo  sie  aus  leicht  begreiflicheu  Gründen  verschwiegen  wurde, 
aie  durch  keinen  allzu  dichten  Schleier  verhüllt. 
Die  so  ausserordentlich  vollständige  Schilderung  lässt  in  concreten 
Pällen  die  vielfachen  Factorcn  erkennen,  welche  die  kriegerischen 
^±ioDeu  im  Felde  beeinflussen.  Sie  zeigt  und  begründet  auch  den 
{nssen  Unterschied,  welcher  die  Theorie  des  Krieges  von  der  Aus- 
übung desselben  trennt  Diese  Faotoren  sollen  in  der  hier  folgenden 
feit  beleuchtet,  keineswegs  aber  eine  nachträglich  e,  wohl- 
le  und  unberufene  Kritik  geliefert  werden. 
Der  gegenwärtige  Aufsatz  stützt  sich  uahezu  ausschliesslich  auf 
erwähnte  Werk:  „Der  deutsch-französische  Krieg  1870—71^  des 
ttscheü  Geueralstabes  und  kann  nur  zugleich  mit  demselben  ge- 
n  werden;  es  ist  deshalb  thunlichst  vermieden,  Facten  anzuführen, 
che  diesem  Werke  entnommen  werden  können. 


Die  Sohlacht  rou  Colonibey-Nouilly  am  U.  August  1870. 


Die  Situation  der  I.  und  II.  Armee  am  Nachmittage  des 
August  1870,  zeigt  die  Skizze  I  (Tafel  7). 

Die  III.  Armee  hat  unmittelbar  ueben  der  11.  Armee  die  Mosel 
den  Spitzen  erreicht  und  steht  mit  dem  Gros  iu  der  Höhe  der 
mee. 
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Diß  ßefeohtrtcchnik  in  den  Schlachten  \m  Metz  im  August  1870.      3<jl 


HpchtetßD  Front :   macht  sonuch  zeitraubende  Vorbereitungen  nuth- 
Imdig,  während  deren  Vornalune  sich  die  momentan  günstigen  Ver- 
BbültnlHse  ändern  können;  dennoch  scheint  dies  der  einzige  Ausweg  zu 
\seicL,  welcher  der  französischen  Armee  noch  Chancen  bietet. 
1  Thatsächlich    war   bei    der   französischen  Armee    der  Rückzug 

miich  Cbalons  bcachbasen,  und  der  üferwechsel  sollte  noch  am 
[l4.  August  durchgeführt  werden»  während  von  Seite  der  deutschen 
[obersten  Heeresleitung,  der  I.  Armee  das  Verbleiben  in  ihrer  Auf- 
Lstellung  vorgeschrieben  war. 

I  Diese  letztere  Weisung  erkli\rt  sich  vollkommen  aus  der  Sach- 
page. Man  hatte  keine  Absicht,  den  Abzug  der  Franzosen  aus  Metz 
ttu  beschleunigen,  und  hätte  man  eine  solche  gehabt,  so  konnte  sie 
mar  durch  ein  rascheres  Vortreiben  der  Kräfte  auf  das  linke  Mosel- 
ajfer  erreicht  wetden,  nicht  aber  durch  ein  Vorgehen  der  I.  Armee, 
IweU'heä  an  den  Forts  von  Metz  bald  eine  unflbersteigliche  Schranke 
gefunden  hfitte. 

1  Ebensowenig  konnte  man  zu  diesem  Zeitpunkte  darauf  rechnen, 

wie  Franzosen  gegen  ihren  Willen  in  Metz  zurückhalten  zu  können; 
UAd  einzige  Mittel  hiezu  bestand  in  dem  Verlegen  ihrer  Abzugsstrassen; 
Im  weit  waren  zur  Zeit  die  Verhültuisse  aber  noch  nicht  entwickelt. 
I  Daüs  ein  Augriff  der  I.  Armee  eine  solche  Absicht,  selbst  weun 

mie  bestanden  hätte,  fordern  wurde,  konnte  man  nicht  erwarten,  denn 
ks  lag  nur  an  den  Franzosen,  inwieweit  sie  sich  durch  einen  solchen 
iiogriff  io  ihrem  Abzüge  stören  lassen  wollten.  Ein  Zurücknehmen 
per  fraijzösischou  Streitkräfte  in  den  durch  die  Forts  geschützten  Raum, 
hfitte  jeden  Angiiff  der  l.  Armee  wahrscheiulich  zwecklos  gemacht. 
I  Unter  solchen  Umständen    kann  man    nicht  sagen,    zu  welctiem 

materiellen  Zwecke  die  Schlacht  von  Colombey-Nouilly  sowohl  von 
nca  Deutschen  als  von  den  Franzosen  geschlagen  wurde;  ein  Zweck 
fehlte  thatsachlich  auf  beiden  Seiten,  und  wurde  erst  nachträglich 
bineingelegt, 

Die  zur  Schlacht  treibenden  Kräfte  waren  lediglich  moralische 
p'actoren:  auf  deutscher  Seite  Kampfeslust  und  Thatendurst  der 
SJoter-Commandauten,  auf  Seiten  der  Gegner  Rücksichten  der  Waffen- 
■hro  und  auf  die  Erhaltung  der  moralischen  Potenzen  bei  der  Truppe, 
Käcksichten,  welche  den  Führern  nicht  gerathen  erscheinen  liossea, 
por  einem  angreifenden  Gegner  abermals  ohne  einen  für  die  Truppe 
[irkeoDbaren  Grund  zu  weichen. 

I  Die  Schlacht  verdankt  ihr  Entstehen  dem  selbständigen  Ent- 
■eblusHB  des  Commandauten  der  2H.  Infanterie-Brigade,  der  durch 
iCivallerio  und  Artillerie  verstärkt,  mit  seiner  Brigade  als  Avant- 
^prde  de«  VII.  Corps  vorgeschoben  war.  Ursprünglich  sollte  dieselbe 
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weiter  vorgetrieben  werden,  es  wurde  jedoch  davon  Abstand  gonommÄ 
weil  dan  Terruin  vom  Feinde  besetzt  war.  Es  wäre  demoacli  natürlij 
geweäet),  dass  der  Comroandant  im  betreffenden  Abschnitt  vorgejfl 
sobald  der  Gegner  ihn  rünmt;  es  hätte  auch  der  Function  als  Avanfl 
garde-Commandant  entsprochen,  wenn  er  dem  zurückgehenden  üegn^ 
gefolgt  wäre,  um  mit  demselben  iu  Fühlung  zu  bleiben,  obwohl  diese 
im  Bereiche  des  Fortsgflrtols  bald  ein  Ende  gefunden  lifttte.  h 

Zu  weitergehendem  Handeln  war  der  Commandaut  der  26.  lufafl 
terie-Brigade  verpflichtet,  wenn  die  Umstünde  so  dringender  Natfl 
würden,    dass    sie    einen    sofortigen  Rntschluss   nothwendig  machten? 

Die  Tatrulien  der  Avantgarde  constatirten  den  beginnendea 
Abmarsch  des  Gegners  am  10  Uhr  45  Minuten  voi-mittags^  dM 
seither  von  allen  Seiten  bestfitigt  wurde.  ■ 

Das  ganze  VII.  Corps,  mit  Ausnahme  der  Corps-Artillerie,  w^ 
auf  einem  liaume  concentrirt,  dessen  Ausdehnung  nach  keiner  Itich- 
tuug  mehr  als  4  Kilometer  betrug.  m 

Da  der  Comiuandant  <ler  Avantgarde  erst  um  3  ühr  30  Minatfl 
nachmittags,  also  beinahe  fünf  Stunden  später  sich  in  Marsch  setzfl 
so  darf  angenommen  werden,  dasi«  um  diese  Zeit  das  Divisioofl 
und  Corps-Commando  von  den  Vorgangen  beim  Gegner  bereits  unte^ 
richtet,  und  auch  der  Avantgarde-Commandant  von  der  Auffassung 
dieser  letzteren  in  Kenntnis  gewesen  sei.  Der  Vorposten-Coraman- 
dant  unternimmt  daher  den  folgenschweren  Schritt  aus  eigenem  Ent- 
Schlüsse,  getragen  von  dem  Bewusstsein,  dass  er  von  seinen  Kameradi 
und  Vorgesetzten  nicht  im  Stich  gelassen  werden  wird. 

Die  Consequenzen,  welche  diese  ungewöhnliche  Einleitung  di 
Kampfes  für  den  ganzen  Verlauf  desselben  haben  musste,  hätten  ab( 
doch  nur  dann  vermieden  werden  können,  wenn  die  höheren  Commai 
danten  in  denselben  mit  allen  Kräften  planmässig  und  geordnet 
eingetreten  wären.  Lag  dies  aber  nicht  in  ihrer  Absicht,  so  blieb 
nichts  anderes  übrig,  als  ein  vereinzeltes  Vorgehen  überhaupt  nicht 
zuzulassen. 

Die  Strassen  von  Paulquemont,  von  Saarbrücken  und  von  Saarloi 
gegen  Metz,  auf  welchen  die  drei  Avantgarden  der  I.  Armee  vot^( 
schoben  waren,  convergiren  gegen  den  noch  vom  französischen  III.  Coi 
beaetzten  Abschnitt,  westlich  des  Colombey-Baches,  bis  zu  einer  Fron! 
ausdehnung  von  5.000  Schritten;  dem  bezeichneten  Abschnitte  fehlt  ai 
beiden  Flügeln  jede  Anlehnung;  der  erstgenannte  Strassenzug  führt 
südlich  an  ihm  vorüber,  im  Nordeu  wird  er  durch  den  von  St  Barbfl 
gegen  Metz  auslaufenden  Höhenfuss  flankirt ;  der  Angriff  gegen  jcfl 
der  beiden  Flanken  erscheint  vortheilhafler  als  jener  gegen  die  Fronfl 

Dass  der  Commandant  der  26.  Infanterie- Brigade  seine  Aifl 
marschlinio    verlüsst   und    sich    directe    gegen    die   feindliche  Fröre 
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R«n3et,  ist  trotzdem  erklärlich.  Mit   den   relativ  sehwachen  Kräften, 

hrelche  ihm  zu  Gebote  stellen,  kann  er  sich  nur  die  Aufgabe  stellen, 

Mas  Gefecht  einzuleiten,    den  Gegner  in  der  Front   festzuhalten,   und 

BDUSS     den    später    eingreifenden    Truppen     die    Durchfuhrung    des 

LüignifeB    überlassen;    auch    nähert    ihn    diese    Ängriffsrichtung    den 

jVorrfackungsIinien    des   I.  Corps,  von  welchona    er   zunächst  Untcr- 

mützang  gewärtigt. 

I  Diüsein  Ideengange  entspricht  auch  die  Ausdohnung,  in  welcher 

Idfe  Brigade    ins  Gefecht    tritt;    das    aus    drei  Bataillonen  Infanterie 

Gebildete  Vortreffeu    zerfiillt    sofort    in    drei   Gruppen,    welche,   jede 

MiDige  Coinpagnien  stark,  in  einer  4.000  Schritte  breiten  Front  aus- 

kreifeo;  der  Bataillons- Verband    ist  seit  dem  ersten  Momente  gelöst 

imd  die  Compagnien  kämpfen  selbständig. 

I  Um    den    überall    gleich   schwacheu  Kräften  Unterstützung   zu 

■ringen,   werden   auch   die   übrigen  Bataillone   der   Brigade   auf  die 

banze  Front  vertheilt,  und  hiedurch  die  Trappenkörper  durch  einander 

temcngt.  (Skizze  II,  Tafel  7.) 

1         Die  Lockerung   der  taktischen  Verbände   war  eine  nur  schwer 

BU  vermeidende  Folge  der  für  die  Brigade  gewählten  Anraarschform; 

k«  rückte  in  zwei  Echellons  vor,   von  welchen  der  zweite  erheblich 

bpftter  ins  Gefecht  trat 

I         Die  Avantgarden  des  I.  Corps  erhalten  nach  4  Uhr  nachmittags 

Tora  Corps-Coramando  directe  den  Befehl,  energisch  einzugreifen  und 

den  Feind  zu  werfen  —  also  die  Vollmacht,  nach  eigenem  Ermessen 

■orzugchen. 

I         Beide  Vorhut-Comraandanton   senden    sofort    die  Batterien  mit 

Cavallerie-Bedeckung  auf  das  Gefechtsfeld  voraus,  die  Infanterie  dor- 

lelben    wird   truppenkörperweise,    selbst   in    einzelnen    Abtheilungen 

lahin  in  Marsch  gesetzt,  um  nur  so  rasch  als  möglich  den  Kameraden, 

■reiche  seit  einer  halben  Stunde  im  Gefechte  stehen,  Hilfe  zu  bringen. 

I         Ein   geordnetes  Auftreten    der  Brigaden,    das    Zusammenwirken 

per  Waffen,  war  hiedurch  im  vorhinein  in  Frage  gestellt 

I         Die  Gefechtsfront    der   26.  Brigade    ist    durch   die  Aufstellung 

■er  Franzosen,   welche  sich  bis  Mey,   also  3.000  bis  4.000  Schritte 

■nrdlich  des  rechten  Flügels    der  26.  Brigade    erstreckt,    weit  über- 

lügelt.   und   es   drängt   sich   die  Nothwendigkeit   auf,   die  Franzosen 

nrerst  hier  zu  beschäftigen  und  festzuhalten;   überdies  ist   es   auch 

mboten,   auf  dem  Höhenzuge    nördlich    von    Nouilly    festen  Fues  zu 

luisen»   um  die  rechte  Flanke   der  in  der  Niederung  des  Baches  von 

fcolombey  kämpfenden  Truppen  zu  sichern, 

I        Indem    die    Brigaden    des    I.    Corps     die    Gefechtsfront    der 

16,  Brigade   gegen  Norden    verlängern,   bringen   sie   ihr   ebensoviel 
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Nutzon  als  durob  eine  directe  Untorstützung:  sie  entspi 

zugleich    der  Aufgabe,    diö    ihnen    als    Vorhut    des   I.  Corps    zußi] 

Nun  kämpfen  11  bi«  12  Bataillone   iu  einer  Gefechtsl'ront 
'4.000  Schritten,  etwa  3  Bataillone  aiuii  als  Ht^sprvo  verfftgbar.   A( 
Batterien  der  1.  und  13.  Division  unterstützen  die  26.  Brigade,  z\ 
Batterien  der  2.  Division  wirken  tuit  den  Truppen  des  1.  Corps; 
iirci  Cavallerie-Regimenter  sind  nicht  in  den  Flanken  verwendet,  sondi 
stehen  hinter  der  Front. 

In  dieser  wenig  widerstandsfähigen  Front  (etwa  vier  Mann 
0*015    Geschütze    auf   den    Schritt!    comniandiren    drei    selbständi 
Brigadiere,  deren  Truppen  sich  vielfach  mengen. 

Ihnen  gegenüber  steht  versamuLielt  das  III.  und  ein  Theil  des 
IV.  französischoD  Corps,  eine  bedeutende  Übermacht,  in  gefochts- 
bereittir  Verfassung. 

Eingreifen  der  Corps. 

Dem   Zwange   der    Verhältnisse    nachgebend,    setzt    aucli    der 
Commandant  des  VII.  Corps  dasselbe  in  Bewegung,  während  das  I., 
gleichzeitig  mit  dem  Vorrucken  seiner  Avantgardon    den  Befehl  zum 
Vormarsche  erhalten  hat.    Es  nähern   sich    sonach   am  linken  Flügel 
drei,    am  rechten  zwei  Brigaden    dem  Gefechtsfelde    und    auf  jed 
derselben  die  Corps-Artillerie.  Da  eine  gemeinsame  Oberleitung  fö 
entwickeln  sich  die  Ereignisse  auf  jedem  Flügel  UMabhängig  für  si 
nach  Weisung  des  betreffenden  Corps-Comraandos. 

Am  linken  Flügel  wird  die  25.  Brigade  zur  directen  Ve] 
Stärkung   der   26.  Briirade,    die   28.   zur   Unterstützung   des    link 
FlügelSt   die  27.    als  Corps-Reserve    bestimmt.    Da    die  erstgenan 
Brigade  schon    eine  Viertelstunde   früher   vom  Divisionär   in  Marsc^ 
gesetzt  wurde,  die  14.  Division  etwa  7  Kilometer,  die  Corps-Artilleri 
10  Kilometer  zum  Gefechtsfelde  hat,  so  treten  sie  auch  successive  ins 
Gefecht;    die  Artillerie    der  14.  Division    kommt    in    der  Disposition 
nicht  vor  und  gelangt  nur  mit  einer  Batterie  in  Verwendung. 

Die  25.  Brigade  hatte  mit  dem  gri^ssten  Theilo  vereint  gelage 
trotzdem  treten  die  Bataillone  vereinzelt  ins  Gefecht,  und  werd 
nach  einander  zurückgeschlagen ;  erst  mit  dem  letzt'  anlangend' 
Biitailloue  hat  der  Angriff  Erfolg;  derselbe  wäre  voraussichtli 
sicherer  und  mit  weniger  Opfern  erreicht  worden,  wenn  die  Briga 
vereint  aufgetreten  wiire. 

Am  rechten  Flügel  sollen  sechs  Infanterie-Compagnien  oh 
Artillerie,  im  Vorgehen  auf  Mey  die  Division  Grenier  des  IV.  frai 
züsischen  Corps  zum  Wanken  gebracht  haben. 

Als  infolge  dessen  dieses  letztere  Corps,  welches  schon  im  A 
marsche  begriffen  war,  umkehrte  und  die  rechte  Flanke  der  Deutsch* 
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ifassen  drohte,    nahm    der  Brigade-Commandant   seine  Truppen 

Haken  zurück,  näherte  sich  seinen  Verstärkungen  und  wollto  durch 

fensives  Verhalten  denselben  die  Zeit  zum  Heranrücken  verschaffen. 

Sonach  stehen  um  7  Uhr  abends  (Skizze  III.  Tafel  7): 

Am  linken  Flügel  das  7.  Jäger-Bataillon,  dahinter  die  28.  Brigade. 

Neun  Bataillone    der    13.  Division    haben    die  Hßhen    westlich 

llombcy  genommen;  der  Erfolg  scheint  ein  eng  begrenzter  gewesen 

sein;    von    einer  Verfolgung    des    geworfenen  Gegners    ist    keine 

»de;  die  Divisions-Artillerie   folgt  nicht  auf  die  eroberten  Höhen; 

nahe  nördlich  liegenden  Hfthen  von  BeUoiToix  bleiben  fortdauernd 

Besitze    der  Franzosen,   obwohl   ihnen   7*/,  Bataillone  der  2,,  3. 

\d    2().  Brigade,    unterstützt    durch    die  Artillerie    der    1.  Division 

)cte  gegenüberstehen. 

Auf  dem  rechten  Flügel  befinden  sich  4  Bataillone  und  11  Batte- 
rien der  2.  Division,  der  Corps-Artillerie  und  der  3.  Cavallerie-Division; 
im  Anmärsche  am  linken  Flügel  die  27.,  am  rechten  die  1.  und 
A*  Brigade. 

Die  öefechtsfront  hat   an   Ausdehnung  erheblich   zugenommen, 
[em  der  linke  FKlgel  vorgreift  und  der  rechte  sicli  zurückbiegt,  ist 
Front  zweimal  in  Haken  gebrochen.    Auf  dem  äussersten  linken 
Igel  greift  um  diese  Zeit  die  Spitze  der  18.  Division  ein. 

Ware  der  Angriff  auf  die  französische  Stellung  mit  Vorbedacht 
planmässig   eingeleitet   worden,   so   hatte   die    18.   Division   bei 
tselben  eine  entscheidende  Rolle   übernehmen   können,   denn  sie 
td  in  Flanke  und  Rücken  des  Abschnittes  am  Colombey-Bache. 

Dazu  hätte  dieselbe  aber  rechtzeitig  versammelt  und  im  Sinne 
allgemeinen  Angriffsplanes  in  Bewegung  gesetzt  werden  müssen, 
iter  den  obwaltenden  Verhältnissen  konnten  nur  die  nächst  befind- 
len  Theile  dieser  und  der  1.  Cavallerie-Division  zusammengenommen 
tnd  gegen  Metz  vorgetrieben  werden. 

Obwohl  die  betheiligten  Commandauten  und  Truppen  das  Mög- 

iste    leiateteu ,    blieb    ihr    Eingreifen ,    auch    dann    noch,    als    die 

Infanterie-Brigade   sich    mit   ihnen   vereinigte,  ohne  Einfluss  auf 

Gefecht  am  Colorabey-Bache,  denn  der  Schauplatz  ihrer  ThÄtigkeit, 

igj.  war  zu  weit  entfernt  (4.000  Schritte  von  Colombey)  und  einer 

iteren  Annäherung  setzte  die  hereinbrechende  Dunkelheit  Schranken. 

Die  28.  Brigade  hätte  aber,  um  ihrem  Auftrage  zu  entsprechen, 

dem  linken  Flügel    der  26.  Brigade  Hilfe   zu  bringen,   nicht  so 

ausholen  müssen, 

Ära  rechten  Flügel  nahm  der  Kampf  in  den  Abendstunden 

len  so  ungeordneten,  formlosen  Charakter  an,  dass  die  Gescbichts- 

ireibung   mit   der    Darstellung   desselben    schwer    zurecht   kommt. 

Mangel   an  Zeitangaben,   das  Fehlen   einer  Gefechtsleitung,   das 
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UntarmisohoD  der  Truppen,  macht  es  kaum  möglich,  die  einzelMJ 
Phasen  des  Kampfes  in  der  Zeit  und  in  der  Auftiinaiiderfolgf^  sowl 
iD  ihren  Beziehungen  zu  den  Nachbargruppen  festzustellen. 

Die  in  erster  Linie  stehenden  Abtheilungea  ballten  sieb  bau 
hier,  bald  dort,  folgten  dem  Impuls  eines  thatkräftigen  Commandant«« 
unternahmen  Offensivstösse  in  den  ^verschiedenen  Richtungen,  udI 
lösten  sich  wieder  auf,  um  anderswo  in  Thutigkeit  zu  treten;  i 
gelang  den  Anstrengungen  der  Truppe,  den  bestehenden  Znstand  d 
wesentlichen  zu  erhalten,  und  es  ist  dies  eine  schöne  Leistung;  ded 
den  Angriffen  fehlte  die  Vorbereitung  und  Mitwirkung  der  Artillerie;  aud 
waren  überhaupt  Reserven  nicht  vorhanden,  um  die  errungenen  Voi 
theile  festzuhalten  und  auszubeuten. 

Das  durch  das  Commaudo  des  l.  Corps  geplante  Eingreifi 
der  rückwärtigen  Brigaden,  kam  nicht  mehr  in  diesem  Sinne  n 
Ausführung,  denn  der  Anmarsch  derselben  erlitt  eine  erhebliche  Vd 
zögerung;  sie  standen  ursprünglich  nicht  ganz  4  Kilometer  hinter  dj 
Vorpostonbrigade,  waren  seit  den  ersten  Naclimittagsstunden  alanni 
und  trotzdem  erreichten  sie  erst  in  der  Dunkelheit  das  üefechtsfelj 

Doch  blieb  dies  ohne  schwere  Folgen ;  die  Trauzoson  hattl 
mit  der  Umfassung  des  rechten  Flügels  nur  gedroht. 

Um  7  Uhr  gehen  dieselben  deutschen  Truppen,  welche  vor  de| 
Andringen  der  Franzosen  das  Vortorrain  geräumt  hatten,  verstitl 
durch  einige  frische  ßataillono,  zur  Ofl'ensive  über,  erreichen  die  jei 
scitige  Tlöho  und  gelangen  bis  Mey.  Es  scheint,  dass  die  Franzosd 
um  diese  Zeit  schon  den  Rückzug  angetreten  hatten,  sonst  wäre  i^ 
vorgeschobener  linker  Flügel  in  eine  bedenkliche  Lage  gerathen;  d| 
von  Servigny  vorgehende  deutsche  Bataillon  fand  auch  thataüchlid 
keinen  Feind  mehr  vor  sich. 

Charakteristisch  für  den  lockeren  Zusammenhang  dieses  QefechU 
ist,  dass  ungefähr  zur  gleichen  Zeit  die  deutschen  Truppen  auf  dei 
engen  Raum  zwischen  Mey  und  Bellecroix  einen  empfindlichen  Ecbl 
erleiden,  bis  in  die  Batteriestellungen  zurückweichen  und  nur  m 
Hilfe  der  dort  eintreffenden    1.  Brigade   aufgehalten   werden  köDDfl( 

In  gleicher  Weise  bezeichnend  ist  das  Vorgehen  einzelner  Hall 
Bataillone  und  Compagnien,  welche,  wie  es  scheint,  ohne  böhq 
Weisung,  sich  von  ihren  in  Reserve  stehenden  Truppenkrirpern  al 
trennen,  und  aus  eigenem  Antriebe  in  der  schon  eingetretenen  Dunkd 
beit  den  weichenden  Gegner  verfolgen.  ^M 

Die  Abwesenheit  des  Armee  -  Commandos  machte  sichTB 
Gefechtsfelde  sehr  fühlbar.  Gerade  der  Umstand,  dass  das  Gefecl 
gegen  die  Absicht  des  Armee-Commandos  entstand,  dürfte  ein  vffl 
doppelter  Antrieb  für  dasselbe  gewesen  sein,  sich  an  Ort  und  Stelj 
zu  begeben  mid  die  Leitung  seihst  zu  übernehmen,   da   zwei  Driti 
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per  eigenen  Armeo  um]  selbst  Theile  der  IL  Armee  auf  dem  Gcfecht«- 
lelde  eDgagirt  waren. 

I  Der  spftte  Beginn  des  Gefechtes  sowie  der  Zeitaufwand,  welchen 
nie  Berichterstattnno:  ins  Hauptquartier  und  der  Ritt  auf  das  Schlacht- 
|feld  erforderten,  hätten  es  dem  Armee-Commandanten  aber  wahrschein- 
blich  bei  bestem  Willen  nicht  ermöglicht,  rechtzeitig  dort  einzutreffen. 
[  Das  VIII.  Corps  war  etwa  15  Kilometer  vom  Gefechtsfelde  cnt- 

Pernt,   ein  Eingreifen   desselben   an   diesem  Tage   doshalb   kaum   zu 
ferreicben;  dessen  Bereitstellung  aber  so  nahe  als  möglich  vom  Kampf- 
plätze wäre  immerhin  ein  Gebot  der  Vorsicht  gewesen. 
I  Die  Situation   gegen  Ende  des  Gefechtes  zeigt  die  Skizze  ITf, 

[Tafel  7. 

1  Die   GeHammt-Ausdehnung   des    Gefochtsfeldes    von    Grigy    lüs 

ViUers  Türme  betrügt  12.000  Schritte;  ernste  Kampfe  kamen  aber 
pur  in  dem  mittleren  Theile  von  südlich  Colombey  bis  Mey  (etwa 
6.000  Schritte)  vor;  dort  kämpften  die  25.,  26..  die  2.  und  3.  Brigade 
mit  8  Batterien,  also  über  20.000  Manu  Infanterie  mit  48  Geschützen. 
[  Am  linken  Flügel  zwischen  Grigy  und  Colombey  6  Bataillone, 
HO  Geschütze,  4  Cavallerie-Begimeüter. 

j  Am  rechten  Flügel  3  bis  4  Bataillone,   78  Geschütze  und   die 

B.  Cavallerie-Division. 

[         Es  entfallen  sonach  auf  den  Schritt  der  Gefechtsfront: 
f  im  Centrum  3  Mann  Infanterie; 

.  am  linken  Flügel  10  Manu  Infanterie; 

am  rechten  Flügel  etwa  1  Mann  Infanterie. 

Dagegen  kommt  l  Geschütz: 

im  Centrum  auf  etwa  115  Schritte; 

am  linken  Flügel  auf  etwa  240  Schritte; 

am  rechten  Flügel  auf  45  Schritte. 
I  Das  Goneralstabswerk  hezilTert  die  Stärke  der  deutschen  Truppen 

«dt  58.659  Mann,  8.734  Pferden,  204  Geschützen;  in  dieser  Ziffer  ist 
Alles  inbegrißon,  was  gegen  Ende  dos  Gefechtes  in  der  Nähe  verfüg- 
Jbar  war. 

I  Thatsächlich  gekämpft  haben  nur  etwa  die  Hälfte  der  Infanterie 

Vnd  156  Geschütze. 

I  Dieses  Verhältnis  bestätigen  auch  die  Verlustlisten;  sie  weisen 

i222  Ofßciere  und  4.084  Mann  nach,  also  ein  Sechstel  der  thatsäch- 
[lich  im  Gefechte  gestandenen  Truppen.  Hievon  entfallen  191  Officiere 
und  4.273  Mann  auf  die  8  Infanterie-Regimenter  der  früher  bezeich- 
neten Brigaden  und  das  l.  Jäger-Bataillon. 

Das  7.  Jäger-Bataillon  mitsammt  der  28.  Brigade,    welche  ara 
'linken  Flügel  fochten,  verloren  zusammen  13  Officiere  und  164  Mann. 
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b  Dad    analoge    Verbältnis    zeigt    sich    bei    der    Artillerie.    D 

P  Batterien  des  Centriims,   die  Artillerie  der    13.   und  1.  InfaDteri 
Division    haben    einen    Verlui^t    von    13    OfüciereD,    85    Mann 
108  Pferden.  Die  übrigen  18  Batterien  verloren  keinen  OfBcier.  20  Mu 
und  39  Pferde,   also  jede  Batterio  etwa  I  Mann  und   2  Pferde  to 
oder  verwandet 

Die  Einleitung  des  Gefechtes  war  eine  Improvisation  und  Am 
Charakter  blieb  dem  Gefechte  auf  deutscher  Seite  auch  im  weiten 
Verlaufe.  Das  Fehlen  einer  Leitung,  das  späte  £intrelTen  der  böfaer 
Commandanteu,  das  Einlangen  der  Truppen  in  kleinen  Partien  u] 
nach  Waifengattungen  getrennt,  endlich  das  rasche  Einfallen 
Dunkelheit  verhinderten  auch  später,  Ordnung  und  Einklang  hera 
stellen. 

Unter  solchen   Unastfinden  konnte  auch  ein  planmässiges  Zi 
sammenwirken  der  einzelnen  Waflfen  nur  in  beschränktem  Masde 
reicht  werden. 

Die  Hauptmasse  der  Artillerie  ist  an  einem  Theile  der  Pro 
concentrirt,  wo  es  überhaupt  nicht  zum  Infanteriekampfe  kam. 

Die  Cavallerie,  obwohl  zahlreich  vorhanden,  bleibt  unthät 
hinter  der  Front  oder  hinter  den  Flügeln. 

Das  Gesammtresultat  dieses  Kampfes  konnten  die  Deutschen  si 
schon  ab  einen  Erfolg  anrechnen,  wenn  er  auch  mit  grossen  Opfei 
erkauft  war. 

Auch  «üe  Franzosen  behaupten,  Sieger  gewesen  zu  sein.     Doi 
mit  wenig  Reclit.    Matten  sie  auch  zeitweilig  Yortheile  errungen, 
gaben   sie   dieselben   durch   den   Rückzug    des   linken    Flügels   de 
wieder  auf. 

Freilich  erlaubte  den  Franzosen  die  strategische  Situation  nich 
errungene  Yortheile    kräftig   auszubeuten,   und  diese  Erkenutnis  m: 
auch  die  Gefechtsführung  lähmend  beeinflusst  haben,  und  Mitursac 
sein,  dass  die  Franzosen  von  ihrer  im  Anfang  so  bedeutenden  Che 
legenheit  keinen  ausreichenden  Gebrauch  machten. 

Die  Deutschen    verdanken    sohin    der   kühnen  Initiative  eini 
Brigade-Commandanten   eine   Waffenthat.  die  ein   beredtes  Zeug 
gibt  für  die  Tüchtigkeit  der  Truppe,  die  Selbständigkeit  und  Energ 
der    Unter-Comraandanten,    und    für    den    Geist    der    aufopfernd 
Kameradschaft,  welcher  die  Föhrer  und  Truppen  beseelte. 

Vielleicht  hat  diese  Waffenthat  auch  den  Abmarsch  der  Franzo» 
von  Metz  so  erheblich  venögert,  dass  hiedurch  die  späteren  gros.*« 
Ereignisse  angebahnt  wurden  —  mit  Sicherheit  lässt  sich  dies  kau 
nachweisen. 

Dagegen  wird  man  sich  gegenwärtig  halten,  dass  —  wftre  d 
Angrifl*  auf  die  Franzosen   diesseits   der  Mosel   überhaupt   im  PI 
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ier  Heeresleitung  gelegen  —  dieser  mit  öborwälti'^ender  Muclit,  und 
Liufussend  aus  Osten  und  Süden  hätte  ausgeführt  werden  können ; 
FB  Wären  zu  diesem  Zwecke  7  Corps  und  3  Ca vallerie-Di Visionen 
►ereit  gestanden. 

Das  ungeordnete  Eingreifen   eines   relativ   kleinen  Brucbtbriles 
leset  Macht,  war  nicht  ohne  Gefahr. 


Die  iScUlaclit  ron  YionTillo. 

DaH  IL  Armee-Commaudo  erhält  ara  15.  morgens  durch  Moltke 
["Kenntnis   von   der  Schlacht  von  Colombey  mit  dem  Zusätze:    „Ver- 
folgung auf  der  Strasse  Metz — Verdun  wichtig." 

Die   Hauptmasse   der  französischen    Armee    ward    am  13.  noch 

bei  Metz  am  rechten  Mosel-Ufer  constntirt,  am  14.  deren  Abmarsch 

beobachtet,    welcher   durch   die   Schlaclit   von   Colombej  noch  Ver- 

'zögerungen  erlitt,  denn  das  HI.  französische  Corps  hatte  seine  Stellung 

erst  in  der  Nacht  geräumt. 

Der  Rückzug  am  linken  Mosel-üfer  konnte   mit  Massen  erst 
[ftin  lö.  hfginnen. 

Die  französische  Armee  zahlte  5  ungewöhnlich  starke  Armee- 
korps und  4  Cavallerie-Üivisionen.  Zum  Marsche  nach  Chalons,  welches 
lugleich  die  Kichtung  nach  Paris,  sonach  die  wahrscheinliche  Rflckzugs- 
ichtung  der  Franzosen  war,  verfügten  dieselben  über  drei  Strassen- 
;Öge;  ea  kamen  sonach  auf  jedem  derselben  etwa  zwei  Armee-Corps 
^und  eine  Cavallerie-Division  in  Marsch  zu  setzen,  das  ist  so  viel,  dass 
es  kaum  in  einem  einzigen  Tages-Echellon  bewegt  werden  konnte. 

Man  durfte  annehmen,   dass   der   vollstündige  Abzug  aus  Metz 
zwei  Tage,  also  dofi  15.  und  16.,  beansjtrucheu  werde. 

Nuu  war  die  kürzeste  der  Marschlinien,  jene  über  Mars-la-Tour, 
pdurcb  die  Nähe  der  deutschen  Truppen  bereits  gefährdet,  und  dies 
konnte  die  Franzosen  veranlassen,  nur  die  nördlichen  Marschlinien 
auszunützen;  dann  aber  würde  der  Abzug  der  Franzosen  sich  noch 
lUoger,  vielleicht  bis  in  den  17.  hinein,  hinausgezogen  haben. 
[  Diese  Erwägungen  machen  es  klar,   dass  von  einer  Verfolgung 

|im   gewöhnlichen  Sinne   des  Wortes,   auf  der  Strasse  Metz— Verdun 
^m   15.  bestimmt  nicht,  wahrscheinlich  auch  nicht  am  16.,  die  Rede 
|8ein  konnte. 
I  Auf  deutscher  Seite  stand  man  vor  der  Wahl: 

Den    Abmarsch   der   Franzosen    ungestört    vor    sich    gehen    zu 

I lassen,  ihnen  mit  der  I.  Armee  directe  zu  folgen,  die  II.  Armee,  die 

[schon   einen  Vorsprung   gewonnen    hatte,   ihren  Vormarsch   nach  der 

Maas   beschleunigt   fortsetzen   zu   lassen   und  in    solcher  Weise  eine 

Parallelverfolgung  zu  insceniren. 
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Oder  aber  döii  Abzug  der  Fraazosen  durch  oiaen  Angriff  dei 
IL  Armee  auf  deren  RQckzugssh'assea  zu   vereiteln  oder  doch   zxtM 
stören. 

Das  grosse  Hauptquartier  entschied  sich  f(lr  das  Letztere 
während  das  Commando  der  IL  Armee  den  ersteren  Gedanken  mi 
grosser  Zähigkeit  festhielt. 

Am  16-,  um  11  ühr  vormittags,  telegraphirt  Moltke  an  dii 
IL  Armee:  „Franzosen  vollstrindig  nach  Metz  hineingeworfen  not 
wahrscheinlich  jetzt  schon  im  vollen  Rückzuge  nach  Verdnn." 

Inzwischen  sind  bei  der  IL  Armee  selbst,  bestätigende  Wah^ 
nehraungen  gemacht  worden. 

Am  Morgen  des  15.  kanonirt  Oberst  Graf  Groben  ein  fran- 
zösisches Lager  zwischen  Moulins-lo-Metz  nnd  Longeville-les-Meta 
Patrnllen  beobachten  im  Laufe  des  Tages  mehrfach  die  Bewegungoi 
feindlicher  Truppenmassen  auf  dem  linken  Mosel-üfer  in  westliche 
und  südwestlicher  Richtung.  Major  von  Studnitz  constatirt  ini 
Laufe  des  Nachmittags  den  Marsch  feindlicher  Colonnen  über  Moulins 
les-Metz  auf  der  Strasse  nach  Verdun. 

Früh  am  Morgen  gegen  7  oder  8  ühr  wird  die  Strasse  nacl 
Verdun  bei  Latour-en-Woevre  und  bei  Mars-la-Tour  vom  Feind 
frei  gefunden;  später  wird  eine  französische  Cavallerie-Division  mj 
2  Batterien  südlich  von  Mars-la-Tour  constatirt,  sowie  eine  Cavallerie- 
Division  mit  2  Batterien  östlich  von  RezonviUe. 

Die  Cavallerie-Brigade  Redern  erreicht  die  Strasse  nach  Verdo 
gegen  1  Uhr  30  Minuten  mittags,  findet  dieselbe  vom  Feinde  fre 
UDd  constatirt  ein  feindliches  Infanterie-Bataillon  auf  der  nördlichi'i 
Strasse  bei  Jarny. 

Gegen  Abend  werden  bei  RezonviUe  feindliche  Truppenmasse 
aller  Wallen  gesehen  und  auf  20.000  Manu  geschätzt 

Diese  Wahrnehmungen,  bis  auf  die 'letzte,  werden  uachmittagi 
beim  Hauptquartier  in  Pont-i-Mousson  bekannt  gewesen  sein;  si 
klären  die  Sachlage  ziemlich  auf  und  können  nur  dahin  gedeute 
werden:  entweder  .sind  die  französischen  Colonnen  im  Rückzuge  an 
Verdun  nur  bis  in  die  Gegend  von  RezonviUe  gelangt  —  oder  di 
Hauptmasse  der  französischen  Armee  benutzt  die  nördlichen  Strassen- 
Züge  und  die  bei  RezonviUe  stehenden  Truppen  bilden  derei 
Arrieregarde. 

Nach  dem  Generalstabswerke  hätten  die  Mittheilungen  de 
grossen  Hauptquartiers,  wie  auch  Berichte  einzelner  Heerestheil« 
insbesondere  des  IIL  Corps ,  beim  Commando  der  IL  Armee  di 
Überzeugi2ng  wachgerufen,  dass  ein  elliger  Rückzug  der  Franzose 
nach  der  Maas  bereits  im  vollen  Gange,  und  dass  es  daher  uoth 
wendig  sei,  dem  Gegner  sofort  zu  folgen.  Diese  Auffassung  war 
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1 1    Uhr   vormittags   tlem   grossen    Hauptquartier    nacli    Horny    tolo- 
graphiscli   gomeldet  worden,   und  blieb  vorläufig  ohne  Bericbtigung. 

Die  hit^r  gedachten  Meldungen  des  III.  Corps  sind  im  Gcnenil- 
»tabgwerlcft  nicht  mitgetheiU;  wenn  aber  auch  um  II  Uhr  vorinittag9 
poob  Unltiarheit  borrschte,  so  nnissten  die  im  Laufe  des  Nachmittags 
von  der  5,  Cavallerie-Dirision  eintreffenden  Meldungen  jeden  Zweifel 
In  dieser  Richtung  beheben. 

Nachdem  Truppen  des  Gegners  bis  zu  den  ersten  Nachmittags- 
stunden  über  Uezonviüe  noch  nicht  .hinausgeröckt,  die  Spitzen  der 
!I.  Armee  sonach  weiter  gegen  Westen  vorgetrieben  waren,  als  jene 
der  PVanzosen.  so  konnte  von  einem  „dem  Gegner  folgen^  fiberhaupt 
nicht  die  Rede  sein. 

Auch  war  schwer  anzunehmen,  dass  das  grosse  Hauptquartier 
in  diesem  Momente  über  die  Vorgängo  westlich  Motz  besser  informirt 
sein  sollte,  als  das  Hauptquartier  der  II.  Armee. 

Am  15.,  um  7  Uhr  abends,  erltlsst  nnn  das  Letztere  die  nach 
der  Beilage  lö  des  Generalstabswerkes  bekannte  Disposition  für  d.Mi 
16.  August,   und  sagt  in  deren  Einleitung: 

„Der  Abzug  der  feindliehen  Armee  nach  der  Maas  ist  im 
Gange:  die  IL  Armee  wird  daher  ohne  Aufschub  dem  Feinde  gegen 
die  Maa«  folgen." 

Das  -\rmee-r*ommando  hat  daher  trotz  der  Reobarhtungeu 
des  Nachmitiagd  seine  ursprüngliche  Ansicht  festgehalten;  es  kann 
dies  nar  in  der  Annahme  geschehen  sein,  dass  die  französische  Armee 
ihreii  Rückzug  auf  den  nördlichen  Strassen  ausgeführt  habe,  obwohl 
hierüber  keinerlei  directe  Wahrnehmungen  gemacht  wurden,  und 
diese  Annahme,  wie  oben  erörtert,  auch  an  sich  nicht  gerade  wahr- 
Bcbeinlich  war. 

Dass  sie  aber  im  Hauptquartier  thatsachlich  vorherrschte,  erhellt 
daraus,  dass  die  südliche  Strasse  von  Metz  nach  Verdau  dem  deutschen 
III.  und  X.  Corps  für  die  Vorrückung  an  die  Maus  zugewiesen  wurde. 

Von  den  um  Rezonville  coustatirten  feindlichen  Truppen  nimmt 
die  Disposition  keinerlei  Notiz  und  erwfihnt  auch  keiner  Massnahmen 
zur  Beobachtung  oder  Sicherung  gegen  Metz,  sowie  zur  Aufklärung 
gegen  die  nördlichen  Strassen,  auf  welchen  die  Franzosen  im  Kück- 
zage  sein  mussten. 

Wfire  die  Disposition  zur  Ausführung  gelaugt,  so  hätte  die 
IL  Armee  am  16.  August,  wie  die  Skizze  IV  (Tafel  8)  zeigt,  drei 
Gruppen  gebildet. 

Dan  IIL  und  X.  Corps  mit  der  5.  und  6.  Cavallerie-Division 
zunächst  am  Feinde  auf  der  Strasse  Metz — VerJun; 

das  XIL,  Garde-  und  IV.  Corps  mit  der  12.  Cavallerio-Division, 
1  bis  2  Tagmärsche  südlich  am  linken  Mosel-Üfer; 
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endlich  das  IX.  uud  11.  Corps  einen  Tagmaräch  zurück,  durül^| 
die  Mosel,  und  thoilwoise  dnrcli  die  I.  Armee  von  dem  Gros  deifl 
n.  Armee  getrennt.  H 

Das   Gcneralstubawerk  HUgt  Ober  dieat^  DiapOHition : 
'  „In  der  Voniussetzung,  dass  man  die  französische  Armee  nicht 

mehr  an  der  Mosel  antreffen  werde,  hoffte  man,  vormöge  der  Marscb^f 
fähigkeit  der  deutschen  Truppen,   den  Gegner  noch  an  der  Maas  tu 
erreichen." 

Im  grossen  Hauptquartier  wurden  jedoch  die  Ansichten  dea 
(II.)  Ärmee-Commaudos  nicht  getheilt,  denn  von  dort  ergeht  am 
15.,  abends  6  Uhr  30  Minuten,  an  die  IL  Armee  die  Weisung: 

„Die  Früchte  des  Sieges  (vom  U.)  sind  nur  durch  eine  kräftig« 
Offensive  der  II.  Armee  gegen   die  Strassen  von  Metz  über  Fresnei 
und  Ktaiu  nach  Yerdun  zu  ernten,  dem  Ober-Oommando  der  IL  Arme« 
bleibt    es    überlassen,    eine    solche    mit     allen    verfügbare 
Mitteln  nach  eigenem  Ermessen  zu  führeu.^ 

Diese  Weisung  langte  um  10  Ulir  30  Minuten  nachts  in  Pont- 
Mousson  ein,  doch  fühlte  sich  das  Armee-Commando  nicht  beweget 
eine  Änderung   in   der  bereits  ausgegebenen  Disposition,   die   gleich.^ 
wohl  ganz  andere  Ziele  verfolgte,  vorzunehmen. 

Auch  unterliess  dasselbe,  Anordnungen  fftr  die  Commando- 
fübrung  bei  der  nördlichen  Gruppe  zu  treffen,  oder  sich  selbst  dahin 
zu  verfügen.  Offenbar  blieb  man  im  Hauptnuartier  der  II.  Armee  der 
Ansicht,  dass  es  die  grössten  Erfolge  verspreche,  wenn  die  Armee^^ 
unbekümmert  um  die  Vorgänge  bei  Metz,  ihren  Vormarsch  an  die^ 
(Uaas  fortsetze.  Gelang  es,  diesen  Fluss  vor  den  Franzosen  zu  er- 
peichen, was  mau  ja  hoffen  konnte,  so  musste  die  französische  Armee 
dort  von  der  Katastrophe  ereilt  werden,  welcher  sie  bei  Motz  ent* 
gangen.  Die  Kühnheit  uud  auch  die  Durchführbarkeit  dieses  Gedankei 
wird  kaum  bestritten  werden  können. 

Man  sieht,  es  ist  auch  der  mit  Rocht  so  hoch  berühmten  oberstei 
Leitung  der  deutschen  Armeen  nicht  leicht  gemacht  worden,  ihre  Idoei 
zur  DurchtiihruDg  zu  bringen,  wenn  denselben  vorgefasste  Meinungen 
gegenüberstanden. 

Das  grosse  Hauptquartier   mochte  alle  verfügbaren  Kräfte  d* 
IL  Armee  zum  Vorstosse  verwendet  wissen. 

Die  dem  voraussichtlichen  ActionsfelUe  nächsten  Heerestheil 
waren  das  III.,  IX.  und  X.  Corps,  die  5.  und  (>.  Cuvallerie-Divisioi 
der  IL,  das  VIII.  Corps  und  die  1.  Cavallerie-Division  der  I.  Axme« 
dann   in   zweiter  Linie    das  Garde-   uud  XII.,  sowie  das  VIT.  Corp« 

Die    möglichst   sichere   und    kräftige    Durchfühnmg   der   voi 
grossen  Hauptquartiere  geplanten  Offensive  würe  erzielt  worden,  wenn 
dasselbe  mit  Ausseracbtlassung  der  bestehenden  Armee-VerbQnde,  aus 
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fon  bezeichneten  Hecrestheilen  eine  eigene  Gruppe  gebildet  und  sie 
fikr  diese  Aulgabe  unter  ein  gemeiDsames  Comiuando  gestellt,  uder 
selbs^  die  Leitung  derselben  übernoiunien  hätte.  Das  grosse  Haupt- 
quartier faud  sich  aber  rorlüußg  nicht  veranlasst^  in  die  Machtsphäro 
ilrr   Armee-Commandanten  einzugreifen. 

Diese    vornehme    Zurückbaltung    des    grossen   Hauptquartiers, 
Oewrilirenlasseu    der    Unter-Commandanten,    die    Kühe,    mit 
..-..er   der  Entwicklung    der   Dinge   entgegengesehen   wird,    beruht 
wf  solider  Grundlage.  Die  tiberwaltigende  Cberlegenlieit  der  deutschen 
•n    gibt   diu   Garantie,   einen    eventuellen,  partiellen   Misserfolg 
.    .  ;  gut  machon  zu  können,  und  bei  der  Tüchtigkeit  der  düutachen 
Truppen  und  ihrer   Führer,   welche  sich    nach  den   bisherigen  Er- 
fahrungen, dem  Gegner  mehr  als  gewachsen  erwiesen  hatten,  glaubte 
man  schon  etwas  riskireu  zu  können. 

Einem  energischen  und  gut  geführten  Gegner  gegenüber  hiltte 
uuch  die  Leitung  der  deutschen  Armeen  einen  anderen  Charakter 
annehmen  mÜHsen. 


Die  Armee-Disposition  beorderte  das  TTI.  Corps  nach  Rezon- 
ville  und  Mars-la-Tour,  das  X.  Corps  nach  St.  Hilaire,  beide  Marsch- 
liele  auf  der  Strasse  Metz — Yerdun,  jedoch  etwa  15  Kilometer  von 
elaander  entfernt. 

Da  in  der  Nähe  von  Rezonvillc  2  französische  Cavallerie-Divi- 
eionen  und  auch  grössere  Infanteriemassen  gemeldet  waren,  so  wurde 
ein  Zusammenstoss  unvermeidlich,  wenn  nicht  in  der  Nacht  der  Ab- 
marsch erfolgt  sein  sollte. 

Für  den  Fall  eines  Zusammeustosaes  mit  französischen  Heeres- 
theilen,  war  keine  besondere  Verfügung  getroffen;  es  blieb  den  beiden 
Corpg-Commandanteu  überlassen^  das  Entsprechende  zu  verfügen.  Das 
irmee-Commando  befand  sich  in  Pont-h-Mousson,  20  Kilometer  vom 
Schlachtfelde  entfernt. 

Das  111.  Corps  erreicht  sein  Marschziel,  15  Kilometer  in  etwa 
4  Stunden,  die  6.  Cavallerie-Division  ist  noch  mehr  als  7  Kilometer 
hinter  dem  III.  Corps  und  hat  auf  dem  ihm  zugewiesenen  Wege  gegen 
30  Kilometer  zurückzulegen,  das  X.  Corps  ist  mit  der  19.  Division 
Über  20,  mit  der  20.  Division  wenigstens  35  Kilometer  vom  Marschziele 
entfernt  Die  5.  Cavallerie-Division  befindet  sich  seit  dem  15.  mittags 
in  der  Nähe  von  Murs-la-Tour  und  hat  Fühlung  mit  dem  Feinde. 

Das  vereinzelte  successive  Eintreffen  der  Heerestheile  war  so- 
nach schon  durch  die  Eotfernungen  begründet. 

Das  lll.  Corps  rückt  in  2  Colouuen  vor;  6.  Cavallerie-,  5.  In- 
fanterie-Division Novöant-Gorze-Vionville,  10  Kilometer,  Aufbruch 
7  Uhr  30  Minuten. 


374 


a  T.  H. 


I 


p 


6.  Division  mit  Corps-Artillerie  und  Corps-Commaado  Ama- 
rille,  Onvillo,  Buiiferes,  Mara-la-Tour,  19  Kilometer,  Aufbrad 
5  Uhr  früh.  i 

Die  Vornickung  ist  als  Gefechtsmarscli  angeleg^t  and  der  Aaf 
bruch  riucli  der  Länge  der  Marscblinien  Cüoibinirt  Das«  da«  Corp«- 
Commantio  bei  der  vom  Feinde  entfernteren  Cölonne  vcnreilt,  erkUrt 
sich  aus  der  Armee-DidpositioD,  welche  es  nach  Mars-la-Toor  weisi 

Obwohl  die  Armee-Disposition  erwähnt,  dass  die  6.  Cavalle^i^ 
Division  über  Pagnj,  Preny,  Thiaucourt  (35  bis  40  Kilometer)  g«feQ 
Mars-la-Tour    vorgehen   könne,   wird  ihr  vom   Corpa-Commando 
richtiger  "Würdigung  der  Verhältnisse   die  directe  kürzeste  T' 

an  der  Spitze  dor  rechten  Colonne  zugewiesen,  obwohl  die  Ca. 

Division    biezn    eine   Brücke    bei    Comj    einzeln    and    abgese: 
überschreiten   musste,    wozu    ein    grosser    Theil   der    Nacht  notib 
wendig  war. 

Der  Marsch  des  UL  Corps  iat  in  Bezog  aof  den  Gegner  eil 
Flankenmarscb.  wobei  beide  Marschlinien,  namentlich  die  nördliche 
durch  waldreiche  Thal-Deäleen  führen.  Dementiprechend  war  di 
Cavallerie  bei  der  rechten,  die  Artillerie  bei  der  linken  Colonm 
eingetheilt 

Beim   X.  Corps   lagen   die  Verhältnisse   schwieriger;    es   soQt 
nach    St  Hilaire   niarsehiren    und    miisste   zn   diesem    Zwecke   d 
Gegner  und   die   eigene  Cavallerie-Division   an  15  Kilometer   hiatei 
sich  lassen;  es  war  ihm  zwar  bekannt,  dass  das  III.  Corps  hinter  ih 
die  Marschlinie   bei  Mars-la-Tour  occupiren  solle^  aber   es   moch 
dem  Corps-Commando  doch  zweifelhaft  erscheinen,  ob  das  HI.  Corp 
für  sich  allein  den    französischen   Kräften   bei  Bezonville    gewachse 
sei;   auch  mochte  es  die  Nothwendigkeit  gefühlt   haben,   dass  roc 
erst    die    Verhältnisse    bei    Rezonville    in's    Reine    gebracht    werd« 
müssten,    ehe    der    Marsch    gegen    St.    Hilaire    angetreten     werd 

Das  Commando  des  X.  Corps  beorderte  deshalb  die  durch  .Theili 
der  Corps-Artillerie  und  durch  eine  Infanterie-Halbbrigade  verstirkfe 
5.  Cavallerie-Division  zu  einer  gewaltsamen  Becognoscirung  und  we 
den  einzelnen  Colonnen  derartig  die  Marschziele  zn,  dass  das  Cori 
nach  einem  kleinen  Marsche  in  einem  Dreiecke  von  13  bis  20  Kilo 
Seitenlange  in  der  Weise  vertheüt  ist,  dass  es  sich  ebenso  gegen 
la-Tour,  wie  gegen  St  Hilaire  concentriren  kann.  (Skizze  V,  Tafel 

Die  Disposition  des  X.  Corps  sacht   ebenso  den  thataichlich 
Verhaltnissen,    wie   den   Befehlen   des   Armee-Commandos  Bechnu 
zutragen.  Ob  das  Detachement  L i n k e r  rechtzeitig  bei  Chambley  ei 
treffen  kann,  bleibt  fraglich,   denn  seine  Marschlinie  kremt  sich 
jener  de»  IH.  Corps. 
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wenn  nicht  die  Pranzosen.  welche  aber  bisher  nur  von  2  Bataillonöi 
ernstlich  angegriffen  wurden,  das  Feld  völlig  freigegeben  haben. 

Um  12  Uhr  steht  die  5,  Division  mit  11  Batailloueu  anf  eim 
3.500   Schritt   langen    Front   vertheilt,   die   Ärtillorie-Abtheilung 
Feuer  am  Waldrande. 

Zu  ihrer  Unterstützung  meldet  sich  aus  eigenem  Antriebe  dj 
Detachement  Linker  des  X.  Corps,  das  sich  in  Chambley  mit  dei 
anderen  Halbbrigade  vereinigen  sollte.  Es  enUpricht  dem  Grundsätze^ 
dem  Kanonenfeuer  nachzugehen,,   wenn    eine  Abtheilnng   die  im  Be^ 
reiche  eines  Gefechtes  ist,  sich  nicht  aus  diesem  entfernt.  Bemerkens^ 
wert  ist  auch  das  Verhalten  jenes  Halbbataillous,  welches  im  unmittel^ 
baren  Verbände  des  Detachements  Linker  stehend,  sich  wie  es  scheint 
ohne  Befehl  in  Gorze  von  demselben  abtrennte,   und  in  das  Bois 
Vionville  abrückte.   So  anerkennenswert  in  diesen   und  in  vielfache] 
ahnlichen   Fällen  die  Entschliessung  des  Commandant^n  sein  mi 
die  Gefechtsleitung  und  die  taktische  Ordnung  wurden  durch  solchei 
Vorgehen  nicht  gefördert. 

Die  6.  Infanterie-Division  erscheint  trotz  des  weitereu 
Anmarsches  vor  der  5.  auf  dem  Gefechtsfelde;  schon  nach  8  Uhr  früh 
marschirt  sie  bei  Buiierea  in  4  Treffen  auf.  Um  9  Uhr  lassen  günstige 
Meldungen  der  5.  Infanterie-Division  den  Corps-Commandanten  glauben, 
dass  der  Feind  im  Rückzuge  gegen  Norden  sei,  und  er  dirigirt  um 
9  Uhr  30  Minuten  die  6.  Division  auf  Jarny.  Um  9  Uhr  früh  er- 
fahren aber  die  in  Gorze  eintreffenden  Spitzen  der  5.  Division  d; 
Vorgehen  der  Franzosen  von  Rczonville;  es  müssen  also  dlten 
Meldungen  der  5.  Division  gewesen  sein,  von  welchen  oben  die 
Rede  ist. 

Der  Corps-Commandant  war  übrigens  seit  9  Uhr  am  Gefechts- 
felde und  konnte  die  Vorgänge  nach  eigener  Anschauung  beurtbeilen, 
und  um  9  Uhr  30  Minuten  musste  oben  die  deutsche  Cavallerie  und 
Artillerie  vor  den  vorgehenden  Franzosen  zurückweichen. 

Inzwischen  hat  auch  der  Commandeur  der  Artillerie  des  Corp^i 
recognoscirt   und   scheint   zu  anderen   Schlüssen   gekommen  zu  sei^H 
denn  er  beordert  die  Artillerie  der  nach  Jarny   dirigirten  Divisio^fl 
gegen  die   von    Rezonville   vorrückenden    Franzosen;    diese   Artillerie  ' 
eröffnet  auch  um  10  Uhr,  also  eine  Viertelstrmde  vor  jener  der  5.  Di- 
vision, das  Feuer.   Die  Corps-Artillerie   wird    nachgezogen   und    trit^ 
um  10  Uhr  30  Minuten  in's  Feuer. 

Die  Infanterie  der  Ü.  Division  macht  einen  Flankenmarsch  gogei 
Norden,  während  ihre  Cavallerie  und  Artillerie  in  ihrer  rechten  Flank( 
das  Gefecht  aufnimmt. 

Der  Marsch  der  6.  Division  nach  Jarny,  nimmt  so  den  Charakti 
eines  umfassenden  Manövers   an,   und  um  10  Uhr  30  Minuten  siehl 
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rieh  der  Corps-Commandant   auch  veranlasst,    den  Vormarscli  aufzu- 
geben, and  das  Einschwenken  der  Division  anzuordnen. 

Bei  der  Ajilage  dieses  Manövers  wurde  die  Lage  der  6.  Division 
irenig  in  Rücksicht  gezogen.  Dieselbe  befand  sich  in  schwieriger  Lage, 
lie  musste  sich  angesichts  des  Gegners  aus  einem  Delile  entwickeln, 
|knd  ihre  Lage  würde  wesentlich  erleichtert,  und  wahrscheinlich  w&ren 
lach  die  l'nfnilo  einzolnor  Bataillone  vermieden  worden,  hätte  sich 
Üe  Ö.  Division  von  Buiieres  directe  gegen  Rezonville  gewendet. 
I  Vielleicht  hatte  der  Corpa-Coiiimandant  bei  der  nach  Norden 
msholenden  Bewegung  die  Tendenz  dem  Gegner  den  Weg  nach 
Terduu  zu  verlegen;  aber  auch  eine  solche  Absicht  war  sicherer  zu 
Irreichen,  wenn  der  Gegner  einmal  zurückgeschlagen  war. 

Es  spricht  sich  in  dieser  Massnahme  wie  in  so  vielen  der 
leutscben  Führer,  das  Bewusstsein  einer  grossen  Überlegenheit  über 
len  Gegner  aus,  welclies  übrigens  auch  diesesuial  sich  gerechtfertigt 
irwies. 

In  der  Höhe  von  Tronville  angelangt,  wird  die  Division  zum 
Lngrifie  gegen  Vionville  beordert. 

Der  Angriff  wird  sehr  schön  ausgeführt,  6  Bataillone  im  ersten 
treffen  gehen  gleichzeitig  vor  (Skizze  VII,  Tafel  8).  Diese  breite  Front 
(estattet,  die  vom  Gegner  besetzten  Objecto  von  Vionville  bis  Flavigny 
peichzeitig  und  das  weit  vorspringende  Vionville  von  drei  Seiten  ura- 
kssend  anzugreifen.  Nur  die  systematische  Vorbereitung  und  Unter- 
[tützung  durch  die  Artillerie  geht  ab;  es  sind  nur  einige  Batterien 
[es  X.  Corps  und  der  Cavallerie-Divisionen  zur  Stelle,  die  eigene 
Lrtillerie  des  Corps  wurde  vom  Commandeur  der  Artillerie  anderswo 
üngesetzt.  Erat  als  sich  nach  durchgeführtem  Angriffe  die  Über- 
euenheit  der  französischen  Artillerie  an  der  Römerstrasse  sehr  empfind- 
jch  fühlbar  machte,  sah  sich  der  Divisions-Commandaut  veranlasst^ 
leine  Batterie-Division  zurückzuverlangen. 

Die  Reserven  folgten,  der  isolirten  Lage  der  Division  ent- 
Bprechend,  auf  beiden  Flügeln,  waren  aber,  da  die  Division  weit  über- 
»gene  Kräfte  sich  gegenüber  hatte,  bald  aufgebraucht  und  gegen 
littag  befand  sich  die  Division  nach  erheblichem  Terraingewinn  in 
ler  Front  von  3,500  Schritten  ohne  jeden  Rückhalt  an  Infanterie, 
las  Vorgehen  der  0.  Division  hatte  die  Lücke  zwischen  beiden  Di- 
Pisionen  bis  auf  1.500  Schritte  verringert.  Das  Corps  nimmt  jetzt 
ne  Front  von  8.000  bis  9.000  Schritten  ein. 

Zur  Verfügung  steht  noch  eine  sehr  zahlreiche  Cavallerie, 
\7  Eacadronen,  und  die  37.  Halbbrigade  des  X.  Corps. 

Die  21  Batterien  sind  in  4  ziemlich  gleichen  Gruppen  auf 
ler  Front  von  6.000  Schritten  vertheilt,  von  welcher  sie  den  dritten 
leil  selbst  einnehmen.  Der  taktische  Verband  ist  in  den  einzelnen 
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Gruppen  bis  auf  einzelne  Battericu  meist  eingehalten,  die  Divuioßi- 
Artillerien  sind  jetzt  im  Befehlabereiche  ihrer  Divisionen  verwendet 

Ziel  ist  grfi3stentheila  die  feindliche  Artillerie  auf  Entfernungea 
von  3.000  bis  4.000  Schritten.  Zum  uniuittelbaren  Schutze  der  Artillerie 
wird  fast  dnrchgehends  Cavallerie  verwendet. 

Von  den  67  Escadronen  sind  20  Escadronen  der  b.  und  17  Esca- 
dronen  der  6.  Cavallerie-Division  vereint.  Die  übrigen  30  Eficadroneü 
bewachen  theils  die  linke  Flanke,  theils  sind  sie  in  der  Front  v«r- 
theilt.  Am  linken  Flügel  sind  27  Escadronen  verfügbar. 


Verhalten  der  Franzosen. 

Dio  französische  Armee  war  im  Abmärsche  nach  Verduu  be- 
griffen; das  II,  VI.  und  Garde-Coi'ps  auf  der  südlichen,  dasifl.  uodlV. 
auf  der  nördlichen  Strasse, 

Wenn  Bazaine  von  der  Situation  der  Deutschen  am  Tag« 
vorher  unterrichtet  war,  so  konnte  er  corabiniren,  dass  das  TIT.,  X.,  XI! 
und  Garde-Corps  gegen  die  Strasse  nach  Verdnn  im  Anmarsch  sei 
dass  aber  auch  von  den  am  linken  Mosel-Ufer  befindlichen  Körpern 
(VIl.,  VIIT.  und  IX.  Corps),  noch  ein  Theil  in*s  Gefecht  gebrach 
werden  dürfte. 


Da  Bazaine  darauf  rechnen  konnte,  später  seine  ganze  Arm 
in  Action  zu  bringen,  so  ist  es  begreiflich,  dass  er  den  Eutschlusi 
des  IL  und  VI.  Corps,  sich  vorläufig  westlich  von  Rezonville  zu  halten 
billigte.  Die  rückbehaltenen  Reserven,  das  Garde-Corps  und  eine  Divi 
sion  vom  VI.  Corps,  waren  am  linken  Flügel  nicht  ganz  überflüssig, 
denn  er  brauchte  sie  nicht  nur  zur  Nährung  des  Gefechtes  iu  de( 
Front,  sondern  auch,  um  den  von  der  Mosel  her  erwarteten  Coloune 
entgegentreten  zu  können.  Das  III,  und  IV.  Corps  mit  den  zage 
theilten  Cavallerie-Divisionen  waren  zweckmässig  auf  Tionville  un 
Mars-la-Tour  dirigirt. 

Auch  angenommen,  dass  es  der  feste  Wille  Bazaine^s  wai 
den  Marsch  gegen  Verdun  fortzusetzen,  was  vielfach  in  Abred 
gestellt  wird,  so  konnte  seine  Disposition  im  wesentlichen  nicht  via 
anders  sein.  Allerdings  aber  hätte  in  diesem  Falle  dem  Eintreffe 
des  III.  und  IV.  Corps,  die  Offensive  auf  allen  Theilen  der  Front  an 
mittelbar  folgen  müssen. 

Eine    zweckmassigere    Verwendung    der    Cavallerie    hätte    de 
Marschall  wahrscheinlich    rechtzeitig   über   die  gefährliche  L^e  da 
lutsrheri  lli.  Corps  unterrichtet. 
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Die  Cavalltfriek^mptü. 

Um  die  Mittagszeit  waren  die  französisclien  Brigaden  Colin  des  VI., 
onget,  Bastoul  und  Valaze  des  IL  Corps  im  vollen  Rückzug  hinter 
BezonviUe.  Dies  veranlasst   den   Marschall   Bazaine   9  Escadronen 
ur  Attake  vorzusenden;    nur  5  derselben  gehen  an,  kommen  bis  an 
ie  deutßche  ArtilkM'ielinie   und    zerschellen    doit   an    der  Infanterie; 
nun  greifen  auf  deutscher  Seite    das  11,  und  17.  Husaren-Regiment 
in,  kommen  bis  Kezonville,  müssen  aber  dann  auch  umkehren. 

Als  der  Comraandant  des  deutschen  IIL  Corps  das  Weichen  der 
feindlichen  Corps  bemerkt,  zwischen  12  Uhr  und  12  Uhr  .SO  Minuten, 
ahrseheinlich   vor   dem   um    12  Uhr  30  Minuten    erfolgenden  fran- 
ösischen  ('avallerie-Angriff,  gibt   er   der   ß.  Cavallerit^-Division    den 
©fehl  zur  Verfolgnng. 

Dieselbe  erreicht  um  1  Uhr  die  Hochfläche,  findet  frische  feind- 
che  Infanterie  vor  sich  und  unterlfisst  dio  Attake. 

Die  hiefur  angeführten  Grunde  scheinen  nicht  zwingender  Natur; 
ino  Artilleriefront  kann  von  Cavallerie  durchritten  werden,  und  das 
*euer  einzelner  Batterien  wird  sie  in  den  meisten  Fallen  maskiren, 
jrenn  sie  den  Feind  angeht.  Entwicklungsraum  hatte  sie  wenigstens 
im  Theile  vor  sich,  denn  zwischen  Flaviguy  und  dem  linken  Flügel 
kr  Brigade  Schwerin  bestand  eine  1.500  Schritte  breite,  nur  theil- 
'eiae  durch  Artillerie  ausgefüllte  Lücke. 

Die  Hauptursache  scheint  in   dem  verspäteten   Eintreffen   der 

lavallerie-Division  zu  liegen,  denn  sie  fand  statt  der  weichenden  In- 

lUterie   des   Gegners  eine   neue   Gefechtsfront   vor    sich.    Jedenfalls 

luu  man  daraus  schliessen,  dass  die  vorausgegangenen  Attaken  der 

»eiden   Husaren -Regimenter   keine   nachhaltigen    "Wirkungen    geübt 

ktten. 

Wenn    die   deutsche  Infanterie    die    weichenden   französischen 

trigaden  nicht  verfolgte,  so  dürfte  dieser  Umstand  auch  nicht  der 

Luzösischen  Attake  zuzuschreiben  sein,  denn  die  Bedrohung  der  linken 

Flanke  dnrch   das  Corps  Canrobert  nöthigte   die   6.  Division,   mit 

mehr  Kräften   Front  nach  Norden   zu  nehmen.    Das  Vorgehen   der 

deutschen  Artillerie  in    die  Höhe   der   bisherigen  Infanteriefront  war 

jiuroh  das  Zurückgehen  dos  Feindes  ermöglicht,   auch  ohne  das  Ein- 

■eifen  der  Cavallerie.   Ein    dauerndes   Resultat   des   Eingreifens   der 

iavallerie  ist  deshalb  auf  keiner  Seite  nachzuweisen. 

•    In  die  neue,  nun  nach  Norden  gerichtete  Front  der  6.  Division 
die  letzte  Infanterie-Reserve,  die  37.  Halbbrigade  eingerückt;   hier 
legt  nun  die  Entscheidung.   Auf  den  übrigen  Theilen  des  Gefechts- 
ides ist  ein  Stillstand  eingetreten. 
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In  diesem   Momente   gtehon    14  Batt*?rien   in   de^flSS^^ 
gerichteten  Front,  wo  das  hinhaltende  Gefecht  geführt  wird  und  n 
7  Batterien  unterstfitzen  die  6.  Division  in  ihrer  schwierigen  Anfgali 

Pas  in.  Corps  ist  an  der  äussersten  Grenze  seiner  Leistung 
fiihigkeit  angelangt  und  die  beginnende  Offensive  Canrobort'8  *iro 
den  zurückgebogenen  linken  Flügel  einzudrücken,  und  damit  die  gan 
Stellung  des  ITI.  Corps  unhaltbar  zu  machen. 

Das  III.  Corps  hätte  damals  wahrscheinlich  vorgezogen,  we: 
es  nicht  4  feindliche  Corps  auf  sich  gezogen  hätte  and  suohte 
Jenem  Momente  schwerlich  nach  einer  Veranlassung  weiter  vorz 
gehen;  vielmehr  griff  dasselbe  nach  allen  Mitteln,  einem  uachthiMlig 
Ausgange  des  Kampfes  bei  der  6.  Division  vorzubeugen.  Von  ein 
Verstärkung  derselben  durch  Artillerie,  welche  zu  diesem  Zwecke 
Ostfront  entnommen  werden  konute,  wurde  abgesehen ;  so  blieb  u 
die  Cavallerie. 

Diese  bcso.hloss  das  Corps-Commando  einzusetzen.  Da  dassel 
über  die  5.  Cavallerie-Division  kein  Verfügungsrecht  hatte,  so  gela 
es   nur   auf  dem  Wege  der  Vereinbarung,  die  Brigade  Bredow 
erhalten;  die  anderen  2  Brigaden,  sowie  das  13.  Dragoner-Regim 
der  Brigade  Bredow  sollten  die  linken  Flanke  decken. 

Es  wurden  sonach  7  Regimenter  zur  Flankensicherung,    2  zu 
Angriffe  verwendet;  dies  ist  kein  richtiges  Verhältnis  zwischen  Mitt 
und  Zweck.  Ausserdem  wurden  von  den  letzteren  noch  2  Escadron 
zum    Hecognosciren    nach  Norden    entsendet;    es    blieb    sonach    ( 
sechste  Theil  der  Division  für  die  Attake. 

Diese  gegen  den  von  Norden  kommenden  Angreifer  einzusetz 
verboten  die  Terrain- Verhältnisse;  die  dortigen  ausgedehnten  Wa 
düngen  nöthigtou  die  Brigade  Bredow,  zwischen  der  Bömerstras 
und  der  Chaussee  gegen  Osten  ihren  Weg  zu  nehmen. 

Die  Attake   wird    mit  grösster  Bravour   ausgeführt,    führt  ab 
directe  gegen  die  2  feindlichen  Cavallerio-Divisionen,  vor  welchen 
Brigade  erschöpft  anlangt. 

Die  Brigade  Bredow  hat  die  französische  Artillerie,  sow( 
sie  im  Bereiche  der  Attake  war,  theils  kampfun(uhig  gemacht,  tbe 
aus  ihren  Positionen  verjagt;  die  französische  Infanterie  wurde  durc 
brechen,  aber  nicht  aus  dem  Felde  geschlagen,  denn  sie  üborschüifi 
die  rückkehrende  Brigade  mit  dichtem  Kugelregen. 

Der  rechte  Flügel  dos  Corps  Canrobert  aber  bleibt  im  Vo 
gehen. 

Der  Erfolg  der  Brigade  Bredow  wird  dahin  resumirt:     • 
>  „Wenigstens   unternahmen    die   Franzosen    von    RezonTil 

her   keinen    neuen   Verstoss   mehr,   der  6.  Division    war   somit  na 
dieser  Seite  hin  wieder  vollständig  Luft  gemacht." 
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Dies  war  aber  kauni  der  angestrebte  Zweck   der  Attake,  denn 

Iaeit  dem  Kikckzuge  des  II.  französischen  Corps,  d.  i.  seit  12  Uhr 
^nr  die  6.  Division  von  RezoDriile  her  überhaupt  nicht  mehr 
bedroht. 
f  Die  Atiake  der  Brigade  Bredow  war  in  dieser  Schlacht  der 
dritte  AngrilT  von  Cavallerie  gegen  Infanterie  und  verlief  wie  die 
^^orhergeheodea;  die  gegenüberstehende  Infanterie  wird  überritten, 
^piei  Artillerie  in  Unordnnng  gebracht;  dann  ist  der  Athem  der  Pferde 
■rschöpfl,  frische  Infanterie  oder  Cavallerie  tritt  ihnen  entgegen,  und 
^6un   geht   die   wilde  Jagd    wieder  zurück,   wobei  beim  Passiren  der 

I zuerst  durchrittenen  Infanterie  die  schwersten  Verluste  eiutreteu. 
V         Einen  dauernden  materiellen  Erfolg  hatte  keine  der  Attaken;  der 
koralische  Effect    ist    nicht  nachzuweisen,    noch   weniger  zu  messen. 
I  Auf  Grund    der  hier    gemachton  Erfahrungen,    könnte  aber  ein 

allgemeiner  Schlnss  über  die  Wirksamkeit  der  Cavallerie- An  griffe  in 
ler  Schlacht,  nicht  aufgebaut  werden. 

Dieselben  wurden  mit  so  geringen  Kräften  unternommeu,    dass 

tan    im   Hinblicke    auf   die    beiderseits    disponiblen  Cavalleriekräfte 

lue  viel  Übertreibung  sagen  kann:    diese  Cavallerie-Angriffe  waren 

lur  markirt;   die  Franzosen  hatten  gegen    50  Escadroueu  zur  Stelle, 

lie  Deutschen  nahe  an  70,    wovon   jedenfalls    die  Hälfte    ohne    viel 

iitaufwand  hätte  vereinigt  werden  können. 

Die  Angriffe  scheitorten,  weil  die  Escadronen  kraftlos  und  aua- 
[epumpt  waren,  als  sie  frischen  Abtheilungen  begegneten. 

Wären  andere  Kräfte  zur  Stelle  gewesen,  die  ihr  Sammeln 
[eschützt  und  ihre  Erfolge  weiter  ausgebeutet  hatten,  dann  wäre 
^elleicbt  auch  ein  bleibender  Erfolg  nicht  ausgeblieben. 

Das  sparsame  oder  zaghafte  Einsetzen  der  Cavallerie  kann  nur 
Inter  ausnahmsweise  glucklichen  Umständen  entscheidende  Resultate 
laben. 

Angriff  der  Franzosen  auf  die  Tronviller  Büsche  und 

Kingreifen     der    20.    deutschen    In fanterie  -  Division; 

3  bis  4  Uhr   nachmittags. 


Der  rechte  Flügel  des  französischen  VI.  Corps,  die  Division 
exior  uud  rechts  von  ihr  das  lll.  und  IV.  französische  Corps  setzten 
ie  ÄJigriffabewegung  fort. 

Obwohl,  wie  oben  erwähnt,  der  grösste  Theil  der  5.  deutschen 
Javallerie-Division  zur  Bewachung  der  linken  Flanke  zurückgehalten 
'Orden  war,  fand  sich  doch  nur  die  Brigade  Barby  ohne  Artillerie, 
len  nun  in  die  Schlachfclinie  rückenden  französischen  Corps  gegenüber. 
Ho  konnte  deren  Vorrücken  uicht  aufhalten  und  ging  nach  Tronville 
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zurück;  der  preussischo  finke  Flügel,  nur  vod  wenig  Artilleri©  anler 
stützt,  rnusste  das  Torrain  Dördlicli  der  Chansat-e  aufgeben;  vor  dem 
überlegeueu  Artilleriefeuer  der  Frauzosen  mussten  vier  BatU*rien  &qs 
der  Feucriinie  gezogen  werden;  auf  diesom  Flügel,  dessen  gefahr- 
drohende Lage  seit  lange  erkaunt  war,  bfitte  die  Corps- Artilleri« 
besser  Vjerwendang  finden  können. 

Die  Infanterie-Regimenter  24,  91  und  64,  die  Bataillone  U/t 
und  T/78  waren  aus  dem  Gefechte  gezogen  und  zurrickgenomm*« 
worden;  es  standen  nur  mehr  4  bis  5  gelichtete  Bntailioue  4pj 
6.  Division  und  vier  Batterien  der  Cavallerie-Diviaionen  des  X.  GorjH 
gegen  die  feindlichen  Corps  im  Gefechte  (Skizze  Vnl,  Tafel  9). 

Doch   näherte    sich    die  20.  Division    dem  Gefechtsfelde*    Vo 
X.  Corps  war    die  5.  Cavallerie-Division,    das  2.  Dragoner-F- 
die  37.  Infanterie-Brigade  und   5  Batterien    schon    seit  deui 
an  der  Schlacht  betheiligt    Auch  der  Generalstabs-Chef  war  gefeit 
wärtig  und  der  Corpa-Commandant,  der  gleichfalls  auf  das  ^ 
feld  vorausgeeilt   war,    hatte    schon    gegen    II   Uhr    vormiti 
Rest  des  Corps  dahin  beordert. 

Doch  scheinen  der   um  2  Uhr  30  Minuten    bei  Chamble}'  ein 
treffenden  20.  Division    keine  Weisungen    über    ihr  Eingreifen  zugi 
kommen  zu  sein.    Denn    obwohl   um    diese  Zeit   die  Erisis    be!  d 
6.  Division    schon    ausgesprochen    war    und    kräftige  und  schleunig 
Unterstützung  erheischte,   sendet  der  Divisions-Commaudant  dennoc 
die  vom  befindlichen  3  Bataillone  und  2  Batterien,  denen  sich  doc 
2  weitere  Batterien  der  Corps-Artillerie,  wie  es  scheint  nach  eigene 
Ermessen  anschlössen,  an  die  zur  Zeit  weniger  gefährdete  Ostfront  ata 

Es  vorblieben  sonach  bei  der  Colonne  noch  8  Bataillone  an 
2  Batterien;  diese  letzteren  sollten  unter  Bedeckung  des  16.  Dragoner 
Regiments  vorauseilen,  doch  hatte  auch  dieses  aus  eigener  Initiatif 
sich  dem  Cominandanten  der  6,  Cavallerie-Division  zur  Verfügun 
gestellt. 

Das  selbständige  Vorgehen  derünter-Commandanten,  beziehuDga 
weise  der  Mangel  an  zeitgerechten  Befehlen  hatte  zur  Folge,  d 
zunüchst  nur  2  Bataillone  und  2  Batterien  der  6.  Division  Unter 
Stützung  brachten. 

Die  20.  Division  hatte  sich  in  mehrere  Gruppen  zersplitterl 
deren  jede  ihren  eigenen  Weg  verfolgte. 

Im  vorliegenden  Falle  blieb  dies  ohne  nachtheilige  Folgi 
denn  räthsolhafterweise  hatten  die  Franzosen ,  ihr  siegreiches  Vor 
dringen  schon  vor  dem  Eintreffen  der  Spitze  'der  20.  Division  eJtt 
gestellt,  ja  sie  hatten  schon  mit  dem  Zurückziehen  der  Infantari 
begonnen. 
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3  Ukr  30  MintBi.   difccr  fowto   ier  m  6  Uhr 

BaiAii**«  AK  iw  nLCwpa»  « 

Um^  de»  ffaihnii  Mta;  ftiMiPwig  «•  lliiifcmng  der  S&  Bö*> 

g»4«  fn  9t  Hüak»  ktt;  vAke  4a  MmciiB  Lebovef 

nebte  Hu^  tafVTft  fwacht  k»b««  mä%  dau  dsK  bOck  4wlV.  fru- 

iftm^e  Coff«  »  ?«rTtck«  tnCi  dies  Aaminrbf  der  sa  BhgideL 

Nsch  d«B  tipp  ort  «liciel  frasf»  win  d«r 
Bss&itt«'»  tt  das  HL  C^orp«  ,de 
srec   k  diräi«B  Nrral'    icbw    m 

Leboeaf  dt^Miite  ia  Ptoomm  Baziine:  »Ich  wiifbN  «bcm 
•SiBBnfT  Bevf^u^  ib  hv  ¥arw*«n  Bataiac  dm  Bettl 
ihm  TfinOtkagn  mcb  dm  lakn  IHgd  ibnybcL'*  «Je  maiatiem, 
^oac  Bcs  p#fiti»ai  *  Dies  ftünnt  rnodi  iaaoveü  mit  der  DanieUaBg 
ÖD  PhM  5B  dea  Geaenlstabeverkes,  ala  aacb  demMftea  eiae  Diii- 
eäoa  de«  gniiriftiiacbea  ffl.  C«rp»  im  Mancbe  aa^  den  ü^ub  FlAgel 
bcgrilea  in,  oad  MaraduU  Lebeeaf  ia  der  FrMt  aar  iber  eiae 
Dtrism  Ttrfiigt 

W^  dem  aocb  aei,.  die  twei  BaUilloae  der  ÄTaatgtfde  der 
20.  Dniflwa  taagn  ehae  ersstea  Kampf  ia  die  TrMnller  BftsdM 
eia.  Der  Beat  dar  Diriate,  der  ent  eiw  Stimde  i^ifcer  eintnf, 
TaOeadete  üt  Beeeftzaag  der  Bttacke. 


Aagriff  der  38u  Brigade. 

Daae  der  Cammasdaat  der  19.  DirisioB,  welcher  mit  dieeer  Brigade 
vergia^  ftber  die  Aoadebanag  des  &aaiteiaclieo  r^tea  Fldgeb  nad 
Aber  dar  fintr«ffpo  friacber  Extfle  daadM,  sich  ia  Cakeoatais  befimdea 
hätte,  ist  aicht  a&xoaebmea,  dean  der  ihm  aafenl^atde  Geaeral 
Graf  Braadeabarg  war  aeit  2  Uhr  &ächmittags  in  Fühlung  mit  dem 
fraazöeiacbra  IT.  Cor^K?,  hatte  des^ea  Vorbrecbeo  gegeo  die  Brigade 
Barbj  beobachtet  hatte  dieses  Corp«  mit  seiaer  Batterie  beaehosaeB 
aad  fieh  durch  die  Fortschritt«  desselben  reraalasst  gesehen,  nach 
Mars-la-Tonr  zarö^zagahea,  wo  er  dem  Commaodaatea  der  19.  Diri- 
moa  BerUt  erstattete. 

Writ  vshraebeiBlidier  ist  e«,  dass  die  oametirirte  Rinmnag 
der  TrofSTtDer  Biadbe  durch  die  FiasioseB,  als  der  Begina  des  ROek- 
zdges  des  ganxea  fnazdabcheo  rechten  Plftgels  gedeotei  wurde  nad 
daaa  demnach  alle  Bethefligten  der  Meinung  waren,  es  handle  sieh 
mir  mehr  am  die  Verfolgung  eines  bereits  weicbeadeo  Oegaers. 

Ans  diesem  Geäicfatspankte  würde  sieh  die  mangelhafte  Vor- 
bereitai^  des  Angrifles  erklftrea  lassen,  sowie  das  naterlassene  Bereit- 
Ton  Artillerie  nnd  ron  Beaerren,  die  braita»  ansgedehnte  Front, 
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endlich  die  Kühnheit  und  der  leichte  Math,  mit  welchem  dies  TTQt«r' 
nehmen  in  Scene  gesetzt  wurde. 

Als    die   geworfene   deutsche    Infanterie   aufgelöst,  zurückeil 
ergab  sich    ein    schöner  Moment    für    das  Eingreifen    der  Cav 
ler  über  Weisung  des  Corps-Commandanten  vom  1.  Garde-Dr 
Regimente  sehr  glücklich  auBgonutzt  wurde.  Hier  konnte  man  natfl 
lieh  keine  Starkeberechnung  anstellen;   es  musete  das  geDÖgen 
eben  zur  Hand  war,  und  obzwar  nur  drei  Escadronen  attakirten  nn 
ihr  Stoss  hauptsächlich  nur  auf  ein  französisches  Infantorie-Rcgirae 
traf,  80  genügte  es  doch,  um  der  deutschen  Infanterie  Luft  zu  macbei 


Eintreffen  des  Armee-Commandos. 

Am  16.  August  um  10  ühr  30  Minuten  vormittags  traf  eii 
Meldung  des  III.  Corps  beim  Armee-Commando  in  Pont-Ji-Moua» 
ein,  in  welcher  die  Ansicht  ausgesprochen  war,  dass  der  Gegner  i: 
Abziehen  nach  Norden  begiitfen  sei;  diese  Meldung  kann  etwa  ui 
9  Uhr  abgesen^iot  worden  sein,  also  eben  zu  der  Zeit,  als  der  Corp 
Commaudant  auf  Gnmd  angeblich  günstiger  Nachrichten  von  d 
6.  Division,  das  Vorrücken  der  6.  Division  nach  Jarny  befabL 

Bis  die  Meldung  zur  Kenntnis  des  Armee-Commandos  gelangt 
liatte  sich  die  Situation   vollkommen   geündert,   denn   zu    dieser  Z 
wurde  die  6.  Division  eben  zum  Angriffe  auf  Vionville  beordert. 

Für  das  Armee-Commando  war  aber  noch  die  ursprüngUc 
Meldung  bestimmend  und  dies  umso  eher,  als  sie  der  Ansicht  d 
Armee-Commandos  neue  Anhaltspunkte  gab,  dass  es  sich  dam 
handle,  den  Franzosen  an  der  Maas  zuvorzukommen. 

Um  12  ühr  wurde  sonach  vom  Armee-Commando  die  Disp 
sition  für  den  17.  August  hinausgegeben,  welche  den  weiteren  V 
marsch  an  die  Maas  verfügte ;  die  II.  Armee  hätte  die  in  i 
Skizze  IX  (Tafel  9)  dargestellte  Situation  annehmen  sollen. 

Um  dieselbe  Stunde  standen  nur  20  Kilometer  von  Pont-^-Mouss 
entfernt,  zwei  Corps  dieser  Armee  in  blutigem  Kampfe  mit  d 
französischen  Hanptarmee. 

Es  ist  gewiss  von  Interesse,  zu  sehen,  wie  wenig  unsere  Mit 
des  Molduugs-  und  Befehlgebungsdienstea  ausreichen,  und  wie  wen 
verlässlicb  dieselben  functioniren;  es  gibt  nur  ein  Mittel,  welch 
nicht  versagt,  wenn  sich  der  Commandant  persönlich  dorthin  begil 
wo  er  durch  Augenschein  sich  über  die  Lage  der  Dinge  ein  ÜrÜi 
bilden  kann. 

Nicht  immer  ist  dies  aber  so  leicht   ausführbar,   manchmal 
seine  Gegenwart  an  mehreren  Orten  zugleich  wünschenswert 
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I  Nachträglich  weiss  maD  es  allerdings  ganz  genau,  wo  dies  am 
mötbigsten  gewesen  wäre. 

I  Erst  um  2  Uhr  nachmittags  langt  eine  Meldung  der  20.  Divi- 

Ibion  ein  über  ihr  Eingreifen,  und  nun  begibt  sieh  das  Arraee-Com- 
anando  auf  das  Schlachtfeld,  wo  es  um  4  Uhr  einlangt;  es  erreicht 
lun  5  ühr  die  Höhe  von  Flavigny.' 

I  Zu  dieser  Zeit  waren    die  Truppen  des  III.  und  X.  Corps  ver- 

kusgabt,  eine  directe  Einwirkung  des  Armee-Commandos  auf  den 
pang  des  Gefechtes  nur  mehr  in  beschränktem  Masse  möglich.  Ein 
pühzeitigeres  Eintrefl'en  des  Anuee-Commandos  auf  dem  Gefechtsfelde, 
Bütte  in  doppelter  Beziehung  wohlthätig  gewirkt,  auf  die  Leitung 
Her  Schlacht,  und  auf  die  Befohlsgebung  im  Armee-Hauptquartier. 
BDie  Disposition  für  den  17.  hätte  dann  wohl  anders  gelautet 
I  Aber  auch  jetzt  noch  konnte  durch  die  persönliche  Information 
Hes  Arniee-Couimandanteu  wenigstens  die  richtige  Grundlage  gewonnen 
Irerden  für  das  Eingreifen  der  übrigen  Armeetheile. 

I  Die  Kämpfe  des  rechten  Flügels. 

I  Die  zahlreich  vom  VIIL  und  X.  Corps  eintreffenden  Batterien 
nhren  in  der  allgemeinen  Front  auf,  wo  sie  Raum  finden,  so  dass 
■nf  der  etwa  2.500  Schritte  breiten  Ostfront  gegen  4  Uhr  nach- 
■nittags  18  Batterien  aller  Kategorien  und  drei  verschiedenen  Corps 
kogeliörend,  im  Feuer  stehen.  Diese  grosse  Batterielinie  hat  Front. 
tiach  Osten;  gegen  den  französischen  rechten  FlQgel  kann  sie  kaum 
■rirken,  sie  beschiesst  hauptsächlich  die  französische  Artillerie  auf 
Ben  Höhen  von  Rezonville. 

*  Gegen    diese    Höhen    unternimmt    die    Infanterie    aus    eigener 

Initiative,  daher  auch,  wie  es  scheint,  ohne  entsprechende  Vorbereitung, 

orstösse,    welche    sämmtlich    scheitern,    und    schwere  Verluste    zur 

'olgG  haben;  den  ersten  Angriff  unternehmen  IV,  Bataillone  Nr.  78, 

tann  2  Bataillone  Nr.  12,  zuletzt  3  Bataillone  des  50.  und  79.  Infan- 

terie-Kegiments,  jede  Gruppe  für  sich  allein. 

Der  Angriff  hätte  gewiss  mehr  Chancen  gehabt,  wenn  die 
ampflust  der  erst  eingetroffenen  Kräfte  gezögelt  worden  wäre, 
renn  man  die  Ansammlung  bedeutenderer  Kräfte  abgewartet  und  ihrem 
ingreifen,  durch  Artillerie  ordentlich  vorgearbeitet  hätte. 

Übrigens  möchte  man  glauben,  dass  eine  Offensive  auf  diesem 

'heile  des  Gefochtsfeldes  überhaupt  nicht  geboten  war;  die  Torrain- 

verhältnisse    waren    ihr   nicht   günstig,   und    die   im  Osten    weit   in 

Flanke  und  Rücken  vorspringenden  Waldungen,   in  welchen   zur  Zeit 

luch    frische  Kräfte    anderer  Corps    im  Anrücken  waren,    hätten    zu 

Iner  solchen  günstigere  Gelegenheit  geboten. 
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Die    grossen    Oavalleriekämpre    des    linken    Flügel; 

Unter  dem  Eindrucke  der  Niederlage  der  38.  Brigade  erthei 
der  CommaDdant  d^s  X.  Corps  der  Garde-Cavallerie-Brig*de  und  d 
5.  Cavallerie-Diviaion    den  Befehl    zum    röeksichtslosen    Draufgehei 
Andererseits    hatte    General    Ladmirault    seiocD    R' '" 
befohlen,   in  die  freie  Fläche  von  Yille-sur-Yron  herab.. 
dort  einen  entscheidenden  Schlag  zu  führen. 

Beide  Cömmandanten  fühlten,  dass  der  Moment  zum 
der  Cavalleriemassen    gekommen    war;    auf  deutscher  Seit«   h 
es  sich,    die  Folgen  der  Niederlage    des  linken  Flügels  abiuwende 
auf  franzusischer  Seite  den  errungenen  Erfolg  zu  einem  entecheidend 
zu  machen. 

Auf  deutscher  Seite  war  zu  diesem  Zwecke  ausscbliessli 
Cavallerio  verfügbar;  bei  den  Franzosen  konnte  dieselbe  aiit  d« 
bisher  siegreichen  IV.  Corps  zusammenwirken;  dass  dies  nicht  g60Cbl 
ist  sehr  folgenschwer  und  in  den  Ursachen  nicht  aufgeklärt  Th 
sacbe  aber  ist,  dass*  das  IV.  Corps  eben  zu  dieser  Zeit  die  Vo 
rückung  einstellte,  als  die  eigene  Cavallerie  auftrat;  die  Aufgabe  d 
deutschen  Cavallerie  wurde  hiedurch  sehr  erleichtert 

Beide  Corps-Commandanten   lassen    den  Cavalleriefuhrern  ro 
ständig  freie  Hand;    der  französische  Commandant  gibt  ihr  aber  d 
Baum   an,   in  welchem   sie   angreifen  soll   und  bringt  dadurch    seil 
.Absicht  mittelbar  zum  Ausdruck. 

Nach  der  allgemeinen  Situation  musste  das  rücksichtslose  Dra 
gehen    der    deutschen  Cavallerie    dem    zunächst  befindlichen  gefkh 
liebsten  Gegner    gelten,    das    war    die  Infanterie-Division    Greni 
des    IV.    Corps.    Dahin    wendet    sich    die    Garde -Cavallerie -Briga 
(d.  h.  3  Escadronen   derselben)  in  der  bereits  besprochenen  £pi50< 

Die    5.    Cavallerie -Division    wird    durch    das    Erscheinen 
französischen    Cavallerie    bei    Ville-snr-Yron    dabin    gezogen.    Selb 
;irenn   ein   Angriff  gegen    die   vorgeschobenen   Theile    der    Divisi 
Grenjer  beabsichtigt  gewesen  wäre,    musste    zuerst    die    feindlic 
Cavallerie  aus  dem  Felde  geschlagen  werden. 

Bei  dem  Zusammenprallen  so  grosser  Cavalleriemassen,  wei 
sie  für  sich  allein  auftreten,  gehört  der  Erfolg  in  der  Regel  Dei 
jenigeu,  welcher  der  Letzte  frische  Cavallerietreffen  einsetcen  kan 
er  ist  deshalb  in  hohem  Masse  von  der  Stärke  der  CaTallerie  a 
b&ngig,    und  es  muss  Alles  was  man  hat,   dafür   aufgeboten  werd 

Das  Commando  des  X.  Corps  konnte   nur  über  die  ihm  xmU 
stehende  Cavallerie    verfügen,   und  dies  that  es  ancb;    aber  von 
Garde-Cavallerie- Brigade    war    nur   mehr    eine  Escadron    übrig   u 
»on  der  5.  Cavallerie-Division   hatten    zwei  Regimenter    der  Briga 


Als  lOCant- 


PkU,  vmr  dk 


Dt 


Bredov   umi 
Laufe    i^t 

aacb  cv  *^ 
dar  lO.  DiräsM  4« 
Sest«  nock  drei 
Attake    22 
SdüadtlicUft 

Dfltbig  gewe«*,   xsr 
boataniift*—  Lick«;  jbW 
anJohwl*'***  ncntirkt. 

Seit  n^  dw  StestM  4« 
^egimtUUj  ttttd  äifii  vmc  mix  %  ükr 
CaTaOc"^  dort  MU«ni%ii  e«*«idi 
gisnd,  morfit«  ■<*  l^iMiiii  *«*■  ftU»,  fciar 

£iiix«tM  TM]*  dieser  CaraOfnonave,   «•   dk  IS.  C«i 
^  !   du  2.  DcagoMr-Bec^MB^  wana   ier  &  CmD«W? 

X).,.^ aafce.dui  «e  ob»  Keftivfait  liUtea  wfevi^a  Unea. 

ij>er    st«    uatofitiadwi   ückt  dem  X.  Corp«,  oad  Tcrden  w(M  aus 
diaaer  Uimcka  aieht  beigaogea  wardea  wmtL 

r)«r  Erfolg  taf  den  Attafcafalda  Uiab  filrigeas  trotzdem  der 
deatscbeo  CaTallem,  deaa  die  Fnnxoaen  afitatea  ihre  Überiege&heil 
nkbfc  roUsUadig  au;  do<^  eeafigt«  daa  EoMhauea  dar  fciaiftew^ea 
Divisioa  Clerambaalt,  am  die  Deataehea  aam  Sar1kkgBka&  aof 
yara-lA'Toor  TU  TiirialitiB,  wobes  ikaea  Abüieilangea  der  geaafi&ten 
Division  folgten. 

Der  Erfolg  war  «nter  deo  obaraMaadea  TerldltaiaeeB  hoch  la 
TeraDOchlagdO^  deon  er^TereitelU  ^dea  eatseheidendezi  Schl&g**  der 
fr^utsfiaiscbeo  CArallerie,  aber  ef  war  aar  eia  a^gatiTer. 

pie   Situation   oach   dea    groasea    Cara]kridimpfe&   war   auf 

bgidoD  Seiten  ganz  diejelbe,  als   ob  sie  nicht  fftat(gefunden  hiUen. 

Per  ^antscbeideade  Schlagt  oad  das  ^röcksichulose  Dranfgehn"^ 

sich   gegenseitig   aufgehoben.  Die    Cav^Uerie    war   eben   aof 

iden   Seiten    loägeldst  von   den  anderen  Waffen  aufgetreten,  deren 

iütwirknng    den    momentanen  Erfolg  der  Attake  zn  dauernden  Vor- 

Iheüen  umgestalten  kann. 

Die  Batterien  der  dentschen  Cavallerie-Dirision  kiUnpften  schon 
^t  dem  Morgen  in  den  grossen  ÄrtiilerieCronten.  Gewiss  haben  sie 
dort  sehr  gute  Dienste  geleistet,  und  es  w&re  nicht  zu  verantworten 
geweaeo,  sie  den  ganzen  Tag  onthitig  in  Reserre  zu  lassen,  damit 
sie  abends  7  rhr  bei  der  Attake  mitwirken   können.    Es  w&re  aber 
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möglicü  gewesen,  daas  sie  beiden  Zwecken  dienen,  wenn  man  fl 
oder  überbatipfc  die  nächsten  Batterien  herangezogen  hätt«,  bIs  i 
Verwendung  der  Cavallerie  in  Aussicht  stand.  ' 

Sie  wären  schon  der  Cavallerie-Brigade  Barbj  sehr  nolhweni 
gewesen,  als  diese  allein  sudlich  von  ßruville  dem  anr&ckendl 
rV.  französischen  Corps  gegenüber  stand.  ^ 

Das  sofortige  Einsetzen   der  gesanimten   vorhandeuen  ßatteri 
in  grossen  Fronten    wird    nur    dann    zweckmässig  und    QnbRdq|||l 
sein,  wenn  man  nicht  Abstand  nimmt,  sie  wieder  aus  dem  FedF 
ziehen,  und  ihrem  Commandanten   zur  Verfügung  zu  stellen,   Boi 
er  sie  nöthig  hat;  sonst  liegt  die  Gefahr  vor.  dass  die  Artillerie 
sich  Schlachten  liefert,  und  die  lüfanterie  oder  Cavallerie  ohne  de 
Unterstützung   an    ihre  schweren,   und   dabei   allein    entscheide  di 
Aufgaben  herantreten  muss;  die  Entscheidung,  ob  diese  Nothwendi 
keit    vorliegt,    muss  aber    immer  ausschliesslich  dem  Trupp 
Commandanten  überlassen  werden. 

So  hat  in  dieser  Schlacht  der  Commandant  der  6.  Tnfantei 
Division  seine  Batterie-Division  aus  der  grossen  Artillerielinie,  wie 
in  den  Verband  der  Division  zurückgerufen,  als  er  sie  nöthig  ha' 
und  dieses  Beispiel  sollte  in  analogen  Fällen  immer  Nachahmung  tind 

Der  Kampf  der  38.  Infanterie-Brigade  war  vor  6  Uhr  abei 
entschieden,  der  Befehl  für  das  Eingreifen  der  Cavallerie  ward 
6  Uhr  gegeben,  der  Zusammenstoss  der  Cavallerie  erfolgte  um  6  ü 
45  Minuten  abends:  es  ist  nicht  zu  verwundern,  dass  von  d 
Befehle  bis  zur  Ausführung  V»  Stunden  vergehen,  es  ist  dies  80| 
ein  ziemlich  rascher  Vorlauf,  aber  für  das  Eingreifen  in  das  Infi 
teriegefecht  wäre  es  darüber  doch  zu  spät  geworden. 

Ein  immittelbares  Zusammenwirken  und  die  gegenseitige  Uni 
Stützung  der  verschiedenen  Waffen  wäre  nur  möglich  gewesen,  w« 
mit  dem  Angriffe  der  38.  Brigade  so  lange  gewartet  worden  wfl 
bis  auch  die  verfügbare  Artillerie  und  Cavallerie  am  Bedarfso 
bereit  gestellt  war;  lag  der  Angriff  der  38.  Brigade  schon  früher 
der  Absicht,  so  hätten  diese  vorbereitenden  Massnahmen  sc' 
während  des  Anmarsches  der  Brigade  getroffen  werden  können. 

Dasselbe  gilt  für  den  Gegner.  Der  günstigste  Moment  für 
Verbrechen  der  französischen  Cavallerie  wäre  jener  gewesen,  als 
Division  Grenier  zum  Gegenangriffe  gegen  die  38.  Brigade  vorgi 

Das  Zusammenwirken  der  Waffen  ist  in  der  Durchfühni 
offenbar  schwerer  zu  erreichen,  aber  anstreben  wird  man  es  trotzd 
immer  dann  mössen,  wenn  eine  grössere  Action  beabsichtigt  wird, 
deren  Inacenirung  genugende  Zeit  verfügbar  ist. 

Die  aufreibenden  Einflüsse  eines  langen,  opfervollen,  mit  iM 
Ausdauer  geführten  Kampfes  beginnen  nun  auch  auf  einzelne  Tbl 


Die  Gcfeei 


bei  Motz  im  Aa^» 


deutschen  Heeres  einzuwirkeo.  Das  zeigt  sich  aus  der  ohne  äussere 

'   ^nng     erfolgten,     einem    Missverständnisse     zugeschriebenon 

L.  der  vielumstrittenen  Tranviller  Busche  durch  die  20.  Divi- 

iji.    Der    Besitz    dieser  Objecto    hatte    wegen  der    Niederlage    der 

Brigade    nur   erhöhten  Wert,  denn  die  Franzosen   konnten   den 

iDgenen  Erfolg  nun  kräftig  ausbeuten,  wenn  sie   auch  die  Bfische 

ihrer  Macht  hatten.    Trotzdem    verlassen    die  deutschen  Truppen 

Ibcn,   ohne    daas   die  Franzosen   ans   diesem  Umstände   Vortheil 


Eingreifen  des  VIII.  und  IX.  Corps. 

Nach  deu  Dispositionen  des  bezuglichen  Ärmee-Commandos 
Ltten  im  Laufe  des  16.  August  am  rechten  Mosel-Üfer  zu  erreichen: 
VII.  Corps  Pommorieux,  das  VIII.  Corps  Arry,  beide  nach 
D  Marsche  von  15  bis  20  Kilometer,  das  IX.  Corps  hatte  nur 
Kilometer  zu  hinterlegen  nach  Sillegny. 

Nach  Ausführung  dieser  Märsche  würen  die  drei  Corps  auf 
lem  Baume  von  7  Kilometer  Front  und  Tiefe  versammelt  gewesen. 
Die  Durchführung  der  hiezu  nothwendigen  Bewegungen  brachte 
Beibuugen  mit  sich,  da  sie  auf  engem  Baume  auszuführen  waren 
die  Corps  verschiedenen  Armeen  angehörten.  So  waren  das  VIL 
IX,  Corps  in  dieselbe  Gegend  disponirt  worden. 
Das  VII.  Corps,  welches  nur  10  Kilometer  von  der  Mosel  entfernt, 
,  hatte  mit  einem  massigen  Tagmarsche  das  Gefechtsfeld  erreichen 
men;  es  war  demselben  viel  näher  als  das  X.  Corps,  allerdings 
-ch  die  Mosel  von  demselben  getrennt.  Über  diesen  Fluss  bestand 
le  Brücke  bei  Arry,  eine  solche  zwischen  Nov^ant  und  Corny,  end- 
weiter oberhalb  eine  Laufl>rücke  bei  Champey,  also  drei  Übergänge 
etwa  7  Kilometer;  es  hätte  sonach  der  Uferwechsel  keine  über- 
lissigeu  Schwierigkeiten  geboten. 

Die  Colonnen  des  IX.  Corps  waren  um  9  Uhr  vormittags  bei 
[egny  auf  jene  des  VIII.  Corps  getroffen  und  hatten  die  15.  Divi- 
iiu  Marsche  aufgehalten;  dort  hatte  ein  Generalstabs-Officier 
le  offene  Ordre  Moltke's  vorgewiesen,  wonach  daä  IX.  Corps  die 
III.  Corps  bei  Arry  hergestellte  Brücke  zu  überschreiten  habe, 
lo  Obereinstimmung  mit  dieser  Ordre  erliess  das  grosse  Haupt- 
iier  am  1(J.  vormittags  directe  an  das  IX.  Corps  den  Befehl,  wo 
llicli  uoch  an  diesem  Tage  die  Mosel  zu  überschreiten.  Auch  aus 
Armee-Hauptquartier  zu  Pont-h-Mousson  erhielt  dieses  Corps 
11  Uhr  vormittags  den  Befehl,  an  die  vom  III.  Corps  benutzten 
tl-Cbergfinge  heranzugehen;   es   wurde   sonach    die   18.  Division 
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und  die  Corps-Artillerie  nach  Ärry,  die  25.  Division  nach  Coroy  9 
]|^aräch  gesetzt.  ^ 

Nach  den  hier  angeführten  IJlaton  hätte  man  annehmen  könnfl 
dass  die  beiden  Colonnen  des  IX.  Corps  um  die  Mittagszeit  im  Üb{fl 
gange  Aber  die  gedachten  Mosd-Ürücken  begritt'en  waren.  ™ 

Die  18.  Division    war  mittags  thatsilchlich  bei  Arry,    denn  auf 
die  Verständigung  des  VIII.  Corps,  dass  dieses  mit  der  16.  Division 
in    das    Gefecht   eingreifen    wolle,    entsendet   der   Commandant   der 
18.  Division    ein    hifaitterie  -  Regiment    nach    Coroy    zur    Besetzun 
der  Brücke. 

Vom  VIII.  Corps  war  die  16.  Division  nach  Coroy»  die  15.  nac 
Arry  bestimmt;  die  16.  Division  kann   vor  oder  gleichzeitig  mit  der 
25.   Division  in  Comy  eingetroffen  sein,    die   15.  Division  in  A 
jedoch  erst  nach  der  18.  Division. 

Soweit  sich  die  etwas  verwickelten  Verhältnisse  klarstellen 
lassen,  waren  je  eine  Division  des  VIII.  und  IX.  Corjis  nach  Any 
und  Corny,  nach  jedem  dieser  Orte  also  zwei  Divisionen  im  Anmarsc 

Aus  dem  Mosel-Thale  führen  auf  das  Gefechtsfeld  drei  Fah 
Strassen : 

Noveant-Üorze  7  Kilometer; 

Arnaville-Onville-Bniiöres  15  Kilometer; 

Ancy  8ur  Moselle-öorze  7  Kilometer; 
ausserdem  zahlreiche  Fahrwege  durch  Waldterraiu,  welche  durcl 
Bois  de  Ognons  in  10  ICilometer  Kezonville  directe  erreichen  lasse 

Unter  günstigen  Verhältnissen  konnten  souach  die  Spitzen  der 
beiden  Corps  (des  VIII.  und  IX.)  im  Laufe  des  Kachmittags  gegen 
4  oder  5  ükr  in  der  Nähe  des  Gefechtsfeldes  eintreffen. 

Eingreifen  des  VIIL  Corps, 

Die   16.  Division   (nur  eine  Brigade)   war  seit  Mittag  an 
Mosel,   das   Corps-Hauptquartier   zur  gleichen  Zeit   in  Lorry   ein] 
troffen,  die  15.  Division  hatte  den  unterbrochenen  Marsch  um 
mittags  wieder   aufgenommen,   konnte   sonach   gegen   3  Uhr   au    der,  i 
Mosel  einlangen.  fl| 

Der   i'onimandant   der    Iß.   Division,   directe  um   Hilfeleistung^ 
angesprochen,   wendet  sich  deshalb  um  die  Mittagszeit  an  das  vor- 
gesetzte Corps-Commando  und  erhält  von  diesem  die  Erlaubnis,  ein- 
zugreifen.  Nähere  Weisungen  konnte  das  Letztere  nicht  geben,  tri 
auch  keine  Verfügungen    bezüglich  der  15.  Division   und  der  Corj 
Artillerie,  vermuthlich  weil  es  über  die  Lage  der  Dinge  am  Gefechts- 
felde nicht  genügend  orieotirt   war.    Hiezu  hätte  sich  der  Cor) 
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'     "  """'^nnt  seibat   dorthin    begeben,    oder    auf  andere    Wmse  die 
!?  mit  der  Gefecbtsleitung  herstellen  mässcn. 

:    darch    wiederholte   Anforderungen   um   flilfe,   sendet 

der  L...... :aot  der   Ib.  Division   seine  gesammt*  Artillerie    und 

Cavalierie   an    die  5.  Division  voraus;  sie  sind  damit  auf  die  Dauer 
dickes  Gi'  s  fQr  die  eigene  Division  verloren. 

Die  :>c.  .?Lu..-.o  Bereitwilligkeit,  den  bedrängten  Kameraden  auf 
jede  zulässige  Weise  Hilfe  zu  bringen,  hatte  hier  für  die  Divi^tion 
schwere  Nachtlieüe  im  Gefolge.  Dieselbe  stand  isoiirt  in  der  Flanke 
und  im  liüclien  des  Gegners  und  hätte  weuigstens  einen  Theil  der 
i'avallerie  sehr  nothwendig  gehabt,  um  die  Anmarschwege  und  die 
Verhilltnifise  beim  Gegner  aufzukluren.  Auf  dem  Öchluchtfelde,  wo 
man  ohnehin  schon  über  ungewöhnlich  grosse  Mengen  von  Cavallerie 
verfiigte,    war    die  Cavallerie  der  16.  Division  weniger  von  Vortheil. 

Ein  noch  grösseres  Opfer  brachte  der  Dinsions-Commandunt, 
als  er  auf  seine  Artillerie  verzichtete;  er  konnte  damals  noch  nicht 
beurtheilen,  ob  sie  ihm  nicht  sehr  abgehen  würde.  Der  Weg  der 
DiTision  führte  allerdings  durch  ausgedehnte  Waldungen,  aber  die« 
machte  weder  die  Cavallerie  noch  die  Artillerie  eutbehrlich. 

Das  Vorauitseudeü  der  Artillerie  unter  der  Bedeckung  der 
Cavallerie  wird  sich  häutig  als  sehr  zweckmässig  erweisen,  wenn  die 
lafanterie  auf  demselben  Wege  nachkommt  und  die  Vorgesendeten 
wieder  findet  —  dies  war  aber  hier  nicht  der  Fall. 

Der  Commandaiit  der  16.  Division  erhielt  keine  Weisungen,  wie 
er  in  das  Gefecht  einzugreifen  hätte,  obwohl  die  Verbindung  mit  dem 
IIL  Corps  seit  Mittag  ununterbrochen  im  Gange  war.  Sowohl  das 
Corps-Comraando,  wie  das  zu  eben  dieser  Zeit  dort  eingetroffene 
II.  Armee-Commando  überlassen  dies  seinem  Ermessen;  er  aber  konnte 
aber  die  Situation  des  Gefechtes  und  seine  augenblicklichen  Anfor- 
derungen kaum  so  gut  unterrichtet  sein,  wie  die  am  Schlachtfelde 
anweseudeu  höheren  Commandauten-  Vielleicht  aber  erwarteten  diese 
letzteren,  dass  der  Divisions-Commandant  auf  das  Schlachtfeld  voraus- 
eilen werde,  um  sich  persönlich  die  nöthigen  Informationen  zu  ver- 
achaSfen. 

Die  Division  war  um  4  Uhr  nachmittags  bei  St,  Catherine  auf- 
marschirt,  um  durch  das  Bois  des  Ognons  gegen  Hezonville  vorzu- 
dringen. 

Auf  besonderen  Wuusch  des  Comraaudanten  der  ö,  Division 
nimmt  sie  den  Weg  durch  das  Bois  de  St.  Amould.  Infolge  des 
geänderten  Entschlusses  muss  die  Division  nochmals  in  Marschcolonne 
übergehen.  Die  eingeschlagene  Strasse  führt  auf  einem  Höhenrückon, 
der  7üO  bis  1.000  Schritte  breit,  nur  zwei  höchstens  drei  Bataillouen 
Entwicklnngsraum  bietet.    2.000   Schritte   lang   fuhrt   si»»    durch  das 
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ßois  de  St.  Arnoitld  und  Terläsät  dasselbe  3.000  Schritte  südlich  ri 
Rezonville.  1.700  Schritte  vor  der  vom  Gegner  vertheidigten  don 
nirenden  Kappe  970.  In  der  rechten  Flanke  greift  der  Wald  no 
2.000  Schritte  gegen  Norden  vor.  An  der  WaMlisit^re  standen  her« 
2  Batuilloue  Nr.  8.  es  waren  sonach,  du  ein  ßutaillou  durch  das  B( 
des  Ognons  vorging,  10  Bataillone  verfügbar;  der  unzureichen 
Froutraum  und  der  in  die  Flanke  des  Gegners  vorspringende  Wi 
luden  dazu  ein,  den  Cberschuss  an  Kraft  zur  Cmfassung  zu  verwend 
Die  Kampflust  und  der  Thätigkeitsdrang  der  Unter-Oomtuandant 
Liess  es  aber  nicht  dazu  kommen. 

Das  T^te-Regiment  (72),  am  Waldrande  anlangend,  untemim 
mit  2  Bataillonen  den  Angriff  und  wird  geworfen;  dies  wiederh 
sich  beim  40.  Infanterie-Regiment,  und  endlich  wird  das  11.  lafanteri 
Regiment  herangeholt,  um  dasselbe  Schicksal  zu  erleiden. 

Die  Angriffe  der  deutschen  Regimenter  erfolgten  mit  cn; 
reichenden  Kräften,  frontal,  und  ohne  jede  Vorbereitung  und  Unt 
Stützung  durch  Artillerie. 

Das  unbedachte  Losgehen  der  Unter-Commandanten  und  i 
vorzeitige  Verzichten  auf  die  Artillerie,  hat  die  auf  das  Eingreifen  * 
W.   Division  gebauten  Erwartungen  illusorisch  gemacht 

War  das  Auffahren  der  Batterie-Division  am  Gefechtsfelde  < 
Division  überhaupt  möglich,  so  hätte  sie  dort  der  Division  and  i 
mit  dem  Ganzen  bessere  Dienste  geleistet,  als  durch  Verät4rk:a; 
der  ohnehin  schon  formidablen  Artüleriefront,  am  einige  weit« 
Batterien. 

Eingreifen  des  IX.  Corps. 

Dieses  hat  der  Weisung  aus   dem  grossen  Hauptquartier, 
Mosel  zu  überschreiten,  nicht  sofort  Folge  gegeben,  sondern   um 
Mittagszeit  an   der   Mosel  Halt   gemacht,  und   auch    das  Infauteri 
Regimnnt   Nr.  11,    mittags   dem  VllL  Corps   überwiesen,   wurde 
demselben  Momente,  als   es    sich    zum  Angriffe   anschickte,   ia  9 
Lager  bei  Arry  rückberufen. 

Um  3  Uhr  nachmittags  erhielt  das  Corps-Commando  den  B^fi 
de«    IL  Armee-Commandos ,    den    Marsch    nach    Mars-la-Tour    no 
heute  auszuführen.  (Von  Pommcrieui  bis  Mars-la-Tour  30  Kilomet^i 
Hierauf  erst  trifft  das  Corps-Commando  die  Anordnungen  zum  Cb 
schreiten  des  Flusses. 

Der  Commandant  der  25.  Division  beordert  die  50.  Br' 
den  Brückenpunkt,  die  49.  Infanterie-Brigade  überschreitet  uiu   ,  ^  ^ 
nachmittags  die  Brücke  von  Corny.  H^H 

Welche  Befehle  vom  IX.  Corps  und  von  den  beiden  IK^^| 
erlassen  wurdeu,  ob  die  Absicht   vorherrschte,  nur   in   der  Ei^H 
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Mars-lü-Tour  Terraiü  zu  gewinnen,  oder  ob  die  üttergegaiii^euen 

ppea   in   das   Gefecht    eingreifen    sollten,    von    dessen    kritischen 

lande  man  seit  Mittag  nutorrichtet  war,  das  ist  nicht  zu  entnehmen. 

Der   CommanJant    der    49.   Brigade    sendet    von    Gorze    seine 

^^llorie   zur   5.  Division    und    geht   rait   der   Infanterie   durch    das 

^ftifl    den   OgnoDS   in   des  Feindes  Flanke.     Bezfiglich   der   Artillerie 

"esse  sich  nur  wiederholen,  Wds  bei  der  16.  Division  gesagt  wurde; 

nur  hatte  es  minder  schwere  Folgen,   denn   die  Brigade  kam  bei  der 

vorgerückten  Abendstunde  zu  keinem  entscheidenden  Einschreiten. 

Das  Eingreifen  des  VIII.  und  IX.  Corps,  namentlich  aber  des 
Letzteren,  blieb  hinter  dem  Erreichbaren  zurück;  es  gelangt  von 
iftdem  dieser  zwei  Corps  nur  eine  Brigade  auf  das  Schlachtfeld  und 
die  eine  auch  noch  zu  spät;  die  höheren  Comruandon  zeigen  eine 
ungewöhnliche  Zurückhaltung,  sie  setzen  nur  schwache  Krätte  ein  und 
öberla^sen  die  Ausführung  ihren  Untergebenen. 

Die  Ursache  dieses  zöcjernden  Verhaltens   dürfte   hauptsächlich 

(iirin   liegen,    dass    die   anrückenden    Corps   von    den    die   Schlacht 

leitunden   Commanden   nicht   mit   den  uöthigeu  Weisungen   versehen 

wurden,    und    dies    wieder    erklärt    sich    durch    die   Unklarheit    der 

Commaudo-Verhältnisse,    welche   am   Schlachtfelde    und   am   rechten 

Mosel-Ufer  herrschten.  Das  IL  Armee-Commando  kam  erst  ziemlich 

":'■■'  ;im  Tage   auf  das  Schlachtfeld,   das  grosse  Hauptquartier  aber 

lif-iliiiid  sich  anfangs  noch  in  Herny,  nahezu  90  Kilometer  vom  Schlacht- 

l^lde,  und  übersiedelte,  nachdem  es  mittags  die  Nachricht  von  dem 

pusammenstosse  mit  dem  Gegner  erhalten,  nach  Pont-ii-Mousson,  wo 

les  üachmittags  eintraf;  dasselbe  hatte  zwar  einen  StabsofGcier  behufs 

Birwter  Berichterstattung  zu  den  kämpfenden  Truppen  entsendet,  aber 

Pieser  Weg  war  doch  zu  umständlich  und  zeitraubend,  um  ein  recbt- 

witiges  Eingreifen  des  grossen  Hauptquartiers  zu  ermöglichen. 

I       Die    Anmarschrichtungen    des    VIII.    und    IX.    Corps    führten 

Wrftcte  in    des   Feindes   Flanke   und   Kücken    und    versprachen   ent- 

llchiedene  Besultate,  wenn  noch  genügende  Kräfte  eingesetzt  werden 

ponnten. 

^  DieAbendkümpfe. 

I  Die  Ereignisse,  welche  sich  in  den  späten  Abendstunden  auf 
mm  t.Jefechtsfelde  abspielen,  zeigen  auf  beiden  Seiten  eine  geniein- 
^^  Charakteristik;  es  werden  wohl  noch  Dispositionen  für  grosse 
Bmrnehmnngen  gegeben,  die  Ausführung  aber  verläuft  im  Sande. 
I  So  soll  auf  französischer  Seite  von  fünf  Brigaden  ein  Angriff,  in 
br  Hauptsache  gegen  Vionville  gerichtet,  unterstützt  durcJi  56  Ge- 
hüizü  der  Garde  unternommen  worden  sein,  bei  welchem  die  Fran- 

r  28* 
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xo«eb  aacb   in   den   Besitz   von  >  louville  g^Uß^   sein  soUeo» 
Generabtabswerk  ntiiss  wenig  davon  zo  en^Üilen;    es    wird  dorl 
enrähflt,  dus  die  5.  Dirision  bis  &■  das  Bois  de  Vionrill« 
geworfen   wurde   und   ancb    keinen  Veräach   mekr   machte,  das 
lorene  Terrain  wieder  zu  gewinnen;  die«  geschah  aber  vor  der  fi 
Annee  -  Cominaodo     angeordneten     Offensire,     wihread     firani^ 
QlieUaD   den  Angriff  der  Franzosen  in   die  Zeit   nach   dem   Zarü< 
weiaen  der  6.  Carallerie-Dirision  rerlegen.  also  in  die  iipätt*n 
standen. 

Die  1(5.  Division  machte  noch  einen  Versuch  avf  die  HAheT 
sobald  das  aU  Flankenhut  durch  diu»  Bois  des  Ognoos  v< 
Bataillon  in  die  H6he  der  französischen  Attftftelloiig  gelangt 
Obwohl  durch  dessen  Feuer  nntenitätzt,  hatte  der  Angriff  kl 
besseren  £rfolg. 


Angriff  der  Deutschen. 

Das   IT.  Armee-Commando   befahl   gegen   7  Uhr   abends,  n 
einen   letzten   allgemeinen   Angriff:    ausser  Cavallerie   und  Artill 
waren  damals  auf  dentecher  Seite   nur  einige   frische  Bataillone 
20.  Division  verfügbar,  welche  am  äussersten  Linken  Flügel  stand 
die  6.  Ca vallerie-Di Vision  und  die  Mehrzahl  der  Artillerie  befanden 
in  der  Ostfront  Diese  am  ganzen  Sclilachtfelde  zerstreuten  Truppen 
anzusammeln,  das  Hess  die  späte  Abendstunde  nicht  mehr  zu. 

Wenn  der  Gegner  noch  Widerstand  leistete,  war  unter  solcl 
Umständen   auf  einen   materiellen    Erfolg    kaum    mehr    zu   rech 

Ihrer  ganzen  Anlage  nach  trägt  diese  Offensive  den  Cbarak 
einer  Dem ona trat ion,  welche  auf  die  Moral  der  eigenen  Truppen 
auf  jene  des  Feindes  zu  wirken  bestimmt  war;  sie  sollte  Freund 
Feind  den  Beweis  liefern,  dass  die  deutschen  Trappen  trotz 
erlittenen  Misserfolge  nicht  gesonnen  waren,  die  Hoffnung  auf 
Sieg  aufzugeben,  und  dass  sie  diesen  mit  eisernem  Willen  und  gro 
Energie  auch  dann  noch  anstrebten,  als  ihnen  die  Mittel  dazu  fehlt 
sie  sollte  Kleinmüthigkeit  und  Schwäche  nicht  aufkommen  las 
In  »oleber  Art  wird  diese  letzte  Kraftanstrengung  ihren  Zweck 
den  eigenen  Truppen  nicht  verfehlt  und  auch  auf  den  Gegner  i 
Wirkung  gehabt  haben,  obwohl  ihr  Verlauf  ein  höchst  eigenarti 
war  und  positive  Resultate  ausblieben. 

Bei  der  erwähnten  Tendenz  war  die  Wahl  der  Angriffsnohtunj 
von  untergeordneter  Bedeutung;   nach    der  strategischen  Anlage 
Gefechtes  hätte  der  Angriff  vom  linken  Flügel  ausgehen  sollen,  wie 
ja  auch  das  Armee-Commando  nach  seiner  Ankunft  geplant  hatte;  d 
ir»r  *»'•    »iirV  .^.^HlinU«  nothwendig,  weil  hier  eine  wirkliche  Nieder 
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■t  ZU  machon  war.  Die  Vertheilung  der  noch  zur  Action  fähigen 
Kuppen  t'ntsehiod  für  die  Ostfront;  ein  eigentliches  Angriffsziel 
■leiDt  nicht  gegeben  worden  zu  sein;  von  einem  Zusammenwirken 
Br  Waffen  war  keine  Rede;  jede  tritt  für  sich  allein  ins  Gefecht  — 
m  sie  ihre  Rolle  ausgespielt  hatte,  trat  eine  andere  auf  einem 
Ueren  Theile  des  Schlachtfeldes  aut  So  zerfällt  die  geplante  Offen- 
ire in  melirere  von  einander  unabhängige  Episoden. 
I  Den  ersten  und  iuteressautesten  Act  bildet  die  Thätigkeit  der 
■ilUerie.  Zehn  Batterien  gehen  ohne  jede  Unterstützung  durch 
udere  Waffen,  auf  1-500  Schritte  und  mehr  über  die  Front  der 
Mgeuen  Infanterie  hinaus  und  besetzen  die  Höhe,  um  deren  Besitz 
lioo  ganzen  Tag  die  Infanterie  vergeblich  gekämpft  und  sich  ver- 
blDtct  hatte. 

Aber  auch  der  Gegner  setzt  ihr  nur  Artillerie  entgegen  und 
dies  genügt,  sie  zum  Zurückgehen  in  die  alte  Stellung  zu  veranlassen. 
Ale  Kühnheit  der  deutschen  Artillerie,  gleich  darauf  das  Aufgeben 
WS  erreichten  Vorthoils,  anderersoitn  die  Unthätigkeit  der  Franzosen, 
»Iche  ein  solches  Vorgehen  ungestraft  lUsat,  zeigt  in  welchem 
■tadium  der  Erschopfun}?  die  Truppen  und  theilweise  auch  die 
■efechtsführung  auf  beiden  Seiten  angelangt  war. 
m  Die  Reste  zweier  Infanterie-Regimenter  versuchen  etwas  später 
Bb  die  Artillerie,  nördlich  der  Strasse,  also  weit  entfernt  von  der 
fctillerie,  einen  Verstoss. 

I  Als  die  Artillerie  schon  in  ihre  alte  Stellung  zurfickgekohrt 
P»r.  nach  8  Uhr  abends,  bricht  die  ö.  Cavallerie- Division  gegen 
Beiüuville  vor,  von  welcher  einzelne  Theile  schon  bei  vollständiger 
BnDkelheit  an  feindliche  Infanterie  gerathen  und  von  dieser  zurück- 
■ewiesen  werden. 

I  Die  Bataillone  der  20.  Division  gelangen  endlich  erst  nach  8  Uhr 
Bl  die  Nähe  und  kommen  nicht  mehr  in  Thätigkeit. 
B  Vielleicht  hätten  diese  letzten  Anstrengungen  der  deutschen 
Brappen  wirkliche  uud  entscheidende  Erfolge  erzielen  können,  wenn 
pd  mit  Angriffen  der  an  der  Mosel  verfügbaren  Corps  combinirt 
■[Orden  wären.  Diese  Corps  kamen,  wenn  sie  von  den  Standorten,  welche 
Be  um  Mittag  inne  hatten,  direct  auf  den  Gegner  dirigirt  wurden 
Hede  andere  Combination  kam  mit  Rücksicht  auf  die  kui'ze  verfüg- 
fcre  Zeit  ausser  Betracht),  demselben  in  Flanke  und  Rücken. 
I  Es  stand  den  bei  Ärry  übergehenden  Colonnen  die  Strasse 
8l>er  Gorze  nach  Rezonville,  den  Colonnen  hei  Comy  der  Weg  über 
hcv   snr  Moselle   durch   das  Bois    des  Ognons   ebendahin  zur  Ver- 

-.ng. 

Die  Vonückung  und  Entwicklung  der  in  Walddefil^en  steckenden 

ilonueu  konnte  nur  langsam  erfolgen,  die  Artillerie  wenn  überhaupt 
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erst  am  Waldsaumo  zur  Geltung  gelangen,  dafür  hätte  man  die  Vi 
thoilü  des  überraacheadeu  umfassenden  Auftretens  zn  eini'r  Zeit  g^l 
wo  der  grösste  Theil  der  gegnerischen  Reserven  bereits  verau»gab^| 

Eine  solche  Operation  hätte  aber^  wenn  nicht  schon  vor  « 
Schlacht  das  Eingreifen  dieser  Corps  angebahnt  worden  war,  rlo( 
einer  Vorboreitang  von  langer  Hand  bedurft;  die  Anorduuiigiwi  i 
derselben  hätten  schon  gegen  Mittag  gotrofifen  werden  mfissen,  uai 
wie  bekannt,  war  bis  zu  dieser  Zeit  kein  Commandant  auf  dem  Schlach' 
fülde  anwesend,  der  sich  zu  solchen  Verfrigungeu  berechtigt  halt« 
konnte. 

Die  deutschen  Corps  haben  aber  trotz  des  bedenklichen  Miäi 
verhriltnisses  der  Kräfte  und  trotz  der  mangelhaften  Anlage  der  Scblarli 
sich  am  Schlachtfelde  behauptet  und  hiedurch  die  späteren  grossi 
Resultate  vorbereitet. 

Diesen  wichtigen  Erfolg  verdanken  sie  der  Kühnheit  nl 
Energie  der  Führung  und  dem  festen  und  unbeugsamen  Willen  i 
siegen,  welcher  die  Führung  und  die  Truppen  beherrschte  und  d 
einen  entschiedenen  Gegensatz  zu  dem  Verhalten  der  französisch) 
Führer  bildete,  die  das  Schicksal  des  Tages  wiederholt  in  ihren  H&ndi 
hielten,  aber,  wie  es  scheint,  nicht  wussten,  was  sie  mit  dieser  Qua 
des  Schicksals  anfangen  sollten. 

Im    ganzen    waren    auf   deutscher    Seite    etwa    64.000 
Infanterie,    i;^.171  Reiter   und    228  Geschütze   an   der  Schlacht  vi 
Vionville  betheiligt,  doch  traten  diese  erst  nach  und  nach  ins  Gefecl 

Dm  die  Mittagszeit  kämpfen  27.500  Mann,  9.100  Pferde 
128  Geschütze  in  einer  Front  von  8.500  Schritten,  um  5  ühr  abou 
51.200  Mann,  12.000  Reiter  und  210  Geschütze  in  eiuer  Front  v 
13.500  Schritten;  gegen  Ende  der  Schlacht  erstreckt  sich  die  Fro 
auf  etwa  10  Kilometer. 

Es  entfallen  auf  einen  Schritt  der  Frout:  ^d 

um  die  Mittagszeit.  .  .  3*2  Infanteristen,  11  Retter,  0015  i  ^| 
um  5  Uhr  abends.  ...  4*5  „  t         n      0  OlSsioesclifit 

gegen  Ende  der  Schlacht  4  ^  M\n^  1         „      0016  I 

Natürlich  war  die  Vertheiluug  keine  durchaus  gkMchmässij 
Die  Infanterie  war  am  dichtesten  massirt  im  Bois  de  St  Amoald, 
etwa  10  Mann  auf  den  Schritt  der  Front  entfielen:  dafür  t 
hier  gar  keine  Artillerie  vorhanden:  sämmtliche  Batterien  in  Feu 
linie  beanspruchten  etwa  ein  Viertel  der  gesammten  Frontausdefanu 
Gegen  Ende  der  Schlacht  standen  20  Batterien,  also  mehr  als  i 
Hälfte,  auf  dem  nur  3.000  Schritte  breiten  Raum  von  Flangnj  t\ 
Bais  de  Vionville,  sie  occupirten  hier  zwei  Drittel  der  Front  Der  B 
der  Batterien  war  auf  der  8.000  Schritte  langen  Nordfront  rertlie 
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B^  der  äie  tiOiiach  nicht  ^anz  viu  Viurtol  uothi^'  hatten.  Auf  der 
BMO  Schritte  hL*tragtmtleu  Front  des  rcchteu  KlOgels  hefaud  sich  gar 
keine  Artillerie. 

Verluste, 

Einzelne  lofanterio- Regimentor  hatten  sehr  schwere  Verhisto 
tu  erleiden. 

Nr.  52  .  .  60  OtTiciere,  1.2ü2  Mann, 
„    24  .  .  47         „         1.099      „ 

„  11 . .  41      „      1.H9    „ 

^     IH  .  .  49         „         \T^6      „       hievon  423  vermisst. 

Und  trot'/doni  hielten  einige  dieser  Infautorie-ßegimenter  bis 
zu  Ende  der  Schlacht  in  der  vorderen  Getechtslinie  aus,  während 
wieder  andere,  welche  weit  geringere  Verluste  erlitten  hatten,  aus 
derselben  gezogen  wurden,  um  sich  zu  retabliren. 

Das  Infanterie-Regiment  Nr.  40  hat  denselben  Augriff,  unter 
den  gleichen  Verhültniaseu  ausgeführt,  wie  das  Regiment  Nr.  11;  doch 
vrlitt  das  erstere  nur  einen  Gesammtverlnst  von  17  Ofticieren  und 
94  Mann. 

Die  40.  Brigade  wurde  von  erwähnenswerten  Verlusten  nicht 
bo  troffen. 

Interessant  sind  die  Verlustlisten  der  Cavallerie.  Die  5.  Cavallerie- 
Division  hüsst  hei  einem  Stande  von  5.029  Reitern,  830  Reiter  und 
MO  Pferde  ein,  also  etwa  ein  Sechstel. 

Die  Cavallerie-Regimenter  der  Brigade  Bredow  verlieren  bei 
ihrem  pTodosritt"  17  Üffioiere  und  363  Mann,  erreichen  also  beinahe 
das  Verlustverhfiltnis  der  oben  angeführten  vier  Infanterie-Regimenter. 

Die  6.  Cavallerie-Diviüion  verliert  etwa  7Vp  ihres  Mannschafts- 
itandes;  beinahe  der  ganze  Verlust  entffillt  jedoch  auf  ein  Regiment, 
welches  bei  Nacht  in  feindliche  Infanterie  hineiugerietb.  Die  Ver- 
hüte der  übrigen  Regimenter   dieser  Division    sind   nicht  bedeutend. 

Das  1.  Garde-Dragoner-Regimeut,  welches  nach  dem  gescheiterten 
Angriff  der  38.  Brigade,  die  folgende  Division  C  i  s  s  e  y  attakirt, 
?erliert  in  der  ganzen  Sclilacht  14  Officiere  und  82  Mann. 

Diese  Daten  zeigen,  da.ss  die  Cavallerie  auch  bei  der  heutigen 
kfanterio-Bewaffnung  manches  wagen  kann,  ohne  zu  Grunde  zu  gehen. 

Die  38  Batteritju  verlieren  39  Ofiiciere,  «78  Mann  und 
595  Pferde;  doch  ist  auch  hier  die  Vertheilung  eine  sehr  ungleich- 
m&sHige;  die  Batterien  der  5.  Infanterie-Division  verlieren  allein 
15  Ofßciere,  162  Mann  und  209  Pferde,  so  dass  auf  die  übrigen 
36  Batt»^rien  nur  27  Ofiiciere,   516  Mann   unil  786  Pferde  entfallen. 

Die  erstgenannten  Batterien  j«to||a  durchschnittlich  jede 
Batterie  3  Ofüciere,  40  Mann  und  fit^^^^B^Q deren  0  7  Officiere, 
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1+  Mann  iimi  21  Pferde.  Diese  letzteren  35  Batterien  wotöm  1» 
Gefocbtsfahigkeit  nicht  viel  eingebüsst  haben. 

Die  Batterien  der  5.  Division  bleiben  trotz  ihrer  grossen  Verli 
die  ganze  Sohlacht  hindurch  in  Thätigkeit»  während  andere  wiederb 
behnfs  Ketablirung  aus  der  Feuerlinie  genommen  wurden. 

Hier,   wie  auch  aus  den  angeführten  Beispielen  der  Infant«! 
zeigt    es    sich,    daäs   es   nicht   die    Verluste   allein    sind^ 
Haltung   einer   Abtheilung   beeinflussen,   ja    dass    deren   !-:_.. _jj 
gegen  jene  anderer  Factoren  zurücksteht 

Auf  den  Gesammt.stand   der  an  der  Schlacht  Betheiligten 
rechnet,  betragen  die  A'erluste: 

der  Infanterie  5«4  Officiere,  13.092  Mann»  oder  21'4,  je&e 

der  Cavallerie   97  Officiere,   1.225  Mann,    1.465  Pferde 
lOV,  (an  Pferden  12%), 

der  Artillerie   39   Officiere,   678   Mann,  995   Pferde,  oder 
jede  Batterie  durchschnittlich  I  OPIioier,  Ifi  Mann,  24  Pferde 


Die  Schlacht  bei  Grarelotte— 81.  Frirat. 

Die  Nacht  zum  17.  Aagnst. 

Noch  am  Nachmittage  des  16.  hatte  das  groaae  Hauptqnart 
verfügt,  dass  das  XIL  Corps  um  3  ühr  früh  nach  Mars-la-Tour 
rücken  habe,  und  dass  das  VII,  und  VIII.  Corps  an  der  Mosel,  üb 
welche  im  Laufe  der  Nacht  6  Brücken  bei  Arry  und  Cornj  her 
stellt  wurden,  bereit  zu  sein  haben. 

Das  Commando    der   II.   Armee    beordert   in   der  Nacht 
XII.  Corps  und  das  Garde-Corps  zum  unverzüglichen  Vorrücken  d 
M&rs-la-Tour. 

Die  23.  Division   (XIL  Corps)  erhält  noch  10  Uhr  nachts 
directe    Aufforderung   zur    Hilfeleistung    durch    das    X.    Corps  i 
marschirt  sofort  nach  Trouville  ab. 

Auf  deutscher  Seite  herrscht  nur  ein  Gedanke:  die  an< 
schiedene  Schlacht  vom  16.  zu  einem  Siege  su  gestalten  —  im  Oeg 
satze  zu  den  Franzosen. 

Obwohl   die   Letzteren   den  Erfolg   des  Kampfes   vom  16. 
einigem  Rechte  sich  zuschreiben   können,  und  obwohl   «ie   alle  i 
Kräfte  am  Schlachtfelde  vereint  haben,  und  den  Deutschen  weit  fl 
legen  sind,  räumen  sie  das  Schlachtfeld  und  lassen  den  Deutschen  Z 
eine  genügende  Truppenmacht  anzusammeln.  So  konnte  der  Ender 
bei  der  grossen  Cberlegenheit  der  Deutschen  nicht  zweifelhaft  bleib 

Die   deutsche  Armee   ist   im  Begriffe,   eine   Schlacht   mit 
kehrter  Front  anxnnehmen;  sie  sieht  ihre  Verbindungen  durch 
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[robt;  im  Falle  einer  Niederlage  gelang  die  Armee  in  eine  äusäerüt 
Itritisobe  Situation;  über  Bedenken  solcher  Art  lähmen  die  Führung 
nicht  in  dem  Streben,  alle  rerfilgbaron  Kräfte  zum  laktiächen  Schlage 
tn  Tereinen. 

Die  Skizze  X  (Tafel  9)  zeigt,  dass  bis  geg^n  Mittag  des 
18.  August  dio  ganze  I.  und  IL  Armee«  mit  Ausnahme  des  I.  Corps 
und  der  3.  Cavallerie-Division»  welche  Metz  am  rechten  Ufer  bewacheBu 
iuu  Scblachtfelde  concontrirt  werden  konnten. 

Wie  erwähnt,  ergingen  auch  die  entsprechenden  Befehle  an  alle 
Corps;  das  11.  war  ohnehin  im  Marsche  an  di<^  Mosel.  Nur  das 
IV,  Corpg,  obwohl  es  dem  Schlachtfelde  näher  war,  als  das  IL,  blieb 
im  Vormarsche  gegen  die  Maau.  Die  VerzichtleiRtung  auf  dm  IV.  Corps 
war  eine  vollkommen  freiwillige,  denn  die  LIL  Armee  hatte  keinen 
Feind  vor  sich  und  bedurfte  keiner  Untorstützung;  die  Verzichtleistung 
kann  ntir  der  Überzeugung  entsprungen  sein,  dass  man  obue  dasselbe 
stark  genug  sei;  thatbfichlich  vereinigten  die  deutschen  Führer  auf 
dem  Schlachtfelde  mehr  als  200.000  Mann  und  724  Geschütze.  Nach 
den  bisherigen  Erfahrungen  konnte  man  aber  dies  für  ausreichend 
halten.  Trot/dem  bleibt  es  ein  Wagniss  der  deutschen  Heeresleitung, 
auf  die  Mitwirkung  oder  wenigstens  Bereitstellung  eines  verfügbar 
gewesenen  Corps  zu  verzichten. 

Dass  unvorhergesehene  Frictionen  immer  eintreten,  zeigt  sich 
auch  hier;  das  Garde-Corps  tritt  den  Vormarsch,  statt  unverzüglich 
6rst  um  5  Uhr  morgens  an,  das  VII.  Corps  erreicht  die  Mosel  mit 
der  Spitze  frühestens  um  8  Uhr  vormittags. 


17.  August. 

Die  Situation   am  17.  August  zeigt  die  Skizze  XI  (Tafel  10). 

Wie  hochgradig  die  Erschöpfung  der  deutschen  Truppen  am 
17.  war,  und  wie  dieselbe  auch  auf  die  Führung  rüekwiikte,  erhellt 
daraus,  dass  die  Fühlung  mit  dem,  dem  linken  Flügel  gegenüber- 
ttehendnn  Feinde  gänzlich  verloren  ging,  obwohl  dio  entferntesten 
Theile  des  Letzteren  nicht  zwei  Meilen  weit  von  den  deutschen  Truppen 
lageii.en. 

Sonach  ist  die  am  17.  mittags  ausgegebene  Disposition  des 
grossen  Hauptquartiers  auf  zum  Theile  nicht  bekannte  Verhältnisse 
aufgebaut. 

Die  deutsche  Heeresleitung  verfügt  zur  Zeit  über  7  Corps  und 
I  Cavallorie-Divisionen.  und  hat  ausserdem  das  II.  Corps  in  d»r  Nähe. 

Die  Disposition  ordnet  an; 

Den  Vormarsch  der  IL  Armee  (5  Corps,  3  Cavallerie-Divi- 
sionen)  in  Stafleln  vom  linken  Flügel  vorwärts. 
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C.  V.  H. 


Da«  VIII.  Corps  soll  sich  dieser  Bewegung  aiischliüssöD. 
'  Daa  VII.    Corps   soll    das   Pivot    bilden    und   den  Gegner    fes 

halten. 

Die  Disposition  gliedert  sonach  die  Armee  io  drei  Gruppen  von  sehr 
ungleicher  Stärke,  zu  welchen  als  weitere  Gruppen  die  1.  Cavallorie 
Division  und  das  Q.  Corps  treten,  welche,  wie  es  scheint,  directe  vo 
grossen  Hauptquartiere  dependiren. 

Zweifellos  hat  diese  Disposition  im  directen  müDdlichen  und 
schriftlichen  Verkehre  der  Hauptquartiere  mannigfache  Erläuterungen 
gefunden. 

Bei  Unkenntnis  dieser  Letzteren  bleibt  manclies  unklar. 

Das  VII.  Corps  steht  sudlich  Gravclotte  und  im  Boia  de  Vaux 
es  deckt  das  Mosel-Thal,  die  Obergänge  über  die  Mosel  und  dl 
Verbindung  mit  dem  I.  Corps;  es  ist  aber  unvermögend,  den  Vor- 
marsch der  II.  Armee  gegen  Unternehmungen  aus  Metz  zu  sichern 
zu  dem  letzteren  Zwecke  hätte  es  .«;ich  h  cheval  der  Strasse  Metz 
Verdun  aufstellen,  oder  aber  sich  theilen  müssen,  wenn  es  beide 
Aufgaben  gerecht  werden  sollte. 

Die  Disposition  erwähnt  nur  die  erstere  Aufgabe;  folglich  hat 
das  (*orps  das  Mosel-Thal  aufgeben  sollen. 

Dagegen  beordert  der  Armee-Befehl  der  I.  Armee  de  dato  A 
den  17.  August  6  Uhr  30  Minuten  abends  das  VII.  Corps,  die  gegen- 
wärtigen Stellungen  als  Stützpunkt  für  die  Gesammtbewegung  des 
deutschen  Heeres  bis  aufs  äussevste  zu  behaupten. 

Wenn  nun  die  II.  Armee  gegen  Norden  vormarscbirte  und  dafl 
VIII.  Corps  sich  dieser  Bewegung  ansehloss,  so  musste  sich  zwischen 
diesem  und  dem  VII.  Corps  eine  Lücke  ergeben,  und  gerade  jii| 
wichtige  Gegend  von  Gravelotte  ungedeckt  bleiben.  ^H 

Über  eine  Anfrage  des  I.  Armee-Commandos  antwortet  Moltke: 
^Das  VII.  Corps  wird  zunächst  eine  defensive  Haltung  zu  beobachtea 
haben.  Die  Verbindung  mit  dem  VIII.  Corps  kann  nur  nach  vorn 
gesucht  werden".  Diese  beiden  Sfttze  können  nur  dadurch  in  Ein- 
klang gebracht  werden,  dass  der  Ton  auf  das  Wortchen  „zunächst'* 
gelegt  wird.  ] 

Auch  dann  ist  nicht  entschieden,  ob  das  VII.  Corps  in  soinei 
gegenwärtigen  Stellung  sieb  defensiv  verhalten  oder  sich  zur  ErJ 
haltuug  der  Verbindung  mit  dem  VIII.  Corps  und  zur  Sicheruufl 
des  Flankenmarsches  der  Armee  vorerst  bei  Gravelotte  veraam^ 
mein  Bolle.  ] 

Das  Commando  der  IL  Armee  orliess  seine  Di^ipositioneH 
am  18,  August  zwischen  »0  und  ü  Uhr  früh;  die  verloren  gegangen! 
Fühlung  mit  dem  Gegner   war   auch  um  diese  Zeit  noch  nicht  herj 
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&  Db^MifiM  Mf  4er  Amubioe,  da»  der 
m  AkmmnAe  uf  Cwiltas  gnrespa. 

mDI«  ta  ScMarhUitomg  in  tanei  Treffea  durch* 
na  tni^  Traflea  dat  Xn^  Gardf-Carps  und  IX.  Cor|Mi, 
■itea  iai  nL  aad  3L  Conk&.  die  &.  aad  6.  C«raül< 
fi»   i^i-^MaA*    0BTal1«rii^-nirfa»B    i^    rar    Aüfk! 

a»d  N«rdea  renrmdet 
Dar  Totsaiach   Kafiaal   aas   Moer  et«a  15  Kiloinvlcr   brnt^n 
Frost  ia  caamgutad«-  Bklitiiiig.  dabar  «ick  dias«  scboa  sich  7  Kilo- 
aaf  d»  Halft«  rrdaeirl 


Tar  dar  Proai  siad  bloss  Th^il»  dtn*  DirisioBs^^rall^ri«  ihaiig, 
■ar  aytriicha  imd  eiBand«f  wideiiq»redb«ad«  NarhricLten 
aialaaft^ 

Dia  Aasichten  de«  IL  AnD«a-(''ommaad«>it  fthar  di«  SitoAtioB 
vekhes  aiebt  oarrkebliek  ab  tdo  der  Dispo^  ^^M>a  Haupt* 

favtio«.  VoB  eine?  Beatimmoag,  dasjt  die  bei    ^ i.  L>et>b«cbUI«a 

drn  fraotöciaebfo  Dirisioaro  tob  d«r  L  Anrnro  aoito^lf^D  irerd«a 
aollteo,  weno  sie  noch  dort  seien,  xsi  in  der  I)i$p<väit]on  der  1.  Arme« 
■icbts  zu  fiodvD. 

Aocb  vBf  Qravelott«  schon  Tags  vorher  um  3  Uhr  nacbmittayps 
den  Frauzoflan  geraunit  wurdou. 

Die  weitere  nachrichtliche  Mittb*ülnn^:,  dasü  da.s  VI11.  Corp» 
sieb  der  Bewegung  der  II.  Arraep  am  r<*ohten  KIü^;*'!  anschlii»»seii, 
Bad  das  VII-  C^rp«  noch  weiter  rechts  gegeo  Meti  vorgeheu  soIK 
ist  nicht  im  Eiaklaage  mit  der  früher  angofQbrtea  Aafgabe  der 
L  Armee. 

Die  Aufklärung  gegen  den  Gegner  ist  dem  Ermessen  der  Corps 
flbarlasaen:  die  Cavall^rie-Divisionon  aber  sind  den  Corps  unterslollt, 
waleba  io  zweiter  Linie  hinter  der  Mitte  der  Front  folgen;  sie  sind 
aoaach  ftlr  den  Anfklarnngsdienst  verloren,  und  es  ftiUt  ihnen  dio 
Rolle  einer  Armee-Reserve  an. 

Das  Armee-Commando  fühlt  auch  das  Bedürfnis  na<*h  einer 
speciellen  Reserve  an  Artillerie  und  desiguirt  hiezu  dio  (.'oij>s-Artil- 
lerle  des  IIL  Corps. 

Ein  Vergleich  der  Dispositionen  der  hoideu  Armee-Commandeu 
ood  des  Verhaltens  des  VHL  Corps,  mit  den  PLspositionou  dos  grossen 
Hauptqnartiers  zeigt,  dass  die  Letzteren  bei  den  unterstehenden  Com- 
mandon  eine  gleichartige  Auffassung  nicht  gi^ftindon  liahen  und  es 
war  eine  fortdauernde  Einwirkung  des  am  Schlai'htfeldt'  anwi'si'ndeu 
gros«en  Hauptquartiers  nöthig,  um  im  weiteren  Verlaufe  den  Einklang 
herzustellen. 
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Vormaräch. 

Die  AnordnuDg  des  IT.  Arraee-Commandris,  das 
der  Corps  in  breiter  Front  zu  geschehen  habe,  e 
ölierall  durchführbar.  Obwohl  die  Bewegung  zwischen  5  und  6  t 
früh  angetreten  wurde,  hatten  die  Spitzen  der  Colonnen  bis  ö  ü 
früh  noch  nicht  7  Kilometer  zuröcligr^legt  Das  Garde-Corps  koan 
infolge  der  Kreuzung  mit  dem  12.  Corps  erst  um  9  Uhr  früh  r 
Mars-la-Tonr  aufbrechen. 

Um  8  Ubr  gelangte  das  grosso  Hauptquartier  zur  Annabii 
dass  die  Hauptkräfte  des  Gegners  auf  Metz  zurQcVgegangen  sei 
und  befahl,  nur  das  TX.  und  Garde-Corps  gegen  Amanvillers  i 
greifen  zu  lassen,  während  die  anderen  Corps  halten  sollten ;  demzufol 
machten  das  IX.  und  XII.  Corps  an  der  Strasse  nach  Ktain  Hs 
vermuthlich  um  das  Herankommen  des  Garde-Corps  abzuwarten: 
war  offenbar  beschlossen,  das  III.  und  X.  Corps,  welche  allerdi 
mehr  zur  Hand  waren,  nicht  in  die  erste  Linie  zu  nehmen. 

Die    Situation    um    9    ülir    vormittags    zeigt    die    Skizze   X 
(Tafel  10). 

Um  10  Uhr  30  ^Jinuten  vormittags  ergeht  aus  dem  gros) 
Hauptquartiere  die  eigentliche  Angriffs-Disposition: 

Das  XII.  und  Garde-Corps  sind  nach   Batilly   In  Marsch 
setzen.    Der   Angriff   hat    gleichzeitig    zu    erfolgen:    durch 
L  Armee  vom  Bois  de  Vaux  und  Gravelotte,  vom  IX.  Cö 
gegen  das  Bois  des  Genivaux  und  Verneville,  durch  das  Garde-  i 
XIL  Corps  von  Amanvillers  her. 

Da  das  VIII.  Corps  nicht  genannt  ist,  so  dürfte  es  mit  der  L  Arn 
gemeint  sein,   und  fällt   ihm   sonach   der  Ajigriff  von  Gravelotte 

Es  haben  sonach  5  Corps  gleichzeitig  umfassend  v 
beiden  Flügeln  her  anzugreifen,  3  Corps  (mit  dem  IL)  blei! 
in  zweiter  Linie. 

Werden  das  XII.  und  das  Garde-Corps  nach  Erhalt  dieses 
fehles  gegen  1 1  Uhr  in  Marsch  gesetzt,  so  können  sie  nicht 
2  ühr  nachmittags  bei  Amanvillers  eingreifen;  es  sind  sonach 
anderen  Corps  bis  dahin  zurückzuhalten.  — 

Bevor  aber  diese  Verfugung  beim  IL  Armee-Commando  ein 
liatte  dasselbe  auf  Grund  der  oberen  Mittheilung  des  grossen  Hat 
qnartiers,  und  der  selbst  eingezogenen  Nachrichten  ')  dem  IX.  Co 


')  Der  Annee-Commandant  hatte  zwischen  8  und  9  Uhr  YormiUa^ 
IX.  Corps  befohlen.  CftvaUeriespitico  gegeo  L«ipxi^  uad  St.  Prirat  vorxutrvi 
Obwohl  diese.  Paokte  kaora  7  Kilom«t«r  «otfemt  waren  and  dort  seit  dem  vor 
irebenden  Tape  das  HI.  and  VI  f^aD2'^Bische  Corps  stundon,  meldete  der  0 
mandant  des  IX.  Corps  doch  an  das  Armee-Commando.  daes  die  in  nOrltiofaAr 
rg  Torgre^angenen  PatraUen  nichts  Tom  Feinde  g««shoi) 


Dir'   niff*'<h%te(.'titLiL    in   rlr>n  .<t'li1:fc«^lit4-ti    \<r\    \(ftii    Im    ^iiynkt    IH7<«         \\}% 


lg^*i  ll     Htr*l|4*II     »'»litt',      0.,i     1m-I'>      ji      i;m    '  .■,  r.' 

lerie  eiiaaleiUn.    Du  Garde-(*orp«  «oH  nach  VeroAvilU  rlUktfA, 
N  in  Jar, 

Coqid   i'  ftofnurMlurt   Hw*  b  KÜi^ 

ai«iFr  Toa  U  FoLu?  eatfernt,  konuU  «ooAcb  gegen  11  Vi  V<kf  6m  Qef*<M 
ds«  Garde-'*  i    '  '      uirt   mtmm 

10  EOnwUr  roa  öatechUfeid«  «atfemt 

b  firigfc  iaktr  ukoQ  «»  des  ADordsaagai  (in  Arm^ 

di>  IX.  Corp«  den  Kaoipr  «im  timücto  Zr.     - 

;  in  di«KB  Aacriasagoi,  welche  aliordiftp  viu 

4cr  Bsn»-  «rf  2iiftf  «iMMfliM  lÜ» 
QMik  4er  T«di^MkiteA,  tft  «cicfc«  dM  IX.  Cmi  kuB;  4mm  1»^ 
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gegneriscben  AuHätellung.  treftoü  die  VorrfickuiigsHiiieu  «ämmtlic 
Corps  der  ersteu  Linie  frontal  die  feindliche  Stellung;  vor  die 
betindeu  sieb  der  grösste  Theil  des  VIL,  das  YIII.,  IL,  IX.,  G&rd 
XIL,  III.  und  X,  CorpB  sowie  die  1^  5.  und  6.  Cavallerie-DiviKii 
mehr  als  7*/,  Corps  und  3  Cavallerie-Divisiouen;  nur  IV,  ürigail 
des  Vll.  stehen  weit  zerstreut  dem  linken  Flilgel  der  Franzosen  gegi 
Aber,  und  am  linken  Flügel  gelingt  es  nur  einem  Theile  des  Xll.  Coi 
durch  Flankenbewegungen  im  taktischen  Bereiche  des  Gegners,  des 
reclite  Flanke  zu  gewinnen;  da  die  Bewegungen  neuerlichen  erbeblic 
Zeitaufwand  bedingten,  so  kam  auch  diese  Umfassung  erst  mit  di 
sinkenden  Tage  zur  Geltung. 

Die  Situation  nm  die  Mittagszeit  zeigt  die  Skizze  XIII  (Tafel  l 

Obwohl  kein  Theil  der  Armee  mehr  als  15  Kilometer  zuröi 
zulegen  hatte^  waren  bisher  doch  7  Stunden  hicfür  aufgeweo 
worden. 

Die  geringen  Fortachritte  erklilren  sieh  zur  Genüge:  durch 
vorherrschende  Unsicherheit,  durch  die  sich  drängenden  Befehle, 
wiederholten  Aufmärsche  oder  Aufenthalte,  theilweise  durch  die  a 
kreuzenden  Marschlinien,  endlich  durch  die  ausserordentliche  Dicht; 
keit  des  Marsch-Echiiiuiers. 

Sechs  Armee-Corps  und  drei  Cavallerie-Diviaionen  bewegen  si 
zu  gleicher  Zeit  auf  einer  Front  von  12.000  bis  14  000  Schritten 
bieten  das  seltene  Beispiel  des  Mauövrirens  einer  nahezu  in  Scblac 
Ordnung  formirten  Armee  von  beträchtlicher  Stärke. 


Fireignisse  beim  IX-  Corps. 

Das  IX.  Corps  erhielt  um  10  Uhr  45  Minuten  den  Befehl 
IL  Armee-Commandos,  über  Verneville  vorzurücken.  Dieser  Bei 
war  die  Ausfuhrung  der  Weisungen  des  grossen  Hauptquartiers 
8  Uhr  morgens.  Bis  diese  Weisungen  das  IX.  Corps  erreichten,  war 
Auffassung  beim  grossen  Hauptquartiere  bereits  eine  andere  gewonl 
denn  nm  10  Uhr  30  Minuten  war  die  AngrifFs-Disposition  ergang 
welche  das  isolirte  Vorgehen  des  IX.  Corps  nicht  mehi*  rätlüich 
scheinen  Hess. 

Diese  Disposition  aber  kam  dem  Corps,  wenn  überhaupt,  so  spät 
dass  es  sich  den  neuen  Intentionen  nicht  mehr  accommodiren  koni 

An  der  Verzögerung  ist  zunächst  der  Umweg  Schuld,  ( 
der  Befehl  durch  die  Zwischenbehörde  machen  musste.  Diese  Letzte 
verlangsamen  die  Befehlsgebung.  Wenn  dies  auch  im  Laufe  der  Op« 
tionen  durch  die  Vortheilo  aufgewogen  wird,  dass  die  oberste  Heei 
leitung  nicht  mit  einer  zu  grossen  Zahl  von  Einheiten  zu  disponi 
und  sich  von  den  Details    der    operativen  Anordnungen  bofr 
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in,  auf  (lera  Schlaehtfelde  fällt  eine  solclio  Verzögerung^  schwer  in's 
lenricht;  das  Mass  derselben  wird  auch  von  der  mehr  oder  weniger 
[Qcklicheu  Wahl  der  Staadpuakte  der  höheren  Commanden  abhängen; 
teselbe  ist  nach  mehrfacher  Richtung  von  hoher  Bedeutung  und 
iQSä  deshalb  Gegenstand  reitlicher  Erwägung  sein. 

Als  das  IX.  Corps  den  eraterwi^hnten  Befehl  erhielt,    stand    es 
it    IV4  Stunden   bei  Caulre  F";   diese  ziemlich  beträchtliche  Frist 
aber   nicht   ausgereicht,    das  Corps-Comiuando   über   die  nahe 
lerische  Aufstellung  zu  informiren.  So  kam  es,   dass  die  Vorhut 
(gewiesen  werden  konnte,   den  Pachthof  la  Folie  und  den  dortigen 
'ald,  die  inmitten  der  feindlichen  »Stellung  lagen,  zu  beöetzen,  vor- 
,g  aber  nicht  darüber  hinauszugehen,    Dass   aber   der  Vormarsch 
ganzen  Corps  in  einer  einzigen  Marsch-Colonne  angetreten  wurde, 
scheint   auch   dadurch   nicht   vOllig   motivirt,    denn   abgesehen  von 
betreffenden    Anordnungen    des  Armee-Commandos,    wäre   zum 
mindesten    die  tbuulichsto   VervielRiltigUDg  der  Colonnen,   welche  in 
dun  Terrain-Verhflltnisscn  wie  es  scheint   nicht  behindert  war,  anzu- 
streben gewesen. 

Erst  nach  Antritt  des  Marsches  gewinnt  der  Corps-Commandant 
lersönlich  die  Überzeugung,  dass  er  die  fran/iösische  Armee  in  Stel- 
ing  vor  sich  habe,  dass  er  mitten  in  die  Front  derselben  trifft,  denn 
8ioht  noch  bei  Amanvillerä  ein  feindliches  Lager.  Obwohl  diese 
Wahrnehmung  den  Angriffs -Befehl  des  Armee-Commandos  aufhob,  ent- 
Icbliesstsich  der  Corps-Commandant  doch  zum  Angriffe,  weil  erdieFran- 
»seil  zu  Überraschen  hofft;  er  entwickelt  hiezu  die  Corps-Artillerie 
id  jene  der  18.  Division,  9  Batterien.  Dieser  Entschluss  ist  gewagt; 
le  Infanterie  ist  noch  weit  zurück,  und  die  Artillerie  kann  nur  in 
?hr  unvortheilhafter  Weise  zur  Actiou  gebracht  werden,  denn  die 
■errain-Verhältuisse  zwingen  sie,  dem  Gegner  Front  und  Flanko  zu 
ieten. 

Der  erhoffte  Vortheil  der  Überraschung  mussto  aber  illusorisch 
ileiben,  wenn  sie  nicht  ausgenützt  werden  konnte,  und  dies  war  hier 
der  Fall,  weil  die  Vorhut  in  einer  anderen  Richtung  eingesetzt  worden 
var,  und   die  Infanterie   des  Gros  erst  nach  einer  Stunde  anlangte. 

Durch  das  Einsetzen  der  Artillerie,  in  einer  Richtung,  welche 
der  ursprünglichen  Marschlinie  stark  abwich,  war  das  Corps 
immando  genöthigt,  der  Vorhut  Truppen  zu  entnehmen,  um  die 
illerie-Front  zu  sichern.  Die  Vorhut  wurde  dadurch  in  kleinen 
ippen  vom  Bois  de  la  Cusse  bis  zum  Bois  des  Genivaui  auf 
100  Schritte  zerstreut;  dabei  entfielen  V,  ihrer  Kräfte  auf  den  rechten 
igel.  wo  auch  der  Vorhut- Commandant  das  Commando  führte 
izze  XIV,  Tafel  10). 


Unter  solchen  Umständen  hatte  die  ÄrtÜI^rie  des  IX.  «.'oi 
den  liöcLstcü  AufNvaod  von  Ausdauer  und  Opfermuth  aufzubiet 
um  sicli  nur  zu  behaupten ;  sie  stand  beinahe  auf  sich  allein  an 
wiesen,  durch  '/«  Stunden  dem  überlegenen  scblachtbereiten  Gega 

gogcnüber. 

Die  Sicherheit  der  im  Feuer  stehenden  Artillerie,  sowie 
Rücksicht  auf  die  Verbindung   mit   dem   Garde-Corps,   mit   welch 
da^  Corps  gemeinsam  vorgehen  sollte,  erheischten  die  Besetzung  di 
Bois  de  la  Cnsse,  und   es  wurde  deshalb   die  25.  Division   derth 
vorgezogen. 

lliedurch  entstand   eine   mehr  als  2.000  Schritt  breite  LOc 
zwischen  der  Aviintgarde   des  Corps  bei  Chantrenne  und    der  Arti 
lerielinie. 

Westlich  von  dieser  Lücke,  bei  Verneville  marschirte  der  Rei 
der  18.  Division  auf. 

Das  IX.  Corps  -  Commando  musste  bozQglich  seines  recht« 
Flügels  sehr  beunruhigt  sein.  Dort  erstreckt  sich  3.000  Schritte  vn 
das  vom  Gegner  stark  besetzte  Üois  des  Geuivaux.  Nachdem  d 
Vlll.  Corps  der  Bewegung  der  II.  Armee  nicht  gefolgt  war,  sonde 
an  der  Strasse  von  Gravelotte  ins  Gefecht  trat,  so  ergab  sich  gerai 
beim  Bois  des  Geuivaux  eine  erhebliche  Lücke  in  der  Gefocbtsfro 
der  Deutschen.  Die  ausgedehnten  AValdungen  verbargen  eine  eventuel 
Offensivbewegung  der  Franzosen  und  begünstigten  eine  Überraschun 
für  das  IX.  Corps  war  also  ein  Bereithalten  von  Reserven  hinter  de 
rechten  Flügel  sehr  geratheu,  und  dieser  Umstand  bietet  eine  G 
klärung  für  das  Zurückhalten  der  18.  Division  in  Verneville,  obwol 
eine  Verstärkung  der  Gefechtsfront  oft  sehr  dringend  zu  wünschen  w« 

Da  die  Cavallerie  auf  dem  Gefechtsfelde  des  IX.  Corps  kei 
Venvendung  fand,  so  biltto  sie,  hinter  den  rechten  Flügel  geg 
Verneville  dirigirt,  auch  dazu  beitragen  können,  das  Intervalle  geg 
das  VIIL  Corps  zu  überwachen,  und  die  Verbindung  mit  demselb 
herzustellen. 

Nach  vollendetem  Aufmarsch  gliedert  sich  das  IX.  Corps  in 
Gefechtsgruppen,  die  südliche,  nur  drei  Bataillone  stark  und  oh 
Artillerie  bei  Chantrenne,  und  die  nOrdliclie,  bestehend  aus  der  gi 
samraten  Artillerie  des  Corps,  der  25.  und  einigen  Bataillonen  d 
18.  Division  —  14  Batterien  und  13  Bataillone  —  in  und  bei  d( 
Bois  de  la  Cusse.  Hinter  dem  2.000  Schritte  breiten  Zwischenrani 
zwischen  diesen  beiden  Gruppeu  bilden  die  in  zweiter  Linie  stehend 
fünf  Bataillone  der  18.  Division  das  Bindeglied.  Die  Gesammtati 
dehnung  der  Front  beträgt  5.000  Schritte,  von  welchen  die  nördli 
Gnippfi   *'twa  die  Hälfte  ausfüllt  (Skizze  XV,  Tafel   11). 
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<Mi    nur    mehr  s^chs  BsUiUoae    im  Bois  de  la  Cxlx^^  and  fünf 
lone  iD  Vernmne  Terf&gbcr.   Es   «ar  aneh   nicht  m'c"  -J 

die  laHischeo  Verhiad«  «afr«<ht  zu  hMlien,  aod  di«  I  *•  1 

d»r  Dirisionen  T«nD»gteB  sicli  auf  der  gaaz^o  Froot  AU  die  Infan- 
terie  bereit  war,  ia  graaserea  MasMti  eiDSOgreifen,  hatte  die  ^  '^J 

ihr«  Krdft«  bereit«  erKhdpft:    eine  Batterie   war  dem  Feie-  .-.l 

H&nde  gefaliea,   die   anderen  Batterien   der  Corps-ArtiUerie  massten 
nch  ans  der  Fent^rlini«»    zorückdehen.    Dw  in  erster  Linie  fecätendu 
Infanterie  rermocLt^  nnr  nnter  den  scliwerateo  Opfern  den  Hegt  don 
Artillerie  in  seiner  AafrteUoaf  zn  sicbem.  1 

Die  Gef«?oht33craft  des  Corp«  ist  also  nahen  verzehrt. 
Es  sind  diea  die  kaom  tn  vermeidenden  Folgen  des  frühzeitigen 
Einsetzens  der  Artillerie  and  des  Anmarsches  in  einer  einzigen  tiefen 
Colonne. 

Und  es  hätte  riel  schlimmer  kommen  können,  wenn  der  Gegner 
die  lange  danernden  Perioden  der  Ohnmacht  zu  einer  kriftigen 
Olfooaive  benüljet  bitte. 

Die  Art,  wie  daa  Corps  anmarschirte.  gab  ihm  nicht  die  FSdiig- 
keit,  den  Gegner  za  überraschen;  das  Corps  war  vielmehr  selbst  in  der 
Lage,   sich    ^G?eu   eine  solche   mit  aller  Kraft  erwehren  zo  mössenj 
Aber  auch  die  Artillerie,  deren  Thätigkeit  sieb  hier  allen  andereirl 
RDcksichten  unterordnen  musate.  wirkt  nur  abwehrend  nnd  hinhaltend; 
^[\^,    |,  '      Vtiüerie    ist    im  Verbaode  ihrer   Division    geblieben, 

m,^  ;,  IV,  Stunden  später,   und    auch    räumlich  getrennt 

von  der  Corps- Artillerie   ins  Feuer,    Eine  Coucentrirung    des  Fouprs 
der  bfideo  Gruppen  ist  nicht  möglich,  donn  die  Terrain-CoofiguraHonij 
irie  die  Verhältnisse  beim  Gegner,  zwingen  ihnen  divergirende  Schuss-^ 

linien  auf. 

Die  geschilderte  Lage  dea  Corps  bringt  es  mit  sich,  dass 
es  in  seinem  Bereiche  zu  keinen  grösseren  Unternehmungen  kam.  Es 
ist  auch  späterhin  nicht  mehr  möglich,  die  taktischen  Verbände  und 
die  Commando- Verhältnisse  zu  regeln. 

Was  geschieht,  erfolgt  meist  auf  Initiative  des  Corps-Com- 
mandos  nnd  obwohl  nur  sehr  geringe  Kräfte,  oft  nur  einzelne  Com- 
pjignicn  eingesetzt  werden,  bleibt  der  Erfolg  nicht  aus;  so  gelingt 
es  allmälig,  die  Artillerie-Position  zu  sichern;  es  werden  Bataillone 
von  Verneville  nach  dem  Bois  de  la  Cusse  vorgemfen,  nnd  anderer- 
seits ist  es  ein  hessisches  Bataillon  aus  dem  Bois  de  la  Cusse, 
welches  im  Bereiche  der  18.  Division  zum  Angriffe  auf  Cbampenois  F* 
verwendet  wird.  Für  den  rechten  Flügel  seheint  kein  Commandant 
bestimmt  worden  zu  sein,    denn    der  Commandant    der   18.  Division 
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bleibt  in  Verneville,  und  die  Wegnahm**  von  Champenois  F*  f^rfo 
über  Anregung  <Jeä  Artillerie-BrigaiiitTs.  der  auch  den  Angriff  dgi 
ein  kriiftiges  Artilleriefeuer  vorbereiten  lies».  ^M 

Von  Verueville  rückea  Truppen  bataillonsweiäe  tbeüs  du|^| 
linken  Flügel  ab,  theil^  nach  Cbantrt^nne  F*,  so  dass  aach^V 
Reserve  verbraucht  wird,  onr  um  die  einmal  besetzte  Front  fe 
halten   zu  künnen. 

Von  3  Uhr  nachmittags  an  marschirt  das  lU.  Corps  mit  i 
aasdrücklicben  Bestimmung,  dem  IX.  als  Reserve  zu  dienen,  mit  < 
6.  Cavallerie-Division  nächst  Verneville  auf.  Es  wird  niri:  ' 
gesprochen,  dass  dem  Commando  des  Letzteren  ein  Vertu. 
über  das  III.  Corps  eingeräumt  worden  wäre,  aber  schon  das  V( 
bandeDsein  so  ansehnlicher  Kräfte  im  Gefecbtsbereiche  des  Coi 
genügte,  um  dessen  bisher  so  kritische  Lage  zu  bessern. 

Das  Einsetzen  der  Armee -Artillerie -Reserve  gab  auch  dt 
rechten  Flügel  dey  Corps  mehr  Widerstandskraft  und  bot  Ersi 
für  die  eigene  Corps-Artillerie. 

Die  Divisions-Artillerien  des  HI.  Corps  blieben   im  Gegensal 
zu  dem  am  16,  August  wiederholt  eingehaltenen  Vorgange  im  Rese 
Verhältnisse    bei    ihren  Divisionen,    obwohl   es   nicht   an  Gelegenh 
gefeblt  hätte,  sie  in  erster  Linie  zu  verwenden. 

Vielleicht  unterblieb  ihre  Verwendung,  weil  dem  IX.  Coi 
nicht  das  Vorfügnngsrecht  über  dieselben  übertragen  war. 

Für  das  Bereitstellen  des  IIL  Corps  bei  Verneville  spracb 
dieselben  Gründe  wie  früher  (Tir  das  ZurückhaUen  der  18.  Divisi 
Doch  hatten  sich  die  Verhältnisse  im  ßois  des  Genivaux  inzwisch 
geklärt  und  auch  gebessert,  denn  von  beiden  Seiten  hatten  Trupp 
des  VIII.  und  IX.  Corps  in  demselben  Fortschritte  gemacht,  so  d 
ein  bedeutend  kleinerer  Theil  desselben  unbewacht  blieb. 

Wenn    demnach    auch    auf   dem    linken  Flügel    des  IX.  Co 
das  Bedürfnis    nach    einer    grösseren  Reserve    an    frischen    Trup| 
empfunden  wurde,  so  hätte  ein  Theil  des  III.  Corps   ohne  Beden 
dorthin  dirigirt  werden  können. 

Der  Vormarsch  des  III.  Corps  von  Vionville  nach  Vemevi 
scheint  übrigens  auch  in  einer  einzigen  Marschcolonne,  Division  hin 
Division  und  sodann  die  Corps-Artillerie  erfolgt  zu  sein.  Da 
Corps  nicht  zum  unmittelbaren  Eingreifen  bestimmt  war.  fto  fal 
die  Nachtheile  dieser  Art  von  Anmarsch  weniger  ins  Gewicht. 

Die    raschere  Bereitstellung    dieses  Corps    hätte    die   Zeit 
Krisis  beim  IX.  Corps  abgekürzt,  und  auch  ein  rascheres  Eingrei 
der    Armee -Artillerie -Reserve   ermöglicht.    Unter    den    obwalteni 
Umständen  nmsste  die  Letztere   das  ganze  Corps  und  auch  die  v 
marscbirenden  Divisions-Artülerion  überholen;  sie  legte  7.000  Schri 
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Vü)  45  Minuten    zurück,    (>ino    um  so  stärkere  Leistung^    als    sie    erst 
lior  oiuigen  Stunden  171   Pfordn  neu  eingereiht  hatte. 
H         Die  DesigniruDg  der  Corps-Artillerie  des  III,  Corps  als  Armee- 
Hkrtillerie-Heserve  hat  einen  merkbaren  Einfluss  aui  deren  Yer- 
^nrendung  nicht  genommen. 

^1  G  a  r  d  e  -  f  0  r  p  8.  1 

H  Der  Anmarsch  dieses  Corps  erfolgte  in  zwei  Colonnen,  jede' 
^■ttrcb  eine  Division  gebildet:  beide  waren  anf  Habonville  dirigirt, 
H^mnchti^n  dieses  Ziel  aber  in  so  grossen  Zeit-Intervallen,  dass  der 
^■Vftrtheil  der  Colunuenthf^ilung  wit-der  verloren  ging. 
H  lu  der  Gegend  von  Habonville  trafen  sich  die  Commandanten 
Hfl«s  IX.  und  des  tJarde-Corps.  Es  war  gerade  zur  Zeit,  als  die  Artillerie 
Hdes  Ersteren  durch  die  französische  Artillerie  hart  bedrängt  wnrde. 
H  Trotzdem  beschloss  der  Commandant  der  1.  Garde-Division, 
^■mit  ^or  Infanterie  gf»gen  das  vom  Feinde  besetzte  St.  Marie  am 
HChenes  abzurücken.  Dieser  Ort  bedrohte  die  eigene  linke  Flanke  und 
^neine  Besitznahme  mnsste  dem  Angriff  auf  die  feindliche  Uaupb- 
HMuug  vorausgehen.  Auch  lag  die  Verschiebung  der  Kräfte  gegen 
^■Kurden  im  Sinne  der  allgemeinen  Angriffsidee,  da  hier  schon  bekannt 
Hwar«  dass  die  französische  Stellung  sich  über  St  Privat  hjnau9| 
^Berstreckte.  So  sachgemflss  auch  dieser  Entschluss  des  Divisions- 
^BCommandoä  erscheint,  mag  er  doch  nicht  leicht  geworden  sein,  denn 
H^r  Hess  das  IX.  Corps  in  bedrohter  Lage«  und  anderweitige  ünter- 
^ptötzungen  (durch  da.<i  X.  Corps),  konnten  dem  IX.  Corps  erst  erheb- 
Blicb  spater  zukommen. 

H        Zur  sofortiger  Unterstützung  des  IX.  Corps,  zugleich  zur  Deckung] 
^Oes  Flaukenmarsches,   welchen  die  eigene  Infanterie  gegen  St.  Marie 

Iaux  Chenes  auszufuhren  hatte,  wunlo  die  Artillerie  eingesetzt.  Auch 
|ier  tritt  sie  ins  Gefecht,  ehe  ihre  Position  genügend  gesichert  ist^ 
loch  war  die  Lage  nicht  so  gclahrlich  wie  beim  IX.  Corps.  Die 
Irlillorie  nahm  weit  rückwärts  etwa  2  Kilometer  hinter  der  hessischen 
Artillerie  Stellung;  die  Infanterie  der  Vorhut  kam  bald  nach  und 
besetzte  die  in  beiden  Flanken  gelegenen  Ortschaften. 

kAuch  hier  traten  die  Oivisions-Artillerien  aus  dem  Verbände  ihrer 
eerestheile. 
^^Dor  Flankenmarscb  der  Infanterie  gegen  Norden  war  durch 
Pif  errain  begünstigt,  doch  hiitte  er  wenigstens  für  einen  Theil  auch 
rormiedea  werden  können,  wenn  die  später  folgenden  Colonuentheile, 
(bald  der  Entschluss  zum  Angriff  auf  St.  Marie  aux  Chönes  gefasst 
rar,  directe  auf  St.  Ail  dirigirt  worden  wären. 

Gf^gen  2  Uhr  nachmittags,  als  diese  Bewegung  schon  im  Gange 
|t,    trifft   auch    der    Arraee-Commandant    bei   Habonville    ein;    hier 

29* 


410 

erreicht    ihn    die    lür    diesen  Schlacbttag    letzte 
grossen  Hauptquartier,  dabin  lautend: 

^Der  ernsthafte  allgemeine  Angriff  auf  der  ganzen  Linie  vri 
nicht  eher  erfolgen,  als  bis  bedeutende  Kräfte  gegen  Ajoanrillc 
vorgehen  können." 

Im  allgemeinen  ist   diese  Verständigung   nur   eine  wiederhol 
Betonung  der  schon  in  der  Dispositioo  von   10  Uhr  30  Minuten  an 
gesprochenen   Absicht,    mit    allen    in    erster   Linie    stehenden   Cor; 
gleichzeitig  zum  Augriöe   zu  schreiten.    Dasa  aber  noch  Ämanvill 
als  Augriffsobject  bezeichnet  ist.    bezeigt  entweder,    dass    <1 
Hauptiiiiartier    von    seiner    ursprünglichen    Absicht,    den    1- 
rechten  Flögel    zu  umfassen,    abgegangen  ist,    oder  —  und    das 
das  Wahrscheinlichere  —  dass  dem  grosseu  Hauptquartier  noch  inim 
nicht  bekannt  war,  wio  weit  die  feindliche  Front  sich  ausdehne. 

Es  drängt  sich  hier  die  Wahrnehmung  auf,  dass  der  Siandpua 
des  Leiters  einer  Schlacht  von  grossem  EinHusse  sein  kann  auf  d 
Gang  derselben.  Hält  sich  derselbe  naher  an  jene  Hauptgruppe^  welchi 
nach  Stärke  und  Richtung  die  entscheidende  Rolle  zufällt,  so 
er  sich  eventuell  persAnlich  über  die  Situation  informiren,  zum  mindes 
aber  gelangen  die  Wahrnehmungen,  die  dort  über  den  Feind  gemao 
werden,  rascher  zu  seiner  Kenntnis. 

Unter    den    obwaltenden  Verhältnissen    hing    die  weitere  En 
Wicklung  der  Dinge  von  der  Auffassung  des  IL  Armee-Commandos 

Diesem  ist  bekannt,  dass  die  L  Garde-Division  und  das  XIL  Co 
im  Vorrücken  gegen  St.  Marie  aux  Chönes  sich  befinden,  die  2.  Gard 
Division  im  Anmärsche  auf  Habonville,  wo  deren  Spitze  nach  3  ü 
15  Minuten  eintrifft,  das  X.  Corps  von  2  Uhr  30  Minuten  nachmitta 
im  Aufmarsche  bei  Batilly. 

Die  Hauptmasse  der  Armee  sammelt  sich  sonach  gegenüb 
von  Amanvillers  und  der  Moment  ist  gekommen,  in  welchem 
Arraee-Commando  über  die  Richtung  des  entscheidenden  Angriff 
einen  Entscbluss  fassen^  und  hienach  die  Kräfte,  die  noch  zu  sein 
Verfügung  stehen  (3  Corps  und  2  Cavallerie-Divisionen)  entsprechei 
gruppiren  muss. 

In  jene  Zeit  fUUt  die  Verfügung,  welche  über  Ansuchen  des  IX.  Co; 
die  4.  Garde-Brigade  demselben  bei  Anoux  la  Grange  zur  Dispoait 
stellt.  Um  eine  Unterstützung  des  IX.  Corps  kann  es  sich  hiebei  nie 
mehr  gehandelt  haben,  denn  diese  Brigade  trifft  nicht  vor  4  Uhr  30  M 
unten  nachmittags  bei  Habonville  ein.  £ine  solche  hätte  seit  2  U 
30  Minuten,  also  erheblich  früher,  durch  das  X.  Corps  geleistet  werd 
kennen.  Es  muss  also  angenommen  werden,  dass  diese  Zuweisung 
IX.  Corps  zu  einem  späteren  offensiven  Vorgehen  beßihigen  sollte,  wolcb 
nach   der    ganzen  Situation   nur  gegen  Amanvillers    erfolgen    konn 
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Ks  scheint  HOiuich.  dass  das  Ariuoe-roniniando  damala  noch  den 
r  auf  Amanvillers   im  Auge  behielt,  ohne   aber   die  Corps   d«a 
linkeu  Flügels  in  ihren  woiteroa  Unteruehuumgen  zu  beengen. 

Äi8  das  XII.  Corps  um  11  ühr  30  Minuton  vormittagB  den 
Uef'ehl  des  Ober-Oommandos,  nach  8t.  Marie  aux  ChOues  zu  rücken, 
erlullt,  ist  es  in  niebreren  Gruppen  auf  eintMu  Räume  von  7.000  bis 
8.000  Sobritten  Tiefe  und  Breite  vertheilt.  So  ist  es  in  der  Verfassung, 
allen  Eventualitäten  am  besten  zu  entsprechen;  es  kann  ebenso  den 
Marsch  nach  Norden  fortsetzen,  wie  nach  Motz  einschwenken,  und 
kann  in  jeder  dieser  Uichtungen  sofort  eine  entsprechende  Marsch- 
gruppirung  annehmen.  Denu  so  wie  die  anderen  Corps,  war  auch 
oses  nicht  in  der  Lage,  die  Bewegung  in  breiter  Front  durchzu- 
hren.  An  sich  war  dies  kein  grosser  Nacbtheil,  denn  bei  längeren  Be- 
wegungen Qher  wechselndes,  dabei  aber  wegreiches  Terrain  gestattet 
eine  entsprechende  Vervielfjiltigrung  der  Colonnen  ein  ebenso  rasches 
und  dabei  leichteres  Fortkommen.  Die  angenommene  Gruppirung 
ermöglichte  dem  Corps  den  Anforderungen  der  Sicherung  und  Auf- 
klärung, welche  es  in  den  Richtungen  gegeu  Verdun,  gegen  Briey 
und  gegen  Metz  zu  versehen  hatte,  zu  entsprechen,  und  es  verwendet 
hiezu  seine  Cavallerie  in  ausgedehnterem  Umfange  und  mit  gutem 
Erl'olge. 

Der  Corps-Commandant  war  gegen  das  Schlachtfeld  voraus- 
geeilt, und  sobald  er  Qher  die  Ausdehnung  der  feindlichen  Stellung 
oriontirt  war,  verfügte  er  um  2  Uhr  ans  eigener  Initiative  eine  Än- 
derung der  Marscli-Üirectiou,  welche  entscheidend  wurde  für  deu 
Ausgang  der  Schlacht,  indem  er  der  23.  Division  die  Richtung  über 
Coinville  gegen  Roncourt  zuwies;  da  or  sich  eine  Brigade  zu  seiner 
Verfügung  zurückbehielt,  blieb  nur  eine  Brigade  mit  der  Diviaions- 
und  Corps-Artillerie  im  Marsche  auf  St.  Marie  aux  Chenes. 


Angriff  auf  St.  Marie  aui  Chönes. 

Dieser  kann  nach  Anlage,  Vorbereitung  und  Durchführung 
als  musterhaft  gelten;  es  ist  dies  umso  bemerkenswerter,  als  er  von 
Truppen  verschiedener  Corps  durchgeführt  wurde,  und  oiu  gemein- 
samer Oberbefehl  nicht  bestand.  Wohl  aber  hatten  die  beiden  Divi- 
sions-Commandauten  diesen  durch  gegenseitiges  Einvernehmen  ersetzt. 

Obwohl  St.  Marie  aux  Chenes  nur  durch  ein  französisches  In- 
fanterie-Regiment und  durch  eine  Batterie  vertheidigt  war,  wurde 
gegen  dasselbe  von  Süden  die  1.  Garde-Division,  von  Westen  die 
47,  Brigade,  von  Norden  Truppen  der  23.  Divisiou  angesetzt 
(Skizze  XVI,  Tafel  11). 
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Als  Vorbereitung  des  AngriÖes  wurden  23  Batterien  auf  Diatanz 
von  LÖüO  bis  l.HOO  Schritteu  von  drei  Seiten  concentrisch  in's  Fenoc 
gebracht. 

Der  Infanterie-Angriff  selbst  wurde   im  Halbkreise   umfasse 
durch  14  Bataillone  gleichzeitig  ausgeführt  —  dem  entsprechend 
der  Erfolg  ein  glänzender,  die  Wegnahme  des  Ortes  gelingt  mit  n* 
geringen  Verlusten  um  etwa  3  Uhr  30  Minuten  nachmittags. 

Wfihreud  die  Garde  sich  mit  dem  Erfolge  begnügt,  versuc 
die  sächsische  Brigade  denäolbeo  weiter  zu  verfolgen,  scheitert  aber 
in  ihren  Bemühungen  an  dem  Gegenstosse  der  französischen  Brigade 
Pachol  und  sammelt  sich  nach  längerem  verlustreichen  Kampfe 
gleichfalls  bei  St.  Marie  aux  Chenes. 

Das   Commando   des  sächsischen   Corps    sendet   nun   der   ü 
gehuDgs-Colonne    die   Reserve-Brigade,  die  Cavallerie-Division   und 
die  Divisions-Artillerie  nach,  so    dass  jetzt  alle   verfügbaren  Krft 
für  die  Umfassung  eingesetzt  sind.  Innerhalb  des  Rahmens  d 
Corps  werden  auch  diese  Verfügungen   als  mustergiitig  bezoichn 
werden  können. 

Nach  der  Einnahme  von  St  Marie  aux  Chenes  waren  die  Ärtiller 
der  Garde  und  des  sächsischen  Corps  vorgegangen  und  hatten  beider- 
seits des  Ortes  eine  imposante  zusanmieuhängeude  Front  gebildet 

Damit  war  der  Aufmarsch  der  IL  Armee  vollendet 

Ihre  Front  erstreckt  sich  nun  vom  Bois  des  Genivaux  bis  zum 
Wäldchen  von  Aubouö  über  ll.OOO  bis  12.000  Schritte.  In  der  Front 
stehen  42  Batterien  mit  rund  250  Geschützen  im  Feuer,  welche  mehr 
als  ein  Drittel  des  Frontranmes  occupiren.  Von  den  in  erster  Linie 
stehenden  Infanterie-Divisionen  sind  drei  nahezu  aufgebraucht,  1  * 
stehen  noch  verfügbar  in  der  Front,  IV,  sind  in  der  Umfassung  b 
griffen. 

In  zweiter  Linie   sind   aber  noch  verfügbar:   4  Infanterie-  u 
2  CavaUerie-Diviaioneu ;    von    diesen   stehen    die   Hälfte   hinter   de, 
aussersten  rechten  Flügel  der  Armee  bei  Verneville,  die  andere  Häl 
hinter  der  Mitte  der  Front 

Bringt  man  auch  diese  in  Rechnung,  so  zeigt  sich,  dass  nah 
zu  die  gesammte  Artillerie  und  8Vi  Infanterie-Divisioaen  in  der  Fro 
stehen  (100.000  Mann  auf  etwa  12.000  Schritte,  also  8  bis  9  Ma 
auf  den  Schritt),  während  1*/,  Infanterie-Divisionen  und  3  Batteri 
zur  Umfassung  eingesetzt  werden. 

Alles  was  die  Umfassung  des  feindlichen  Flügels  bezweckt,  is 
ausschlies.slich  innerhalb  des  XII.  Corps   beschlossen  und  ausgefüh 
worden.    Das  Armee-Commando  hat  keine  diesen   Zweck  fordern 
Maasnahmen  getroffen.    Die  ftruppirung  der  Massen    deutet  vielmehr 
darauf  hin,  dass  der  Angriff  in  der  Frout  durchgeführt  wurden 
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Als  das  Commando  des  sächsischen  Corps  bemerkte,  dass  noch 
nördlich  vöd  Koncourt  fraazösische  Batterien  standen,  befahl  es  mit  der 
Umfassung  noch  weiter  nördlich  aiiszugreifen;  hiednrch  wurde  eine 
Verlfingerung  der  frontalen  Gefechtslinie  durch  die  45.  Brigade  noth- 
weiidig  und  für  die  Umfassung  verblieben  sonach  nur  mehr  2  In- 
iterie-Brigadeo. 

Dieses  schrittweise  Vorgehen  bei  jeweiliger  Sicherung  des  Er- 
rungenen, um  hierauf  wieder  einen  Schritt  weiter  z\i  thun,  ist  sehr 
löD,  denn  das  Coi-ps  bleibt  dabei  stets  in  einer  entsprechenden  Qe- 
shtsverfassung.  die  Dispositionen  des  Corps  sind  elastisch,  und  be- 
quemen sich  den  jeweiligen  Verhältnissen  des  Terrains  und  der  Ge- 
fechtslage, ohne  den  Gefechtszweck  aus  dem  Auge  zu  verlieren.  Die 
Leitung  beherrscht  fortwährend  die  Situation. 

Das  XII.  Corps  geht  am  Schluchtfelde  so  ruhig,  sicher  und 
systematisch  vor,  wie  bei  einem  gut  geleiteten  Schnl-Manöver. 

Grossartig  ist  die  Artillerie-Entwicklung,  und  ihre  Überlegenheit 
so  mächtig,  dass  die  französische  Artillerie  verstummt,  und  auch  die 
deutsche  Artilleiie  nur  mehr  ein  massiges  Feuer  unterhalt. 

N.'ichdem  derart  die  französische  Artillerie  nietlergekämpft  war, 
wäre  es  xulässig  gewesen,  den  Überschusa  an  Artillerie,  t.  B.  die 
Cori)s-Artillerie  des  XII.  Corps,  der  umfassenden  Colonne  beizugeben, 
wodurch  man  ein  concentrisches  und  deshalb  noch  wirksameres  Feuer 
gegen  das  Angriffs-Object,  den  Ort  Koncourt,  erzielt  hätto. 

Von  diesem  Objecte  standen  die  Batt<^rien  3.800  Schritte  ent- 
fernt und  es  konnten  nur  die  sächsischen  Batterien  gegen  dasselbe 
wirken. 


Ereignisse  bei  der  I.  Armee. 

Es  erscheint  zweckmässig,  die  au  das  1.  Armee-Commando  er- 
lassenen Befehle  sich  in's  Gedächtnis  zurückzurufen. 

Am  17.  August  2  Uhr  nachmittags  erging  der  Befehl: 

„Das  VIII.  Corps  hat  sich  der  Bewegung  der  II.  Armee  auf 
dem  rechten  Flügel  anzuschliessen.  Das  VII.  Corps  wird  anfangs  die 
Aufgabe  haben,  die  Bewegungen  der  IL  Armee  gegen  etwaige  feind- 
liche L'nternehmuugen  von  Metz  her  zu  sichern*. 

In  dem  weiteren  Antwortschreiben  des  Generals  von  Moltko 
vom  18.  August  4  ühr  früh,  heisst  es: 

„Das  VII.  Corps  wird  zunächst  eine  defensive  Haltung  zu  be- 
obachten haben,  die  Verbindung  mit  dem  VIII.  Corps  kann  nur  nach 
vorn  gesucht  werden.  Eine  Unterstützung  der  I.  Armee  wird,  wenn 
nt'itbig,  aus  dem  zweiten  Treffen  der  II.  Armee  erfolgen." 
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Am  rechten  Flügel  des  zweiten  Treffens  der  IL  Ariuo^  wi 
das  III.  Corps,  welches  auch  thatsüohHch  vom  grossen  Hanptijuartii 
am  18.  August  bin  Vionville  zurückgehalten  wurde,  um  nöthigflfl 
der  L  Armee  die  zugesagte  Uaterstützung  zu  gewähren.  Erst  P| 
10  Uhr  vormittags  wird  der  IL  Armee  das  Verfflgungsrecht  üb 
dieses  Corps  zurückgegeben,  und  soll  an  Stelle  desselben  das  IL  Cor; 
die  Reserve  der  1.  Armee  bilden. 

Am  18.  August  10  Uhr  30  Minuten  vormittags  ergebt  der  Bofeh 

„Der  Angriff  wird    gleichzeitig   zu   erfolgen   haben,    durch  J 
I.  Armee  vom  Bois  de  Vaui  und  Gravelotte  aus.  durch  das  IX.  Co 
gegen  das  Bois  des  Gonivaux  und  Verneville,  durch  den  linken  Vidi 
der  IL  Armee  von  Norden  her**. 

Die  I.  Armee  soll  demnach  erst  dann  angreifen,  wenn  auf  ihre 
linken  Flügel  die  IL  Armee  zum  Mitwirken  bereit  ist. 

Das  VIIL  Corps  wird  nicht  speciell  erwähnt,  da  es  sich  ab 
nach  vollendeter  Aufschwenkung  zwischen  dem  VIL  und  IX.  befind 
mass,  so  HLllt  ihm  der  Abschnitt  von  der  Strasse  von  Gravelotte  n 
dem  Bois  des  Genivaux  zu,  und  es  tritt  sodann  wieder  in  unrnitl 
baren  Contact  mit  dem  VIL  Corps  und  dem  I.  Armee-Commaß< 
ohne  aber  dorn  letzteren  wieder  unterstellt  worden  zu  sein. 

Gegen   12  Uhr  mittags  langt  beim  L   Armee-Commando 
Weisung  ein: 

„Das  jetzt  hörbare  vereinzelte   Gefecht  von  Verneville  bedi 
nicht  den  allgemeinen  Angriff  der  I.  Armee.   Starke  Trupponmass 
sollten  Von  derselben  nicht  gezeigt  werden,  eintretendenfalls  nur 
Artillerie  zur  Einleitung  des  späteren  Angriffes." 

Als  nfichste  Aufgabe  der  I.  Armee  stellt  sich  sonach  dar: 
Vereine  mit  dem  VIIL  Corps  den  Gegner  in  der  Fro 
vom  Bois  de  Vaux  bis  zum  Bois  des  Gonivaux  festi 
halten  und  zu  beschäftigen,  und  die  Kräfte  für  den  vo 
Bois  de  Vaux  und  von  G/avelotte  auszuführenden  A 
griff  bereitzustellen.  Der  Zeitpunkt  des  Angriffes  hau 
von  der  Entwicklung  der  IL  Armee  ab. 

Seit  den  Morgenstunden  stand  das  VIIL  Corps  und  die  1.  Cai 
lerie-Division  bei  llezonville,    das  VIL  Corps  hatte  eine  Brigade 
Mosel-Thale,  8  Bataillone  über  5.000  Schritte  verstreut  am  Bois 
Vaiu,  zwei  Bataillone  als  Geschützhedeckuiig.  Verfügbar  waren  südlj 
mfi  Gravelotte  die  27.  Brigade  und  3  Bataillone  der  28.  und  25.  B 
gfde,  sowie  die  beiden  Divisions-Artillorien;  die  Corps-Artillerie 
dabin  im  Anmärsche. 

Die  tactischen  Vorbände   sind   wenig   beacbtet,   die   Infaute 
Hegimenter  13,  53,  73  und  77  auseinandergerissen. 

Das  Commando  der  I.  Armee  war  bei  Gravelotte. 
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4f»  TIIL  CMf»  iu  6«Mhafeu 
er  im  12  rkr  15  MnulM   &   15. 

Die  FnmM  tatdwMea  di»  T»rg>fcfili  iob  and  di 

vcmiMit  4ä»  C^mmmi»  i«r  L  Ar««««  «■  iz  . ».  ^^  l&iateo  d 
Aftillflrie  4«»  VIL  r«rp«  xc*«  F«Der  n  aKicoi  Un  1  Uhr  15  ftGa 
Tkttl  dtf  AftOlmt  d«  TIL  uid  VOL  Ctfp« 
d^ifedlv^  war  ia  Pnat  wmi  Flaakc  darA 
&^er  »e  «cboas  raf  Mhr  grwae  EsUbrnftgea, 
^600  ta  4JM0  Sdirifit«.    Dw  SitMtmi  m  dMwsr  Ztit   tctft  dt« 
Kna  XVn  CMel  Hl 

T«M  JOTOTtw  rMblM  niftl  4»  DL  Cmp«  kit  mi  dW  M 
Wi  Van  «d  es   12.000  SchritU.  flir  dk  ninwiMa  4Xi 
sSkLesdea  tv«i  Ofp«  dtr  L  Arm««  eia«  tekr  btdkklüAa  AagdAnaag 
ist  aekr  als  die  flilOe  dmes  Baaow«,  Akr  7,000 
iteo  Waldaas^a  bodeekt«  v«l^  die  Qffead»  dsreh 
Sttass«  6b«r  GrareloCte  ^«--'^  v^rdaa  flkii.  «aerseits 
-Tluüe,  aadererseite  ?on  dfm  *  •  !de  dtä  IX.  Corps 

B«i  Gntelott«  L^t  di«  L  Ano«e  nur  '■  :\  d«r  reck 

der  Pnnxoeea  bri  Honcoart,  14.000  .^-^ w  .^^u.  Fi»rt  Pia 

aatfemL  GeI&og:tpii  die  Deut»«h<>Q   in  dea  Beaäts   vom  W  P 
Joor,  •«  ataadea   sie  dea  Fest!  -n   un  die   Hilfte 

dar  fiaasdfiMbe  rechte  FlQirel    .....  ...i^lg  in   der  Richtaag   ro 

Oravelotte  versprach   deshalb   grosse  Resultate,  aber   die  taktisch 
Verhiltaiaaa   lagen  eioem  aolchea   aicht  gftastig:  dage^ea   waren  s 
irt  anaMrordentlicb  rartheilhaA  f1>r  eine  hinhaltende  i>der  abaohrende 
rechtafohnang. 


Angriff  der  15.  Di«  iäion. 

Das  Vm.  Corps  sofaeiot  einen  thalichea  Befehl,  wie  die  1.  Armee 
derlaianterie  vorlaurig  »och  rQckiahalten  —  nicht  erhalten  xuhabei^! 
dasselbe   verfagt,   nachdem   die   Artillerie   in    Action   getreten, 
die  15.  DirisioQ    mit   einer  Brigade   läugs   der  grossen  Strasaei 
mit    einer  Brigade    gegeo    das  Bois   des  Geuivaiu    vorrücken    9olla|' 
wahrend  die  Iti.  Division   eine  Bereitschaflssteilung   südwwtlich  roa 
Gfai«}]A>iie  anzunehmen  habe. 

Das  Ziel   oder  der  Zweck   dieses    Vorgehens  der   Division  ist 
[cht  nüher  bezeichnet   Sollte   durch    dasselbe   der   vorliegende  Ab- 
iti  des  Mance-Baches  mit  den  ihn  begleiti-nden  Walduniren  ge- 
[gn  UDd  gesichert  werden,  so  ist  dies  ausreichend  begrüiulct  sowohl 
Nothwendigkeit,  die  Artilleriefront  zu  sichern,  und  sie  u&her 
legner  heranzubringen,  wie  auch  im  Hinblicke  auf  tlen  später 
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durchzufnhrendon  Angriff,   als    <le.sseu  Vorbereitung   die   BesitzuäSn 
des  jeaseitigen  Randes  des  Manco-Abschnifctes  erfordurlich  ist. 

Die  Eroberung  und  Besetzung  dos  ßois  des  Genivaux  bewerl 
stelligte  den  Anscbluss  an  das  IX.  Corps. 

Die  zu  diesem  Zwecke  eingesetzte  Truppeamacht  kounte  nicl 
stark  genug  gemacht  werden,  um  die  feindlichen  Vortruppon  aus  doi 
bezeichneten  Abschnitte  zu  vertreiben,  und  um  denselben  mit  Hill 
der  zahlreichen  und  günstig  placirten  Artillerie  gegen  eventuelle  ßücl 
stösse  der  Franzosen  zu  behaupten. 

Ein  vorausgehendes  Einvernehmon  mit  dem  VIT.  Corps  über  ein 
analoges  Vorgehen  und  über  die  Abgrenzung  der  einem  jeden  diesi 
Corps  zufallenden  Bowegungsräiime  hätte  den  Einklang  in  dem  beide] 
seitigen  Verhalten   gefordert  und  dem  Vermengen  der  Truppen  voi 
gebeugt,  doch  scheint  ein  solches  nicht  stattgefunden  zu  haben. 

Ob  es  gelingen  wird,  das  einmal  mit  stärkeren  Truppeumassen 
engagirte  Gefecht  in  den  Grenzen  zu  erhalten,  die  ihm  von  deutsche 
Seite   zugedacht  waren,   hing  dann  freilich   auch  von  dem  Verhaltei 
des  Gegners  ab. 

In   der   Durchführung   zerfiel    das   Vorgehen    der    15.   Division 
in  eine  Keihe  sich  in  der  Zeit  folgender  Unternehmungen,  bei  welchei 
die  ursprüngliche  Anordnung  des  Corps-Commaudos  mannigfache  uni 
wesentliche  Abänderungen  erlitt. 

Die  Erkenntnis  von  der  Noth wendigkeit,  die  vorliegenden  Wal( 
Zonen  vom  Gegner  zu  säubern,  scheint  sich  allgemein  aufgednlnj 
zn  haben,  so  dass  einzelne  Truppontheile  schon  gegen  dieselben  voi 
gegangen  waren,  ehe  die  Angriifs-Befehle  des  Brigade-Commandos  s\ 
eneicht  hatten. 

Da  von  der  29.  Brigade  das  60.  Infanterie*Hegiment  als  Divi- 
sions-Reserve   zurflckgehalten    wird,  so    beschränkt   sich    der  Angriff 
dieser  Brigade  auf  das  Vorgehen  des  33.  Infanterie-Regimentes,  welche^j 
sich  gegen  2  Uhr  am  jenseitigen  Waldrande  festsetzt.  ^H 

Bald    darauf  geht    die    30.  Brigade    nördlich    der  Strasse   znni' 
Angriffe  vor.    Nach  der  Disposition    des  Corps  war  diese  Brigade  in 
das  Bois  des  Genivaui  bestimmt.    In  dieser  Richtung  hätte  ihr  Vor- 
gehen keinen  Hindernissen  begegnet.  ^B 

Entlang  der  Strasse  vorruckend,  fand  die  Brigade  die  zusammei^f 
hängende  Artilleriefront  vor  sich  und  war  vor  die  Wahl  gestell^B 
dieselbe  in  breiter  Front  zu  durchbrechen,  und  dadurch  eine  zeitlan^H 
im  Feuern  zu  l)ebindern.  oder  das  Dorf  Gravelott4i  in  Marsch-Coloni^H 
zu  durchziehen,  und  jenseits  desselben  1.000  Schritte  vor  der,  vo^H 
feindlicher  Infanterie  besetzten  Waldlisi^^e  und  im  wirksamen  Artilleri^H 
feuor  des  Gegners  in  Gefechtsformation  überzugehen.  ^M 


^TfT^ 


4%m    WT    lJ>*<t'T    iq, 

Ke  luüatm  nn  AmgnSt  uf  dieses  Otyeci  c«^ 

n»4  aad  IMIwöm  der  Fdkra1^   Wnnbi^MK    i 

C^mmindawt  d^r  3a  Brigade  Mid  di«  rommandftv 
lafiuiUrie-B^imeiiUr  Kr.  28  i&d  67  bdindeik  s^kh  M  dt«  f > 
pagniea  an  der  Tfamlgmbelang  im  VT&ld«  nördlich  dor  rii«u»»^0.> 

Das  Vorgaben   der  Tnippen   finJot  dura   noch   woilon^   Tnl^^r*' 
atützoBg,  indem   «in  Thr^ü    der  Anillorie  w\i\  F«u^r   auf  8t.  Hulori' 
dingirt,  uod  aach  die  DivisioDs-RfserTi\  diut  60.  IntenUrt«>K^)|[iiii«ni 
lur  Cnterätütiung  dieses  Angriffe  eingoselil  wird. 

Gegen    3    Chr   nachmittops   gelangt    St  Htibort   in    \h\\  llönilt 
deutschen  Truppen  (Skizze  XVIll.  Tiifol  H).  Ht«^r  miAt^hi«M  iloll' 
die  Abtheilungen  dreier  Infantorit^-Kogiraonter  «ud  \\e»  .Ift^oi-UrttdlllnnÄ, 

Trotz  des  Erfolges  liütton  die  doutsohon  Tnivi»'»»  '**">''*  ««»litt«'», 
die  taktische  Ordnung  war  verloren  m^i^angon:  dio  MoIuauIiI  ili'fl(»>(i 
sich  in  St.  Hubert  zusammen,  dur  HoHt  bühauptut  viidk  hur  uiülmniu 
au  duD  AVuldrändorn. 
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Es  hätte  sich  empfohlen,  iu  St.  Hubert  nnr  jene  Trappen 
belassen,  die  zur  Behauptung  deH  Objectos  uuthwetidig  waren,  il«ft 
Oberscbusa  wieder  herauszuziehen,  zu  ordnen  und  die  Waldrändai 
zu  sichern. 

Die  Initiative  der  Unter-Commandanten  genügte  wohl,  am  de 
Angriff  erfolgreich  durchzuführen,   sie   konnte   aber   nicht  aosreicheii 
den    errungenen  Vortheil   im  Sinne   der   leitenden  Idee   dienstbar 
machen. 

Wie   sich   die   Ereignisse   thatsüchlich   entwickelten,   bleibt 
fraglich,   ob   die  Eroberung  von  St.  Hubert  als  ein  Vortheil  fßf  di 
Deutschen  angescheu  werden  kann. 

Die  Corps-Arfcillerie  des  VII.  Corps  erschien  um  2  Uhr  auf  di 
Hochfläche  von  Qravelotte,  konnte  aber  zunächst  wegen  Raummttßjji 
nicht  zur  Action  gelangen.  Nach  der  Besitznahme  des  Mancethal) 
ergab  sich  die  Möglichkeit,  noch  einige  Batterien  zn  placiren,  \ 
dass  auf  einem  vertügbaren  Frontraum  von  3. 500  Schritten  132  G 
schütze  mit  einer  Frontentwicklung  von  mehr  als  2.000  Schritten  i 
Feuer  standen.  Drei  Batterien  der  Corps-Artillerie  und  die  Artilldli 
der  16.  Division  blieben  auch  dann  noch  disponibel.  Die  29  Batterii 
der  beiden  Corps  hätten  thatsüchlich  den  ganzen  freien  Raum  zwiscfa' 
den  Wäldern  beiderseits  der  Strasse  von  Gravelotte  beanspruch 
selbst  in  dem  gewiss  nur  ausuahmsweisen  Falle,  als  in  dieser  gäD 
Ausdehnung  Batterie  an  Batterie  hätte  placirt  werden  können. 

Der  Infanterie  und  Cavallerie    war   unter   diesen  Verhältnl 
jede  Bewegungsfreiheit  benommen,  sie  konnten  nur  zur  Action  ge 
indem  sie  die  Artillerielinie  durchbrachen,  oder  durch  Orts-Defil 
Wälder  ihren  Weg  suchten;   andererseits   konnte   auch  die  Artille 
nur  Aber  ihre  Köpfe  hinweg  zur  Thütigkeit  gelangen. 

Dass  die  Artillerie  sich  in  der  Gegend  von  Gravelotte  der 
ansammelte,  ist  zunächst  der  allgemein  vorwaltenden  Tendenz 
ArtÜlerie-Concentrirung,  dann  der  ausgedehnten  Waldbodeckung  zu?» 
schreiben.  Eine  Recognoscirung  der  durch  die  Wälder  führenden  W 
und  der  Waldlisieren,  in  deren  Besitz  man  tagsvorher  gelangte, 
ergeben,  ob  Artillerie  an  den  Rändern  der  Wälder  ]dacirt  wer* 
könne.  Wäre  das  Resultat  dieser  Recognoscirung  ein  positives  gewes 
so  hätte  es  mannigfache  Vortheile  geboten,  die  Batterien  am  Not 
rande  des  Bois  de  Vaux  zu  lassen;  sie  hätten  dort  die  franzOsisC 
Front  der  Länge  nach  bestrichen  und  ihr  Feuer  hätte  sich  mit  Jen 
von  Gravelotte  gekreuzt.  Die  Artilleriewirkung  wäre  hiedurch  we«e 
lieh  gesteigert  worden;  die  zahlreiche  und  tüchtige  Artillerie  w 
überhaupt  zur  vollen  Verwerthung  gelangt.  Hätte  die  Recognosciru 
gezeigt,  dass  die  Artillerie  nur  auf  der  Hochfläche  von  Qra 
^^te   zur  Ai'tion  gelangen  könne,  dann  freilich  blieb   nichts  ande: 
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BjClg,  als  äi^  dort  zu  conceniriron;  danu  liAtie  durt  von  den  anderen 
MuTea  nur  so  viel  mit  Vortheü  verwendet  werden  können,  als  zur 
BicberuQg  derArtillericfroDi  Dolhwendig  war.  Der  Übersrhuss  hütte  sein 
kctioüsfeld  in  den  Waldungen  zu  hwden  Seiten  der  Artillerie  frefumlen. 
I  Hier  hat  sich  die  Artillerie  au.*  dem  Verbände  der  anderen 
blaffen  ganz  losgemacht  und  tritt  Tollkomuien  i^elbstündig  und 
HomiDireod  auf,  so  dass  die  anderen  Waffen  ihren  AnforderungoD  sieb 
Beugen  uiüäseD. 
I  Zum  Vortbeile  der  Gefechtsführung  hat  dies  nicht  gedient 

Die  Tbatsacbe,  dass  der  r*^ohte  Flügel  der  Armee  seine  Artillerie 
nicht  vollziihlig  ins  Gefecht  bringen  konnte,  und  trotzdem  die  Ver- 
wendung der  anderen  Waffen  unter  der  aUzngrossen  Anhäufung  der 
Artillerie  zu  leiden  hatte,  führt  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  Dotirung 
jier  deutschen  Armee  mit  Artillerie,  für  dieses  Gefechtsfeld  schon  die 
pbere  Grenze  der  Zweckmässigkeit  erreichte,  wenn  nicht  überschritt. 

Zur  Zeit,  als  SL  Hubert  genommen  wurde,  beobachteten  der 
Commandant  des  VIII.  Corps  und  jener  der  L  Armee,  beide  in  der 
Nähe  von  Gravelotie,  den  Gang  der  Schlacht.  Sie  gewannen  von 
demselben  einen  sehr  verschiedenen  Eindruck;  der  Erstere  hielt  eine 
[VerstürkuDg  der  vom  kämpfenden  Truppen  fUr  nothwendig,  wahrend 
Her  Armee-Coramandant  glaubte,  die  Schlacht  durch  einen  energischen 
rVorstoss  gegen  die  Front  und  linke  Flanke  des  Gegners  rasch  zur 
Entscheidung  bringen  zu  können. 

L  Der   Zeitpunkt   für   einen    allgemeinen    An^ff   im    iSinne    der 

Q)i8position  des  grossen  Hauptquartiers  war  noch  nicht  gekommen;  dies 
dürfte  auch  dem  L  Armec-Commando  bekannt  gewesen  sein.  Die  Ver- 
bindung mit  dem  Commando  der  IL  Armee  war  nicht  schwer  zu  er- 
halten; die  Standpunkte  der  beiden  Hauptquartiere  waren  sieben  Kilo- 
Beter  von  einander  entfernt  und  durch  eine  gute  Strasse  verbunden. 
Eo  einer  Mittbeilung  bedurfte  man  nicht  mehr  als  eine  halbe  Stunde. 
I  Selbstverständlich  aber  musste  sich  der  Commandant  der  1.  Armee 
■urcb  die  Disposition  nicht  für  gebunden  erachten,  wenn  er  Aus- 
picht hatte,  allein,  ohne  Mitwirkung  der  II.  Armee,  eine  entschieden 
Künstige  AA^endung  im  Gange  der  Action  herbeizutuhreu. 
m  Das  Armee-Commando  konnte  för  die  gesuchte  Entscheidung 
\n  frischen  Tnippen  verfügen  über: 

a)  Die  27.  Brigade  und  drei  Bataillone  der  25.  und  28.  Brigade, 
feinen  Theil  der  Corps-Artillerie,  endlich  4  Cavallerie-Kegimenter  und 
■ia  1.  Cavallerie-Diviaion  in  der  Umgebung  von  Gravelotte; 
I         6)  südlich   der  Steinbrüche   von   le  Point   du  Jour   über   5  bis 
p  Bataillone  Infanterie; 
I         c)  über  die  26.  Brigade  bei  Ars  sur  Moselle. 
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Diese  Trupiten  waren  aut  ziemlich  weitem  Raum^KerevHI 
etwa  eine  Infanterie-Division  und  10  Cavallene-Rcgiiiieiitor  j^t^geo- 
fiber  der  Front  eiue  iDfaQterie-Division  gegenObor  dem  feiudlichea 
linken  Flflgel;  nebstdem  stand  bei  Gravelotte  vom  YIII.  Corps  d» 
16.  Division. 

In  dem  von  G.  M.  Wedeil  gemacliten  Vorschlage  scheioeB 
unter  dem  linken  Flügel  des  Gegners  die  Tnippen  in  den  Stein 
bröchon  von  le  Toint  du  Jonr  voratandon  zu  sein.  Hier  bog  sich  die 
Front  der  französischen  Stellung  im  rechten  Winkel  über  RozerieullM 
gegen  St.  Ruffin  zurück.  Gegenüber  der  deutschen  Angriffsgrappe 
von  Gntvelotte  endete  die  frauzOsisclie  Front  bei  den  bezeichnet^ü 
Steinbrüchen.  Ein  mit  dem  Frontalstosse  conibinirter,  iimfa.ssendec 
Flügelangriff  konnte  nur  gegen  die  Steinbrüche  von  le  Point  du  Jöui 
gerichtet  werden,  hier  war  er  nach  Tcrraingeslaltung  und  nach  de 
Kräflevertheilung  möglieb  und  auch  vortheilhaft.  Ein  Ängrilf  gege 
den  äussersten  Endpunkt  der  französischen  Front  bei  St.  Kuf(in  könnt 
bei  der  weiten  Entfernung  nicht  von  erheblicher  Rückwirkung  sei 
auf  die  Vorgänge  bei  le  Point  du  .Tour  —  ein  Zusammenwirken,  e 
Concentriren  der  Kraft  gegen  denselben  Theil  der  Schlachtfront,  wil; 
bei  einer  solchen  Anlage  nicht  zu  erreicheu  gewesen. 

Zu  einem  entscheidenden  Angriffe  konnte  sonach  in  der  Fron 
die  15.  Division,  zum  umfassenden  Angriffe  der  Steinbrüche  bei  le  Poiü 
du  Jour  das  Vll.  Corps  mit  jenem  Theile  der  Artillerie  eingeset; 
werden,  welcher  in  der  Front  keine  Verwendung  fand. 

Die  Verschiebung  der  bei  Gravelotte  stehenden  Truppen  naü 
dem  Bois  de  Vauic,  südlich  der  Steinbrüche,  begegnete  keinen  unübe 
wiudlichen  Schwierigkeiten;  die  Entfernung  beträgt  nur  3.000  Schritt 
Waldwege  scheinen  vorhanden  zu  sein;  auch  die  26.  Brigade  voa 
Ars  snr  Moselle  hatte  nach  diesem  Theile  des  Waldes  nicht  vi 
weiter,  als  nach  dem  Dorfe  Vaux  (3.600  bis  4-000  Schritte).  Allel 
dings  hfitte  die  Verschiebung  und  Bereitstellung  der  Truppen  einif 
Zeit,  vielleicht  zwei  Stunden,  bedurft;  an  dieser  Zeit  hatte  es  abi 
nicht  gefehlt  seitdem  das  Eingreifen  des  VIII.  Corps  bei  Gravelot 
und  die  versprochene  Unterstützung  durch  das  II.  Corps  die  Vei 
hältnisse  an  diesem  Theile  des  Schlachtfeldes  klargestellt  hatten. 

Terrain-Conßguration,  Kräftevcrtbeilnng,  endlich  der  Hinweis 
der  Disposition  dos  grossen  Hauptquartiers  auf  den  Angriff  vom  Boi 
de  Vaux,  scheinen  auf  einen  derartigen  Vorgang  hinzudeuten. 

Beim  I.  Armee-Commando  hatte  man  aber  einen  solchen  Ai 
griff  nicht  im  Sinne,  man  hielt  die  Schlacht  bereits  für  gowonni 
und  dachte    nur   mehr   an    die  Ausbeutung  des  errungenen  Erfolg« 

So  ergingen  vom  I.  Armee-Commando  und  vom  VII L  Corp: 
^^umando  ziemlich  gleichzeitig  Dispositionen,   welche  auf  gründlii 
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irschiedenon  Auffassungen    beruhten.    Oh  diese  beiden  Cominanden, 

liehe    wenige   hundert   Schritte    von   einander  entfernt    waren,   sich 

n  Erlas8   ihrer  Di»poäitioDen  ins  Einvernehmen  setzten,  ist  nicht 

it;  das  VIH.  Corps  war  eben  aus  dem  Verbände  der  I.  Armee 

und   selbständig   gemacht   worden.    Vielleicht   bestand   auf 

1  Seiten  eine  gewisse  Scheu,  die  Bande  wieder  enger  zu  knüpfen. 

Ein   gemeinsamer  Oberbefehl   wäre  aber  hier  umso  gerathener 

jewesen,  als  beide  Hoereskorper  auf  so  engem  Baume  operiron  mussten» 

d&6s  ein  UBabbängigen  Nebeneinanderregieren  kaum  möglich  war. 

Der  Commaudant  des  Vlll.  Corps  verfügte: 
Das  Vorgehen  der  31.  Brigade  nördlich  der  Strasse,  Direction 
Moscou  P*. 

DerÄrmee-GommaudaDtdagegen:  I 

Das  Vorgeben  der  1.  ('avalierie-Division  atif  den  östlichen  Hang 
dc8  Mance-Thales,  nm  dort  zum  Eingreifen  bereit  zu  sein. 

Das  Vorgehen  der  2ti.  Brigade  auf  Vaux.  I 

Das  Commando  des  VII.  Corps:  1 

Das  Vorgehen   der  Artillerie  des  Corps   über  das  Mance-Thal, 
um  südlich  der  Strasse  in  Stellung  zu  gehen. 

Das  Vorgehen  der  27.  Brigade  bis  aa  den  Waldrand.  | 

Dos  Gefecht  der  26.  Biigade  ist  eine  ganz  selbständige,  auch  in 
il«r  Zeit  mit  den  anderen  Bewegungen  nicht  übergreifende  Episode. 
Die    27.    Brigade    soll    an    den     jenseitigen    Waldrand    vor- 
gehen;  es  wäre   zweckmässig   gewesen,   die  Besetzung   dieses  AVald- 
riDdes,  beziehungsweise   die  Bereitstellung    dieser   Brigade    auf   der 
:  '  -n  Hochtiiicbe,   der    Bewegung   der   Artillerie   und  Cavallerie 
,    len  zu  lassen.  Da  Artillerie  und  Cavallerie  das  Thal  nur  auf 
der  Chaussee  Überschreiten  konnten,  hätte  es  sich  weiter  empfohlen,  die 
Reihenfolge  so  zu  bestimmen,  dass  die  Artillerie  dem  Eingreifen  der 
'arallerie  vorarbeiten  könne,  also   zuerst   die    27.  Infanterie-Brigade,' 
dann  die  Artillerie,  endlich  die  Cavallerie. 

Die  31.  Brigade,  welche  auch  nach  dem  Wortlaute  des  Befehles 
BDördlich"    der  Strasse    auf  Moscou  F*   vorrücken   sollte,   hätte   die 
Ktrasse  frei  lassen  müssen. 

r  In  dieser  Beziehung  scheint  nicht  Alles  glatt  abgegangen  zu  sein  — 
Jnfanterie,  Cavallerie,  Artillerie  drängen  sich  auf  die  Strasse,  wie  sie 
lori  einlangen.  Die  hiedurch  entstehende  Unordnung,  dann  die  kräftige 
Bflgenwirkung  des  Feindos,  welcher  sich  noch  lange  nicht  besiegt  gibt, 
Biachen  diese  Unternehmung  scheitern.  Cavallerie  und  Artillerie 
Bussen  nnter  schweren  Verlusten  den  Versuch  aufgeben,  nur  einzelne 
Batterien  behaupten  sich  jenseits  des  Thaies. 


So  leicht  es  wt    hiiitorln:-!-  /.u  .sagen,   wie  es  nlw^sei^sol 
80  schwer  wird  es  iii  kritisciit^n  GcfwcbtsmomenteD,  Kube  und  Cb( 
legung  durch  alle  Stadieu  der  Führung  und  iu  der  Truppe  selbst 
erhalten.  Die  sclionste.  jeder  Theorie  entsj)reehende  Disposition  ist  bj 
durch  das  Teinperomeut  der  Comiuandanten,  deu  Ungestüm  der  Trup| 
oder  durch  die  Einwirkung  des  Gegners  über  den  Haufe»  geworfe 

Und  andererseits,  wie  oft  haben  die  Deutschen  gerade  in  diesei 
Feldzuge  dem  rücksichtslosen  Darauflosgeheu  die  üherrascheudst^ 
Erfolge  zu  danken  V  —  Warum  hätten  sie  gerade  hier  bed&chtig  ni 
methodisch  sein  sollen? 

Kann  man  die  Sorglosigkeit  und  Kühnheit  des  Vorgehet 
welche  sich  so  oft  bewährten,  diesmal  bekritteln,  nur  weil  —  —  dl 
Erfolg  ausblieb? 


Angriff  der  31.  Brig&de. 

Als  diese  Brigade  den  Befehl  erhielt,  „das  Gefecht  der  15.  Divisii 
in  der  Richtung  auf  Moscou  F"  zu  unterstützen",  stand  sie  binU 
der  grossen  Aitilleriefront.  Wie  die  früher  vorgegangenen  V  '  '  rq 
hatte  sie  die  Wahl,  sich  früher  zu  entwickeln  und  durch  die  A 
linie  vorzugehen,  oder  diese  in  Marschcolonne  zu  umgehen  und  di 
erst  die  Gefecbtsform  anzunehmen. 

Das  eine  Regiment  (Nr.  69)  thut  das  erstere,  das  andere  (2j 
das  letztere,  die  Regimenter  gehen  nebeneinander  vor,  das  ein« 
breiter  Front  entwickelt,  das  andere  in  tiefer  Colonne  niassirl 
wird  die  eigene  Artillerie  maskirt  und  die  feindliche  Artillerien irkui 
nicht  vermieden. 

Die  31.  Brigade  vermag  eine  Änderung  auf  dem  Gefechtsfeb 
nicht  herbeizuführen;  die  Truppen  derselben  verflüchtigen,  wie  ei] 
auf  einen  heissen  Stein  fallender  Tropfen  Wasser;  weder  die  gestelll 
Aufgabe  noch  die  Direction  kann  eingehalten  werden. 

Das  69.  Infanterie-Kegiraent  erhält  schon  diesseits  des  Manc4 
Thaies  eine  abweichende  Direction.  das  29.  Infanterie-Regiment  wii 
durch  das  Hineindrüngen  von  Cavallerie  und  Artillerie  in  die  Marscl 
coloune  zenriSv^en;  eine  Reserve  hatte  sich  der  Brigadier  nicht  am 
geschieden.  Beim  Durchziehen  des  Waldes  lösen  sich  die  taktii 
Verbinde  vCdlig;  selbst  die  Compagnien  kommen  aoMinander; 
Tereinzelt  gelangen  ganze  Compagnien  zur  Acüon ;  die  Voi 
gegen  Moscoq  F"  werden  von  aolchen  oder  selbst  nur  von  eioxel 
Zügen  unt^t*rnommeü.  Die  Truppen  von  drei  Brigaden 
bunt  durcheinander  In  dem  föhrerlosen  Einzelkanipfe  d«r 
übt  das  ohnehin  s^bon  viel  in  stark  besetxte  St.  Hnliart  seine  n 
.MngnisToUe  Aaii«bugskzaft  aaa. 
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der  Trappe»  sckoo  diesanis  des  lia»c»-TU«8  lodEtrien«  k»i  olwbar 
du  Dorckiwhcii  des  Waldes  mimb  AatbeQ  u  dMn  Aii9eiauid«iti»auMn 
d«r  Brigad«. 

Eaim  msQ  in  g«schlo«MMr  Ordaoag  und  nnge^ben  in  dea 
Wald  Ireteii,  deasdbeii  darrfaDeth«a  nad  nek  aa  der  jensf  itigen  Li^i^r« 
tom  Vorbredien  gedeckt  eatwickeln,  wie  c«  beiipielxweüe  beim  Bob 
de  Taox.  sfidlidi  der  Sieiabrürhe  tob  le  Poiot  da  Joar  '  ~  ^'  M  m%t^ 
dann  lieht  der  Angreifer  ua  dem  Walde  eatdcbiedene  ,     Hier 

aber  lagen  die  Verhiltaisae  anders. 

Nachdem  »cboB  das  Terrain  die^seiü  de;s  Walvic;^  v^iu  reiadlichen 
Artüleriefeuer  beebidien  wurde,  mossten  die  Truppen  aebon  ror  dem 
Eintritt  in  den  Wald  in  Oefechüformation  rorgeh«D  ond  traten  in 
dieaer  in  den  Wald. 

Da  kommen  die  auf  den  Verband  der  Truppen  nacbtbeillg 
wkkeaden  Kiüflflase  des  AValdes  roll  zar  Geltoog.  An  sieb  bleibt  schon 
das  £inhali«ii  der  Direction  schwierig;  Zufaliigkoiten  des  Terrains 
zwingen  zom  Aosweichen^  ond  verfaindern  das  Wiedergewinnen  der 
Sintbeilnng;  das  bald  von  dieser,  bald  von  jener  Seit*^  hArbare  Gowehr- 
feaen  AufTorderungen  um  Unterstützung,  bringt^n  manche  AbtbeUung 
ans  ihrer  Direction.  Der  Commandant  beh*11t  nur  jene  Abtheilinig  in 
seiner  Macht,  bei  welcher  er  sich  aufhält,  die  anderen  entziehen  ^icb 
seinem  Einflasse;  er  kann  sie  nicht  im  Walde  aufsuchen,  er  brüobte 
sie  anch  nicht  mehr  zusammen. 

Dazu  tritt  die  Einwirkung  des  Waldes  auf  die  schwachen 
Elemente,  die  in  jeder  Truppe  vorhanden  sind;  er  macht  es  ihnen 
leicht,  sich  der  Überwachung  der  Vorgesetzten  zu  entziehen,  und  so 
zerbröckelt  die  Truppe. 

So  erklärt  es  sich,  dass  eine  Brigade  gefechtsbereit  in  den  Wald 
tritt,  und  auf  der  anderen  Seite  nur  einzelne  Compagnien  zum  Angrifle 
heraustreten.  Solche  Vorkommnisse  gestatten  keinen  Hückschluss  auf 
die  Qualität  der  Truppe.  Dieselben  Regimenter,  zum  Angriffe  auf 
St  Privat  geführt,  hatten  sich  wahrscheinlich  ebenso  gebalten  wie  die 
Garde. 

Die  Umstände,  unter  welchen  eine  Truppe  in's  Gefecht  tritt, 
üben  einen  EinHuss  auf  die  Haltung  derselben,  von  dessen  Bedeutung 
man  sich  nicht  immer  volle  Rechenschaft  gibt.  Und  doch  erklärt 
dieser  Einfluss  manches,  was  sonst  ein  ungelöstes  Räthsel  bliebe. 
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27.  Brigade. 

Der  energische  Vorstoss,  welchen  der  Comraandani" 
gegen  die  Front   und  die  linke  Flanke  des  Gegntrs  auszuführen 
schlössen  hat,  kommt,  soweit  die  Infanterie  daran  betheiligt  ist« 
nicht  zur  Erncheinung.  Welche  Befehle    diesfalls    ao    das  Yll.  Coi 
ergingen,  ist  nicht  bekannt. 

Das  Commando  des  VIL  Corps  setzt  die  27.  Brigade  ein,  a1 
nicht    im  .Sinne    eines    energischen  Vorstosses;   sie  soll   nur  an 
jenseitigen  Waldrand  vorgehen,  um  die  Artillerie  zu  sichern. 

lu  der  Durchführung  tritt  eine  weitere  Keduction  ein ;  nur  t\ 
Bataillone  durchschreiten  das  Mance-Thal  und  treffen  am  jenaeitij 
Tbalrande  erst  ein,  aia  dio  Artillerie  schon  zurückgeht. 

So  vorsumpft  die  vom  Armee-Commando  beschlossene  onergisoj 
Action. 


Die  26.  Brigade. 

Das  Eingreifen  dieser  Brigade  konnte  keinerlei  Einfluss  aul 
Gang,  der  Schlacht   bei  Gravelotto   üben,   schon   weil  die  Bewegu 
von  Ars  sur  Moselle  erst  um  4  Uhr  nachmittags,  also  zu  «iner  Z 
angetreten  wurde,    wo   der   vom   Armee-Commando   geplante  Aogi 
längst  entschieden  war. 

Die  Brigade  hatte  es  nur  mit  feindlichen  Yortruppen  zu  th 
welche  auf  die  Hanptstellung  zurückgedrängt  wurden.  Obwohl  es 
schweren  Kümpfeu  nicht  kam,  sind  die  Truppen  sehr  bald  vermeng 
selbst  die  Bataillone  bleiben  nicht  beisammen,  und  es  sind  wied 
die  Conipagnien  oder  eigentlich  meist  Halb-Bataillone,  welche  n 
eigenem  Entschlüsse  ihrer  Commaudanten  das  Gefecht  führen,  soba 
die  Truppen  in  den  Feuerbereich  des  Gegners  getreten  sind. 

Die  Skizze  XIX  (Tafel  12)  versucht  eine  Übersicht  dieses  Vo 
gehens  und  der  Vertheilung  der  Truppen  zu  geben. 

Die  Abendkämpf e  der  I.  Armee. 

Als    gegen  5  Uhr    nachmittags    das    grosse  Hauptquartier 
dem  Schlachtfelde  eintraf,  fand  es  keine  günstigen  Verhältnisse  v( 

Lediglich  in  dem  Bestreben,  auf  dem  jenseitigen  Thalhan| 
festen  Fuss  zu  behalten,  war  das  VIII.  Corps  bis  auf  vier  BataiUoi 
verbraucht;  die  Truppen  waren  successive  eingesetzt  worden,  um 
erst  errungenen  Yortheile  zu  behaupten,  zu  einem  Angriffe  auf 
feindliche  Hauptstellung    war    es    überhaupt    noch    nicht  gekomm^ 

Die  Cavallerie  und  Artillerie  hatten  bei  dem  misslungonen  Vi 
stosse  ziemliche  Verluste  erlitten. 
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Das  VII.  Corjts  hatte  mit  seinen  Hauptkraften  bisher  nicht  ein- 
[egriffeii  und  die  *Gruppirung  derselbeu  über  weite  Räume  bei- 
»ehalteu. 

Das  Eilitreftun  des  grossen  Hauptquartior.«  bei  Gravelott«  führte 
auf  diesein  Flügel  zur  Kegelung  der  Comniando-VerhältDisso;  dwr 
Commandant  der  L  Armee  verfügt  wieder  über  das  VIII.  Corps  und 
ftuch  duH  11.  Corps,  desneu  Spitzen  abur  erst  gegen  t5  Ulir  abeuds 
ias  Schlachtfeld  erreichten,  wird  ihm  unterstellt. 

Gegen  7  Uhr  abends  konnte  der  Armoe-Commandant  iu 
fler  Gegend  von  Gravelotte  verfugen  über:  9  Bataillone  des  VIL, 
P  Bataillone  des  VIIL  und  24  des  IL  Corps,  zusammen  über  37  Batail- 
lone, also  über  genügende  Knlfte.  um  gegen  Ende  des  Tages  nocJi 
Dinen  BOtscheideuden  AngriiT  zu  unternehmen. 

Die  Truppen  am  linken  Mance-Üfer  scheinen  aber  einer  Untor- 
Itattnng  so  dringend  bedurft  zu  haben,  dass  das  Elutreften  des  11.  Coq)s 
bicht  iibgt'wiiriot  werden  konnte,  denn  schon  um  6  Uhr  befahl  der 
Armee-Commandant  das  Vorrücken  der  32.  Brigade,  welche  übrigem» 
ichon  vor  dieser  Zeit  vom  VITL  Corps-Commando  gegen  das  Mauce- 
Ihal  in  Bewegung  gesetzt  worden  war. 

I  Der  Zweck  dieser  Vorrückung  ist  aus  keinem  Befehle  zu  ent- 

fiehmen,  doch  der  Zeitpunkt,  die  Art  des  Befehles,  die  relativ  geringen 
KÄfte  (4  Biitaillone),  endlich  die  Richtung  der  Vorruckung  —  Alles 
deutet  darauf  hin,  dass  man  keine  weitere  Absicht  damit  verband, 
Als  den  bei  St.  Hubert  bedriingteu  Truppen  Hilfe  zu  bringen. 

Beim  Vorgelieu  Iflngs  der  grossen  Strasse  mussten  die  frisclien 

Bataillone   durch  die  dort  massenhaft  vorhandenen,   aber  des  Haltes 

kotbehrenden  eigenen  Truppen  behindert  und  auch  moralisch  ungünstig 

beeinflusst  werden.  Die  Hilfeleistung  hätte  sich  voraussichtlich  wirk- 

Äamer  gestaltet,  wenn  sie  seitwfirts  von  St.  Hubert  in  Action  getreten 

Iw&re,  aber  dann  hatte  die  Waldzone  passirt  werden  müssen,  und  ea 

[erhcint,    dass    man    diese    vermeiden    wollte.    Die    vürausgogangeneu 

liiiglücklicheu  Ereignisse  beginnen  sich  schon  fühlbar  zu  macheu,  und 

I  las  ihnen  erklären  sich  vielleicht  die  getroffenen  Maasnahmen. 

I         Gravelotte    ist    von    St.    Hubert    3.000   Schritte    entfernt.    Die 

I  B*taiIlone  der  32.  Brigade  sind  vor  6  Uhr  von  Gravelotte  abmarschirt. 

lUm  7  Uhr  erfolgt  der  Gegenstoss  der  Franzosen,  der  auch  bei  St.  Hubert 

[w  fühlbar  wird,  dass  die  znrückfluthende  eigene  Infanterie  einige  Ge- 

lehütze  der  bei  St.  Hubert   stehenden  Batterie   mitreisst.   In  diesem 

liageublicke   scheint  die  32.  Brigade   noch  nicht  bei  St.  Hubert  ge- 

weeen  zu  sein  —  denn  erst  nach  dieser  Episode,  also  ziemlich  nach 

7  Ulir,  erfolgt  der  Verstoss  der  Brigade  gegen  le  Point  du  Jour. 

I  Vermathlich  hat  das  Durcharbeiten  durch  die  eigenen  Truppen 

den  Marsch  der  Unterstützung  so  verzögert.  Auch  die  scheinbar  ein- 
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facbsteu  Zoitberechuiingen  erleiden  im  Getriebe  einer  Schi  acht  n 
vorauszusehende    Störungen;    diese    wachsen    von*  dem   Momente 
unberechenbaren  Dimensionen   an,   als  die  Ereignisse  sich    ungünsi 
gestalten.  Knhe,  Besonnenheit,  Zuversicht,  das  gegenseitige  Vertrau 
zwischen  deu  Führern  und  der  Truppe  vermindern  sich  in  demseib 
MasBO,  als  sie  uoth  wendiger  werden. 

Dieselbe  Intelligenz  der  Führun^\  dieselbe  Zahl  und  Tüchii 
'rfeit  der  Truppe  talit  nicht  mehr  mit  dem  vollen  Gewichte  in  (J 
Wagschale  und  so  wird  auch  der  Massstab  schwankend  ftlr  die  B 
urtheilung  der  Leistung,  weldie  von  der  Truppe  erwartet  werden  kan 

Als  der  Tag  sich  neigte,  es  kann  um  etwa  6  Uhr  30  MinuJ 
abends    gewesen    sein ,    also    vor    dem    französischen    Gegenangri 
befahl   König  Wilhelm   dem  I.  Armee-Commando,  alle   verfügbar 
Kräfte  gegen  die  Hohen  von  le  Point  du  Jour  in  Bewegung  zn  setz 

Es  ist  nicht  bekannt,  ob  zu  dieser  Zeit  das  grosse  Bauptquarti 
in  KfMintnis   der  Vurgfuige    bei  der   H.  Armee  war;    die  Verbindu 
zwischen  deu  Hauptquartieren  scheint  eine  ziemlich  lose  gewesen 
sein«  namentlich  jene  zwischen  der  11.  Armee  mit  der  I.  Armee  u 
dem  grossen  Hauptquartier,  obwohl  das  Letztere   einen   Stabsoflici 
aur  Berichterstattung,  zur  IL  Armee  entsendet  hatte.  Es  ist  das  kei 
seltene  Erscheinung;  die  Sorgen  der  Befehlsgebung,  das  Beobacht< 
der  Ereignisse,   nehmen  die  Spannkraft  und  das  Denkvermögen   al 
Betheiligten    demrt    in    Anspruch,    dass    minder    wichtig    scheinen 
Obliegenheiten  dagegen  zurücktreten. 

Wenn  aber  auch  das  grosse  Hauptquartier  von  dem  zur  Z 
bereits  engagirten  Angriffe  des  Garde-Corps  nicht  in  Kenntnis  w 
80  musste  es  doch  schon  in  Anbetracht  der  vorgerückten  Stum 
den  Zeitpunkt  znr  Durchführung  des  allgemeinen  Angriffes  ffir  g 
kommen  erachten. 

Der  Angriffsbefehl  ist  sonach  im  Einklänge  mit  der  maafl 
gebenden  Schlachtdisposition,  die  vomiittags  erlassen  wurde  u: 
nnterscheidet  sich  von  derselben  nur  dadurch,  dass  nicht  mehr  v 
einem  Angriffe  aus  dem  Bois  de  Vaux  her  ansdrückliüh  d 
Kede  ist,  obwohl  in  dem  Ausdrucke  ;,alle  verfügbaren  Kraft 
auch  jene  inbegriffen  sind,  welche  am  Nordrande  des  Bois 
Vaux  standen. 

Über  den  Befehl  des  Königs  beordert  der  Commandant  d 
L  Armee  das  VII.  Corps,  die  noch  diesseits  des  Mance-Thales  stehend 
Bataillone  über  das  Mance-Thal  vorzufuhren.  (Infanterie- Regime 
Nr.  74  und  Nr.  77  mit  je  drei  Bataillonen,  Nr.  73  mit  zwei  Bata 
Ionen  und  das  Füsilier-Bataillon  Nr.  53;  die  im  Bois  de  Vaux  stehend 
7  Bataillone  1/53,  II/Ö3,  L  IL  F/\3,  Ii''73  uud  das  7.  Jägor-Bataill 
lüsst  das  Armee-Commaudo  ausser  Betracht.) 
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D(^m  II.  Corps,  dfts  mit  der  3.  Division  bereits  südlich  Gravelotte 
lufmarscbirte,  befiehlt  der  Commandant  der  L  Annee,  an  diesem  An- 
friffe  mitztnvirken. 

AngritVöziele,  Zeitpunkt  des  AngrÜfeH,  Zusammenwirken  der  beiden 
uOrps  etc.,  scheinen  dem  Erm<^ssen  der  Corps-Commaudunten  üi>erlHssen 
ni  aein,  wahrscheinlich  in  Berücksichtigung  der  späten  Abendstunde, 
(reiche  eine  systematische  Vorbereitung,  Combinirung  und  Durch- 
roiirung  des  Angriffes  nicht  mt^hr  gestattete. 

Infolge  dessen  führt  auch  jedes  Corps  seinen  Angriff  selbst- 
itändig  und  ohne  Rücksicht  auf  das  andere  durch. 


VIL  Corps, 

Der  Befehl  des  Königs  spricht   von  allen  verfügbaren  Kräften, 

sind  beim  Corps  1(>  Batijillone. 

Der  Ärmee-Commandant  beschränkt   den  Befehl  zum  Vorgehen 

luf   9    Bataillone,    der  Corps -Commandant   hält    noch   6   Bataillone 

irück.  so  das8  schliesslich  4  Bataillone  erübrigen;    von  diesen  ver- 

[iert  eines  die  Directinn,  und  nur  3  Bataillone  beginnen  den  Augriff 

der  EichtuDg  auf  die  Strasse,  Hüdlich  der  grossen  Steinbrüche.  Bei 

unzureichenden  Kräften  musste  ein  entscheidender  Erfolg  ausbleiben. 

Aber  dieser  Angriff  beweist  doch,  dass  der  umfassende  Angriff 

luf  die  grossen  Steinbruche  südlich  le  Point  du  Jour,  zeitgerecht  eiu- 

'geleitet  und  vorbereitet,  durchführbar  gewesen  wäre;  bei  Aufbietung 

einer  Infanterie-Division  (statt  eines  Regimentes)   hätte   auch  seine 

tWirkuDg  eine  entsprechend  kräftigere  sein  können. 


Angriff  des  IL  Corps. 

Dieses  hatte  um  7  Uhr  den  Befehl  erhalten,  die  jenseitigen 
[öhen,  nnd  womöglich  auch  die  dortigen  Gehöfte  zu  nehmen.  Inzwischen 
■folgte  der  Gegenstoss  der  Franzosen,  und  es  verbreitete  sich  der 
ibe,  dass  auch  St.  Hubert  wieder  dem  Feinde  in  die  Hunde  ge- 
llen sei  —  die  Wiedereroberuug  dieses  Gehöftes  wurde  sonach  das 
lächste  Ziel  des  Angriffes.  8o  mächtig  war  Alles  von  den  Wirkungen 
französischen  Gegenangi'iffes  beeintiusst,  und  so  sehr  drängte  die 
lereinbrechende  Üännnerung,  dass  man  sich  nicht  die  Zeit  nahm, 
'or  Anordnung  des  Angriffes  festzustellen,  ob  es  auch  wirklich  ilor 
ind  war,  dor  angegriffen  werden  sollte.  Solche  Situationen  schafft 
der  Schlacht  die    sich  überstürzende  Folge  der  Ereignisse. 

Es  sind  sonach  ganz  ausnahmsweise  Verhältnisse,  unter  welchen 

IftS  IL  Corps  auftritt.    Der  ganze  Frontraum   ist   von    der  Artillerie 

lingenommen,    und    hindert    die   Entwicklung    diesseits    des    Thaies. 

oro  jenseitigen  Thalhange   strömen  die  flüchtenden  Truppen  zurück 
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untl  erffillen  dio  Zugangswoge,  verhindern  die  Orientinihg  und  o 
scliweveu  du*  Bewegung.  Piine  Artillerie- Vorbereitung  iSsst  die  Zi 
nicht  zu,  auch  fehlt  der  Raum,  die  Artillerie  überhaupt  zinn  Ai 
fahren  zu  hriugyn;  endlich  erlaubt  die  hereinbrechende  Dämineru 
nicht,  zeitrauhende  Truppenverschiebungen  vorzunehmen,  und  maus 
es  auch  nicht  räthlich,  die  Walder  zum  Vorgehen  zu  bonntzen. 

Wie  die  Truppen  anlangen,  werden  sie  in  dichten  Maä^CD  a 
der  Chaussee  auf  die  jenseitige  Hochfläche  geführt,  und  steig' 
noch  die  dort  schon  herrschende  Unordnung.  In  St.  Hubert  and  i 
nfichstcu  Umgebung  sind  schon  die  TrOmmer  von  20  BatailloneB  ' 
VIII.  Corps  zusammengeballt. 

Unter  solchen  Umstünden  drängt  sich  den  Führern  des  II.  Co: 
sehr  bald  dio  Überzeugung  von  der  ündurchführbarkeit  eines  Angril 
auf.  Das  erste  und  dringendste  Erfordernis  ist,  dort  Ordnung 
schaffen,  und  so  wird  aus  dem  beabsiflitigten  Angriffe  eine  Ablösu 
Dio  Theile  des  II.  Corps  besetzen  in  starken  geschlo.sseneu  Massen  d 
Abschnitt  von  St.  Hubert  und  ermöglichen  es,  die  Truppen 
VIll.  Corps  zurückzunehmen  und  zu  ordnen. 

Das  Vorgehoii  des  II.  Corps  ist  sonach  auch  nicht  ausschties 
lieh   vom  Standpunkte  der  Taktik   zu  betrachten,  sondern  mehr  i 
Hinblicke  auf  den  moralischen  Eindruck,  welchen  daü  Erscheinen 
11.  Corps  auf  die  eigenen  Truppen  hervorbringen  soll. 

lu  dem  Einsetzen  dieses  Corps  spricht  sich,  sowie  in  den  letxti 
Massnahmen  in  der  Schlacht  von  Vionville,  der  feste,  unbt'ugsa 
Wille  der  Heeresleitung  aus,  auch  nicht  den  Schein  einer  NiederU 
aufkommen  zu  lassen. 

Trotz  der  Ungunst  der  Verhältnisse  wird  rücksichtslos  AU 
eingesetzt,  damit  ein  solcher  Gedanke  weder  beim  Geguer  noch  b 
den  eigenen  Truppen  Wurzel  fassen  könne. 

Das  n.  Corps    kam    mit  Überschreitung    des  Mance-Thales 
eine  bedenkliche  Lage,  wenn  es  einen  neuerlichen  Angriff  der  Fr 
zosen  zu  bestehen  gehabt  hätte;  aber  solche  Erwägungen  konntoD  < 
Energie  der  Heeresleitung   nicht  erschüttern,   und    die  Cberzeugo 
nicht  zum  Wanken  bringen,  dass  es  in  kritischer  Situation  nur  ein 
Ausweg  gibt,    das  ist,    den  letzten  Mann    und    die  letzte  Kraft  dö 
einzusetzen,   wo  sie  eben  noch   zur  Geltung  gebracht   werden    kau 

Wohl  vergrössert  sich  die  Gefahr  für  den  Fall  der  Niederlag 
aber  eine  solche  wird  eben  durch  das  Einsetzen  der  letzten  Kraft 
vielen  Fällen  vermieden. 

Ist   der  Gegner   einer   solchen  rücksichtslosen  Kampfesf&hra 
nicht  gewachsen,    so    wird    er  unterliegen,    besiegt    nicht   dorch 
grössere  Tapferkeit  der  Truppen,  sondern  durch  die  mächtigere  Energ 
i]f*^  Willens. 
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Ein  solches  Einsotzeu    der    letzten  Kräfte   kann   allerdings  nur 

[dann  wirklichen  Nutzen  bringen,  wenn  diese  Kräfte  mit  eineni  ihrer 

Itärke   eutsprecheaden  Nachdrucke   in  den  Kampf  eintreten   köiuiün. 

Diese  Bedingung    scheint    hier    nicht    erfflllt    gewesen  zu  sein, 

Idenn  General-Feldmarschall  von  Moltke  sagt  hierüber  in  seiner 
Oeachichte  des  deutsch-französischen  Krieges  von  1870/71: 
„Es  wäre  richtiger  gewesen,  wenn  der  zur  Stelle  anwesende 
Chef  des  Generalstabes  der  Armee  dieses  Vorgehen  (des  IL  Corps)  in 
BO  üpäter  Abeiid«tUD(le  nicht  gewährt  hätte.  Eine  völlig  intacte  Kern- 
^ppe  konnte  am  folgenden  Tage  sehr  erwünscht  sein,  un  diesem 
Abende  aber  hier  kaum  noch  einen  entscheidenden  Umschwung 
herbeiführen." 

kDie   Skizze  XX  (Tafel  12)  zeigt  die  Situation   der  I.  Armee 
ogen  Ende  der  Schlacht. 
Von  wesentlichem  Einflüsse  war,  wie  gezeigt,  der  Zeitpunkt  des 
lintreffens    des  II.    Corps;   dasselbe   erlitt    beträchtlichen  Aufenthalt 
durch  die  wiederholten  Aufmärsche  und  Wiederinmarschsetzungen ;  der 
^erste  Aufmarsch  erfolgt  bei  Rezonville,  der  zweite  bei  Gravelotte,  nur 
sinigo  Kilometer   weiter,   und   dann   muas  das  Corps    nochmals   eine 
tchniale  Front  annehmen,  um  die  Artillerie  zu  passiren.  Da  die  Spitzen 
[des  Corps  um  4  ühr  nachmittags  bei  KezoDville  eintrafen,  so  hätten 
Lieselben    um  5  Ühr  auf  dem  Gefechtsfeldo  sein   können,   wenn  der 
räftezustand  der  Truppen,   welche   eine   sehr  starke  Marschleistung 
iter  sich  hatten,  die  ununterbrochene  Fortsetzung  des  Marsches  ge- 
itattete. 

Eine  Stunde  Zeitgewinn  hätte  genügt,   um  dem  Eingreifen  den 
Charakter  der  Oborhastiing  zu  benehmen. 

Neben  der  zahlreichen  unverwendeten  Artillerie  befanden  sich  auch 
noch  grosse  Massen  an  Cavallerie  (12  Regimenter)  am  Schlachtfelde 
^-versammelt,    grösstentheils    zur    ünthätigkeit    verurtheilt.    Da    aber 
^dieser  Wafl'e  auch  ausserhalb  der  Schlacht   ein  wichtiger  Wirkungs- 
kreis zufTillt,  so  kann  die  Dotirung   einer  Armee   mit  dieser  Waffe, 
(abweichend  von  der  Artillerie,  nicht  allein  nach  den  Bedürfnissen  der 
Schlacht  bemessen  werden. 
In  den  Kämpfen  der  L  Armee  ist  wenig  vom  Zusammenwirken 
and    gegenseitiger   Unterstützung    der   Waffen    wahrzunehmen ;    zum 
grösstöii  Theile  ist  es  wohl  eine  Folge  der  eigenthümlichen  Terrain- 
gestaltung,  welche  Cavallerie  gar  nicht,  Artillerie  nur  auf  einem  scharf 
begrenzten   Theile   des   Gefecbtsfeldes   zur  Thätigkeit  kommen  liess. 
Die  Artillerie  tritt  in  einer  einzigen  geschlossenen  Masse  gegen- 
über der  feindlichen  Front  auf  (die  einzelnen  Batterien  bei  der  26.  Bri- 
le  und  in  St.  Hubert  bleiben  dabei  ausser  Betracht).  Nachdem  auf 
Fdeutschor  Seite  nur  eine  beschränkte  Zahl  vou  Batterien  wirken  konnte, 
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^rorend  die  Franzosen  in  Verwendung   ilirer  Artillerie  gar  Dicht  U 
engt  waren,  blieben  in  dieser  Beziehung   die  Letzteren  iiii  Vortbei 

Trotzdem  gewinnt  die  deutscbe  Artillerie  sehr  bald  da«  Cb 
gewicht,  80  dass  die  französische  den  Kampf  völlig  aufgibt. 

Entweder  besassen  die  Franzosen  nicht  genug  Artillerie,  od 
sie  stand  an  Tüchtigkeit  und  Leistungsfähigkeit  hinter  der  deatscb 
Zurück. 

Vergeblich   aber  sucht   man  nach   den  Vortheilen,   welche 
I.  Armee  hieraus  erwachsen  sind.  Die  französische  Hauptstellung  bloi 
den  Deutseben  bis  in  die  sinkende  Nacht  unerreichbar,  ja  die  aiegeu 
deutscbe  Artillerie   vermag  auch  die  französischen  Gegenstösse    ni 
zu  hindern  oder  —  die  erzielten  Erfolge   durch  näheres  Herangeh 
aa  die  feindliche  Stellung  zu  steigern. 

Bio  Kämpfe  der  Infanterie  tragen  vorwiegend  den  Cbarakt 
eines  Gefechtes  um  ein  Defil^.  Nachdem  die  feindliche  Angrillsfro 
schon  seit  dem  Abend  vorher  durch  die  Aufstellung  eines  Tbeilos  d 
VIL  Corps  umfasst  war,  so  lag  die  Nothwendigkeit   hiezu  nicht  r 

Die  eigentbümliche  und  unmotivirte  Gefechtslage  entstand  d 
dilrch,  dass  das  VlIL  Corps  kfimpfte,  wälireud  das  VIL  Corps 
thätig  blieb.  Ein  solcher  Mangel  an  Übereinstimmung  wurde  nur  mö 
lieh,  weil  eine  einheitliche  Comraandoführung  fehlte. 

Dem  Maogel  einer  einheitlichen  Commandoffihrnng  wird  tu 
grösaten  Theile  das  Missgeschick  zuzuschreiben  sein,  welcheH 
deutschen  Unternehmungen  auf  diesem  Theile  des  Schlachtfeld 
verfolgte. 

Als  die  Einheit  des  Commandos  gegen  Abend  wieder  hergeste 
war,  machen  andere  hinderliche  Umstände  sich  geltend,  welche  ach' 
hervorgehoben  wurden. 

Die  Franzosen  zogen  aus  der  Vertheidigung  der  vor  der  Haup 
front  gelegenen  Objecto  ausserordentliche  Vortheile. 

Vor  dem  rechten  Flügel  der  Aufstellung  war  es  St.  Marie  ai 
Chl'nes,  voV  dem  linken  St.  Hubert.  St.  Marie  aux  Chenea  lag  auss 
halb  der  Wirkungssphäre  des  Chassepot-Gewelires,   aber  noch  inn 
halb  der  Wirkung  der  Batterien   aus  der  Hauptstellung.    Di**se8  v< 
wenig  Truppen  besetzte  Object  veranlasste  die  deutschon  Generale 
einem  uuverhältuismässigen  Aufwand  an  Artillerie  und  Infanterie  u: 
verzögerte  in  dieser  Art  erheblich  den  Aufmarsch  der  11.  Armee. 

Der  dadurch  sich  ergebende  Zeitgewinn  hätte,  von  den  Franzoa 
entsprechend  ausgenützt,  entscheidend  werden  können  für  den  Ausgai 
der  Schlacht. 

Noch  grössere  Vortheile  für  die  Franzosen   resultirten  ans  d 
Verhältnissen  bei  St.  Hubert.  Dieses  liegt  anch  noch  im  wir' 
Ertrage   des  Kloingewehres   aus   der   Hauptstelluug.    Die    i 
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von  St.  Hubert  gelang  den  deutschen  Truppen  relativ  leicht.  Aber  sie 

konnten  dieser  Errungenschaft  nicht  froh  werden.  Seitdem  die  Deutschen 

t.    Hubert   eiDgeDommen,    drehen   sich   alle    Unternehmungeu    der 

deutschen  Truppen  um  die  Behauptung  dieses  Ohjectes,  welches  durch 

die  Nähe  der  feindlichen  Front  wöhl  unansgesetzt  bedroht,  abor  nit»mal8 

rnstlich  angegriffen  wurde;  die  Anziehung,  welche  dieser  Punkt  auf  die 

eutschen  Truppen  ausübt,  ist  räthselhaft.  Sie   mögen   welch'  immer 

ne  Birectlou  bekommen  haben,  sie  drängen  nach  St.  Hubert. 

Und  doch  konnte  die  masslose  Anhäufung  von  Truppen  auf  so 
gern  Räume  nur  schädlich  wirken. 


Das  Waldstfick  von  la  Folie  blieb  den  ganzen  Tag  unbestritten 
den  Hunden  der  Franzosen,  und  die  Toröbergehende  Besetzung 
von  Montois  la  Mnntagne  am  rechten  Flflgcl,  veranlasste  das  XII.  Corps 
EU  weiterem  Ausholen. 

Das  Bois  des  Gonivaux,  obwohl  zu  aasgedehnt,  um  ein  eigent- 
liches Vortbeidigungs-Object  zu  bilden,  blieb  eine  beständige  Quelle 
[ßf  Beunruhigung  für  das  deutsche  VIII.  und  IX.  Corps;  sie  sahen 
»ich  zu  zahlreichen  Detachirungen  in  den  Wald  veranlasst;  zuerst 
du  Theil  der  18.  Division,  später  bi.s  zum  Ausgange  der  Schlacht 
III.  Corps,  blieb' durch  die  Unsicherheit  bezüglich  des  genannten 
'aldes  bei  Verueville  trebunden. 


Angriff  des  IX.  Corps. 


Die  Armee-Disposition  wies  diesem  Corps  die  Angriffsrichtung 
überVerneville  und  das  Bois  des  Genivaux  zu.  Nun  hatte  das  Corps  sich 
weit  nach  Norden  bis  nächst  Amanvillers  ausgedehnt,  die  Molirzahl 
leiner  Kräfte  auf  den  linken  Flügel  gezogen,  und  in  der  Behauptung 
teiner  ungewöhnlich  breiten  Front  seine  Truppen  verbraucht.  Es  war 
leshall^  für  sich  allein  nicht  mehr  in  der  Lage,  der  Weisung  des 
grossen  Hauptquartiers  zu  entsprechen. 

Der  Angriff  gegen  la  Folie  kam  über  das  hinhaltende  Stadium 
licht  hinaus,  denn  die  wenigen  noch  verfügbaren  Truppen  wurden 
[urcb  die  Sorge  um  das  Bois  des  Genivaux  zurückgehalten. 

Das  Eintreffen  des  III.  Corps  hätte  nun  allerdings  möglich 
[emacbt,  den  Angriff  auf  la  Folie  in  durchgreifender  Weise  wieder 
mfzunehmen;  ein  energisches  Vordringen  in  dieser  Richtung  wäre 
niglßich  das  sicherste  Mittel  gewesen,  die  Räumung  des  Bois  des 
lenivaux  von  den  letzten  französischen  Abtheilungen  zu  erzielen; 
die  Reserven,  nach  vorn  eingesetzt,  hätten  wahrscheinlich  mehr 
genützt,  als  in  ihren  rückwärts  gelegenen  Bereitschaftsstellungen. 


< 
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Abor  das  III.  Corps  erhielt  keine  dahin  abzielenden  BefebK*  un 
das  IX.  ('orps  ßcheint  kein  Verfugimgs recht  über  dasselbe  gehabt  i 
h&bea. 

Überdies  waren  der  Corps-Commandant  und  der  Armee-Con: 
raaudant  weit  entfernt,  und  ein  specieller  Commandant  für  den  recbtt* 
Flügel  des  IX.  Corps  seheint  aacb  im  weiteren  Verlaufe  nicht  bestimm 
worden  zu  sein. 

Am  linken  Flügel  des  Corps  verfügte  der  Corps-Commandaa 
Ober  die  ihm  unterstellte  Garde-Brigade. 

Diese  besehloss  er  für  den  Angriff  einzusetzen,  als  er  das  Vo 
gehen  der  Garde  von  St.  Ail  zu  bemerken  glaubte. 

Wenn  aber  der  gedachten  Garde-ßrigade  durch  die  Macht  d 
Verhfiltnisse  und  die  Einsicht  der  Commandanten  diese  Aufgabe  zu 
gewiesen  wurde,  warum  wurde  die  Brigade  zuerst  aus  dem  Verband 
dos  Garde-Corps  ausgelöst,  um  später  unter  ^emdem  Command 
dessen  Unternehmungen  zu  fördern? 

Der  Angriff  des  IX.  Corps  führte  voll  in  die  Front  des  Qegne 
und  konnte,  mit  relativ  schwachen  Kräften  ausgeHihrt,   keine  ande: 
Wirkung  erzielen,  als  die  gegenüberstehenden   Theile   des  GegDef 
festzuhalten. 

Einen  solchen  Erfolg  hütten    vielleicht    auch   noch  die   eigene 
Truj)pen  des  IX.  Corps   vergucheu  können,   ohne  dass  es  nothwendv 
^gewesen  wäre,  für  diese  untergeordnete  Aufgabe  das  Garde-Corps  z 
ich  wachen. 

War  die  Abgabe  schon  geschehen,  so  konnten  die  nachtheilige 
Folgen  gemindert  werden,  wenn  die  Brigade,  welche  ohnedem  scho 
bei  Habonville  nördlich  der  Bahntraco  sich  befand,  auch  dort  vo^ 
gegangen  wäre;  dies  hätte  die  Angriffsfront  erheblich  verktirit,  ua 
ihr  in  dem  Bahnkörper  eine  gute  Anlehnung  für  den  rechten  Flüge 
gegeben. 

Der  Angriff  der  3.  Garde-Brigade  erfolgte  ohne  VorberGitun] 
und  Mitwirkung  der  Artillerie  in  seichter  Front.  Die  zur  Tlieil 
nähme  am  Angriff  bestimmien  drei  hensischen  Bataillone  waren  de, 
Garde-Brigade  nicht  unterstellt,  daher  auch  voller  Einklang  Dich 
erzielt  werden  konnte. 


Angriff  des  Garde-Corps. 

Derselbe  sollte  stattfinden,  sobald  die  Mitwirkung  des  XIL  Corpl 
tert  war,  denn  ein  nicht  gleichzeitiges  Einsetzen  der  beiden» Coi 
hätte  dem  Gegner  ermöglicht,  seine  gesaramten  Kräfte  gegen  die 
m  Corps  zu  verwerten. 
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Mit  Genehnji^^uttfj  d<ds.  Armee-Commaüdos  befahl  das  Coi-ps- 
iCommando  den  Angriß'  aulj^nind  irriger  lufurmation  über  die  Fort- 
tchritto  des  XII.  Corps,  und  ohne  sich  Zeit  zu  nebmen,  den  Angritf 
[durch  Artillerie  vorzubereiten. 

Die  Wichtigkeit  dieser  Unteruehinuag  hätte  es  gerechtfertigt, 
wenn  das  Armee-Commaudo  die  BeHtimmung  des  Zeitpunktes  für  das 
Vorgehen  des  IX,,  Garde  und  des  XII.  Corps  sich  vorbehalten,  den  oin- 
zelneu  Corps  die  Directionen  für  den  Angrifl*  gegeben  und  dement- 
»prechoad  auch  der  Artillerie  die  Ziele  zugofriesen  hätte.  Auch  das 
Corps  konnte  entsprechend  bereitgestellt,  und  dessen  Artillerie,  für 
lie  Vorbereitung  des  Angriffes  verwertet  werden. 

Die  Comniaudauten  des  IX.  und  des  Garde-Corps  befanden  sich 
[in  der  Näho  dos  Armee-Coinmandos  und  auch  mit  dem  XII.  Corps 
[war  die  Verbindung  nicht  schwer  zu  erhalteo. 

Vom  Garde-Corps  waren  15  Batailloue  für  den  Angriff  verfügbar. 

»as  Corps-Commando  wies  den  beiden  Divisionen  die  Directionen  zu, 

interliess  es  aber,  auch  den  Zeitpunkt  für  den  Beginn  des  Angriffes 

festzusetzen,    so    dass   die  4.  Brigade   eine   halbe  Stunde   allein  im 

refechte  stand. 

Eine  Reserve  hatte  sich  das  Corps-Commando  nicht  ausgeschieden, 
»ei  der  I.  Garde- Division  konnte  die  Besatzung  7on  St.  Marie  aux 
^Cbßnes  als  solche  gelten. 

Die  4.  Garde-Infanterie-Brigade  entwickelt  sich  auf  der  Stelle 
Angriff  mit  3Vt  Bataillonen  im  ersten,  mit  3  Bataillonen  im 
zweiten  Treffen. 

Da  sich  das  erste  Treffen  in  der  Tendenz,  den  linken  vnr- 
«pringeuden  Flfigel  des  Gegners  zu  umfassen,  auf  mehr  als  2.000  Schritte 
ausdehnt,  so  rücken  die  Compagnion  dos  zweiton  Treffens  sehr  bald 
iu  die  Lücken  des  ersten,  und  die  Brigade  bildet  eine  übermässig 
lange  dünne  Linie,  ohne  Reserven. 

Die  ausserordentlich  rasch  folgende  Artillerie  gibt  derselben  die 
i^ntbige  Widerstandskraft,  um  die  Gegenangriffe  zurückzuweisen. 

Das  Generalstabswerk  hebt  hervor,  dass  die  deutsche  Artillerie 
trotz  ihrer  enormen  Stärke  und  ihrer  Überlegenheit  über  die  fran- 
zösische Artillerie,  das  Angriffsobject  St.  Privat  bisher  noch  nicht 
unter  Feuer  genommen.  Es  ist  dies  zweifellos  die  Folge  davon,  dass 
die  Artillerie  aus  dem  unmittelbaren  Verbände  ihrer  Divisionen  und 
Corps  getreten  war;  beim  Garde-  und  beim  XII.  Corps  steht  die. 
Artillerie  am  äussersten  rechten  Flügel,  und  ist  deshalb  durch  die 
Nachbar-Corps  beoinliusst. 

Es  lehrt  auch  hier  die  Erfahrung,  dass  die  Concontrirnng  aller 
verfügbaren  Batterien  in  langen  Fronten,  so  lange  von  Vortheil  ist, 
als  dio  Tropponverbände,  welchen  sie  angehören,  noch  im  Aufmarsche 
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oder  in  Bereitschaft  sind.  Sobald  m  fiber  eine  bestimmt«  Auf^al 
erbalten,  mtissen  die  Corps-  und  Divisioua-CommandaQteD  sofort  ih 
Artillerie  reclarairen,  und  sie  unter  eigeuer  Verantwortaug  iweckeu 
sprechend  verwenden. 

Hi^r  disponirte  der  Corps-Commandant  und  die  Divisions-Con 
mandanten  beim  AngrilTe,  lediglich  über  die  Infanterie. 

Als  die  1.  Garde-Iufanterie-Brigade  um  5'/»  Ulir  den  Befe 
zum  Vorrücken  erhielt,  stand  sie  südwestlich  von  Si  Marie  aux  Cbönc 
Um  diese  Zeit  war  der  linke  Flügel  der  4.  Gardo-Infanterie-Briga* 
in  hartem  Kampfe  an  der  Chaussee. 

Die  erstere  musste  sonach  nördlich  der  Chaussee  vorgeben,  ü 
dahin  zu  gelangen,  marschirt  sie  in  concentrirter  Aufstellung 
Massen  bis  über  St.  Marie  anx  Ch^nes  hinaus,  wo  ilir  ein  heftig 
Infanterie-  und  Artillerie-Feuer  entgegenschlfigt,  schwenkt  dann  link 
und  macht  in  derselben  Formation  im  feindlichen  Feuer  einen  Seitei 
marsch  von  600  Schritten. 

Bei  aller  Anerkennung  der  Tüchtigkeit  der  Truppen,  welche 
man  solche  Zumuthungen  machen  kann,  ohne  dass  sie  erschöttei 
werden,  lässt  sich  ein  solches  Vorgehen  nur  durch  die  zwingendst 
Umstände  erklären. . 

Wenn  die  Brigade  westlich  von  St.  Marie  aux  Chßnes  marschirt 
dann  rechts  Front  machte,  um  nun  diiecte  auf  St.  Privat  loszugeh*^ 
hätte  sie  die  sächsische  Artillerie  auf  ihrem  Wege  gefunden,  welcl 
in  einer  1.500  Schritte  langen  Front  unmittelbar  an  St.  Mario  aa 
Chenes  sich  anlehnte»  Es  scheint  sonach  auch  hier  die  Bücksichtnahm 
auf  die  Artillerie  die  Ursache  zu  sein,  welche  zu  so  uugewöhulichd 
JIpsDahmen  führte. 

Hp  Es  ist  ganz  natürlich  und  in  Ordnung,  dass  die  Artillerie 
aen  Vorbereitungsstadien  des  Kampfes  jene  Räume  occupirts,  welch 
für  ihre  Wirkung  die  vortheilbaftesteu  sind;  die  Bücksiebt  auf  di 
Artillerie  darf  aber  nicht  dahin  führen,  dass  wenn  der  Moment  zu 
Eingreifen  der  Infanterie  herangekommen,  diese  sich  durch  die  fr 
gelassenen  Strecken  mühsam  durchwinden  muss,  um  sich  im  Bercicl 
des  feindlichen  Feuers  zu  entwickeln,  wie  dies  bei  den  Kämpfou  d 
I.  Armee  und  nun  auch  hier  geschah;  die  Infanterie  darf  dann  auf 
schliesslich  nur  jene  Anforderungen  im  Auge  behalten,  welche  ib 
Thätigkeit  erheischt,  und  wenn  hledurch  die  Artillerie  vorübergehen 
behindert  wird,  so  ist  dies  der  geringere  Nachtheil. 

Auch  aus  diesem  Gesichtspunkte  ist  es  nothwendig,  dass  d 
Truppen-Commandant  in  solchen  Momenten  wieder  über  seine  Artilleri 
Terffigt;  denn  er  wird  eben  anstreben,  beiden  Waffen  die  Moglichke 
zu  zweckmässiger  Thätigkeit  zu  geben.    Er  wird  die  Artillerie  nie! 
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ort  plaeiren.  wo  er  die  lufanterie  vorgehen  lässt,   und  wird,  soweit 

s  eben  durcbführbar,  der  Artillerie  eiu  freies  Schuasfeld  verschaflen. 

Nachdem  die  1.  Garde-Infanterie-Bngade   durch    den  Flankon- 

arsch  den  gewünschten  Raum  erreicht  hatte,  wurde  die  Angriffsfront 

urcli    allinaiiges   Einschwenken    gewonnen.    Unter   den    obwaltendoD 

rschworonden  Umstünden   scheint  hier  die  Führung   nicht  mehr  zur 

eltung   gekommen   zu   sein.   Alsbald  befanden  sich  4  Bataillone    iu 

eittem  Treffen  nebeneinander,  wahrend  die  übrigen  2  Bataillone  noch 

ea  Marsch  nach  Norden  fortsetzten. 

Nicht  nur,  dass  die  ßrigade  dadurch  von  allem  Anfang  in  eine 

eichte  Linie   ohne  Reserven    aufgelöst    war,    hatte    das   successive 

afachwenken  die  weitere  Folge,  dass  die  Truppen,  um  nicht  müsaig 

em   feindlichen  Feuer   ausgesetzt   zu   sein,   nach  vorwärts  drängten 

and  vereinzelt  ataffelweiso  ins  Gefecht  traten. 

Man  möchte  au  die  Möglichkeit  glauben,  diese  Obelstftnde  da- 
durch zu  vennoideu,  dass  die  Brigade  den  Flankeumarsch  statt  durch 
eine  Schwenkun«^',  im  iSeitenmarsche  ausführt  und  dann  die  Front 
durch  einfaches  Frontiren  bildet,  wobei  die  Treffendistanz  durch 
Zurnckhalten  des  zweiten  Treffens  leicht  gewonnen  wird,  —  doch 
können  im  gAgebenen  Falle  Umstände  bestimmend  eingewirkt  haben, 
he  sich  jetzt  der  Beurtlu'ilung  entziehen. 

Jedenfalls  aber  zeigt  dieser  Fall,  wie  nothwendig  die  Gewandt- 
eit  im  Manövriron  grösserer  Körper  auch  heute  noch  ist,  und  dasa 
ie  Schulung  grösserer  Körper  im  Frieden  nicht  eine  überflüssige 
pielerei  ist. 

Die  Brigade  entwickelte  sich  mit  4*/,  Bataillonen  in  einer  Linie 
egeu  St.  Privat,  mit  1 '/,  Bataillonen  gleichfalls  in  einem  Treffen 
egen  Koncourt ;  2  Bataillone  traten  getrennt  compagnieweise  in 
ction.  Das  bisher  zurückgehaltene  2.  Garde-Regiment,  vom  Divisions- 
ommandanteu  zur  Ausfüllung  der  Lücken  zwischen  der  1,  und 
,  Garde-Brigade  vorgesendet,  anfänglich  in  zwei  Treffen  formirt, 
war  auch  sehr  bald  in  ein  Treffen  übergegangen. 

kDer  Angriff  der  4.  Brigade   hatte   nur   eine   halbe  Stunde  ge- 
lauert,  so  dass  gegen  6*/^  Uhr   alle  Brigaden    des  Garde-Corps   mit 
prcnig  Zeitdifferenz,  in  den  entscheidenden  Entfernungen  vom  Gegner 
uilangten. 
L  Das  noch   verfügbare  4.   Garde-Regiment,    welches   um    diese 

■Zeit  zur  Unterstützung  der  L  Garde-Infanterie-Brigade  beordert  wird, 
^'befolgt  nach  Weisung  des  Corps-Commandanten  einen  zweckmässigeren 
Vorgang;  es  marachirt,  in  zwei  Treffen  formirt,  in  der  Thalsenkung 
gedeckt  nach  Norden,  schwenkt  dann  rechts  ein  und  gelangt  ohne 
grosse  Verluste  hinter  den  linken  Flügel  der  Brigade. 
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In  d^r  Nähe  der  feindlichen  Stellung  kommt  der  Anp-ifT 
der  ganzen  weiten  Front  zum  stehen;  hauptsächlich  wohl  deswege 
weil  von  rückwärts  keine  frischen  Truppen  eingesetzt  werden  könne 
Da  macht  sicli  das  Bedürfnis  geltend,  die  Artillerie  zur  Ivrüftigii 
der  exponirten  Infanterie  heranzuziehen.  Die  2.  Garde-Di nsiou  gH 
ihren  Batterien  die  erforderlichen  Weisungen,  die  Artillerie  d 
1.  Garde-Division  hingegen  steht  am  äussersten  rechten  Flfigel  d 
Artilleriefront.  Der  Divisions-Commandant  ersucht  deshalb  die  nächste 
Batterien  der  Corps-Artillerie  unj  ihre  Mitwirkung. 

Die  gesammte  Artillerie  des  Garde-Corps  ruckt  nofort  auf  20 
bis  (iOO  Schritte  von  der  Infanterie,  auf  etwa  l.OOO  Schritte  von  d 
feindlichen  Feuerlinie   vor.   Um   7  Uhr  abends   wirken    mit  lobegr 
der   hessischen  Artillerie    12  Batterien   gegen  Amaovilkrs,   8   geg« 
St.  Privat. 

So  nachahmenswert  die  Energie  und  Schneidigkeit  der  deutscht 
Artillerie  hier  hervortritt,  sn  Lst  die  Feuervertheilung  doch  keine  d 
taktischen  Lage  ganz  entsprechende,  denn  der  Hauptangriff  d 
Garde-Infanterie  gilt  St.  Privat.  Doch  ist  hier  zu  erwugeu,  daiuj  di 
Artillerie  in  höherem  Masse  abhängig  ist  von  der  Terrain-Gestaltan 
welche  es  nicht  immer  möglich  macht,  den  Gefechtsgedanken  auch  : 
der  Action  der  Artillerie  deutlich  zum  Ausdruck  zu  bringen. 
[  Nach  den  Gefechtsplänen  und  nach  der  ganzen  Situation  muj 
angenommen  werden,  dass  diese  gesammte  Artillerie  die  eigei 
Infanterie  überschössen  hat  und  noch  dazu  unter  uugüostigen  Vet 
hältnissen.  denn  die  Artillerie  stand  tiefer  und  die  Ziele  nicht  merk 
lieh  höher  als  die  eigene  Infanterie. 

Das  Garde-Corps  (mit  3  hessischen  Bataillonen)  stand  um  die 
Zeit  in  einer  Ausdehnung  von  t>.700  Schritten  dem  Feinde  hart  gegen 
über:   es   war   im  Angriffe   excentrisch    vorgegaogen.   denn    vor   d* 
Corps  war  der  Feind  auf  einem  Räume  von  nur  4.300  Schritten  vertbeil 

Nur  hinter  dem  linken  Flügel  waren  noch  drei  Bataillone  d 
[4.  Garde-Regimentes  in  Reserve,  sonst  fohlte  dieser  Front,  die  nu 
schon  durch  drei  Viertelstunden  den  feindlichen  Stellungen  auf  (50 
bis  800  Schritte  gegenüber  lag,  jede  Unterstützung. 

Das  Garde-Corps  zählte  rund  28.000  Mann;  ea  entfielen  ^ona 
4'3  Mann  auf  den  Si'hritt,  und  nur  3  Mann,  wenn  man  die  300  Off 
eiere  und  7.840  Mann  betragenden  Verluste  in  AnBchlag  hriug 
Dntor  solchen  Verhältnissen  ist  es  nicht  zu  staunen,  dass  d 
Angriff  der  Garde  zum  stehen  kam.  Wohl  aber  hat  die  Tnip] 
Ansprüche  atif  Bewunderimg ,  welche  in  so  ungünstiger  Lage 
gewonnene  Terrain  mit  Zähigkeit  fei^thaltend,  eine  Katastrophe  rei 
binderte. 
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Angriff  des  XII.  Corps. 

Wie  die  Einleitung  gestaltet  sich  auch  die  weitere  Durchführung, 
Als  das  Corps  um  ö  Uhr  30  Minuten,   also   eine  Viertelstunde 
nachdem  das  Garde-Corps  zum  Halten  gezwungen  wurde,  zum  AngrifiTe 
ansetzt,  stellt  sich  seine  Situation  wie  folgt  dar. 

Vier  Regimenter  in  zwei  Treffen  formirt,  bilden  die  erste 
AngrifTsgruppe  mit  einer  Front  von  2.500  Schritten»  welcher  ein 
Infanterie-Regiment  und  ein  Jüger-Bataillon  als  unmittelbare  Unter- 
stützung folgen.  Zwei  Infanterie-Brigaden  sind  als  Reserven  ver- 
fügbar, vier  Cavallerie-Regimenter  rückwärts  vom  linken  Flügel  zum 
Eingreifen  bereit;  die  Corps-Artillerie  beachiesst  das  Angriffsobject, 
die  Divisions-Artillerien  und  jene  der  Cavallerie-Divisiou  begleiten  den 
AngrifisstafTel  Die  Divisions-Commandanten  befinden  sich  in  der  Mitte 
der  Angriffslinie,   der  Corps-Coraniandant  begibt  sich  auf  den  linken 

I Flügel,  wo  die  Entscheidung  gewärtigt  wird. 
Die  27.000  Mann  des  sflchsischen  Corps  sind  auf  2.500  Schritte 
vertheilt;    es   kommen   souach    II  Mann   auf  den   Schrittt   drei-  bis, 
viermal  soviel  als  beim  Garde-Corps. 
So  bildet  das  XIT.  Corps  in  diesem  Momente  ein  schönes  Bild 
eines  zum  Angriffe  fbrmirten  Coi*ps.  *  " 

Der   Divisionsverband   ist   nicht   eingehalten.    Der  Corps-Com- 
^  mandant  disponirt   consequent  mit   den   vier   Brigaden,    der   Corps- 
H Artillerie  und    der  Cavallerie-Division   als  ebensoviel  Einheiten,   und 
"gibt  damit  ein  nachahmenswertes  Beispiel.  Dieser  Art  der  Disponirung 
verdankt  es  das  Corps,  dass  es  stets  kampfbereit  und  in  elastischen 

I Formen  sich  den  Anforderungen  der  höheren  Leitung,  des  Terrains 
und  des  Gefechtes  leicht  und  ohne  Zeitverlust  anschmiegen  kanu. 
Nach  der  deutschen  Organisation  vom  Jahre  1870  zerfiel  das 
Corps  eigentlich  in  drei  Dispositions-Einheiten,  die  beiden  Infanterie- 
j  Divisionen  und  die  Corps-Artillerie,  zu  welchen  in  einzelnen  Fällen 
^  noch  ein  überwiesener  Cavalleriekörper  als  vierte  Gruppe  trat, 
H  Es  bedarf  keiner   näheren  Ausfühnmg,   dass  sich  eine  Marsch- 

"und   gar   eine   Gefechtsdisposition    nur   höchst  ausnahmsweise    einer 
I      solchen  Gliederung  wird  anpassen  können.  Die  Gruppenbildung,  welch« 
H^ach  der  taktischen  Lage  in  den  meisten  Füllen  nothwendig  wird,  bedingt 
^nbetnahe  iuimer  eine  Zerreissung  des  Divisious-Verbandi's. 
"  Da  Divisions-Artillerie  und  Divisions-Cavallerie  aber  orgauisations- 

gemäss  zur  Division  gehören,  die  Brigaden  als  solche  mit  Cavallerie 
^üüd  Artillerie  nicht   dotirt  sind,   andererseits   die  Zerreissung   dieser 
äffen  thuulichst  vermieden  werden  soll,  so  ergibt  sich  nur  der  Aus- 
%  die  Cavallerie  und  Artillerie  mit  einem  Bruchtheile  der  Division 
einer  Gruppe  zu  vereinen. 
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Thiitsächlich    iässt   sich    das  Bedürfnis,   die  Brigad 
positions-EiDheiten  zu  benützen,  in  allon  hiur  büsprochenea 
verfolgen. 

In  dor  Schlacht  von  Colombey-Nouilly  wird  ausschl 
Brigaden  disponirt,  welche  entweder  aus  der  Vorpoaten- 
aufbrechend,  schon  mit  Cavallerie  und  Artillerie  verseben 
fallweise  damit  dotirt  werden,  wie  die  28.  Brigade. 

In  der  Schlacht  von  Vionville  wird  an  der  Divisiona- 
festgehalten,  nur  am  anssersten  rechten  und  äussersten  li 
treten  vereinzelt  Brigaden  mehr  selbständig  auf. 

In  der  Schlacht  vou  Gravelotte  disponirt  das  "^ 
bauptaächliob  mit  Brigaden;  beim  VII.  und  IX.  Corps  ist  die 
der  taktischen  Vf.nbände  so  weit  gediehen,  dass  in  der  Gefe< 
weder  dor  Brigade-  noch  der  Divisiouö-Verband  deutlich 
beim  Garde-Corps  wird  der  Brigade-  und  der  Divisia 
ausgoDätzt. 

Das  XII,  Corps  liefert  den  Nachweis»  dass  die 
Organisation  keine  zu  schweren  Fesseln  sind,  und  Gewai 
Geschick  mit  jeder  Organisation  znm  Ziele  kommen.  Da 
sich  kaum  leugnen,  dass  die  Zweitheilung  des  Corp^  keine  fl 
und  operative  Zwecke  glückliche  Organisation  ist.  Es  ist 
ausgesprochen,  dass  die  Division  nach  Bedarf  unterthoilt  wi 
Corps-Comraandant  wird  aber  zögern,  dem  Commandanten  i 
der  gerade  in  der  Schlacht  hievou  sehr  schmerzlich  beruh 
die  Hälfte  seiner  Truppen  zu  nehmen.  Vielleicht  ist  doch  di 
.Ration  des  0011)8  nicht  ganz  unschuldig  daran,  wenn  m 
selten  sieht,  dass  der  Corps-Commandant  eine  Reserve  zu 
füguug  ausscheidet. 

Im  Verlaufe  der  im  gegenwärtigen  Aufsätze  erörterten 
ist  auch  wahrzunehmen,  dass  die  taktischen  Forderimgeu  z 
in  einem  gewissen  Widerspruch  mit  der  Divisions-Organisat 

Die  Division    qualificirt  sich   dadurch   zur   ersten  D 
Einheit  höherer  Ordnung,  dass  sie  der  erste  Verband  ist, 
alle  Waffen    vertreten   sind,   und   in  dessen  Rahmen  sie, 
seitig  unterstützend,  thätig  werden  sollen.  Wenn  aber  nun  d 
Artillerie  von  allem  Anbeginn  der  Schlacht,  der  Division  fl 
wiedersehen  genommen  wird  und  die  Cavallerie,  wie  meist 
möglich,  unthätig  hinter  der  Front  steht,  was  bleibt  da  > 
des   Divisions-Verbandes   anderes    übrig,   als   eben   zwei 
Brigaden  ? 

Auch   die  Theilung  der  in   den  hier  besprochenea 
betbciligten    Streitkräfte    in  zwei    Armeen,    konnte    sich 
Situationen  nicht  anpassen. 
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Am  14.  August  uachmittags  zerfiel  die  IL  Armee  in  zwei 
ruppen,  deren  jede  eine  besondere  Aufgabe  hatte,  und  demnach 
uch  die  Bestimi^ung  eines  eigenen  Coiumundanten  bedingt  hfttte. 
Wäre  es  in  der  damaligen  Situation  zu  einer  grösseren  Action  auf 
dem  rechten  Mosel-Üfer  gekommen,  so  hfttte  über  die  I.  Armee  und 
die  nördliche  Gruppe  der  IL  Armee  das  grosse  Hauptquartier  unmittel- 
bar dio  Leitung  übernehmen,  oder  diese  Heerestheile  einem  gemein- 
samen Commandanten  unterstellen  müssen. 

In  der  Schlacht  von  Colorabey  hätte  die  L  Armee  anch  das 
Commando  über  das  IX.  Corps  führen  sollen. 

Am  16.  August  konnte,  wie  schon  an  anderer  Stolle  hervor- 
gehoben, aus  den  dem  wahrscheinlichen  Schlachtfelde  zunächst  befind- 
lichen Corps  der  I.  und  II.  Armee  eine  Armeegruppe  unter  einholt^ 
lichem  Commando  gebildet,  oder  es  mussten  die  betreffenden  Corps 
directe  vom  grossen  Hauptquartier  geleitet  werden,  wenn  dieses  die 
unmittelbare  Führung  der  Schlacht  übernehmen  wollte. 

Thatsiichlich  sah  sich  das  grosse  Hauptquartier  wiederholt  ver- 
anlasst, einzelnen  Corps  mit  Umgehung  dos  Armee-Commandos  directe 
Weisungen  zukommen  zu  lassen.  Dass  dies  nicht  ohne  Frictiou  abging, 
ist  bekannt. 

Um     Die   Gliederung   der   zur   Schlacht   vom    18.  August  vereinten 
^mrestheile  ist  eine  ungewöhnliche: 

!  Die  IL  Armee  zählt  5  Corps,  2  Cavallerie-Divisionen; 

'  die  L  Armee  I  Corps,  I  Cavallerie-Division; 

das  VIIL  Corps  ist  dem  grossen  Hauptquartier  direct  unterstellt; 

das  IT.  Corps  erhält  Befehle  sowohl  vom  IL  Armee-Commaudo, 
wie  aus  dem  grossen  Hauptquartier. 

Eine  Gruppe  ist  sehr  stark,  die  anderen  gleich  schwach. 

Das  I.  Armee-Commando  ist  zu  einer  die  Befehlsgebung  wenig 
fördernden  Zwischenbehördo  geworden. 

Erst  am  späten  Abende  erhält  dasselbe  wioder  Machtbefugnisse^ 
welche  seiner  Bedeutung  entsprechen. 

Die  hier  dargestellt*^  Gliederung  ist  aber  auch  mit  den  operativen 
[Zielen  nicht  leicht  in  Einklang  zu  bringen. 

Jene  Theile  der  Armee,  welche  schon  am  Feinde  waren,  oder 
ffröhzeitig  an  denselben  gelangten,  das  VII.,  VIIL,  IX.  Corps  mit  der 
iL  Cuvallerie-DivisioQ,  bildeten  die  hinhaltende  Gruppe,  die  anderen, 
welche  weit  ausholen  mussten,  das  Garde-Corps,  das  XIL,  X.  Corps, 
die  5.  und  ti.  Cavallerie-Division  die  angreifende  Gruppe;  eino  dritte 
Gruppe  hätten  jene  Corps  bilden  können,  Über  welche  sich  das  grosse 
Hauptquartier  die  Verfügung  vorbehalten  hatte  (das  IL  und  TIL  Corps). 

In  den  Abendstunden  gelangte  der  rechte  Flügel  (VIL,  VIIL, 
II  Corps,   1.  Cavallerie-Division)  unter  die   Befehle  des  1.  Armee- 
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Commaniioä,  während  über  deu  Kest  dan  IL  Armoe-Commando  ve 
fügte.  Man  möchte  fa^^t  glauben,  dass  die  dem  letzteren  ziigefalle 
Froot-AusdehniiDg  und  Trupponmacht  zu  bedeuten^  war,  um  sein 
EiuOuss  überall  zur  Geltung  briDgen  zu  können. 

Noch   in   der   Nacht    zum    19.   August    trat   eine   völlig    ne 
Armee-Eintheilung  in's  Leben.  — 

Jene  GUederuug,   welche  sich  im  Laufe   der  Ereignisse  als 
zweckmftssigste    bewilhren   wird,    im   voraus   anzunehmen,  ist   übe 
haapt  nicht  möglich;  man  kann  deähulb  nicht  Anstand  nehmen. 
Gliederung   fallweise   und   oft   binnen    wenigen   Stunden   neu   zu 
stimmen  und  abzuändern^   wie   dies  hie  und  da  auch   geschehen 

Die  Eintheilung  in  Armeen  konnte  in  diesen  Tagen  als  eine  fes 
stehende  und  dauernde  Gruppirung  überhaupt  nicht  angesehen  werde 
als  einziges  einigermassen  stabiles  Element  in  der  üoere 
giiederung  tritt  nur  der  Corps-Verband  hervor.  Je  llüssiger  und  leicht 
die  anderen  Verbände  sich  lösen  und  wieder  knüpfen,  desto  fügsam 
ist  das  Guuze. 

Angriff  auf  St.  Privat 

Nach   der   Räumuug   von    Honcourt   hatten   die  Franzosen 
rechten  Flügel   in  Hakenform   zurüokgebogen   und  an  den  Wald  v 
Jaumont  angelehnt. 

Hieduich  hatten  sich  die  Verhältnisse  für  die  Deutschen  en 
scheidend  gebessert.  St.  Privat,  das  bisher  in  der  französischeD  Fro 
gelegen,  wurde  nun  ausspringender  Punkt  derselben  und  konnte 
vollem  Halbkreise  umfnsst  worden;  jetzt  erst  waren  die  Deutschi 
imstande,  ihre  Übermacht  zur  Geltung  zu  bringen,  St.  Privat  b 
nunmehr  einige  Analogie  mit  der  La^e  vou  le  Point  du  Jour  a 
linken  Flügel. 

Der  zurückgebogene  Haken  hat  nicht  dieselbe  Widerstandskra 
wie  ein  Theil  der  Front,  denn  er  kann  von  vorn  augegriffen  und  zuglei 
von  der  Flanke  enfilirt  werden.   Die  im  rechten  Winkel  gebrochen 
Theile  der  Front  gerathen  auch  in  eine  fatale  Abhängigkeit  von  eiia 
ander,   indem  das  Zurückweichen    in   dem    einen  der  Abschnitte  d 
anderen  schon  im  Rücken  bedroht. 

Durch  die  neue  französische  Front  wurde  das  Debonchö  b 
Marengo  Aub**  so  sehr  verengt,  dass  die  von  dort  erwarteten  V 
Stärkungen  sich  nur  unter  den  ungünstigsten  Verhältnissen  hätten  zil 
Gefechte  entwickeln  können. 

Das  Räumen   von  Roncourt   bedeutete   daher   auf  französisch 
Seite  d;i3  Aufgeben    der  Schlacht.    Was  nun  noch  folgte,   konnte 
die  Franzose^  nur  mehr  die  Bedeutung  eines  Rückzugsgefechtes  habo 
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Als  die  Sachsen  ihr  erstes  Angrift^sobject,  Roncoiirt,  ohne  Kampf 
^in  die  Hilnde  beVainen.    konnten  sie  gegen  den  nniimehrigon  rechten 

I Flügel  der  Franzosen  durch  den  Wald  von  Jauniont  uuirasseud  vorgehen, 
oder  im  Vereine  mit  dem  Garde-Corps  St.  Privat  angreifen;  das  erstere 
■verlilntiferte    die    deutsche    Front,    verursachte   Zeitaufinitlialt»   wele.ber 
Bchou  mit  Rücksicht  auf  die  späte  Abendstunde  zu  vermeiden  war,  und 
erforderte  ein  Verschieben   der  Reserven   nach   dem  eigenen  linken 
Flügel.  Der  Angriff  auf  St.  Privat  brachte  das  XIl.  Corps  dagegen 
in    unmittelbare   Berührung  mit   dem  Garde-Corps,   concentrirte   die 
Anstrengungen    beider  Corps    auf  einen    Punkt,    und    was   das   Ent- 
^ficbeidendste  war,   er  brachte   dem   Garde-Corps,    welches   seit   einer 
■Stunde  in  kritischer  Lage  ausharrte,  directe  Hilfe.  Diesen  Umständen 
gegenüber  konnte  die  ausserordentliche  Widerstandsfähigkeit  des  An- 
TifTsobjectes  nicht  mehr  entscheidend  in  Betracht  kommen. 

Die  Überzeugung  hieven  war  eine  so  allgemeine,  dass  die  Ent- 
icheidung  der  höheren  Führer  gar  nicht  abgewartet  wurde,   und  ein 
'osser  Theil  der  in  erster  Linie  stehenden  Truppen  sich  aus  eigenem 
lEntschluHse  gegen  St.  Privat  wandte. 

Die  selbstÄndige  Üirections-Äuderung  brachte  die  Truppen  des 

kXn.  Corps  durcheinander,  störte  die  taktischen  Vorbflnde  und 
erschwerte  die  Leitung.  Der  erzielte  Zeitgewinn  überwog  hier  die 
N'achtheile.  Auch  acceplirte  das  XIL  Corps-Commando  die  neue 
Situation,  indem  es  sofort  die  gesammte  Artillerie  des  Corps  gegen 
3i.  Privat  einsetzte  und  die  Reserven  dabin  dirigirte. 

h  Die  Skizze  XXI  (Tafel  12)    lässt  ersehen,   wie  die  Bewegungs- 

Hlinien  der  verschiedenen  Truppen  sich  kreuzten;    doch  war   die  neue 
Front  rasch  und  ohne  grosse  Frictionen  gebildet. 

H  Da  die  Artillerie  des  XIL  Corps  bisher  gegen  Ronconrt  gewirkt 

^liatto,  so  erfolgte  auch  das  Vorgehen  dieses  Corps  gegen  St.  Privat  ohne 

E gründliche  Artillerie-Vorbürt^ituni;;  trotzdem  gelangen  einzelne  Truppen 
in  einem  Anlaufe  bis  auf  500  Schritte  an  den  hinter  starken  Deckungen 
liegondon  Gegner;  da^  Bewusstsein  des  Sieges  auf  einer,  der  unab- 
wendbaren Niederlage  auf  der  anderen  Seite,  war  bei  den  Truppen 
offenbar  schon  zum  Durcbbrucho  gekommen. 
Der  grösste  Theil  des  Garde-Corps  und  des  sächsischen  Corps 
umfassen  nunmehr  auf  .500  bis  ÖOO  Schritte  Entfernung  in  VDllem 
[Halbkreise  das  Dorf.  24  Batterien  concentriren  ihr  Feuer  aus  geringer 
[Kotfernung  (1.400  Schritte)  gegen  St.  Privat,  hiebei  die  eigene  In- 
;fiuit«rie  auf  nahe  Distanzen  überschiessend,  von  allen  Seiten  uiihern 
L«eh  starke  Reserven  —  4ö.  Brigade,  das  Garde-Füsilier-Regi|uent  und 
tdi«  20.  Division- 
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JMst,  iviMbMi  7  Uhr  «od  7  Uhr  30  MhmiM.  ba 
JeM  Fom  «ftd  oaiddefst«blkhe  Wacbt  g«woaMfl^  & 
«ftknchcnlich  Badite. 

Der  ci^eBÜieb*  Stsrra   wird  dorcb   etwa  19 
,9  BdgiBttBtcni  «Bg^Arteii,  aufeOltri;  sach  kii 
BtfeU  der  fcfltgw  CouiaBdfla  ne  «rmcUe. 

Nich  der  iKii^fcmg  roa   St  Prirat 
Gwde-DmMB  aü  der  Bewrre-Artfllcne  M  dca 
Amaarfllfln  (ttwnittartWr  Mlkh  tob  dJagaa  Orte) 
SteQiBg.    De  £cec  BeMrrcB  esr  etee  Stande 
sad  Basaine  aie  achoa  um  3  Ute 
beord^  habea  aell»  a»  iit  Ar  Terapitetes 

Mit   d^  fovbeniBg   tob  St  Prirat 
der  labaterie;  eine  YmMgng  fiadet  Bidit  statt, 
gegea  die  Fiieiieeia,  «dcke  dei 

Das  XIL  sad  Oard»-Corps  «area 


ar  SteQ«:  aebea  der  aekr  nUrekhea  OmDene 
lafradetie-DiTisioaeB,  welche  aa  dieeea  Tige  aad 


Die   tfiie  Jlbeaditide,   das   tevaMcfte 
FbüUagiweite   crackvertea    veU    die   Yeifalüij^ 


WcBB  die  VcrMgaai^  trettdem  luteiMieku  » 
Tidkicit  daria  n  Cadea,  daas  kciMr  der 

aidh  ^  berafea  MA,  %h»  fie 


•       Gegca  die  friach 
ei^  dcakaA  aar  die  Artillerie,  ater  ■& 
Se  eee^irt  nt  40  fietteiea  6m 

Bfom  de  U  Cmm  hb  Baaeeart  vad  

XacM  doB  Pc«er  a  Eade  mäcki  {Skmat  TSJL  I^M 
8e  Kfeaaat  fiem  Aaftietea  der  Artfflerie  ist  e» 
Bv  csaea  d&rft%ea  ftaatx  ftr  ^  aatiilliiÄi*?  \i 
Dra  Gerpa  tarcAs  Utr  ia  cmm  Mi 
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it,  dass  die  doriigcD  Ereignisse  seiner  directen  EinHussDahme  sich 
entziehen. 

Das  n.  Armoe-Coniinando  hat  während  der  ganzen  Schlacht 
seinen  Aufstellungsort  beim  Bois  de  la  Gusse  nicht  verlassen.  Es  ent- 
sprach hiedurch  den  Anforderungen  an  die  Stabilität  der  höheren 
Commauden  in  der  Sohlacht.  Doch  wie  gesagt,  wäre  seine  Anwesen- 
htiit  auch  auf  anderen  Theilen  des  Schlachtfeldes  erwünscht  gewesen. 
Allen  Ansprüchen  kann  man  aber  nicht  zur  gleichen  Zeit  gerecht 
werden.  Herauszufühlen,  ja  zu  errathen,  welchen  der  vielerlei,  um 
Geltung  ringenden  Factoron,  in  einem  gegebenen  Momente  der  Vorzug 
eingeräumt  werden  soll^  ist  eine  schwere  Kunst. 


h 


Das  Commando  der  II.  Armee  traf  um  7  ühr  abends  mit  dem 
Commando  des  IX.  Corps  zusammen,  und  gab  demselben  die  Anord- 
nungen für  dessen  Theilnahme  am  allgemeinen  Angriffe.  Da  das  IX.  Corps 
al)Gr  nur  mehr  drei  frische  Bataillono  zur  Verfügung  hatte,  so  sollte 
das  III.  Coi^ps  eine  Brigade  an  dasselbe  abgeben. 

Dieser  Beiöhl  kam  nicht  zur  Ausführung,  denn  als  das  HI.  Corps 
die  entspr^^chende  Weisung  erhielt,  machte  sich  eben  der  Verstoss 
der  Franzosen  auf  dem  Gefechtsfelde  der  I.  Armee  fühlbar,  und  das 
ganze  III.  Corps  dirigirt  sich  gegen  das  Bois  des  Genivaax,  um  einem 
Vorbrechen  der  Franzosen  aus  demselben  zu  begegnen. 

So  fesselte  das  Bois  des  Genivaui  bis  zum  Schlüsse  der  Schlacht 
eine  nnverhültnism&ssig  grosse  Zahl  von  Truppen. 

Im  Walde  selbst  kämpften  gegen  Abend  5  Bataillone  des  V^IIl. 
und  4  Bataillone  des  IX.  Corps;  in  Bereitschaft  wurden  gehalten 
2  Bataillone  der  18.  Division  und  das  ganze  III.  Corps. 

Es  wäre  wahrscheinlich  mit  viel  geringeren  Kräften  gelungen, 
den  Wald  gänzlich  vom  Feiudo  zu  silubern,  und  bis  an  den  jenseitigen 
Waldrand  vorzudringen.  Eine  solche  Massnahme  hätte  die  Verbiiltnisse 
auf  diesem  Theile  des  Schlachtfeldes  entschieden  zu  Gunsten  der 
Deutschen  gebessert,  die  Lücke  wäre  gestopft  und  der  Angriff  sowohl 
gegen  Moscou  F',  als  gegen  das  Waldstück  von  la  Folie  bedeutend 
erleichtert  worden. 

Der  Wald  von  Genivaux  war  durch  die  Angriffsdisposition  des 
grossen  Hauptquartiers  ursprünglich  dem  IX.  Corps  zugewiesen 
worden.  Als  dieses  durch  die  bekannten  Ereignisse  veranlasst  wurde, 
sich  80  weit  gegen  Norden  auszudehnen,  blieh  derselbe  unbesetzt  an 
der  Grenze  des  Befehlsbereiches  der  beiden  Armeen. 

Wenn  nun  nicht  vom  grossen  Hauptquartier  neue  Befehle  über 
dessen  Sicherung  ergingen,  so  konnte  das  VIII.  Corps,  beziehungs- 
weise die  I.  Armee,  den  Wald  noch  immer  als  dem  Bereiche  der 
II,  Armee  angehörend  betrachten. 


Nach  dem  Eintreffen  des  III.  Corps  bei  Verneville  wire  < 
selbe  auch  in  der  Lage  gewesen,  die  Besitznahme  des  Wald»?^ 
eioeiD  Tlieile  dieses  Corps  durchzuführen. 

Die  Franzosen  nützten  die  Vortheile,  welche  ihü'-  *" 

besotzung  des  Waldes  erwuchsen,  nicht  mit  vollem  >■ 
das  Verhalten  des  III.  Corps  zu  Ende  der  Schlacht  beweist,  welcbeni 
Effect  die  Franzosen  durch  ein  kräftiges  Vorgeben  daselbst  hüt^a 
erzielen  können. 

Bei  Abbruch  der  Schlacht  sind  St.  Privat  und  St.  Hubert  dia 
beiden  Krystallisationspunkte,  an  welchen  die  Hauptkräfte  dnr  D^ut^cbea 
in  dichten  Massen  sich  zosammendrängea. 

Bei  St  Privat  2*\  Corps,  zu  beiden  Seiten  40  Batterien. 

Bei  St.  Hubert  2'/,  Corps,  dahinter  30  Batterien. 

Zwischen  diesen  beiden  etwa  9.000  Schritte  entferntea  Knoten- 
punkten vertheilen  sich  2V,  Corps  mit  etwa  27  Batterien. 

Auf  dem  äussersten   rechten  Flügel  V^,  Corps   mit    1  Batterie» 

Die  Gesammtstärke  der  deutschen  Armee,  178.818  Mann, 
24.584  Reiter,  720  Geschütze,  vertheilt  sich  auf  einen  Frontramn 
von  mehr  als  20.000  Schriiteu^  so  dass  im  Durchschnitt  auf  den  Schritt 
der  Front  8*9  Infanteristen,  1*2  Reiter  und  0036  Geschütze  eptfiUeo, 

Die  Vertheilung  ist  aber  eine  sehr  ungleiehmüssige. 

Auf  dem  linken  Flügel,  von  Aman  villers  nordwärts,  stehen 
37,  Corps,  81.000  Mann  mit  306  Geschützen  auf  etwa  5.000  Schritten 
—  es  entfallen  auf  den  Schritt  16  Mann  und  0*06  GeschQtzei 
2*5  Reiter. 

Auf  dem  Haupt  kam  pffelde  der  I.  Armee  zmschen  dem  Bois 
Vaui  und  dem  Bois  des  Genivaux  finden  wir  2*',  Corps,  56.500  Maon, 
252  Geschütze,  also  auf  den  Schritt  etwa  14  Manu  und  006  Geschötu, 
1-8  Reiter. 

Zwischen  diesen  beiden  Gruppen  sind  1'^,  Corps,  27.000  Mann 
mit  138  Geschützen  über  weite  Räume  vertheilt;  es  kommen  auf  den 
Schritt  der  Front  nur  54  Mann.  0028  Geschütze,  1  Reiter. 

Am  äussersten  rechten  Flügel  endlich  etwa  8.500  Mann,  «  G« 
schütze,  sonach  auf  den  Schritt  etwa  2  Mann,  0*0015  GescbOti«. 

Von  der  Gesammt-Ausdehnung  des  Schlachtfeldes  entfallen  «twi 
6.000  Schritte  auf  ausgedehnte  Wälder.  Von  dem  erübrigenden  Froot« 
räum  hätte  die  vorhandene  Artillerie  wenigstens  die  Hälfte  ooÜi 
wendig  gehabt,  um  ins  Feuer  gebracht  zu  werden. 

In  den  Abschnitten  der  diebtesten  Massirung  der  Truppen  stell 
sieb  das  Verhältnis  noch  höher,  so  dass  in  dem  nördlichen  dieser  Ab- 
schnitte, für  die  Artillerie  drei  Fünftel,  im  südlichen  fünf  Aditel  des 
^rontraumes  nothwendig  gewesen  wären. 


» 
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Erwägt  man,  dass  in  den  frei  bleibenden  Terrainstrecken  noch 
immer  Dftrfer,  Weiler,  nasse  Niedernngen  etc.  Hieb  betinden,  wrichd 
die  Bewegung  der  Infanterie  und  Cavallerie  bebindern,  so  wäre  ganz 
beiläufig  anzunehmen,  dasa  für  diese  Waffen  etwa  ein  Drittel  des 
Froutraumea  frei  bleibt.  Wären  Infanterie  und  Cavallerie  auf  diese 
Räume  beschränkt ,  so  ergäbe  sich  bei  der  gegebenen  Stärke  der 
Truppen,  für  dieselben  eine  Formation  von  40  bis  50  Infanteristen 
und  von  &  bis  7  Heitern  auf  den  Schritt  der  Front 

Diese  Abstraction,  welcher  natürlich  keinerlei  praktische  Be- 
deutung beigelegt  wird,  bekräftigt  aber  doch  die  Wahrnehmungen, 
welche  bei  den  hier  besprochenen  Schlachten  gemacht  wurden,  dass: 

1.  Die  Artillerie  in  den  meisten  Fällen  nur  dadurch 
gleichzeitig  mit  der  Infanterie  zur  Geltung  gebracht 
worden  kann,  dass  sie  dieselbe  überschiesst,  dass 

2.  die  Bewegungen  der  anderen  Waffen  durch  die 
im  Feuer  stehende  Artillerie  bedenklich  beengt  werden, 
wenn  sie  die  Artillerie  respectiren   wollen,   endlich  dass 

3.  die  Dütirung  der  den  tschen  Armeen  mit  Artillerie 
im  Jahre  1870  eine  solche  war»  dass  es  in  vielen  Fällen 
nicht  möglich  wurde,  die  ganze  verfügbare  Artillerie 
Zü  verwerten. 


Verluste. 

Die  Infanterie  verlor  810  Officiere,  18.174  Mann, 
^    Artillerie       „        78        „  923      „ 


Cavallerie 


11 


163 


1.273 

338 


tDie  Verluste  betragen  bei  der  Infanterie 10  bis  11"/, 
„      „     Cavallerie 0-7%, 
„     „    Artillerie  beiläufig  öVo« 


Pferde. 


» 


Die  Cavallerie  kam,  mit  Ausnahme  eines  einzigen  Regimentes, 
in  der  ganzen  Schlacht  nicht  zur  Verwendung. 

Die  Verluste  der  Artillerie  sind  relativ  geringe,  da  ja  diese  Waffe 
durch  lange  Zeiten  den  Kampf  allein  als  HauptwafTe  bestanden  hat.  Und 
von  diesen  Verlusten  eutHlUt  der  weitaus  grösste  Theil  auf  die  Batterien 
des  VIL  und  IX.  Corps,  welche  durch  den  verfrühten  Übergangs- 
versnch  bei  St.  Hubert  und  durch  ihre  exponirte  Lage  auf  den 
Höhen  von  Verneville,  in  nicht  ganz  normale  Situationen  gebracht 
wurden.  Ihre  Verluste  betragen  mehr  als  die  Hälfte  des  ganzen  Ver- 
lustes der  Artillerie,  nämlich  43  Officiere,  568  Mann,  747  Pferde. 
Ihnen  zunächst  kommen  die  Batterien  des  Gardc-Corpa  mit  17  Offi- 
deren, 185  Mann  und  275  Pferden,  so  dass  die  Batterien  der  übrigen 
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fünf  Corps  oud  der  CaTallerie-Divisionen  zusammen  nur  18  Offldti 
170  Manu  nnd  251  Pferde  verlieren. 

Lm  ganzen   liat   die  Artillerie,   obwohl   sie  hrrvorrag^nden  Ai 
^iheil  an  der  Schlacht  geuomuieii,  au  ihrer  Schlugföhigkeit  nicht  r'n 
»Dgebüsst;  sie  verlor  zwei  Geschütze. 

Ganz  enorrnu  Verlust«  erlitt  die  Infanterie  des  Garde-Corps  mi 
300  Officiereo  und  7.923  Mann,  also  ä7V,  der  Officiers-  und  43% 
der  Manuächaft^verliiste    der  geaammten  Infanterie.    Das  XIL  Coi 
welches  den  An^^rifT  auch  mitmachte,  verliert  lange  nicht  den  dritt« 
Tbeil  davon,  nfimlioh  lOti  Ofticiere  und  2.1 13  Mann. 


Müitärisclie  und  teclmisclie  Mittheilungen. 


Die  beabsichtigte  Ei  n  10 h  rang  derzweijährig&n  Dien»! 
zeit  bei  der  Infanterie  und  Artillerie  des  deutsche 
Heeres  gibt  vielseitg  Anlass.  die  Friedensstärke  dieses  Heeres  mi 
dem  französischen  und  russischen  Heere  zu  vergleichen.  Eine  eio 
gehende  Studie  in  die.ser  Richtung  bringt  das  «Militär-Wochenblatt* 
welches  berechnet,  dass  das  deutßcho  Heer  seit  dem  Jahre  1870 
75  Bataillone  und  una  182  Batterien  vermehrt  wurde,  das  frao 
zosische  Heer  aber  um  216  Bataillone,  86  Escadronen  und  31 
Batterien,  während  die  Zahl  der  Escadronen  des  deutschen  He<r« 
seit  dem  Herbste   1866  unverändert  geblieben  ist. 

Für   den    Jahresschluss    1891    wird    die   FriedeussUrke    d 
deutschen,   französischen  und  russischen  Cadres  wie  folgt  angegebea 


HatailloDe 

Escadronen 

BattericB 

Deutschland. . 

....638 

372 

434 

Frankreich . . . 

....584 

364 

480 

Ku&sland 

....963 

608 

388 

Das  französische  Heer  ist  also   im  Frieden  um  46  BataiUoi 
und  36  Batterien  stärker  als  das  deutsche  Heer.  Eine  noch  bedeuteni 
Überzahl  zeigt  das  russische   Heer;   bei  der  Artillerie   ist   hier 
berücksichtigen,  dass   die    deutsche    Batterie   6,    die   russische 
8  Geschütze  ins  Feld  fuhrt 

Die   Friedens-Präsenzstärke    beträgt   in    Deutschland   seit  d< 
I.  October  1890  487.000,  in  Frankreich  nach  dem  Durchschnitt«  d^ 
letzten  drei  Jahre  519.000.  in  Kussland  endlich  987.000  M:t- 
Anrechnung  eines  25*/,   Ausfalls  erreicht  die  Zahl  der  ausg 
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l^auDscbart  in   FrankroicL   in    25   Jahrgaugeu    rttnd    4,053.000.    in 
Jiu«slaud  in  23  Jubrgüugoa  rund  4,550.000  Mann. 

Um  dieser  aussjerordoutlic-heu  Cberl-^genheit  zu  liegegnen,  besteht 
flie  AbBicbt.  uucb  iu  Dt^utscblaud  uint;  vollere  Auäuiitzun*^'  dt^r  iiationalea 
Webrkrait  ointrt>teD  zn  la.ssea,  ii.  z.  in  der  Woise,  dass  jährlich  rund 
235.000  Rekruten  eingestellt  werden.  Unter  Zurechnung  der  I'^injabrijj- 
Freiwilligen  und  boj  Berücksichtigung  einea  25"/^  Äljfallfi,  würde 
Dentscblaod  also  seinerzeit  rund  4,400.000  ausgeiäldete  SoMaten  in 
24  Jahrgängen  besitzen,  und  UierniL  Frankreich  ben»its  um  etwas  über- 
ilügeln.   sowie  hinter  Kussland    nirbt   melir    erbeblich    zarückbbMben. 

Die  zu  diesem  Ziele  nothweudij^e  Erhöhung  der  Friedens-Fräsenz- 
3tÄrke  des  deutschen  t[eere8  beträgt  72.037  Mann.  An  Chargen  wird 
eine  Eriiöbung  von  2.138  Officieren..  11.^57  Cnterofficiereu  etc.  einzu- 
tretoo  haben.  Au  Dienstpferden  sind  0.130  mehr  als  bisher  nothweudlg. 

Au  Cadres  sollen  neu  geschaffen  worden:  173  Bataillone  (bei 
jedem  KeiJjimonle  1  j,  12  Escadronen,  00  Rattrrien,  6  HatHÜleue 
Fuss-Artlllörie  und  6  Pionnier-Bataillone,  Die  12  E.*»cadrouen  worden 
Stimme  fiir  Rewervi'forraationi.u]  abgeJjen:  die  Verstärkung  der  Fuhs- 
ArtiUerie  ist  geujäs.s  der  veränderten  Aufgaben,  welche  dieser  Waffe 
zufallen  werden,  in  Aussticht  genonimou. 


Iu  Moskau,  in  den  Itilumen  des  kaiserlich  musischen  historiscIiMn 
Muüeuins,  hat  im  Hochsommer  1892  eine  geographische  Auh- 
stellung  stattgefunden.  Nach  dem  Programme  sollte  dieselbi'  Karten, 
Pliiue  und  Abbildungen  untfassen,  welche  Russland  und  die  angrenzenden 
Länder  bctrcirnn  und  sowohl  den  Fiicbmann  als  auch  weitere  Kreise 
iateressiren. 

Der  von  Professor  Autitscbiü  verfat^ste  Au.sstellungs-Katalog 
Iflsst  ersehen,  dass  bei  dieser  Gelegenheit  Karton  jeder  Gattung  zur 
Exposition  gelangten,  insbesondere  reiche  Sammlungen  etbnographiscbor, 
geologischer,  meteorologischfr  und  historischer  Karten.  Unter  den 
Letzteren  befanden  sich  sehr  seltene,  auy  dem  10.  und  17.  Jahrhunderte 
»tammende  Exempbire,  von  welchen  allerdings  nur  der  kleinere  Theil 
in  llu2<.sh)nd  gedruckt  worden  war.  Auch  Karten  für  Schulzwecke  und 
Schul-Äthmten  waren  in  grosser  Zahl  vorhanden. 

Iu  ihrer  Gesammtbeit  bot  die  Ausstellung  eine  gelungene  Über- 
sicht der  Karten,  welche  über  die  Verhältnisse  Kusslands  and  eeiner 
^'acbbarlilnder  näheren  Aulschluss  gewähren. 

Die  Ausstellung  wurde  von  Behörden,  Instituten  nnd  Privaten 
beschickt.  iSiiiiimtliche  russisch»-  Ministerien  haben  Objecte  ihrea 
Kessorts  beigetrageo.  Von  russischen  Militär-Behörden  betheiligteo  sich 
n&bst  dem  wissenschiiftlicben  Comite  und  der  militftr-geograpbischen 
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Abthfilung   des   grossen   GenenilsUbes.    auch   die  Hanr'^'' 
Verwaltung  und    die  Haupt-Ingenieur-VfrwaltuDg.  sowi<. 
topo^aphi.HcIieu  Abtheilungen    der  Geoeral-Gouvernementa  Ka 
Omsk  nud  Turkestan.  Sehr  reichhaltig  war  die  Sammlung  der  St 
burger    kaiserlich    rnssischea    geogr.ipliischen    GnselNchafl    «od 
kaukasiächon  Abtheilung  dieser  Gesellüichaft.  Von  nut 
haben  die  Städte  Petersburg  (besonders  reichhaltig t  ul..  ...^/.-^A^^.,  z^- 
das  Zemstwo  des  Gouvernements  Poltawa  ausge^itejlt. 

Auch   das   Ausland   hat  zur  VervolIüUindiguug  dt^r  Ar: 

mitgewirkt.  An  Privaten  siud  in  dieser  Richtang  vor  allem  Ha 

üi  Comp,  in  Paris,   Schi  um pf  in  Winterthur  und  Eduani    Hol 
in  Wien  zu  nennen,  vou  staatlichen  Än.stalten  das  k.  and  k.  militi 
geographische  Institut.  Das  letztere  betheiligte  sich  durch  Amst 
vou  sechs  Objecten.  Diese    wareu:  die  Special-Kart«  von  Ogt^ 
Cngarn  im  Massstabe  1  :  75.00»».  die  General  Karte  von  Mitt*'l-E 
1  :  200.000,  die  Karte  von  Mittel-Europa  1  :  750000,  die  Unigeb 
Karte    von    Wien    1  ;  !  2,600.    die    Üragebungs-Karte   von    Bo 
1  :  75  000,    endlich    die   Karte    von    Österreich-Ungarn    mit    Boot 
und  der  Uercegovina  im  Massstabe  1  :  900.000. 


44» 


Einiges  über  den  Pairuilendienst  bei  der  Infanterie- 

( Jäger- j  ^Truppe. 


Nacbilniclt  VMrtiotun 


Ottorfletutiutfireobt  vorhetjftlUu- 




H^ine  lebhafte  Diseussiou  Aber  doHSOii  Eiufluäs  auf  die  Taktik  der  drei 
BWaffen  bervorgerufon,  JaoTist  die|Di8CUSsion  seit  der  allgemeinen 
^Eiuführung  des  raiicbschwachen  Pulvers  noch  lebhafter  geworden. 

Praktische  Erfahraügen  fehlen  eigentlich;  die  taktischen  Folge- 
rungen, die  wir  aus  der  allgemein  gewordenen  Anwendung  den  rauch- 
fc*(chwa*:hen  Pulvers  schöpfen,  sind  ein  Product  der  unblutigen  Friodens- 
HManOver  oder  der  Speculation.  l)er  nächste  Krieg  dürfte  niannigfacbe 
HüberraRchuugen  ^bringen;  hotten  wir.  dass  wir  genügend  Elasticität 
^ftbesitzen  werden,  un^  den  geänderten  Verhältnissen  rascli  anzupassen. 
^  Zu  der  bedeutend  erhöhten  ballistischen  Leistungsfähigkeit  des 

kleinkaliberigeu  Repetirgewehres  gesellen    sich    die  cbarakteristisclieu 
(Eigenschaften    des    rauschschwachen    Pulvers:    die    geringe    Kauch- 
[entwicklnng,  die  stets  durchsichtig  bleibt  und  auf  weitf^re  Entfernungen 
lehr  schwer  zu  erkennen    ist,   und   die  auf  grössere  Distanzen  letwa 
'OD  800  Schritten  an)  eintretende  Unhörharkeit  des  Schusses. 

Die  Urtheile   aller   denkenden  Soldaten    stimmen 

ohl    darin    überein,   dass   durch    die    Einführung    der 

eit  und  sicher  schiessenden  kloinkaIil)erigen  Kepetir- 

ewehre    und    wegen    des   durch  Einfüh  ru  ng  des  ranch- 

chwachen  Pulvers   bedingten    unsichtbaren  Schusses, 

die  Gefahr  nahe   liegt,   bei    nicht  genügend    sorgsamer 

ud  auf  weitere  blntferuung  vorgetriebenerAufkl&rung 

ea   Terrains    in  Front   und    Flanke,  durch    das    feind- 

i  c  h  e  Feuer  auf  v  e  r  h  fi  1 1  n  i  s  m  ä  s  8  i  g   grossen*  Distanzen 

u  8  meist  s  r  h  w  r  r  »•  r  k  e  n  n  b  ar  e  r  1?  i  c  h  t  u  n  g  ü  b  e  r  f  a  1 1  e  n  zu 

erden. 

Diese  Erkeiintni:*  hat  sich  nAUA  lM*i  den  Friedensübungen  auf- 
[edrängt  und  ihr  verdanken  wir  unter  anderen  die  zwei  interessanten 
Studien  des  Majors  C.  Kegenspursky :  ^Berittene  Infanterie-Patrullen" 
und  ^.Meldereiter  bei  der  Fusstruppe-. 

Wir  glauben  jedoch,  dass  die  in  diesen  Broschüren  niedergelegten 
oracbläge  aus  verschiedenen  Gründen  wenig  Aussicht  auf  Erfüllung 

l^rfM  dur  MtUl.-wUiHiuiebam.  VtirulDo.  XLV.  Bftit'l.  18i}]t.  38 
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EiiuKcs  übt*r  cloii  ]*atrullenditfniitt  etc. 


haben:  so  düutoii  wir  wonigstens  uutor  aodcrtiü  AnzeiclicD  den  Erl 
des  k.  und  k.  Reichs-Kriegs-Ministenums  vom  19.   November    18 
welcht.T  die  Ausbildung  der  Caviillerie-.  Infanterie-  und  .Tfiger-Trnp 
im    Felddi*»nste,   irisbesonders  im   Patrnllenwesen.  zu   erweiteru   i 
intensiver  zu  gestalten  beabsichtigt. 

Dass  wir  diesen  Erlass  mit  Freuden  begrflssien,  ist  selbstv 
[ndlirh ;  nur  sind  wir  dor  un massgebenden  Meinun 
dasä  der  Patrullendienst  bei  den  Fn89trup(>en  nie 
in  „ä h  ü  1  i c h  e r  W  e i 8 e"  w  i e  b  e  i  d e r  C a  v a  1 1  e r i  o  zu  li e t  r e i b 
igt,  dass  vielmehr  das,  was  )i i e r  die  Hauptsache  i 
dort  crstin  zweiter  Linie  zu  berücksichtigen  »ein  wir 

Bevor   wir   auf  unser  Thema  nfilier  eingehen,  sei  es  gcstatt 
einer  Institution    in  Kürze   zu  gedenken,   die  seit   einigen  .labreu 
der  russischen  Armee  besteht.    Sie   gibt  zu  denken  und  rf»gt  zu  B 


an. 


Wir    meinen    die    Amateur-    (Jagd-)     0  o 


trachtungen 
man  den. 

Ob  die  Kämpfe  de»  letzten  Krieges  einflussnehmend  gewpse 
oder  der  Anstoss  von  der  Berührung  mit  den  asiatischen  Naturvolk 
im  Kampfe  um  ihre  Existenz  ausgegangen,  Thatsache  ist,  dass  i 
Anfange  der  Achtzigerjahre  mehrere  Kommandanten  der  im  Kaukas 
dislocirtcn  Truppen  begannen,  wenigstens  bei  einem  Theile  der  Leu 
ähnlich  wie  bei  den  Kosaken,  jene  Findigkeit,  Kühnheit,  Waghalsi, 
keit  zu  pflegen,  beziehungsweise  zu  wecken,  die  dem  russischen  Vol 
eigen  ist. 

Diese  Idee,  angeregt  durch  den  Commandanten  der  21.  Infanten 
Truppen-Division,  fand  bald  Eingang  und  praktische  Durchführua 
nicht  nur  bei  dieser,  sondern  auch  bei  der  41.  und  38.  Trnppei 
Division  und  bei  allen  Truppen-DivisioDcu  des  Militärbezirkes  Kasa 
Schon  im  Jahre  1886  wurde  die  Ausbildung  allgemein  dun 
einen  kaiserlichen  Befehl  geregelt.  Wie  Hauptmann  D  raga s  di 
14.  Corps-Artillerio-Kegimentes  in  seinem  Aufsätze  „Russische  Amateui 
(fiilschlich  .lagd-)  Coramanden"  näher  ausführt,  hat  der  Kaiser  va 
Russland  nämlich  am  21.  October  1886  befohlen,  t>dass  in  jeder  Infan 
terie-  und  Cavalterie-Abthcilung  eine  gewisse  Anzahl  Leute  zu  unte 
halten  ist,  welche  durch  entsprechende  Übungen  zeitgerecht  befähig 
werden,  im  Kriege  specielle  Aufträge  zu  erfüllen,  die  mit  ganz  be 
sonderen  Gefahren  verbunden,  Findigkeit  und  persönlichen  Mu 
erfordern." 

„Hiezu  sind  energische,  kräftige,  geschickte  (bei  der  Ca\nlleri 
als  gute  Keitor  bekannte),  dann  im  allgemeinen  jene  Leute  zu  wähle 
welche    die   Erreichung   des  obgedachten  Zieles  erhoffen  lassen.   Zu 
Erleichterung   der  Ausldldung  sind  die  Leute  in  eigene  Amateur 
C  0  ni  m  a  n  d  e  n  zusammenzustellen.** 


inlg««  Aber  A*n  FatriiUoiidionnt  «tc. 


pßh  ZiiHamiuenHtelluug  dieser  Coiuniunden,  sowie  die  Art  der 

tescliäftijTung,   wird    nach    Gntdrmkf^u   der    Coniraandanten    der    In- 

intei  ie-Truppen-DivisioD.  beziehungsweise  der  dietieu  Gleichgestellton, 

idurcbgefübrt  Es  ist  jedoch  nicht  gestattet,  in  jeder  Compagnie.    Ks- 

?adrnn,  Batterie  mehr  ah  vier  Mann  hiezii  zn  corainanrliren." 

^Gegenstand  der  Aiishildung  ist  hauptsächlich  Jagd  auf  Ilaub- 
liere  (bei  der  Cavallerie  Jagd  zu  Pferde  mit  Hnnden).  Diese  Be- 
schäftigung ist  jedoch,  wo  nur  möglirh,  mit  Uecognoacirnngs-  und 
Oiientirungszwecken  zu  verbinden.  In  jenen  Gegenden,  wo  die  localen 
Verhilltniase  die  Jagd  als  Mittel  zum  Zwecke  erschweren,  sind  sonstige 
Mittel  zu  benatzen,  welche  zur  Entwicklung  der  Kühnheit,  Findigkeit 
und  Unternehmungslust  beitragen,  als  da  sind:  Ausfuhrung  bedeutender 
Marschleistungen  bei  Tag  und  Nacht,  verbunden  mit  Übungen  im 
Nachrichten-,  Recoguoscirungs-  und  Oriontirungs-Dienst;  Schwimm- 
Obungen  (Cavallerie  zu  rford).- 

^Im  allgemeinen  ist  die  Wahl  der  Special -Beschäftigung 
dieser  Amatour-Commanden,  sowie  die  Art  und  Weise  der  Durch- 
fnbrung  der  Ausbildung  mit  den  localen  Garnisona-Verhaltnissen  in 
[Einklang  zu  bringen  mit  dem  Hau|)tziele:  Heranbildung  zur  Ans- 
fabrung  besonders  gefährlicher  und  schwieriger  Uefehle  im  Kriege." 

^Dio  Biblung  von  Amateur-Commanden  hei  den  Special-  (tech- 
nischen) Waffen  ist  nicl»t  obligat." 

Diese  Verfügungen  fielen  auf  fruchtbaren  Boden.  Mau  ging  mit 
Feuereifer  an  die  Lr»simg  der  gestellten  Aufgabe;  der  Erfolg  war  der 
Arbeit  wert.  Nachdem  ein  Jahr  sinngemilsser,  zielbewusster  Aus- 
bildung verflossen,  waren  die  Kesult-ate  ausserordentlich.  Im  Verlaufe 
dreier  Tage  (bei  den  Übungen  der  38.  Division)  hatten  die  Amateure 
buchstäblich  kein  Auge  zugemacht.  Bei  Tag  umschwärmten  sie  den 
Feind  von  allen  Seiten,  indem  sie  sehr  lange  Wegstrecken  zurück- 
legten, dabei  oft  Pfade  einschlagend,  die  nur  von  Tatarenhirten  passirt 
werden ;  in  der  Nacht  wussten  sie  den  Gegner  auszukundschaftnn 
und  führten  dabei  oft  Erstaunliches  auf,  indem  sie  bis  in  das  Centrum 
des  gegnerischen  Lagers  unbemerkt  schlichen  und  von  dort  Kleidungs- 
stücke zum  Beweise  der  That  mitnahmen,  und  all'  dies  geschah  bei 
allgemeiner  Kenntnis,  dass  die  Amateure  verwendet  werden!  Die  von 
den  Amateuren  gemachten  Beobachtungen  über  die  Bewegungen 
des  Gegners  wurden  äusserst  klar  den  Commandanten  zeitgerecht 
berichtet. 

Seitdem  ist  die  Institution  der  Amateurs  immer  mehr  aus- 
gebildet worden.  Die  bisher  t>ei  der  Linien-Cavallerie  and  den  Kosaken 
getrennt  bestandenen  t'ümmandos  der  Jilger  und  Kundschafter  wurden 
vereinigt.  Die  nach  den  oben  augeführten  Bestimmungen  bei  jeder 
Escadrou    als  Jilger  ausgebildeten  vier  Mann  sind    von  jetzt  ab    den 


Einiitee    lihor  ilcMi   rutniUfD^liiüir^i    utc 


'n^i 


Kuridscliftrtein  beigozählt;  deren  Zahl    ist    fflv  jede    Untcrabtheiliil 
tii  i  t  20  Mann  featgestollt. 

Zur  Anspornung  in  ihren  Leistungen  erhalten  diese  Leute  Ai 
Zeichnungen  aus  Metall,  deren  Verleihung  von  der  Erfüllung  gewisgj 
Bedingungen  aMiTingt. 

Eine  deutsche  Stimme  fmssert  sich  ilber  den  Wert  dieser  Ama- 
teur-Cornnianden  wie  folgt'):  „Die  fortgesetzten  und  niiinnigfachf» 
Übungen  im  Gelflnde,  welche  die  Jagd-Commandea  bei  ihrer  sach- 
gemässen  Formiriing  und  Ausbildung  vornehmen,  zeigen  von  Jahr 
zu  Jahr  bessere  Resultate,  welche  klar  darlegen,  wie  dieselben  ein 
wertvolles  Hilfsmittel  im  Sicherheits-  und  Kundschafl^rdienst  fi 
die  Truppen  während  der  Manöver  bei  jeder  Lage  bilden.  Wenn 
dunkler  Nacht  der  Dienst  der  Sicherheitsposten  ein  mühsamer  oder  es 
noch  schwerer  ist,  in  Gefechtsbereitschaft  Bewegungen  in  durc 
scbnittenem  Oelände  vorzunehmen,  so  erleichtern  unstreitig  unse; 
kühnen  und  geschickten  militärischen  Jüger  sowohl  dieses  als  jeu 
indem  sie  Itu  ersteren  Falle  Hecrote  Posten  *)  ausstellen  und  im  ande 
Falle  sich  nie  und  nirgends  als  Führer  vom  Wege  verirren." 

«Dieser  in  das  Auge  springende  Nutzen   der  Jagd-Command 
in  Friedenszoiten,  wird  noch  mehr  im  Kriege  sich  bemerkbar  mach 
wenn   dieselben    im  vollen  Umfange  ihre  ünersetzliebkeit  unter  alleu 
Verhültnisscn  darlegen  werden." 

„Gleichhoch  steht  die  Ausbildung  der  Kundschafttir  und  Jag 
bei  der  (.'avallerie,  deren  Thätigkeit  weiter  und  deren  Arbeit  manni; 
faoher  ist  Die  Entwicklung  der  moralischen  Eigenschaften  der  Kund 
schafter  und  Jäger,  des  Scharfblickes,   der  Kühnheit   und  der  Uni 
uehmungslust,  theilt  sich  unwillkürlich  auch  der  Masse  der  fibri 
Mannschaft    drr  <'avallerie  mit.    welche  unter  dem    Einfliis 
dieser  Kundschafter  und  Jäger  erzogen  wird,  da  dieKun 
schafter  als  Führer  der  Patrullen  und  Abtheilungen  dienün." 

Wir  müssen  d  a  r  a  u  f  v  o  r  b  e  r  e  i  t  e  t  s  e  i  n,  d  i  e  s  e  u  u  n  t  e 
n  L' h  in  u  n  gs  I  ust  ige  n ,  findigen,  vor  keinem  Hindern 
zu  rückschreclceoden  Amateur-Commanden  in  eine 
I'  v  0  n  t  u  p  1 1  e  n  K  r  i  e  g  e  gegen  H  u  s  s  1  a  n  d.  a  u  f  a  1 1  e  n  unsere 
Wogen  zu  begegn»Mi.  Bedarf  es  des  Hinweises  auf  das  Lehrgel 
unserer  mit  der  Kanipfweise  des  Gegners  nicht  vertrauteu  Trupp 
im  OccupatioDsgebiete   und   noch  früher    in   Süd-DalmatienV    Soll 


leu   , 

I 

i 


M  .Ncup  MUiUriscIif  Blältor".  1892.  l    H«n. 

*)  IHrüc  rotsten  bestehen  aoß  C5  bis  T»  M»un,  welche  verborg'-n  \m  «irr  V{ 
pustuiilinio  im  ^iii<*iii  ^^uei^Mieteri  Orte  nutgesteUt  werden.  IUt;»<:lbt.'n  haben  di 
Zweck,  die  Vorlrüp|ien  gegen  IbeifilUe  dureli  einxclne  Leute  und  kleine  Streif-Coi 
niJiiMleii  tu  »chfllien  Kie  fertijfeii  Niemanden  uli  und  werden  weder  («wliull 
iioeli  ft1lgell^l4t :  die  Meldunj^cii  orfolgffn  dnrch  vcmbr^-deto  /eieben. 


Kiiii^es  flbor  ilcn  Putrallemlit'iist  Ate 
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wir  auf  das  Schicksal  lier  kriegs-  und  sieggowohutcn  Franzosen  in  Timl, 
Spanien,  Algier,  der  Russen  in  ihren  Kämpfen  liegen  dio  asiatischen 
Völkerschaften  erinnern? 

Es  sei  UDü  nun  gestattet,  den  Marschsicherungsdienst  hei  den 
Iruäsischen  Fasstruppen  —  im  Vormärsche  heispielsweisc*  —  wie  ihn  dan 
Reglem(»Dt  bestimmt,  und  den  eines  österreichischen  Dctacheuients, 
iWiti  er  iu  der  Praxis  betrieben  wird,  kurz  zu  betrachten. 

Zur  Sicherung  im  Vormarsche  dient  bei  den  Russen  die  Vorhut. 

Wenn  bei  bedeutender  Starke  der  marschirendcn  Truppe  die 
Colonnen  sehr  weit  auseinander  sind  oder  durch  schwer  zu  durch- 
iflchreitende  Hindernisse  getrennt  werden,  mfissen  die  getrennten 
[Colonnen  ausser  einer  allgemeinen  Vorhut,  die  den  Marsch  säinmt- 
lieber  Ähtheilungen   deckt,   noch    ihre    besondere   Vorhut    entsenden. 

IDie  Vorhut  besteht  zunächst  aust 
I         a)  dem  V o  r -  D  e t a  c li  e  m  e  n  t,  von  welchem  sich  der  V  o  r t ru p p 
nach    vorn    ablöst    und    berittene    und   Fusspatrullen    ent- 
sendet, und 
b)  den  Seiten-Detachemeats   auf  den    nächsten  Seiten- 
wegen   in  der  Höhe  des  Vor-Detachements,   die  sich  ebenfalls  durch 
einen  Vortrupp  und  Patrullen  sichern. 
Die   von   den    Vor-   und    Seiten-Detachements  zu  entsendenden 
Patrullen  dienen  zur  unmittelbaren  Sicherung.  Es  werden  die  be- 
rittenen   Patrullen    auf    1 — 3,    die    zu    Pubs    auf    V,  Am 
and  manchmal    nach    Bedarf  sogenannte    fliegende   be- 
rittene Patrullen  auf  noch  grössere  Entfernungen  vor- 
'      geschoben.  Die  ersteren  müssen  sich  gegenseitig  im  Auge  behalten 

Innd  eine  gemeinsame  Kette  vor  der  Vorhut  und  ihren  Flanken  bilden. 
Wie  stellt  sich  nun  meist  das  Friedenabild  unserer  Detachenients- 
Cbungen  darV  Die  Truppen  sind  am  Rendez-vous-Platze  vereinigt,  die 
ÄUgetheilte  Cavallerie  steht  vor  und  abseits,  so  dass  es  ihrer  Mann- 
schaft unmöglich  ist,  den  Detachements-Commaudanten,  selbst  wenn 
sie  das  Verlangen  dazu  hätte,  zu  wehen  und  kennen  zu  lernen.  Kurze 
Zeit  nach  Ausgabe  der  Disposition,  die  eben  hinreicht  die  Patrullen 
abzufertigen,  reitet  die  Cavallerie  ab.  Bald  darauf  setzen  sich  auch 
»dielnfanterie-Colonnen  mit  der  üblichen  Marschsicherung  in  Bewegung. 
Die  Spitze  der  Vorpatnille  führt  ein  liefreiter  oder  Unterofficier. 
de88en  „gute  Conduite''  mitunter  in  geradem  Verhältnis  zu  seinem 
Mangel  an  Findigkeit  und  Urlheil  steht. 
Die  aufklärenden  Cavallerien  sind  bald,  oft  kaum  dass  sich  die 
Infauterie-Colonnen  vollends  in  Marsch  gesetzt  haben,  auf  einander 
'geatosseii.  Es  werden  wohl  meistens  Meldungen  zurückgesendet;  da 
\Wt  die  Melde-Reiter  den  Detachcment-Commandanten  ni.ht  kenrnMi. 


Ryfr»'  <Vr  ifca  FifrsÜfali^ 


^elmogt.   Teq^t  nd  '  ScMsdcr»  liaaa.  «etra  Sft 

Ds48  «iae  «okbe  M^l<ltiBf  messt  recht  spAt^   todi 
bt  ftttörlich. 

IHe  Thitigkeit  4«r  anlUflraid^a  CsraOehe,  wdrker  die 
lanf  ^«n  F«»ci  Mft»  fiad«t  btU  ibr  Bade  nad  ne  Ist  gvzva 
ifkh  geges  «inen  Flflg«!  xsTtkckmitbea.  Ist  aan  das  T«rra 
aicht  eb^o  wie  ein  Ti«rk,  so  pratl«a  die  Spitxea  d 
VorpatrnlleD  der  beidea  Qegoer  ga&i  aoTOrVereit 
laf  eioaoder,  bleibeo  j^tehea,  besehen  sich  äberrssc 
eine  Zeitlang,  geben  dm  na  das  Zeichen  ^Feiad"  a 
bocken  sich  in  den  oächstea  Strassengrabea. 

Aber  aach  daan,  wenn  die  anfklirendr  Cavallerie  den 
Vorsprang  hat,  mass  eadlich  der  Fall  eiaUetoa,  das«  die  »eh 
zur  lUunaag  des  Feldes  aod  ram  R&ekxag  gegeo  etaen  PIA; 
zirangen  vird.  Wer  sorgt  denn  da  für  die  Aufkliruai;  d 
Terrains  neoigstens  iuaerbalb  deigr<>95roP 
modernen  Gewehres?  Niemand! 

Das  «ehaeU-,  weit-  und  üicherschie^seade   H^ 
aeiaera  oasichtbaren   ScLoss  erfordert   eben   anden    .^-  ^ 

TQBgf-  05*1  AofklSrnags-Massregeüt  als  das  frühere  G* 

Die  li:\  he  FeldinstnictioD,  die  dem  glatten  Vi^rd 

und   der   alUn  ^t ...iwei^e    der  lafanterie  angepasst    war  and 
Bestimmangen   dnreh   Überliefemng    auf  ans  öberkommea  »lad   o 
mit   geringen  Variationen   noch    angewendet    werden,   genügt    nid 
Wir  müssen  mit   unserem   starren,    ungelenken  and  passiven  Srste 
der   Marschsicherung,    da^    entschieden    einen  fatalistiacbeo  Zog 
sich  trägt,  brechen.    Dieser   Sicheningsdienst   bezweckt   u-  A.  Scha 
gegen  überraschende  Angriffe   und   dies   kann  heutzutage  nur  d 
eine  active.  anf  entsprechende  Distanz   in  Front  und  Flanken  TO 
triebene,  sorgfältige  Aofklirung  des  Terrains,  bei  steter  Beobaehtit: 
des  Gegners  erreicht  werden. 

Mehr  als  je  mass  der  Gefechtsplan,  ein  Product  der   rirhtig 
Erkenntnis   der    Verbilltnisse   beim   Gegner  und   des   T 

erwogen  werden,  soll    die   Truppe    nicht  zwecklos   dem 

Feuer  des  Gegners  ausgesetzt  werden.  Der  taktischen  Ao: 
klärnng  des  Terrains  ist  Konach  ein  ganz  besondere»  Augenmerk  ii 
zuwenden  und  esistzii  einem  dringenden  Gebot  derNoti 
wendigkeit  geworden,  dass  jede  Infant erie-Cotoaa 
obne  Rücksicht  anf  die  im  Anfklärunjj^sdienste  rof 
b.'fi  n  d  lir  )i  0  Ca  rullnri*'.  Tfir  d  i'*  A  iif  k  hl  r  II  ri  e  d*»:<  T'T  raifl 
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n    Front     u  n  il  K I  a  n  k  imi,     i  ri  n  f  r  Ii  ii )  Ii    gewisser    G  r  e  u  z  u  a 
elbstiindig  .-^orge. 


Der  Dieust  «Itn*  A  ufk  liiru  ug8-I'at  ni  Ile  n,  welcher 
au  die  I  u i e  1 1 1 ^ 6 n z ,  K fi li  n h  c  j  t  u u  d  U  n  t e  r u  c  h  ni u  n  g h  1  u 8 1 
der  Bet heiligten  die  höchsten  ADfordertiiigeu  sielU, 
liihit't  deü  wiclitigsten  Theil  der  Ausbildung  im  Pu- 
truUendionste  bei  den  Fusstruppen.  AII03  Übrige 
kommt  erst  in  zweiter  Linie. 

Dt.ir  Piitnillendiensfc  bei  der  Infanterie-  (Jäger-)  Truppe  hätte 
äonach  zu  umfassen: 

a)  den  Dienst  der  Aufklärun  gs-Patrull  en  vor  der 
Front  und  in  den  Flanken  einer  marschirenden  ('olonne,  n  ti  a  h- 
b flugig  von  den  Marschsicherungs-Truppen,  aber  iu  steter  Verbin- 
dung mit  denselben.  Zu  den  Aufklämngs-Patrullen  sind  auch  jene 
Patrullen  zu  zählen,  welche  zur  Durchforschung  der  von  den  Feldwachen 
nicht  genügend  bewachten  Terniinatrecken  entsendet  werden  uder 
jene  Objecto  auskundschaften,  welche  in  der  Nähe  der  Feldwachen 
liegen  und  von  den  Vodetten  nicht  eingesehen  werden  können, 

&)  den  Dienst  der  Na  ch  r  ic  hten-PatruI  len  für  jene 
Fälle,  wo  keine  Cavallerie  zur  Verffigung  steht,  oder  das  Terrain 
ilieVerwendung  derselben  nicht  zulas;^ti  Vorposten, Gebirgskrieg  u.  s.  w.i. 

r)  den  DiciLst  der  Ve  r  t»  i  nd  u  n  gai-Pn  trull  e  n  zur  Erhaltung 
der  Verbindung  zwischen  nebeneinander  marschirenden  oder  fechtenden 
Truppen,  zwischen  benachbarten  Hauptposten  und  Feldwachen  etc. 

Es  ist  wohl  selbstverständlich,  dass  njit  Rück- 
sicht auf  den  Marschsicherun gs-,  Lager-  und  Vor- 
postendienst, alle  Leute  derCumpagnion  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  im  Patrullendjonste  ausgebildet  sein 
m  ü  s  8  e  n. 

Da  aber  nicht  ein  Jeder  zu  .ledern  geeignet  ist, 
'der  Dienst  der  A u f k  1  ä r u n g :> -  und  N a c h  r i c h t  e n - P a- 
Itrullen.  sowie  die  Unternehmungen  des  kleineu  Krieges« 
an  die  Intelligeuz,  Ausdauer,  List,  Uuerschrockenh  ei  t 
und  Waghalsigkeit  der  hiezu  Vorwendeten  oft  ganz 
Buaserürdent liehe  Forderungen  stellen,  so  glauben  wir 
nn i t  V n  1 1  s  t e r  ß  e V e c h t i g u 0 g  und  im  Interesse  d e r  S a c h e 
dio  Forderung  erheben  zu  sollen,  dass  für  diese 
bpociellon  Dienste  die  Leute  gewissenhaft  ausgewählt 
.und  einheitlich  a u  h g e b  i  1  d  e t  werden. 

,  Diese  „Kundschafter"  ( Patrulleführer,  Späher,  oder  wie  mau 

sie    nennen   will)    —    3    Unterof ficiere   oder    Gefreite    und 
12  Mann  jeder  Compagnie  —  hätten  dem  2.  und  und  3.  Dienst- 
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Jahre  anzugehören ;  bei  ihrer  Wahl  wäre  iint"  Energi</  des  Cburafw 
natürliche   Anstelligkeit,   Ausdauer,    vorzfigliclies    Sehvermög<*n.    gi 
Schiessatishildnng    und   auf  ihre  Hcschfiftigung   vor   der  Assentir 
Uücksicht   zu    nohinen.   Forstleute,  Waldheger.   Wildschützen,  Hirt 
Schnniggler  u.  s.  w.  wären  in  erster  Linie  ?.u  hrrüoksichtigeti. 

Di«  Auübildnng  dieser  Kundschafter  zu  ihn 
«lohwierigen  und  verantwortungsvoUtMi  Dioni^t  erfordert  einft  oi 
heitliehe  Leituug.  Nur  ein  sehr  erfahrener,  seine  Aufgabe  vi 
erfasdender  und  sich  ihr  ganz  widmender  Officier  wird  an  das  Z 
gelangen. 

Die  Kundschafter  wären  bataillonsweiso  unter  Comman 
eines  Officiors  in  eine  Abtheilung  zu  vereinigen,  gesondert  zu  \\ 
quartieren  und  direct  dem  Truppeu-Coraraandantcn  zu  untersteUi 
Bei  den  Infanterie-Regimentern  wiirea  dii-vKundschalter-Abtheilunge 
der  Bataillone  zur  Erzielung  einer  eiuheitlichen  Ausbildung  nnt 
eine  geraeinaame  Oberleitung  zu  stellen. 

Die  speoielle  Ausbildung   hätte   nach   der  Herbstwaffenruhe 
heginnen  und  bis  Ende  April  zu  dauern. 

Sie  zerfiele  in  einen  theo  re  tische  n  und  einen  pra 
tisc ben  Thell. 

Der  Erstere  hätte  zu  umfassen: 

a)  d i e  A u s b i I d n n g  der  Fertigkeit  i m  s ch r  i  f t li c h  ( 
Qedankenausdruck. 

/i}  die  Verfassung  von  Meldungen  und  einfach 
Kflcognoflcirun^s-Berichte. 

c)  Unterricht  über  Torrainlehre  und  Terra  in -Da 
Stellung. 

il]  Kenntnis  der  Oru^anisation  der  eigenen  Armi 
bezüglich  der  drei  Hauptwalfen,  dann  der  höheren  Verbände  ei 
schliesslich  der  Infanterie-Truppen-Division. 

f )  K  e  n  n  t  n  i  s  der  Organisation  jener  Armee,  d 
voraussichtlich  im  künftigen  Kriege  uns  gegen  übe 
stehen  wird,  deren  taktischer  liliederung,  Gefechtsweiae,  A 
jnstirung  und  Abzeichen. 

Der  praktische  Theil  der  Ausbildung  der  „Knudschafte 
wäre  auszudehnen: 

n)  auf  den  Dienst  der  A  u  f  k  I  a  r  «  n  g  s  -  P  a  t  r  u  1 1  e  n  vor  der  Fro 
und  in  der  Flanke  einer  marschirenden  Colonne,  unabhängig  v» 
den  Marschsicherungs-Truppen,  aber  in  steter  Verbindung  mit  denselbe 

Der  ballistischen  Leistungstuhigkeit  des  modernen  kleinkaliberig 
Uepetirgewehres,  und  den  charakteristischen  Eigenschaften  des  rauc 
schwachen  Pulvers  entsprechend,  sowie  rnit  Rücksicht  auf  die  Feoh 
weise   eines   Geeners,    wejclier    sich  den  Luxus    einer    übermäditig 
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.Herie   bietni    kann,    möchten    wir   lolgonder    Bro^nxung   uuseres 
^JMurscüsicherheiU-Dienstea  das  Wort  reden. 

^1  Je  nach  Oeschatlenbeit  df>s  Terrains   und   der  Br«it«   des   auf- 

^fcnl(Ian>ndeii  Kaiinjea.  wären  die  AufkUlrungs-Patrullcn  von  den 
■^KuiKlschaftern"  der  zur  Vorhut  (Seitenhut)  bestimmten  Compagnien 
HxKataillone^  zu  bestreiten.  Ihre  Stärke  hätte  1  ünterofHoier  iGctreitor. 
^t*atruli führen  und  4  Mann  zu  betragen.  Diese  Aufklürungs-Patrullen 
^hätten  etwa  1.000—1.500  Schritte  vor  der  VorpatruUe  (beiFlanken- 
^niärschen  ebensoweit  von  der  äusserD  Flanke  der  Seitenbut)  zu 
Bniarschiren,  eine,  je  naeh  BeHobaffonbeit  des  Terrains  und  der  Nitho 
H^^'^  P'eindeü,  mehr  oder  minder  geschlossene  Kette  in  Abständen  von 
BtO— 200  Schritten  zu  bilden  und  die  Verbindung  gegen  die 
^T)irect  ions-Patrnlle,  die  mh  auf  der  Marscblinie  der  Colnnne 

bewegt   und   vom    betretVenden  Kuudschaft^^r-Officier  zu  führen  wäre, 

zu  erhalten. 
^^  Der  Kundschafter- PatruUenkette  hätten,  nach  Massgabc  der 
■IJuübersichtlichkeit  des  Terrains-  und  der  Möglichkeit  einer  feind- 
^fticben  Einwirkung,  geschloBSone  Abtheilungen  (Zilge,  Halb- 
I  Kompagnien,  Compaguien),  auf  entsprechender  Distanz  in  zweiter 
iL  i  n  i  0  zu  folgen.  Jener  geschlossenen  Abtheilung,  welche  der  Directions- 
B|Patrulle  folgt,  waren  Truppen-Pionniere  für  die  eventuelle  Ue- 
^peitiguog  von  Marschbindernissen  beizugeben. 
H  Die  Zusammensetzung  der  Vorhut  könnte  dabei  vereinfacht  und  die 

Distanzen  zwi.scben  den  Gliedern  derselben  und  zwischen  ihr  und  der 
Küaupttruppe,  im  Interesse  der  schnellen  Entwicklung  und  Bereit- 
Bstellung  zum  Kampfe,  verkleinert  werden.  Wer  zuerst  bereit  ist,  dem 

gehört  die  Initiative! 

Die  von  der  Vorhut  zu  entsendende  Seitenbut  hätte  in  gleicher 

Höhe  mit  der  VorpatruU«  zu  marschiren,  ihre  Aufkläruugs-PatiuUeu 

treten  mit  jenen  der  Vorhut  in  Verbindung    und  die  in   der  äussern 

Flanke    trachten    die   Zone    der   Aufklärung    nach    aussen   möglichst 
:     breit    zu    halten.    Das   letztere    würde   auch    von   jenen   Seitenhuten 
Bgelten,  welche  von  der  Haupttruppe  entsendet  werden. 
H  Erst  bei  einer  solchen  oder  ähnlichen  Ergänzung  unseres  Marsch- 

^Bicherheits-Dienstes    kOnnte    die  Vorhut    ihren  durch    das  Reglement 

vorgeschriebenen  Aufgaben  nachkommen:  die  Colonne  in  der  Richtung 

[ihres    Marsches    zu    sichern    und    ihren    Aufmarsch    zu    decken,    das 
erraiu,    welches    die    Haupttruppe    durohzielien    soll,    aufzuklären, 

ichwache  feindliche  Kräfte  zurflckznwerfen,  bei  einem  Zusammenstoss 
lit   stärkeren    aber  zu    trachten,   schon  durch    den  Einleitungsknmpf 

(ino  günstige  Situation  für  die  aufmarachirende  Haupttruppe  vorzu- 
tereiten,  So  wird  es  möglich  sein,  den  zahlreichen  gegnerischen 
'ntrnlliMi  den   Einldick  in   unsere  Verhältnisse    nach  Thunlichkeit   zu 
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verwehren  und  jiieh  von  d*n'  oigt'nen  atiCklareink'U  Tüvall^^rip,  Jlft  , 
immerhin  einen  Echoe  erleiden  und  giioz  oder  Iheilweiat'  aii  dwr  E 
ffillung  ihrer  Atifgahe  gehindprfc  werden  kann,  insoweit  uDabhängi 
7.11  macben,  datts  dio  Infaüterie-Colonnen  nicht  unvorbereitet  iu  di 
dücirnirende  PVuer  dt-s  (legners  gelangen. 

'  b)  auf  den  Dienst  der  Nachrich  tun-Patrullen. 

Wenn  es  nur  möglich,  so  wird  zu  diesem  Dienst  Cavallerie  vei 
wendet  werden.  Fusstnippen  nur  dann,  wenn  Cavallcrie  öherhÄUp 
nicht  vorhanden  ist  oder  die  Beschaffenheit  des  Terrains  die  Vet 
Wendung  derselben  ausschliesst 

Weil  nun  wichtigere  Nachrichten-Patrullen  von  Ofticioren  g( 
führt  und  wenn  solche,  behufs  Kecognosoirnng  ausgesendet  werde 
die  Mannschaft  eigentlich  nur  die  Bedeckung  des  recognoscirende 
Officiers  bildet,  so  folgt  daraus,  dass  die  Ausbildung  der  „Kundschafter 
im  Nachrichten-Patrullendienst  sich  auf  die  Lösung  sehr  einfech 
Aufgaben  beschränken  kann. 

W e i  t  g e h  e n  d  0 ,  mehrere  Tage  in  Anspruch  n  e h 
mende  Patrullengünge  der  Pusstruppen,  bei  welche 
es  lediglich  auf  Erreichung  bestimmter  Punkte  an 
kommt,  rauben  der  Ausbildung  Zeit,  kosten  (Jeld  un 
sind  zwecklos.  Sie  sind  nur  bei  T  r  u  p  p  e  n  k  ö  r  p  e  r  n  g  i 
rechtfertigt,  welche  im  Grenzgebiete  statin nirt  sim 
wo  es  sich  um  eingehende  Kenntnis  desselben  und  de 
zur  Grenze  führenden  Communicatiouen  handelt.  Jedei 
P  a  t  r  n  1 1  e  u  g  a  n  g  rn  u  s  s  vielmehr  unter  Z  u  g  r  u  n  d  e  1  c  g  u  n 
einer  bestimmten  kriegerischen  Situation  und  de 
Möglichkeit  einer  feindlichen  Gegenwirkung  6ing< 
leitet  werden. 

'■)  auf  alle    Unternehmungen    des   kleinen    Kriege 
wie:  Überfülle,  Hinterhalte  u.  s.  w. 

d)  auf  die  Recogaoscirung  von  Terraintheileu  un 
T)>rraingegens  tun  den.  Hiehei  wird   man    sich   auf  die  iStellun 
einfacher,  dem  militärischen  ürtbeile  des  „Kundsschafters"  angepass 
Aufgaben  beschrrmkeu  mfissen.  Die  nächste  Umgebung  der  Garniso 
wird  hunderterlei  Anregung  für  Stellung  derselben  bieten. 

f)  auf   das  Melduwoseu  (mi^ndlich  und   schriftlich). 

Kichtige  jMeldungen  über  das  Terrain  und  deu  Gegner  büd« 
die  Basis  für  alle  taktischen  Massnahmen.  Ein  Calcul,  der  auf  falsch 
Meldungen  sich  stützt,  führt  zu  falschen  Massregeln.  Aus  diese 
Gründen  ist  es  noth wendig,  dem  Meldewoseu  Jen 
Sorgfalt  angedeihen  zu  lassen,  welche  seiner  ausse 
ordentlichen  W  i  c  h  t  i  ir  k  e  i  t  /.  u  k  o  ni  m  t. 
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Wo  es  möglich  ist,  soll  schriftlich  g p ra e I <1  c t 
werden.  Meldeblocks  hätteu  zur  Ausrüstung  eines  jeden  Uiiter- 
nfßcierB  und  Kund^cliuftors  zu  gehören. 

Aurklilrungrs-Patrullen  vor  der  Front  und  iu  ier  Flanke  eiiii>r 
,niar8chireiidon  Colünne  werden  wi'gen  der  Uringlichkeit  der  Meldungen 
seltouer  in  die  Lage  kommen,  schritUich  melden  zu  können.  Da 
[aber  das  Überbringen  lu  il  n  d  l  i  c  h  e  r  M  e  1  d  u  n  g  e  u  durch 
meinen  und  dennelben  Manu  aus  verschiedenen  Gründen 
nicht  möglich  ist,  die  Übermittlung  solcher  Meldungen 
^vielmehr  relaisnrtig  geschelicn  wird,  so  ergibt  sich 
daraus  als  dringendes  Gebot  die  Notbwendigkeit, 
dass  alle  Leute  der  Gompagnie  im  Abnehmen  und 
HWeitergeben  von  mündlichen  Meldungen  sorgfältig 
^ftgeübt  werden  mü^tsen. 

H  Wenn  wir  uns  keiner  Selbsttäuschung  hingehen,  so  müssen  wir 

"wohl  eingc'Htehen,  diiss  diesem  wichtigen  Ubnngazweige  in  unserer 
LArmee  nicht  die  nothwendige  Sorgfalt  zugewendet  wird.  Unter  zehn 
■Meldungen  werden  neun  vei*stflmme1t  an  ihre  Adresse  gelangen. 
H  Dieser  Unterricht  muss  da  hergründlich,  systematisch, 
Hdem  Auffussuugs vermögen  und  dem  anfänglich  meist 
H)> esc li rankten  Wortreicbthum  dos  Mannes  angepasst, 
Hv'orgenommon  wenlen. 
^1  Er  liAtte  sich  'zu  gliedern: 

H  1.  in  die   Übung   des    correctuD   Wiederholens    von 

HHe  fe  bleu. 

H  2.  in    das    Überbringen    von    Met  düngen    an    dritte 

KPersunen. 

H  3.  in  das  sei  hstc'lndige  Forniuliren  mfindlichor  und 

Hpclirift] jeher  Meldungen, 

^1  Za  L  Diese  Übung,  welche  nicht  nebenbei,  sondern  als  selbst- 

^ntändigt^r  ünterrichts-^weig,  gleich  dem  Anschlag  und  den  Zielübungen, 
■tilglich  vorzunehmen  wäre,  bildet  die  Vorübung  fflr  das  correcte 
Ht^bferbriugen  von  Meldungen  und  Befehlen.  Man  beginne  damit  schon 
Hin  der  Kekrutenschule,  u.  z.  mit  dem  Einfachsten  und  gehe  erst 
Htiach  und  nach  zu  iSchwierigerem  über,  wobei  anzustreben  ist,  dass 
^f  dem  Manne  tiach  und  nach  alle  jene  Bezeichnungen  geläutig  werden, 
Bdic  in  der  Piaxis  Anwendung  Hudeu. 

^1  Jediir  Befelil  muHs  sinngemäss  wiederholt  werden. 

^m  Durch  eine  derartige  fortgesetzte  Übung  wird  das  Denkvermögen 

^Hes  Mannes  angeregt,  seine  Auffassung  gestfirkt  und  dessen  Schatz 
^nn  Wörtern  so  bereichert,  dass  er  später,  bei  der  Übung  im  Über- 
^Riringeu  von  Meldungen,  nicht  leicht  auf  Bezeichnungen  stossen  wird. 
Här*ren  Sinn  ihm  fremd  creblieben  ist. 
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Mit  wülilwulleDdor  Oanse«)uuiii^,  iliti8t*iu  Wunde 
mittel  der  militariscbea  Erzieh uu|^,  erzielt  man  auc 
iiiurin  uugüaliiite  Erfolge. 

Das  gedankenlose,  wenn  nocb  ao  stramme  Nac 
plappern  erhnltener  Befehle,  erzielt  das  QegL*ntlLi» 
von  dem,  was  man  erreichen   will. 

Zu  2.  Diese  Übung  kann  nur  dann  nützlich  sein,  wuuu  s 
unter  entsprechender  Controlle  stattfindet. 

Hiezu  wird  die  Maunscbaft  in  zwei  Partien  getbeilt»  den 
Ofliciere,  Cadetten  oder  besonders  intelligente  Unterofficiere  fl 
Ertbeilung  des  Unterrichts  beigegeben  werden.  Die  den  Unterrid 
Erthfilenden  handeln  im  gegenseitigen  Einvernehmen  und  merken  sii 
die  zu  überbringenden  Meldungen  dem  Wortlaute  nach  und  in  d 
Ilüilienfolge  der  Abfertigung  vor. 

Alle  Meldungen  sind  feldmässig,  d.  h.  kurz,  klar  und  vollstündi 
zu   formulireu   und  dem    Inhalte    nach    wechselnd    zu    gestalten.  E 
istja  eine  Erfahrungssache,  dass  bei  uns  zu   viel   g 
sprochen  und  zu  wenig  befohlen  wird.   Man  hüte  sich  al 
vor  dem  Znsammenschwcissen  verschiedener  Begrifie,  vor  ujirichtige 
Wortbildungen,     mehrdeutigen    Satzfugungen,    dunklen    Ausdrücke 
fibcrtriebeuon  Kürzungen,    vor  Anwendung   von   nicht  für  Jodcrman 
verstündlichen  Fremdwörtern,  vor  einer  schwülstigen  oder  verworren 
liedeweise  ii.  a.  f. 

Die  Übung  im  Cberbringen  von  Meldungen  muss  zuerst  a 
kurze,  spfiter  aber  auch  auf  grössere  Distanzen  und  im  wechselnd! 
Terrain  vorgenommen  werden. 

Jede  überbrachttt  Meldung  muss  vom  Untornchtendeu  auf  Grün 
seiner  Vormerkung  gewissenhaft  geprüft  werden.  Unterlaufene  Fehl 
sind  in  Gegenwart  Aller  wohlwollenJ,  mit  Hinweis  auf  die  naol 
theiligen  Folgen,  die  eine  verstümmelt  überbrachte  Meldung  ve 
Ursachen  kann,  eingehend  zu  besprechen. 

Zu  3.  Dem  Unterrieht  im  selbständigen  Formuliren  (Verfasset 
von  mündlichen  und  scliriftltcliiMi  Meldungen  sind  sämmtliche  ^Kun 
schafter"*  und  bei  den  Unterabtheilungeu  die  Chargen  und  Thargea 
schüIer  beizuzieheu. 

Nach  gründlicher  Vornflhme  der   unter  1    und   2   ang-  ■ 
Cbungen    und    nachdem    dem    Manne    die    niiliUirische  Noii: 
geläufig    geworden    ist,    wird    zur    selbstilndigen    Foimutirung  (Ve 
fassnng)  von  schriftlichen  Meldungen,    immer   unter  Zugrund 
iogung  von  concreten  Fällen,   geschritten.   Dass  daher   die 
0  bangen  stets  im  Terrain  unter  Annahme  oder  Markirung  einer  b 
stimmten  Situation   stattzufinden  haben,   ist   selbstverständlich.    Ua 
der  Gepflogenheit,  <i  i  e  s  e  n  U  n  t  e  r  r  i  c  li  t  in  die  8  «*  h  u  1 :« t  u  b 
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XU  verlegen,  wobpi  die  äussere  Form  dwrMeldiiOjjj  zur 

I Hauptsache  und  der  Inhalt  zu  einem  Pbantasiegebil de 
"wird,  kann  man  keinen  Erfolg  erzielen;  dieses  Verfahren  ist 
sogar  unniltz  und  schädlich.  Unnütz,  weil  man  den  Mann  der 
Mühe  enthebt,  gerade  dort  selbständig  zu  denken  und  zu  urtheilen, 
wo  dies  zur  Hauptsache  wird,  und  schädlich,  weil  dieses  Verfahren  damit 
im  Widerspruch  steht,  dass  jede  Meldung  ein  getreues  Bild  der  zu 
schilderuden  Thatsachen  sein  soll  und  in  jeder  Meldung  stets 
scharf  zu  trennen  ist,  was  vom  Meldenden  selbst  wahrgenommen, 
was   ihm   von   Anderen  mitgetheilt  wi^rde  und  was  sich  nur  als  Ver- 

tiuuthuQg  oder  Folgeruug  ergibt. 
I  fj  auf  die  Übermittlung  von  Meldungen. 
Die  beste  Meldung,  die  zu  spät  oder  gar  nicht 
an  ihre  Adresse  gelangt,  hat  keinen  Wert.  Dies  ist  bei 
II Dsereu  Übungen  die  Regel;  zeitgerecht  und  an  die 
richtige  Adresse  gelangende  Meldungen  sind  äuh- 
uahmen.  Der  Grund  der  Erscheinung  liegt  darin,  dass  diesem 
wichtigen  Übungszweige  nicht  die  nötbige  Sorgfalt  zugewendet 
[oder  dieser  Dienst  unpraktisch  und  den  thatsächlicheu  Verhältnissen 
icbt  entsprechend  betrieben  wird. 

Die  physische  Kraft  des    bepackten,   meist   quer- 

eldein    eilenden    Meldemannes    gibt    die    Grenzen    an, 

is   wie  weit    ein    solcher    verwendet   werden  kaun.    Ein 

ehr  von  ihm  zu  verlangen,  ist  ein  Unding.  Und  in   welcher  Weise 

if»hen  wir  nun  hei  unseren  Übungen  die  Übermittlung  der  Meldungen 

Idurchgeffihrt'r'  Der  bei<»pielsweise  von    einer  Nachrichten-   oder  Auf- 

[lärungs-Patrnlle     entsendete    Meldemann,    der    nach    Umständen 

lereits    mehrere   Kilometi:'r    zurückgelegt   hat  gelangt   endlich   zum 

[C.'ommandanten  der  Vorpatrulle,  wird  von  diesem  nach  Einsichtnahme 

In  die  Meldung  abgefertigt  und   hat  nun  die  Aufgabe^   die  Meldung 

'auch    noch    weiter    zum    ('olonnen-Tommandanten   zu    befördern.  Ein 

Glück  für  den  damit  Beauftragten,  wenn  er  dann  der  Mühe  enthoben 

wird,  zu  seiner   Patrulle    wieder  einrücken    zu    müssen!    Wir  hatten 

Gelegenheit,     diese     Art     der     Meldimgs-Obermittlung     auch     bei 

Übungen  im    höheren  Gebirge    angewendet    zu    sehen,    wo    sich    die 

*ruppe  auf  schmalen,  oft  nicht  ungpRihrlichen  Gebirgswegen,  einzeln 

ibgefftllf^n    bewegtp.    und    df»r    Mi^ldeinann,   SMinc    tmd    der    Anderen 

;esuTide  Glieder    gefährdend,    sich  mühsam  Bahn    brach,    um  an  das 

Eiel  zu  gelangen! 

Derart  Überbrachte  Meldungen    sind  zwecklos,   weil    sie   gewiss 

r^rspätet  ankommen  und    von    den  Thatsachen   längst   überholt  sein 

rerden.  Wir  müssen    also   darauf   Bedacht   sein,    Meldungen,    auch 

enn    k^ine    MeldiTeiter   vorband*» n    sind,    so   rasch    als 
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'«od  Terraiav-  >  WaUI  Uer  MicUl  biecu  a 

gebend  »ein.  ■ 

Diese  ^[itU^l  »ind: 

'  I.  Die   Beförderung  darüh  Wigen.    Jeder  aaf  oder 

einer   fahrbaren    Communicatiou   aasgeaendeii'n  Nacbrichten-Patml 

.sind  rwei  leichte,  land»^sfibliche  Wägen  beizugeben,  welch*?,  eiitsprocbei 

'dem    Vorgehen    dor    Patrulle,    derselben    unter  Bederkiing  je    ein 

Meldemannes     abächDittsweise    folgen.    Die    abseits     der    fahrbar« 

CommuDicationen  vorgehenden  Nachrichten-Patnillen   sind  hiebi'i 

ihren    Mebiiingeu  an   die  zunächst   folgenden    Wägen  gewiexen.    D 

MeldoDgeu  werdender  nächsten  Anfklfinings-Patmlle (Spitze  derVorhu 

FeHwacbe   etc.)   üfiemiittelt   und   dann  relaisartig    i siehe  unten)    ; 

ihre  Adresse  weiter    befr>rdert.    Der   Wagen    hat    augenblickUrh    t 

rOckzukehren. 

Wir  Hprechen  ain  Erfahmng,  wenn  wir  die  praktische  Cbai 
dieaer  Art  von  Meldungs-Cbermittlung  erapfehlen. 

2.  Die  Cbermittlung  dnrcii  Relais.  Dort,  wo  Zeit,  Un 
gt&nde  oder  das  Terrain  die  Beigabe  von  Wägen  anthunlich  mache] 
hat  die  Übermittlung  von  Meldungen  relaisartig  in  der  Wei« 
zu  geschehen,  dass  die  Kachrichten-Patrnllen  nach  der  Art  ein< 
Ordonnanz-Curses.  aber  natürlich  mit  verminderten  Distanzen,  mit  dfl 
Aufklürungs-Patrullen  i Spitze  der  Vorhut,  Feldwachen  etc.»  in  Vei 
bindung  bleiben.  Jedes  Relais  bat  aus  zwei  Meldemftnnern  zu  betttehc! 
Die  Cberbringung  der  Meldung  geschieht  in  Schnell-  und  Laufschrit 
Da  die  Beförderung  nur  von  Relais  zu  Relais  stattßudet,  die  St&rl 
der  Relaisposten  sonach  unverändert  bleibt,  die  Nachriohten-PatrulU 
aber  mit  jeder  Meldung,  die  sie  absenden,  um  einen,  bei  besondei 
wichtigen  Meldungen  aber  um  zwei  Mann  schwächer  werden,  so  ii 
es  selbstverständlich,  dass  die  Nachrichten-Patrullen  von  Haus  au 
entsprechend  stärker  gehalten  werden  müssen. 

In  ähnlicher  Weise  hat  die  Übermittlung  der  Meldungen  d< 
Aufklärungs-Patrullen  an  die  Spitze  der  Vorhut  zu   geschehen. 

Die  relaisartige  Obermitthing  der  Meldunge 
an  die  Spitze  der  Vorhut  (Feldwachen  etc.)  und  vo 
dieser  im  Wege  der  einzelnen  Glieder  der  Vorhut  a 
den  CommandantcD  derselben,  bedarf  einer  sor{ 
fältigen  uud  methodischen  Schulung  aller  Leute  d6 
C  0  m  p  a  g  n  i  e  n. 

3.  Wo  die  Terrainverhältnisse  es  gestatten,  kann  sich  zur  Üb« 
mittluug  von  Meldungen  der  optischen  Signiile  bedient  werde! 

Wir  empfehlen  jene  Art  von  Signalen,  welche  bei  den  Truppe 
de»    U.  Corp«  schon  seit  Jahren  eingeführt  sind.  AVegen  ihrer  Kill 
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:önnon    'ünse   Signale   .scbnoll   orlcrnt  werden  uud  bodürfeii 
:einer  besonderen  Vorrichtungen. 

Die    Cbermittlüng  der    Befehle   an   die  vorn   im  Auf- 

[klfirungsdienste  betin^lliclien  Patrullen  und  Abtheilungon  geHchi»>bt. 
0  n  n  M  fl  l  d  e  r  0  i  t  e  r  n  i  c  h  t  V  n  r  h  a  n  d e  n  sind,  in  gloicber  Weise, 
locb  inuss  gleieb  crwiihnt  werden,  dass  hitd>ei,  nanaentlieh  wenn  sich 
las  (janze  in  der  Dewogiing  bi'findet,  an  die  physische  Leistun^s- 
ibigkeit  des  Meldi^manues  Obergrosse,  kaum  zu  bewültigendn  Ktr- 
lerungen  gestellt  werden  müssen. 

Hier   zeigt    sich    zweifelbis  dir    li'ir    die    heiitiiren  Verhiill.nisse 

bestehende  L'uznlänglicbkeit  unseres  ÜetehlgebungH -Apparates  nnd 
lie  Nothweiidigkeit,  für  dessen  «weckentsprecbendo  Ergänzung  vnr- 
:usorgen.    Für   die  Bcfehlsübermittlnng    wahrend    des  Marsches,    vor 

[titid  während  der  Hiitleitung  des  Gefechtes,  für  die  Leitung  des  Trains, 
ler  Munitionswägen.  als  Gehilfen  der  Quartiormachor,  bei  Fassungen 

[und  Rerpiisitionen    n.  8.  w.    bedarf  jeder  Trnppen-C'omniandant  eine 

[Anzahl  von  intelligenten  Meldereitern.  Es  ist  nicht  Zweck  der  gegen- 
wärtigen Zeilen,  auf  diesen  Gegenstand  näher  einzugeben.  Wir  mochten 

|nui  das  wiederholen,  was  schon  Andere  gesagt  habrü,  dass  mit  dem 
jetzigen  System  der  temporüren  Zutheiiung  von  Melderviteru  seitens 
[er  Cavallerie  entschieden  gebrochen  werden  muss.  weil  diese  Keiter 
len    Truppenkörpev,   dem  sie   zugetheilt  sind,    nicht  kenuen,  mit  der 

^Organisation  und  der  Fechtweise  der  Fusstruppen  nicht  vertraut, 
ind  meist  der  Sprache  des  Truppenkörpers,  dem  sie  als  Fremdlinge 

gegenüberstehen,  gar  nicht  mächtig  sind.  Diese  Reiter  sollen  viel- 
nehr  Kinder  des  eigenen  Truppenkörpers,  sowie  mit  dessen  Per- 
lonalverhöltnissen  vertraut  sein,  und  an  dessen  Ruhm  und  Ehre,  Freud* 
ind  Leid,  mit  ganzem  Herzen  Anlheil  nehmen. 

Es  gibt  zweierlei  Wege  zur  Heranbildung  dieser  Meldereiter 
[er  Fusstruppen  im  Reiten,  Pferdewart-Dienste  etc.:  durch  Zutheiiung 
lerselben   in   der   Zeit  vom   I.  October  bis  Ende  April   entweder   an 

[die  i'avallerie-Regimenter  oder  an  die  Infanterie-Equitationen.  Dass 
lie  Meldereiter  in  der  Zeit  nach  beendeter  Corapagnie-Ausbildung  bis 
;um  Schlüsse  der  Manöverzeit  bei  ihren  Truppenkörpern  in  ihrem 
»peciellon  Berufe  praktisch  auszubilden  und  zu  verwenden  wären,  ist 
rohl  selbstverstäDdlich.  Ihre  Berittenmachung  hütte  nach  Art  der 
^andwehr-Oavallerie  zu  erfolgen, 

Macht  man  die  Würde  des  Kegimeuts-Tamburs  weniger  von 
.usserlichkeiten,  als  von  der  Fähigkeit  abhängig,  die  Tambure  nnd 
leren  Scholaren  im  Trommeln  auszubilden,  schaftl  man  ferner  in  jedem 
legimente  einen  berittenen  Regimeutshornisten,  der  in  gleicher  Weise 
It  der  Ausbildung  der  Hornisten  zu  betrauen  wäre,  so  konnten  die 
iuz  unnützen  Butaillons-Tambure  und  -Hurnislen  der  Infanterie  al»- 
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^  Abt>r  auch  wÄliieiid  des  Wiuters  schon,  gi»IegontliLh  der  MarHch- 
übungen  im  ßutaillon,  KegimeDt,  uud  in  grösseren  Verbüudon,  mü»8te 
den  KuiKischaftern  Gelegenheit  geboten  werden,  sich  praktische 
ErfahruugeD  zu  sammeln  und  das  Gelernte  auf  eoucrete  Fülle  nn" 
zuwenden. 

Die  AusrflHtuug  der  „Kundüchafter"  hiitte  für  jeden  Patrully- 
führer  (also  drei  in  jeder  Compagnie)  in  einem  Feldstecher,  einer  Bous- 
»ole,  einer  Uhr  und  einem  Meldeblock  zu  bestehen. 

Dein  Kundschafter-CoiDmando  anzugehören,  müsate  als  eine  ganz 
besondere  Auszeichnung  gelten,  und  es  wären  diese  Leute  nach  jeder 
Kichtung  hin,  wie  z.  B.  bei  Ertheilung  von  Begünstigungen  aller  Art 
zu  berücksichtigen,  von  kleinen  Diensten  lu  entheben  uud  bei  jeder 
Gelegenheit  —  wie  wir  es  auch  bei  den  Schützen  wünschen  mochten  — 
in  und  ausser  Dienst  mit  dem  Titel  „Kundacliafter"  auzu^<prechen. 
Sie  sollten  bei  den  Unterabtheilungen  genau  evident  geführt  werden  und 
hatten  Diplome,  die  gleich  den  Schfitzen-Diplomun  im  militär-i^eogra- 
phischen  Institute  zu  erzeugen  und  den  Leuten  bei  ihrem  Übertritt  in  die 
Nicbtactivitat  mitzugeben  wären,  zu  erhalten.  Endlich  wäre  eine 
gefällige  und  gut  sichtbare  Auszeichnung  zu  schaffen, 
wie  es  in  Kussland  für  die  Kundschaftor  I.  Classe  der  CavuUerie  uud 
der  Kosaken  geschehen  ist  Die  dort  eingeführte  Auszeichnung  wird 
auf  der  rechten  Brustseite  getragen,  ist  aus  Metall  erzeugt,  mattglänzend 
und  bildet  einen  Kreis  in  Tompassform.  auf  welchen  sich  ein  Dra- 
goner-  und  ein  Kosakensäbel  kreuzen.  Zwischeu  denselben,  oberhalb 
der  Kreuzung,  ist  das  "Wort  „Kundschafter",  unterhalb  „L  Classe" 
zu  lesen.  Im  inuereu  Theile  des  Kreises  befindet  sich  eine  Compass- 
nadel,  sowie  die  Bezeichnung  der  Himmelsgegenden.  Die  Mannschaft 
dt^r  Jagdcommauden  der  Infanterie  erhielten  als  äusseres  Abzeichen 
einen  Streifen  hollgrüncn  Tuches,  welcher  auf  den  Aufschlagen  des 
Waffenrockes  und  des  Mantels  angebracht  ist. 

Man  unterschätze  die  Bedeutung  und  "Wichtigkeit  solch  Äusserer 
Auszeichnungen  nicht;  sie  bilden  einen  wichtigen  Hebel  für  die 
Steigerung  des  Ehrgeizes.  Unsere  Leute  sind  eitel  und  bei  der  weit- 
getriebeneu  Bescheidenheit  in  der  Ausstattung  unseres  äusseren  Menschen, 
für  solchen  Schmuck  sehr  empfflnglich.  Dies  beweist  beispielsweise 
das  mitunter  unbefugte  Tragen  des  Schützenabzeichens,  dem  leider 
nicht  überall  mit  der  nötliigcn  Strenge  entgegengetreten  wird,  wo- 
durch diese  hübsche  Auszeichnung  an  Wert  bedeutend  verliert. 

Wir  haben  versucht,  der  Schaffung  solcher  „Kuudschafter-Com- 
manden"  bei  deu  Fusstruppen  das  Wort  zu  reden.  Ihre  Nothweudig- 
keit  entspringt   der   heutigen  Infanterie-Bewalluung    mit   dem  kieiu- 
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kalil)crij;i.*u  l'räcisiünsgüwehrc,  lüit  »fintMu  ruuchiicliwucbcn  rulvcr 
drJügorMleii    (.k'bute,   die   Aufkläruugszone,   uoahüaDgig    von    der  voi 
befindlichen  Cavallerie,  zu  erweitern  und  diese  Aufkl&ruug  bewfllirti 
lind  sichor(Mi  Hfindon  an/uvprtniiion,  endlicli  der  (ieiechfcsweisö  unser 
luiithmasslichen  Gegners. 

Aber  auch  im  Frieden  wQrden  dip  Kundsrliaftf^r  Hiiingemfi 
verwendet,  vorlbeilhaft  anf  dii»  AusbiMimg  der  Trn]»[»o  für  das  Gufech 
und  im  l-Vlddiensto  einwirken.  Wie  anregend  und  belehrend  würdt' 
sieb  die  Friedens-Cbungen  bei  der  stets  zu  erwarteuden  Eiuwirknn 
tli*r  mit  allen  Kniffen  und  Vortbeilen  des  kleinen  Krieges  vertraute 
„Kundschafter*'  gestalten!  Unserem  meist  recht  langwpjlig  und  g«» 
mütblicli  verlaufenden  Marscbsicherungs-  und  Vorpostoüdienst  würd 
frisches  Leben  eingehaucht,  das  Gefühl  der  steton  Unsirberhöit  vor  do 
Unternehmungen  dt^r  ^ Kundschafter^  wachgerufen,  die  Aufmerk 
samkeit  geftteigert  und  das  allgemeine  Interesse  ffir  die  Obung  ge^ 
hoben  werden.  Apathisch  daherwanderude  oder  schwätzende,  sie 
um  nichts  kfimmernde  Sicherungs-Truppen,  unaufmerksame  Gefecht* 
Patrnllen,  Xachrichten-PatruUeu,  welche  ohne  Rücksicht  auf  das  Terrai 
und  mit  Vermeidung  aller  die  Fernsicht  und  Orientirung  beguu 
stigeuden  Punkte,  nur  den  bequemsten  Weg  wählen,  ihre  schwen^i 
rilichten  verabsäumende  Vedetten  und  Feldwachen,  laute,  dem  Feind 
die  Erkennungszeichen  vorrathende  Abfertigungen  u.  dgl.  würden  zu 
Seltenheit  werden.  „Unsere  Kundschafter"  wären  im  Frieden  woU 
die  beste  Controlle  für  die  Aufmerksamkeit,  Ausbildung,  Schlag- 
fertigkeit und  Discipliu! 

Wir  wünschen,  dass  diese  Zeilen  nicht  ungelesen  bleiben  um 
an  massgebender  Stelle  Beachtung  fiuden.  Möge  man  der  Sache  nähe 
treten,  sie  ausgestalten  und  nutzbringend  verwerten.  Die  Idee  is 
nielit  neu,  doch  möge  zur  Entschuldigung  dienen,  dass  alles  Vernünftige 
schon  gedacht  worden  ist,  und  dass  man  nur  versuchen  muss,  eü 
nochmals  zu  denken. 

Oberstlieutcnant  v.  G 


über  elektrische  Kraftübertragung. 

'»>rtr»|?.  jcelmlten  am  M.  iMür/  IH92  im  uiilitür-wiKseuschiiniiohon  nnil  Taüino-Voroln 
in  Wien  viMi  Karl  Exler,  k.  imrf  k.  llauptmiin«  im  (Jcnif-Stal»«, 
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Da«  Prohloni  der  Üliertrajjiing  iin»!  Vprtheilnng  niecbaiiischer 
MiM^rgicn  ist  «'in  alt.bek:inntos,  uud  bat  bishor  in  der  Praxis  vielfacbo 
AiiwtMidting  gofuiidcti;  man  1)raiicbt  du^bi>züglic;b  uur  die  verscbi^dcuen 
gewubnlichen  Krafkübertraguiig.s-Anlugen  in  Betracbt  zu  ziehen,  wie 
man  siß  in  jfuiHiii  indn-slriellHM  EtabÜHsemcnt  findnt,  —  wie  z.  B,  jenn 
I  mit  Lederriemen,  mit  Seiltrieb,  Zaburädern,  Ketten  u.  s.  w. 
H  Aber  alle  diese  altbekannten  und  langangewendeten  Mittel  lassen 

Vim  allgemeinen  nur  oiuo  Kraftübertragung  auf  geringe  Eutf»:rnnngen 
■(einige  Meter)  zu,  wübreud  für  die  Kraftübertragung  auf  grosse 
B Distanzen  andere  Mittel  in  Anwendung  kommen  mfisaen  —  Mittel, 
"  die  tbeils  auf  der  Übertragnngsfuhigkeit  des  Wassers  (Druckwasner- 
anlagen),  der  Luft  (Druckluftanlagen)  oder  der  Eloktriritfit  f»'lektris«'bi' 
Kraftübertragung)  beruhen. 

P  Namentlich  die  letzteren  zwei  Übertragungsformen,  nämlirh  jent^ 

mittelst  der  Druckluft  und  der  Elektrizität,  beünden  sich  gegenwärtig 
in  einer  stetigen  Vervollkommnung  ond  ziehen  in  ihrem  wachsenden 

IConcurrenzkampfe  die  Aufmerksamkeit  der  ganzen  technisch-gebildeten 
Welt  im  hohen  Grade  auf  sich. 
Bei  dem  actuellen  Interesse,  welches  die  elektrische  Kraft- 
übertragung insbesondere  durch  die  letzte  elektrotechnische  Ausstellung 
in  Frankfurt  a.  M.  allerorts  hervorgerufen  bat,  soll  im  Nachfolgenden  der 
Versuch  unternoiumen  werden,  weiteren  Kreisen  eine  Orientirung  über 
ieae  vielfach  ventilirte  Frage  der  Neuzeit  zu  bieten. 

Dass  mit  der  Elektrizität,   beziehungsweise  in    der   elektrischen 

nergie  ein  Agens  gegeben  sei,  welches  dazu  berufen  ist-,  das  Problem 

er  Kraftübertragung  im  weitesten  Sinne  des  Begriffes  und  in  höchster 

ollkommonbeit  zu  lösen,  —    diese  Überzeugung   hat  sich   mit   der 

ächtig  foi-tschreitenden  Entwicklung  der  Elektrotechnik  in  fachtech- 

iscben   Kreisen    stetig    Bahn   gebrochen    und   ist  heute  umso  mehr 

zur  allgemeinen  Anerkennung  gelangt,  als   es   den    Elektrotechnikern 

elnugen  ist,   sich    den   ökonomischen    und    6nanziellen  BedürfnisHon 

oicher  Kraftübertragungs-Anlugeu  stets  mehr  auzuschmiegeu. 


Ell  IT. 

Insbcsouiltiro  hat  aber  dio  beroitii  im  Jahre  I8Ö1  von  M.  Depre 
ungebahnte,    sowie   ilurch    die   FrankAirter  Aiisstolluug  (1891)    nui 
demoDstrirtu  Möglichkeit  der  ÖkonomischeD  AusnöLzharkeit  ahgßlügei» 
und  bis  jetzt  wenig  oder  gar  nicht   benutzter  billiger  Wasserkräfti 
den  Anstoss  zu  einem  Aufschwunge  in  der  Anwendung  der  olektrischei 
Kraftübertragung    gegeben,    welcher   im    Vereine   mit    der   onormoi 
Entwicklung   der  tjoustigen   elektrotechnischen   Zweige,    heute   8choi 
in    fiskalisch    angehauchten    Personen,    das    noch    etwa»   nebelhaft 
Gespenst  des  „Elektromouopols^,  das  ist  der  Monopolisirung  des  elek' 
trischen  Betriebes  durch  den  Staat,  hat  auftauchen  lassen. 


Einleitung. 

Vor    dem    Eingehen   in   eine  nähere   Erörterung    des    Wesen 
der    e]ektri:jcheu    Kraftübertragung,   seien    kurz    jene  Beiieniumt^eil 
und    Definitionen    hier   angeführt,    die   für   ein    Verständnis    diese 
ITir  Nicht-Elektrotechniker  etwas  ziemlieh  difficilen  Gegenstandes  un 
bedingt  nothwendig  sind.  Drientirend  würe  hier  hervorzuheben,  dass  e 
in    der    Elektricit^tslehre    eine    zweifache    Art    der    Elektricität,  - 
eine  positive  und  eine  negative  —  gibt,  und  dass  man,  je  nachde 
man  chemische,  thermische  oder  mechanische  Energien  zur  Elektrici 
tätserzcugung    verwendet,    auch    verschiedene   Elektricitüts-Erzeu 
gungsarten  unterscheiden  kann. 

Für  den  vorliegenden  speciellen  Fall.  —  nfimlich  för  di 
Kraftübertragung  — ,  hat  aber  nur  jene  Erzeugungaart  ein  Interess 
welche  imstande  ist,  jene  enormen  elektrischen  Ströme  zu  lieferu 
wie  sie  heute  in  der  Praxis  als  sogenannte  „Starkströme**  fü 
Licht-  und  Kraft-vertheilungszwecke  augewendet  werden. 

Es  ist  dies  die  Erzeugung  der  Elektricität  mitteist  der  elek 
trischen  Maschinen. 

Die  einfachste  Tvpe  einer  solche 
Maschine  besteht  aus  einem  Elektro 
magneten  (z.  B.  Hufeisenmagneten)  I 
(Figur  1  u  zwischen  dessen  entsprechen 
gestalteten  Enden  (Polschubeu)  PP^  ei 
sogenannter  „Anker",  „Inductor"  [Ä  ode 
kurzweg  „Spule"  genannt),  rotirt.  Solch 
ein  Anker  besteht  meist  aus  einem  ver 
schieden  gestalteten  Eisenkern,  der  mi 
einem  Systeme  von  isolirten  Kupferdrahte 
u.  z.  je  nach  der  Art  der  Maschine  vep 
schieden  bewickelt  wird.  (King-,  Trommel-.  Scheiben-  eto 
Armaturen  I 


Figur  1. 


Olior  elektrische  KrtftüWrtraijunp. 
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Uit!  Kniloti  iler  Kupttirdruiil-lU'wickluii^pii  des  Ankoi'H  wonlcn 
tiit  dem  st»^fnatintoii  StronisanunliH'  oder  Collector  />  vcrbimdcMi. 

Es  wird  nun  durch  die  Drohung  der  Anker.sjtulon  zwischen  den 

agnotpolen    (Polschnlien)  in  den  Spuleu  ElektriciUit  erzeugt  (iodu- 

I,    welche    in  Form  ron  Stromstössen  oder  StrouiiiupuIs*>n  in  den 

einzelnen  Drähten  der  Ankerhewicklung  auftritt.  Diese  hi)|»ul.so  wordi?u 

durch  den  Stromsammler  ( Coliector)  gesammelt  und  durch  euisprochende 

Vorrichtnugen  —  Stromabnehmer   oder  Bürsten  —  nach  aussen  ge- 

[leitot,  wo  die  erzeugte  Elektricitilt  durch  die  elektrischen  Stromleitungen 

(DrÜhtc,  Kahelj  zu  deu  VerbrauchH- Apparaten  iitlühlampen,  Elektro- 

[motorea  etc.)  geführt  wird. 

Bei  der  durch  eine  citntinuirlichG  Drehung  des  Ankers  bewirkton 
continuirlichen  Erzeugung  elektrischer  Energie,  hat  die  in  der  Leitung 
fortgoführto  Elektricität  die  Form  strömender  Medien,  und  man  spricht 
daher  auch  gemeiniglich  von  einem  elektrischen  „Strome". 

PDie  Elektricitütserzeugung  und  Fortleitung  findet  nun  aber  unter 
gewissen  Bedingungen  statt.  Ura  diese  zu  verdeutlichen,   sei   die 
Erläuterung   derselben   mit   einem    einfachen  Vergleichsbeispiele  ver- 
^bunden. 

^t         Angenommen  ^    es    seien    in    der 

^Knebenstoiienden    Figur   2,    A    und    li 

Hzwei    WassergefiXsse    gleichen    Quer- 

^Bschnittes ,    welche    durch    die    Rohr- 

~  leitUDgen  C,  Jf  und   />  miteinander  in 

Verbindung  stehen,   und  bei  /^  sei  eino 

Wassorpuiup«    eingebaut,    welche  im 

.Stande  ist,  das  Wasser  von  Ji  nach  A 

I  aufzupumpen. 
In  Folge  der  gezeichuotOD  Ni- 
veandifferenz  den  Wassers  in  den  beiden 
Gefösseu  Ä  und  B,  wird  Wasser  aus  Ä 
nach  B  überströmen,  u.  z.  solange,  als 
die  Niveaudifferenz  E  noch  vorbanden 
ist.  Es  entsteht  daher  im  Rohr  L 
ein  kurz  andauernder  Wasserstram,  der  aufhört,  sowie  das  Wasser  in 
A  und  li  gleich  hoch  steht.  Sorgt  man  nun  durch  die  Pumpe  P  dafür. 
dasH  die  anfangs  vorhandene  Druck-  (Niveau-)  Diüereuz  E  in  den  beiden 
Wassorgefussen  coustant  bleibt«  so  wird  continuirlich  Wasser  von  ß 
nacb  A  gepumpt  werden  können  und  es  wird  fortwährend  Wasser 
von  A  nach  h  durch  L  strömen;  es  wird  demnach  im  Wasserleitungs- 
rohr A  ein  continuirlicher  Wasaerstrom  entstehen. 

(Jeder  aufeinander  folgende  Puinpenhnh  erzeugt  einen  Wasser- 
stromstnss,  es  i-ntsteheti  als«»  aufeinander  folgende  Wnsserstromstosse, 
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iibnlicb  wiu  muii  tw  )m  oiueiu  gowöhnliobt^u   Diuiiiilmi  mit  Pumpw 
äeheu  kaun.» 

Dadurch    uan,   dass   das  Wasser,   welches    zur   Erhaltung 
coDstanten  Niveau-  oder  Druckdifferenz  E,   von  B  abströmen   m\ 
wieder  nach  -1  aufgepurupt  wird,  bekonimt  inau  eine  Wassere irculat 
oder  —  eioen  „Wasserstromkreis". 

Qauz   dieselbeo  Verhältnisse    zeigen    äich  quu  auch  beim  el 
fcrischcn  Strome. 

Statt  dem  Wasner  der  Figur  2.  mdimeu  wir  io  Figur  3  an, 
btten  hier  bei  A  positive  (-|-),  und  bei  U  negative  ( — )  Elektricil 

L,  sei  die  elektrische  Leitung  i 


Kiyiir  3, 


7-*,    wäre   der    Klektricitätserzeu 


n 


D 


(Elektricitätspumpe).    Nimmt 
der    Analogie    halber    weiters 
dass  die  positive   Elektricitüt   »: 
solche  mit  höherem  Druckvermö 
(entsprechend  der  höheren  Wass 
Säule  im  Gefasse  A\   die  nega 
eine    solche    mit    kleinerem  Druckvermögen    darstellt,    so    wird 
(-)-}  Elektricitfit  auH  Ä  zur  (— >  Elektricität  uach  li  ftberliiesseu  « 
68  entsteht  iu  der  Leitung  A,  durch  den  elektrischen  Druckausgle 
ein  elektrischer  Strom. 

Damit  derselbe  ein  coutinuirlicher  wird,  —  welche  Form 
ja  ausschliesslich  in  der  Praxis  verwendet,  muas  eine  Kraft  v^rhao 
sein,  die  ähnlich  der  Pumpe   beim  Wassürbeis|)iele,  contiuuirlich 
elektrische  Druckdifferenz  zwischen  .4  und  li  erzeugt.  Man  nennt 
eine   solche,  die  entgegengesetzten  Elektricitüten  trennende  oder 
zeugende  Kraft,  die  elektromotorische  Kraft. 

Die  Letztere  kann  ihren  Grund  iu  verschiedenen  ürsacheu  bab 
bei  den  elektrischen  Maschinen  z.  B.  hat  sie  ihren  Grund  in 
Umsetzung  mechanischer  in  elektrische  Energie  (oder  in  der  luductio 
Verfolgt  man  nun  die  Bewegung  des  Wassers  im  Wasserieitun 
rohro  L  oder  den  Verlauf  des  elektrischen  Stromes  im  elektrisc 
Leiter  A,,  so  sieht  man  leicht  ein,  dass  z.  B.  im  Wasserleitiingsroh 
entsprechend  der  Rohrweite  oder  dem  Kohrquerschnitte,  innerhi 
einer  bestimmten  Zeit  eine  bestimmte  Wassermenge  hindurchge 
wird.  Man  nennt  diese  in  der  Zeiteinheit  (1  Secuiide)  durch  irgi 
einen  Querschnitt  der  Rohrleitung  hindurch  gehende  Waüserme 
die  Intensität  oder  Stärke  des  Wasserstromes. 

Beim  elektrischen  Strome  wird  analog,  io  der  Zeitein 
(Secunde)  eine  bestimmte  Menge  Elektricitfit  durch  den  Qnersch] 
des  elektrischen  Leiters  hiudnrchgebon  und  man  «spricht  daher  cl. 
falls  von  einer  r  I<»k  1  r  i  scIi  e  n  Stromstiirke  oder  Stromintensitrtt 


Ülrnr  clcktriscba  Kraftftti^rtrAgang, 
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iiljivinl  man  über  die  crstiTO  Stärke  —  die  Wasjserstroru-lnton- 
—  mit  Liter  für  jede  Secunde  bezeicbDet,  druckt  mau  die  elek- 
trische StrominteDsität  in  elektrischen  InteDsitätseinheiten 
öder  in  «Amperes"  aus'). 

INuu  bringt  aber  die  Menge  des  durch  irgend  einen  Querschnitt 
fliessenden  Mediaxus  einerseits  von  dem  Drucke  ab,  mit  welchem 
die  uachströmenden  Mittel  (Wasser  oder  Elektricität)  auf  den  Quer- 
schnitt wirken,  und  andererseits  von  dem  Widerstände,  welcher 
sich  der  Fnrtleitung  der  Medien  entgegensetzt 
Beim  Wasserbeispiele  musste  —  wie  wir  gesehen  haben,  — 
eine  gewisse  Druckdifferouz  vorhanden  sein,  damit  ein  Wasserstrom 
eutsteben  konnte.  Diese  Druckdifferenz  misst  man  üblich  in  kg  auf  den 
Rohrquerscbnitt.  Bei  der  ströraendpa  Elektricität  wird  die  Elektricitüt 
ebenfalls  mit  einem  gewissen  Drucke  durch  die  elektrische  Leitung 
getrieben;  diesen  Druck  misst  man  aber  in  elektrischen  Druck- 
l^einheiten  (Volt). 

H  Die  Differenz  der  Druckvermögen  der  in  A  befindlichen  positiven 

Hund  der  in  //befindlichen  negativen  Elektricität  würde  die  elektrische 
"  D  r  u  c  k  d  i  f  f e  r  e  n  z  oder  die  S  j)  a  n  n  u  u  g  s  d  i  {'\'f*.  r  e  u  2  (kurzwegs  aucli 

Idie  Spannung  genannt»  darstellen,  das  heisst  uns  jenen  Druck  oder 
jene  Spannung  vergegenwärtigen,  mit  welcher  die  Elektricität  durch 
den  Querschnitt  des  elektrischen  Leiters  getrieben  würde. 
Der  Widerstand  nun,  wulchen  die  Leiter  gegen  die  Fort- 
loitung  des  AV assers.  beziehungsweise  gegen  die  Fortleitung  der  Elek- 
tricität leisten,  und  welcher  je  nach  der  Form  und  Natur  der  Leiter 
verschieden  ist,  wirkt  gewöhnlich  in  der  Weise,  dass  die  Menge  der 
Medien,  welche  durch  den  Leitungsquerscbnitt  z.  B.  desselben 
Materials  lilndurchgehen  soll,  aMulngig  ist  von  der  Länge  und  dem 
gf  Querschnitte  des  Leiters  selbst.  Je  grösser  die  Stromstärke  sein  soll» 
Hdesto  kfirzer.  dicker  muss  die  Leitung  sein;  je  geringer  aber  die 
^pStromstärke  sein  soll,  desto  lilnger  und  dünner  kann  die  Leitung  sein. 
H  Will  man  die  gleiche  Monge  Elektricität  durch  eine  lange  oder 

Hl>nge  Leitung  hiudiirchdrücken,  so  braucht  man  dos  grösseren  Wider- 
^Btandos    wegen,    welchen    eine   solche  Leitung   gegen  die  Fortleitung 
Hder  EIcktricitnt  ausübt,  mehr  Druck,  als  wenu  dies  durch  eine  kurze 
Hbder  weite  Leitung  (von  kleinerem  Widerstände)  geschehen  soll. 
H^  Mau  sieht  hieraus  schon,  dass  die  drei  Grössen:  Stromstürke, 

^■)ruck  und  Widerstand  innig  zusammenbringen  und  dass  diese 
^Brei  Grössen  ziisammeu  jederzeit  den  elektrischen  Strom  bestimmen. 

^H  ')  Karh  international  ein  Ülioreiokuinmco  bat  ui&n  don  gegenwllrlig  in  der 

^KloktrotOf^bnik  «ingefQbrtf^n  pruktifichen  Masseinheiten  dir»  Namen  berühmter 
^VbjMikt'r  grirolten,  hier  nA<'li  dem  im  Jjihr»?  IKlti  v*>r«torbH«rti  l*hysik**r  nntl 
^BlftUnimntikcr  AmjMTr 
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Spricbi   man  nlso  (iberhaupt  von  cinom  elektrischen  Strome.  «►  i 
derselbe  delinirt  durch 
I  d)  die  StromstÄrke,  ausgedrückt  in  Amperes, 

h)  den  Druck,  tiusgiMlrürki  in  Volt«  und 

r)  den  elektrischen  Widerstand,  der  in  „Ohms",  das  ist 
eloktrische  Wider  stand  sei  nheit,  ausgedrückt  wird. 

Der  elektrische  Strom  soll  aber  Arbeit  leisten,  denn  seine  Enei 
soll  ja  ausgenützt  werden  können,  —  genau  so  wie  man  z.  B.  die  Enei 
des  AVassers  zum  Treiben  von  Wasaerrädom,  Turbinen  etc    verwen 

Die  Arbeitsmenge,  welche  man  beim  Wasserbeispiele  bekomi 
wBrde,  wenn   das  AVasser   unterhalb  dem  GeHisae  A  unmittelbar 
ein  Wasserrad  wirken  würde,  wäre  nach  einfachen  Grundsätzen  gh 
dem  Prodncte  aus  der   Wassermenge    (in  einer  Sekunde)    multipli 
mit  der  DruckhöhenditlVrenz  E  (sonach  w  Kilogrammmeter,  wenn 
Druck  in   ktf  und    die  Druckhöliendifferenz  in  m  ausgedrückt  wü 

Die    Arbeitsmenge,   welche    der   elektrische   Strom    liefert, 
dann  analog  gleich  dem  Producte  ans  der  Stromstilrke  (Ampiire)  in 
Druck  (Volt),  also  gleich  ,y  elektrische   Arbeitseinheiten  „Vo 
Ampöres"  oder  ^Watt^. 

Man  kann  nun  aber  auch  die  elektrische  Stromarbeit  in  mec 
niscben  Arbeitseinheiten  directe  ausdrücken,  wenn  man  z.  B. 
N»lektrischen  Strom,  der  eine  Kupferdrahtspule  durchfliesst  auf  ei 
oberhalb  befmdlichen  Eisenkern  einwirken  lässt.  Der  Eisenkern  w 
von  oben  in  die  Spule  gezogen  und  wird,  wenn  er  durch  ein  gleic 
Gewicht  ansbalancirt  war,  das  Gegengewicht  um  ein  bestimm 
Mass  heben.  Gewicht  und  Hubhöhe  des  Gegengewichtes  bestimn^ 
die  mechanisch  geleistete  Arbeit  des  elektrischen  Stromes. 

Nach    theoretischen    Ableitungen    entspricht   nun    der   in  ei 
Secunde  geleisteten  mechanischen  Arbeit  von  1  Pferdestärke  (H*)  ei 
elektrische  von  736  Watt   —  Hätte  mau  also  von  einem  Punkte 
nach    dem    lOÄm    entfernten    Punkte    Ji  eine   Kraft   von    100  IP 
übertragen,   so   wäre   hiefür   eiue   äquivalente   elektrische  Arbeit   \ 
100  X  736  =  73.000  Watt  fortzuführen. 

Die  Form  nun,  in  welcher  heutzutage  der  elektische  Strq 
in  den  elektrischen  Maschinen  erzeugt  und  in  solcher  Gesitalt  au 
für  die  Zwecke  der  elektrischen  Kraftübertragung  verwendet  wir 
ist  dreifach.  —  Man  kann  nämlich  in  dieser  Hinsicht  unterscheide 

1.  den  Gleichstrom, 

2.  den  Wechselstrom-  und  als  Modification  desselben         ^ 

3.  den  Drehstrom.  ^ 
Beim    Gleich  ströme     besitzen    die    aufeinander    folgend 

Stromiuipulse  gleicht«  Richtung  und  fast  gleiche  Stromstärke. 


HImt  ('1t?ktrt»('he  Kiiiftfibcrlfatcuii;^- 
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li*.'iiii    S\  c  (■  li  so  1  s  t  ro  in  f    wtu'hspln    tlio  aiir<Mtiaink'r  lolj^fndon 

Impuls^)  ihri'  Uichtiing  uiul  Stärke  periodiäcb,  da»  hei»st  verlatifeu 

inmal   rechts,   dann   nach   Hoks,   wieder  nach  rechts  u.  s.  f.  Hiebei 

rhwankt  der  liitenyitritswi»rt  zwischen  Nnll  nnd  einem  positiven  und 

ogativen  Maximum  periodisch. 

Der  ürehstrora  endlich  ist  eine  Comhination  von  zwei  oder 
lehr  Wechselströmen,  dio  zu  einander  in  einem  bestimmten  Verlaufs- 
erbältnisse  stehen. 

Tm  sich  eine  sichtbare  Vorstellung  über  den  Unterschied 
ieser  drei  Stromformen  zn  machen,  braucht  man  nur  die  Einwirkung 
88  elektrischen  Stromey  atif  eino  Magnetnadel  zu  betrachten.  Beim 
leichstrome  wird  ein  Nadeiausschlag  in  einer  ganz  bestimmten 
ichtnng  erfolgen,  welche  vnn  jener  des  Stromverlnnfes  abhilngi^'  ist. 
Ändert  man  die  Stromtichtung,  so  wechselt  auch  der  Sinn  des  Aus- 
schlages der  Magnetnadel,  aber  die  von  der  Intensität  des  Stromes 
bhängige  Grösse  dos  Ausschlages  bleibt  dieselbe.  Beim  Wechselstrom 
ivechselt  der  Nadelansschlag  periodisch  seine  Richtung,  schwankt  also 
nm  eine  Nulllage  oder  um  einen  Mittelpunkt  hin-  und  her. 

Beim    Drehstrome    wOrde    schliesslich   die  Magnetnadel  in  eine 

otirende    Bewegung   versetzt   werden    oder   im    Kreise   sich   drehen. 

Bildlich  lassen  sich  diese  drei  Formen  folgendermassen  au.s- 

drücken: 

Fi^r  4  Figor  5. 


-Zfifd's  VeHan/fü 


Beim    Gleichströme,  Figur  4,  erscheint   der  Stromverlauf  eines 
Itromimpnlses  oder  Stromstosses  als  eine  gerade  Linie. 

Beim  Wechselstrom,  Figur  6,  ündert  sich,  wie  bereits  gesagt,  der 
iichtungssinn  und   damit  gleichzeitig  die  Intensität  periodisch.  Der 
[Verlauf  des    Wechselstromes   lässt  sich  bildlich   durch  eine  Wellen- 
linie (ilhnlich  einer  Wasserwelle  mit  Wellenberg  und  Wellenthal)  vor- 
(tellert  Man  nennt  den  Vorlauf  eines  Stroraimpulses  auch  seine  „Phase**. 
Beim  Drehstrome  (Figur  6)  sind  nun  zwei  oder  mehrere  einfache 
'echselströme   so  mit  einander  combinirt»   das»  ihre  Phasen  gegen- 
einander   verschoben    sind.     Die   beiden    Wechselströme    1    und    II 
laben    gleiche   Wellenlänge    nnd    gleiche    Ausschläge    (Amplituden), 
lennoch   sind   sie    von    einander   verschieden,   da   der   Strom   II    die 
rleichen  Ortszustände   spater  erreicht.    In  der  Figur  «   erscheint    der 
itrom  II  um  ^\  Wolb^niringe  (Periode)  gegen  den  Strom  !  verschoben. 


474 


r  tt^  t 


Denkt 


frei 


ttaliek 


vegiag  Tcraetxt   ««nfea  ni 


tar  Kaw  «DnMrai-.  Mit 

J«  oKk  dhrSma&na  gibt  «i  au  r«rtcbic4e>9 
fi*  yancMfia  4er  Art  4t  lüfictonf^ 
FriteagMlcft  »4  Am  Aiktn   cCc  aae  M <a^  r« 

«Mgt 


Ds»  W«ftea  4er  elektrtsebca  Kraft&bertrag«Bg. 
üator  tbktrktfer    KuftttiifiifM    mitoit   BHi   4&e    ITi 


w  Ti 


ia  eIctoistW 
■er  ■af^gcnanca 


IW 


1.  ^  Taa 
MMc  fiMTfie  TW  IM  H» 


^Aea  BlaktraB«i«r  a4ff  kn  Motar 
4Ma  4iai*  mämiit  kL  öa  ^a 
91  4eB  Aatikb  ctev  M  iUa  a4cr  ?«•  W. 


Ültor  rlöklripolk;  Kruflfll)'3rtra;runc 


47ö 


m  uinrii  iMiderou  Ort  iilierfiihit  und  :iii  dor  \  c'rbrauch.sstö11o 
auf  d»^r  VorbriiiK'lisstrecke  iu  eineu  Elektromotor  entladet,  welcher 
üne  TrauäiuissioD,  oder  wie  z.  B.  bei  Booten,  eine  ScLraubu  zu  treiben 
fvprmag. 

In   dem  eräten  Falle   bat  man  die  Elektricitilt  gewissermassen 

lebendiger  Form  d.  h.  mittelst  /nlcitungRdrübton  fortgeleitet;  während 

[tu  zweiten  Falle  dies   mittelst  äogeuaiinter    Sammel-Appnrate 

Accuni  u  lato  re  n    geschah.    Die    letztere   Fortleitung  bat  in 

lanchen  Fällen  einen  Vorzug,  gegenüber  der  ersteren,  da  man  selbst 

dann    noch  ein«*  gewisse  Betri(d>skrnft  anwenden  kann,    wenn  die  Er- 

zeugennaaebine   stillsteht.    Es   ist   im    zweiten  Falle   der   Motor  ge- 

^wissermassen  transportfähig  gemacht  worden. 

In  beiden  Füllen  ergibt  sich  aber,  dass  jede  elektrische  Kraft- 
II      Übertragung  inj  woseutlielien  aus  drei  Theüen  besteht,  n.  z.: 
H  1-  Der   Kraftquelle,   welche  die  Generator-  oder  Primär- 

^Vstation  enthält,  das  ist  jene  Anlage,  wo  mechanische  (Dampf-,  Wasser-l 
HKrii^t  in   elektrische   umgewandelt   wird,   oder   wo   die  Kraft  für  die 

Obertragang  sonach  geliefert  wird: 
^  2.  die  Leitung  oder  ab(>r  die  Snunnei- A  pparnte,  mittels 

^■welcher  die  erzeugte  Elektrioitat  vom  Erzeugungs-  zum  Verbrauchsorte 
Hfortgefuhrt  wird,  und 
^  3.   die    Verbrauchs  -Motor-    oder    S  e  c  u  n  d  ä  r  s  t  a  t  i  o  n,    wo 

Idurcb    den     elektrischen    Motor    die    elektrische    Energie    wieder   iu 
mechanische  umgesetzt  wird. 
(Wahrend  sonach  die  erste  Station  die  antreibende  ist,  ist  die 
zweite  die  angetrieben  werdende.) 
Sowohl    die  Generator-   als   auch    die  Motorätationen  enthalten 
eiektriscbe  Maschinen,   welche,  entsprechend   den   drei  Stroniformen 
Gleich-,  Wechsel-  oder  Drehstrom-Maschinen  (-Generatoren,  beziehungs- 
weise -Motoreoi  sein  können  und  darnach  aucb  den  Charakter  einer 
Kraftübertragungs-Anlage  bestimmen.    Man  spricht    aläo    üblich    rou 
Kratlilbertragungs-Anlagen  mit  Gleichstrom  oder  mit  Wechsel-  oder 
KDrehätrom. 

H  Der    einfachste    Fall    einer    elektrischen    Kraftübertragung    ist 

Bjeuer,  wo  in  beiden  Stationen  nur  je  eine  Maschine  vorhanden  ist  — 
^rnine  Kraftfibertragung,  wie  sie  biM  Kraftübertragungen  auf  grosse 
^Entfernungen  üblich  ist.  Es  können  jedoch  in  der  Secundärstation 
Hauch  mehrere  Elektromotoren  angewendet  werden;  damit  bekommt 
"man  eine  Kraftvertbei  hing. 

In  beiden  Fällen  beruht  das  Trincip  der  elektriscbeu  Kratl- 
übertragung  auf  der  ümkehrbarkeit  elektrischer  Maschinen- 

Man  kann  nämlich  jede  elektrische  Maschine  sowohl  als  Strom- 
ijiiello,  das  heisst  als  (i<>nerator,  wie  auch  als  Elektromotor  verwenden. 
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Ein»'  clüktriuclie  Muscliiui'  ^mIiI,  wniii  ihr  imMiliaiiiscIifr  Eflect 
zugeführt  wird,  elektrischen  Ett'ect  uud  wird  ihr  ölektriachor  Effect 
Qbennittelt,  so  gibt  sie  umgekehrt  mechanischeu  Effect  wieder.  Natnr- 
geuiüss  tindet  bei  dieser  doppelten  UnQsetziing  stets  ein  gewisser  Verlust 
statt,  welcher  einerseits  In  den  Mascliinen.  andererseits  in  der 
Leitung  liegt. 

Oeneratormaschine  und  Elektromotor  sind  also  umkfhrbare  Be- 
griffe, und  man  konnte  theoretisch  eine  elektrische  Ma.schine  sowohl 
als  Oeuerator,  wie  als  Motor  laufen  lassen. 

Indess  hat  die  Erfahrung  gezeigt,  dass  nicht  iniinvr  j*'der 
Generator  (jede  Dynamomaschine)  als  Motor  gebraucht  werden  kann, 
weil  die  Bedingungen,  welche  an  letztere  gestellt  werden,  verschieden 
von    jener  des    Generators    sind. 

(ileirliwie  die  Generatoren  haben  auch  die  Motoren  gewisse 
Eigenthümlichkeiten,  welche  je  nach  der  Stromform  ihnen  zugehörig 
sind  uud  welche  sie  dazu  beRlhigen,  entweder  constante  oder  variable 
Arbeit  zu  leisten,  oder  eine  constante  oder  variable  Tourenzahl  einzuhalten. 

In  Bezug  auf  Leistungsfähigkeit  und  Verwendung  sollen  daher 
die  Elektromotoren  hier  noch  kurz  skizzirt  werden. 

Der  Gleichstrom  als  verhreitetste  und  am  weitesten  angebildete 
Stromform  liefert  Elektromotoren,  welche  gestatten,  unter  normaler  Last 
anzugehen,  welche  auch  Überlastungen  vertragen  und  Geschwindigkeits- 
ilnderuugen  nach  Massgahe  des  Bedarfes  reguliren  lassen.  Deshalb  ver- 
wendet man  Gleichstrom-Motoren  in  der  Industrie  am  häufigsten. 

Der  Wechselstrom  liefert  Elektromotoren,  welche  einen  synchronen. 
das  heisst  gleichzeitigen  Gang  des  Motors  und  des  Generators  ver- 
langen ( wo  also  beide  stets  gleiche  Tourenzahl  haben  müssen  i. 
Sie  gehen  unter  normaler  Last  nicht  an  und  vertragen  keine  Über- 
lastung, da  sie  hiebei  aus  der  Phase  kommen  und  stehen  bleiben. 
Dagegen  ist  den  Wechsel-,  sowie  den  Drehstrom-Motoren  der  Vortbeil 
der  ruhenden  Transformation  iMgen,  welchen  der  Gleichstrom  nicht 
besitzt.  Man  kann  nämlich  mittels  eigener  Apparate,  den  sogenaunteit 
Transformatoren  oder  Umformern,  einen  hochgespannten  Strom 
in  einen  niedergespannten  und  umgekehrt  verwandeln. 

Solche   Transformatoren    bestehen   principiell  aus  einem  Eisen- 
kerne, welcher  mit  zwei  vollständig  von  einander  isolirten  Wicklungen 
versehen  ist.  In  die  eine  wird  hochgespannter  Strom  geleitet,  von  der 
zweiten  geht  der  niedergespannte  Strom  ab  oder  umgekehrt.  (Der  Ein 
fhiss  dieser  Transformation  wird  später  naher  angedeutet  werden.) 

Der  Drehstrom  endlich  liefert  Motoren,  welche  die  Vortheile 
des  Gleich-  nnd  Wechselstromes  in  sich  vereinen,  —  dessen  Motoreii 
also  unter  Last  angehen,  Oberlastungen  vertragen  nnd  nebstdem 
die  Transformatiou  de»  Stromes  zulassen. 


(hiOT  o1ekf;riiicbf)  KrAftültortragun^^. 
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In  Bozng  auf  die  Leitungen,  weklie  bei  elektrischen  Kraftöher- 
ragungen    vorkommen,   sei    nur   kurz    erwähnt^    daHH   raan    fast   aus- 
schliesslich   Ktipfonlraht   verwendet  und   diesen  entweder  ober-  oder 
unterirdisch,  aus  blankem  oder  isolirteuj  Material  fuhrt. 


Auwendung  der  elektrischen  Krartilfaürtragung. 


H  Hinsithtlieh  der  Erörterung  der  Anwendungsfilhigkeit  der  elck- 

"trischeu    Kraftübertragung   lassen   sich   im  allgemeinen  zwei  Fragen 
aufätelleu,  u.  z.: 

1.  Wo  kann  muii  eine  elektrische  Kraftübertragung  zweck- 
tnasäig  verwenden  und 

2.  wann  wird  man  sie  anwenden. 
Zu  1.   Die    Beantwortung   der   ersten  Frage   hfingt  mehr   oder 

minder  von  den  Vorzügen  ab,  wrlche  der  elektrischen  Kraftüber- 
tragung gegenüber  den  anderen  mechauiacheu  ('bertrugungHarten 
eigen  sind. 

In  dieser  Hiusieht  hat  die  elektrische  Kraftübertragung  den 
todereu  Übertragungsarten  Vieles  voraus. 

Die  Elektricitsit  bat  vor  allem  den  Vorzug,  äusserst  leicht  über- 
tragbar zu  sein,  da  man  ihre  l^ichtung  und  Intensität  mit  der  grössten 
Leichtigkeit  ilndern  kann;  zudem  erfährt  der  Elektricitätsleiter  keine 
IVeruureinigiing,   keine    besondere   Erwfirmung   und   keine  Bewegung. 

Man  kann  den  Leiter  biegen  und  führen  wie  man  will,  wAhrend 
er  viele  hundert  Pferdekräfte  fortzuleiteu  imstande  ist.  Da  der 
Elektricitätsleiter    nicht   schwer  ist    und    wenig  Kaum    einnimmt,    mo 

■  lä.äat  er  sic-h  auch  leicht  befestigen. 

^1  Es  entsteht  bei  der  elektrincheu  Kraftübertragung  kein  Geruch, 

Hlcein  Gerilusch,  kein  Schmutz,  und  ausserdem  braucht  man  sehr  wenig 

■  Wartung  für  den  Apparat. 

"  Die  zu  übertragende  Kraft  ist  stets  uutur  Coatrolle  uud  kann 

jeder   wünschenswerten    Verwendung   angepasst   werden.    Da   man  je 

Hnach  Wahl  beliebig  viele  Motoreu  arbeiten  lassen  kann,  so  wird  auch 

Kkeine  Energie  verschwendet. 

H  Überdies  hat  man   bei  der  elektrischeu  Kraftübertragung  den 

"Vorzug   eines   grossen    Wirkungsgrades,    der   selten   unter   80"  „  ist. 
das    heisst.    man    bekommt  von   der  znm   Betriebe    der   Maschinen 
'ftufgeweudeten  mechanischen  Arbeits,  80"  ^  wieder  in  Form  von  Elek- 
^ricitfii  heraus. 

Aus  den  vorgeschilderteu  Vorzügen  ersieht  man  schon,  dass 
tdas  Anwendungsgebiet  der  Elektrieitftt  für  motorische  Zwecke 
tin    umfassendes   sein   kann.    Mau    kann   sagen ,    dass    die  Elektri- 
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citTit   sich  nahezu  (tlr  jede  Art  des  Kraflantriübus  n.  t.  insbesonde 
dort  eignet,  wo  eine  rotirende  ßewHgung  erzielt  werden  soll. 

In  der  Praxin  findet  man  heutzutage  die  elelttrisdie  KraftQhor 
tragimg  nicht  nur  in  den  geworblichen  Fabriks-EtablissementH  de 
Vftrschiedonsti'n  Industriozwoigo  angewendet,  sondern  auirh  im  Herg 
und  Tiinnelbauis  uuf  VVorften  und  bei  Tractiousanstalten  et<r.  vor. 

Namentlich  in  deo  gewerblichen  EtablisBements  hft 
hIcIi  die  elektrischo  Kraftübertragung  in  manchen  Fabriken  s< 
oinzubürgern  vermocht  dass  last  säramtliche  Transmissionen  in  diese 
Fabriken  durch  Klektrlcitüt  betrieben  werden.  Beispielsweise  ?eic 
hier  angeführt:  jene  der  Kanonengiesserei  zu  Ruelle,  des  Eisen 
Werkes  La  Buire,  St,  i.'haniond»  der  Firma  Siemens  ä  Halske^ 
Gramme,  Ducommun,  der  allgemeinen  deutschen  Elcktricitätgesfll 
8chaft  u.  a.  m. 

Mau  kann  mittels  Elektricität  die  unterschiedlichsten  Dioga 
betreiben,  u.  z.  grosse  und  kleine  Hilfsraaschinen,  von  der  Kaffee 
mühlo  angefangen  bis  zur  schwersten  Zugbrücke  der  Welt,  di 
lu'ute  ebenfalls  schon  mit  Elektricität  bewegt  wird.  Man  kann 
Hammer,  Winden,  Schneide-  iind  Bohrmaschinen,  Webstühle,  Schnee 
pHüge,  Drehbänke,  Sägen,  Nietmaschinen  u.  s.  f.  mittels  elektriHche 
Kraftübertragung  in  Thütigkeit  bringen  und  erhalten. 

Ein  prächtiges  Bild  dieser  vielseitigen  Verwendung  zeigt  z.  B 
New- York,  wo  die  dort  vorhandenen  Kraftcentralen  über  200  In 
dustrien  mit  elektrischem  Strome  versehen. 

Nach  statistischen  Aufzeichnungen  sind  zu  Ende  des  Jahres  1890 
in  Nordamerika  mehr  als  20.000  Elektromotoren  in  Verwendung  ge- 
standen; bei  der  colossalen  Entwicklung  dieses  Zweiges  der  Technik 
in  Nordamerika,  wäre  heute  wohl  anzunehmen,  dass  diese  Zahl  .seither 
sich  nahezu  verdoppelt  hat  Auch  in  üsterreich,  u.  z.  in  Triont,  finde 
man  eine  rationelle  Ausnutzung  der  Elektricität  für  allgemein  moto- 
rische Zwecke,  begünstigt  durch  örtliche  Verliältnisse. 

Die  elektrische  Kraftübertragung  erfreut  sich  weiters  in  neuere 
Zeit  einer  stets  fortschreiten  den  Beliebtheit  im  Bergbaue,  wo 
sie  ihrer  grossen  Vorzüge  wegen,  besonders  zur  (Jeltung  kommt 
Man  kann  im  Rergbauc  die  Elektricität  nicht  nur  zum  Transport 
(Orubeubahnen,  Aufzüge  und  sonstige  Fördereinrichtungen )  de 
gewonnenen  Gutes,  sondern  auch  zum  Antriebe  von  BohrmaschiDGn 
zurExtraction.  Ventilation,  zurWasserhebung  und  mannigfachen  anderer 
Arbeiten  (Lichterzeugung)  mit  besonderem  Vortheil  verwenden.  Ähn- 
liches gilt  auch  für  die  Verwendung  in  Hüttenwerken  zum  Betrieb 
von  MaMen,  Compressoreu  u.  s.  f. 


über  elektrische  KraftflbeKr&guog. 
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Kin  interessantes  Heispiel  einiM*  Vorwondiing  der  Elektricitrit  im 

unuelbau  zeigen  die  Tunnelbaut**n  in  den  Anden  (Südamerika)'), 

[•wo  auf  der  Strecke  vnn  Judc.iI  in  Chili  nach  Navarni  in  Argentinipn 

8  Tunnels  von  einer  Gosamnitlängn  von  15//'/,  mit  UilO*  der  eloktri- 

irhon    Kraftflhertvagtmg   gebant    witrden    sind.    Da   es   u;linlicl»  nicht 

ing,  2111-  Hohrarboit  in  den  Tiuinels  Dampfmascbinen  zu  verwenden, 

'weil  dii'  Hiiianfscbafiung  desFeuerungsuiaterials  bedenteudeSchwierlg- 

leiteu  und  erbebliche  Kosten  verursaolit  hätte,  so  kam  mau  auf  den 

edanken,  die  in  den  Tbälern  verfügbaren  Wasserkräfte  auszunützen, 

Mio    mit    deren     Hilfe    gewonnene    Elektricitilt    bis    zur    Höhe    der 

Tunnels   (3  bis    7kni    weit)   fortzuleiton   und   dort  zum   Antrieb  der 

Luftrompressorcn  fiir  die  Bohrmaschinen  etc.  zu  verwenden.  In  solcher 

Art    waren    bei    diesem    Eisenbahnbaiie    17   Turbinen   zu  80  Pferde- 

Lfttnrken  —  mit  zusammen   l^tOO  H*  —  aufgestellt  worden. 

B  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  die  Vorwendung  der  Elektrieitflt 

BjTir   Tractionsz wecke,   das   heisst  für  die   Transportmittel.  Die- 

^sollie  gewinnt  ununterbrochen  an  Bedeutung  und  wäre  der  elektrischen 

Traction  eine  grosse  Zukunft  zu  prophezeien. 

Es    würde   wohl   zu    weit  führen,  an  dieser  Stelle  die  verschie- 
denen Systeme  der  elektrischen  Eisenbahnen  (ober-,  unterirdische  und 
jene  mit  Accumulatoreu),  der  Berg-,  Gruben-  und  Brcmsbahuen,  dann 
die  verschiedenen    Betriebsformen  für   den  Antrieb    von  Schiften  und 
^J^ooten  etc.  zu  skizziren,  —   doch  möge  mir  gestattet  nein,  die  Ent- 
Bwicklung  dieses   Zweiges   der   Elektrotechnik   durch    ein  schlagendes 
Hüeispiel  zu  illustriren. 

H  Nonlamerika,  welches  in  Bezug  auf  die  praktische  Verwertung 

Hdor  Elektricität  das  erste  Land  der  Welt  genannt  werden  muss,  hat 
"  in  Bezug  auf  elektrische  Eisenbahnen,  namentlich  in  den  letzten 
^Jahren,  Ausserordentliches  geleistet. 

H  Während  vor  kaum  vier  Jahren  die  Zahl  der  elektrischen  Eiseu- 

~  bahnen  die  Zahl  13  nicht  überschritt,  sind  von  etwa  1.003  Strassen- 
^  bahnen  heute  mehr  als  412  Bahnen  mit  elektrischem  Betriebe 
^Keingerichtet. 

H  Innerhalb  der  drei  Jahre  1887  bis  1890  haben  130  amerika- 

|B||iache  Städte  an  Bahnlinien  mit  elektrischem  Betriebe  mehr  als  3.200kin 
eingerichtet,  auf  welchen  etwa  3.800  Wägen  verkehren.  Diese  Wflgen 
werden  von   6.400   Elektromotoren    izu    6   bis   7  Pferdestrirken )  au- 
fgetrieben und  hiobei  eine  mittlere  Fahrgeschwindigkeit  von  9*5  bis  l^km 
Hin  der  Stunde  erreicht. 

"  Der  Kraftbedarf  hiefür  übersteigt  100.000  IP;  die  Instnllations- 

:03teD   sollen   etwa  160,000.000   H.  0.  W.  betragen  haben.  Die  Stadt 
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Huffain  tiilüiu  henitzt  gegciiwartii!;  fast   BOQkm  Straasi 

von  zwei  grossen  Kraftcentralen  zu  5.500  H*  mit  Strom  versorgt  werden, 

iDteressaut  ist  die  mit  der  Entuickliing  des  etektriMchea  Strassen- 
bubnbetriebes  naturgemäss  verbundene  Abnahme  des  Pferde- 
materials. Innerhalb  oines  Jahres  (1090  auf  1891)  ist  der  Pferde- 
staiid  der  Strassenbahogesellscbafteu  von  118.000  auf  88.000  Stück, 
also  um  etwa  24"  ^  gefallen;  —  ein  Umstand,  welcher  unter  voraus- 
gesetzt nualogeu  europäischen  Verhältnissen  fOr  ilii-  Militririn:ir.ht*i 
uuseres  Coutineotea  einer  Beachtang  wert  wäre. 

Der   Grund    für    den   colossalen    Aufschwung    der    -  bt'u 

Eisenbahntecbnik  in  Amerika,  liegt  iu  den  günstigen  am*   .  -lieu 

Localverhältnissen.  Iberdies  sind  dort  die  local-  und  baupolizeilicheu, 
sowie  sonstigen  Sicherheitsvorschriften  nicht  so  engherzige,  ftl«  in 
mancheu  europäisclien  Staaten  uud  wird  der  Fiilirung  der  billigen 
oberirdischen  ElektricitAts-Leitungen  dort  weniger  AViderstand  euU 
gegengesetzt  als  im  allgemeinen  in  Europa. 

Was  nun  die  Anwondungsf^liigkeit  der  elektrischen  Kraftüber- 
tragung für  millfilrisi'he  Zwecke  betrifft,  so  gibt  hier  die  Ctkouomischu 
Frage,  die  scüou  bei  der  eivilo»  Tecbnik  ausschlaggebend  ist.  unoh 
mehr  den  Massstab  für  eine  Anwendung  solcher  Cbortragangs-Anlagen  ah. 

Elektrische  Kraftübcrtragungs-Anlagen  werden  sich  auf  diesem 
Anwendungsgebiete  meist  nur  dort  ökonomisch  verwerten  lassen,  wo 
Miiitjir-Etablissements  den  Luxus  einer  elektrischen  Beleuchtung 
geoiossen,  wo  also  die  hiefür  vorhandene  Kraft  der  Beleucbtimgs-Anlag«n, 
für  den  motorischen  Tagbetrieb  ausgenützt  werden  könnte.  Dies  wäre 
z.  B.  in  den  verschiedenen  Werkstätten  der  Land-  und  See-Arseuale,  der 
Uewehr-  und  Geschützfabriken  (soferne  solche  dem  Militär-Arar  gehdren), 
ferner  bei  Pulverfabriken,  Hauptlaboratorien  u,  dgL  m. 

Wahrend  für  die  zuerst  angeführten  Objecte.  die  Anweuduugs- 
föhigkeit  der  elektrischeu  Kraftübertragung  sich  mit  jener  für  jedes 
andere  civile  Fabriks-Etablissement  deckt,  hat  die  Anwendung  der  elek- 
trischen Kraftübertragung  für  die  zuletzt  genannten  Objecto,  das  heisst 
Pulverfabriken  und  Hauptlaboratorien  etc.  einen  sehr  grossen  Wert,  Dio 
zerstreute  Anordnung  der  räumlich  oft  weit  von  einander  entfernten 
Objecto  solcher  Anstalten  macht  vielfach  Trausmissions-Aulagen  ootb- 
wendig,  welche  beim  usuellen  Dampfbetriebe,  oamentUch  wegen  der 
unterirdischen  gemauerten  Dampfkauiile,  dann  wegen  der  vielen 
/jwischentransuiihHionen,  wegen  Aufstellung  separater  Maschinou- 
hiiuser  etc.  ziemlicb  hoho  Kosten  erfordern.  Durch  die  Anwendung  der 
elektrischen  Kraftübertragung  hat  man  es  nun  nicht  nur  iu  der  Hund, 
eine  weitgehende  uud  gesicherte  Kraftvertheilung  durchzuführen, 
sondern  man  kann  mit  der  wesentlicben  Ökonomie  der  Anlagekosten 
gleichzeitig  eine  solche  des  Betriebes  verbinden.   (Für   solche   Objecto 
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HWe  insbesondere  din  Anwondung  von   Ürehstroua-Motoren    wuseul- 
jche  Vontüge  hieton.) 

In  fortificatorischen  Ob j  ecten  ergibt  sieb  eiuo  möglicbe 
Lnwcndung  der  eleliti'iscbeu  Kniftflbertragiing  vorwiegend  nur  dort, 
ro  elcktriHche  Boleucbtungs-Apparato  stabil  in  Werken  —  also  bL»i 
tüütuD-  und  bei  Oebivgsbefestigungen  —  eingebaut  sind. 

Hier  kann  man  bei  Tage  und  zur  Zeit,  wo  die  elektriscbe 
rorfeidbeleucbtuug  nicht  activirt  wird,  die  verftigbare  motorische  Krafl 
luni  Antriebe  von  Ventilatoren,  Gescbütz-  und  Munitionsaufzögen, 
ur  Bedienung  schwerer  Geschütze  der  Knstenforts,  zur  Tburmbewe- 
[Uiigii.  s.  w.  verwenden  und  würde  hieboi  nach  den  hei  den  Kriegsmarinen 
ait  Elektro  in  utoren  gemachten  Erfahrungen  gewissi  nur  günstige 
lesuUate  erlangen.  Hiebei  hat  man  es  namentlich  bei  Thurmforts  in 
1er  Hand,  den  mascbinelloii  und  den  elektrischen  Betriel»  in  einer  zweck- 
Ifissigon  Weise  zu  coucentrircD,  wodurch  Kaum,  Tersonal.  Material 
bd  mehr  Geld  als  bisher  erspart  werden  könnten. 

I  Von  sanitärer  Bedeutung  wäre  die  Anwendung  elektrisch  be- 
rjebener  Ventilatoren  allenfalls  für  Wohn-  und  Qescbützcasemattcn, 
Uiu  für  Flankiruugsanlagen  nameotlich  kleinerer  (Gebirgs-)  Werke, 
pi  welchen  der  oft  nothwendige  complete  Abschluss  ~  wenigstens 
Iner  in  den  letzten  Stadien  des  belagerungsmässigen  Ängrifl'es  — 
\ts  Anwendung  solcher  Ventilationsnaittel  nU  höchst  wünschenswert 
mclieiuon  Ifiüst.  (Elektrische  8aug-Ventilatoren  sind  Äusserst  cora- 
endiös  gebaut  und  bieten  bei  wenig  Krallerforderuis  eine  leichte 
Montage  und  für  den  zu  erreichenden  Zweck  sehr  befriedigende 
listungsföhigkeit.)  , 

Dort  wo  billige  Wasserkräfte  in  der  Nühe  von  (Gebirgs-)  Forts 
irhanden  sind  und  wo  entsprechende  Sicherung  dieser  Wasserkräfte 

»glich   ist,   könnten  diese  sodann   zweckmässig  für   die  Erzeugung 

in    Licht   und    Kraft   zu   Fortszwecken  (Aussen-   und    Innen-,  dann 

[rabenbeleuchtuug,  motorischen  Antrieb   etc.)   herangezogen   werden. 

iispiele  dieser  Art  sollen  Korwegen  und  die  Schweiz  angeblich 
rojectirt   oder  versucht  haben.   Norwegen  projectirte  die  Actinrung 

ler  Vorfeldbeleuchtung  (2  Stück  90c?/i  Projectoreni  mittelst  einer 
von  der  Küste  entfernten  Wasserkraft,  und  die  Schweiz  hatte 
»i  Aufstellung  der  Einrichtungen  der  Oottbard-Beffstigungen  anfangs 
Ähnliches  ins  Auge  gefasst.  Gegenwärtig  soll  das  Hauptproject  der 
»hweiz  hinsichtlich  der  Versorgung  der  Gotthard-Uefestigungon  mit 
icht  und  Kraft  jedoch  darin  bestehen,  eine  Kraftübertragtings-Anlage, 
sziehungsweise  elektrische  Centralstation  in  einem  Seitenstollen  des 

tthard-Tunnel    einzubauen,   und   die  Verbindung  mit  den  oberhalb 

legenen  Werken  durch  einen  verticalen  Stolleu  herzustellen. 
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AImt  aurli  \M  dt»ii  stabilen  Anlagen  der  t'!*«ktriHch«#ii  Vörfd»! 

bi'leuchtungs-Aj'paraU'  kann  man   durch    eine   Art   Kraf*-  *^ "vjun 

die  Projtjctions-Apparate  vou  der  Klektricituts-Quelje  nniit.  ,   gi- 

»talteu  al«  dloö  bei  den  bisherigen  Typen  solcher  Beleuchtun^8*AQlag 
der  Fall  ist.  Dadurch,  das«  man  näiulidi  hochgespauoteu  Gleichstro 
zum  Prfiji'ctor  fuhrt,  dort  in  niedf^r  gespiinnten  Strom  traiisfonuit 
und  dann  orst  für  Lichtzwecke  ausnützt,  liat  man  die  Möglichk^*! 
billige,  oherirdischc  und  gar  keino  ZiolHöcbe  darbietende,  vom  Aw^ 
nicht  zu  bemerkende  Leitungen  anwenden  und  damit  die  kostspielige 
schwer  zu  controllirenden  unterirdischen  Leitungen  verraeidon  3 
können.  Man  wäre  hiebei  viel  freier  in  der  Bewegung  des  Scb«ii 
werfere,  könnte  weiter  vom  Fort  entfernt  ihn  postiren  oder  ihu  i 
beliebige  Punkte  der  Zuleitung  ansehliessen,  —  wan  hinsichtlich  d< 
taktischen  Verwendung  solcher  Apparate  nur  als  ein  erwünscht 
Vortheil  bezeichnet  werden  muss.  Endlich  kann  die  Elektricitilt  uo< 
zum  automatischen  Antriebe  von  Minenbohrern  —  sogenannter  Elektro 
niineure  —  etc.  verwendet  werden.  Den  letzteren  Apparaten  kan 
unter  Umständen  und  bei  entsprechender  Constniction  und  Let»tuDg] 
fäbigkt'it,  ftoweit  man  überhaupt  noch  auf  dii^  Minirurboil  in  einei 
Festungskriege  reöectirt,  eine  gewisse  günstige  Aowendungsfilhigko 
für  den  Bedarfsfall  prognosticirt  werden. 

Eine  wesentlich  erweiterte  Anwendung  beginnt  (wenn  auch  m 
schrittweise)  die  elektrische  Kraftübertragung  bei  der  Kriegs-Marin 
zu  erfahren,  und  wird  deren  Tragweite  und  Wichtigkeit  schou  jet 
immer  mehr  gewürdigt. 

Auf  deu  Kriegsschiffen,  wo  jtMler  Kaum,  sei  er  auch  nur  fus 
verwertet  werden   muss,   hat   die  Verwendung   elektrisch  betrie 
Motoren,  die  nur  geringes  Gewicht  besitzen  und  wenig  Kaum   beaii 
Sprüchen,  besonders  grosse  Vorthejle. 

Jedem,  der  an  Bord  eines  grösseren  Eriegsschiifes  sich  Hufbiel 
ist  es  gewiss  aufgefallen,  welche  Unmasse  von  Hilfsmaschinen  —  o 
zu  40,  5Ü  Stück  mit  einem  Kraftaufwande  von  etwa  200  TT  -  fö 
die  verschiedöuen  Nebenverrichtungen  vorhanden  ist,  Hilfsmaschine 
welche  nie  voll  beansprucht  werden,  ftir  die  aber  jederzeit  der  ooth 
wendige  Dampf  in  den  Leitungen  vorhanden  sein  muss. 

Diese  mit  einem  geringen  Wirkungsgrad  arboiteoden,  subr  \i 
Kaum  beanspruchenden  Hilfsmaschiuen    erfordern    zudem    oR  ausse 
ordentlich    lange    und    nur   schwer    lu    t'ülirende    Dampfleitungen,  di 
eiuer  bestandigen  Obsorge    bedfirfeu  und  zu    viideu    Beschädigung! 
Anlass  geben. 

Hier  erlangt  die  elektrische  Kraftübertragung  ein  grosses  Feld  d 
roilitririschen  Verwendung    und   es   haheu    namentlich  die  auf  umeri 
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fotniscliiMt  KriL'g"8:icbirt*L'ii  ^iMuiiobtvu  Vufbuchu  xu  büehtft  Uurriüdiguiiilrii 
iittsuliutuu  geröhrt. 

Der  Hauptnachtheil  tilr  die  Anweiiduiig  der  Klektromotoren  auf 
Krif-gsschiffeii.  —  dun  ist  fli»r  Einüuss  des  Sijewas.sers,  —  kami  houU 
darcli  Henütziing  futsprochend  gewählter  Isolatiouttn,  Veruitiidiiiig 
der  Hüräten  und  durch  die  Anwendung  von  Drehstrom-Motoren  Wt 
ganz  pnralyairt  werden.  Versuche,  welche  in  dieser  Richtung  gemaeht 
worden  sind,  haben  jiezeigt,  dasH  Elektromotoren,  welche  mehrere  Tage 
lang  unter  Waaser  gesetzt  worden  waren,  nach  oberflächlicher  Reinigung 
direet  zur  Arbeit^leiHtung  verwendet  werden  konnten  und  hiebei  noch 
fiberlaatungeu  vertragen  haben. 

Zu  2.  ßetreft*  der  zw^eiten  Frage  nun,  nämlich:  wann  wird 
mau  eine  elektrische  Kraftübertragung  anwenden,  kann  die  Antwort 
nur  aus  dem  ökonomischen  Vergleiche  mit  d.«ii  amli^ren 
möglichen  KrafbObcrtragungsarten  i^efolgert  werden. 

Im  allgemeinen  katm  man  Kagen,  da.S8  labgesebi-u  von  der 
Übertragung  auf  kleine  Distanzen)  die  Anlage  einer  elektrischen  Ivroft- 
Obertragung,    im    Hinblicke  auf  den   doppelten  EtiergieuniHatze  nur 

KHi  sich  empfehlen  wird»  werm  von  einem  Punkte  aus  eine  l>illige 
turkraft,  in  der  Hegel  also  finc  WassorkriiCt.  /..  15.  ein  WaHSfifall  '^li**, 
an'sgenützt  werden  kann. 

Solche  billige  Xaturkriit't«  werden  zumeist  nur  an  .-iolcbon 
Punkten  geiasät  und  ausgenützt  werden  können,  an  welchen  die  Anlage 
TOD  Fabrikd-Etabli^sements  nicht  zweckmässig  oder  unthuulicb  ist 
Solcbe  Naturkrafte  befinden  sich  niimlich  zumeist  in  Schluchten  und 
Thfllern  höherer  Gebirgsgegenden,  also  an  Stellen,  wo  die  /ufubr 
des  Rohmaterials  und  die  Abfuhr  des  Fabrikates  grosse  Schwierig- 
keiten bereitet  und  wo  auch  die  Arbeitskräfte  nicht  leicht  zu  be- 
schaffen und  unterzubringen  sind.  Man  ist  daher  genOthigt,  für  die 
Pabrikä-Anlagen  selbst,  immer  die  Nähe   bewohnter  Orte  zn  wählen. 

Aus  diesem  Orunde  wird  die  elektrische  Kraftübertragung  in 
den  meisten  Fällen  auf  grosse  Entfernungen  angelegt  werden 
mQsseu.  Grosse  Entfernungen  bedingen  aber  einen  grossen  Leitungs- 
widersUnd  und  erfordern  dementsprechend  entweder  grosse  Leitungs- 
querschnitte der  Zuleitungen  —  also  dicke  Kabel  —  oder  aber  grossen 
Öruck  (grotise  Spannungen),  um  die  Elektricität  auf  grosse  Ent- 
fernungen fortzuloiten. 

Man  kann  daher  sagen,  dass  die  elektrische  Kraftübertragung 
fOr  sich  allein,  erst  ihre  Bedeutung  seit  jenem  Zeitpunkte  erlangt 
bat,  als  man  imstande  war,  StrOme  von  hoherSpannung  ber- 
zustellen. 

Die  Übertragung  elektrischer  Energien  auf  grössere  Entfernung, 
1  B.  in  Entfernnngt^n  von  vielen  Kilometer,  ist  bei  niederer  S|mnuung 
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(inancicll  und  OkoiiuiiiiHcli  ritiiarh  urimitplirL.  ii.  z.  wpj^üd  tior  aiissi 
ordentlich  starken  Dimensioumi.  welche  die  Kupl'erleitungen  hab 
mÜHstuu  lind  sonach  we^oii  der  Kogttipieligkeit  d4«r  Anlage:  weit 
wogen  den  liedputenden  Vcrlnsten  an  Kraft  in  di»*Hi«n  Leitung; 
widche  wieder  auf  di^  nkonomie  der  Anlage  nnd  des  Betriebw»  zurüc 
wirken. 

Zur  Illustration  des  Yorangetuhrten  sei  nnn  hier  eiu  eiDfAcfa 
Beispiel  angeführt: 

Es  sei  eine  Energie  von  200  !P  auf  eine  Cotfernung  von  180Jt 
fortznleiten  und  in  dieser  Leitung  soll  ein  V^orlust  von  hdehstens  101 
der  aufgewendeten  Energie  statttinden. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgahe  müssen  insbesundere  zwei  Facto 
bestimmt  werden,  u.  z.: 

1.  Der  nothwendige  Druck  oder  die  Spannung  und 

2.  Der  Kupferquerschnitt  der  Fernleitung. 
Um  den  Einfluss  dieser  zwei  Factoren  zu  zeigen,  dieni*  ilie  folge?? 

Tabelle,  in  welcher  v  die  Spannung.  R^dnu  Durcliniesser  des  Leitun 
kabeis  und  p  den  Oesaiumtpreis  der  Leitung   hei  den  verschieden 
Spannungen  bedeutet. 


Sonach  würde  för 
p  ^= 
100   Volt 
200     ^ 


1.40a/i»m 

700  „ 

3*0  „ 

140  ., 

70, 

34. 

14  , 

4-5  „ 


4.320,000.000 
1.080,000.000 
360.000.000 
43,000.000 
10,000.000 
2.700000 
433.000 
58.000 


(l 


400  „ 
LOOO  ^ 
2.000     H 

4.000  y, 

10.000     „ 
27.000     „ 

betragen. 

Mau  ersieht  aus  den  Zahlen  sofort,  dass  eine  Übertragung  ni 
eine  so  grosse  Distanz  (180/au)  wie  angenommen,  nur  durchgefl^h 
werden  kann,  wenn  man  imstande  ist,  hohe  Spannungen  anzuwende 
weil  mit  der  wachsenden  Grösse  der  angewendeten  Spannung  di 
Querschnitt  der  Kupferkabel  sinkt  und  damit  auch  der  Preis  di 
gosaiuuiten  Fernleitung  sich  wesentlich  verringert  ')•  Es  handelt  sie 


')  B«i  der  PortffUirang  «iner  elektrischen  EniTgie,  die  durch  da»  Froduct 
Siromstärko  X  Spannung  begtimmt  wird,  Imt  nur  die  StronistArk«  EinHiiKti  ai 
die  Befttimuianfc  des  Leitnngaqaersrhnittea  n.  /.  ans  feuerBicherheitlichen  RQd 
sichton.  WiU  man  also  dünne  nnd  damit  billijbce  F^eitungen,  so  mas;;  man  d< 
Factor  pStroinatärke*'  verkleinem  und  die  .Siiaimung'*  erhöhe«.  Bei  so  gross« 
Kcrnkrafl-Anlftgea  —  wir  nbe»  iingeföhrt  —  ist  daher  die  richtige  QuersL-hnittJ 
l>imcnsion1run|f  <>in  Kauptfaelor  der  Rentabilität 


iv  bei  di^r  ulekiriscberi  Kraftdberiragung  haiipisuLlilicIist  uur  um 
■die«  Fra^e  dor  tSpanimnt:  oiIit  (Jos  olektriRchi^n  Druckes. 

Mit    der   Lösung    derselben    ist   dann    auch    diu    Frage   gelost, 

R    weit   nmu    eine  Energie  praktisch  und  ökonomisch  übertragen 

Irano.   welche  Frage  jedoch  iuiiner  der  Kecheustift  (entscheiden  wird. 

Die    Fraj(e    der    huhen  Spaniuin^    häugt  in  erster  Linie   jedoch 

wieder   von    der  technischen  Ausführbarkeit  der  hiefür  nothwendigeu 

Leitnngs-Isolation  ah. 

I  Bis   vor    wenig  Jahren    wurde    aasschliesalich    Gl  eich  ström 

[för  Kraftfibertragungszwecke   benützt,   u.  z.   deswegen,   weil  Elektro- 
motoren nur  mit  solchem  Strome  l)etrieben  werden  konnten. 
I  Dieser  Umstand  war   aber   ein    wesentliches  Hindernis    für   die 

[Entwicklung  der  Kraftilhertnignng  auf  grosse  Entfernungen,  weil  die 
[Gleichstrom-Motoren  wegen  der  Anwendung  subtiler  Strorasamraler 
[oder  Collectoren  für  bedeutende  Spannungen  nicht  daucriiaft  und 
solid  hergestellt  werden  können.  Die  Spannung,  mit  welcher  Gleieh- 
[utrom-Mascbineu  praktinch  noch  verwendet  werden  können,  beträgt  im 
! Maximum  1.200  bis  1.500  Volt;  womit  auch  die  Übertragungs- 
fähigkeit  des  Gleichstromes  (^1  bis  2  Generatoren  vorausgesetzt)  auf 
[eine  Entfernung  von  3  bis  höchstens  lOkm  eingeschränkt  ist. 
r  Zur  Herstellung  liochgespaunter  Ströme  eignet  sich  unvergleich- 

[lieh  besser  der  Wechsel-  und  der  Dreh  ström,  n.  z.  weil  n)  ilie 
tfezüglichen  Mascbiueu    keinen  Collector   besitzen  und   /')  weil  durch 
Anwendung  der  ruhendon  Transformation  oder  Umformimg  der  Stränie. 
[fast  beliebig  hohe  Spannungen  sich  erreichen  lassen. 

Wechsehtroni-Maschinen  können  praktisch  bis  zu  4.000,  oder 
[6.000  Volt  Klemmenspannung  gebaut  werden.  Die  Deptforder  Anlage 
pn  England  z.  U.  liefert  hei  Hintereinanderschaltung  zweier  Wechsoi- 
[ütrom-Maschiuen  Ströme  bis  zu  10.000  Volt  und  bei  der  Lauft'en- 
'Prankfurter  Kraftübertragungs- Anlage  ist  es  gelungen,  Betriehs- 
lüpannungen  bis  zu  25.000  Volt,  ja  vorübergehend  selbst  bis  zu 
teo.OOO  Volt  zu  erreichen. 

[  Die    dem    Wechsel-    und    Drehatrome    eigenthümliche    Trans- 

Bormation  nieder  gespannter  Ströme  auf  hochgespannte  (oder  um- 
gekehrt) ist  nun  ein  wesentlicher  Vorzug  derselben,  da  es  hiedurch 
pAglich  ist,  rentabel,  das  heisst  durch  dünne  Drahtleitungen  den 
ibocbgespannten  Strom  auf  sehr  grosse  Entfernungen  in  die  Nähe  der  • 
»'onsumstellen  zu  führeu  und  dort  wieder  in  nieder  gespanntem 
[Verbrauchstroni  umzuwandeln  und  damit  die  Elektromotoren  zu 
ni^dienen. 

I  Man    ist    durch    diese    letztere    Transformation    abpr    auch    im 

Btande ,    die    Gefahren,    welche    hochgespannte    Ströme    mit    sieh 
bringen,    zu    umgehen.    Diese  sind  nSmlich  bei  wachsender  Spannung 
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(wiu    ilic    Violen    ZiüUtng^uaoiirichtcu    Ijc weisen),    oiclit   unWileuteU 

Wührend     MeDHcheii     inistandü     mul^     Ulcicbatroui-SpuDiiiingeo    h 

'in    250  Volt    ganz    gut   auszulialteu,    wird    Wecliselyirüui    hcIiod    b 

130  bis  150  Volt  nicht  mehr  gut  vertragen.  Mit  Spannungen  von  1.80 

bis  2.000  Volt  worden  in  Amerika  die  Verbrecher  legal  in's  JeuBei 

'ifebracht.    Spannungen    von    20.000    bis   30.000    Volt    können    dah 

(insbesondere  bei  WecbHelströmeu,  die  unvergleichlich  viel  krüfbiger 

physiologische  Wirkungen  auszuüben  vermögen  als  Gleichströme)  acho 

ganz  gefiibrlich  für  lebtuidf^  Organisinen  werden.    Dadurch  aber,  da; 

mau  sich  des  vorerwähnten  Mittels  der  Transformation  in  der  WeU 

bedient,   das»  man  den  Erzeuger-  und  Verbrauchstrom   mit  uiedere 

don  FortfQhruogastrom   aber   mit   hoher  Spannung  ausstattet,    lasse 

ich  die  ökonomischen  Vortheile  der  hohen  Spannung  mit  der  Sicher 

leit   und  Bequemlichkeit  der  niederen  Spannung  vereinigen. 

In  Bezug  auf  das  Erreichen  von  hohen  Spannungen  sind  d 
"VVechsel-  und  Drehstrom  gleich;  nur  hui)en  die  be/uglicheu  Motor« 
gewisse  Eigeuthümlichkeiten,  von  welchen  namentlich  die  günstige 
des  Drehstromes  auf  der  Frankfurter  Ausstellung  dazu  beigetrag 
haben,  dem  Drehstrome  eine  gewisse  Popularität  z«  sichern. 

Au.**  dem  Vorangeffthrten  erhellt  aber  weiters,  dass  tlie  A 
wendungsföhigkeit  der  elektrischen  Kraftübertragnug  beim  Wecbse 
und  Drehstrome  ökononiisch  auf  noch  grössere  Entfernungen  als  m 
dem  Gleichströme  sich  erweitern  lässt.  Mit  dem  einfachen  VVechse 
ström  ohne  Transformation  kann  man  zulässig  noch  auf  (höchsten 
20/i*/H,  mit  dem  Droh-  und  Wechselstrome  bei  Transformation  auf  5< 
oder  wie  in  Frankfurt,  selbst  auf  180/.m  gehen.  Diese  Orenzc  dürft 
man  aber  überhaupt  bei  solchen  Anlagen  nicht  überschreiten,  da  d 
Leitungskosten  doch  schon  zu  gross  und  damit  die  Anlage  fiuanzio 
unmöglich  wird. 

Das     bisher    schönste    und    bis    jetzt    grossartigste     Beispi 
einer   elektrischen  Kraftubertragungs-Anlage   ist   wohl    die  anlässlic 
der   elektrotechnischen   Ausstellung   in    Frankfurt   a.  M.  (1891)    ftUfl 
geführte  Kraftübertragungs-Aulage    mit  Drehstrom,   zwischen   Laiiffc 
und    Frankfurt   a.   M.,    deren    principielle    Einrichtung    zum    Seh 
noch  erörtert  sein  möge. 


Di  (5   <Of*ktrische    Kraftubertragnngs-Anlago  Lanffon 

Frankfurt  a.  M. 

Dieses  grossartige  Unternehmen,   welches  allerorts   berpchti^ 
[nternssn    hervorgerufen    hat.    ist    durch    die    Munificon2     cinietUi 
tb'Utscher    Firmen,    sowio    mit  Unterstützung  der  deutseben   Unhörd^ 


Üljer  cleklrinclio 


ilande  (gekommen,  und  äollte  durlogotu  duits  e»  wirklieb  prukiittch 
-glich  soi,  grosse  Enorgien  mittels  hncbgespauoteD  Stromes  gefahr- 
tbrtxulciiten. 

Dem  Unteiuelitnei)  waren  Vorversucbo  vorausgegaugüD,  welche 
MasrluiiPiitabrik  Oerlikou  in  der  Schweiz  im  Anfange  1891  durch- 
rührt hatte. 

Die  elektrische  Eraftübertragungs-Aulage  bestand  aus  der 
ifflärstation  in  Lauffen  und  aus  der  Secuudärstation  in  Frank- 
t  a.  M.,  widcbe  Städte  \7ftktn  von  einander  entfernt  sind  (das  ist 
«  nngetUhro  Entfernung  Wien  und  Brück  a.  d.  Mur).  Die  Primärstalion 
■ibielt  die  Wasserkraft  ( NeckarHusH  >,  welche  die  für  den  Antrieb 
"  elektrischen  Uenerator-Dynamooiaschino  uoth wendige  Kraft  von 
DH'  mittelst  einer  Niederdruck-Turbine  lieferte.  Die  elektrische 
neratürmaschin«!  war  eine  Drehst roni-Mascbine  frtr  drei  einfarhe 
-»cht^elströme,  deren  rbasendifferenz  12ü"  betrug;  sie  lieferte  einen 
ktriscben  Strom  von  1.400  Amperes  und  50  Volt  Maschinen- 
mmenspannung. 

Um  nun  diese  grosse  elektrische  Energie  auf  l7.jAm  zu  trans- 
ttiren,  musste  die  Intensität  des  Stromes  vermindert  und  damit 
'  Spannung  desselben  vermehrt  werden.  Dies  geschah  durch  so- 
nannte  Hochspannungs-Transformatoren,  die  in  Öl  mon- 
l  waren  und  welche  die  Umformung  der  elektrischen  Energie  \o 
en  Strom  von  X2.5Ü0  Volt  und  28  Ampiires  besorgten.  Da  die 
[den  Tran&iformatoren  hintereinander  verbunden  waren,  konnte  eioe 
annung  von  25.000  Volt  '(vorübergehend  auch  30.000  Volt)  er- 
cht  werden. 

Die  Leitung,  mittels  welcher  diese  elektrische  Energie  fort- 
ITihrt  wurde,  bestand  aus  ^mm  dickem  Kupferdraht,  der  ^in  drei, 
tA  0*70m  von  einander  entfernten  Leitungssträngeii)  8  bis  lOw 
i'r  der  Erde  auf  Tragslangen  fortgeführt  wurden  war.  Die  Leitung 
irte  längs  der  Eisenhahn  in  der  Linie  Lautfen — Heilbronn— Eber- 
sh— Jagstfeid— AsehafFenburg — Hanau— Frankfurt  a.  M. 

Zur  Montirnng  der  Leitungen  waren  ungefähr  10.000  Flilssigkeits- 
-  »Isolatoren  und  5.800  hölzerne  Tragstangen  nothwendig.  DieFlüssig- 
ts-Isolatoren  waren  Porzellan-Isolatoren  (Ähnlich  jenen  beim  Tele- 
■phen-Bau),  welche  im  Innern  der  <ilocke  Olriuge  besassen. 

Mau  konnte  fast  behaupten,  dass  auf  diesem  einfachen  Itfolations- 
iieh  uämlich  dorn  Öle,  die  Lösung  de.s  Problems  der  Fernkraft- 
■unir  beruht.  Das  Ol  bildet  eint*  Trennungsscbichte  zwischen  d^r 
seren  und  inneren  Obertiäcbe  de.s  Isolators  und  verhindert  der- 
talt  die  Ableitung  der  Elektricität  nach  der  Erde,  wenn  die  Ober- 
lides Isolators  durch  feuchtes  Wetter  oder  Regen  leitend  wird. 
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Du*  SücutidäräiatioD  in  Fraukturt  a.  M.  enthielt  drei 
spaonunji^s-Tran^formatürBn  vud  derselbeu  Form  uad  ('apaci 
jene  iu  Lauffen,  uod  es  wurde  dnrch  dieselben  der  mit  einer  Sp 
voQ  etwa  23.000  Volt  ankommende  Fernleltungs^lrom  in  ein 
brauübästroui  von  60  biit  100  Volt  umgesetzt.  Mittela  des  de 
'Iransl'ormirten  Stromes  wurden  etwa  1,000  Glühlampen  zu  lö 
kernen,  dann  mehrere  ElekfcroDiotoren  (von  V,  bis  100  TT)  m 
l'umpe^  einem  Ventilator  etc.  gekuppelt,  betrieben. 

Um  nun  bei  der  Anwendung  einer  so  gewaltigen  Stromsp 
die  (Je fahr eu,  welche  aus  den  Störungeu  der  hochgespanni 
tungen  entstehen  können,  zu  paralyäiren.  waren  metirfacbc  S 
b  e  i  ts  vttrkeh  r ung  en  getroffen  worden.  iSo  war  üuf  ji^dtT 
5t»tion,  ao  jeder  Sirassenkreuzung,  an  jedem  Stras^enüberga 
sogenannter  „Kurzschliesser**  angeordnet  worden,  um  sobald 
Strecke  eine  Störung  bemerkt  werden  sollte  ( Reisiseu.  Vcrwick 
Drübic,  Herunterfallen  derselben .  etc.),  die  Leitung  augenl 
HtroTnlos  machen  zu  können,  Ebenso  konnten  in  Lauffen  entsp 
automatiäch  wirkeude  Apparate  [Maximal-  und  Miuimalau.Hä 
Bleisicherungen,  Sicherheitsdrllhte)  selbsttbiltig  den  Strom 
lirochen,  Bowie  irgend  eine  Störung  auf  der  Linie  eintrat. 

Überdies  waren  zur  Warnung  für  das  Publikniin    noch  1 
köpf«  auf  jede  Leitungastange  gemalt  worden. 

Die  von  Seite  der  deutflchen  Behörden  vori^wnummeiu 
gohungeu  haben  ergeben,  das8  durch  Verwicklungen  oder  gegen 
BerQhren  der  Leitungen  und  bei  dem  biedurch  entstehenden 
Schlüsse,  sofort  die  Sicberheitsdrahte  in  Lauffen  schmolzen  ufl 
iStromzufuhr  unterblieb.  Ein  Zerreissen  eines  oder  mehrerer 
setzte  sofort  die  Minimalausschalter  iu  Function,  wodurch  die  ] 
ebenfalls  stromloH  wurde.  Beim  Auflegen  der  Drähte  auf  die 
bahnschienen  (Erdscblussi  schmolzen  die  Drähte  im  Momen 
Berührung  und  die  Sicherheits-Apparate  iu  Lauffen  unterl 
sogleich  den  Strom;  der  Draht  konnte  sodann  ohne  Gefahr 
werden. 

Eine  schädliche  Einwirkung  der  hocfagcspannton  Stron^ 
parallel  laufende  Telephon-Linie  trat  nicht  ein. 

Im    allgemeinen    kann    man    behaupten,    dass   dii*  A» 
während    gut   functionirte    und   dass  der,   von    der  wissenscli 
Cömmission  gefundene  Nutzeffect  von  74V„  (das  heisst,  dass 
transmittirten    Energie    bei    222  H'   in    Frankfurt   verbraticht 
konnten),   alle   diesbezüglich    gehegten  Erwartungen    weit  übei 
hat    DieHOS  allerdings  noch  nicht  officiell  bestätigte  Resultat, 
einen  ausserordontlichen  technischen  Erfolg  verbürgen. 


Ül>or  elektrUclie  KraftQbertraguiig. 
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aozieller  Hinsicht  ist  jedoch  die  Sache  keineswegs  8i>  be- 
L^ruu,  ä«Dü  die  Kosten  für  eine  Pferdekraft  stellen  sich  mindestens 
bis  siebenmal  höher,  als  jene  gewöhnlicher  Wasserkraflanlagen. 
Aiilagy  Lauffen — Frankfurt  a.  M.  kann   daher  in  Bezug  auf  das 
j£lle   Ergebnis  nur  als  ein   wunderbares  Experiment   bezeichnet 
ya,  welches  aber  immerhin  von  den  wohlthätigsten  Folgen  für  die 
Jtrie  war,  weil  ea  den  Anstoss  zu  einer  weitgehenden  Verwendung 
in  der  Natur  vielfach  vorkommenden  und  meist  brach  liegenden 
berkrüfte  gegeben  hat.  Schon  heute  sieht  mau  allenthalben  Gesell- 
in {\n  Deutschland,  der  Schweiz,  in  Schweden,  Frankreich  etc.) 
•heo,  deren  Bestreben  in  der  Ausnützung  solcher  billiger  Natur- 
liegt 

In  dieser  letzteren  Hinsicht  hat  namentlich  die  Schweiz  Bedeu- 
jes  geleistet,  da  daselbst  bis  Ende  1890  bereits  42  elektrische 
;übertragung8- Anlagen  mit  314  Motorstationen  und  etwa  3.200  H* 
ierfordernis  bestanden  haben  und  im  Jahre  1891  nichts  weniger 
81  Wasserwerksanlagen  neu  in  Angriff  genommen  worden  sind.  IMe 
grösste  in  der  Schweiz  befindliche  Anlage  transmittirt  600 IP  auf 
eine  Strecke  von  'Zbk-m,  Vier  Bergbahnen  haben  dort  elektrischen 
ieb  eingeführt 

Auch  in  Amerika  wird  an  der  Ausnützung  des  Niagarafalles 
rgisch  gearbeitet;  desgleichen  in  Schweden,  wo  man  sich  des 
la  der  vorhandenen  Naturkräfte  stets  mehr  bewnsst  wird. 
lo  dieser  Hinsicht  dürften  daher  Länder  mit  viel  Wasser- 
m,  durch  die  elektrische  Kraftübertragung  in  national-ökonomischer 
iehong  wesentlich  gewinnen. 


laa  dar  iiiUtt.-wtainM«b«m.  Varaln«.  XLV.  B&Ad.  IBM. 
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^1.  Kritischer  Tlioil. 


Die  Thellnahme  der  Fuss-Artilterie  an  den  grösseren  Truppenübungen 
mit  Scharfschiessen.  Eine  Studie  von  Wiebe,  General  der 
AxtUIeriG  z.  D.  Uerlin  1892.  Mittler  &  Sohn, 

Dt  VorfasscT  der  rorlicgcndon  kleinen  BroscbDr?  M^t,  os  haben  sich  in 
den  lotitcn  JahT'jn  Stinimon  orliuLon,  welch»)  tva  Jer  (ieutwheu  Fus^-Artillerie 
}„.!  <.r.r.T/...  ,jass  ^ihre  ScliiessleistuDg  die  v*>rlai)jftf  Wirkun^,  ihr  MunCivriräii  die 
it'  Bcwt^glirhkcit  nirht  in  g»'nög*?ndi'm  M:l5^e  gur.oigl  haben  soll**,  mit 

•  ;  dftss  „diese-  Truppt'  in  manchon   wichtigen  Dingen  hinter  d«n  Au- 
iliror    kri»»g8mrisi.ipcn  Thjltigkeit    rarückgoWiehen   sei"    nod  dasa  sie 
„::_       :     LI  KOnnL'ü  iiuoh  nicht  völlig  auf  der  ihrer  JtBüatiium  uug   t-'nUprc  eben  den 
Uob«  tttchev 

General  Wiebe  zilliU.  Meh  nicht  fu  jfin*f  ^b<»«r.hrilnkffM  Anxjilil  voh  P^r- 
MmM»**.  W'lche  üho.r  dies*'  Krage  ^in  „volllt**roohtl^kfin  Urthpil"  Hbgeboii  ki^nnen. 
Er  hat  nhnr  gan«  Rocht  tu  ^agen:  ^Entw^dor  hahf^n  liio  TadVr  Rocht,  Dttnn 
mösste  da,  wo  es  nöthig  und  niMglii^h  fTscheint,  die  liesscrndo  Hand  drs  Si;hh>unig- 
rtfiu  angelegt  werden.  Oder  das  Gegentheil  ist  dtT  Fall.  I>.inn  ist  di©  Zerstreuung 
der  Über  der  Sache  lagernden  Neliel  behufs  Berichtigung  der  dadurch  veranlaxKteii 
&Urben  Auffa>"?nngen  so  dringlich  al«  möglich I"  Der  VerfaHser  meint,  die  AVahi- 
hoit  werde  muthniasslich  auch  hier  in  der  Mitte  liegen  «Die  Fuss-Artillerie  iHt 
niKih  eine  junge,  in  t'iner  nuch  nicht  abgeschlossenen  Entwicklung  begrilToue 
Trt»ji|ie,  von  der  man  billiger  Weise  noch  nichti*  absolut  Vollkommenes  erwarten 
darf,  geringwertige  Lei«tungen  wohl  entschuldigen  kann." 

Aach  bei  unseror  Festung»- Artillerie  liegen  die  Verhältnisse  ftbolich,  daher 
»•PI  ans  intoressirt.  in  welcher  Weise  General  Wiebe  dprch  seine  RaLhschl&ge  auf 
dl«  An!<bildang  dieser  Waffe  verbessernd  einzuwirken  hoflY,  bez.  inwieweit  die^ 
fOr  nun  gilt 

Den  Charakter  and  die  Arten  der  Übungen  der  Fasa-Artillerie  besprecbeod, 
verlangt  der  Verfasser  mit  Recht,  daas  diese  Waft'e.  nach  Vollendung  ihrer 
Detail-Ausbildung  und  der  Vortlbungen,  thunüehst  alljälirlieh  ^zu  ihrem  MeiHter- 
rtflck  TngfilasKen  werde"  I  Alfl  Rolchcs  bcreichnet  Wiche  „dio  Betheilignng  an 
einer  groRsen.  vi'illig  kriegsmftBsig  absiu haltenden  Übung  ge- 
nisehter  Waffen  ans  dem  Gebiete  dea  Festung»-  »jder  Position s- 
krieges  mit  Scharfschiesscn  gössen  wirkliebe,  dem  Ernstfälle 
entsprephende  Ziele*.  Kein  Zweifel,  dasa  die«  buchst  erwünBcht  wftre. 
kein  Zweilel,  dass  ^itolcho  Übungen  den  grO^elen  Nutzen  stiften, 
bei  welchen  von  Seiten  gemischter  Waffen  Manövriren  und 
Schar fächicBsen  miteinander  in  orgnni>:e-he  Verbindung  gebracht 
werden".  Allem,  derlei  Ühangen  kosten  pohr  viel  Geld  und  wir  mflsBen  uns 
daheriafriedon  geben,  wenn  vorderhand  alljiihrlii'h  wonigstenn  sugenannte  Festnngs- 
ManOver  stattfinden,  wie  die.s  nunmehr  zur  Kegel  zu  werden  scheint,  wobei  die 
Sache  wenigKten.^  unnÄhemd  wie  in  der  Wirklichkeit  eingeleitet  und  durch- 
geführt wird.  Aber,  norhmals  sei  es  gesagt,  es  wären  derlei  „gemeiüsume*' 
ächiersübongen  von  hohem  Nutzen. 

Orirmn  der  minL*vri«4Nnnch«.fl1    V<in>tiiti    XLV.  H%ni.  1RM    BfleberAfif^Icvr  1 
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BQ  clier- Anzeiger. 


HiDfficbUi<^h  der  Au->fUttan|?  mit  M.it.-rii*l  l,r*lr  .i.*ri  ii.PfrxI   Wi^tii 
kan  nnd  «tw&.-<  unklar    Er  U^st  nur  dar 
•«bireren  Gcschütic   mehr   ,für  äif.  Zi- 1  r^ 

der  Gegenwart'*  zu  entsprechen  uhcinen. 

Er  schlieast  dieses  Cmpitel  mit  <i»'n  f'/lgfjndeu  \V.,n':n:  »W^  Iäi 
n  fchnnV    XiehU  weiter   .!)    aU  mer£eits  b'.'i  allen  Neuerungen    Ton    vi 
«af  ein  tbanlich^t  grOsiere^  Mtis6  von  Lei«tQngr!*fähi^kett   hinsT2streb«n. 
aagenblicklirhen.  anmittelbaren   BedQrfuis   enisprirlit     S'^laim    mache 
dfts   »o   cottj-tmirtc    neueste    und    beste  Mul^rial    zoni  A 

mittel,  statte  die  Trnnpen  mit  diesem  \orJUjf.Hweis';  r-  mU 

Tersieht  ullemal  auf  die    erreichbar  h'')cbsten  Leiätangt^n  im:  «itn  wjiijl'j3i 
der  überhaupt  vorbandeuen  Streitmittel,  recbuun  zu  kSoneo.*' 

Id  drm  Abächnitte:    „Schiesäauibildung"    ibt  aber  da»  Aaabildi 
Verfahren  Maorheä    gesagt,   was   auch    vni   beherzigen  konnten,    was  aaiui 
nnaeren  Schiess-Vorschriften  zum  Vortbeil*?  gereichen  würde.  So  r    B  :   ^e 
diese  Regeln,   aus  der  Xattir  de»  Sfhicsiens  an  sirh  abgeleitet,   sich  auf  dsa 
allen  oder  doch  bei  den  meisten  Aufgaben  gleichartig  xu  heobarbtrodc  V< 
beachr&nken.    um    m   weniger  zahlreich    brauchen    sie  zu  «ein.  nm    >-.  1 
prÄciaer   im  Aundmck    künnen    Bie    gehalten   werden,    um    au  Ui' 
erlernen    und    richtig    anzuwenden     L'm    fo   fester   und    von    da«-  • 
wird  dann    anch    die  Grundlage  ^ein.    welche   ein  auf  solchen  Regeln  berul 
Auähildnng»*Verfahren    für    yiasi    praktische    SchiessverttilndniB    der    Trvp^ 
EmsTfalle    zu   schalfen    vermag  "    Müfhten    doch   die    zu    gewirtigendcn 
regeln  für  die  Feld- Artillerie  diesen  Grundsätzen  entsprechen! 

In   den  Capiteln   „Beobachten"   und  „Gbung  im  Erkunden*    Ut   nldit 
KetieA,   aber   sehr  Richtige«   enthalten.   Be.sünders  beachten^iwert  'scheint   ona 
SfttZ:    „Hierzu   gehCren  Scbieääplatze,    auf   denen    das    ganze  Jahr  bindi 
schoaseo  werden  kann,  wo  alle  Arten  von  Zielen,  genau  dcrV/irklichk 
mit  allen   Arten   natürlicher   und   künstlicher   Pet-kuug>-    und    ' 
{n  der  Teracbiedenartigsten  Verbindung  «largefatellt,  nodanu  auch  uu^;   ailea' 
derlichea  Entfemuug:en  und  Richtungen  beachob&eu  weiden  können  **    Wir 
ans   anf  den    Schicssplätzen    in    zu   leichten  Zielen   und   damit  lügt  mi 
den  Sack.  Vom&rt&l  niusÄ  die  Lusung  i-ein    für  alle  Gebiete  uni>erer  Ai 
und  jede  Stagnation  hintangehalten  werden. 

Über  den  «Cbungsbetrieb"  sagt  unser  Verfasser  sehr  weaie 
wenn  man  bedenkt,  dftäs  diese  Übungen  noch  selir  jung  eind.. 

Das    Capitel    „Organiaatori  seh  es*"    euth&U    so   Manches,    vslh   tu    em] 
w&re.    Vor   allem   die  Sicherstellung  der  Bespannungen   für   die  mubilen 
mngs-Parks,   —   eine  Frage,    welche   allerdings   mit   mehr  Grflndliohkeil 
veraen  müaate,  als  dies  bei  uns  leider  hinsichtlich  der  so  wichtigen  Bespi 
frage  der  Feld-Artillerie  der  Fall  ist. 

Dass  sich  uns  an  dieser  Stelle  der  Wunach  in  die  Feder  drÄr?:" 
sich  bei    uns  doch    endlich  die  Erkenntnis  Bahn  brechen,  dass  —  w 
tüchtige  Fee tungs -Artillerie,  mit  einem   t>peci(i.sch  durchgebildeten  Üit. 
haben,  man  sich  zur  vülUtändigen  L')strennung  des  Feld-  vom  Pebtungs- 
Officiera -Corps  entscbliessen  musn,  darf  wohl  nicht  Wunder  nehmen:  diese 
Waffen  würden  den  Tag  mit  Jubel  begrüssen,  an    welchem  sich  dieser    orj 
toriseh  au   dringende,   für   ihre  Entwicklung  äo  gesunde  f^ctiritt  voUzOgc! 
wir,  daas  dieser  Tag  nicht  allzafem  ist. 

Die  kleine  Broschüre   Wiebe'a  sagt  nicht  viel  Neues,   abej  waa 
anterschreiben  wir,  mit  v/euig  Auanahmen,  gem.  MOge  sie  ihre  X.e8er 
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Taktische  Unterrichtsbriefe  zur  Vorbereitung  fQr  das  Krie^s-Äkademie- 
Examen,  taktische  Cbnogaritte,  Kriegsspiel  und  Manöver.  Auf- 
gabt'ii  im  ßabnieii  des  Detatrhements  gestellt  und  erörtert  vöd 
Griepeukerl,  Hauptmann  und  Compagoie-Chef  im  Infanterie 
Rejjimente  Prinz  Friedrich  der  Niederlande  (West- 
phälischesj  Nr.  15.  Zweite,  verbesserte  und  erweiterte  Auflage. 
Mit  vier  Kartenbeilagen  im  Massstabe  1  :  25.000,  und  einer 
Cbersicbtskarte  im  Massstabe  1  :  100.000,  Berlin  1892.  Ernst 
Siegfried  Mittler  6i  Sohn. 

Dieses  aaHgezeichncte  taktische  Lcbrbaeh   zählt   zu  jenen   verdie üb tv rillen 

Faoh.'icbriften,   welche  in    ernster  Arbeit   bemöht  sind»  dem  strebsamen  jungoü 

Officier  in  seinem  Fortkommen  anter  die  Arme  zu  ii^eifen,    deutlicher  gcäproehen» 

zur   Ht-ranbildunp  eines    Kachwuchsea    an   Trnppenführern,   nach    beatöo    Kr&ften 

mitzuwirken    Ein   praktischer,  lobenswerter  Zweck  im  Vergleiche  zu  dem  onauf* 

hnrlichen    Breittreten    der    „Probleme   des    Zukunftskriepes,    der   Inteosit&t    des 

Keucrb  der  neuen  Waffen  nnd  deren  Dureh8ehlaf;hkraft,  dem  Effecte deb  rauchschwacheu 

i^alvers"  a.  6.  w.  —  Zeitfragen.  welche  nach  und  nach  zu  militärischen  Gemein- 

IplILtzen    {geworden   &tud,    ohne    damit    auch    nur    eiuen    !:^ch^itt    vom    Flecke    zu 

Ikommen. 

I  Wir  glauben  die  Sache  steht  einfach  so:  Sobald  in   der  Bewaflfnuug.    Zu- 

[«ammensetzun^  und  Eampfweise  der  europäischen  Armeen  kein  wesentlicher 
IVuterschied  mehr  besteht,  worauf  dort,  wo  etwa  noch  ein  solcher  vorhaudeo 
[wäre,  rastlos  hingearbeitet  wird»  liegen  die  aasschlaggebenden  Momente  für  den 
[Krieg-sfaU  in  den  ^i^tärkfverb&ltnissen,  in  der  Führung  durch  alle  Gra<ie,  und 
[«rhliesslich  im  Unterschied  der  moralischen  Factoreo,  die  nur  im  Kriege  bei 
rVolk  und  Heer  erkennbar  sind. 

I  Wir  haben  es   mit   Bezug   auf   den    Inhalt   des    vorliegenden    Burheä   hier 

IntLr  mit  dem  zu  thun,  wa»  die  Führung  betrifft,  und  da  kommen  wir  immer 
Iwiedcr  auf  die,  von  uns  gelegentlieh  geltend  gemachte  Meinung  zurück,  dass 
Idie  in  unserer  Zeit  so  sehr  vorgeschrittene  Truppenausbildung 
piur  dann  vom  gchofften  günstigen  Erfolge  begleitet  sein  kann, 
F^renn  der  Fortschritt  in  der  Tr  uppenf  übrung  durch  alle  Grade 
[mit  ihr  aufgleieher  Hühesteht.  Wäre  schon  eine  Differenz  unvermeidlich, 
[*o  lige  der  grüeser©  Vortheil  bei  guter  Führung  minder  ausgebildeter  Truppen. 
Igegoudber  dem  umgekehrten  Falle.  Wenn  nun  auch  unsere  Kriegsschule,  ausere 
Stabsoffieier^-  und  sonstige  Specialcurse  der  Armee  jübrlich  eine  grosse  Anzahl 
bfEanz,  oder  annähernd  akademisch  gebildeter  OfGciere  zuführen,  und  die  überall 
Lfleissig  betriebenen  Kriegsspielübungen  ebenfalls  dazu  beitragen,  Trujipenführer 
pur  grössere  Aufgaben  vorzubereiten^  wozu  die  praktischen  Übungen  nur  selten,  oder 
[für  die  iiltereu  i^fticierc  zn  spät.  Gelegenheit  bieten,  so  genügt  dies  alles  erst 
idooh  nicht  für  den  Bedarf  der  gro.'.scD  Armee.  Es  kOnnen  aber  auch  nicht  alle 
[Officiere  der  Armee  in  die  Kriegsschule  geschickt  werden,  nicht  einmal  in  der 
lAnzahl,  welche  boi  allen  Truppeukörpem  sich  dazu  ei^en  würde,  und  doch  verlangt 
l#»(*  der  allerhöc'hsie  Dienst  im  Felde,  doss  jeder  Officier.  zum  mindesten  vom 
LHöuptmann  aufwiirts.  im  Stande  sei,  sein  Metier  in  der  Weise  zu  beherrschen, 
rwie  das  in  der  Rede  stehende  Lehrbuch,  und  auch  alle  unser«  Inslructions- 
Ibticber  ea  Terlangen.  Daraus  ergibt  sich  die  Notbwendigkeit,  bei  Zeiten  dtircb 
EßelbsTstndium  einerseits,  und  dnroh  Instruction  an  der  Hand  applicatorisch 
KiiUägearbeiieter  Aufgaben  In  nirht  zu  grosser  Anlage  andereraeit-s,  kräftig  nachzu- 
[lielfen.  Daher  sollte  es  wohl  allen  Oföcieren  ohne  Unterschied  des  Grades  will- 
IJkümmen  sein,  emeaert  auf  ein  Buch  aufmerksam  gemacht  zu  werden,  welches 
lals  jüngste  Erscheinung  auf  taktisch-literarischem  Gebiete  und  vermöge  seiner 
[Ausstattung  mit  vorzüglichen  Karten,  mehr  als  andere  uns  bekannte  taktiscbe 
ELehrbücher  geeignet  ist,  dem  doppelten  Zwecke  des  Selbststudiums  wie  der 
Qu^truciion  in  welcher  Form  immer,  gerecht  zu  werden. 

I  !• 
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Vor  allem  wird  Deijenige,  welcher  sich  t*nitftlich  dMuit  beich&fti^  Utr 
wie  maii  taktische  Aufgaben  in  der  Theorie   wie   in   der   Praun   iiQxafiRM«iii 
auf  welchem  Wege    mau  zu  einfachBter  LOsang  und  Durcbruhruui^  gelangt,  vo 
aU  reife  Fracht   dieses   Studianis   die    Fähigkeit   erworben   werden    huU,    in 
Wirklichkeit  in  Minuten  Entüchlüsse  zu  fasHon    und   Befehle   zu    geb«n,   wo 
man  bei   der   theoretischen    Bearbeitung   solcher  Aufgaben  Stunden   anfwmd 
konnte. 

Für   Detachements    von   3  —  4  Bataillonen  Infanterie,    2 — 3    EAcadroa 
3  Batt«rieo,    1  Pionuier-Comfiagnie,   1    Sanitätsabtheilung,    stellt    der 
21   einfache,  jedoch   an   Abwechslung  reiche  Aufgaben,  und   bespricht 
horli.st  anregender,   stotts  klarer  und  erschöpfender  Weise  in  S2  daran  gi 
Briefen.    Nach   Rulcber   Durchspreehung    folgt  die   knapp    gehaltene,    pun 
geordnete    Befehlgebung   und   nach   dieser  bei    Gefechtaaufgaben    allenfaiU 
ErUutcrung  der  Gefechtsfahrung. 

Übrigens   ist  eb  weniger  der  exaote  Theil  des  Buchea,  Aufgabenst«!! 
und   Befeblgebung,    der   uns  anzieht,   als  der   in   den  Briefen  in  tadeUcatr  F 
niedergelegte,   reHectirende   Theil.   Aus    diesem   erkennt   man   den   VerfiaMet 
hochgebildeten,  geistvollen  Offleier  und  t&chtigon  MUitär-P&dagogen  in  hol 
Sinne  ded  Wortes. 

Hauptmann  Griepenkerl  verlangt   von   seinen  SchtUem    durchaus 
dieselbe  LOsnng  der  Aufgabe  wie   er  bie   gibt.    Er   erhebt   keinen    Aiibpru 
..Patentlösungen",  er   will   nur,    daas    »ich    durch    den    Vergleich    dos    taj 
Urtheil  de^  Ausarbeitenden   ausbilde  aud    nohärfe  und  derselbe   sieb    die    noth 
wendige   Technik  der  Arbeit   aneigne,    wozu   er  die   besten  Hilfsmittel   an   dil 
Hand  gibt. 

Wir  haben  in  den  Briefen  zahlreiche  originelle,  auf  die  jüngsten  ela 
schneidenden  Veränderungen  der  Bewaffnung,  Einfährung  de^  niuchirchwacbei 
Pulvers  u.  dgl.  Bezug  habende  Anschaunngen  gefunden,  denen  wir  geni  bei 
treten. 

So  t.  B.  im  aechsten  Briefe,  Seite  91:  „Je  mehr  sich  ansaerdem  die  Feuer' 
Waffen  vervoUkomninen,  desto  mehr  wird  «ich  naturgemÄsa  bei  der  Cavallerie  da 
ganz  menseliliche  Butftreben  zeigen,  nicht  allznnahe  an  den  Feind  heranxnreiton 
itie  sieht  also  wuniger  Man  wird  sich  doshalb  häufig  mit  der  unbestinimtei 
Meldung  begnügen  müssen,  dass  diu  Cavallerie  aus  der  oder  jener  cVrtlichkei 
Feuer  bekommen  hat.  Wer  getiobosscn  hat,  ob  Infanterie  oder  abgesessene  CavuUflriaj 
wie  viele  goschüssen  haben  und  ganz  beötimmt  woher  geschossen  ist,  wir^ 
nicht  immer  genau  fofitgesteUt  werden  kOnnen,  denn  der  Schall  tfiuscht,  zumal 
bei  Wind,  und  zu  sehen  ist  nichts,  wenn  der  Feind  einigermassen  geschickt 
aufgestellt  ist.  Daraus  folgt,  dass  die  Cavallerie  in  ihrem  AufkUrongsdiensta 
seilet  grössere  Opfer  nicht  scheuen  darf,  wenn  sie  bniuchbare  Heldungcn 
liefeni  will,  ferner  dass  sie  jetzt  vennehrte  Vorsicht  anwenden  muss,  ehe  eii 
Gewehr-,  d.  h.  Infunteriefcuer  meldet,  ferner  dass  das  Feuer  abgesesien«: 
Cavallerie,  durch  welches  der  Gcguer  leicht  getäuscht  werden  kann,  in  nieh' 
geringem  Grade  an  Bedeutung  gewonnen  hat.** 

Am  Schlüsse  der  seht  ausführlich  und  interessant  durchgeführten  twOlfteiV 
Aufgabe,  bez.  am  Schlüsse  des  13.  Briefes,  bespricht  der  Verfasser  die  Vor 
Nachtheile  der  Einführung  des  rauchscbwachen  Pulvers.  Wir  bertlhren  davon 
nur  doD.  von  uns  gleich  nach  den  ersten  Oefechtspruben  geltend  gemachten 
Nachthei):  Erschwernngdes  Überblickes  der  höheren  Führoug,  Ver- 
längerung der  Ei  nieitung  des  Gefechtes  und  damit  der  Dane 
der  Gefechte  und  Schlachten  Überhaupt. 

Rechnen  wir  dazu  noch  die  künftig  auf  den  ScbWhtfcldeni  an  Entpcheidung»- 
tagen  anftroitendcn  Massen,  so  erscheint  es  wohl  wahrscheinlich,  da^s  m^hrtA^^igo 
Sohlachten  Kegel  sein  werden. 

Ansonsten  stimmen  wir  der  endgiltigen  Betrachtung  des  Verfassers  —  am 
Schlüsse  des  13.  Briefes  —  bei:  Bedeutende  Umwälzungen  in  derTakiik 
werden  durch  das  ranchschwache  Pnlver  nicht  hervorgerufen: 
JBei  der  Infanterie  wird  namentlich  Ausnutzung  den  Geländes.  b-Obzoitig«^ 
Entwicklung    zu   lichten   Formationen,    weitem    Zurückhalten   geächluasoner  Ab- 
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thciluiiifcti  —  btfi  der  CEvaUerie  Iteinä  Kückatchtnalmie  auf  Vtirlüste  wÜirend 
d«r  Aatltlüraiig,  gespAnnte  AufmdrWbamkeit  ond  rasobe  Entsclilusüfähit^keit  wfthrend 
dee  Geforlitett  —  bei  «ier  Artillerie  gedecktes  Einiichmfn  der  Stellung.  Auf- 
nitirksatnkeit  Auf  aufführende  Batterieu,  atif  sich  nähernd»  Schützen,  zu  beachten  sein.** 

Auch  die  t'ultreiidvn  Aufgaben  :  Befehl  zum  Xehinen  einer  Vertheidigungs- 
stellODg.  Rücking.  Bereitschults-  und  Vertheidigungsstellung,  Angriff  eines  Seiten- 
det uchemenl  9,  Aruntgardengefecht.  Arantgardenhefehl  zum  Aassetzen  von  Vor- 
posten; MftSfiregeln  bei  der  Ort^unterkunft,  Vorposten -Befehl.  Skuze  der  Vor- 
pOAtenstellnng,  Vorposten  anf  der  Verfolgting,  —  bieten  die  FiÜle  des  Instmctiven. 

Die  Durcharbeitung  aller  Aufgaben  wird  durch  die  dem  Werke  beige- 
^bcnen  Karlen,  n  i.  der  Übersichtskurte  der  Umgebung  von  Metz  1  :  IDOÖOO 
—  etwa  25  Kilometer  nach  allen  llichtungen,  dann  der  aohr  hübsch  ausgeführten 
Detflilplfinen  von  Metx,  Ars  an  der  Mosel,  Gravclotte,  Vernr  —  1  :  25,0()O  unge- 
mein erleichtert.  Mit  einem  Worte,  wir  können  die  AnschaiTung  der  „Taktistrhen 
Unterriehtabriefe"  Jedermann,  der  lernen  will,  nieht  genug  anrathon. 

Im  Schluasworte  empfiehlt  Hauptmann  Griepenkerl  seinen  ScbÜlem, 
auf  der  gewonnenen  Grundlage  weiter  zu  bauen,  zun&chat  einige  der  leichteren 
Aufgabun  aas  dem  Werke  Ton  Gizycki,  dann  einige  Aufgaben  aus  dem 
Wedell'fchen  Buche  vorzunehmen,  sich  achHesslich  aber  in  die  unftber- 
troffiMien  Verdj'schen  Studien,  durch  langaameB,  reoht  grOndlicheb 
H  iu  einorbeiten  zu  vertiefen. 

Oberst  Finke, 

Feldzüge  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen.  (Gescbichte  der  Kämpfe 

Öäterreiübs.)  Horaiiagegeben  vim  der  KriogsgeschichUicheü  Ab- 
theilung des  k.  und  k.  Kriegs  Arcbivs.  XVIII.  Bund.  Mit  acht 
Beilagen  zum  XVITT..  XIX.  und  XX.  Band.  Wien  1891.  Verlag 
des  k.  und  k.  (letieralstabeR.  Iu  Commission  bei  C.  Gerold*s 
Sohn.  —  Die  Kämpfe  der  Kaiserlichen  in  Sicilien 
UüdCorsica  1717— 1720  und  1730— 1732.  Nach  den  Feldacten 
und  anderen  authentischen  Quellen  bearbeitet  in  der  Kriegs- 
geschicbtlichen  Abtheilung  roo  Raimund  Gerba,  k.  und  k.  Oberst- 
Ueutenant. 

Wie  schon  der  engere  Titel  des  zur  Besprechnog  gelangenden  XVUI.  Bandea 
ifieres  grtissten  vaterl&ndischen.   mit  Recht   monumental  genannten  Geschichts- 
'erkes  andeutet,  beschäftigt  sich  derselbe   weniger  mit    dur  Person  des  Prinzen 
ugen.  oder  einem  seiner  Feldzüge,    als  mit  den  politisch-militärischen  Ereig- 
nissen   in  Süd-Italien,    welche    dem    Spanischen    Erbfulgekriege,    als  Nachweben 
desselben  unmittelbar  folgten,    sowie  mit  den  Kämpfen  d*jr  kaiserlichen  Truppen 
auf  der  Insel  Corsica,  zur  Unterstützung  der  Kepublik  Genua   nicht  minder,    wie 
xur  Wahrung  eigener  Interessen. 

Obwohl  nun  der  Krieg  in  Sicilien,  mit  dem  wir  uns  Konäcbst  za  beschäf- 
tigen haben,  im  Vergleiche  zu  den  grossen  Feldzügen  der  Eugen'schen  Epoche, 
^fclliTärisch  nur  von  untergeordneter  Bedeutung  i^t.  und  die  Coraicanische  Ezpe- 
^Hitioü  Duoh  weniger  in  Betracht  kommt,  su  sind  diese  Episoden  dennoch  mit 
^Hemselben  Fleisse  und  mit  derselben  Liebe,  mit  derselben  borgf&ltig  geglätteten 
^BDiction  durchgeführt,  welche  die  literarischen  Arbeit^jn  der  Kriegsgeschichtlichen 
Abtheilung  des  k.  and  k  Kriegs-Archivs  aus^zeichnen,  und  welche  die  rückhaltlose 
I  Anerkennung  der  ges.iminton  militärischen  Welt  erwnrhen  haben. 
^K  Mehr,  als  aus   der  Bearbeitung   grosser  Feldzäge,   erkennt   man    aus    der 

^P>&rHtellnng    secundärer   Campagnen,    den   ungebenerea    Bestand  wohlgeordneter 
^^rchive,  und  ganz  spei*iell  unseres  Kriegs-Archivs. 

I  r>ie  hier  vorliegende  Geschichte   der  Kämpfe    in  Sicilien   und  Corsica   ist 

■t'  an  ai'tonmttssigen  Details  aller  Art,   die    mit  gleichzeitiger  Benützung 

B^  ';:er.  herAorragender    und  —  wie    der  Titel  'sagt   —    authenti'rher  Ge- 

^•cüi<.'lJtK<4uellen.    der  Arbeit   das  Gepräge   des  harmonischen  GaazcD  geben,    and 
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iJLT  Arbeit  ebenso  grosse»  IntcreAse  tDWf<n(lcn  lasseD.  wie  d!e  SchOdcn^H 
groKäf^n  HeereszQge  onsereR  „edlen  Rittf^m**.  ^^V 

Sein  G.-ifit  wiiUel  doch  --  weit  und  Tomiißblickend  flb^r  aJlc^to.  WM  th 
anf  Heer,  Krieg  und  Politik  des  R«nche&  bezieht.  Er  h&tte  tu  dieser  Zelt  iMTcf 
SchuU  gemacht,  und  wenn  die  Ergebnisse  znvcilen  hinter  den  Erwar^^l 
blieben,  so  tnigt-n  die  damaligen  Osterreichiseheii  VerhiLltnisse  mit  ihrer  ^^| 
G^ldnoth,  die  oft  nnr  hutbe  Massregeln  gestattete,  das  uft  gleichzeitig«  )^H 
marhen  nach  verBchiodenen  Richtungen,  endlich  und  haupthüclitich  die  a<^| 
Entwicklung  unserer  etaat^rechtlicben  und  unserer  Kultunen!   '  ^"^1 

^L'bald  daran.     M'o  die  günstigen  Grundbedingungen  für  voU  ^'^| 

Knlturentwicklnng,  beispielsweise  nationale  oder  staatlich«*  Kimi'  ii.  iiuirnH 
Lage,  gleichtDÜssige,  Tun  allerlei  Umständen  nbbüiigige  Bodenproduction  f% 
nicht  im  selben  Mut^^e  vorbanden  sind  wie  in  anderen  L&ndem.  müssen  aurh  4i 
politisch-niilitäriischen  Leistungen  gegen  aolcbe  im  Rückstände  bleiben.  Da«  lehj 
uua  die  Weltgeschichte. 

Aber  wir  finden  zur  Zeit  unter  den  kaiserlichen  Generaleu  und  Staat 
mäoncrn  zahlreiche,  vom  lebhaftesten  Thatendrange  und  Unternehm tv  ---.-* 
beseelte  Persönlichkeiten,  die  im  Felde  wie  im  Rathe  Vörtrt.'älicl»t?> 
und  die  erleuchteten  Ideen  ihres  grossen  Vorbilde»  —  allerdings  narh  ii'i.tuiMj 
und  Umständen  —  zur  Geltung  zu  bringen  verstanden.  Hire  Äuftrabe  *riifl|| 
Bezug  auf  den,  nach  kaum  dreijährigem  Frieden  zwischen  Österreich  und  9pH| 
wieder  ausbrechendem  Kriege  keine  leichte.  | 

Militärisch  deshalb,  wfHl  die  kßiserliphe  Hauptarme*-  unter  Vx  ' "  rilh|M 
noch  gegen  die  Türken  im  Felde  lag,  daher  für  die  Abwohrdeszü  j:i^M 

spanischen  AngritTes  auf  Neapel  und  die  im  Friedenssehlusec  von  i»;iMaiL  ^H 
Mailniid,  Neapel  und  den  apanischen  Niederlanden)  an  l)6terreich  ab^et|^| 
Jniiel  Sardinien«  nur  wenig  Streitkräfte  zur  VerfQgang  standen,  und  poHfl^ 
weil  König  Philipp  V,  von  Spanien  in  der  Person  des  Abbt^'s.  später  Cardinal 
Albt^roni,  einen  ehen  so  gewandten,  als  rücksichtslosen  und  ränkevullen  Staat! 
lenker  gefunden  hatte,  der  wie  uns  die  ^Politit^ch-uiiUiärische  Einleitnng'^  di 
Buches,  in  ruhiger,  klarer  und  interessanter  Weise  nuseiuanderbetzt,  nicht*  tcj 
s&amte,  den  Krieg  zur  Zurückgewinuung  der  an  den  Kaiser  aus  der  spanisch« 
Erbschaft  gelangten  Länder  iu  jeder  Hinsicht  eifrigst  vorzubereiten. 

Alberoni  hielt  eben  den  Zeitpunkt,  in  welchem  Österreich  mit  d^ 
Türkei  bestbaftigt  war,  fflr  den  günstigsten,  um  österreichisch -itali«ni«ch4 
Linderbesitz,  n.  z    zunächst  die  Insel  iJardinien.  in  Besitz  zu  nehmen. 

Kigeuthdmlich  berührt  uns  aus  dem  Gewirre  der  diplomatischen  Verbuil 
lungen,  welche  dem  Ausbruche  des  Krieges  vorangingen,  angesichts  dessen.  w| 
in  unserer  Zeit  geschehen,  dass  Kaiser  Karl  VI.»  wenn  auch  nur  vorflberff«ih«D^ 
an  eine  Allianz  mit  B^ankreich  dachte,  „um  den  Preis  der  ZarQc^kgab 
des  Elsass  mit  Strassbnrg  an  den  Kaiser". 

Indessen  war  mit  Frankreich  zu  jensr  Zeit  eine  Verständigung  kaara  m^ 
lieh.  Die  ernstliche  Annäherung  der  Bourbonen  an  das  Hans  Habsbnrg  kftaijfl 
aU  fls  bereits  zu  spät  war.  ^H 

Auch  England  fand  es  den  vielbcrühmten  britischen  IntereuenM| 
sprechender,  mit  dem  Kaiser  am  5.  Juni  171B  eine  Defensiv-Allianz  abzu8chU«Mi^ 
am  sich  gegeupeitig  zur  Beistellung  Ton  8.000  Mann  Fossrolk  und  4  (KKt  B^lj^ii 
zu  ver[)flicbten,  als  sieb  ffir  die  Bourbon'sche  Sache  zu  engagiren.  Di«fl^|^H 
maehung  hinderte  fibrigens  England  durchaus  nicht,  mit  Frankreich  und  Hd|^| 
wegen  Ausweisung  des  Stuart'schen  Prätendenten  aus  ihrem  Ländergebiete,  wM 
ähnlichen  M<idalituti-n  die  Tripel-AUianz  vom  4.  Jänner  1717  zu  schlMM| 
Alberoni  dagegen  benutzte  den  aus  dieser  Verwicklung  heniorgeheuden  Zwi^ftpu 
dazu,  eine  Coalition  der  italienischen  Forsten  gegen  den  Kaiser  lustande  t 
bringen;  den  Papst  gewann  er  durch  das  Versprechen,  ihm  im  Kampfe  gog« 
die  Ungläubigen  beizustehen,  wozu  es  nie  kam.  Parma  war  ohnebin  durch  dl 
K<^nigin  mit  Spanien  verwandt,  und  dem  mächtigsten  Fürsten  Italiens,  dem  Uend| 
Victor  Amadeus  von  Savuven  —  welcher  im  Frieden  Ton  Utrecht  di*  lotl 
äicilien  erbalten  hatte  —  stellto  er  die  Erwerbung  von  Mailand  in  Aussieht. 


Nach  der  Ernennung  AHjeroni'«  /um  Canlinal  erwartete  Prinz  Eugen 
Idn»  Ansbinfen  der  spanischen  Flotte  in  die  Levnnte,  duoh  berichtete  der  Vice- 
KOni^  ron  Italien.  Feldmarichnll  Graf  Wirich  iJann.  da&s  es  'wohl  auf  Itali«n 
ah^esrhen  sein  dörfte.  In  der  That  ging  die  spanische  Flotte  am  9.  Aujriat  1717 
Tjftehst  der  Insel  Sardinien  vor  Anker.  Die  zwei  daselbst  noch  von  frtlher  befindlichen 
treu  gebliebenen  schwachen  spanis-rhen  Intanterie-Rcpimenter  und  die  vom  Gouver- 
menr  von  Mailund  Forst  L-j  w^.'n^  tein  lu  spRt  abgesandten  ITnteriitützungs- 
Detarhemeuts  nnter  dem  Oberwachtmeister  Freiherr  von  Wallis  und  Ubristen 
MArchese  Malaspina  konnten  die  Eroberuntr  der  Insel  nicht  rerhindeni  und 
ao  konnte  auch  der  spaniaohe  Oberbefehlshaber  Marquia  de  L  e  d  o  im  Nr>- 
veznber  1717  den  General-Lieutenant  I>on  Jose  Arnienduriz  zum  Statthalter 
lim  «KDnigrei''he  Sardinien"  —  mit  30O0  Mann  Besatzung  —  ernennen 
I  Durch  die  leichte  Besitznahme  der  Insel  Sardinien  kflhn  gemacht,  beeilte 

l^kh  Alberoni  das  im  Zuge  befindliche  Zustandekommen  eines  Äuätausclies 
dieser  Innel  gegen  yicilien.  «wischen  Osterreich  und  Savoyen  zu  vereiteln.  Seit 
Juni  1718  standen  dem  Marquis  de  Lede  auf  Sardinien  gegen  30.000  Mann 
Landtrnppen  zur  Verfügung  Mit  die*:im  unternahm  er  die  Besitznahme  von  Sicilien. 
Ohne  Widerstand  setzten  die  Spanier  am  1.  Juli  1718  Truppen  an's  Land  und  auf 
die  Frage  den  savoyisrhen  Vice-Königs  Grafen  M  a f f e  i ;  „ob  die  Spanier  als 
Freunde  oder  Feinde ■k&men'*,  antwortete  Lede:  ,Er  »ei  mit  seiner  Armee 
gekommen,  um  von  einem  Lande  Besitz  zu  ergreifen,  das  Philipp  V  gehf»re", 
^Tind  lies*,  sich  inm  General-CapitÄu  von  Sicilien  ausrufen.  Damit  hatte  der  Knnig 
von  Spanien  —  so  schreibt  unser  Autor  —  „die  einfachsten  Gesetze  des  Völker- 
Tpchtes  nach  kaum  fDnf  Jahren  seit  dem  Ütrechter  Frieden  zum  zweiten  Male 
;  verletzt". 

Der  Herzog  von  Savoyon  hatte  übrigens  ausser  seiner  Krönung  zum  Krinige 
,  von  Sicilien  und  Besetzung  der  wichtigsteu  Ämter  durch  verlässliche  Piemontesen 
nichts  gcthan,  sieb  die  Zuneigung  seiner  neuen  ünterthnnen  zu  erwerben  and 
\il»  er  das  Unerquickliche  seiner  Beziehungen  zu  denselben  inne  geworden  war, 
kehrte  er  scbon  um  3.  September  1714  für  immer  nach  seiner  Heimat  zurück. 
Vit  Sorge,  das  Land  zu  behaupten,  blieb  dem  Vice-Könige  Grafen  Maffei  mit  der 
geringen  Truppenzahl  vr-n  etwa  li.OOO  Piemontesen  und  10(»00  Mann  zu  Fuss, 
1  000  Mann  zu  Pferde  einheimischen  Landesaufgebotes.  Mit  der  Landung  der 
Spanier  brach  die  kurze  Herrlicbkeit  offenkundig  zusammen,  denn  die  Einwohner 
der  Hauptstadt  Palermo  empfingen  dieselben  mit  oftenen  Armen.  Maffei  durfte 
#ich  glQcklich  schätzen,  noch  4B0  Mann  in  das  CaMell  werfen  und  mit  dem  Eestr 
der  Garnison  von  etwa  1  200  Manu  Intnnterie  und  2.'>0  Mann  Cavallerie  sich 
Unter  grossen  Mühseligkeiten  nach  Svracus  durchschlagen  zu  kOnnen  Graf 
Kohilant,  Augenzeuge  des  Röckzuges,  schrieb  e?  nnr  der  Langsamkeit  und 
Ungeschicklichkeit  d^'r  spanischen  Generale  zu,  dass  die  Piemontesen  überhaupt 
Syracus  erreichten.  Bald  fiel  auch  Mess^ina;  die  Spanier  eröffneten  die  Be- 
acbiessung  der  noch  besetzten  Citadelle  und  des  Fort  S.  Salvatore.  Die  Noth 
war  also  gross. 

Da  war  inzwischen,  ^hauptsächlich  unter  dem  Einflüsse  de» 
glänzenden  Sieges  Eugen'.'?  bei  Belgrad,  welcher  der  kaisor- 
Hchen  Politik  ein  mhcbtig  gestärktes  Ansehen  verlieh**,  und  in 
zweiter  Linie  durch  Englands  Bemühungen,  die  sogenannte  Quadrupel-AUiani 
zustande  gekommen,  an  welch'.T  zur  Zeit  des  Abschlussos  —  1.  August  1718  — 
nur  der  Kaiser.  England  und  Frankreich  participirten,  wahrend  die  Generalstaaten 
erst  öpÄter  beilratiMi  Itie  Annahme  der  Punktationen  dieses  Obereinkommens  der 
genannten  Müchte  hatte  die  Hauptfragen :  Anerkennung  Philipps  V.  als  König 
von  Spanien,  Austau.-^rh  Siirdinione  gegen  Sicilien  zu  Gunsten  Savoyens  geregelt. 
und  die  Erbfolge  eine.«  Sohnes  der  Königin  von  Spanien  in  Toscana,  Parma  und 
Piacenza  nebbi  einigen  anderen  Bef^timniungen  mchergestellt :  allein  Alheroni 
war  viel  zu  selbstsüchtig,  um  nicht  den  Krieg  blos  um  des  Ehrgeize»!  und  der 
Eroberung  willen  durch  weitere  zwi.ü  Jahre  heraufzubeschwören.  Erat  sein  Sturx 
tObrtc  nach  zwanzigjährigem  Kriege  zur  „Verständigung  im  Principe".  Zum 
Glücke  fitand  die  Langsamkeit  der  spanischen  Generale  im  Gegensätze  zuAlbe- 
[TOni't  diplomatischem  Eifer,   weshalb  die   kuserliche  Begierung  —  die  sich  auf 
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die   Versprechunjifeu    ilcr  AUiirtcn    kuinti»wejfs    verlie*«  —  Zeil  i.'-  ^  ^^^1 

Truppen  enttjehrüprli  war  iiacli  Italien  zn  werfen,  wührend  Dautj  -^^^1 

neapolitauiäche  Flotto  um  einige  Srhiffe  verstärkte.  ^1 

Einigq,  (leut^cliü  Ftlr^ton  erbtitcn  sich  zur  BoiatälJang  vün  'rni|>poii  uud  mm 
xur  volligen  Üherla.ssang  von  Kt.'gimtintcm  an  die  kai8erlioht<  Anneo;  il.i  '  t] 
AbochluKB  <\cT  betrofl'enden  Oiipilaliitiunen  sich  in  die  Lüngu  zo^,    tra  i 

auf  den  Rath  Eugcn's,  diu  Abgüngu  bui  dun  Hegimenteru  in  Italien  s<:utcuDia 
durch  Einziehung  von  Recraten  zu  decken.  j 

Dttun  erwartete  vor  allem  den  Angriff  tiuf  Neapel  und  fordert'-  *  —  '^ 
der  Hauptritadt.  wie  die  Vurbteber  in  den  Provinzen   uuf,    zur  Vertbr,  < 

Lande»  düü  Ihrige  beieatraguu.  8t;ine  Absicht  war,  dem  Feinde  iui  l  ....c  y^y 
Landung  mit  dem  was  ihm  zu  Gebole  stand  —  im  ganzt'n  wenig  über  lO.ClQfllH 
wovon  ubur  die  Garniüuuun  in  Neapel,  Gut'ta,  Capaa  bestritten  bleiben  laus^H 
«ntgegenzagtiben.  1 

AU  nun  die  Friedcnsverhandlangen  mit  der  Pforte  za  Ende  gingvn,  empfil 
Prinz  Eugen  dringend,  in  Italien  mit  überlegenen  KrUriüD  aufzutreten,  »das 
den  verletzten  Rechten  des  Kaiserb  durch  dun  zweifellosen  »Slug  cndgiltige  d 
nugthuung  verschafft  werde**.  1 

Zu  den  bereit»  abgegangenen  Verstllrkangen  erhtelt«n  noch  -4  deotad 
Oavallerie-  und  li  Infanterie-Hegimenter  Befehl,  nach  der  Lombardi*)  abzartl^U 
and  gegen  Ende  des  Srimmerti  1718  folgttin  weitere  6  Kegitiii'ntcr  zn  fj 
4  dfutsche  Cavalk'rie-Regimenter,  2  Hasaren^Keglmenter  nnd  ein  Artillerie-Dd^H 
ment  von  der  unteren  Save  an  den  mittleren  Po.  welche  Trappen  nach  1^^| 
auch  in  Neupul  zur  Verwendung  gelangen  Bullten.  Die  Darstellung  aller  4f<fl 
Vorkehrungen  und  Truppenbeweijungen  lässt  in  dem  vorliegenden  Werk«! 
Ausführlichkeit  und  Klarlieit  iiicntä  zu  wünschen  Übrig  und  gibt  ein  glHfl 
Bild  der  Krieg:«-  und  AdminiKtrations-Technik,  sowie  auch  dur  Geldbfräehi^^| 
Schwierigkeiten  jener  Zeit.  ^^^ 

Die  Lage  der  kuiHerlichen  Armee  in  Italien  hatte  higH  somit  tthr  tm 
Bestiereu  gewendet;  die  erfolgreichste  Unterstützung  erfuhr  dieäelbo  aber  dvm 
■die  Absendung  der  cnglidchen  Flutte  in  das  Mittelmeer,  ohne  welche  am  dl 
Besitz  von  Sicilien  Oberhaupt  gar  nicht  hätte  gekämidt  werden  kOnne».  1 

England  hattt)  di^iÄcloe  so  lange  hinausgeschoben,  bib  Albtirtmi  doJ 
»eine  hochmüthige  Drohung,  dem  englischen  Handel  Schaden  zuzufugfi  ".--l 
sich  am  Kriege  betheilige,  seiD'?n  Zorn  reizte.  Die  englische  Flotte  un  i 

Byng  verlieaa  erat  am  15.  Juni  171«  den  Hafen  von  Spitbead,  zu  der,-.*;,.,,  „| 
als  die  •s]mnische  Flotte  von  Barcelona  ab^e^elte.  Byng  erschien  am  t5.  Aurt 
in  der  Meerenge  von  Sicilien,  gab  auf  die  P'rage  des  Hpauischen  AdmiraU^^ 
diese  Bewegung  zu  bedeuten  habe,  eine  bündige  Antwort,  empfing  dftmof^^l 
noch  die  Salntirnng  der  »panischen  TransportscbifTc,  setzte  d'>n  Kaiserli«|^^| 
^Beggio  bestimmte  VerstArkungen  an  der  calabrischen  Kü-ste  uns  hmJ^^ä 
'brachte  gleich  darauf  der  spanischen  Flotte  am  Cap  Pasa«^^^ 
11.  Angnst  eine  empfindliche  Niederlage  bei.  Bei  dem  auUÖfl 
Widerstreben  Savoyens,  den  Österreichern  sofort  einen  festen  Platz  einzuräuaM 
als  die  sicilianischen  Plätze  nicht  mehr  gehalten  werden  konnten,  w&r  di«  Caj 
tolation  der  Citadelle  von  Me^sina  unvermeidlich  geworden.  Am  30,  S«|»teiBlN 
fibergab  der  piemontesische  Befeblshubt^r  Marcbese  Andorno  den  l'latt.  {feg 
freien  Abzug  mit  Gewehr  und  Ba^/agen,  mit  klingendem  Spiele  und  fliegttuB 
Fahnen.  Die  Besatzung  zog  sich  theils  nach  Syracus,  theils  nach  Milazso  dJH 
Obgleich  jetzt  die  Picmonteseu  nur  noch  die  Plätze  Milazzo,  Syrncus  and  ^^H 
ihr  eigen  nennen  konnten,  machten  sie  den  (i.-iterreichem  noch  inimt^r  Schwunj 
keiteu  in  der  Zulassung  kaiserlicher  Truppen  zur  Betheiligung  au  der  Vfl 
theidigung  von  MiUzzo  Erst  nach  längeren  Verhandlungen  botjuemten  ÖHH 
dazu  und  Dann  konnte  in  der  Nacht  vom  *Hi.  zum  ^7  St.-ptember  I.3O0r^^| 
Infanterie  und  200  Dragoner  dahin  Übersetzen  lassen.  Nüherc  Details  äb^^l 
Vertheidigung  des  Platzes  würden  uns  zu  weit  ffthren.  K^  j,a*nüge  zu  beni«ri« 
daas  die  Schildernng  des  erfulglusen,  ziemlieh  vt.'rlustreichen  An  '  "  lo^fl 
^Mtiong    von    Milazzo    am    15.    October    1718,     der    Eutaatzvorl'  '^^| 

TZM.  Zamjnngen,    der  Aufhebung  der  Belagerung  nach    aclitnii.,,»^,.  .^cr  vH 


V«rcY    diu    Ulli 
«in    lebcwirolleK, 

Vt 


baeher-AAtets«r.  tX 

'ti^  Ahn«   d«n  KntcatxkaBipf   ibiawmrt^n  cn!  •.tui  4am  4er 
i.Ifihftbci'  der  kAiMTÜDfan  Xrapp«n  in  ::)cUi«Q,  U.   1.  C  Gnl 
7     Mm  1719    abnehendia   Spanier   energüch    Torfolft   kitt«« 
rcihl    anj^eordnetei    Büd    dieses    KrI««»   gibt,    oad    ttns    di* 
^igUcMt  Tor  AareB  f'*  'he  dea  lüuMriidMtt  b«i  der 

:uni  gtiwfbeD  Lind-  !ij*«n  enrorhum 

iU0  TonHiUtzo  rer^iii^  gfmtime  Zeit  bis  tar  Port»ettiti^ 
der  in  1  Operationen.  G  d.O.  Oraf  Mercj  tkod,  das»  Innocr  am 

«twa»  aji  ij'ii   IC  ujv*.mlig<n  *•'  -' — -..--"  '-^Ic,  und  so  kam  es.  dar»  die  Aruee 
ent  ain  17   Juni  1719  onter  xnt  für  10T»|fe,  ia  drei  Col^>axi«a 

tt    r      '■■   '•■•*-■■    "■      %   K  .„.....,  ..   —   -,.,1^4  Pferd    rMhts,    die    Infs&tf^rie    in 
2J^  iilier-Cumpiif^tro  =  16.7?^  M&im  Unk«,  ba^g-en  niid 

M:: ..-.^rach.  Am   19.  langte  die  Vorhat  tmt«r  FXfT.  W^^Hij 

br  n,  lon  wo  das  fejrsnische  Läj^er  &m  Fasse  drs  Etr..  a- 

Si}'  I"    Th-T  ^.•.•Ti>>tniMlir.t  Kampf  um  die  stark  bofest.  -.rvg 

d(  Orte,  gab  beiden  Theüeii  il. 

Pr-  ,  gen.    Natflrlirh    war    die  .      .  ier 

kaiÄ«'rlicht*ti  ngleich  schwieriger,  daher  auch  ihre  Verlu-ste  grvMcr.  d«r 

Erf -li:  ah'-r  lüch  wegen  Mao^ol  an  Artillerie,    deren  Uerankomisen  lar 

ßt'  rtfl  wt.'rden  »oUeo«  kein  entscheidender.  Mercy  wurde  xienilich 

ikIk  aoilere  Generale  und  Oberste  mehr  oder  minder  schwer.  Einzelne 

tfidüioh  v>?rMiiuiict. 

Die  Kaiäerlicheu  verloren  an  Todten  and  Vervondeten  bei  der  Infan- 
terie 7DS,  bet.  3  237  Mann,  bei  der  Cavallerie  ää  Mann  und  ä94  Pferde  I>i« 
Spanier  untur  ähnlichen  StArkeverh&ltnissen  an  *i.000  Manu.  „Der  kaiüerliche 
Oh«r.Hl  Wutt^tinan  Vv!-^»  sein  Ile^ment  Tor  der  Schlacht  einen  Kreis  scbliessen. 
heptii'ir  eitlen  ^••^hen  F<'J<]titein  and  betete  mit  starker  Stimme  das  Vateruustfr 
Vor,  welcher»  Alle  üüclibeteteu.  Gestärkt  durch  den  Anruf  de»  höchsten  Wesens 
^ini^en  diu  Crieger  in  den  Kampf  Die  anderen  Commandant^n  hielten  in  ähnlicher 
Weis«  Gebete.  Wuttgenau  liess  auch  der  größten  Hitz^  wegen  die  Ri^cke 
ablegen  und  im  Camisol  fechten;  diese«  gaaehah  Öftere  zor  Erleichterung  d«r 
SoMaten." 

FZU.  Zamjungen  war  nach  abgehaltenem  Kriegsrathe  am  Krankenlager 
M«rey'i»  veranlasst,  statt  am  folgenden  Tage  den  Angriff  zu  eraenem,  die  Ver- 
bindung der  OstkOste  Siciliens  mit  Keggio  zu  sichern.  Der  Versuch  eines  2.iXlO  Mann 
starken  Mpsnischen  Detacheuients  aas  Messina,  Mch  in  der  .Stellang  Ton  Taonnina 
festzusetzen,  wurde  darcb  den  FML.  Wachtendonk  verhindert. 

Das  durch  Gefechte  und  Krankheiten  sehr  herabgekommene  Corps 
MercyV  bedurfte  dringend  der  Verstärkungen,  woza  auch  im  NeapoUtaniscben 
noch  Trappen  verfügbar  waren,  dort  aber  nicht  fQr  entbehrlich  gehalten  wurden. 
Trotz  der  geringen  Kräfte  blieb  das  KriegBglflck  den  Eaiaerlicben  gewogen.  Von 
der  englischen  Flotte  wacker  unten^tützt.  hatten  die  Kaiserlichen  glänzende 
Erfolge  und  erstürmten  in  der  Zeit  vom  6.  August  bis  zum  18.  October  —  dem 
Gebnrtstage   des  Prinzen  Engen  —    die  Stadt    und    die  Citadelle  von  Messina. 

L'm  die  EmpflndUcbkcit  des  «Königs  von  Sardinien"  zu  schonen«  waren 
die  Truppen  Merc^'s  durch  6.000  Mann,  die  FML.  Graf  Bonne val  heranführte, 
«anvermerkt**  verstärkt  wurden.  Auf  d«r  Iniel  SicUien  befanden  sich  xn  dieser 
Zeit  uar  noch  468  Pieuiontesen. 

Um  diese  Zeit  war  ein  för  den  Ausgang  de»  Krieges  bedeuttingsvoUer 
Zwischenfall  eingetreten.  Der  Sturz  A  ]beroni*6,  herbeigeführt  durch  die  Königin 
von  Spanien,  verlieh  der  spanischen  Politik  einen  versöhnlicheren  Charakter.  Am 
&.  Dccenibtrr  1710  unterzeichnete  Philipp  V.  den  Befehl,  durch  welchen  „nm 
den  Frieden  herbeizuführen",  der  Cardinal  seiner  Stellen  and  Würden 
«nÜiobtn  und  aoä  Spanien  verbannt  wurde. 

.\ber  erst  nadi  den  siegreichen  Kämpfen  der  (^terreicher  vor  Palermo  — 
in  welchen  «ich  hesondcrs  die  Ober«te  Wuttgenau  and  Neipperg  hervor- 
ibaSen  f2  Mai  l720j  —  sundte  Mar'juid  de  Lede  seinen  General-Adjatanten  an 
den  tupfem  und  einsichtsvollen  FZ  M  Znmjungen.  welcher  anstelle  des  durch 
einen    Schlaganfnlt    schwer    erkrankten    G.    d.    U  Graf  Mercj*    den    Oberbefehl 
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f&hrt«,  mit  einem  Schreiben,  in  welchem  er  Einstellung'  der  Fein«»^^H 
anregte«  ^Dachdein  er  nm  b  Uhr  nachmittags  ilurrh  einen  CV>Tirier  vonu^l 
Philipp  V.  die  Vollmacht  znr  Käamong  der  hciden  EOni^rreiche  Sickll^H 
Sardinien  erhalten  habe*.  Der  Anre^n^  wurde  Folge  gof^eben  nnd  fO^H 
der  Krieg  nach  zwanzigmonatlirher  Daoer  „in  dem  Augenblicke,  wo  die  Kai^^H 
ihn  dnrch  die  Gewalt  der  Waffen  za  beendigen  im  RrgritTr!  ntanden.  I'i^^l 
liehen  Operationen  hatten  nicht  mehr  ah  ein  Viertheil  der  ganzen  Kri^^U 
in  Anspruch  genommen,  die  flbriÄe  Zeit  gin^  mit  Hfrbcischnffnn?  neuer^H 
Warten  anf  günstiges  Wetter  zam  Seetransporte  n  dgl  bin,  und  '  *  -  ^^^| 
stets  die  alte  Geldnotb,   Das  Elend  war  s«  gross,  der  Soldat  so  '^^fl 

und  nackt.  da^Et  er  ohne  berzltcben  Mitleid  nicht  anznsehcn  war.   im^*  <J  fll 

alle  Mitt«!  zur  Abhilfe.  Aber  die  kriegsgewohnten  Truppen  ertrngon  alle  Kli 
und  Beschwerden  bewunderungswürdig*. 

Httchinteressant  ist  der  nun  fol^^ende  Abschnitt  des  Bu«b«^8 :  «tHe  } 
träge" ;  reich  an  charaktehstischen  Moinünten  und  Beitrügen  lor  GettcMehU 
Diplomatik. 

Ein  erhebender  Eindruck  ist  es  nicht,  welchen  man  uus  der  Art  de«  tkm 
and  Interessenschachers  jener  Zeit  gewinnt,  ohne  bchuuptfn  zu  Wullvo.  da«  l 
bis  heute  in  dieser  Richtung  viel  gelindert  haben  dürfte,  Als  äicberU'*  R 
diplomatischer  Kunst  erscheint  uns  nach  diesen  Aufzcichnunf^pn  :  Gesclilftf^ 
in  gleisst-nder  Form.  Daher  waren  auch  noch  in  der  ersten  HrOft«  d«  t^ 
Jahrhunderts  die  Vertreter  d<-r  HandeU-Repnbliken  Venedig:  und  Gt-nua  b<?i 
europäischen  Machten  die  geriebensten,    und  doch  fonnV'.Uendetsten   Piplom* 

Deren  Geschicklichkeit  und  zähen  Geschäftsgeist  erkennen  wir  auch 
den  Verhandlungen  mit  der  Bepublik  Gennn,  welche  schliesslich  die  unter  i 
Titel  „Die  Kämpfe  der  Kaiserlichen  auf  Corsica  1731  —  1732*  im  XVITI.  Bs 
unseres  grossen  Geschichtswerkes  ausgezeichnet  geschilderte  Episode  xa9{ 
Kriegsgeschichte  veranlasste.  I 

Da  die  Unternehmung  zur  Unterdrückung  des  Aafstandea  der  Cora«D  n 
ihre  hart-  und  engherzige  fierrin.  die  Republik  Genua  für  uns  nicht  von  »olj 
Bedeutung  ist,  um  sich  weitläufig  darüber  zu  verbreiten,  so  dürfen  wir  uas  % 
auf  die  Bemerkung  beschränken,  dass  dieselbe  trotz  Eugens  drinirücher  Wann 
•  eine  genügende  Trup{»enzahl  nach  Cori^iea  zu  schicken,  um  die  Ehre  der  Jak 
liehen  Waffen  den  Insurgenten  gegenüber  nicht  zu  genHirden",  wie  g<^V^H 
und  in  diesem  Falle  auch  wegen  der  Knauserei  der  Genuesen  mit  uiizarol^H 
Mitteln  begonnen  wurde.  ^* 

Es  mussten  diiher,  den  3.665  Mann,  welche  Oberst  Wachtendonl 
Juli  1731  zuerst  von  Paria  ans  dahin  fährte,  schon  im  September  weil 
1  560  Mann  Infanterie  und  150  Reiter  nachgeschoben  werden,  da  di«  Insorg«« 
in  einigen  Gefechten  sich  ziemlich  widerstandsfähig  gezeigt  hatten.  Aach  dl 
noch  Zug  sich  die  Sache  in  die  Länge.  Die  wohlwollende  Absicht  de*  £ttd 
xwiscben  der  Republik  und  den  Corsen  einen  Vergleich  horbeiznfi  ^^B 

an  der  Abnetgon;;    der  genuesischen  Machthaber,    einen  solchen  "^| 

noch  mehr  an  der,  den  Corsicancrn  bekannten  UnverUsslichkeit  «if^r  l^upi^l 
Einhaltung  gegebener  Versprechen,  l'nd  so  kam  e^,  dass  der  Aafitai^H 
unterdrückt  werden  konnte,  als  FZM.  Prinz  Ludwig  von  Wort  temhergmiH 
Generalen  Prinz  Brandenburg-Cul  m  bach  und  Baron  Scbiuettatt 
März  1732  mit  beträchtlichen  Verstärkungen  nach  der  Insel  abgesendet  ttiu4 
Nach  Beendigung  der  Campagne  —  Mitte  Juni  1732  —  verliesi  Prin«  Vft\ 
temberg  Corsica,  traf  am  18.  Juli,  vom  Senate  feierlich  empfnn^'en,  in  Od 
ein  und  empting  von  der  Republik  einen  mit  Brillanten  besetzten  DrgfS  I 
Werte  von  30  WO  fl  ,  S  c  h  m  e  1 1  au  einen  Degen  im  Werte  von  0  OO"»  I 
Brand  enburg-Culmbach  im  Werte  von  1,0(X)  Thalern.  Ein  Jahr  »^ 
am  6.  Juni  1733.  verlies»  auch  das  unter  Oberst  Wachtcndonk  zarückg<bUä^ 
Detacbement  kaiserlicher  Truppen  die  InseL  i 

„Aber  nicht  lange  hatte  Corsica  sich  der  ihm  durch  die  kaiäcrlirV  •  "-■ 
gegebenen  Ruhe  7u  erfreuen,  schon  im  Frühjahre  17'U  entzündete  die 
Missregicmng  den  Aufruhr  von  neuem  j  schwere  Stürme  gingen  über  djt  »^-^  - 
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jestellt,    dessen   VerOffentlichani^   die   Ablbeilang    für   Kriegsgeficluchto 
IrofiSflD  GeneniUtfibtis  vor  kurzem  beguunen  hat, 

Dasselbe  wird  tu  drei  Grappen  gej^Ueilert  worden,  von  welchen  die  erste : 
„Die  militärische  Corresponde  ux    wbbrond   der    Kriej^e    von  1864.    1866 
und  1370—71",    die  Urkunden   der    persöulicheu  Thatigkcit  Holtke's    als  Chef 
GeneralstAbes  der  Armee  in  den  angeführten  Feldzägen  enthält,  am  hiedurch 
Lcu  immer  tieferen  Hinblick  in  seine  Anffusaung  vom  Wesen  des  Krieges  und 
die  Art  und  Weise    seines    kriegerischen  Wirkens"    2U    ermüglichen,    wÄhrend 
zweite    steine    „T h  & t ig  k  e i  t    ala    Chef   des    GenemUtabes    der    Armee    i  m 
ieden^  zur  Anschauung  bringt.  In  der  dritten  Gruppe  wird  eine  Anzahl  nucb 
ibt    bekannter    „Kriegsgeschichtlicher  Arbeiten**    des    Feldm&rschalU 
iffcntlicht  werden,  die  von  neuem  dafür  Zeugnis  ablegen  sollen:  ^mit  welcher 
[sterschaft  er  nirht  nur  den  Krieg  zu  führen,    sondern    ibu   auch  zu  schildern 
id".  Als  Ergänzung  des  Werkes  wird  schliesslich  die  Tierte  Gruppe:  „Auf- 
ttze    und    Aaf Zeichnungen    über    verschiedene   militÄriRohe    Gegenstände'^ 
kalten. 

aAuf  diese  Weise   wird    ein  umfassendes  Bild  von  Moltke's  grossartiger 
Itigkeit  entstehen  und  jedem  Officicr  die  Möglichkeit  gew&hn  werden,   durch 
das  Studiom   seiner  Werke    daran  mitzuwirken,    doss   sein    Geist   im   dentscben 
(re  weiter  lebe  und  schaffe!" 

Mit  diebem  paTriol lachen  Appell  schUesst  die  erwähnte  Einleitung  des  una 
liegenden  ersten  Bandes  der  ersten  Gruppe,  welcher  die  militärische  Correepon- 
des  Feldmart^cbiiUs  aus  jenem  denkwürdigen  Kriegsjuhre  enthält,  in  welchem 
nai'h  halbhundertjuhriger  Pause  —  wieder  einmal  Oüierreicbische  und  preussi- 
Soldaten  Schulter   an  Schulter    gegen    einen    gemeinsamen  Feind    im  Felde 
»den,    in  treuer  Waffenbrüderschaft  um  ihre  alte hrwürdi gen  Fahnen    und   ihre 
autstrebenden  Flaggen  das  LorbeerreLs  des  Sieges  blutig  sich  erkämpfend. 
Es  ist  auf  den  ersten  Anblick  eine  trockene  Sammlung    von  146  wörtlich 
[e<iruckten  Acteustücken.  ohne  verbindenden  Text,  nur  in  ihrer  chronologischen 
lenfulge  aneinandtr  gereiht,  von  welchen  —  der  Vollständigkeit  halber  sei  ein- 
igt   —  ein    nicht    unerheblicher  Thcil    dem    militärischen    Leser   voUstAndig 
doch  zum  Theil  aus  dem  Deutschen  Generalstabswerke  ^)  bekannt  ist    (Z.  ß. 
18,  24,  28,    38.   39,  41.  44.    47,  63,  59.  67,  75,  7G.  82,  114,  134.)    Dennoch 
tl>«n  sich  die  trockenen  Bnchscahen    beim   aufmerksamen  Studium:   all*  dieso 
tiBse  des  Krieges,  mit  allen  Phasen  des  Widerstreites,  welchen  damals  Politik 
Strategie  geführt,  treten  vor  unser  Äage   uüd    erstaunt   blicken  wir  gar  oft 
grossen  Strategen  in  seine  aufgelegten  Kartcnbl&tter. 
Die  Saznmlaug  beginnt  mit  Moltke's  Operationsentwurf  für  den  Feldmg 
Dänemark  vom  Deoeniber  1862  Ibeziehnngsweise  seine  diesbezüglichen  Vor- 
an den  Kriegsminister  General-Lieutenant  Roun  vom  16.  December  1363)« 
ein  Facsimile    eines    gniphischen    Marschtableau    von    der  Hand    des  Feld- 
krachalls  für  die  beabsichtigte  Vorrückung  vom  16.  bis  lum   19.  Mobilisirungs- 
geiren  Schleswig  beigeschlossen  ist.    Der  Inhalt   dieses  Operationsentwurfes 
im  (jeuerahtabswcrke  angedeutet;    er  ist  noch  darauf   basirt,    dass    lediglich 
»ische  Truppen    (5.,  6.,  7.  und  11.  Division i  zum   Kriege  verwendet  werden, 
reicht    bis    zum  29    Mubiltsirungstage    an    dem  „möglicherweise*'    schon  der 
ipelt    umfassende   Angriff  auf  die   Dannewerk-Stellung    zur   Ausführung   ge* 
langen  konnte. 

Uiebei  ist  es  von  Interesse,    dasa  Moltke   schon    damals  hervorhob,    bei 

Invasiou  Jütlands    würde  ein  Winterfeldzug  am    schnellsten  zum  Ziele 

m,  da  „bei  einigermassen  strenger  Kälte,    die    in    der  Front  unleugbar  sehr 

rke  Stellung  bei  Schleswig  ihre  Sicherung  in  den  Flanken  verliert  und  gegen 

entschiedene  Öterlegenheit    kaum  zu    vertheidigen    sein    wird".  (PichegruV 

ilerfeldzug  1754.) 

Auch  die  im  Generahtabswerk  angedeuteten  Bemerkungen  des  Prinzen 
cdrich  Karl  über  d-^n  MoUke'schon  Entwurf  sind  hier  der  Vollständigkeit 
:n  im  Wortlaute  angeführt.  Auf  einen  Sata  dieses  Entwurfes  würde  Ich  specieU 


•>  Dur  dentioli-diBlnhe  Krlag  1864.    Swel  B&nde. 
AbUiellQOK  fQr  Krl«siffa>eb[cbl«.  Berllo  lt*»ö. 
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aufiuerksam  macben,    weil  er  du  Übei^evieht  ilornm«nttrt,  «Ui  daiaaU  poUl 
£trfiinnngen    auf    strat^j^sch'.'  Ent:*«hlfUse    lugeniessen  wurde:    ^Vollkitsu 
tri'ffeini  Ut  htfrvorgeliblxin,    dass    hier    aus  nftbmsweise  (!t    di?    f.^indl 
Arme<:'  d%n  K ri eg^object  »ein  wird.  Die  Leitung  der  kr 
wird  hi«Jureh  einfftob;    sie  wird  nur    nscb  militiirUrbKD  li  . 
habtfU. ' 

Durch  8«in6  am  24.  Oetober  1863    erfolgte  Emennang-  zum  Hit^U«de 
militäriäcben    Bundes-Kxecutions-dniTnission    in    Frankfurt    fand    Holtka 
tjelugenbeit,  perBCnlich  in  den  rollenden  Gang  der  Dinge  einzagxeifen. 

Aas  seinen  zehn  Berichten    aus  jener  Epoche   sind  seine  Bemahi 
Interesse,  ein  „8ächsij«cbes~  Obercominando    für  das    erste  Stadium    der 
Executiuu  zu  erreicben,  da  dies  die  militArisch  allein  riebtige  Maasreg«>l 
hiedunb  ein  .Österreiciiidche*"  Obercommando  auäge6chlo8i»ea  wQrde. 

Nach  Berlin    rückji^ekchrt,    \»gt  Moltke    tichon    um    2S.    Deoemb« 
dem  .allgenifinen  Kriejfs-DepttrtemenT".  über  do«iien  Aufforderung  seine 
Idee,  mit   BUck»icht  iiuf  die  ^^eänderten  Verhältnisse,    vor. 

Nach    Ausbruch    des    Krieges    blieb    Moltke    bekanntlich    ala    Ch«f 
f>reussi8chen  Genemlstabea  in  Berlin  zurück,  von  wt>  er  nur  auf  «ine  kurze  Spi 
Zeit  (12    bis  20    Februar)    ins  Haupt f^uortier    der    Verbündeten    delegirt    woi 
war,    um    dem    Könige    Ober    die    weiteren     operativen    Absichten    zu    tt 

Naoh  Berlin    lurCckgekebrt,    trat  Moltke    in    einen    regen,    verti 
Briefwechsel  mit  dem  GeneraUtabs-Chef  des  1.  preussischen  Corps,  dem 
Ton  Blumenthal,  wodurch  er  in  privater  Form  Meldungen   über    die  Verbl 
hisse  auf  dem  Kriegsschauplätze    erhielt.    In  diese  Epoche   fallt    ftu- h  Mu! 
bekannte  Controverse  gegen  da*;  operative  Memoire  des  Gcneralm;» 
welches  er  in  einem  Briefe  an  Blumenthal,  in  nicht  gerade  fr. 
aU  «eine  echte  GeneraUtabs-Gelehrsamkeit**  bezeichnet. 

übcrhaopt   ]ksäX    Moltke    seiner    Feder    in    den    erwähnten    Briefen 
Blamentbal    einen    behaglich    freien    Lauf,    wobei    nicht    selten    ein    »cbi 
sarkastischer  Zug  hervortritt,  j^o  schrieb  er  ihm  am  4.  März:  ,Die  liberalen  Bl 
in  Kopenhagen  jammern  scbou  jetzt,  dasu  die  Beactiun  (der  Adel,  der  König  «1 
ihr  Haupt  erhebt,   dass  die  Freiheit  und  die    bcglQckeude  Conätitntion    von 
bedroht  sind,  die  sehr  aufgeregte  Stimmung  hat  sich    in  tiefe  N^    " 
heit  verwandelt.     Immer  aber  darf  man    dabei    freilich    nicht  ver_ 
««Wideist^nd   bis   auf   den  letzten  Blutstropfen^*'    tüch  aus  Nunim<;r  ^ 
decretiren  l&sst." 

Mittlerweile    war   der  Prinz  Friedrich  Karl    vor  Düppel   f- 
von  wo  er  am  10.  März    ein  Gutachten    an   den  KOnig  sandte,    wuuu- 
eine  Landung  auf  AUen,  die  in  der  Front  so  schwierige  Stellung  de»  i 
den  Dnppeler  Schanzen    umgehen    wullte.    Moltke    hierüber    zur    Begutachti 
aufgefordert,  hob  die  hauptsächlichsten  enlgegeustebenden  Schwierigkeiten  bem 
trat  jedoch  in  der  Conferenz  vom  14-  März  lebhaft  dafilr  ein.  d&ss  dem  Pnaz< 
dem    die  „volle  Verantwortlichkeit  für  die  Ausführung"  übertragen  sei,  auch 
„volle  Freiheif*  dafür  gelassen  werde. 

Der  König  verhielt  sich  jedoch  ablehnend  gegen  die  Vorüclil&ge  des  Prini^ 
die  er  erbt  in  zweite  l^inic  gestellt  wissen  wollte,  ohne  damit  jedoch,  wie 
•ich  ausdrückte  „Hofkriegsrath  spielen  zu  wollen**. 

Auch  als  Moltke    bekaniitermasi^en    am    nächsten  Tage    (16.    M^rzt    dt 
Könige  den  Vorschlag  zu  einer  Landung  auf  FUnon    nnterhroitetc*!.    machte 
KOnig  die  eigenhändige  Randbemarkung.  dass  f&r   diese.^  Projoct  „wenig  Chaoe^ 
TochandeD  sei,  .um  es  auch  nur  anbahnen  zu  können'*. 


■)  Hieb«!  l«t    aln  Fftutuile    vou    der  Hand  Mollk«'«    ftbßr    dU    KaMaoentwlekli 
TBncn  bf)|f«rtlft.  Dor  WortUal   dlMM^a  Act4-ii«taokf*    •11lTr>rlr1     merkMQr<1lK'pr«*fyi»e    voo 
fItioheB  BtQcku  im  r*r<iii-rAUuti«wHrkr  (II    lUnd.    Vnl&gi-   Sr    0.'>',   »fuiiirlricli    Dar    n%\ 
Die  In  TOr1f«9«Qdeii  Text«  fiillialiro«  .AbTuidmiuf  KOf*'i>  ^1^"  ()«ti<'raUtabk\vBrk  -  .Aaf  Fam 
dM  to  der   ReuMIrnus   b«irrifTeiiv    u.    Itefimeni*    {im  UunerftUubffwerkt*   »ti<bt:    U. 
•efaclal  mir  die  r1ebUc«re  Vt-rtlon    co  *o1d,  iui''hd>;ni    tUa    sti  Ende  De««Kibfr  iS&l    In 
*iLfffll&#tc    14.  dlnUobe   Ko^itnont    (öcUrrclehii^bei    Uenerul«tJib*werk,    Saite  3i)    In    Kr 
De«  fobildet  wurde,  iwcb  der  Ordru  de  tiBUllle    roni  1.    FfbmAr    bM  dtr  Iurau;orir<-Ilei«rro 
Sade  Fi'bruftf  beim  Corp«  de«  Uecorat  LaadiBg  «uf  FQueu  uod  io  Frediiriola  elaBoUt*'iU  wu 
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i  Mit  lebb&fcesiLT Aufmerksamkeit  verfolge  Moltko  in  Berlin  bograifltcher* 

ivreUti  die  krit!i^eri^ctlL'Il  Rr<:;igniäbef  die  sieb  mittlerweile  zn  Wasser  and  zu  Land 
•b<ipietton;  an^^tliell  »iebt  (^r  tät^licb  nacb  Wind  und  Wetter  aus  uud  mit  Sputi- 
Itung  verflogt  er  die  Sebwiiukuut^eD  der  Qaeckyilbers&ule. 
I  Öo  scbreibt  er  au  Blumeiitbal  aiu  17.  Mars: 

I  „Heute  Xaeht  habeu  wir  xiemlicb  ^tarkeu  Frust  •^^ehabt,  was  dem  Trauüi>ort 

Aer  Gebchfitze*'  liu  die  Batterien  vor  Düppel)  „güuätig  aein  wird.  D&s  Baruiiit-ter 
|lt«lit  nngGWt'>huli<;h  hoch";  und  bald  darauf  am  6.  April: 

;  „Mit  welcher  Tbeilnaltme  und  unruhiger  Spannung  ich  in  den  letzten  Tagen 

imd  Nächten  Ihren  ^ächicksalen  gefolgt  bin,  kOanen  Sie  sich  denken.  Gestern 
iiütteu  wir  liegen  und  fa.<t  keinen  Wind,  aber  von  der  Flotte  bekam  man  nichts 
Ba  hOren ;  heute  freilich  iit  bei  Iteftigem  Weitwind  und  Schneegestöber  aaf  ein 
Äualiiufen  nicht  t\x  rechnen  Eines  so  absobeulichen  Frühjahres  erinnere  ich  mich 
bicht.  Murgen  j»t  Neumoud  und  der  Wind  wird  doch  endlich  mal  nach  Osten 
pimaetzeD.  h*n  westlicher  Richtun>.'  und  hoher  See  stumpfen  onsere  unglQcliliohen 
Kanonenboote  derkfeütiilt,  da&s  sie  kaum  halbe  Fahrt  machen;  die  telegraphiach 
l^ewiäM  sogleich  uvertine  dänische  Flotte  mit  Schiffen,  die  11  Knoten  laufen» 
■rOrdts  sie  wahrscheinlich  bald  einholen.*' 

Bei  Düppel  mehrten  sich  unterdess  die  Schwierigkeiten.  Es  mangelt  absulut 
Ln  erfahreneu  Geoie-  aud  Artillcrie-OfficiereD;  mit  Mühe  gelingt  esMoltke,  den 
LLieutennnt  Seheibert  aasfindig  zu  machen,  „den  einzigen  Ingenieur-Ofücier, 
kler  Kriegserfahnmg  hat",  da  er  in  den  Forts  Samter  und  Wagner  den  Augriff 
kiif  Cburlestown  und  den  Feldzug  gegen  die  Union  mitgemacht  habe ;  und  xur 
[[j<:?gleitung  des  General-Lieutenants  von  Uindersin  von  der  Artillerie  bestimmt 
«r  den  Hauptmann  von  der  Burg  „der  in  Mexiko  gute  £rfubruiigen  vor  dem 
feinde  gesammelt  und  einen  ebenfalls  wesentlich  artilleristischen  Angriff  aaf 
Lfuebla  mitgemacht  hat**. 

Blumen thal,  dem  die  ganie  Geschichte  Tor  Düppel  sich  unerwartet  in 
wie  Länge  zu  ziehen  scheint,  trOstet  er  am  17.  März  damit,  dass  wegL*n  der  Ein- 
pAbme  von  Dflppel  Niemand  sanguinische  Hoffnungen  hege,  das  brauche  Zeit 
Land  „ein  guter  Heiter  muthet  aacb  dem  besten  Pferde  keinen  Sprang  zu,  bei 
jdtüu  öS  den  Hals  brechen  muss*. 

[  Als  Blnmenthal  sich  kurze  Zeit  später  entschuldigt,  dass  ihm  die  Zeit 

ncQDi  Schreiben  vielfach  fehle,  findet  Moltke  die»  völlig  begreiflich,  denn,  be- 
[merkt  er  in  einem  von  iliin  mit  Vorliebe  angewandten  Wortspiele:  „wenn  man 
Geschichte  macht,  muäs  man  es  Anderen  überlassen  sie  zd  schreiben". 

Da  trifn  endlich  die  Frcudcnbotächaft  von  der  glflcklichen  Erstürmung  der 
Doppler  Sclianzen  in  Berlin  olu;  mit  Jubel  begrüsst  d»s  Volk  seinen  KOnig  als 
dieser  am  Abend  auf  den  Balkon  des  Schlosses  tritt:  „Man  glaubte  wieder  ein- 
'Xnal  an  die  Zeit,  wo  ihm''  (dem  Könige},  „nur  Preussische  Hünen  entgegen- 
[»chlttgen". 

Freudig  beschliesst  der  KOnIg  sofort  zu  seinen  tapfem  Truppen  zu  eilen  *), 
Ulli  ihnen  persönlich  seine  Äuerkeimung  auszusprechen.  Moltke  blieb  zu  seinem 
Bedauern  in  Berlin  zurück,  er  beklagte  sich  hierüber  bei  Blumentbai,  dem 
er  zum  Orden  pour  le  merite  gratulirte  mit  den  Worten;  ^vieUeicht  hätte  man 
<iabtii  (bei  den  Berathmigen  im  Hauptquaiüer)  auch  meine  btimme  bOren  kömien, 
bei  der  &eiüch  „sehr  plötzlichen  Abreiae  Seiner  Majestäf*  bin  ich  aber  nicht 
befohlen  worden". 

Moltke's  Thatendrang  sollte  jedoch  bald  doranf  durch  seine  Ernennung 
zum  Chef  deti  Generalstabes  beim  Obercommando  der  Verbündeten,  au  Stolle  des 
Oeneral-Lieutenants  Vogel  von  Falkenatein,  befriedigt  werden. 

Die  DQppler  Schanzen  und  Fredericia  waren  bereits  in  die  Hände  der 
Verbündeten  gefallen  und  sarkosHsch  hatte  er  noch  am  28.  April  seinem  Ver- 
trauten geschrieben  : 

.Waä  aber  jetzt  die  Diplomaten  aus  ihren  Siegen  machen  werden,  davon 
habe  ich  keine  VDrstellung." 


*)  St.  bU  IS.  April. 
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B&cber-Anxei^«r. 

S«ui«  B«nifnng^  wir  jedo«h  s«  pl^Ulieb  «rfol^  (U«a  «r  9«bB 

mciu  Bff?b]  schon  Abgeben  masste.    vesbaJb   er  gsr  kesB«  2cit 
icben   .Hc'bilniAchaD^  batte. 

Aui  2.  Mai  war  er  im  HaQptqQ&rtier  za  Veile  eingetrwftn ;  4« 
die  Periode  der  Krieg^«reigTiwse  schon  narh  icpnipen  Ta^Mi  &iM|*b 
doDcr  Oonferejiten.  durch  ei»e  ftechawOchentliche  Waffen'"  'f»i  bU 

bt^endet  and  bald    dAi^of  auch  PeldmArerbail  Freiherr  \ 
«miruindo  durch  «Jen  Prinzen  Friedrich  Karl  era«txt. 

MoUkv  Ttfrtachte  nan  seinen  OperatioospUli,    einer  ^rckxcttijrcB 
«rre    aif   die    Inseln    AJsen    ond    Fönen    durcbzjuetien.    Iiif>l«c«   der    ~ 
Abnm«hiiii|;;en  mas^^te   jedorh   bekanntlich    der  Überfraog    attf  Fftnen 
Verden  und  Uoltke  beeilt«  ticb  daher  nach  Ablauf  der  Waffeaivhe  akl 
»nS  Alsen  zur  DarcbfÖbrnng  zn  brinj^en  (29.  JoniV 

Z«r  KUrstellnne    Jer   CmcUnde,    weshalb   G.  d.  I.    von   Bervarl 
iMnen   m   ihrer  leUten  ZaSochustAne   auf  Al»eii,    der  HalbÜEwI  Kekenis» 
mgvffifttt   «sd    tnin  Waffeiutreckea   fe^vnagea,   meMetrr  II<)ltke 
4eai  KAntp.   dass  der  Fdnd  die  500  Schritte  bin*  DmsBifcimaM  ■ 
4«i^»tociien  ond  sieb  »oaach  aaf  einer  Inael  bcfudaa  bnbe.  4er««  v« 
Zvgiiif«  durch  Batterien  ond  KaaoBeaboote  Tcrtbetiii^  gtmtamt  9 

Mit  dem  L~beigmoge  nneb  AUea  w  aber  aaeh  te*  £xleff  ä 

i  bevDdel   Der  Kdai;  loluU   dit  Tet&nste   des  Ckifc  i» 
indcB   «r   ilun   an   14   Aogvst   «b»  GMtein   in 
icbreiben  den  KroDCMidca  1.  CUam  mit  den  Sehwefiem  wriich. 

Gerflbrt  t ber diesen  Gondcsaet  aeiDe*K5niga,>ckraifatlCottkeaBi:23.  Ai 
a«  AeBKJben :  ,Ich  blicke  benbigter  aaf  eine  lai^  Brtbe  loo  DteitttjaJum 
«ftbicad  welcher  icb  sar  Beveiae  der  HaU  asd  GoAde  Euerer  HajeefAt  em] 
aad   Bie   In   echten   Soldatenbenf  mich   tbrer   wfrdig  h^cb    kotuite    Mi 
getfagoi  Aathtfl   an    doa  jetet   criaagten  Erfolge  beaitJhM   «Wr    Am» 
WoUwoBcn  Raenr  XajerUt   in  ao  gttnat^cr  Weise,   daaa   kk   arit  Bcacl 
mit  ge««^ea  mma^  wie  weh  metne  viiUicbe  Leistaag  bbter  ficner 
AaffiÜKOBg  aaftdcrtcbit* 

Die  Waffen   kaam   «ndlkfc    zar  Bake.   Dinoanifc»  WvUwxtM^tknfi 
irebn^aa,  däa  Paüttk  knt  wieder   in  den  T«rd«igrand   aad   m  Wm 
die  FrvedeBSTakaadlaBgvn,  n  denen  ab  BÜtSriidie  SackTanAadif«   «^Htt* 
Tcfbtedetaa  Wkaaatlich  der  pnnmiche  fthrrfiflwafenant  tob  Stiehl«  a»i 
^tetenttcbiscke  Obentficatenaat  von  SchODfcld  biigiiii^ia  warden_ 

Xoltke   ftthlte   aich  Teipiiekrtct.   in    einer  Deakaekrift  to«    6l 
•ci»e  evgaatmoffiaebea  Aaaicbtea   and  kricgeriacfccn  grMwiiigin 
Wie  aekr  «ntera,  aelbet  bei  ao  «bcb  gewiegtea  Facfaanane  Aem  We<b»«| 
vwfiea  acia  kaaneB,   leägt  eine  Steife  in  Denkschrift,   ia   vakher  er  wit^ 
ite  Tarthnlhiftete  OrganiKraaf  der  MMrea  Arvee^carpcr,   wie  Mgt 

«Die    Erfakraagea   dea    letzten    Feldzage«    haben    g< 
dasa  die  Friedeaaeiatbeilaag  in  Amee-Corp«   im  Kriege    «i 
liebt  ratatrlgliehkeitea  veraraacht. 

Bald  naeb  dea  erstea  Operaki«aca  livas  cia  so  graaacr  Vi 
baad  sich  nickt  nekr  mafrecbt  erbaltca. 

Vi*    Überweitaag    v«a    Brigadea    aad    BegineaterB    »tili 
Cer^f  aa  «in  änderet  Coamaad«,  T«rar»acbt  neben  Ter^tiVBiai, 
4«a  Cerpc-CoBioiandeara,  Schwierigkeiten  and  WeitlAsfigkeitei 
tB  der  AdBinistration  aad  den  Geäcbiftsgaag. 

Biae  Eiatbeilang  der  Amee  nar  ia  DiTitigaen  vereittfaeJlt 
diese,  rew&brt  dea  ObereaaBaado  eine  grossere  Freibett  il 
Tcrwendaag  der  Trappea  aad  sichert  denselben  e:  ae  aanittcl 
harc  Kiawirkaag  «af  dieselben  Sie  kftrtt  eha-biB  dea  Lnaf  4m 
Befehlsertheilaag  ah* 

Zan  ScUasae  s«t  as  nir  asch  («statlcC 
narac^BBs  toa  S^  Jali  iher  die  Tiaiiagi  rar  and  wihrend 
Uwm  eüga  Stellen  hainanhabin,  aa  sa  wnmm,  nit 
baobnchten  and  wi*  fomielhBJht  er  Ä 
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[Ober^ADg  hielt  ihn  von  10  Uhr  abends  bis  4  Uhr  uacbmitUgs  auf  den  Beinvo 
[niid  er  dohndert  ihn  wie  fol^  (au^zogswme): 

I  „Nach    beendigter  Partie  Wtust  um  10  Uhr  abends    folgte    ich  mit  Pod- 

[liietaki  in  einem  Wagen  von  hier  Über  Graveustein  nach  äoh&Dz«  10,  von  wo 
man  den  Al»en-Suod,  wie  uinen  breiten  £*tuss  in  der  ersten  Morgendämmerang 
'  XU  uiijeren  Ftlsäen  glänzen  sah.  Dunkel  lag  nucb  die  blutgetränkte  Höhe  von 
Düppel  zur  Linken,  gekrönt  von  der  Ruine  der  einst  so  btattlicben  Mühle,  rechts 
I  Sondcrburg  mit  seinem  finsteren  Schlosb  aiu  Meer,  wu  Chribtian  ,der  Böse"  lange 
I  Jahre  den  Kampf  gegen  den  Bebwedischen  und  dänischen  Adel  zu  betrauern  hatte,  . 
I  „Tieft"  Mille  lag  aaf  Alßt-n.    Von  unserer  Seile    hörte   niau  au«  der  Fenit, 

den  «igt^nthQinUchen  Tun  von  Fuhrwerk  mit  ei»erueu  Achuen.   £ä  war  die  reitende 

Altillerie,  die  sich  noeb  nach  BaekebüU  bewegte 

„Nuch  fehlen  wenige  Minuten  au  2  Uhr.  dem  Augenblick,  wo  unsere  Boote 
Ml  vier  Stellen  vom  Ufer  abstossen  mQtisen.  Das  Herabbringen  der  Kähne  und 
«las  Schurren  der  flachen  BOden  über  dan  Ger<dl  des  Stromes  scheint  unbemerkt 
gvbUcbfjn  zu  sein.  Jtn^eitg  rührte  äich  nichte,  friedliche  Ruhe  lag  Über  der 
schonen  Gegend  und  nur  die  Lerche  erhob  Mch  singend  au:^  den  wogenden  Korn- 
l/eldern,  wt:lche  bald  der  Sciiauplatz  blutiger  Kämpfe  werden  mus:$ten.  Jetzt  war 
[es  ^  Uhr  und  mit  get>chärft<.>rn  Blick  »pähteu  wir  nach  den  ersten  schwarzen 
[Punkttfu,  die  aich  auf  dem  klaren  St^etspiegel  zeigen  würden.  Du  blitztt:  e^  auf; 
[mit  »iclitbar.  uicht  hOrbnr  wurcn  ein  paar  ächflsse  gefallen,  u.  z,  wie  e^  scheint, 
arrtfaOuilich  von  unserer  Seite  hcrübvr.  Alsbald  sprühten  die  Funken  um  jeu- 
[«Htigen  Ufer  bald  an  dieser,  bald  au  jener  Stelle ;  dann  leuchtete  es  hell  auf  und 
|dT  dumpfe  Knall  verkündete,  du&ä  die  ber«it  gehaltenen  Ueachntze  der  nächsten 
■■u^dbatterie    ihre  Kartat«ohUdung   gegen    unsere    verwegenen  Argonauten  auit- 

^^ptteten 

^^       ,Ein  ungeheueres  Gebrüll  verrietb,  daas  Bolf*)   j«t»t  aus  dem  Schlammer 

r  „Der  Ton    seiner  H^Opfündigen  Anniitrongs   auf  eiseraem  Resonnanzboden 

hat  unverkennbar " 

I  Bald  darauf  gebt  das  dAnische  Barackenlager  in  Flammen  auf: 

I  „Die  mit  istroh    gefOUten  BrecterbUtten    Qammten    in    heller  Lohe    empor 

RUid  ein  schwanier  Raucbflor  zog  einen  Truuerstreifen  über  die  lauge  bestritten« 
piuel.  Weiter  uach  Süden  flimmerte  in  der  Morgensonne  dws  Meer,  bedeckt  von 
pahliosen  Segeln,    da  lagen    die  mächtigen  KnegHsohifle,    umschwärmt  von  Fahr- 

BougHO  aller  Gr0t;8e ** 

1  Wieder  kehrt  der  „dickfellige  Getjelle**  Kolf  Krake  zurück.     „Es  sab  tätoU 

■10«,  wie  der  gepanzerte  Kleve,  tief  in  Watjuer  versenkt,  mit  Auspaunuug  aller 
Meiner  bampfkrüfte  au»  der  Föhrde  hervorHchoB».  rechtui  und  links  i>eiueu  Uruss 
sendend,  au  der  Liudöpitze  von  Amkiel  vorbeisteuerud.  Einen  Augeublick  fUrch- 
Keten  wir,  ihn  nun  links  drehen  zu  sehen,  wo  unsere  Boote  in  ununterbrochener 
polge  noch  Feldgeschütz,  Munition  und  Ambulauzen  überführten.  Er  zog  es  aber 
noch  vor,  das  Freie  zu  üucheu  und  dampfte  nOrdlich  hinaus  in  tbunlichster  Knt- 
ITemung  von  der  unterhalb  aufgestellten  Batterie,  deren  12-  und  24pfttndige  Geschosse 
Mkut  klappend  gegen  seine  Kippen  schlugen." 
I  Und  damit  genug. 

I  Nehme  Jeder  das  Buch  zur  Hand ;  er  wird  im  aufmerksamen  Studium  volle 

Befriedigung  finden.  Major  A.  Chevalier  Minarelli  FiUgerald. 

Das  Heeras-Strafrecht    von    Dr.   Ernät   Franz    Weisl,    Hof-    uud 

I  Gtirii^hLsatlvncat   iu   Wien.    Aligemeiuer   TheiL    Mit  einer   Vor- 

I  rede   vou  Martin  Dainianitsch^    k.   uud  k.  General-Auditor. 

I  Wien  1892.  Pollafc. 

Im  XLI.  Bande  des  „Organa"  hatten  wir  Gelegenheit,  uns  Aber  zwei  damaU 
l><3n  i^r  Wei.-»1  herauÄgegebene  Schriften  mit  einigen  Vorbehalten  sich  bei- 
F^Ubßti  auszusprechen. 

'    Rolf  Krake,  daf  bekkoni«  dioticb«  PaoserMibUT. 
I        Qrfu  dar  mllti.-wliMiucbftrU    Vvralne.  Band  XLV.  iMS.  Bflcher-Anavieer.         2 
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Aach  die  gegenwärtige  Publication  de«A«lboii  YerthMen  iDflfti>»ii  wfr  «U  r 
voU,;^findHrh  nnd  Dol(?hrPnd  beieichnK-n.  Der  Verfasflerhat  iiit'li  d-. 
ziemlich  lange    auf   der  Tagesordnung  stehende,    und    der    endl 
durch    die    'josetzgebung    harrende    Frage    der  Befonn    den    M  i  tij| 

unleugbar    wohl    verdient  gemacht,   den  Gegenstand    naeh    all<-  'Sl 

ächApfcnd  beleaohtet,    and   auf  die    solide  Basis    ernster  Juri.sttx  nor  rotfll 
gestellt 

Dazu  war  vor  allem  das  eingehendste  Studium  der  historischen  V-'-  1 
der  5IUitftr-Strafr«chtspflege.  sowie  die  vergleichende  Analvtik  versrh 
fälliger,  im  Laufe  der  Zeit  geänderter  Kinrichtungen  nothwendig  U^n  ,^^ 
hat  nun  die  schon  in  seinen  ersten  Schriften  erfolgreich  durchgeführte  h)4^| 
Darlegung  dieser  Entwicklung  in  dar  letzten  Arbeit  um  ein  Erkleckii^| 
eingehender  Behandlung  übertrotfen,  und  dem  Vergleiche  der  MUiUr»^| 
Institutionen  in  alter  und  neuer  Zeit  den  Weg  so  geebnet,  das»,  wie  «M 
thatsächlich  der  Fall  ist.  Niemand  vom  Fache,  den  Schriften  des  Dr.  Weial, 
welchen  hier  die  Rede  ist,  die  autoritative  Bedeutung  absprechen  kann. 

Sein  apecifisch  jnristisches  Wissen    und  die  daraus  ent springenden  r*t 
philoHophi.ich^n  Anschauungen    bringt    der  Verfftflser   im   ersten   Abschniit* 
Muches  „Der  Staat  und  die  Strafen*  mit  logiseher  Klarheit  and  gewandter, 
unter  glänzender  Dialektik  zur  Geltung,    unter  Berufung   aof  Altere    and  n 
berfthmte  Bechtslehrer. 

Das»  ans  manche  der  citirton  Satzangen  und  d&raii  gcknOpften  Folge 
nicht  einleuchten  wollen,  so  z.  B.  die  theoretiache  Urpothese:  .Je  besi»*r 
moralische  Ordnung  befestigt  ist,  umso  weniger  stark  (raucht  der  Au.sdruek 
Miäübilligung  zu  sein.  Die  natflrUche  Reaction  der  muralischen  Ordnung  I 
ihn  da  in  vielfacher  Beziehung  ersL'tzen.  Damat<  ergibt  sich  dann,  da^s  mit  1 
schreitender  Kultur  die  Strafen  milder  werden  und  bei  einem  idealen  Zostj 
der  Gemeinschaft  man  den  einzelnen  Verbrecher  möglicherweise  einfach  d«n 
selbst  sich  ergebenden  Folgen  seines  Verbrechens  Öberlassen  könnte.*  wird  i 
leicht  Jeder  begreiflich  finden,  der  über  den  leuchtenden  Zielen  der  höheren  idei 
Kulturbestrebungen,  die  grellen  Schatten  der  realistischen  GegensÄtie  n. 
vergisat. 

Abgesehen  von  solchen  kleinen  Meinungsunterschieden,  iweifeln  wir  ni 
das«  der  erste,  und  dann  der  zweite  Abschnitt:  „Geschichte  d^x,  Militär-Si 
rechtes",  fUr  jeden  unserem  Stande  angehörigen  Leser  von  fesselndem  Intor 
sein  mUssen. 

In  unserer  Zeit  kflmmem  sich  Pnblikum,  VertretungskArper,  Joamali 
aad  bekannten  Gründen  mehr  als  je  um  MUitir-Rechtapflege  „iiu  Interesse  grOcti 
Sicherstellung  und  angemchsener  bchandlung  der  Soldaten  durch  ihre  Vorg« 
und  verlangen,  um  sich  kurz  auszudrücken,  Anwendung  des  Civil-Geric 
verfahrene  in  Strafsachen  auch  bei  den  Militärgerichten.  Wir  stallen  uns 
Erföllung  dieses  Wtinsches,  soferne  die  beeonderen  Standes-  und  Disciplinarrcc 
unbertlhrt  bleiben,  gar  nicht  unmöglich  und  überhaupt  auch  gar  nicht  so  »rhwie 
vor.  Für  friedliche  Verhältnisse  steht  wohl  der  Territorialität  solcher  mod 
eingerichteter  3Iilttärgericht«  mit  Zulassung  Öffentlicher  und  mündlicher  Vi 
theidigung  in  allen  anderen  als  Disciplinarfällen,  kein  besonderes  Hindernis 
Wege.  Im  Kriege  (reiten  aber  Kriogsgesetze  und  es  winl  die  Sache  un« 
>IiUtllr-Jastiz  und  der  obersten  Kriegsverwaltung  sein,  der  Militär-RecbtspflH 
der  Praxis  im  Frieden  und  Kriege  jene  Grenzen  zu  ziehen,  welche  bereQ^f 
Reformbestrebnngen  ebenso,  wie  der  Wahrung  unserer  Standesiutercss^H 
sprechen  und  nicht  von  vornherein  am  Dualismus  unseres  Staatswesens  iui1^| 
Verschiedenheiten  der  Rechtspflege  (scheitern.  Hoffentlich  werden  untrere  sSm 
Juristen  diese  Aufgabe  lösen.  Erleichtert  wird  ihn^u  dir  Aufgabe  durrh  ' 
unanfechtbaren  Sinn  des,  mit  Recht  besonders  heraustretenden  SchlusssatnB 
ersten  Abschnitte»:  „Als  Schiusa  ergibt  sich  sohin,  dass  da»  Militär-StnH 
kein  Postulat  einer  absoluten  Gerechtigkeit,  geschweige  denn  ein  dem  ^U 
fttaate  Vorangehendes  und  den  Staat  als  Mittet  zu  seiner  Wahrung  BenU^H 
t^ondem  ein  mit  ihm  geschichtlich  Werdendes,  Wachfiünde>  und  VorgelM 
StAAtszweeken   höherer  Ordnung  Dienliches   ist,    dcasen   vomehmBte  Fnoctinn 
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\,  die  Ton  der  SUatsantorität  zur  8iohertinc  gegen  änsBere  und  innere  Feinde. 

[bexiehuni^fweise  zur  Erreichung  des  Heereszwecke»  gesetzte  Rechtsordnung  durch 

fl>eM.in)inT*'  Satzungm    im   äühütztjn.    wodurch    ea  sich    vom    bürgerliclien 

techte    weaentUrh     unterscheidet,     weahalb    auch     sein     Straf- 

harakter  ein  selbst  Rtid  ig  ausgejirilgter  ist." 

Trotz  der  Befornibedürftigkeit  ist  ober,  wie  eine  Autorität  ersten  Ranges. 

|*ier  k.  und  k.  General-Auditor  Dami  anitsch  in  dem,  dem  Buche  in  tactvoller  Be- 

»cb^idenheit  des  Verfassers  voningestellten  Vorrede  nna  versicbert,    ungeachtet 

d«r  sehr  im  Argen  Hegenden  Milit&r-Strafprocess-Ordnang  eine 

Dringlichkeit    zur  Abtnderung   des  Militär-Strafgesetzes   nicht 

or banden,   weil   daa   System   deaaelben    im  grossen    und  ganien 

ich  bewährt  hat 

Die  ersten  drei  Abschnitte  des  Buches  bilden  die  Einleitung,  welcher  dann 
rill  „Erster  oder  nUgemeincr  Thei!"  in  fQnf  Abschnitten  folgt,  auf  dessen  Inhalt 
»ich  die  Bemerkung  dtrs  k.  und  k.  General-Auditors  Damianitsch  vorzugaweiee 
»ezieht,  dass  wenn  auch  mit  Rü^^ksicht  auf  die  obwaltenden  ümstjinde  und 
►chwierigkeiten  das  »gegenwärtige  Gesetz  noch  längere  Zeit  in  Geltung  bleiben 
Iftrfte.  sieh  dessen  systematische  Behandlung  aus  praktischen  Rücksichten 
empfehle,  weil  die  systematische  Behandlung  des  alten,  die  beste  Vorarbeit  fQr 
einen  neuen  Codei  sei. 

Diese  fünf  Abschnitte  bringen  somit  die  systematische,  anal^-iische  Ver- 
'beitung  des  „Österreichischen  Gesetzes",  deren  Studium  nicht  nur  dem  Militär- 
luristen,  sondern  jedem  Coniftagnie-Commandanten  von  grOsstem  Nutzen  deshalb 
•in  muss,  weil  es  mlglich  ist,  bei  Ausübung  der  Diaciplinar-Befugnisso  und  hei 
*öhiung  der  Strafen-ProtukoUe  in  vielen  Flll**u  Über  die  Deßnition  der  strafbaren 
'ergfh^^'n  in  d(^m  Buche  Au^kunft  zn  finden,  und  strafgerichtliche  Üutorschei- 
luogen  ^ich  eigen  zu  niach^'O.  Wir  erinnern  uns  ans  unserer  eigenen  Praxis,  wie 
(ebr  dsb:  zu  wenig  oder  zuviel  in  der  Charakteristik  der  strafbaren  Handlungen 
rerhÄngnisToIl  werden,  nnd  dem  Bestraften  zeitleben»  nachtlieilig  sein  kann. 

Alles  in  allem,  da«  Burh  verdient    die  allgemeine  Beachtung    in    militari- 
;hcn  Kr^i:3en  im  vollsten  Masse  aas  theoretischen  nnd  praktischen  Grtlnden. 

Oberst  Finke. 

Krieger-Sitte.  Ein  Rathgeber  fflr  Jnnge  Officiere   uod  für  die  mili- 
tärische Jugend,   zum  Eintritte  in  den  Stand  und  in  die  Welt. 
k  Im  Auftrage  des  ReichsKriegs-Ministeriums  verfasst  von  Franz 

I  Hieger,  k.  und  k.  Major  im  Genie-Stabe.  Wien  1891.  Verlag 
I  ^       des  k.  und  k.  Reicbs-Kriegs-Ministeriums. 

'  Man  kann  sowohl  diejenigen,  welche  die  Veranlassung  zur  Verfassung  und 

'Heransgabe  dieser  militärischen   Ethik   gegeben   haben,  als  denjenigen,   welcher 
uich   dieser   Arbeit   unterzogen    h;it,    nur   beglQckwÜnschen,  denn  das  Werk,    als 
hiterarisches  Product  einer  gründlichen  Studie  Ober  allgemeine  und  specielle  Kr- 
piehung  und  Bildung  unserer  Standesgenossen,  ist  recht  gut  ausgefallen. 
I  Aus  den   reichen  Quellen    des    tlber  den  Gegemtand  Geschriebenen  und 

ukus  den  vorhandenen  Traditionen  schöpfend,  hat  der  Verfasser  mit  Fleiss  und 
DBorgfalt  das  Beste  benfltzt  und  mit  grossem  Geschicke,  in  wohldurchdachter  An- 
lordnung,  mit  schwungvollem,  poetischen  Ausdrucke  in  ein  wirkungsvolleis 
[Ganze  gebracht.  Eine  Arbeit,  die  dem  Talente  des  Verfassers  in  dieser  Richtung 
pUe  Ehre  macht,  and  die  Auszeichnung  rechtfertigt,  dieselbe  dem  treuesten 
fflQter  aller  Interessen  unseres  Standes,  dem  glorreichen  Vorbilde  der  Officiere 
Mcs  österreichisch-ungarischen  Heeres  nnd  dessen  ruhmgekrönten  Führer  zu  allen 
Beiten,  dem  durchlauchtigsten  Herrn  Feldmarschall  Erzhertog  Albreeht. 
nridmen  zu  dQrfen. 

I  Wir  hätten  nur  den  Wunsch  auszusprechen,  dass    dieses  Werk    nicht   Mos 

■lD«erer  militärischen  Jugend  als  Lesebuch  zur  Unterhaltung  und  Belehrung 
Weilen  m^ge,  sondern  dass  es  in  unseren  Bildungs-Anstalten  und  an  allen 
fcfltarreichisch  •  ungarischen  Mittel-  nnd  Hocbschnleu  zum  Gegenstände  von 
Beaprechnngen  gemacht  werde. 

I  2*  . 
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Studien  über  den  Krieg.  Von  Verdy  du  Vernoi^,  Geueral  der 
Infanterie.  Drittes  Heft  des  ersten  Tbeiles.  Berlin  1892.  E.  S. 
Mittler  &  Sohn. 


Ton 


Mit  dem  TorliegODden  Hefte  scbUesst  der.  die  £rei)^oiBse  in  den  Greni- 
iiandelnde  erste  Theil  des,  TomUcsicUtUcli  den  ganzen  lS70,7lerFe!dzQg 
ntjQesten  Werkcü  Verdy'*  ab. 

>N  if  hnd».'o  in  diesem  Hefte  eine  ausföhrljcli«?  Besprechunif  des  Gefechtes 
SAÄrbrQck^n  um  S.  Augost  187U,  welche  für  die  Franzoien  sehr  rücksichtij- 
'  ^'Ngt.  Der  Verfasser  ist  in  meinem  L'rtheile    Oberhaupt    sehr  i^emä^si^t  and 

■>' ;  er  irigt  sich  damit  als  tiefer  Kenner  »einer  Knnst.  Er  sagt  an  einer 
,...E*  empfiehlt  sich  daher  fOr  den,  der  aus  der  Kriessgeschichtö  lenien 

ich  in  der  Kritik  zu  beschränken,  dafür  aber  mehr  Wert 
i'iiiiafzu  legen,  sich  mit  den  Erschein un^eu  duäKrtugeä  ver- 
traut zu  machen  und  hiedurch  die  Anre^unji^  zum  Nachdenken  ZQ 
findtfU.  auf  welche  Weis»  derartij^e  Verhältnisse  beberrbcht 
Verden  kttnnen." 

Dif  Einzelheiten  des  Gefechtes  bei  Saurhrflcken  sind  bisher  nicht  sehr 
fenoa  bekannt  g«'W(i;en.  Deren  Krnntni;*  int  auch  an  sich  wenisf  bedeutungsvoll; 
wuhJ  aber  hi  damit  die  Grnndlago  L'^grben  zu  den  »ehr  eingehenden  und  interes4anten 
BetrBL'btangen,  wrlchn  Vtrdy  Aber  dieses  Gefecht  anstellt,  sowohl  in  Bezug 
auf  die  Verhiltni^st-  der  Greuzdetachements,  als  aucli  in  Roziehnnp  auf  G«'feehte 
im  aUgemeinen.  Besonders  treffend  scheinen  uns  die  Bctrachtnnf^oo  aber  die 
, Ergebnisse*  des  besagten  Gefechtes,  wobei  der  Verfa«Ber  mit  Hecht  für  beide 
Theile  da«  Aufgeben  der  Fühlung  naoh  dem  Kampfe  streng  ragt. 

Um  den  Einfluä).  der  heutigen  Bewaffnung  zu  erkennen,  will  Verdy,  hier 
and  auch  weitt^rhin,  „die  am  ^ijhürfston  hervortretenden  ^lomeote  in  den  Kfimpfen. 
unt'T  d^m  Gesichtspunkte  unters'ifhon»  •>b  und  inwi-^weit  anderweitige  Erschei- 
nn  '>r(jetreten  sein  wtirden,  wenn  beide  Gegner  schon  damals  im  Besitze 

d' .  1  Waffen  gewesen  wären".    Diese  Untersuchungen  sind  hHchst  wichtig 

imU  Iclirrcicb ;  allerdings  wird  man,  wie  der  Verfn'*«<er  auch  zugesteht,  auf  diase 
Weise  nur  sehr  allm&lig  zu  einer  umfassenden  Grundlage  gelangen. 

Die  aus  dem  kleinen  Gefechte  bei  Saarbrücken  abgeleiteten  Folj^^erungen 
bieten  allerdings  wenig,  was  nicht  schou  gesagt  worden  wäre,  .ledoch,  bemerkt 
Verdy,  »wird  der  weitere  Verlauf  unserer  Studien  vuraustichtlich  reichen  Stoff 
SQ  ihrer  Vermehrung  und  Vertiefung.   w;y  zu  ihrer  Beri<*btigung  bieten". 

Don  Schluss  de»  vorliegenden  Heftes  bildet  ein  Ucsumö.  enthaltend  die 
Ergebnisse  der  Betrachtungen  über  die  Ereignisse  in  den  Grenzbezirken.  Speciell 
fDr  da«  Verhalten  eines  Grenzdetacbements  bezeichnet  von  Verdy  als  wichtigste 
GrundUgo  folgende  Sätze: 

„Herangehen  der  Beobachtungen  bis  an  den  Gegner  und 
Feststellen  der  erlangten  F&blung, 

.offensive  Thätigkeit  innerhalb  der  Wirkungsspb&re  dos 
D«tftchenicnts  und 

tfFesthalten  des  Gel&ndes,  in  welchem  dasselbe  Verwendung 
gefunden  hat,  bis  an  die  Grenze  des  Möglichen!" 

Der  Verfasser  erkennt  den  Ergebniesen  der  gemachten  Untersuchungen 
den  Charakter  einer  theoretischen  Lehre  zu,  „welche,  wenn  auch  nicht  alle. 
Ko  doch  die  wesentlichsten  Gesichtspunkte  der  betreffenden  Kriegslage  berühren 
dilrfte".  Er  erhofft  von  diesen  Studien  aber  nur  dann  vollen  Nutzen  für  den 
Einzelnen,  wenn  sie  ,,zum  Ausgangspunkte  fortgesetzter  selbständiger  Geistes- 
arbeit'^ gemacht,  und  hiebei  die  allgemeinen  Lehren  auf  supponirte  Fälle  zur 
Anwendung  gebracht  werden.  Also:  app  licatorische  Methode! 

,,Aaf  diesem  Wege/  sagt  der  VerfaöDer,  „wird  man  in  die  Lage  kommen, 
di«  theoretischen  Sätze  in  Bezug  auf  ihre  Kichtigkeit  zu  prüfen,  »ie  zu  erweitem 
•»der  umzuwandeln,  vor  allem  aber  wird  man  an  Gewandtheit  in  Beurtheilung 
»In  einschlagenden  Verhältnisse  und  im  Ergreifen  richtiger  Entschlüsse  ge- 
winne»» —  Kathsohliige,  welche  man  nicht  oft  genug  wiederholen  kann. 

Orfu  A9T  inilIt.-TrUs«aachii^l.  Ver«la«.  XLV.  Buiil.  1899.  Bacb«r-Aiuci««T        ^ 
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Snr>-u   von   dem  Weizen  gro^^oot  wird,  dann  hat   die  Uodemisirang   ibrt* 
;buJU)4^keit  gethan. 

So   sehr    es    nun   auch   vrüaächenHwert   ist,    dasf-  jeder  Abtheilungü-    und 

leTi-ComroaüdAnt   sich    durch    eigene  Arbeit,    praktisch,   im  Gelände,   unter 

inahine  alJer  denkbaren  Fülle    in  die  er  geratben  kann,    in  der  Führung  bilde, 

unrerkcnnbar  sind  auch  die  Hiodernisse,  welche  sich  diesem  praklincheu  Ziele 

itgeg'enstelleD,   unter  welchen  die  schwachen  Stände  der  Unterabtheilungen  im 

'rieden  obenan  stehen. 

Was  infolge  dessen  auä  der  Friedenspraxis  nicht  geschöpft  werdon  ktiun. 
luss  theoretisch  aus  guten  Lehrbüchern  —  und  zu  diesen  gehört  auch  da«  vor- 
»gende  Buch  —  dem  Geiste  eingeprfigt  werden  Es  ist  deswegen  gar  nicht 
löthig.  sich  Alles  zu  eigen  zu  macrien.  was  in  den  Büchern  steht,  aber  die 
"tildung  eines  sicheren  Ürtheils,  der  Besitz  einer  sclinellen  und  richtigen  Auf- 
rassung  in  allen  Lagen,  diese  sind  der  grösste  Nutzen  solch'  geistiger  Arbeit. 
BeLspieU weise  mOcht«tn  wir.  um  damit  zu  schliessen,  auf  die  dem  Buche 
wügegebenon  Skizzen  —  epeciell  auf  jene  zum  Abeatze  „Die  Oompitgnie  im 
iBseren  Trappenverbande"  zu  dem  Zwecke  aufmerksam  machen,  um  immer  wit?der 
Nachdenken  über  die  Krage  der  Beziehungi-*n  der  zerstreuten  Ordnung  zur 
^escblof>senen  Form  und  das  Zusammenwirken  in  kleinen,  wie  in  irrot^ü^en  Vtr- 
lältni^sen.  und  namentlich  in  letzteren  nach  bestimmten  Grundsätzen,  anzuregen. 

Oberst  Finke. 


inleitung  zu  Hand-  und  Finger-Gelenk-Obungen  als  VorbereituDg  für 
die  HaüdhabuDg  der  Waffen,  von  KeiDhard  Freiherr  von  Bihrn, 
k.  und  k.  Major.  Wien.  L.  W.  Seidel  &  Sohn.  1892. 

Über  die  Nothwendigkeit,  die  Fertigkeit  des  Infanteristen  im  Schiesäen 
die  erreichbar  höchste  Stufe  zu  bringen  —  bestand,  seitdem  die  Handfeuer* 
Ten  exiatiren,  kein  Zweifel.  Wahrhaft  bewunderungswürdig  bleibt  es  für  immer, 
Las»  mau  es  im  rorigen  Jahrhunderte  schon  auf  fünf  Schüsse  in  dur  Minute 
iringiMi  konnte  I)i^'  drei-  und  vierfache  Leistung  heutiger  Feaerschnelligkeit 
gehört  jftzt  schon  wieder  zu  den  Überwundenen  Standpunkten. 

OewisK  tragen  die  in  allen  InfanttmtMi  Üblichen  Vorübungen  zum  Schiesnen 
Verbittdung    mit    der    einachlikgigen    Gymnastik    nicht    nur    zur    Erhöhung 
ler  Schnelligkeit,   sondern  auch  zur  Vennehrung  der  Sicherheit  im  Schiessen  hei« 
in    trotz  aller  Theorie    vom  Massenfeuer,    muss    der   Einzelnt«   doch   auch    gut 
«cltiessen  crUmt  haben,  aus  hundertmal  erörterten  Gründen. 

Wir  begreifeu  daher  vollkommen  die  Zweckm&£sigkeit,  oder  wenigstens 
lio  Kflt^lichkeit  aller  Vorschlüge,  welche  das  Scbie&awesen  H^rdern  helfen,  und 
fbeDso  das  Gutschiettsen,  wie  dut;  SchnelUchiessen  vor  Augen  haben. 

Der    Sati:     „Sicherlich     ist     die    Übung    der    Hftnde    für    das 

ebic^sen  «hett  äo  wichtig,  wie  die  der  Füsse  für  das  Murhchiren*. 

At  iuine  Berechtigung,  und  wenn  wirklich  ^alljihrlich  die  Brauchbarkeit  unserer 

rvollen    Schusswaffe   infolge   Hisshandlang    durch    ungeübte    Binde   in    Frage 

Heetellt  wird"  und  die  vorgeschlagenen  „Hand-  und  Finger-Oelenk-Ühungen"  diesem 

>»en    Übel   abzuhelfen    geeignet    sind,    so   dürften   dieselben,   dessen   sind   wir 

ificher,  bei  unseren  Funstmppen  sofort  Eingang  finden. 

Wir  haben  es  nicht  versäumt,  uns  an  competenter  Stelle  ftbfr  die  Ange- 
ld.»..,.i.^it  XU  informiren,  und  in  Erfahrung  gebracht,  dass  für  die  Waffe,  bei 
Ten,  soliden  Construrtion,  als  Folge  der  Misshandlung  durch  ungeschickte 
..  .  . ,  [lichts  zu  besorgen  sei.  Üljer  das  Kesultat  der  Übungen  nach  dem 
Vensoliliige  des  Verfas.'JHrs  könne  mau  jetzt,  wegen  Kürze  der  Zeit  s<iit  ihrer  Ein* 
fÜhniM'  ii.M-li  kein  rrtheil  abgeben  Voraussichtlich  werde  die  dadurch  erhöhte  grossere 
Bt-y  und  Krftftijjiing  derGelenkc  in  eraterLinie  dem  Anschlage,  durch  festes 

IJnt  ■  Kolhenhfllsv's  mit  der  rechten  U&nd,  möglichst  weit  vorn,  so  dass  sich  die 

Spitzen  de8  IViiimcns  und  Mittelfingers  so  nahe  als  thnnlich  berühren,  dann  am 
Abziehen  ile»  ZUngels  durch  Anlegen  des  Zeigefingers  der  rechten  Hand  mit  dtfm 
|3(itt«*lgliede   im  Buge  des  ZüngeU  und  mit  allm&hligero  Krümmen  d^r  Kwei  ror- 
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Jeren   Glieder,   zngnte  konuneiL    Die   Cbnngen   mit  dem   Gewehr*»   nad 
Pankte    74   der   Schiesa-Instnictiön   Angegöbene  Fingerübung',    kOODA»   «1 
Behelf  nicht  entbehrlich  werden. 

Mit  dem   Wansche,  daas  demungeachtet  dem  Vorschlag-e    de»   V< 
die  gebdhrende  Beachtung  albeitig  za  Theil   werden  mOge.    empfehlen  vir 
kleine  Schrift. 


Die  Fechtkunst  vi^n  Gustav   Hergsell,  Hauptmann    der  k.  k.  o. 
Landwehr,   kön.  Landes-Fechtmeister  zu  Prag.    Mit  25  Tafel 
Zweite  vermehrte  Auflage.  Wien,  Pest»  Leipzig.  Uartlebeu.  H 

Per  Name  Hergsell  hat  —  um  sich  einor  kurzen,  publicistisch  landl 
Auädruoksfonn  zu  bödieuen  —  in  Feohterkreisen  einen  »o  ausgezeichnet«!  Qi 
dass  zw>?ifeUos  die  vorliegende  zweite  und  vermehrte  Auflaee  bcines  Wert«  ,1 
Fet'htkunst*'  »ich  allseitig  der  günstig-sten  Aufnahme  zu  erireuon  haben  wir4 
sind  wohl  in  den  letzten  Jahren  hei  uns  einige  recht  verdienstliche  Sei 
Ober  denselben  Gegenstand  erschienen,  und  auch  büifällig  besprochen  w< 
doch  wird  der  aachveratändigc,  unbefangene  Kritiker  zugeben  mQssen,  da» 
Kergsell'äche  Arbeit,  einerlei  ob  zweiter  oder  erster  Auflae^,  sich  mehr 
alle  anderen  diesfäUigen  Arbeiten  über  das  Niveau  dee  gewO!—'-  '  ■- 
erbebt,  and  in  seiner  Lehre  von  der  Theorie  des  Fleuret-  un 
in  unendliclie  DetaiU  auslaufenden  Stoff,  ungemein  anregend  «.    --v...v-- 

Eann  es  auch  dem  Meister  in  seinem  P'riche   und  dem  IMnnoe   von  UerT< 
ragender  Bildung,  der  aus  dem  Werke  spricht,  nicht  schwer  fallen,   fei^selnd  Ol 
d«n  Gegenstand  seiner  Bernfüthatigkeit  zu  schreiben,  und  durch  seine  PubUcat' 
sich   alle  Interessenten  um  Fechtwesen,  Lehrer   und  Schüler,    zu    verpflk-ht*D. 
hftt  die  geleistete  Arbeit  doch  noch  ihre  speciellen  Verdienste. 

Za  deren  gerechter  Würdigung  leitet  uns  die  folgende  sachliche  Erwiigi 
Der  Gebranch  von  Stich-  und  Hiebwafff'n  ist  so  alt  wie  die  Menschheit,  Aber 
Vergleiche   m  den   ungeheueren  Wandlungen,   welche  die   Schiesswaffen    i*eH 
Erfindung  des  Berthüld  Sdtwarz  bis  auf  den  heutigen  Tag  dorchgenuicht  h«bi 
Mnd  die  an  den  Stich-  und  Hiebwaffen  vorgekommeneu  Veränderungen  im  seil' 
Zeiträume  kaum  der  Rede  wert.  Die  l'rtypen  aller  Stoäs-  und  Hieb wafTen:  Sj 
Lanze,  Partisane,  Streitkolbeu  und  Streitaxt  etc.  sind  theils  verschwunden, 
in  schwachen  Überresten  noch  bei  einzelnen  Truppengatluugeu  im  Gebniu< 
in   Gestalt   des   Bajonetä  mit  dem  Schiessgewehre  in  Verbindung    gebi 
Schwert  und  Degen  sind  geblieben,  und  deren  kunstgerechte  Führung  hU 
walTe  höherer  Ordnung,  ist  auch  dementsprechend  in  ein  System  höherer  Ordni 
gebracht  worden.  Wenn  min  auch  Schwert  und  Degen  im  Laufe  der  Zeit  mi 
Mödcrnisirungen    erfuhren,   die   am  Urtvpus  wenig  veründern  konnten,  so 
die  Grundsätze  ihrer  Handhabung  im  AugrifTo  und  in  der  VertheidigTing- 
ziemlich  gleich,  und  wurden  nur  duroh  das  immer  wachsende  Bedörfnis  nach  V< 
und  Verfeinerung  des  Systems  beeiafluäst.  In  welcher  Weise  sich  solcher 
geltend  machte  und  bis  heute  geltend  macht,  lernen  wir  recht  gründlich  aus 
Abhandlungen  des  vorliegenden  Werkes  über  die  Theorie  des  FechtenB    —   FIci 
und    S&hel   betreffend    —    kennen.  Dieselben   sind  geistvoll  geschrieben    und 
historischen  Daten  reichlich  ausgestattet.  Das  Werk  gewinnt  dadurch  den  Cl 
einer  Geschichte  der  Fechtkunst,  obgleich  der  Verfosser  im  Vorwort«    zur 
Auflag«  vom  Jahre  1881  bemerkte,  dass  er  Ober  „Geschichte"  und   ;, Waffe 
selbet&ndige  Schriften  herauszugeben  beabBichtige. 

Der  erst«  Theil  des  Buches:  „Fleuret"  gliedert  sieb,  wie  schon  angedml 
in  Theorie  und  Schule.  Die  letztere  besteht  aus  34  inhaltroichen  Lectionen   Delwt 
Zttffabe  ^Angesagte  Stösse-  als  Vorübung  für  das  Ässaut  in  25  Beispielen 
folgt    der  Abschnitt   ^Terminologie",   enthaltend   die   Aufzählung    und  Krji 

der  in   der  Fachtkunst   übliehcn   technischen  Aasdrücke.    Ein    wenijr   t».A 

deutBchung  des  Unterrichten  hätte  übrigen.^  der  Sache  wohl  nicht  ^schadet 
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••;  TheU   drs  Baciir»:    ^SÄbel*"    ghcdort    uch    an»l'.g   d- 1 
Thcile  andSchulein  :2<^>L*'«:tionen,  «iann  ^Anp^^agte  Hi'-he"  ia  6' 

I  Irrthum  in  der  bUtorischen  Skiize  de*  zweiten  Tbeile»,  Neit^  2G>. 

vom  ZV  p  i  sehen",  statt  vomi  weiten  ^puniscben*  Kriege  ErwfihuQDg  tu 

tknn.  wiru   KMiicn  Le.*er  beirren 

Im  dritten  l*b<Ue  interesAiren  uns  bMonden  die  Gnind^tze,  nacb  welchen 
der  Verf»«ser  das  „Ässaat"  betri  '  —  ^'•n  will,  «owie  dio  «eHr  wichtigen  Be- 
lehrungen, welche  derselbe  den  -  vn  Fechtern  „bezOglich  ihres  Verhaltens 
g^.^,...  V  .ti,^.  i;.*.  r,^  .„;.  .M..  I  r,,.  wenn  sie  mit  grower  KOri>erkT»(t 
A  iijren,  dem  an  regelrechte  Angriffr 

«■"■•■■ .-".-..   .■: V........  _ 

Aarh  gegenflber  Liokafeohtern  gibt  das  Bnch  Anäfahrlicbes  zur  Beachtung 
aa  dio  FT.iii.i 

!  absatze   dvä  Buches:  ».Über  das  LectioDiren"    wird  der  Xutzeu 

de«  Lf<  wie  folgt  dartrestellt:  „Ein  Gegner  der  niemals  lectionirt  hat,  wird 

«teta  seinen  Angriff  vku-:  Vorsicht  aasfQbreu;  sein  Küq>er  ist  aufgedeckt,  äeln 
Ami  mat'ht  lt  ^  ■  l*- vv-^:rnn^'''D.  and  er  wird  seine  Attaqae,  sowie  seinen  RQck* 
it:  firen  ^  Per  V*?rfa5«er  sagt  weiter:  „Man  kann  den  Ruf 

tiL  :t  Fechter?  haben,  cline  immindesteu  das  Talent  zu  einem 

L«Ur«r  2u  beciUeu/  £ju  Fechter.  dei»»eu  ganze  Kenntnis  nur  in  den  Muskeln 
besteht  (der  aUo  »eine  l'herlegenheit  in  der  Kraft  eacht),  kann  niemal»  den  KuUm 
eines  guten  Lehrer»  erlani*en.  „Uie  Fechtkunüt  ohne  Geist  ist  eine  tratirige  und 
fttgleich  eine  absurde  .Sache  "  Daher  leyt  der  Verfas.-*er  auch  weniger  Gewicht 
au  die  Schnelligkeit  int  Lectioniren.  sondern  meint:  «zuerst  kommt  bei  der 
Fecbtkunttt  die  Wissenschaft,  dann  die  PrSci&ion  in  Ausfahrung  der  StOsse,  Hiebe 
und  Taraden  and  endlich  die  Schnelligkeit  zur  Geltung". 

Das  mag  beim  Lectioniren  wohl  der  Fall  sein;  beim  Auant,  oder  gar  im 
E  '  '-.  wini  nach  unserer  unvorgreiflichen  Ansicht  bei  gleichen  Fähigkeiten 
li  er,   der  Schnellere  im  Entschlüsse   und    in   der  AustUhrung   doch    im 

Vuiii'  I!  oiciben.  Dadurch  wird  der  fUr  da*  Assaut  nnfgcstAÜte  vortreffliche 
Grundsatz :  „das  S5iiteni  dt^r  ganzen  Fechtknn^t  hoher  zu  sch&tzon, 
alä  luoniuntane,  einem  Einzelnen  gegenüber  abgerangene  Vor- 
Iheilc"  nicht  alterirt. 

ErwÄhnen  wir  noch,  d&M  der  Verfasser  zur  Herausgabe  der  ersten  Auflage 
»eines  gros,^  angelegten  Werkes  durch  die  Auffordemng  de«  k.  nnd  k.  Reichs- 
Kriegamini-steriiim^  „für  den  Fechtunterricht  znm  Gebranche  der  k.  and  k.  Militkr- 
Bildangsnn^tftlten  und  Tmppensohulen  einen  Leitfaden  zu  verfassen*',  bewogen 
wurde,  co  haben  wir  die  Bedeutung  des  Baches  auch  nach  dieser  Richtung,  gewiss 
in  wohlverdientem  Masse,  gekennzeichnet  Der  vornehme  Geisi,  welcher  ans  dem 
Buche  spricht,  kann  auf  die  Erziehung  der  militärischen  Jugend  nur  rom  besten 
Eiuilusse  äein.  Kobel  denken  and  handeln,  nicht  nobel  thou,  heiäat  vurnehm  sein, 

Oberst  Fiuke. 


Bestimmungen  der  Wehrvorschriften  über  die  Einberufung  der  Per- 
sonen des  MauüSfhaftsstandes  umi  Aber  das  Verfahren  im  Falle 
der  Nichtbefolgutig  eines  Einberufnngs-Befehles.  Zum  Gebrauche 
für  Truppeukörper  und  Heeres-Änstalten,  Ergäuzuugsbezirks- 
Commanden  etc.  Zusammengestellt  von  Major-Auditor  Georg 
0  ü  n  d  i  s  c  h,  Leiter  des  k.  und  k.  Garnisons-Gerichtes  in  Budapest. 
Budapest  1892.  Im  Selbstverlage  des  Verfassers. 

Der  Titel  dieser  Schrift  enthält  genug,  am  Über  den  Inhalt  derselben  ohne 
weitläufige  Besprechung  orientirt  zn  sein.  Der  Charakter  des  Verfassers  garantirt 
ans  in  rorbinein  wieder  dafür,  dass  das  schwache  Hefe  seine  Entstehung  der  Er- 
keiintnis  von  der  N'uthwendigkeit  verdankt,  fehlerhafter  Praxis  in  Ausführung 
wichtiger,  wehrge^etzUcher  Bestimmungen  für  die  Zukunft  vorbeugen   tu   helfoa. 
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Im  Vorworto   bemerkt    der   V«rfa«ser   thatsäeliüch,    Jas&  N 
ä1«  di«  Militär-Gericht«  in  Jer  Lage  ist,  Ertahrun^iMn  auf  Jem  Gebiete  i 
Auwtndung  nnd  Auslepunj?  un&orer  Wehrvora^ihriften  —  trotz  der  äjuiucii 
F&ssung   —   zu    -jaiainelu,    „weil    ihnen   die   meisten    Falle    der  Nicbt« 
befulgangvonEtDberufuni^aberehlcnzarEntscbeidnngxakoinmeD* 

Aufrichtig   gesagt   berührt    uns    die    Aufzählung   der   hAufig    roi 
kommend  tin   Falle    ungerecht  fort  igt  «-r    oder    man  gelhafter    Ein- 
h«Tufangcn,    welche  den  Anlass   zur   Xicbtbefolgung  geben,    oi 
angt'nehm.    Nichtbenchtnng    oder   Oberflächlichkeit    in    AusfÖhning    so    wichtii 
gesetzlicher  Bestimmung-L'U  wii'    es  dio  Webrvorschriftcn    sind,    können    leicht 
irrigt^r  und   laxer   Auffassung   dieser   Vorschriften  bei  den  Betheiltgten,    aeien 
nun  die  unteren  Evidenz-Organe  oder  die  ron   der  Einhemfung  BetrotTenen  seil 
beitragen,  wogegen  in  unserer  Zeit  mit  aller  Strenge  eingeachritten  w<>rden  müssl 

M^an  kann  altto  dem  Verfasser  der  vorliegenden  Schrift  nur  Dnnk  irissei 
dass  er  sich  der  Arbeit  unterzog,  alle  Einberufungs fälle,  ferner  di 
Bestimmungen  Ober  die  Mit  Wirkung  der  einzeln  en  Organe  an  d«] 
Einberufung,  weitem  die  Verfügungen  seitens  der  Trn|tpenk'*<rpA] 
u  iid  Anstalten,  wenn  ein  Soldat  den  Einberufungsbefehl  nicbl 
befolgt,  gründlich  durchzusprechen  und  im  Teite  die  Stellet 
zu  uuterschciden.  welche  nur  die  im  Beichsrathe  rertreteor: 
Königreiche  und  Länder,  und  welche  dieLauder  der  ungarisch«] 
Krono  betreffen. 

Dhs  kleine  and  billige   Heft  empfiehlt  sich  daher  von  selbst  ale  weilroU« 
Hilfsbuch  fflr  Alle,  zu  deren  Gebrauche,  wie  der  Titel  angibt,  es  dienen  mU. 

Oberst  Finke. 


Ergänzungen  zum  Leitfäden  in  der  Heeree-Organisation  vod  Edn; 
S  e  1  i  n  g.    Berichtigt    von    Albin    K  ö  v  e  s  s    von    A  a  z  o  d    ud( 
Harkiily,  Oberlieutenant  im  k.  und  k.  Infanterie-Regiment  Erz- 
herzog Wilhelm  Nr.  12,  Lehrer  an  der  k.uudk.Infauteriö-Cadetten- 
ächule   zu   Karthaus.    Zur   neunten    ergänzten   Auflage.   Wi< 
L.  W,  Seidel  &  Sohn.  1892, 


Ao  den  seit  dem  Juhre    1873  herausgegebenen  Neuauflagen    des   Bucfcn 
.Leitfaden    zum  Unterrichte    in    der  Heeresi-Organisation    von  Seling"   —  i 
lautet  der  ursprüngliche  und  grammatikalisch  richtige  Titel   demselben   —  habe 
wie  bekannt,    yorschiedene  Kräfte    mitgearbeitet   und   in  Gemeinschaft    mit  de 
Herausgeber    der  ersten  Auflagen,    sowohl   der  Sache,    als  dem  sich  dafür 
e^äireIlden  Publikoip,  durch  die  Evidenthaltung  der  organisatorischen  Neue 
einen  Dienst  erwiesen. 

Auch  Oberlieutenant  von  Eövess  hat  Heb  mit  den  ..Ergänzangen**  lU 
neunten  Auflage  sehr  verdient  gemacht,  da  seit  dem  Erscheinen  dieser  letztei 
Auflage  im  Jahre  1889,  zahlreiche,  einschneidende  organisatorische  Änderungen 
und  Xcuerungen  in  unserem  Heerwesen  vorgekommen  sind.  Es  bedarf  nur  de 
Vergleiches  dieser  „Ergfinzungen**  mit  d»'m  Inhalte  des  siebenten,  achten,  cilft« 
und  dreizehnten  Theiles  der  n^'unten  .\uflag»',  betreffend  die  Truppengattungen,  di 
Heeresan^talten,  die  kon.  ungarische  Landwehr  und  die  Armee  im  Felde,  um  r 
erkennen,  was  in  dieser  kurzen  Zeit  geschehen  ist.  um  einerseits  den  nn^rlfi-ü 
liebsten,  durch  die  allgemein  herrschende,  fieberhafte  milit/ir-orgaii 
Thätigkeit  herbeigeführten  Forderungen  der  Xeit  gerecht  zu  werden,  an 
doch  wieder  die  dadurch  bedingten  Auslagen  auf  An^  nothwendigste  zu  be^chraskeiii 

Gewiss  würde  die  Krieg^verwaltung  in  mancher  Hinbicht  gern  mehr  thni 
weniger  zur  Verhütung  de^  von  publieictiicher  Seite  so  leicht  hingcworf-^ne 
Tadels,  unsere  Heeres-«.»rgamHatiün  »ei  .Stock-  und  Flickwerk".  ah  um  der  Wehr 
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macht  die  tiarcb  ansere  »laatUchen  Verh&ltniMe  TOrgeseiehnete  Auaddbnung  m 
geb«D  —  inde!»&  Rom  ward  ja  auch  nicht  an  einem  Ta^  gehaut,  und  die  Aud**reii 
thun  eb«D  nuch  nicht  mehr  nU  sie  kAnnen.  Dae>B  es  daronti-r  Eiiiielue  gibt, 
welche  m'.-hr  thun  können  bis  wir,  lgs>^t  i^ich  im  Handuuidrehn  nicht  ändern,  daas 
aber  wied«r  Einzelne,  welche  ihre  Leistung-tfähigkoit  überschAtzen,  mehr  tbaten 
fals  sie  hätten  thun  loUcn  and  nun  sehr  darunter  leiden,  ist  auch  nicht  zu  übersehen, 

Wenn  wir  nun  ilie  wichtigsten  Neuerungen,  die  ^lich  aot  den  ^Er- 
•inzuDsren  etc  "  hernUHziebfn  las»*en,  kurz  regifitriren,  so  finden  wir: 

Bei  der  Infanterie  im  Paragraph  „Standp^verhältniBae" :   die  näheren 

Men(rte>beBtiinmnngen  für  den  bei  jt^dem  Regiments  tu  besonderen  Verwendungen 

[im  Stunde  geführten  Hauptmann;  die  Erhöhung  des  FouergowehrBtande«*  im  Kriege 

im  »i  Mann,    die  Abschaffung   des  veruiinderten    Pried-'nsatandea;   im  Paragraph 

Auabildmig" :  das  Aosacheiden  der  Infanterie-Cadettensohnlen  aus  den  Trtippen- 

Echolen;,, im  Paragraph  „Bewaffhnng  und  Ausrüstung*":  die  neue  Bewaffnung  und 

[«i&ige  Änderungen  in  der  KriegBverpfiegung,  in  der  Bekleidung  und  AnsrOatong; 

■ndUch  Wüsentliche  Neuerungen  im  Train  der  Regimenter  ond  Bataillone. 

Bei  der  Jägertrappe  die  Vennehrung  der  Bataillone  des  Tiroler 
l&tf^er- Regimentes,  dem  entsprechend  auch  der  Ersatz-Bataillone,  bei  Ausfall  der 
'*eId-Jäger-Bat«ülone  15  und  26. 

Bei   der    OavaMerle   die  Errichtung   des  Pragoner-Begimeuts   Nr.  16 
lebst  der  Veränderung  b'M  Aufstellung  der  Stabs-Cavalleriezflge  und  di-*  Cr*iirung 
[der  Telegraphen-Patrulle  b*?i  jedem  Regiin«nte,   ferners  auch  Jie  Einführung  des 
Eepetir-Carabiners  M.  18&0. 

Bei  der  Artillerie  «lie  Vermehrung  der  ehemaligen  S8  selbst&iidigen 
Eatterie-Diviaiont'n  auf  42  selbständige  Batterie-Divisionen  und  eine  selbötÄndige 
lebirgi-Batterie-Division  in  TiD],  bei  Abschaffung  der  schweren  Batterie-Divisionen 
mf  vermindertem  FriedensKlande,  nebst  einigen  Änderungen  in  der  Formining 
le*  Corps-  und  dea  Divisions-Munition&park?,  dann  die  Errichtung  der  sechs  Festungs- 
'illerie-Re(fimenter  und  die  Bela^sung  von  drei  sellistÄndigen  Festungs-Artillerie- 
tataillonen;  im  Kriege  die  Aufstellung  von  Belagerungs-Artillerioparks  und  von 
'mobilen  Belatrerungs-Batteriogruppen. 

(Weniger  berührt  erscheinen  die  technischen  Tmppon,  nur  beim  Eisenbabn- 
li  od  Telegraphen-Regimcntc  ist  die  Erhöhung  von  zwei  auf  drei  Bataillone 
irnd  die  Fonnirung  von  Festungs-Telegraphen-Abtheilungen  im  Kriege  zu  con- 
ktatiren , 
Bei  der  Sanitltstrappe  kommen  su  den  im  Frieden  bestehenden 
S6  Sunitüt.-!Kbtheilnngen.  im  M'^ilisirnngsfalle  die  In  der  erforderlichen  Zahl 
ta  errichtenden  Feld-  und  Re(>erve-Saniläti»abtheilungen.  doim  •Sauitütsabtheilangen 
fOr  die  Deutschen  Orden-Spitäler. 

Bei  der  Traintruppe  gliedert  sich  nnn  j edee  der  drei  Train-Regimenter 

den  Regimentfstab   und  fünf  Traindivieionen ;   diese  sind  administrativ  selbst- 

tändig    und    fahren    —    ohne    Kück^icllt    auf   dea    Regimentsverband    —    die 

utnmern  1   bis  15.    Für  den  Kriegsfall    haben    die  Xrainregim enter   mancherlei 

.Abänderungen  ihrer  Untertheilung  erfahren. 

Bei     den     bosnisch-hereegovinischen    Truppen    b«steh<-n     in 
idem   der  vier  Ergänzungtbezirke  10,  statt  früher  7,  und  somit  40,  statt  frfther 
F8    Compagnien.    Di*.'   Kri/atzcadres    bilden    eine  Unterabtheilung    der  bosnisch- 
Ibi^rcegovinischen  Infanterie-Bataillone  Nr.  1  bis  4. 

Ergäntnngen  zum  achten  Theil:  Heeresanstatten. 

A.  DieMilitar-Erziehungs-  undBildungsanstalten  bilden kflnftigzwet Gruppen: 
rate  Gruppe:  Ja?  Officierswaigen-Institnt  in  Fischau  bei  Wiener-NeustAdt,  die 
'ilUilr-RealschuIcn,  die  Militär-Akademien.  Zwei  t*'  G  ruppe:  die  Cadettenschulcn. 

B.  Fachbild  ung^andtaltcn,  um  den  Militär  -  Rechnungsraths  -  Cnra 
rermchrt. 

C  Weibliche  Erziehungsanstalten  unverilndert. 
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Ansonsten   «enthält   du*  Buch   noch  die   zu   den   IV-I«.  »^-J.«.     int-^U^n 
Müitär-Transporthliuscr.  Militär- Verpflegs-Anetalten  (fttubil 

talten  für  dfn  Öobirgs-Kricg,  uiid  zur  Gliederung  der  .=....:...    ._ 

thwendigen  Ergänzungen. 

Ferner  zum  eilften  Theile:  Die  kDn.  uug.  Lttudw»?hftrnT'r'fti. 
die  Ergänzungen,   wclrhe  sicli  auf  die   kün.  ung.  Lundwehr-I 
Commandt^n.  auf  die  Errichtung  der  28  Landwehr-Infanti-ri«.-K«L-^'; 
aaf  die  Fonnirnng  der  kün.  ung.  Landnehr-Cavallerie  in  drei  Brigaden  besieh^n. 

Endlich   ruiu  dreizehnten -Theile:  DieAnnt-e  im  Fold".  ui 
zum  zweitrn  Abschnitte,   die  Re»erve-Anstnlti;n,  t'treflVnd:  Alle  > 
parkt^T    Arinee-Munitions-Felddepots,   Train-Reseneiuiatalten,    (jonie-   uni 
ke.HeneanstaUen,      Ft;ld  -  \>rpfi«>gs-     und    Feld-Sanit&tsanstahen,     Uoctox-    ou 
Sanitatii-Matfrial-  sowie  Medicamenten-Feld-Depot. 

Der   Etapendicn^t    bildof   einen    kurzen   Anhang   tind  den    AbHchluaM 
Buches  die  nAnderuugen  vrührcnd  des  Druckes*. 

Alles  in  allem  Stoff  genug,  um  die  Herausgabe  dieser  „Erg-inzuttgett*^ 
rechtfertigen. 

Oberst  Finke 


Armee-Eintheilung  und  Quartierliste  des  deutschen  Reichsheeres  m 
der    kais.  Marine  für   1892.    Tabtllariscbe   Zusamwf-i 
Dach  der  neuesteu  Formation  uud  Disiocation,  mit  Ang«   .    .. 
Chefs  und  Commaudeure.    Nach   amtlichen  Quellen;    33.  Jahr 
gang;     314.    Gesammtauflage.      Mit    Ahbildungeu    von    Oni 
nebst  Beschreibung  uud  Ehrenzeichen.    Abgeschlosseo  a 
1.  Mai  1892.  Berlin.  S.  Gerstmann. 
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unserem  Seidel'ächen  kleinen  Armee-Schema   aufs  innigste  verwandt. 
einfacher  In  der  Au^btattung,  bringt  die&e  im  » Organ**  ucb<'>u  wiederhult  erir&hn 
Armee-Eintheilung  uud  Quartierlisie  Alles,  was  zu  allgemeiner  Orientjrung    Ob 
die    deutschen  Ueere^iverbältniä&e    und  Evidenz    der    wichtigeren    Personalien    : 
wibsen  nothwendig,  als:  die  Chef»  und  Commandeure.  die  vier  Kriegain  ' 
Berlin,  München, Dreaden,  Stuttgart,  die  föuf  Armee-Inspectionen,  die  vur- 
General-liiÄpectionen,    Gouvernements-CommandaDturon  und  die  20   Anni:c-Cw 
dann  die  Truppenkörper    bis    zu    den    selbständigen  Bataillonen    und  endlich 
Landwehrbezirke,  Alles  in  leicht  Obersichtlicher  Anordnung 

In  der  Gruppe  „General-Inspectionen"  iat  es  besonders  die  Gener&1-Inst>< 
tioü    des  MilitÄr-Bildnngs-  und  Erziehungswesens;    in  der  AbtheUung    Inspecti 
der  Infanterie-Schulen,  sind  es  die  im  Deutscheu  Reiche   bestehenden  6  Hnt^t 
officier-Srhnlen  und  ti  Unterofficier-VorBchulen,  welche  den  Wun*c 
nach  ähnlichen  Einrichtungen  bei  uns  erregen. 

Der  Raum»    welchen  die  Tabellen  Qber  Zusammensetzung    und  I': 
der   80  Armee-Corps  —  Garde-Cor]>s.  1— X\1I.    und    I.    und  II.  kön.  h. 
Armee-Corps,  auf  je  zwei  Seiten  des  Gross-Octav-Formates  ^unter    dem  :5trichä 
Qbrig    latisen,     ist     zur    Anbringung     des    „Verzeichnisses    säinmtliche 
Truppentheile",  dann  der  Landwehr-Bezirkseintheilnng  henützt 

In  ähnlicher  Gliederung  des  Details,  bei  Einütellung  einer  roUstand 
„Liste  Seiner  Majestät  Schiffe  und  Fahrzeuge",  kommen  die  orgüi 
äatorischen  Einrichtungen  der  „Kaiserlichen  Marine*^  zur  Geltung;  dAil 
folgt  alphabetisch  geordnet  die  AufzAhtimg  aller  Garniäunun,  unter  dem  Tit< 
«Quartier^tand  des  deutchen  Reicbsbeeres  und  der  kai«erlichen  Marine**  m 
Beisetzung  des  Corpsbereiches,  zu  welchem  die  Garnisonen  geboren,  endlich  dl 
Abbildungen  der  kön.  prenssi^chen  Orden  und  Ehrenzeichen,  deren  Abdruck  woh 
■was  Deutlichkeit  anbelangt,  Manches  wünschen  Usst  und  auf  der  letxtea  Sei 
die  dazu  gehörige  kurze  Beschreibung.  Q,  p^ 
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Feldzüge  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen.  htu  dar  Kümpfo 

t_>?t':rreicb?. I  Hcrau^^'t-gebcü  von  dtT  L\  ^^^  -chicbtlicheu  Ab- 
theilung des  k.  und  k.  Kriegs-Archivs.  XV.  B&ud.  Mit  zwei 
Beilagen.  Spanisch  er  iSuccession  s-K  r  i  e  g.  F  e  1  d  z  u  ^'  171S. 
Nach  don  FolduoteD  und  anderen  autheütisohen  Quellen  bearbeitet 
in  der  Abtbeilung  fftr  Kriegsgescbichte  von  Ottokar  M  a  c  b  a  l  i  c  k  v, 
k.  uod  k-  Major  des  GeneralsUbs-Corps.  Wien  1892.  Verlag  des 
k.  und  k.  Generalstabes.  In  Coinmission  bei  C.  Gerold*»  Sobu. 

hicbte    der   k^tztuu    ZuckQn>^'<*D    deä    spanischen    £rbfol|;t;k.negt'^ 

Ttvli  -  'T  iJuaer,    sowie  diu  Oesctiichte  der  FriedenasohltUbe  von  Ctrecbf, 

■•-    und   limtU-n    bilden   den    Inhalt   d<•^ ,  «iUiUUtiv    wie    .juuntitativ   «cbwi-i- 

Tilrn    XV    B&ndrä    un.seres    greisen    —    wie    vieUoitig   anorkaimt    —    wohl 

■   henden  hi^itorischen  Werkes. 

ti    aus   dem    Grund«,    weil    uns   kein   Werk   gleichen  Unifangcii  und 

11   Keichtbuniea   an   aothentischen,    durch   QuäUt?n&ngabe    sicherg<.'3tel)ten 

;iUer  Art  bekannt  Ut  Oben  an  stehen  im  Naohweise  der  benutzten  i^uelleu 

tön   deg  k    und  k    Haus-,  H>*f*  und  Staats -Archivä,    det^  k.  und  k    Kriegs- 

d^3  k.   und  k,   Uofkammer-Archiv^;   dann   fulgen    din    Acten  des    kOn. 

L  - 'hen   und   des    kOn,    preu£>Mi»<;ben   .Stoats-Archivi    (im  Haag   und  zu 

M  .  d.    Labu   und   Hannover) ;   dee«   k4n.     aächäiacheu    Uuupt-Archiv«    in 

hs^i^dva •  des    fQrc)tli''h  Pureia'tichen  Archive  zu  Spital  ander  Drau;  des  fUrätlicb 

Star  hi-mb»;  rg'acbt-r»    Arcbiv»    iu    Efferding    (Riedegg);    de»    gräfUcb    Pnllfy- 

[>  '■■-•■  Archiv::  in  Stilbiu^,  und  nun  weitere  90  hur  vorragen  de,  elnachligig« 

G  erke,  Einzels-^briften.  Faebblätter  etc.,  endlich  die  Karten  und  Plane 

»uj  Art  .Albertina''  und    der   Karten-Abtheilung  des   k.   und   k.   Krieirs-Archivs. 

lji*viM  «-ine  Masse  von  Material,    dessen   Bewältigung   dem  Fleiase  und  der  Be- 

fihigung   dea   Verfassers    (ur   kriegsgeschichtUche    Arbeiten,   zur  grö>stcn   Ehre 

gereicht. 

Bietet  uns  der  vorliegende  Band  auch  keinen  Anlafi>  lur  Bewunderung 
des  Feldhcrni-Geme&  Eugen's  im  positiven  Sinne,  durch  Beschreibung  eines 
glorreichen  Feldrngen,  so  finden  wir  darin  um  ro  mehr  Gelegenheit,  deäaeu  auaser- 
crdentHchc  staatsmänniscb.-  Be^;-abung.  diplomatische  Gewandtheit  und  patriotische 
ffingcbnng  an  den  Dienst  für  Kaiser  und  Reich  kt^nuen  zu  lernen 

Die  Umatünde,  unter  welchen  der  Krieg  im  letzten  Jahre  der  Epoche  vun 
1701  b!d  1713  geführt  werden  ma»ätü,  waren  geradezu  verzweifelnde,  ja  man 
khiin  auff'nichta  der  in  unserer  Zeit  als  unentbehrlich  angesehenen  politischen. 
mi'  "  '  n  und  namentlich  ßnauziellen  Vorbereitungen  fOr  den  Krieg,  in  der 
y.  •  nur  für  einen  l'Vldiug,   nicht  genug   flb'.-r  den   Leichtsinn  »taUDen. 

tun  >«•  i  iiTiu  uum  damals  zu  WerJte  ging.  Man  verailumte  allerdings  nicht,  auf 
<lem  Pai>iere  durch  Vertriitre,  Contracte,  Ausschreibungen.  Erlü&se  u.  s.  w.  all«?» 
Mögliehe  voriusehen,  aber  erfahrungb^gemäbiü  erwiesen  sich  diese  Vorbereitungen 
«teis  als  illusorisch,  einfach  woil  die  Heichsfärsten  den  kaiserlichen  Verfügungen 
DUr^nach  Belieben  entsprachen  und  die  stäudisehen  Verfasäangäcinriehtungen 
in  Osterreich-l'ngarn  lähmend  auf  die  Kraftentwicklung,  und  noch  mehr  auf  die 
Kraftcntfaltnng  der  Monarchie  einwirkten. 

Am  meisten  hatte  unter  solchen  Verhältnissen  die  Armee  zu  leiden.  Dsh 
Dienen  im  Heere  war  ohnehin  hart  für  Alle,  wa^  aber  der  Mannschaft  und  selbst 
4en  Officieren  der  unteren  Grade  häutig  an  Entbehrung  des   NolhdOrftig^ten  in- 

f;c]uuthet  wurde,  war  mehr  aln  hart.  Und  sie  ertrugen  es  in  stiller  Ke^^ignution. 
für  das  Land,  in  webhem  der  Krieg  geführt  wurde,  trug  die  .schlimmen  Folgen, 
wenn  der  hungernde  Soldat  zur  S<dbsthilfe  schritt  und  wie  Ca  doch  zuweilen 
vorkam,  schonungslos  raubte  und  plünderte.  Mehr  aU  sonst,  nahmen  diene  and 
«zidere  Übelätände  EintiuAS  auf  den  Verlauf  des  dicejährigen  Feldzuges. 

Prinz  Eugen,  gewohnt,  durch  kühne  Thaten  die  Welt  in  Erstaunen  >u 
M<Mit,  Bah  ijtcb  gezwungen,  diesmal  mclir  zu  „wägen*'  als  zu  wagen". 
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Pnn^h   den   Zerfall  der  „Grosst^n   AUittn?*,  bUcV 
»t'-hlus»   von  Utrecht  Khiäer  und  R«ii*h  allein  im  Felde,  l 
Lft^e  dt»  Lftndeji   nnd   Hecrei^   stich  jetzt   neu   bildendr-   uj.u^w^i.. 
r»ie  bekannten  kleinen  Ursachen"   hatten  ihre   „grossen  Wirknnjren' 
j^ehftbt. 

Die  in  England   nach   dem    Sturze    der   Whi^a    ans     Ruder 
Torrvs   hatten    nichts    Eiligeres    tn    thnn,  als  von  der  Coolitioii    »l-         — ^™ 
die  ies  langen  Krieges  mQden,  nur  anf  ihren  Vortheil  bedachten  "^^1 

des  Kaisera,  vor  Allem  die,   ihren  Anscfaluss   an  dii*  verllndert«  '  ^H 

bis  zum  letzten  Augenblick  verheimlichenden  Generalstaaten.  mi;  r^H 

«Es   gelang   weder   dem   KinÜo^se   der   Persönlichkeit  Eugen's  '^'^i 

möthigen  Erkiaruiigi'n  Sinzendorfs  (Österreichischer Vertreter  bei  d*Ji  IhrvcU 
Verbandlong-'n),  Holland  bei  der  Alliaiis  >d  erhalten.*' 

Mit    dem    Austritte    Englands     und   Hollands    aus   der  Coalitio; 
nm    wicbiigsten    zur   Fortsetzung   des    Krieges,  nämlich    tiin  Oeldt*.  ..j 

gingen  fflr  Österreich  und  das  Deutsche  Reich  die  grOüsten  Schwierigkeifuifll 

Pa<i«  Frankreich  bis  zum  &as8erst«n  entchopft,  kaum  n<Kh  eiDca  1^1 
gegen  die  bisht^rigen  Verbflndett-n  in  fflliren  fühig  war.  und  sich  Iwi  KtAwInl 
AusdftU'-r  derselben  bfitte  den  bikrtesten  Frieden^bedingungen  aiiterwerfen  ia6«4( 
focht  die  Staatsmänner  jener  beiden  Üeldmäcfite  wenig  an  I}inen  w«-  ^*  «irw 
aeits  um  die  Befriedigung  dei<  PartvMgeistori.  andererseits  am  die  Sicherung  I 
zu  erlangenden  Vortheile  ohne  weitere  Opfer,  und  ohne  Rücksicht  auf  iU«  fi^ 
gebung  des  Kaisern  zu  thun.  j 

r^ie  Erinnenmg  an  die  gemeinsam  erk&mpften,  ruhmvoller»  $i«g«  i 
HnchBtiidt,  *)nd''narde.  Malplaqnet  orlnsch  vor  dem  Glänze  der,  dnrch  den  H 
henigttten  Eg-nemus  zu  erlangenden  politischen  Erfolge 

Mit  trrffendrn  Worten  .^«-hreibt  der  Vürfnss«?r:  „Das  klüglich«  S^hauir^ 
zu  Utrecht  gelangte  xu  Ende  rll.  April  1713}."  Obwobl  nun  die  ErscM||^ 
des  Feilschens  am  I.ilndfrgcbiet  und  um  AbschUessung  von  V'-rträgon  aof  ^H 
matentogL-n  den  Gcschicbtskundigen  nicht  befremden  kann,  past>t  di«  B^H 
iiong  ^kliglich"  auf  die  Ttrechter  Verhundltuigcn  sehr  gut,  wegen  dtv-*  vei^^| 
auf  Täuiicbung  der  kaiserlichen  Bevollmächtigten  abgefthcneu  inür.-r^^^H 
hoIUndibchen  IMpldmaten.  dann  wegen  des  auf  die   Haltung    der  t^| 

stützten,  ränkevollen  Verfahrens  Frankreichs  und  wni^ryn  des  ,  .  sMI 
fall»  iroiner  wiederholenden  Scbaut^piels  erbürmliehen  Benehmens  t|«atsdi 
Reichsfflrj-tcD  gegen  Kainnr  und  Reich  bei  ähnlichen  Anlässen.  Selbst  da*  oü  d 
Seife  Frankreichs  gegen  die  AlUirten  im  Felde  gestandene  ßa)*ern,  *-o  wie  dl 
er^t  bei  Beginn  des  Kriegen  vom  Kaiser  zum  KOnigruii'he  erhobene  Prejni 
machten  ihren  Sejiaratfrieden  mit  Frankreich  —  Preussen  gegen  Anerk^H| 
dee;  KOnifrci  Friedrich  Wilhelm  I.  ah  KOnig.  mit  dem  Titel  MajestAt^t-^H 
bii-Kung  eines  Tlieiles  von  Ober-Geldern  sowie  d^r  FUrstenthfimer  Neaejibia^H 
Valengin.  dagegen  Verzicht  auf  dat^  FQrstentbum  Oraniea  nnd  Vcrpfliq^H 
im  Falle  einer  Fortsetzung  des  Reichi<krieges,  nicht  mehr  aU  das  ptUchtmAj^ 
Reichscontingent  in's  Feld  zu  .stellen. 

Der  Herzog  Victor  Amadeus  v.in  Savoyen  erhielt  Sicilion  mit  1' 
kröne.  Nizza  nnd  .Savoyen,  sowie  noch  einige  kleinere  ürenzgebiete.  Bein 
der  Dynastie  Philipps  V.   sollte  daa  Haas  äavojen  in    Spanien  zur   -\acbUU| 
gelangen.  ; 

Die  sonstigen  Be.sitimmnngen  des  Utrechter  Friedf-ns  für  England,  HnTlaal 
pPortngal,  finden  sich  in  jeder  allgemeinen  Geschichte,  bedürfen  daher  hier  kcinl 
Erwähnung 

Darin,  daps  dieser  Friedensschluss  im  englischen  Parlamente  und  »ucb  W 
den  Anhaugeni  der  Whigs;  im  Vidke  eine  nichts  weniger  als  freundV  *  H 
nähme  fand,  und  der  Lonl  Major  von  London  in  der  Adresse  an  den  n- 
Georg  I.  am  23,  .Ifinner  1715  die  Wnrte  gebrauchte;  ^das?  die  Ehr«' «■  -  ä^^ 
reichen  verwelkt  und  verächtlich  geworden  sei.  Der  gescblugene  Feind.  Fnudflfl 
habe  vorher  um  Frieden  gebeten  und  befand  «^ich  dann  im  Stande,  unn,  den^H 
windem,  denRelben  vorznschreiben.  Man  verblendete  dari  Volk  dur«^h  betrflg^^H 
Zasirbeningen ;  Alle«  wa«  wir  in  einem  so  glflckliehen   Kriege   mit   vieUom 
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'wji*8s«najid  ifroweu  GeldsunuDen  gewoniKMi,  wurde  venii.:htet  etc."  fiadcu  wir 
aber  keinen  Beweis  politischer  EiDsirbt,  denn  VaterlandÄverrath  ist  auch  in 
[unserer  Zeit  noch  das  Wenigste,  was  die  OppoeLtionspHrteien  den  regierenden 
iPftTteit-n  in  den  pBrUmentt^n  an  den  Kopf  werfen,  al»  Mittel  um  »rlbst  aur 
f Begierung  zu  kommen.  Iterlei  Verongliropfungtn  kunn  die  Geschichte  nicht  ennt 
'nahmen  und  die  Erfolge  der  jeweiligen  Regierungen  nur  nach  dem  beurtheil«D, 
jap  eie  dfinemdeH  Outes  geitchiifTen  haben.  Ob  heute  ein  Whig  daran  denkte 
^■^land  snlle  diLs  diUiinU  erworbene  Gibraltar  herausgeben? 
^^  Nur  das  gleichzeitig  erlangte  Recht  zur  Lieferung  von  Xegersklavon  Bf* 
die  spaniachen  Colonien  in  Amerika,  in  Gemeinschaft  mit  einer  fninyflsiscben 
pHandelflCMmpagnie.  ^Asdiento",  ist  der  Zeit  zum  Opfer  gefallen,  sonst  nichts 
I  Mit  gr»)sfem  Frriniuthe  schildert  der  Verfasser  die  tiefer  Hegenden  Grtlnde» 

weicht-  Kaiser  Carl  VI.  b.wogi-n,  trotz  der.  nach  dem  Abfalle  der  VcrbOndeten 
eiBgetretenen  höchst  tingün.stigen  miUtftrisoh-politi;^chen  Lage  des  Deutwchea 
I  Reichs  und  Österreichs  den  Kampf  „umthig  im  Vertrauen  auf  die  Gerechtigkeit 
«einer  Sache,  sicherer  auf  die  eigene  Kraft  rechnend,  ah  er  es  bisher  auf  jene 
d«r  Grossen  Allianz  zu  tbun  vermochte,**  fortzusetzen.  Die  erprobtesten,  venlienst- 
hroUstten  Rütlie  des  Kaisers;  Engen,  Trauthon,  Seilern,  Fftrstenberp 
maipten  dem  Frieden  in,  wegen  Erschr.pfung  der  Erbl&nder  und  einen  Theilea 
lieg  römischen  Reiches,  sowie  angesichts  der  Haltung  lier  übrigen  Reicbsglieder. 
i£qgeu  erklärte  wiederholt  und  mit  Entschiedenheit,  do^is  ein  vom  Kaiser  alleia 
[^efflhrter  Krieg  ausHichtslos  sei,  Traatsou  rieth  zur  Annahme  der  englischea 
Vorschläge,  allein  die  Einflüsterungen  der  spanischen  Umgebung  des  Kaisera 
bebielti^n  die  Oberhand.  Der  Kaiser  war  nur  za  sehr  von  dem  Gedanken  be- 
herrscht, auf  alles  Andere  eher,  als  auf  die  »panische  Krone  ru  verzichten,  und 
\€0  blieben  die  Vorstellungen  der  Cisterreicbischen  Räthe  wirkungsl-js. 

Mit  berechtigter  Entrüstung  brandmarkt  das  Buch  das  Treiben  der  lahl- 
irejchen,  meist  catalonischen  Edelleute,  die  sich  zum  Wiener  Kaiserhofe  drängten 
:U«i<l  alle  ihre  Hoffnungen  auf  die  Wiedereroberung  Spaniens  setzten.  Der  Ver- 
ixiebt  darauf  wäre  fär  sie  gleichbedeutend  gewesen  mit  Verbannung  oder  Ein* 
|l>Bsse  der  einst  in  der  Htini&ih  besessenen,  oder  erstrebten  Einktlnfte  und  Würden. 
Nicht  minder  ^chnrf  und  mit  gleich  voller  Berechtigung  kritisirt  der  Verfaaaer 
[die  damalige  Finanzwirt!»chaft  in  Wien. 

,Wo  die  Erschöpfung  der  Länder  nicht  hingereicht  h&tte,  um  die  leer» 
ider  Kassen  zu  einer  dauernden  zu  machen,  da  war  es  die  bureaukratische  Unfähig- 
'keit  der  Hofkainmer,  welche  dieses  Ergebnis  zu  Stande  brachte.  Diese  Stelle, 
bi»  dahin  mit  nicht  weniger  als  ö6  R&tiien,  6  Secretären  und  17  Concinistea 
dotlrt,  wurde  zwar  1713  reorganiairt,  aber  nur  ihre  Fonn  verSndert«  sich,  ihr 
,  Wesen  blieb.- 

ÄD  einer  anderen   darauf   beiöglicben    Stelle   lesen    wir :    „Während    di» 

I  braven  kaiserlichen  Regimenter,  von  deren  Kriegstflchtigkeit  der  Ausgang  einea 

langen  und  opfervollen  Krieges  abhing,  sich  dem   bitteriften   Schicksale  preisge* 

gebeu  sahen,  trieben  ^ich  in  Wien  zahlreiche  Existenzen  herum,  deren  mehr  od«r 

minder  zweifelhafte   Verdienste  durch   Hofprotectionen    den    freigebigsten   Lohn 

«mpfingen.  Im  Felde  mangelte  es  zu  Zeiten  huchst&blich  au  Brod.  und  nur  selten 

gelang  e»  d«n  eindringlichsten  Vorstellungen  £  u  g  e  n's  oder  den   verzweiflangs- 

I  vollen  Klagen    der   übrigen    comraandirenden    Generale,  einige   Tausend    Golden 

tum  Lebensunterhalte  ihrer  Regimenter  zu  erlangen.   Die  „reserrirte  ilof-Caasa** 

[tcrfagte    dagegen    Über    hinreicliende    Älittel.    um    den  Träjjem    bedeutungsloser 

'  HofiUntT,  ihrem  Anhange  und  der  Schaar   nach    Wien   geflüchteter   Spanier  ein^ 

•t(t  gliknzendes  Wohlleben  zu  ermöglichen.  Dabei  trug  man  kein  Bedenken,  viele 

1  dieser  mit  dem  Kriegswesen  in  kein-m  Zusammenhange  stehenden  Ausgaben   dea 

zu  Jlilitärzweck'^n  gewidmeten  Contributionen  der  einzelnen  Länder  zu  entnehmen. 

Stiiuntliche  Hofämter  hatten  den  Charakter  eintrflglicher  Sinekuren,  deren  Träger 

n^bfit  bedeutenden  Einkänften,    auch  zeitweise   mit  reichen    Geschenken   bedacht 

irorden  " 

Das  Werk  bringt  zahlreiche  auf  diese  Zustände  und  Finanzgebabrung  ein- 
•ehUfrig«  Details  mit  Angabe  der  Quellen  unter  dem  Striche,  d.   h.,  als  Anmer- 
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Bm^n  eingestellt,   dio   dem  Texte    zar  wemoUen   Ergkiizatig    <t]9m^^^^| 

iGanzen  Uns  riohtijEre  Colorit  verläiben.  ^H 

Sobald     L  a  J  \c  i  )f     XIV'.     Übor     die    FürtaetZQD^    de=    Kriogeir    mit^l 

luuäer.    <fhue    Verbaodete,   nicht  luebr    im    Znetfi'l    tieio  konnte,    jcbeui«  er  «14 

nicht,  »einem    Gegner  Feinde    auf   den  HaU    zu  hetzen,  wo   solch     '        '     riüd« 

^aren.    Da^fs  der  nUercbristtirhete    KOnii^    &uch  die    Pforte    durch  ng  i 

ernöaert  er  Aggression  gegen  Osterreich  aufstachelte,  das«  der  vertrit.^-i.'  ■  uu/fW 

TOü    Bayern   uiid    Franz  Eäkuczi   unter   französischem    Schutze    lebt«n,   il 

.bek&nnt. 

i  Welche  FrBchte    aber   dem    Hause    Bourbon    sein   Hilf   Laad«?r)>;ier    uii 

^TÄpönderanztrieb  beruhender  Haas  gegen  das   Haus  Hab  »bürg    iiu   Vwfr'   ii 
Zeit  getragen;  ist  seither  durch    die    Geschichte   gründlich    bfantwort 

Beiderseits  beeilte  man  sich  nun  mit  den  Küstungen.  Für  das  t        -  .:_j 
Heer    konnte    in    Folge    der   durch   den    Utrcehter  Friedonsschluss    TtfriQ^id 
KriegBlage,  nur  der   Kriegsschauplatz   am    Ober-Hhein   in    Betracht    kommdP^ 
Üer  Dber-Befehl8haber  der  kaiserlichen   und   der  Kelcba- Armee,  Prinz    Eagei 
HÜe    aus    den    Kiederlandon    xurückgezogenen   Truppen,    dann    die     aoi    Bftrtf 
ß'jhnien    und    Mähren ,    und     nach    der    XeutralitätäerklUrung    der     iuUeoiflM 
Länder ,    auch    ans    dem  Herzogthnme  Mailand   heraiimarä<:;hirenden,    sich  1^| 
ergänzenden  Regimenter,  im  Laufe  des  März  und  April  (1713)  ver^amuieUr.      ' 
AbgeftehcD    von    einigen    im    kuiecrlicben    Solde    ätohcnden    Kegimentei 
deutscher   BeichsfOrsten,     dann    der   beiden    Schweizer- Bfgim<.'nter    Erlach    ua 
Diesbach  ging  die  Versammlung  der  Reichbtruppen  ungemein  saumselif?-  vor  «H 
Bis  Ende  Juli,  als  der  Feldzug  schon  im  vollen  Gange  war,  waren  nur  35  ^  ' 

und  68  Et^cftdroneo  Reichstruppen  fär  die  Verwendung  im  Felde 
w&lirend  17  Bataillone  aU  Besatzungen  in  den  Grenzlestuiigen  lagen,  ^u  a*j 
aelben  Zeit  t-tanden  am  Ober-Rhein  41  Bataillone  und  \Üb  Escndrunen  thei] 
kaiserlicher  theils  im  Solde  des  Kaisers  betindlicher  Truppen;  uudere  kai8faU| 
Streitkräfte  waren  noch  im  Anmareche.  Mit  d<^r  nothdürftigsten  Instands^^H 
der  in  den  letzten  Jahren  &tark  vernachlässigten  festen  Plätze  au  Rheine  IM 
der  BJieg  auf  anderen  Schauplätzen  geführt  wurde)  war,  so  weit  die  k&rglid 
zuSiessenden  Geldmittel  reichton,  schon  im  Herbste  1713  begonnen  wordi.«n,  nmi 
Philippsburg,  Freiburg  im  ßreisgau,  Landau,  Mainz  und  „in  den  Linien  il 
Schwarz  Walde"  die  dringlichfiten  ImproTisationen  zu  schaffen. 

Vor  der  Abreiße  des  Prinzen  Eugen  zur  Armee  am  18,  Mai  verabschiedet 
sich  Kaiser  Carl  VI.  in  herzlichäter  und  ausjseichnender  Weise  von  seinem  £ay 
herm,  „dem  er  als  Beweis  seiner  Dankbarkeit  bereits  nach  deäsea  Rfiel^H 
ans  dem  Haag  ein  Gnadengeschenk  von  lOO.OOO  f1.  zugedacht  hatte.  Seb^^| 
Jahre  1710  hatte  der  Prinz  vom  Kaiser  Joseph  I  eine  Donation  von  300.^^| 
erhalten,  die  ihm  aber  auf  Grund  eines  Vertrages  mit  dem  kaiaerlichen  ^Hj 
factor  Wertheimer  erst  vom  Jahre  1714  bis  1717  einschliesslich  des  latltti 
Gnadengeschenkes  ratenweise  ausgezahlt  werden  kannte. 

Im  Abschnitte:  „Verhandlungen  wegen  Aufbringung  der  Reichs-AroKe' 
dürfte  wohl  Dasjenige  besondere  Aufmerksamkeit  erregen.  wa&  auf  die  A'erh&ii(t 
(uDgen  mit  Preussen  Bezug  hat. 

Friedrich  Wilhelm  I.,  der  Vater  Friedrich  des  Grossen,  wark**»*« 
wcgs  der  Manu  politischer,  oder  gar  diplomatischer  Rücksichten;  im  G- 
aoine  Bücksiebtsloaigkeit  überatieg  alles  Im  Verkehre  mit  dem  Reicht:' 
Übliche.  Ohne  der  eingegangenen  Verbindlichkeiten  »eines  Vaters  zu  gedeuM 
anseer  dem  Reichsconting>?ute  von  9.000  Mann,  auch  die  durch  den  TraktAl^| 
J&hre  1700  stipulirten  4.0(X)  Mann  beizustellen,  Hess  der  Kr.nig  erklären,^H 
9.000  Mann  nur  6.000  Mann  „fär  den  Kieder-Rhein  zum  Schutzr  pniUsd^l 
L&ndcr**  —  beistellen  zu  wollen,  Zu  den,  vom  Reiche  verwilligteu  4  Mil^RI 
Thalern  künne  er  nichts  beitragen,  und  verlange  er  far  seine  Truppen  SooLZner 
and  Winterquartiere  im  Kolnischen.,  u.  A.  m. 

Prinz  Eugen  vertrat  entschieden  die  Meinung,  dass  die    Geltendmachtui| 
der  kaiserlichen  Autorität  in  Berlin  das  Rath&auMte  sei.  und    wirklich    ^""*  "*>*> 
dort  zur  £inl^icht,  dass  es   best^er   sei    einzulenken,  als    «in   dieser    Ni;; 
der  Satzungen   d«8    Reichs"    zu    verharren.    Trotzdem   wunU'u    nicht    ......    ..„ 
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HBMMDIone    und   11   Esc&drouon    n«ch   dem   Ober-Rb<^in    abgesendet,    weiter» 
PIRSnäicIie  Tmppen   sollten   bis   geg^^n  Mainz   OAcbrfloken.    In  dvi  Tb&t   rflolctd 
[u«neral  da  TroQssel   mit  3  Bataillont^n   und   11   Escadrunen  die  Lahn   [stAtt 
IXahej  aafwiirt»  bis  in  die  Oegerid  von  Wetxlar  and  Oie«ßt?n. 
I  Ebensowenig  b«rQck:»ichtigtenChurfÜr3t  Friedrich  Aaguat  von  Sacbseu» 

I gleichzeitig  KOnig  vou  Polen,  und  Landgraf  Carl  von  Hessen-Cassel  dl« 
I  Ueichijint'-resiien.  Williger  migte  sich  der  ChurfQrst  0  e  u  rg  von  Hanov'*r,  der  wähl*- 
[«chr^inlicbe  Erbe  des  engliöchea  Thrones,  nud  befriedigend  war  drrr  Abscblusü  eine» 
[  Vertrages  mit  dem  Henoce  von  Württemberg.  Ziemlich  raäch  volhog  sich  die  neuer- 
lUche  Übernahme  der  Würzburgischen,  Churpfahiächen  und  Sachen-gvthttiiichenMieth- 
Itnippcn  and  einiger  klein^'rer  Reichscontingente.  Dänemark  war  in  den  nordiscbea 
IXrieg  verwickelt,  und  stellte  selbst  da«  geringe,  auf  sein«  deutschen  Beaitzthümer 
irntfallende  Coutingent  nicht  bei. 

I  Auch    die    „Köötungen    der   Franiosen"   nothigten    zur  Ergreifting   unge^ 

[wohnlicher  Mittel.  „Mit  ischwierigkeiten  brachte  man  oiue  Anleihe  von  30  Mil- 
rlioneu  Livren  zusammen,  deren  Zinsen  auf  die  ordentlichen  Einkünfte  dor  Krone 
[Torgeuierkt  werden  musstcn.  9  Millionen  hatten  die  General-Einnehmer  dem 
Könige  vorzuschiestien.  Die  Stadt  Lyon  für  Ablösung  einiger  Gefilllo  2,160.000  Livrea 
liu  bezahlen  u.  b.w.**  um  die  Noth  der  Truppen  und  besonders  jene  der  Officiere, 
Menen  man  die  Gehalte  bereits  durch  vier  Jahre  schuldete,  einigermasöen 
[tu  mildem,  erhielten  dieselben  verzin.^liche  Anweisungen,  die  sich  aber  trott 
Lies  &'*''o  Zinsfasses  nicht  Über  den  Curs  ron  40  bis  56*"o  erhoben," 
I  Mit  HinznrechnuniLr  der  in  Flandern.    RnussUlon    und    in    den   Alpen   ent- 

tbebrlich  gewordenen  Truppen,  tonnten  für  die  Operationen  242  Bataillone  Infanterie 
hnd  Über  300  Escadronen  Cavallerie.  nebst  40  Bataillonen  als  Besatzungen  in 
Ulen  festen  Pllitzen  aufgebracht  werden.  Aus  dieser  Streitmacht  bildete  man 
Kine  Rhein-.AjTiiee  im  El3as:>  und  eine  M  o  s  e  1  -  Armee.  Das  Commaudo  ober  die 
EL«tztere  erhidt  Marschall  Graf  Bazons,  jene»  der  Ersteren  und  gleichzeitig 
Uen  Oberbefelil  Aber  beide  3I»n-chall  Villars. 

I  I^ie  Auarflftang  zehn  grosser  Kriegsschiffe  in  Toolon,  Brest  und  Port  Looia 

kAin  erst  im  folgenden  Jahre  zur  Geltung. 

Der  Yerfasier  begründet  nun  im  Abschnitt  „Operationsplan  Eagen's**  in 
Ausführlicher  Weise  die  Eutschlies:*ung  des  kaiserlichen  Oberfeldherru,  »mit  thun- 
lichsi  geringen  Opfern  von  Land  and  Leuten  den  Gegner  an  einem  Einbrüche 
in  DeutsehUnd  zu  hindern,  sich  selbst  aber  die  Möglichkeit  einer  erneuerten 
[Offenaivf*  fiir  den  Fall  zu  wahren,  als  sie  durch  eine  veränderte  politische  Lage 
löglieh  werden  sollte'* 

Demnach    konnte    es  sich    nur   um    die   Vertheidigung   ^des  sogenannten 
tber-Rheins**  handeln,  and  war  der  Verlust  des  einzigen  namhaften  festen  Punktes 
|*m  linken  l'fer  des  Stromes  —  der  Festung  Landau  —  kein  zu  hoher  Preis  des 
'/^'*''^^:nnes.    Alle  Nachrichten    stimmten    darin    überein,    dasa    sich    die   erste 
M  des  Feindes  gegen  diese  Festung  richten  werde.  Die  Aufstellung  unserer 

;it    auf     der     rechtsseitigen     üferstrecke     zwischen    Philippsburg    und 

[Ettlingen  entsprach  allen  zu  berücksichtigenden  umständen,  welchen  die 
weiteren  mit  gros^ier  Klarheit  entwickelten  „Massnahmen  zur  Rhein  -  Ver- 
Itheidignng"  ang»*pa8st  worden,  wobei  auch  die  sehr  verschieden«  Qa.ilität  der 
lonter  Eugeu's  Befehl  stehenden  Truppen  in  Betracht  kam.  Vor  Mitte  Juni 
tonnte  ein  Vorstoss  der  Franzosen  Über  den  Rhein  —  so  wie  die  eingehenden 
formationen  lauteten  —  nicht  stattfinden.  Bis  dahin  vennochte  der  Prinz  eine 
^perations-Armee  von  53  Bataillonen  und  155  Escadronen  zu  sammeln,  welche 
Lfr«ilit*h  die  Stärke  von  4900(!»  Mann  kaum  erreichten. 

General  der  Cavallerie  Marjuis  Vaubonne  deckt©  mit  8  Bataillonen, 
'16  Escadronen  und  4  RegimentsstQckeu  die  Zugänge  zum  Schwarzwalde  am 
Unken  FlUk'.d  des  Aufstelliingsraumes. 

Ansrhliessend,  and  Vaubonne  untergeordnet,  commandirte  F.  Z.  M. 
^Bflrkli  nur  wenige  Bataillone  „in  den  Waldstüdten  bis  zum  Bodensee",  da  mau 
tdi«  linke  Flanke  durch  die  Neutralität  der  Schweiz  für  hinlänglich  gesichert 
eruhtete 
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F.  M.  I'.  Graf  Martign}-   beobnchtetr  die  Stivclce  vom  K«ckAr  bis  laJ 

Uftin  mit  13  BatHÜIonen  nnd  44  Esr^dronen  1 

Das  Groü  der  Amiee,  33  Bataillone,  %  EäcadroDeii,  i»Urid  mit   dem  grQfsrrfi 

Tbtiile  unter  Befahl  des  Q.  d.  C.  Graf  FeU  bei  Pbiliitpsburg.  mit  dem  C>idig 

bei  Mannlioim,  Ettlingen  etc.  lü 

D&a  Hauptquartier  des  Prinzen  befand  »ich  zu  MOhlborg.  ^H 

In  der  Festung  Landau   cominandirte   F.  Z.  M    Prinz  Carl    AUx&nd« 

Yon    Württemberg;   Stellvertreter   G.  F.  W.  M.  Engelhard    von    PH  schal 

<}efecbt!t^taud  der  Besatzang  ().699  Mann.  ] 

Welche    Erw&grongen   den    „Operationsplan    der  Franzosen**    bf^einflowtej 

entnahmen     wir     der     nachfolgenden    Ausführung     des    Werkes:     ^Eiü    »chweri 

fegender  Grund  fflr  die  Sorpen  Ludwig's    XIV.   aber  war   der    Umstand,    däj 

Vrinz   Eugen    persr^nlich    das    Cuuuandu    an    der    Rbeiugrenze    des    r'>mi»rh4 

EBeiches    mhrte :    seit    den    Erfahrungen    von    MulpU^juet.    war    man     in   Pui 

zu    vorsichtig   geworden,     um    ohne    unbedingte    Noth    gegen    den    ersten    FclJ 

herrn    seiner   Zeit    eine    Entscheidung    im    freien    Felde    zu   wagen.    Schliessliq 

kam    mau  in  Versailles    zum  Entschlusbe   der   halben   Mabsri-gi.'!    etues  Angnfti 

kriegeö.    nach  der  in    den  letzton  Jahren    von  Freund   und  Feind   vielfach  ftuj 

Wt^ndeten    Methode,    den   FeldiQg   mit    der    Belagerung   eines    festen  Plad^H 

«rüffnen.  I>ie  Wahl  fiel  —   durch   die  Umstände   gerechtfertigt  ~    auf  Li^^B 

Der  König  genehmigte   nun.   dass  die  Armee   im  Aufmarüchraum«    deraq 

gruppirt  zu  sein  habe,  dass  Marschall  Bezons  im  Laufe  deif  Mai   80  nuritilli.tM 

nnd  UX>  E^fcadronen  an  der  Mosel,  Marschall  Villars,  dem  die  Unt^  t 

gegen  Landau  zugedacht  war,  ungeföhr  ebensoviel  im  Elsass  zu  verein;^       ^^^ 

doch  wurde   dem  Letzteren    das  Recht   eingeräumt,    noch    so    viele  Trappi^M| 

der  Mosel  an  sich  zu  ziehen,  als  er  zur  Durchführuni;^  der  von  ihm  beab%ie!^^| 

Operationen  ftir  nOthig   halte.    Villars    machte    von    dieser  Ermächtigun^^^| 

umfassendsten    GebrAUch,    Es    war    dem    Oberfeldherm    auf    dio»e    Weise  Ij^H 

mOsrlich.    zur  Deckung    der  Einsrbliessung   von    I^ndau,   nach  Detachirun^^l 

General- Lieutenant    d'Asfeld    mit    !ä2    Escadronen  auf  das    rechte    RheiMH 

g«gen  die  Ettlinger  Linien,  mit  dem  Gros  der  Armee:  62  Bataillonen,  35  SU 

dronen    den    Flankenmaröch    bei    Speyer    auszuführen,    von    der    Mosel  -  ktnM 

63  Bataillone.    71  E-^cadronen    an   die  Lanterburger   Linien    heranzuziehtro,    eini 

Resen'e- Armee  von  30  Bataillonen  bei  Metz  zu  belassen,  endlich  die  Belagerunl 

Ton  Landau  jetzt  dem  Marschall  Bezons  zu  übertragen.  " 

Die    Details    dietier    Belagerung,    die    einschlägigen    geschichtUchea    niuj 

fortiticatorischen   (kartographisch  erläuterten),    mit   einem  Worte  sehr  sorgfiUti| 

gesammelten  und  gesichteten  Daten  hier  wiederzugeben,  wäre  zu  weitläufig.       , 

Im  Bestreben,  vor  allem    der    Wahrheit    die  Ehre    zu    geben,    und    wedei 

Schonfärberei  noch  überflüssige  Bescheidenheit  zu  treiben,  werden  die  EreigniM 

aul'    Grund    der    authentischen    Quellen    vom    Verfasser    in    h'>chst    anregendoi 

Weise  erzählt.  ' 

Wenn  nun  auch  diese  Art  von  Belagcnmg  mit  ihrem  regelrechten  Sap«»' 

angriffe    und  Minenkriege    heute    gegcustnndslos    geworden    ist,    weil    die  fcig 

Scheidung    wegen    der    vollständig    veränderten  fortificatorischen    und    betoj^H 

artilleristischen  Kampfmittel,  im  artilleristischen  Erfolge  liegt,  so  beh&ltea^H 

L«pch   manche    Belagerungen    alten    8tj1:j,    als   Studien    nnd    kriegsgeschk^^H 

plBreignisse  von  Bedeutung,  ihren  sachlichen  Wort  und  wäre  es  in  DiAncben  SH| 

hur  zQ   dem  Zwecke,   die  Leistongen  der  betheiligt  gewMenen  Truppen  eridfli 

zu  halten.  1 

Beide  Theile  haben  hier  ihr  Bestes  gothan  und  konnte  der  GoOTcmeur  d< 

Festnng    F    Z.  M    Prinz  Alexander  von  Württemberg,  „ein  janger,    tapfer^ 

General'*,    nach   rühmlichster    Vertheidignng   der  Festung  —    vom  21.  Juni    bi 

zum  20   ÄngUBt  —    mit  dem    Bewus.sti4ein   vollster    PÜiohterfttllung    miTer   sellfl 

Lcchwierigen    t'mständen:    wegen    Geldmangel,    dann    wegen    ungenügender.    tn% 

pTheilc  unbrauchbarer  Pulvervorrftthe  mtd  schlechter  Bewaffnung,  da  von  100  G| 

Wehren  kaum  10  Stück  losgingen  —  capitnUren.  ] 
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r  PrtnjE  Kugcn    tcrielitetc    an    Jen    Kuisur    nicht    nar    über    iloy  Prinzon 

l^  lei  an  de  r  tapfere  Conduilc.  sondtTO  auch  über  „iIoä  General-Fcld-Wachtuieisters 
l'UächAQ  und   <1<T  Truppen    vackere  Defensive    und    ßravour.    so  sie  in  dieser 
E«lcgenhett  gezei;^^.    Der   Kaiser    ehrte   da.s    tapfere  Verhalten    des    fürstlichen 
pburcmctu^«  dun^h  die  Versichemng  fletner  hohen  Zufriedenheit  und  Gnade 
I  Der  KuriusitM  halber  erw&hnen  wir,  dnäs  schon  damals  die  VerpruriaDtirung 

«er  Festungen  nur  mit  Hilfe  der  Juden  uiöglich  war,  wenngleich  Obercommiasar 
Krombbolz  Klage  führt,  „dass  die  meisten  Lieferungen  Üngirt  seien";  wozu 
mir  aber  bemerken,  da^•5  an  anderen  Orten  Unterschleife  im  grOssten  Maäs&tabe 
von  Kit'htjuden  begangen,  vorgekuiunien  sind 

I  Während  der  Belaguruug   von  Landau   hatte  Marschall  ViUarA,    um   die 

Eiftupt-Armee  nicht  in  gänzlicher  UnUi&tigkeit  zu  liutseu,  die  ßheiubehanze  gegen- 
über JUauttheiui  nach  kurzer  Belagerung  uud  da»  Schlosa  von  Kttit>erslautein  zur 
«elben  Zeit,  durch  Bescbiet>sung  weggenommen- 

\  Prinx  Kugen  hatte  dagegen  Streifpartien  unter  den  Obriäten  Babücsaj, 

jpe^bewffy  und  Czung«;  nb  e  r  g  mit  günstigem  Erfolge  auf  das  linke   Hhein* 
bfer  «tttjendet;  iui  übrigen  herrschte  Stillstand  der  beiden  Haupt -Armeen. 
I  Der   kaiaerliche  Üborfeldherr    kämpfte    iniwischen    mit    grösseren  Sorgen, 

kls  Uim  die  Operationen  ji^mals  bereiten  konnten.  Zwar  verstärkte  sich  seine 
llrmee  im  Laufe  des  Juli  durch  Zuzug  einiger  Truppen  aus  Ungarn  und  Schlesien 
■iDd  durch  eiuzeluL-  aus  Spunii-n  turtukkehrende  Regimenter,  fernere  auch  doreh 
binige  kleine  Conlingente  reiehsfurstlicher  Truppen,  so  dasA  Eugen  tu  Ende 
MLQgUi^t  t)8  Bataillone  und  19*^  Ksoadroncn,  bcilUuÖg  66.0(K>  Mann  —  dorait  aber 
Ipimer  nocli  weniger,  als  die  HUlfte  de^  150.000  Mamrt  bt&rken  Iran z6äi.s eben 
Deere»  —  tut  Verfügung  hatte,  dünn  die  83.000  Mann  preuüsitjeher,  lianuüvcru- 
BUehcr,  fhnr^äch.sischcr  und  husRihchor  Truppen  zwischen  I^hn  und  Sieg 
KOimten  hiebt  gerechnet  werden.  Die  Geldnoth  aber  war  wieder  eiiimul  auf« 
OiOchste  gestiegen,  die  Beichshilfe  blieb  illufiorisch  und  die  Mittel  aus  Öl^te^^eich 
Efibsuen  üusaerst  spärlich,  Beitdem  der  böhmische  HofkaozlerGraf  Leopold  Schlick 
pich  in  der  OppüKJtion  gegen  die  Hegionmg  befand. 

I  Der  Prinz    muti»te    mit   allerlei    Geldgebern    in    Frankfurt    am  Main,    in 

:m.  in  Wien,  in  peinlichster  WeiHe   handeln,  um  nur  die  Liefenuteu    zu 
i  .u.  da  e8  son^t  auch  an    den    nothwendigsten  Naturalien    gefehlt    hätte. 

2,üi*ilii  war  er  genOthigt.  unter  Verptäudung  üeiuer  „fünJÜichen  Parola",  den 
Lfraukfurter  Geldwechsler  Cbri^tian  von  Kost,  welcher  gegen  Frovi&ioD  von 
[• '."  0  '"'^l  Verleihung  des  Titels  eines  „Hoicbs- Operation» -Cas^a- Einnehmers** 
Mit  Cajiaa- Verwaltung  übernehmen  wollte,  dazu  zu  bewegen,  dem  Provi&ut- 
iMei^tor  von  M obren feld  Vorschüsse  zu  machen,  denu  unter  0 p  p e n- 
lieimer's  Vermittlung  Ende  Juli  von  Wien  gckumniene  Wechselbriefe  im  Be- 
trage von  500  UOO  il ,  konnten  nicht  gleich  zu  Geld  gemacht  werden. 

Prinz  Engen  kr^nnte  ulsn  beim   besten  Willen    an    eine  Änderung   t^eineit 
pOfcrationsplaiieR  nicht  denken 

I  Dagegen    drängte    der  Hof   von  Versailles    den  Marschall    VtUars  jetat, 

[nach  der  Eroberung  von  Landau,  etwas  zu  unternehmen  und  so  entschloss  sich 
Uler  Marschall  endlich,  über  den  Rhein  zu  gehen,  nicht  um  die  kaiserliche  Armee 
uufzusuchen  und  ihr  eine  Feldsehlocht  zu  liefern,  wozu  er  von  Versailles  ange- 
nriesen  war,  nein,  um  Freibnrg  im  Breisgan  zu  belagern. 

i  Die  General-Lieutenants  Graf  D  u    Bourg    und  Chevalier   d*Asfeld    mit 

MO  Bataillonen  und  50  Escadroncn  betraute  Villurs  mit  dieser  Aufgabe. 
I  Der  Erstcre  rnnsstu  am  17.  September  von  Kehl  aufbrechen,  der  Letzten- 

Wen  Rhein  bei  Breisacb  am  19  September  flberschreitcn.  Der  Marschall  gedachte 
kuit  dein  Gros  (58  Bataillonen,  95  Escadronen)  am  18.  Qber  Kehl  zu  fcdgen. 
Ig.  L.  d'AUgre  äollte  am  IS.  mit  einer  Colonne  den  Rhein  beim  Fort  Louis 
kmiren.  sich  gegen  Oirenburg  wenden,  sowie  gegen  das  Kinzingthal  demonstrireu 
^Bl durch  diese  Bewegungen  die  linke  Flanke  und  den  Kücken  der  Hauptarmee 
^^Btu.  MAr?*chall  Bezouf-  war  endlich  angewiesen,  mit  der  Hauptkraft  seiner 
Armee,  70  Bataillonen  und  101  Escadronen,  einschliesslich  der  Garnison  von 
Laudau  und  der  Cavallerie  des  G.  L.  de  Quadt  bei  Bitsch  —  iu  den  Lauter- 
er Linien  iUs  Weitere  abzuwarten. 
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Im  Iciiiserlii'hfii  HAniittjaftrtiere  war  man  Bc)ion  seit  Anfang:  An^st  <!aT 
unterrichtet,  fliiss  der  Feind  „gegen  den  Schwar2wald   was  zn  tentir^n    --'onn 
sei",  dofh  hielt  es  der  Prinz  selbst  zu  Ende  des  MonMs  noch  nic^it  für 
ob  der  Feind  es  nuf  den  Schwarzwald»  PhtUppsborer,  Mainz  oder  die  >i  ^ 

fehen  habe,  imd  benutzte  die  Zeit,  nm  seine  Armee  fflr  alle  Fälle  bereit  : 
stellen  und  auch  die  Reichscontingente  vom  Mittel-Rhein  an  sich  zu  zieh.^n.  A 
1$.  Septemlicr  meldete  der  Prinz  dem  Kai3er  den  voUrogenen  Rr:  ng^ 

Frwnzosen  und  ihre  Ausbreitung^  am  rechten  Ufer  von  Kehl  bis  • 

Das  schwache  Corps  des  G.  d.  C.  Marquis  Vaubonne  im  ^jn  ' 

war  nach    dem    Falle   von    Landan    auf  29  Bataillone.    3  Grenadier-»'  _    ;i 

nnd  31  E*^cadronen.  d.  i.  anf  etwa  20.000  Mann  verst&rkt  worden.  Der  dMMd|i| 
Krie^^methodik  gemäss,  zersplitterte  Vanhonne  daüäelbe  in  ausgedj^l 
(Stellang  in  mehreren  Gruppen  —  Postirungen  — .  unter  mehr  phraseologische 
nts  sachlicher  Begründung  seiner  Anordnungen.  Es  war  eben  zu  jener  7a 
üblich,  hei  jeder  Anzeige  einer  taktischen  Massregel,  auch  in  Relationen,  sii 
in  unendlichen  r'ombinationen  zn  verlieren,  und  sich  nicht  an  dtt=  Concr«!»)  i 
halten.  Prinz  Eugen  erliess  deshalb  eine  scharfe,  ausführlich«  ln?tmrti< 
an  den  General,  die  aber  nicht  verhinderte,  das»  die  befestigte  Schwarxwal 
Postirung  zum  Zwecke  der  Isolirung  des  Platzes  Freibnrtr  am  29.  Septemb 
von  40  Bataillonen.  60  Grenadier-Compagnien  und  21  Escadronen.  in  drei  Ool-mn 
unter  Fülirung  der  Generale  U  u  B  o  u  r  g .  d'A  s  f  e  1  d  und  d'E  s  t  r  a  d  i 
durchbrochen  wurde. 

Prinz  Eugen  erkannte  wohl  »u  spät.  dasR  der  sonst  kriegserfahrene  ni 
gewissenhafte  Vnuhonne  der  ihm  gestellten  Aufgabe  nicht  gewachsen  w 
und  nahm  ihn  trotz  seines  Missgeschickcs,  gegen  Angriffe  in  Schatz  Va 
bonne  zog  sich  in  die  etwa  60  Kilometer  rflckwftrts  gelegene  Stellung  vf 
Rottweil  am  Xeckar,  wo  die  von  der  Hauptannee  abgesendeten  Verstärkung! 
tn  ihm  stiessen,  so  dass  er  nunmehr  über  3»i  Bataillone,  58  Escadronon  ui 
4  kleine  Geschfltze  verfügte.  Aus  dieser  Stellung  ging  er  nicht  mehr  herau 
auch  dann  nicht,  als  er,  wie  es  abgemacht  war.  durch  Xothsignale  der  Bcsatznn 
von  Freiburg  zum  Succurs  aufgefordert,  hätte  eingreifen  sollen. 

Die  mit  besonderer  Liebe  zur  Sache,  vom  Verfasser  bearbeitete  BeUgeruq 
von  Freiburg,  bietet  des  Interessanten  nngleich  mehr,  als  jene  von  Landa 
ebenso  den  Eigenthflmlichkeiten  der  Stadt  und  Festung,  als  den  bervo 
Charaktereigenschaften    ihres    Gouvenienrs    F     M.    L.  Harrsch.   beig 
werden  rauss.   ^Über  einen  Monat  dOrfte  die  Stadt  —  so  schreibt  Harr  ach 
den  Prinzen  —  nicht  wohl    sich  halten  kOnnen,   wäre   also    darauf  gnSdigat 
retlectiren.  Ist  sie  aber  hin,  so  lassen  mich  Euer  Durchlaucht  in  den  Schl(jä-e 
nur  gewähren,  ich  hoffe  zu  Gott,    dass  es  länger   dauert,    als    der  Feind  meint 
Die  Vertheidigung  des  Platzes  konnte  Ihatsächlich  vom  Begbn  der  Einschliessun 
am  19.  Sqitember  nicht  activer  geführt  werden. 

Am  14.  October  begegneten  sich  Angreifer  und  Vertheidiger  in  d 
Attaqne  und  im  Ausfalle,  und  rangen  im  zweistündigen,  mit  einer  Ausdau 
und  Erbitterung,  wie  sie  der  Festungskrieg  nur  selten  aufzuweisen  venna 
geführten  Kompfe"  um  den  Betiitz  dreier  Waffenplätze,  de?  gedeckten  Weg 
und  einer  Cunette  unter  beiderseitig  beträclillicben  Verlusten.  Marscha 
Villar»  selbst  ward  an  der  Hflfte  stark  contutiionirt,  sein  .\4iatant  der  Herzo 
von  Richelieu  am  Kopfe  verwundet.  Die  beiderseitige  Thätigkeit  steigert 
sieh  mit  dem  Vorschreiten  der  Belagerung.  Leider  erkrankte  Harrsch  an  Rheum 
und  konnte  den  Wall  nur  in  der  Tragbahre  besuchen.  Vergeblich  hoffte  ctr  ai 
Entsatz,' wozu  er  schon  wiederholt  durch  Signale  aufgefordert  hatte. 

Am  81-  October  stürmten  die  Franzosen  das  angegriffen«  Bavelin:  a] 
1.  November  folgte  die  Räumung  der  Stadt  und  der  Rückzug  in  doc  uater 
Sohloss.  worauf  3  Bataillone  franzOsiächer  Garde  die  Stadt  besetiten. 

Die  angebotenen  Ca])itnlations-Bedingungen  wies  Harrsch  als  >itttMB 
Propositionen*"  zurück,  doch  kam  man  über  die  Absondunt:  eines  Offictett^H 
Stnck-HauutmamH  Heinzc  an  den  Prinzen  Eugen  um  Einholung  d«r  ^^| 
fib«r«in.  Währtind  dieser  Sendung  hielten  beide  TliQile  WaCTenrube.  Villar«  ^H 


ndan^M 
»rragdH 
igenMM 


Bürher-Anzeiger. 
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RcFjedöoo    Mht   hart  i^egeu    die  iu  der  Stadt    larQokgebliebeoea  Knakea  and 

I  Die  nnbi'Btininit«  Antwort    des    iVinivn,  welche    am  8.  NoTember    eintraf, 

hrirkte  sehr  verstiminend,  Der  Fcbtuiifss-Ouaverneur  erlangte  die  Verlüngümng 
[der  WafTeiirub«  zur  Ab»oiiduiiy  eines  xwuiten  Ofßcicre,  u.  z.  de»  (ieaeritlfold- 
hVachtmeintcrs  Wncbtendonk  und  dieser  erhielt  imu  die  ppaiictA**  eingeh tlndijj^t, 
nintor  welchen  «apitulirt  werden  darft«.  *Die  Lage  der  Vertheidiger  hatte  sich  in 
Uoder  Kichtnng  derart  Terschlinunert,  dass  die  Entscheidung  eine  wahrhafte 
ferlöanng  bedeutete". 

I  In  der  Naeht  zum  17.   November  geschah  die  Unterzeichnnng  der  Capi* 

llulations-llrkunde,  kraft  welcher  die  tapfere  Besatxnng  gegen  freien  Abzug  mit 
[allen  Krieg^ehren,  Wallen,  GesehOtz  und  GepÜck,  die  Festung  flbergab  und 
Ueo  Rinwohnem  da»  Auswandernngn-echt  gewahrt  blieb. 

I  Die  Kreila!f5ung    der  kriegsgcfangenen    Landauer    Garnison    und    die  Auf- 

[rechthaltang  der  Privilegien  der  Stadt  Freiburg  konnte  aber  nicht  erreicht 
nirerden. 

I  Wohl  hatte  Ragen  gewilnscht  und  diesbezüglich   auch   Befehle    erlassen, 

Mass  Vaubonne  während  der  Relagernng  wieder  vorrücken  nnd  den  Hohlgrnben, 
m.  i  den  ÜauptrOcken  des  Schwan  waldes  Östlich  von  Freiburg,  besetzen  solle,  allein 
[irfthrcnd  »einer  Anwesenheit  int  I>ager  zu  Rottweil  um  8.  October  und  nach  ße- 
pjchtignng  <)er  Stellung  nnd  der  feindlichen  Circuinvallation  ging  der  Prinz 
bricder  davon  ah  Kr  holTte,  dafs  Harrsch  .sieh  no  lange  lialten  konne,  bia 
Her  Feind  infolge  der  vorgerückten  Jahresxöit  nachgiebiger  sein  werde, 
hind  beharrt*  auf  der  Ansieht,  dafa  es  das  Hebte  sei,  sich  nicht  in  Unter- 
frrlinnuijcn  einzulassen,  deren  Ausgang  zu  unsicher  wäre.  Darüber  fiel  auch 
aber  der  Feind  dachte  selbst  nicht  an  weitere  Offensivoperationen  und 
)  ile  war  die  poUtiHche    Annäherung    der  kriegfQbrenden  Theile    so    weit 

Bl|i|£hen,    dass    bereite    eine    Znsiimmcnkunft    der    beiderseitigen  Ft-hlherren  in 
^^Pfttt  zur  RrnfTnung  der  Friedensvorhandlungen  vereinbart   werden  konnte. 
f  Die  Beael'/nng  der  Stadt    und  des  Sehlusses  Kim   an  der  Nabe    durch  ein 

lfratiz*'iBiBches  Detachenieiit  am  8.  Deeember.  war  der  letzte  Act  des  Feldzug«'« 
ntnd  somit  auch  des  IHjährigen  Krieges  Beide  Theile  bezogen  Wintei quartiere. 
f  Ana   dem    Abt^cbnille  .Ereigni.-tse    in  Spanien",    erfahren    wir  die  Art  des 

lAbbruchej'  der  KriegE>ereignisBc  in  dem  Lande,  am  dessen  Besitz  der  Kampf 
[begonnen  worden  war. 

I  Die  Wirkung  dcF  FriedenKScIdasses  von  Utrecht  konnte  hier  keine  audero 

■ein,  als  die  Zurückziehung  des  tichwachen  kaiserlichen  Armeecorps  xur  Ver- 
Stirkong  der  Hauptaniiee  am  Kheine. 

Mitte  SIlLr/  zühlton  die  Streitkräfte  des  Kaisers  in  Catalonien  nur  noch 
21  Bataillone,  18  Kt^cmlronen  alter  kai.-erlielter  Truppen,  8  spani&che  Infanterie- 
ft  Cavallerie-Regimenter,  G  BntailWne  Fu^ileroa  und  1  Schweizer  Bataillon  mit 
ein*"Mi  dienstbaren  Staude  v»n  ly/J'^U  .Mann  Infanterie,  4.424  Heitern,  welcher 
fferinge  Stund  sich  durch  die  zunehmende  Desertion  unter  den  spanischen 
jTrttppen  tfiglich  vernn'nderte. 

Mit  dieser  geringen  Kraft  konnte  auch  Feldmarschall  Graf  Guido  Starho  m- 
lb«rg,  der  zu  deu  ausgezeichnetsten  Generalen  der  Engen'scben  EpMclic 
eehArl.  eine  Wendung  umsowenigcr  herbeifQhren,  als  er  schon  in  den  ersten 
tTaeen  de»  Janaar  genöthigt  gewesen  war,  die  Belagerung  von  Gerona  nach 
[MebenmonatUcher  Eiiictchliessung  des  Platzes  aufzuheben . 

Wie  bei  der  Haupturmee  herrschte  auch  hier  die  leidige  Getdnoth  und 
iJUimt«  jede  Thätigkeit.  Die  Getreide-Znfuhren  aus  den  Niederlanden  auf  zwei 
Fregatten  nnd  au.<  Neapel  auf  einem  Kriegsschiffe  und  7  Tartanen  konnten  den 
hangemden  Truppen  nur  in  besclu*Ünktem  Masse  zukommen,  „das  Übrige  wunle 
von  einzelnen  ä)mnischen  Civil-Functionären  in  der  schamlosesten,  an  Strussenrauh 
S':mahnenden  Weise  veruntreut,  ja  theilweiÄe  sogar  dem  Feinde  dirccl  verkauft.'* 
Bei  H'^fe  angSHehene,  adelige  Persönlichkeiten  sanimt  ihren  Mitsehnldigen 
»urde-n  geffinglieh  eingezogen,  um  sie  vor  der  Wuth  des  Volkes  zn    schützen. 

Der  französische  Oberbefehlshaber  Marschall  Berwick  hatto  vor  :iciacm 
Abg&ng«  Dach  Paris   das    Comniando    an    den  Goneial-Lieutonant    de    Ficnnes 

der  BDlHl.-vrlMentolikftl.  Verein«.  XLV.  Buid.  I8d:(,  BQohflr-Aatfllivr  4 
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flb«rg«b«n,    dock  bli«b  il«r  Fräid   »»ch   «lti«£n  U«ii]«ti  GttUrbt«   tm  XL  P« 
uaUiitig. 

N»ch  unendlichen  Cliic&nen    seitens  der    fnnz^sischctt    OatfitfciBAlcr 
errt  ua  H.  lÜlrz  die  ItiomuflK'B-CMnTrnfian  rn  Starri^ 

Stftrhetnber^.    Im    letzten  A  :'. 

Kftrl't  \J    und  Gencril-CipiUin  de»  I.:. 
nftslüo  Lage,    da    er   ohne  ijeld    und    Uiu«    E'ro- 
ftondem  aucU  noch  viel«  autrr  den  Schatz  üfr  k.- 

in  höchste    .Misere*   terfallene   «panische    and    a;  -lii^i^t-    *nH 

Zudem  hatte    er  sich    fQr  die  ErhAituSf?    der    cat 
enga^rt  und  konnte  sich  nur   schwer   t 
in  Spanien  aufzugeben  nm  unt«r  die  Bef<  i 
Rohm  er  seit  Jahren  mit  nicht  g&os  ^ 

Aoe  diesen  GrUndeo  erlaubte  er  - 
schtige  zu    inacben,    welche    mit    den    y> 
nicht  fibereiufitinimteo. 

Nach    lAngerer    nuUloscr    Correspondcnz   flberbraehte   Ober>t    ODwT 
der  Sendbote  Starbfrin  bi^r<r*5.    cndUcb  am  10    Juni  nebst  600 iWV)    fl    deti 
atimmten    Befehl    zur  ÜberfQhrun^    der    kai&erlichen  Truppen    nach  Italim 
Caralonier,    deren  Scbickf?a]    dem  Kai&er    sehr   am  H^nen    lae.    sollte    der  F< 
nursfh&U  indireet  dem  Herzog  vt<n  An  Jon  ror^lichst   empfelueo. 

Am  9.  Juli    war    die  Einbarkirun?    drr    Trujipca  ToUendet. 
segelte  die  Flotte  ab ;    mit    ihr   der  Feld&iar<cbari,    dann  die  F.  M 
ttnd    Sor_mani,    die    G.  F.  W.  M.    Batti-e    und  Wellenstein 
tÄ^ger  Überfahrt  landeten  die  Truppen  in  Vado  bf-i  Genna  '"" 
und  Wallis  blieben  mit  einigoo  ßegimentern    rorUnäg  n 
in  einem  Lager  bei  ßarirelona,  bis  auch  die^e  am  2U.  Aogiioi  iiiriK-> 
theils  nach  Neapel  eingrtchifft  wurden 

Die  Ini»el  Mallorca    kam    am  Vi.    Juni    1715    ui   die   FniiioteB, 
nnd  Ibiia  blieben  norb  im  Besitze  dee  Kain^rs. 

Der  n<:n  cingescttto  spaniäL'he  Rnth  za  Wien  leitete  die  Verwaltui^ 
ehemals  »panischen,  jetzt  kaiserlichen  Länder,  u.  x  dir  Herzo^hümer  M 
Maiktua,  des  K•^nigreichli  Sicilicn  und  der  vonuala  cpani^hen  Xicd4>rliuid«. 
Reorganisation  der  fpanifcheu  Xationaltruppeu  erfolgt«  wihrend  des  f 
^l^tera  nnd  Fr^hjahr^ä  in  den  Erblaudcn. 

Die  Catalonier  föhrten  nach  dem  Abzüge   der   kaiserlichen  Trap|H!a  ei 
erbitterten,  aussiehtslos^n  Kampf  zu  Lande    und  sur    See,    ^    -  i    -  .-:^  j^^^j, 
Tolhtäadigen   Boine   der   Hauptstadt   Barcelona   nach   dem  ^turm 

11    September    endete.    Die    Tom  Kaiser  Karl    VI,     nach    ^-t..    i  > .t.^ie<ia4«]il 
TOD  Baden    am  8.    September  17U,    zu   ihrer  Cnt«rstar>nB|;   jpepUntea    tmd 
Werk  gesetzten  Massregeln,  kamen  zu  ^p&t. 

In  Italien  waren  di?  Verbäitni^e  de^  Herzog«  Vieior  Antadctti 
SaToren  zum  Wiener  Hofe  am  JabresscUlasse  «ehr  gespaaat,  n  c  wegcsi 
dem  Herzoge  im  Ulre<hter  Frieden  rageaprochenen  Inaal  Sktjliea.  mit  d 
BeaJLie  ü4ich  der  königlich*'  Titel  verbunden  war.  Unter  enghaebem  Seh 
i^er  Hereog  am  10.  October  1713  in  Palermo  ein.  In  Wien  «laabt« 
[Torsichtaroassregcln  und  zar  Verweigerung  de«  K5nig!»titeU  ABlasa  Mb 
kftasen  und  es  ergingen  im  Februar  1714  an  die  Militär-B^feblshaber  in 
•Sad  NcApel  G.  d.  C,  Visconti  nnd  Feldmarächail  Dann  die  entspi 
Befehle 

H5chst    charakteHstiich    sind    die  Anasemngen    dea  Priaxen  Kns^ft, 
idem   Berichte    Ton   der   Ra^tätter   Conferenz.   vom   6.  December  171$,    ÄttC 
.Bestrebungen    Preufsens    und    Savorcni».    wdrh«    den  staatstBis»wdi«a,  V4i 
sehenden  Blick  des  Prinzen  in  roUstem  Ma&se  kennzeichai^ 

Die  Confereui,    in    WL>lcb«r    der  Prinz    nur    mit    di*iii    Mara«b«U  VIU« 
Terfaandelte,  fäbrten  erst  zu  einem  gedeihlichen  Ende,  ab  Eigen    Ärmste 
n«n«fdings  tu  ßSstnngen  Befehle  ergingen,  da    «keine  Minute   n    wrKerea 
sich  in  eine  schleunige  Pc*situr  ru  setzen*    Frankreich  that   dt»  Gl«k)le. 


Bttohor-Änieiger 
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»eiUien  fttu  rrauzOHiäolion  Hirf«,  Jen  KCnig  zur  Vcr- 
■furijj  (ies  Eu  jjrn'scheii  ÜUiniatnin  tn  b«stiiuuien  und  (?e(fcn  die  sRctilichpti 
I  t'iinlrititjliilit'n  Vorwtollunpen  Villars  zu  wirken.  Abor  von  „iinlieatinitiiten 
It'suliitungffi  grt'trieben",  ertbdlte  Lud  wi  g  XIV.  tiach  einer  tweittlündigen 
lienz  dio  Gvnobinigang  zmn  Al»ihliiftät'  des  Friedens  auf  Grand  der  Propo- 
oncii  Eugcn's  mit  tjcrinj^l'ü^igen  Abänderungen. 

^^Äm  17.  U&ri  1714  crf<dg1e  die  kaiserlicbo  H&tincation  düH  Vertrages, 
^f  April  die  AuBweobslung  deHeellen  durcli  dio  BeTollmäohtigten,  den  ge- 
tmn  LcgatiunB-Secretär  Ptndt«rriedter  and  den  franzOaiticheD  Legaliona- 
•Tctär  Uuuteval  in  Rastatt. 

Wir  erwähnen  aus  dem  Vertrage  nur  dus  militfiri«ch  Wichtige,   d.  h.  mit 
£rgehniitscn     de«    letzten     Keld/uges     m    unmittelb»rem  Zusamroenbange 
de,  nÄmlicb :    den  Verlust   von  Landau    nnd    die  Rückgabe    von    FTeiburg. 
ntcn  des  Beicbes  blifben,  wie  Bie  in  Utrecht  vorgosohIag«n  wurden. 

Der  ßastatter  Vertrag  erhielt  durch  den  Fricdensacblofta  Ton  Baden 
t)  vom  7  Seplember  1714  erst  die  formelle  diplomatiacho  Weihe.  Def 
t  QUteneichnet : 


^ 
^ 


itlg^nius  il  Sabiiudia, 
?«tru8  Co  nies   de    Goes, 
Frl«d   C.  k  Seilern. 


Le  Mar<fchal  Duc  do  Villars, 
Lt>  Comte  da  Luc, 
Do  Barberre  de  Saint-Conteat, 


iea  Anhang  dca  XV.  Bandes  bilden : 

1.  Dialocation  der  kaiserlichen  Armee   des  Jahre«  1713. 
S.  f'jtat    dcä    troapes.    cavallerie    et    iufaiiterie,    composant    FarrntJe   da 
[8. 

8.  Sentiment  (dio  Fonnution   der  kaiserlichen   Armee  nach  frantOsiBchen 
i«n) 

4.  Tabella  der  kaiserlichen  and  Beichsarmee. 

5.  Fr  -  ^       he  BelagoruDgfi-Armee  vor  Landau. 

6.  <  n  von  Landau. 

7.  Oll«. ..MiiiibatiMDen   (von   den   Franzosen   aaf  deuttichcii]  liebiotc  aus- 
rhrieheuj. 

g_  ('«M.».,!  .fion  des  chMeaux  d«  Priboarg. 

9.  '  n  du  ebateau  de  Kirn. 

[0.  ii.-i     ..  .:.  utü  (I'ftr  üiniK"  Kegimeuter  IQ  die  Winterquartiere). 

.1.  Ueclaraliüu  (die  Ausw*.Hlisluiig  Kriegsgefangener  bctretTeud). 

13.  and   13.  Ordres  de  butaille. 

14.  Disposition  zum  Truppentransport  au»  Spanien  nach  Italien. 
15.,  16,  17.  Convention  und  zwei  Vollmachten  {letztere   für   Eugen   und 

'). 

'ftim    folgen    in    französischer    Sprache:    Friede    in    Utrecht; 
itr&ctat  ewLscben  Frankreich  und  Preu&een,  sowie  mit  den  Gencralstaaten; 

riode  zu  Rast-att;  Friede  zu  Baden. 

ÜberdchtB- Tabellen    der    Fusgtmppen    and    der    Reiter -Regimenter    von 
.714. 

tenUtzto   Quellen;    &10    Cor  re  spondenzen    des    Prinzen    Engen 
1714,  aU  wertvollste  Beigaben, 

idlich    die    ksrtographibchen,    auf   die  Belagerung    von  Landau,    die  Be- 
ton  Freiburg   und    die  Auf.Htellung   der  kaiserlichen   Armee   am  Rhein 
itthrnden  Beilagen. 

Eh  erscheint  nuä  aU  ganx  ungehörig,  zum  Lohe  des   ganzen  Werkes,   wie 
riniehn"*!!    Baude»    viel    zu    sagen,    wo    die  Sache    allein    für    ttit:h    spricht. 
Aulfa»f)Uug,  FleJHs  und  Ausstattung  sind  in  jedem  Bande  bewundernngs- 

Oberst  Fiuke. 
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Gesammelte  Schriften  und  Denkwürdigkeiten   des   General  Feldmal 

Schalls  Grafen  Helmuth  von  Moltke.  Erster  Baml  Zur  Lolieig 

f  gesohichte.  Berlin  1892.  E.  3.  Mittler.  JM 

Eingeltiitot    wird    der  nuiimebr    vorliegeude    erste  Band  ■!  '^^I 

8clirift«n  zunüchi^t  darch  ein(>  kurze,  vom  FeldiiianichaU  st?Ibät  v^-i  '^^^l 

^cschichte  der  Moltke's,    iu  welcher  er   den  Nachweis    föhrt,    diL»e  •!■«  I^H 
weder  wendiscben  nuch  däniächen,  sondern  dent^cben  n.  z.  Bpeciell  mecklen^B 
sehen  Ursprungs  sei  und  dass  bereits   im  Jahre  1246  ein  Mathaeos  Hnltk« 
„Bitter"    aufgeführt    wurde.     Sie    schliesst    mit    den    für    MoltkeV    Ansichl 
charftkteriätischen  Sätzen:    „Ohne  Zweifel  entscheidet    Landeigenthura    über    i 
Hingohörigkeit    einer  Familie.    In    diesem  Sinne    ist    gerade    der    älteste  St*ii 
deg   üöschlechtes   leit    »an    fast    hundert  Jahre  heimatlus.    Möge  derselbe  dai 
befestigten  Grundbesitz  irgendwo  anf  der  vAtertirhen  deutschen  Krde  wieder  Wui 
fiiSBen",  Ein  Wont^rh,  welcher  dem  Fcldmarsehnll  bekanntlich  Bcbon  im  Jahre  1f 
durch   den  Ankauf  von  Creisau    und    die    Errichtung    eines   Fide)t!oniijcs68  in  ! 
füUung  gegangen  war. 

Diesem  Abschnitte  folgen  Familien- Aufzeichnungen^  von  Mottko's  Val 
worin  derselbe  von  semern  drittgcborcnen  Sohne,  dem  Hpftteren  Feldmurachall 
Jahre  1840  schreibt: 

„In  demselbcu  Jahre  (1800)  den  26.  October  ward  mir  der  d-'^t-  ^■ 
geboren,  der  den  Namen  Helmuth  nach  meinem  Bruder  erhielt.  D^ 
ich  06  nicht,  da^b  ich  es  noch  nach  40  Jahren  erleben  wQrde.  das»  li.  ...  .  , 
meine  Freude,  mein  Stolz  und  mein  Wuhlthiter  werden  würde  und  dabij  diesi 
Kinde  ein  so  seltener  Lebenslauf  bestimmt  war,  in  welchem  ihm  so  viele  GeCahi 
gedroht  hatten." 

Helmuth    von  Moltke   war  damals  Hauptmann    im  Orosaen  OeDera) 
und  hatte  «einen    dreijährigen  Aufenthalt    in    der  Türkei  hinter  ei'h:    wa«  hA 
der  alte  Herr  wohl  für  Tbränen  der  Freude  vergosseu,  wenn  er  die   wohl  selU 
Laufbahn  äeiiies  drittältesten  Sohnes  noch  ein  weiteres  halbes  Jahrhundert  h& 
rerfülgeu  können  I 

Eine  militärisch  stark  bewegte  Zeit  war  es,  in  welcher  der  junge  Uelmi 
heranwuchs  und  er  war  gerade  sechs  Jahre  alt,  als  die  Franzosen  Lübt'k,  wo 
sich  mit  Keiner  Mutter  und  den  Geschwistern  aufzuhalten  pflegte,  erstönntt'ii  i 
plünderten.  Die  Ungunst  der  Zeiten  brachte  auch  Moltke's  Vator  um  Hab'  i 
Gut,  80  dass  dieser  sich  genOthigt  sah,  „sein  Glück  wieder  im  Militärcitandf 
suchen"  und  aU  Landwehr-Major  in  dänische  Dienste  zu  treten  (er  &t4irb  II 
ab  Geueral-Lieatenant  des  Rahestandea). 

Von  hohem  Interesse  ist  der  nun  folgende  Abschnitt:    „MoHke*«  BtÜ 
biographie",  die  er  1806  für  das  Farailienblatt  „Daheim"   geschrieben  hatt«. 
sei  mir  gestattet,  einige  der  wirbtigstt^n   Episoden  hervorzuheben 

In  seinem  13.  Jahre  kam  Moltke  in  die  dAnische  Landcadeten*Akadeutie. 
or  in  „strenger,  selbst  harter"  Behnndlnng  eine  „echt  freudlose  Kindheit*^  v 
brachte.  An  den  dilnischon  Boden  scheinen  sich  für  ihn  keine  besonders  an 
nehmen  Erinnerungen  verknüpft  zu  haben,  du  er  seine  spateren  Erlobni 
daselbst  als  dänischer  Offioior  (1819  bis   Iä'2äl  mit  keinem  Worte  berührt. 

Aus  welcher  Ursache  Moltke  aich  ent.schloss.  aas  dem  däni<ichen  in  pre 
sehe  Kriegsdienste  zu  übertreten,  ist  nicht  ersichtlich.  Schweren  H<>netiB 
liessen  ihn  äeine  Vorgesetzten  iius  den  Keihen  des  dänischen  Heeres  «cheidui 
sein  Uegiuients-Commandeur,  der  Generalmajor  Herzug  zu  Holstein-Beck  schre 
ihm  in  seinem  Abschiedsbriefe  vom  17.  Jänner  18ä2,  dass  er  bedauL-re.  rin 
jungen  Oflicier  zu  verlieren«  von  dem  er  sich  su  viel  versprochen  habe  und  di 
es  ihn  herzlich  freuen  würde,  wenn  die  Veränderung  seiner  Laufbahn  für  ihn  i 
den  glüoklirbsten  Folgen  sein  würde. 

Nach  Abtegung  der  entsprechenden  TrOfungen  in  Berlin,  warMoltkc  I* 
als  Soconde-Lientenant   in    djis   8.   preussische   lufanterie-ßegiment   eingvtrct 

*)  A«  4oiiaa  «.  ft.  fccrvorfcnTtt,  daM  rlDC  MArfftrethi«  Mollk«  (t  HU)  dur«k  ihn  V< 
mtlaoc  Bll  CtirUiUui  Warn  dlv  AummnittUpr  doi  liilaivlfebeii   KsaMo*  der  Wm«  ward«. 
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ton  im  itilcbsteu  Jahre  ^ausnahnioweiso  früh"  zum  ße^acliL*  der 
t^'entein*^»  Kriegflschulö  (jetzi^'e  Krioj^sakaJeiuif )  nafh  Berlin  cumumii'Iirt  wurde. 
Dttfi  HeIilDsszeu>,'jii^  der»elben  vom  1.  Juli  1827  lautete  ilahin,  daKu  er  „diu 
an  Endo  das  Canses  gewöbnlicbe  pmktiüch  •  miUtänsche  Aufgab«.'  ^xii  gelAsl** 
labe:  das  Kesaltat  seiner  wiasenüchaflliphen  Bystrebiitigen  wurde  als  ^sehr  (fut*. 
seine  Condutte  aU  ^tadelloa"  bezeichnet  Nach  Beeudi^ung  der  Krie^»sohuIr?  auiu 
r  ■  -'•■  'vt«  eingerückt.  Übernahm  er  di"»  Leitung  einer  „etwas  verwilderten  Divi- 
lü".  wurde  jedoch  schon  1828  zur  topographischen  Äbtheilung  and  lfi3'l 
*,  ^<>  '.^sen  GeneraUtab  solbst  comtuandirt. 

„Das  Avancement  beim  Generitlstab*',  schreibt  Mol  tke.  „war  damals  nicht 
schnell,  wie  jetzt.  Ich  blieb  7  Jahr  lang  Uauptmann  2.  Clas.se.  In  diese  Zeit 
,  mein  vierjÄbriger  Aufenthalt  183<;  bis   1830  in  der  Törkei.** 

Nach  dieser  vielfach  bewegten  Zeit,  wübrend  welcher  er  auch  die  tUrlti- 
»chen  FeldzOge  von  18U8/3fl  mitniacbte,  in  dip  Heimat  zurflckgekehrt,  wurde  er 
[am  12.  April)  1843  zam  Major  befördert,  worauf  er  sich  (am  üO.  April)  mit 
»einer  Schwester  Stieftochter  Marie  Bnrt  vermühltc 

Durch  seine  Ernennung  zum  persönlichen  Adjutanten  des  Prinzen  Heinrich 
[Kon  Preusseu,  der  todtkrank  in  Korn  dahinsiecht»',  kam  Moltke  mit  seiner  jungim 
"reu  nach  Italien.    In   thatendar^tigem  Drange  benQtzte    or    die    vielfache    fruie 
die  ihm  diese  Commandirnng  gewährte,  um  einen  Umgebangsplan  von  Rom 
inznfertigen,  der  »pfiter  auth  im  Stiche  erschien. 

Der  knrzft  Zeit  darnach  erfolgte  Tod  de»  Prinxen  brachte  Moltkc  wieder 
DAch  Berlin  zurück,  worauf  er  im  Jahre  1848  als  Chef  di*8  Generalstabcs  des 
L4-  ArmtftfcorpH  nach  Magdeburg  versetzt  wurde,  wo  er  zum  Obcrstlionteuant  (18f)0) 
pnd  Obersten  (Ifinl)  beftirdert,  sieben  Jahre  verblieb,  um  sodann  ah  persönlicher 
[Adjutant  dem  Kronprinzen  zugetheilt  zu  werden. 

1  1856  zum  Gennralmajor  befördert,  erfolgte  1857  Heine  Ernennung  zum  Chef 

mt9  Gencralfitabes  der  Armee. 

I  Mit  66  Johren    sollte   es    ihm   erst   vergönnt  sein,    „tbatigen  Antbeil  an 

eiDem  Feldznge  zu  nehmen,  welcher  fOr  die  Zukunft  Preussens  wie  Deutscbtundt*, 
Ton  entschiedenem  Erfolge  geworden  ist".  „Sehr  achtungswerte  Stimmen,* 
«cbreibt  Moltke  Über  die  Eröffnung  des  Foldzuges  1866,  «waren  laut  geworden. 
hrelche  aussprachen,  dass  bei  einem  Kampfe  von  Deutschen  gegen  ÜL■ut^cllL^ 
|rr»«u8si'n  nicht  den  ersten  Schuss  thun  dürfe.  Allein  der  KOnig  und  seine  Käthe 
[erkannten,  dasn  jedes  weitere  Zuwarten  den  Staat  in  Gefahr  bracht«.  Österreich 
hiAttti  die  initiative  der  Rüstung  ergrilten.  Preusaen  erfassle  die  des  Handelns 
niid  M'hrieb  dadurch  für  die  ganze  Folge  dem  Gejrner  das  Geseti  vor.  Hätte 
[nian  das  Uberncbreileu  der  Kru-lisitschen  Grenze  um  vienuhu  Tage  vertschi^ben,  so 
[würden  wir  beute  aller  AVahrHcheinlicbkeit  nach  die  Schlachtfelder  dos  Krieges 
[auf  der  Landkarte  von  Schlei^ien  zu  suchen  babeiu** 

I  Mit  dem  glücklichen  Aufgange    des  Feldzuge.s   glaubte  Multke  bcin  ihm 

[im  Leben  gestecktes  Ziel  bereits  erreicht  zu  haben,  denn  er  »chlons  die  im  Septem* 

b«r    1866    niedcrge^schriebene  Selbstbiographie   mit   dorn  Satze:    „Ich   darf  mich 

glücklich  schützen,  meine  Laufbahn  zu  f^chliessen,  reich  belohnt  durch  die  Gunst 

[des  KOnigi«  und  das  Vertrauen  meiner  Kanu-radcD." 

[  Im  uächaten  Capitel,  einer  von  Moltke  bereits   im  Jahre  1837  veröft'cnt- 

[lichten  Novelle;  „Die  beiden  Freunde",  lernen  wir  den  späteren  Feldmarscbull  als 
1  ertiVhlenden  Dichter  kennen ;  in  einer  der  handelnden  Figuren:  Hulni,  liat  er  sich 
I  »«Ibst  zu  zeichnen  versucht»  während  in  Holm's  Freund,  dem  Grafen  Warten,  ein 
[ Jugondfrcnnd  von  ihm,  Graf  Wartensleben  zu  suchen  sein  dürfte.  Da  dein 
[  militärischen  Leser  ohnehin  bekannt  ist,  wie  meisterhaft  der  schweigsame  Stratege 
Idie  Feder  zu  führen  und  in  welch'  blumenreiche  Sprache  er  seine  emsteeten  Gc- 
I  danken  und  EmpÜndungen  zu  kleiden  wusste,  so  übergehe  ich  hier  diescM  Capitel, 
om  mich  dem  folgenden:  Tagebuch  der  Reise  nach  Constanlinopel*)  zuwenden 
jzQ  können. 

I  Ek  beginnt  mit  dem  10.  October  1830  in  Wien,   von  dem  er  gelegentlich 

laeiner   Ankunft  am    frühen   Morgen  schreibt:    ^Der   alte  Stephan    war   noch    in 


*)  DftNvlbe  tolcbt  J«ducb  nur  bla  Bakftnikt  (B.  NoTMibMrj. 
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Dimkel     |j:ebl!lt:    wir    (»lit'i;(.'n    im   j.'-uivicui.ii  Lainin  ui»    uihi    n^-ti'n 
-■^rhliiffn     Dor    eintü  Gang    war    uiu.lj    tU'in  Sli'plun     Ds«    Oebnoil 

uiit^loicli  sobüner  v^r  als  «ler  StrasHbur^'t-r  Mtlii«ter.   I>A«li' 

Eintlrurk.   Ein  ilunkvlbraanfr  Tun    IhI    Ober    diLs  Gaiu< 
;    tfüiz    tler    violon  Denkinüler,    Fahnen,    Altftre,    Bilu. . 


K 
<-ii  uiul  muri 
Tür   den    Fremd 


linzelnheitcn    lUUuatOrcnd    tu*rvort;rt;tLMi.     Dar    8t6|>han    ist 
"nnaciiäubflr. 

«Man  ffftht  in  Wien  durch  «bensüviül  Höfe  und  ThorweKC  üIjj  8ira*«<tfn 
IM«  Häuser  giii'l  hoch,  die  Gassen  on^  und  voll  Meuscbon.  übno  Trotloir  and  d* 
Itintiätf^in  in  d^r  Mitte.  Dabei  fuhrt  kein  Wagen  ander«  a\b  im  ntilrkäten  Trabi 
wub-bon  rnan  in  den  breiten,  öden  Berliner  StraAscn  fflr  polizeiwidrig  schnell  c\ 
kläteu  würde. 

^Wicn  Ut  ficbon  deshalb  8cbOner  als  Berlin,  weil  es  krumme  StrasBcn  b« 
Kruinuie  Strassen  sind  sttita  fichOner  als  gerade.  In  jenen  sieht  man  doch  imm« 
einige  Häuser  in  Front,  in  dtugfir  alle  In  der  un^Qnatigätcn  VerkflrioiiK'*- 

Die  Reise  nach  dem  äonnendurcb^labtco  Orient  war  damals  noch  koitie  i 
letehte  und  bei^neme  Sache    wie    heutzutage    und  gleich    dor  erste  HoiB«tii^  vo 
Wien  narb  Pressbur^    verlief   recht    angomatblich.    Der  Schlffmeister  de»«  Yachl 
ärhifleü.  d<^r  die  um  Morgen    einburkirte  Keiejej^cäellschaft    von  r2  Ferttoneu  niic 
rcbsburg  fahren  sollte,    war  nämlich    nneb  Multke's  Schilderung    ^der    au»s«l 
lentlich.'-te  Ksel'*,  den  er  je  gesehen,    und    zwei   Meilen    unterhalb  Wiens    wi 
»   Schiff  auch    glQcklicb  scbun  auf  dun  Uferiiand  gefahren.  Nach  stunden 
'ersuchen  in  Regen  und  KÄlto    wieder  flott  zu  werden.    muH^itti    die  Urüe    ^^ 
6chlie!4.^1ich  das  Fahrzeug  verlaotien,    das  UeLsegopAck    auf  die  Schultern  neHS 
„und  bei  diehtem  Kegeo  durob  die  Auen  nach  dem  nächHtcn  lluuenidurfc  waten 
von    dem    ^'v    durch    zwei    kleine  Donau-Arme    getrennt    war.     .Hungrig, 
und  durrhnriüst  ginga    von  dort  auf  einem  Leiterwagen    zur  nUcbstcu  Post 
und  in  offenem  Extrapoetwögeu    hcbliehslich  bis  Pre,'*8burg,    wo    die    susge 
und  Hu.xgeiiungerte  KLisege^ellschaft  um  11   Uhr  nachts  eintraf! 

Von  Presnburg  ging  et»  mittele  des  DampfschilTes  nach  Budapest,  Qbi 
welche  Stndt  Moltke  dtit»  Urtheil  fallt:  ^Sie  bilde  ein  so  schonen  Oem&lde,  wi 
wohl  nur  wenig  Ötiidte  der  Welt^ 

In  den  Kuhlreichen,  aus  Sloltke's  reichhaltigen  SkiszonbQchem  aal 
gewählten  Zriebnungen,  welche  dem  Tagebuche  angeschlossen  sind,  bewundef 
wir  nicht  minder  die  vollendete  Fertigkeit  im  Entwürfe  von  l&ndschafl liehe 
Bildern,  als  in  der  genialen  Skizzirung  von  Köpfen  und  Figuren. 

Der  7.  Abschnitt  ist  dem  Andenken  an  Moltke'rt  Gemahlin  Murie  g« 
widmet,  die  der  dam.ila  42jiibrige  nengcbaekenc  Major  al»  nechrchnjiihrige>  MUdchoi 
zum  Traualtar  geführt;  dem  bescheidenen  und  sanften  jungen  Wesen  sollte  e 
bekuuntiich  nicht  vergGont  sein,  ihren  Gemal  noch  auf  der  höchsten  Spitze  seinfl 
Trinmidie  zu  si*hen,  und  die  seltenen  Ehren  zu  tbeilen,  sn  welchen  seine  letzter 
Lebensjahre  so  Ober»us  reich  waren.  In  der  Christnacht  18ij8  riss  sie  ein  todtUcb« 
Fieber  vun  der  Seite  ihres  Hannes,  welchen  sie  bekanntlich  allein  ohne  Kind« 
zorUekliess. 

Dem  nächsten  Abschnitte:  Aufenthalt  in  Rom,  Bchlloast  sich  ein  Brie: 
^%ech»el  Moltke"s  mit  Alexander  von  Humboldt  an,  der  daraus  hervorging,  dju 
Moltko  im  .liihre  184iJ,  nls  Giiribaldi  die  ewige  Studt  gegen  dlo  l'nippc 
Uudinot's  vcrthetdigte,  seinen  gerade  in  dor  Reinzeiehnung  fertig  geworden« 
^Plan  der  Umgebung  von  Rom  an  Humboldt  mit  der  Bitte  übersandte,  ihn  dvi 
"TOnigo  XU  dessen  Orientirung  über  die  kriegerischen  Ereignisse  vorzulegen. 

Die  folgenden  Capitel:  Stilleben  in  Creisnu,  der  Feldniar«cbii]l  und  seil 
Kriegsherren,  der  n>?nnzig8te  Geburtstag,  Gedenktage  der  militttri&cben  Luufbali 
und  der  letzte  Lebenstag,  sind  nach  den  Erinnerungen  und  Aufzeichnungen  di 
dem  Feldmarscliall  zunftchat  gestandenen  Pers'^nlicbkeiten  niedergoschrieben. 

Auch  diese  Abschnitte  sind  reich  an  interessantön  K|  inuden  Charakttil 
lügen  etc.  aus  dem  denkwürdigen  LebenKlaufe  Ew  sei  mir  daher  gestattet,  auo 
ftus  diesen  einige  hervurzuheben. 

«Der  Sommer  lä70  fand  die  Verwandten  wieder  in  Creinau  vereinigt 
Ruhig  lebte  der  General    auf  seinem  Gute  und  nichts  deutete   an,    wie  Ofthe  di 
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U*  AoT^be    seloett   Lultens,    dio    [<'Qhning    der    deutschen   Heere    im  Kriege 

^eg^uii  FrAiikrcicb    ihm    bevurbtaud.    Am    NaohmitUg    des    K'i.  Jnli    w:u'    er    mit 

ieineui  Bruder  Adolph,  (seiner  .Sohwägeriu    und  deren  boiden  Tö'^htern  im  ull'eneu 

[Wagen   uti&gefahrön.    Er  führte    selbst    die  Züjjel;    sein  Bruder   nfm»    neben  ihm. 

l**nnle  aU    der  Wugeu    eino  Furt   durch    die  Peil«  pa«sirte,    neben    welcher   ein 

»chiaaler   Laufsteg   über  das  WKs»er  fahrt,   rief  ihn  ein  IVlegraphenbote    an,  der 

;ben    diesen  Steg    üborschreiten    wollte.    Der  General    hielt   die  Pferde    an    und 

lutrcckte    die  Hand    nach    dem  T'-let^ramm    aun.  Aus  Jener    ihm    hinunterreichte, 

rrbraoh  dasselbe,  la^  ea  und  steckte  es  still  in  die  Tasche.    Dann    setzte    er  die 

fpazicrfulirt  fort.  Xichts  an  ihm  verri**th  die  Mittheilung,  die  der  Telegraph  ihm 

rebrftobt  hatte,    nur    noch    schweigsamer    wie    sonst    sns»    er    da  und  dass  seine 

rednnkon  hin  und  wieder  vun  seinen  Pferden  abschweiften,  merkten  die  Insasüen 

les  Wagens  ilaran,  da^it  er  einmal  ziemlich  uu±ianft  ßcgeu  einen  Prellütein  aiifubr. 

In  er  etwu  nach  einer  Stunde    wieder  vor  dem  U  uhtibause  anlangte,    s])rung  er 

i«ch  vnm  Wagen  und  sagte    zu    seinem  Bruder    der  ihm    ins  Haue  fulgte:    „Es 

eiue  dumme  Geachiehte,  ich    mass  noch  diese  N&cht   nach  Berlin**.    Er   ging 

l&raaf  in  (»ein  Arbeitsiimraer,  wo  er  bis  mr  Thecstunde  verblieb.  StUI,  aber  freund- 

icb.  wie  immer  »nss  er  in  der  Mitte  des  kleinen  Kreises,    bis    er    plOtzllcb   auf- 

:nud,  mit  der  Hand  ant"  den  Ticch  p-ehUig  und  ausrief:    „Lax-^t  «ie  nur  kommen, 

lit   uder  uhne  Süddeutsehland,  wir  sind  ger(i»tot.*    Ohne  eine  weitere  Erklärung 

'  -rt.  ging  er  dann  wieder  in  sein  Zimmer,    wo  er  hu   zur  Abreise  verblieb. 

'■r  erfahren  die  Seinigen,    da^s    die  Depesche   die  Mittheilung   entliielt, 

L.  ..i^'  halte  den  Krieg  fftr  Qnvermeidlich  und  bvahsirhtigu.  die  Mobilmachung 

l«r  Armee  ru  befolilen  " 

Wie  einfach  der  Feldmarnehall  lebte,  wie  besAheid«a  seine  Ansprilrho  waren, 
»ag  Folgendes  charaklerisiren  : 

Sein  Schlafzimmer  iu  Creisau  enthielt  nur  ein  einfftobes  Bett  and  einen 
''oachtliich;  Rir  seine  persflnliehen  Rediirfniase  nahm  er  niemal.^  die  Hilfe  vinea 
Mesierit  in  Ansprui^h  und  nnf  seine  Toilette  rerwondete  er  nur  oiue  nu.sser.st  geringe 
»rgfalt. 

„Er  bcBass   nie   mehr   als   zwei  Anzflgo   und  trug  ale   bis   tur   ftUHserstoD 
Irenze  dos  Möglichen.  Noeh  im  Jahre  1891*  rOhmte  er  sich,  einen  Sommerpalctot 
to  besitzen,    den    er  eich  habu  machen  las*tcn.    als    er    im  Jahro  1S.'>7    mit   dem 
[damaligen  Kronprinzen    von  Freussen    nach  England    gegangen  sei  und  der  noch 
Lmer  ^:'^  irnt  wie  neu  wäre.    Aach   verga»s    er   nie    hervorxaheben,   dass  dioser 
-s  Futter  Imbe,  ein  Luins,  den  er  sich  ap&tcr  nie  wieder  bei  einem 
;»  gestattet  hat** 
Liltich  misf^ig  war    er  auch    im  Eason    und  Trinken,    ja    seine  Umgebung 
tc  ihn  in  letzterem  Punkte  steta  möheam  {Ibenoden,  da&s    er  mnncbmal  nur 
Kothigste  genoss. 

Von  den  drei  dem  Buche  als  Facsimile-Abdmcke  angcBchloBseuen  Briefen 
ia  Kaisers  Wilhelm,  seines  .Sohnes  und  seines  Enkels,  wird  der  Leser  unwill- 
kOrlich  am  meisten  von  dem  Pupioratreif  angezogen,  auf  dem  der  todtkrunke 
Kuner  Friedrich  mit  fester  Hund  nachstehende  Bleibtiftbemerkang  machte: 

«Bleiben  Sie  mir,  was  Sic  meinem  Vater  gewe&en  sind,  ein  Freund,  ein 
Vfflnuitor,  der  heldenmütbige  Berather  zum  Wohle  des  Heeres.** 

Den  Scblusa  dee*  interessanten  Buches  und  zugleich  die  letzte  Niodenächrift 

^"n  Feldmarschall»  von  Be*Ieutung,  bilden    philosophische  Betrachtungen 

I  auter  dem  Titel:  Troütgedauken  aber  dus    irdische  und  Zuversicht  auf 

rit.e  Leben.  Die  lichte  geistige  Hi^he,  auf  welcher  diese  Betrachtungen  auf- 

It  sind,   last^en   diebelben   als    wQrdigen   Abschluss  der  Geschichte    eine»    so 

»egabten     Feldherrn     erscheinen,    dessen    Andenken,    nach    dem    Ausspruch 

dankbaren  Königs,  im  Heere  fortleben  wird,  „so  lange  es  einen  preuss-ischeri 

Wu,  ein  preussisch  Echlugendes  Herz  und  äoldaten-EmpßudUDg  in  der  Welt 


\r. 


Uajor  Chevalier  Minarelii-Fitxgerald. 


CftblueU-Onlre  doa  Kalten  WUlielni  ui  den  FcMmuHb^L  Uartin,  10.  AngtiBt  Ifltft. 


Geschichte  des  \kön.  preussischen  >  hessischen  Train-Bataillons  Nr.  II 
der  vormaligen  grossh.  hessischen  Train-Compagnie.  Btnubei 
von  Kiosl  i  II  ^',  Secoude-Lieutenaut  uud  Adjiituut  d»-'S  liesisiso 
Train-Btitaillous  Nr.  11.  Berlin  1892.  E.  S.  Mittler. 

Eino  f.>  :  11  ErinnfTungcii    des   leUti»n  K 

tcrhflltMiHm«^  FeHtsi'hrift,  (inlää^Ucl»  des  25j 

\\t»  Tnippfnkor['orH,  mo  vm    iim   ßotheilt^^n    sicher    mit  Freuü»;    i)'';;n!->iT 
mit  KiftT  gcU'Heii  werilon  winl. 

Afmjor  Chevalier  Min&rclti-Fitz{f oral 


Mittheilungen  des  Museal -Vereines   für  Krain.    Herausgegeben 
dc8i*oii  Aiisiicbu.ss.  FuufttT  Jahrgang.  Erste  Abtheilung:  IlJÄt* 
sehor  Tboil.    Zweite   Abtiieilung:    Naturkundlicher  Theil. 
bach  1892.  Verlag  des  Mnseal-Vereines  für  Krain. 

WAhroii«!  uii^en'  IWich^aabtAltt-n  die  Pflege  d?r  KOn^te  and  WixseDitcl 
im   gruttxartlrpD  ^ivK<   btftrtMhon.    woza   ihii<^n    diu  MuDifiz^as   d«ä  Staates  ai 

dtT  ..n,.. ...   V  .^- ,|^,(;  hin'liiäinnigen  MonarchcD    in    jeiier  lUchtu&g 

ftU-  IWctot.     und    monuoientaie    Prachtwerk«    Ar 

/.v  Idera  die    liTrwaltig'e    StrüniaD^    der    ^iätigen    Xi 

isn-  tialtrti  wrrdrn.    bleibt    man  Kurb    auj»>FTlu.1b    der  bei 

Hn  "    nicht  xaruck,    der    TaterUndischcin  KaUafmrb«it 

Gm  -    Ilriiri    lu  «^cbaffea, 

'liciii    uiu!   der,  durcb   dir  I^m^tlniic  ^'t-t/rhencn  iii 
finden  »ir  in   ' 
;:     vardig    «c 

■'  all«  aa  4er  tammrtad^n,  tc 
aste  aBscTes|!To«M«,gcBiriBsn] 
^n^  NtMbwewdiekeit  Mioe  EaUtel 
Die    beiden    vorUeigeMien  Heft« 
<  wr  kntu*  besliiig««  mm^tn  AbamM. 
V  dtff  rublir&tioa  «a  tataekmeB  ift. 
*    n#aer  lfit$li«d«r  «»d   dvrck 
ni«irri^)»ts-lliai«l«riaB,    ««■ 
-«Uchrtar  W«Iml 
nt  Sehtiftg— rtawAi 
aav«i.'ru;^A  kfyenKWilta  and  \ei?i£c  lU&itntt  Sf  aUMitäfe,   rtf« 
aaf  r^eiclM«  «As  w  »Miitoa  Ctetitfcm. 

i'ttttt  de«  KW«ft-,  iiifa^HMif  w4  »irtlidMS  Mi^^c^Mm  4«»  Ti 

j^Uatea  lie^e  Xiwf  n«  «nMaftdbaM<k«r  «nl  aittlff 
Um  HupiUficst   icr   «tstoi  AMk^i^,    ,Csüb 
fee|pia»e   4«:«    Jgt ctwehitrhra    Ei fcftfa*^ '»*<"*   **■   Miw   VTatlaet, 
««Mtw  talrrmsir.    Di«  SckÜdarvif  dtf  4aMa 
icr  Ia>lia    nr  CVatoaHt<fii  raa^  am  partärakam 

fc  EMitAw  w4  EatvkUa^r  «BT  ,a9 


»ich 

'  K 
anfVhrv 
dr: 

let.i 

W 
*ler  Y«r<ib   domii    MMrv^b 
iHaaft<>llee    rater»tttvs»ir**' 
Ur  t  taa  d4r  1 

•irtiekkata 


Bflcher-Aniäiger. 


XLV 


ir  Irtcftlom   Ini<*re$<4e   sind  di**  ffunz  (Uizichend  ^cscbrif>bcncn  Auf* 

litie:  .I>*'r  Ornbat^in  dt?r  Herro^iti   Viridw  (fffbürpiien  Visconti  und  Witwe  nach 

i>...  i...  s.^mpafih  1386  gefaUen^n  H<?rzo^  Loupol.i  III.  von  Österreich,  Mutter 

jh   Ernst  dei(  Eisernen)    in  Sittich",    von  K.  Conlogar,    ferner    ,,Zur 

..,;:  iinf  der  Laibat-h"    mit  sorgfältig    pesammelien  Details    und    mehreren 

Htfhivffti    von  Simon  Rutar.    weiter    „Wirtsch&ftliehe    Verhältnisse    und   Hi 
-r<iniaig:  der  K:irtbause  Freudeuthal  im  Juhre  Ififi9-.  wieder  von  Joliua  "Wallnerr 
Ei)illith  iil8  Anhanjf  zur  ersten  Abtheilun^:  „tilossarien-Fragniente  des  städtischen 

rrhivg  zu  Laibach**  toü  Josef  8um,  Aber  dertn  Bedeutung   wir  Sachverstindige 

iheiltfQ  lassen  niOssen. 

[)ie  zwoite  Abtheilung:  ^Naturkundlicher  Theil".  «uthält  öpeciA^ch  Fach- 
svn^chaftli'.hea  a  z.  ab  irrsten  Aufi^atz:  «Myculogia  Camiolica,  ein  Beitrag 
mr  Pilzkunde  des  Alpenlandes*'  von  W.  Voas,  in  grosser  Ausführlichkeit,  dann 
«weiten  Aufsati:  eine  Fortsetzunjf :  „Das  Khnia  vom  Krain"  von  Prof  Ferdinand 
'<idl.  Auch  dieE>e  zweite  Arbeit  ist  un^mein  ninl'an^reich,  beleiht  mit  zahl- 
ichen,  mit  stauneD» wertem  AnordnaaiBpisinne  zusaramengelrag-enen  Vergleichs- 
ibclUn  und  sonstigen  tabellarischer  Aufzeichnungen  £ine  meteorologische  Arbeit 
ter  Ordnung 

IMf    literarischen    Leistungen    der    hier    besprochenen    beiden    Hefte    be- 
(Migen    zur  günstigsten  Benrtheilung   der   Thfttigkeit   und   der  Ziele  dos  Ver- 
Ecines.  deaseo  weiteren  Poblicationen  wir  gern  entgegensehen. 

Oberst  Finko. 


Elektrotechnischer  Unterricht  und  Anleitung  zum  Betriebe  elektri- 
scher Anlagen,  insbesondere  auf  KriegsschifTen.  Lehrbuch  für 
Uiiterol'Iirifre.  Viiti  M.  Hurstyu,  k.  iiikI  k.  ^lariue-Elektro- 
1  Ohor-lngoniour.  Mit  Genehmigung  des  k.  und  k.  Reichs-Kriegs- 
I  Ministeriums,  M.irine-Section,  herausgegeben  ron  der  BedactioD 
I  der  -Mit.theilungen  aus  dem  Gebiete  des  Seewesens".  Mit 
I        214  Texttiguren.  Wien.  Gerold,  1892. 

■  in  der  k.  and  k.  Kriegs-Murine  haben  die  Anwendungen  der  Elektrotechnik 

pi^ereits  eine  i<olrhe  Ausdehnung  erhmgt,  daas  dte  Xothwendigkeit  eingetreten  ist, 

*ht  b'nterofficiere  mit  der  Construction  der  verschiedenen  Apparate  und  mit  dem 

Betriebe  derselben  vertraut  zu  machen. 
I  Bei    der  grossen   Mannigfaltigkeit   der  Anwendungen   und   dem  Un)atande, 

mUti    der    richtige   Gebrauch    der   Apparate    immerhin    einiges    Verständnis    der 

Priniiiiien  erfordert,  ist  jener  Unterricht  keine  leichte  Aufgabe. 

Ui  welcher  Weise  derselbe  betrieben  wird,  ist  in  dem  Boche,  etwa  in  einer 
[Vorrede,  nicht  näher  auseinandergesetzt,  Jedenfalls  bietet  d.is  Buch  selbst  eine 
jlflsgezeiehnete  Grundlage  und  ein  wesentlichea  Hilfsmittel  für  den  obigen  Zweck. 
I  Vüu  dem  Inhalte  des  Buches  sei  erwähnt,  dans  die  erj^ten  beiden  Kapitel: 

Biagnelitnnis  und  ElektricitÄt,  der  Wesenheit  nach  prinzipielle  Erörterungen 
bthalten,  in  einer  die  später  folgenden  ErläutertuigeD  der  elektrotechnischen 
lllpparttte  vorbereitenden  Wei«e. 

Im  dritten  Kapitel:  „Der  elektrische  Strom",  schliessen  sich  an  die  Be- 
A^hfribüriiT  und  die  theoretische  Erklärung  der  Wirksamkeit  der  Elemente  und 
j  i!  ItuDg,  die  Vorschriften  zur  Behandlung  ilerEl-^raente  und  die  Beschreibung 

L  iL,^  gebrauchter  Apparate,   nU:   Polsu'her,    Galvanoscope,   Batterie wihler, 

Kpouuulatoren,  Leitungaprlifer,  Ämperemeter,  Voltmeter,  etc. 

B  Per  beschriebene  Polsucher  besteht  aus  einem  Glasrohr,  in  wel«'hes   durch 

KofkstOpsel  Platindrähte  eingeführt  sind,  die  mit  Platinblechen  endigen  Das 
^Iht     ist     mit     einer    Lösung    von    20ff    reinem  Salpeter   in     100^    deätillirtem 
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BOcbef'- An  seiger. 
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WawicT  i^efflUt,   der   man    \\   ihres  Volainen  au  (ilycerin  und  20  biö  30  Trop 
einer  Lösung  von  PbeuüI|thtüleTri    in   Alkoliul    zusetzt     VerbinJel  man  iJit*  b«i< 
Platindräbto   mit    ir^ünil    zwei  Leitungsdrähten,    <]ie  Strom    führen,  so    wirdj 
Flflttaigktiit   am    positiven    Pole   rotli,      Durib   Schüitvln    rersdiwindet    die 
Färbung    wieder   und   der  Pol:»ucher   kann   erneuert    Verwondunp  6ndeu     Mi 
vorgedacbten  FlQsäigkoit  iässt  sich  auch  ein  Polreagenzpapi'ir  anfertigen. 

In  diesem  Kapitel  folgen  weiter  die  Elektromagnete,  die  Solenoide  t 
deren  Anwendunj;  im  Mor^eschen  Telojfraphon,  im  Relais,  in  dur  elektrii««'! 
Elinf^el,  im  Indicntxr  u.  dgl.  m. ;  aodann  die  Iiidactiun  und  deren  Anuxiln 
im  Trlephon,  im  Mikrophon  ^Berliner)  nnd  die  Methoden  der  eleklriacheo  /uii]i;i 

Daß  vierte  Kapitel  handelt  von  der  principiellen  Anordnung  der  Djnnn 
maschinen,D.?.derGleicht»tromma«chioen;  da»  fünfte  Kapital  vom  elektrischen  Lioi 

Im  äechatcn  Kapitel  sind  Anla^n  fOr  Auaaenbordbeleuchtung  nach  d« 
System  Gramme  (Sauter,  Lemroonier)  beachrieben  und  hierin  inbegriffen,  vt 
»chiedene  Typen  der  Grammo'schen  Dynamo,  die  Handlajnpe  von  Sauter-Lcmmoni) 
die  Handlampe,  dann  die  aatoTiiatiäcbe  Lampe  von  SeUner  und  die  ProjcctoR 
Zwei  Abschnitte  dieec»  Kapitel»  beziehen  bioh  auf  die  Bereit^tellunj^  zum  fietrie 
und  den  Betrieb  selbst. 

Da«   !»iebente  Kapitel   handelt  von  der   Innenbordbeleucbtnn^  (Glühlicb 
und  der  Ansseubordboleuchtune,  wie  dieselbe  auf  Kriegsschiffen  Anwendung  fii 
Die  Glühlampen  der  Inneiibordneleuchtung  sind  alle  parallel  gehehaltet.  iCur  Ai 
bordbcleuchtung   t-ind   vier  Projectoreu   an   passi.-nden  Plätzen   angebracht, 
nebeneinandergeschaltete    Bogeiiliini]ien    jede    mit    60    bis    70    Änipc:re    gcs| 
werden  und  eine  Lichtstärke  von  40.0(M>  Kerzen  entwickeln. 

Drei   Maschinencompleie.   bestehend   ans  Dampfimotor,  mit  angekup] 
Neben8chlu3S- Dynamo  auf  gemeinschaftlicher  Fundaroentplatte,  besorgen  die  bei 
belouchtung.    Jede  Dynamo  kann  allein   die    gcsammte    Innenbord-  oder  A« 
bordbcleuchtung  bestreiten:  sie  gibt  65  Volt  Klemmspannung  und  260  bis  300  Ampi! 
Stromstärke. 

Die   Deckbeknichtung  wird  durch  vier  Bolenchtungskörper   nn    den    Ru 
besorgt,    welche    unter   einem   geeigneten    ReÜector   10   bis    13   Glühlarapen 
36  bis  40  Köritenlichtst&rke  umfassen   nnd  an   eines   der  Netze  ffir  Aaaseol 
oder  Innenbordbeleuchtung  angcschlussen  tiind. 

An  diese  Erörterung  der  allgemeinen  Anordnung  der  BeleuchtungsanL 
scbliesst  sich  die  Beschreibung  der  Maschine  von  Ganz  k  Co.,  die  Beachrei 
der  Schaltung,  der  Nebenapparate,  der  Bereitstellung  f^r  den  Betrieb  und 
Betriebe»  selbst. 

Im  achten  Kapitel  werden  die  Nachtaignale  mit  Glflhlicht,  System  8« 
and  im  Anhange  der  Westinghouse-Dampfmotor  behandelt. 

Der  grOstcte  Theil  dos  Inhaltes  des  vorliegenden  BncheH  scheint  dem  speet 
Bedarfe  der  k.  und  k.  Kriega-Marine  angepasst  fu  sein;  trotadem  empfiehlt 
dasselbe  auch  solchen  Lesern,  wolche  sich  gelegentlich  flbec  elektrotechnische 
Wendungen  belehren  wrdlen,  Der  bescheidene  Titel;  „Lehrbuch  für  Ü 
officiere'*  wird  auch  Fachmänner  nicht  abhalten,  dieses  Buch  mit  IntcreM; 
lesen.  Es  bezieht  »ich  der  Inhalt  auf  that«&chlich  in  Anwendung  stftl 
und  erprobte  ßetriehe. 

Da«  Buch  onthalt  eine  FttUc  praktischer  Regeln  und  Beispiele,  welch) 
grossem  Geschicke  und  weiser  Beschränkung  ausgewählt  und  bebandelt,  ttl 
erkenucn  lassen,  di»£ä  daä  Bnch,  weit  entfcnit  ein  tsammelwerk  zu  aeiu,  va 
praktischen  Erfahrung  des  Verfassers  selbst  henorgegangen  ist. 

^"Wol?''^^'^^'  Anzahl  sehr  gelungener,  schOn  aufgeführter  und  zwecbn 
angeordueter  IfextfigurL'u  sind  dem  Bache  eine  wertvolle  Beigabc. 

Oberst  Obernofty 


Bacher-A  nzeig  er. 
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[Das  Waidwerk  in  Österreich.    Mit   besonderer  Berücksichtigung   den 

I  Hochgebirges.     Hin  Hand-   und  Lehrl)nirh    für   Jagdherren    und 

I  Jäger,    zugleich    Leitfaden   zur  Vorbereitung   für  die,   mit  Ver- 

I  Ordnung  des   k.  k.  Ackerbau-MinisteriuniH    vom    14.  Juni   1880 

I  vorgoscbriebene  Prüfung    für   den  Jagd-    und  Jagdschutzdienst. 

I  Von   Heinrich  Volk  mann»   k.   k.  Porstrath    und   Laudesforst- 

I  Inspector  tYir  Nieder-*)sterreich.    Mit  6  Vollbildern    und  19  in 

I  den  Text  gedruckten  Abbildungen.  Wien.  Im  Selbstverläge  des 

I  Verfassers.  1892. 

I  DJeB«t  vortreffliche,  s«hr  inhaltreicbe  Bach  hat  aach  ftlr  den  Militär  sein 

■fiioniieres  Interesse,  und  es  gereicht  ans  aom  gössen  Yorgnagen,  davon  sprechen 
pn  können, 

I  I'as   edle   Waidwerk    gehört  ja   yon  jeher   xn   den    bevonugtoatcn  unserer 

Btandesgenjfi.^.'^en  Ver^iflgungen,  Zu  allen  Zeiten  gnb  es  hei  der  Trnppe  Offleiere, 
prelcbe  deniäelben,  wo  irgend  nnr  die  Gelegt*nheit  daza  geboten  vnr,  mit  w&hrer 
Q.eidenschaft  huldigten  Daran  hat  sich  unseres  Wissens  auch  his  heut«*  wenig 
Keändert,  wenn  auch  die  Gelegenheit  zor  AusObung  durch  mancherlei  Umstände 
Seltener  geworden  ist. 

I  Mit  Webmuth  erinneni  wir  uns,  wie  vor  Jahren,  als  unser  Eisenbahnnetz, 

kamentlich  in  den  Östlichen  und  südöstlichen  Ländern  der  Monarchie  noch  recht 
larzarniig  und  lückenhaft  war,  and  mehr  marschirt  als  gefahren  wurde,  so 
Hancht^r  sich  nur  auf  das  Einrfloken  in  die  Station  freute,  um  selbst  nach  an- 
rT^trengtem  Marsrhe  noch  am  Nachmittage  oder  Abende  auf  die  Jagd  iD  gehen. 
In  vielen ,  von  der  Knltnr  damals  noch  weniger  beleokien  Gegenden  war  die 
Uagd  sozuRagen  frei,  oder  es  wurde  den  Offleieren  das  Jagen  von  den  Grand* 
besitzen),   als  zur  Gaatfreumisehaft  gehörig,  gern  gestattet. 

Für  die  Offlciere  war  in  jenen  Zeiten  überhaupt  das  Jagdschiesaen  Haupt-, 
das  Scheibenschiessen  mit  dt-m  Anneegewehre  Nebensache;  die  J&gertruppe  aus- 
genommen, bei  welcher  die  Offleiere  ihrer  Mannschaft  immer  mit  dem  rOhm- 
Kchvn  Beispiele  des  regsten  SchicBseifers  vorangingen.  Aber  auch  bei  ihnen 
i^ehörte  das  Jagdschieäsen  zum  bevorzugten  Sport. 

Wer  es  aber  mit  der  Jagd  ernf^t  nahm,  wollte  sich  weder  in  der  l'raxis 
aoch  in  der  Theorie  Blossen  geben,  oder  sich  gar  auf  dat>  Jäger-Lntein  verlassen, 
■od  ao  kam  es.  dass  das  Hartig'echo  Jagd-Lexicon  in  üfticier^kreisen  sehr  bekannt 
pnd  vielen  Jagdliebhnbem  so  gelautig  war,  dass  sie  sich  ohne  Scheu  vor  den 
bedantischeaten  Berufsjägem,  gleichviel  ob  Jagdherr,  ob  Angestellter,  sehen  und 
nOrcn  lassen  kannten. 

I  Darfibor  5tind  nun  Jahre  in's  Land  gegangen,   und  wie  auf  allen  Gebieten, 

%^  hi.Tw-n  sieh  auch  uuf  dorn  des  edlen  Waidwerkes  mnncherlei  Verändernngen 
I.  rungcn  ergchen;  an  den  Jagdgewehren,  in  der  Jagd]iraxi.H  im  allgemeinen, 

I__,  _  hlich  aber  durch  Erweiterung  der  Kenntnisse  des  Thicrlcbens.  so  daas 
■B  sicher  ebenso  dem  Bedfirfnisse  der  Jiigdliebhaber,  wie  jenem  des  Jagdwesens 
hierbanpt  enti^pricht.  wenn  eine  Autoritikt  sich  der  Aufgabe  unterzog,  ein  neues 
■kgdburh  herauszugeben. 

I  Dieser  Aufgabe   ist  der  Verfasser  des    vorliegenden   Buches   im  vollsten 

Bmfangc  gerecht  geworden. 

I  Seine  Fachkenntnisse   und  mehr   noch  seine  reichen  Erfahrungen  in  allem 

Irss  zum  Jiiudweseu  gehOrt,  getragen  vi'U  wanuer  Liebe  zum  Waidwerke  in  e**ht 
prftinännischem  Sinne,  durchglüht  vuu  poetischer  Empfindung  für  das  SchOne 
biU  Erhabene  der  Natur,  ohne  welcher  kein  Waidmann  höherer  Bildung  gedacht 
perdeii  kann,  musaten  der  Fassung  des  Werkes  durch  Schwung  und  Lebendigkeit 
b  Ausdrucke,  in  eminenter  Weise  zugute  kommen. 

^^  Wenn  nun  auch  der  höhere  Reiz  des  Buches,  wie  uns  «ch  .  das  Vorwort 
^■niet,  in  der  Schilderung  der  Hochgebiresjagd  liegt,  da  der  Verfasser 
^^nnd  seiuer  vierzigjährigen  Forst-   und  Jagdpraxis    zumeist  in  Hochgebirgs- 


XLVUl 


Bfieh«r-Anxeig«r. 


landen  seine  Erfnhniu^en   sanmieln  konnte.   00  miifasst  da»  Ituoli  d<>ch  ftucb  dii 
„Niederjagd"  mit  iLrUicher  Ausführlichktit  und  Anregmn?. 

Zur  Gliederaug  des  umfangreichen  Stoffes  wollen  wir  in  Kürze  Folj;;eud 
bemerken : 

In  der  Einleitung  werden  einige  recht  interesvante  statistische  Jagddatön 
antrcfflhrt,  dann  folgt  im  ersten  Abschnitt  des  ersten  Theileö,  die  mehr  einfachen 
NaioranÄchaunngen.  unmittelbaren  Eindrucken  und  inniger  Vertrautheit  mit  dem 
Gebirge  entstammende,  nur  wenige  gelehrte  NoraencUturen  bringende  „Skizx 
über  die  Österreichischen  Alpen  and  deren  Natur",  im  zweiten  Ab 
Bcfaoittediealithabetidcb  geordnete  «Jagdkunstäprach  e  mit  den  sonst  ige 
dae  Jagdwenen  betreffenden  Bezeichnungen"  in  Osterreiebiseb-alpe 
ländi&cher  Benennungsweiüe.  weldien  tiieb  im  dritten  Abschnitte  der  |irakti&ch< 
Theil,  betreffend  die  Anforderungen  des  Waidmannsberafcs  an  den  „Hochgebirg 
und  Gemsenjüger  und  seine  Ausrästnng"  und  eine  Aufiählung  der 
.Allgemeinen  j äg e r hilfsmittel"  an$cfaUes>en 

Der  dritte  Abticbnitt  ist  mit  einigen  recht  charakteristischen  Jäger-Poesie 
in  oberösterreichij'cher  Mundart,  dann  mit  den  nothwendigen  Belehrungen  Üb« 
Gebrauch  und  Behandlung  der  bei  un«  öblichsten  -Jagd^chützengewehre",  mi 
der  Beschreibung  der  im  Hochgebirge  uuentbehrlirben  AusiÖstung  und  Hilfi 
mittel,  als  Fusseisen,  Schneereife  etc  ,  dann  mit  Beschreibung  und  AbhiMun, 
d^r  neuesten  Fangapparqte  für  Raubzeug,  desgleichen  der  Ruf-  und  Lockinst 
mente  ausgestattet  und  endigt  mit  der  Aufzählung  und  Beschreibung  der  jet 
zur  Jagd  am  meisten  in  Verwendung  kommenden  zehn  Hundearten  und  d 
Frettchen». 

Den  anziehendsten  Inhalt  des  Buches  bietet  aber  der  zweite  Kaop 
theil,  Weicheruns  mit  allem  zur  Hoch-  und  Ntederjagd  gehörigen  Haa 
and  Feder-,  Nutz-  undEaubwild  aufs  eingehendste  und  in  interessantest 
Weise  bekannt  m»cht,  und  ein  ungemein  reiches  Material  für  den  Einblick  i 
das  Thierleben  unserer  Jagdgebiete  liefert. 

Die  Beschreibung  des  Gemse-.  Auer-  und  Rakelhahn-Thierlebens  und  de 
Ja^d  auf  dieses  Wild  gehOrt  zu  den  lebendigsten  und  wirkun^svolUten.  was  un 
auf  dem  liebiete  dieser  Literatur  vorgekommen,  doch  steht  Alles  auf  gleiche 
H^be  der  Schildernng ;  es  versteht  sich  aber  von  selbst,  das»  diese  Wildgattnogi 
mehr  Interesse  erregen  als  andere. 

Zu  dit'sera  Hinpttheile  gehören  auch  die  reclit  gelungenen  Vollbilder,  vo 
welchen    drei    scbwierii^e    Jäger-Situationen    im    Hochgebirge,    zwei    Scenen    a 
dem  Leben  und  Treiben  des  Meister  „lieinecke*  dar^^tellen. 

Der  dritte  Haupttheil  enthält  die  Abschnitte  über: 

„Österreichiichea    Jagdrecht    und    Gesetz"    und    über    ^Wild- 
und  Jttgdfchutz", 

Der  er-^te  dieser  beiden  Abschnitte  bringt  in  *t'hr  ausführlicher  Wei» 
die  Abweichungen  der  Jagdgesetze  in  den  einzelnen  Kronlllndcm  rmch  de 
jüngsten  Bestimmungen  und  wird  dadurch  für  jeden  .lAgdherru  —  wobei  vi 
natürlich  nicht  an  jene  Grundbesitzer  denken,  die  ihr  Jngdterroin  nach  Quadra 
meilcn  berechnen,  daher  ihre  grossen  AdminiÄtrationen  eingerichtet  haben 
UD-l  jeden  Ja^dgast  und  Jagdlicbhaber  aberhaupt,  zur  ant  beut  isehet^te 
Quelle  der  Belehrung;  Über  alle  Jagdrecht  fragen.  Nicht  minder  dei 
zweite  und  letzte  Abschnitt  des  Buches  über  die  wichtigen  Fragen  des  Wild 
und  Jagdschutzes. 

Wir   können    dem    gediegenen    Werke     nur    die    möglichste   Verbreitun, 
wUnachen,  und  sind  überzeugt,  dass  es  alle  Erwerber  nufs  höchste  befriedigen  wird, 
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pAtitnii'-  uri'-r  .Mit'  .ituj  r-oene,  wrlche  nicht  (iifl  inil: 
in  Zqknrift  nur  ilaiui  au^i^eführt.  weuu  lior  Icitcndo 
Keai;C*i^ticf     von    d«r     völligen    Erschättcruiim'    uml    1 
jyewonnen  hat." 

Au*:h  der  Tielnm^trittenen  Froj^e  dor  berittenen  Infikuti'ri«'l*&iri)llt'n  Iftt 
AafmerlcKftinkeit  ^e^clienkt.  Wir  können  <Uo  du.rttl>vr  anx^prüchonon  Anskhttin 
nicht  voUkiinunen  Iheilen. 

Id  ann'pendiT  Weise  ißt  dor  iui  MilitAr-W<n^honMuttn  (Nr.  SN  1891)  ar- 
scUieneno  Aufsatz  „über  die  tnktiüchf  Auubiliiuii)if  ilnr  liifAntcri«"  ltv«nrui*li»n. 
Biuxichtlich  der  franzdaistiieii  M.inOvor  dcü  .UhitfH  IH'.U  Ist  in  dum  In  Kodo 
■t«hcudeuAurbttt:ee  zuniTheile  uuchgüiru^on,  wii«  der  Hucrctthrricht  aun^Hliuisua  hnt 
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^ini^e  Aurmorksainkeit  verdienen  di«  Berichte  über  die  W  i  n  t  ^  r-ünSgV^^| 
DTrappen  in  Knsslaiid.  Wir  knnnon  nicht  nmhin,  neuerlich  nufinerkj!>an]  ru  mlB^I 
nu  wir  hierin  eine  empfindlichr  Lilnke  in  unserer  AusbUdang:  erkennen,  w«lelf 
BMi  doch  einmnl  rächen  kann.  Speciell  für  nns  ist  der  Bericht  Über  di 
Dchwarzenauer  Manöver  von  Interesse. 

Der  einleitende  Satz  xu  dem  .Berichte  über  die  Taktik  der  Caralleria' 
lantet:  pAuch  der  diesjährige  Bericht  muM,  nm  die  ihm  xugewic.-  '  , 
dchtmng  nicht  zu  fiberschreiton,  von  detaillirten  Nachrichten  über  di«r  i 

der  einzelnen  Staaten  abschen.  Das  Gegebene  wird  aber  hoffentlich  w«mu^ 
im  pT>Baen  und  ganzen  einen  Bc^iff  über  die  Thätigkeit  nnd  das  in  den  vcr 
;ftchiedenen  Ländern  pul^irende  Lehen  prmr.plicben.  Die  Kenntnimuhmc  de 
jlfrrthen'n  LJericlitc  wird  dazu  allerdings  ffrOsfiteotheils  unerUssIich  sein,  denn  ehmn 
wie  jede  Annee  anf  dem  Bestehend"?»  weiter  baut  und  aus  ibm  h^'ransentwirkel 
cbcnt-o  knüpfen  auch  die  Berichte  in  logiachcr  Folgte  an  da»  früher  Mit;:« 
thctite  an."  Pumit  koniint  zum  Ausdrucke,  was  wir  den  Jahresberichten  im  Eingang 
zum  Vorwurfe  gemacht  haben;  auch  acheint  uns  der  Hinweis  auf  die  „Ingischi 
Folge"  nicht  ganz  logisch  zu  sein. 

Wenn   der  Berichterstatter   sagt:    „In    Österreich-Ungarn   hatten  da 
8.    imd    8.    Cor])a    Kaisermanöver   gegeneinander,    allerding»    ohne  Bclhciligani 
grftsäeror   Cavallorie-MasHen,**   so   scheint  er  zu  übersehen,  dass  bei  jedem  Co 
eine   Cavalleri  e-Truppon    Division  eingcthoilt  war.    Oder  sollte  er   sein 
Ausspruch  auf  die  Art  der  Verwendung  bcxieben? 

Der  Artillerie-Bericht  erwilhnt.  dass  ^im  Laufe  des  Beriohtjahres  die  Kil 
führung  des  rauchschwachen  Pulvera  bei  der  Feld-Artillerie  wohl  überall,  id: 
Aufnahmt)  Kuäslands,  eine  vollendete  Thatsache  gewordeo."  was  leider  nicht  gsi 
richtig  ist. 

Der  Verfasser  sagt  an  einer  Stelle:  „Nur  in  der  öaterreichisch-nngarisch« 
Artillerie  geschieht  nicht  dos  für  die  Ausbildung  der  Officiere  im  Schiessvn  Noth 
wendige."  Wir  können  diesem  Ausspruche  leider  nicht  entgegentreten.  Man  gll 
sich  in  dieser  Hinsicht  zu  sehr  dem  Glauben  hin,  da.ss  die  wenigen  Schüsse,  zu  welche 
jedes  Jahr  knapp  jeder  Officier  Gelegenheit  erhält,  ausreichen,  um  ihn  mit  dei 
Schiessregoln  vollends  vertraut  zu  machen.  Und  diese  erscheinen  dann  in  »etic 
Fassung  im  Sommer,  statt  sie  rechtzeitig  im  Winter  heraoszugeben,  dftmi 
sie  hei  Schiess&pielen  u.  dgl.  geübt  werden  können. 

Hinsichtlich  des  voraussichtlichen  Einflusses  des  schwachrauchenden  Palvci 
M.nf  die  Verwendung  der  Feld-Artillerie,  sind  vielerlei  Ansichten  angeführt;  wi 
können  uns  dabei  aber  mit  dem  Hinstellen  von  flien  Zahlen  nicht  befreunden 
da  musB  man  doch  wohl  die  Gefechts-  und  Terrain- Verhältnisse  ein  mitbo 
iitimmendea  Wort  reden  lassen. 

In  das  Capitfll  „Gegenwärtiger  Standpunkt  der  Fragen  dea  Festunps-Krißges 
nnd  in  die  dic.-*bezügliche  „Umschau'*  in  den  verschiedenen  Staaten,  ij^t  viel  Le.scn» 
wertes  aufgenommen,  zumal  het reff  Rusylanda  Bestrebungen  zur  Schaffung  eines  en 
aprftchonden  Artilleric-Matoriale  für  den  FestnugskrieK.  Anch  betreff  der  franzr'aisc.h« 
schweren  Schncllfcoerkanonen  spricht  sich  der  Berichterstatter  eingehend  aus. 

In  dem  ^Berichte  über  die  Handfeuerwaffen*',  schliesst  die  Relation  übe 
die  Wirkang  des  Rmm  3Iannlicher-Gewehres  im  Kriege  in  Chile  mit  folgende] 
eigenthftmlichen  Ürtheile:  „Unbestritten  hat  das  ßepetirgewehr  seine  Übe 
legenheit  über  die  anderen  in  Chile  geführten  Wiifff^D,  das  Gras-Gewehr  M.  7W/S 
nnd  das  Cnmblain-Gewehr  H.  78  bewiesen.  Seine  Leistnngeo  werden  (woh 
mit  einiger  Übertreibung!)  mit  denjenigen  des  preussischen  Zündnade 
Gewehres  1866  verglichen.'  Wir  glauben,  d&ss  sich  hier  das  Wort  nÜbertreibuug" 
anwenden  Hesse. 

Nicht  ganz  richtig  ist  es,  dass  in  Österreich-Ungarn  für  1892  den  reitende 
Batterien  da«  gleiche  Material,  wie  jenes  der  fahrenden  Batterien,  zugewietie: 
werden  wird. 

Die  Nekrologe  enthalten  hinsichtlich  onserer  Armee  nur  einen  sehr  ehrende 
Nachruf  für  den  Generalen  der  Cavallerie  Graf  Clam-Gallas. 

Wir  Hchliessen  hiemit  die  Besprechung  des  XVTII.  Jahrganges  der  Lobell 
Kchen  Jahresbericht«  mit  voller  Anerkennung  des  darin  Gebotenen.      H.  y.  M. 


Röchor-Aneeigor. 

Der  Krieg  in  seiner  wahren  Bedeutung  fQr  Staat  und  Volle.  Von 

GenerallieutL'nant    z,    D.    von    B  o  g  u  s  1  ii  w s  k  i.    Berlin    1892. 
E.  S,  Mittler  &  Sohu. 

Eigentlich  haben  wir  es  bi«r  mit  einer  Gf^enbroschQrc  zu  thun.  deron 
Spitze  gegen  die  Friedenbinänner  nnd  SocialdemokrKten  gerichtet  ist.  Wir  nnter- 
Bchr«iben  selbstvenftändliob  Alles,  was  der  Verfasser  sagt,  können  ihm  aber  den 
Vorwurf  nicht  ersparen,  daÄ&  auch  er  —  wie  allordinga  zum  Theile  begreiflich  — 
f«br  pro  domo  geschrieben  bat.  I>iet*e  Einseitigkeit  der  Begrflndnng  ühcrlnsse 
man  Jenen,  welche  nur  schwache  Argumente  für  ihre  Sache  in«  'i'reffm  führen 
können.  Wenn  man  «ich  stark  fttlilt,  braucht  man  die  eigenen  Eschwüchen  nicht 
SQ  bcm&ntiOn. 

Der  Verfasser  ist  sich  Qbrigens  dnrQber  nicht  unklar.  Sagt  er  doch  sdhst 
(Seite  109):  »Ich  bin  darauf  Torbereitet  den  Einwand  zn  hOren,  dai^s  ich  als 
Soldat  {iro  domo  schreibe  und  eine  eintteit ige  Anschauung  der  l>inge  zur  Geltung 
brachte  •*  Gewiss,  und  zwar  nicht  mit  Unrecht  wird  dieser  Vorwarf  erhoben, 
daher  wir  auch  der  vorliegenden  Broschllre  keine  besondere  Wirkung  in  Aussicht 
stellen.  Für  uns  Soldaten  bietet  si«  wenig  Neues,  jene  Kreis«  aber,  für  welche 
sie  eigentlich  bestimmt  ist,  werden  finden,  dass  sie  nicht  ins  Schwarze  treffe, 
da  sie  nicht  ▼orurtheilslo,'?  geschrieben  ist.  Wir  bedauern  dies  aussprechen 
m  müssen,  eben  weil  wir  mit  der  Tendenz  der  Broschflre  vollkommen 
flhereinatimmen.  H.  t.  M. 


» 
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Taktik-Aufgaben  von  F.  C.  v.  H.  Aufgabe  1.  —  Heft  1.  Wien  1892. 

äeidel  &  Sohn. 

Es  war  ein  sehr  glacklichcr  Gedanke  des  Verfassers  des  vortheilhaft  be- 
kannten Werkes  ^Zum  Studium  der  Taktik*,  nunmehr  das  praktischnre  Gebiet 
xn  betreten  und  eine  Kcihe  von  taktischen  Aufgaben  zu  veröflentliehen,  beziehungs- 
W«tae  deren  VerOlfcntlichung  in  Aussicht  zu  stellen.  Wer  anders.^  als  der  ViTfasaer 
hfttt«  hiezu  mehr  G<jlegenheit  und  mehr  Geschick.  Die  viele  Übung  in  diesem 
Fache,  die  Routine  des  Lehrers,  bei  Wahrung  des  freien  Blickes  und  der  V»r- 
Qrtheilslosigkeit:  Dies  sind  die  Eigenschaften,  welche  znr  Rodaction  ähnlicher 
Arbeiten   befähigen. 

Und  in  dieser  Hinsicht  verdient  der  Verfasser  volles  Vertraoen.  Die  An- 
fliehten,  welche  er  über  Aufgaben-Stellung  und  LOsung  in  dem  „Vorwortt'"  zum 
vorliegenden  Hefte  niedergelegt  hat,  sprechen  liiefQr, 

Damit  w&re  nun  die  Beaprechung  im  allgemeinen  beendet,  denn  um  kleine 
Differenzen  der  Ansichten  kann  es  oich  umtioweuigtT  haudeln,  als  der  Verfasser 
die  seinen  keineswegs  als  unumstnsslieli  bezeichnet.  Allein,  eben  weil  wir  im 
grossen  und  ganzen  mit  dem  Verfai<»cr  eines  Sinnes  sind,  sei  es  uns  erlaubt, 
Ober  einige  „ Ansichten",  auch  unsere  „An^^icht^    auszusprechen. 

Seite  'iH  heisst  es:  p(Der  Batterie-Commandant  lasst  durch  den  Ordonniinsc- 
O»rporai  die  Batterie  im  Trab  vorholen  .  .  .  .)•.  Wohin  reitet  nun  derCorporal? 
Antwort:  Zum  Stellvertreter  des  Batterie-Commandanten,  welcher  die  in  der 
Haupttruppe  eingetheilte  Batterie  befehligt.  Dies  ist  aber  nicht  richtig. 

Die  Batterie  untersteht  in  ihrer  gegeoenon  Eintheihmg  temporilr  dem 
Commandanten  der  Haupttruppe,  darf  daher  nur  mit  dessen  Wissen  ans  der 
Colonne  herausgelöst  werden.  Vom  Corporal  kann  man  nicht  verlangen,  dass  er 
den  richtigen  Instanzenzug  einschlage,  daher  befehle  man  so,  dass  den  Com- 
mando-Verhaltnissen  Rechnung  getragen  werde,  tnm&l  vorliegenden  Falles  gar 
koine  Gefahr  am  Verzug  vorliegt. 

Die  8ache  mag  kleinlieh  acheinen,  sie  ist  e«  jedoch  nicht,  zumal  auf  grossere 
Verhiltnisse  flbertragon.  8ic  ist  aber  der  Praxis  entnonimon.  dies  wollen  wir 
zugestehen,  und  ist  dieser  Abusus  leider  tief  eingewurzelt.  Grund  genug,  die 
Erörterung  der  Frage  nicht  als  kleinlich  anzusehen. 

Seite  2H  lieisst  es:  „Da.s  Regiment  rückt  über  Künigi^hrunn  in  das  vor- 
liegende Thal,  entwickelt  sich  hier  gedeckt  und  fuhrt  den  Angriff  durch,  ohne 
weitere  Weisung  abzuwarten." 


Lil 


Bttcber-Anjeiger. 


Di«(j  scheint  ods  doch  otw&a  pow&gt,  and  wUrdon  vrir  anDohmcm,  d»«4  ae 
Fmgo  der  «Vorbereitung"  des  Anjfrirt'ee  durch  ausroicl^ondo  Arl(U?rie- 
wirkung,  vou  welcher  Seite  3Ö.  Punkt  5/1,  daun  unter  Punkt  5/3.  etc.  aadeuluap*- 
Weise  die  Kede  i^t,  uicbr  Wert  zugemessen  werden  sollte.  Wir  glaoboa.  lia^a  di« 
B'rage  umgekehrt  zu  behandeln  gewcBon  wäre,  da  es  sich  diet<f3lU  uicbt  um  «tu 
Bcncontre,  nicht  um  rasche  Besitzergreifung  eines  wichtigeü  Ponktes  durch  eloi 
Vorhut  oder  dgl.  handelt.  Zuerst  durcli  ArtUleriefeuer  —  im  Vereine  mit  dem  F«?uei 
der  J&ger —  den  Angriff  vorbereiten  lussen;  ist  die«  erreicht,  d a a n  ankeifen 
Dieses  Dann,  beziehongs weise  Wann  kann  aber  doch  nur  der  Commandant 
des  Gauzcn  beurtheilen  und  bemessen,  daher  es  aurli  ihm  öberla«sen  bleiben 
»oUte,  die  Durchfübraog  des  entscheidenden  Angriffes  seitens  des  Infanterie« 
Uegimente»  Nr.  1   and  des  Feldjäger-Bataillons  Kr  1  zei  t gerech  t  anzubefehlen. 

Die  Wirkung  der  Artillerie  iet  von  so  mannigfachen  Momenten  abhängig, 
diisB  man  nicht  in  vorhinein  bestimmen  kann,  binnen  wie  viel  Minuten  sie  ein« 
Aufgabe  gelöst  baben  wird.  Man  mnss  der  Artillerie  die  Zeit  loüsen.  die  «j« 
braucht,  um  m  wirken;  einmal  mehr,  einmal  weniger  Zeit.  Nun  bcit^Ht  et 
Seite  7i*;  „Sie  (die  Artillerie)  hat  dazu  (zum  Niederkämpfen  der  feindltchea 
Artillerie)  45  Minuten  Zeit.**  Warum  nur  45  Minuten?  Dies  will  uns  nicht  ein- 
leochten,  und  zwar  urosoweniger.  als  der  Annahme  nach,  der  Gegner  in  der 
D&ohatcn  Zeit  keine  Verstärkungen  crhMt. 

Sii^ht  man  unter  ^zu  Punkt  7"  die  Zeitberechnunf  fflr  die  Artillerie^ 
Wirkung  an,  so  erkennt  man  leicht  die  voraussichtliche  Unzulänglichkeit  der 
27  Minuten  währenden  Wirkung  aller  acht  Geschütze  gegen  die  feindlichd 
Batterie,  welche  mit  der  Zersplitterung  durch  Annahme  zweier  Ziele,  eich  dann 
noch  ungünstiger  gestaltet. 

Wir  glauben,  daas  hier  der  Artillerie  Zeit  gelassen  werden  raussle  ftir  die 
Vorbereitung  des  Angriffcti,  u.  z.  ao  viel  Zeit,  als  die  Artillerie  (nicht  aber 
das  Infanterie-Keginient  Nr.  1  fttr  dio  Entwicklung)  brauchte.  War  die  fpindlirho 
Batterie  ^.niedergekämpft**,  dann  konnten  die  Flugbahnen  von  allen,  oder  docb 
von  sechrs  Oetichützen  auf  die  Einbruchätelle  umgeschwenkt  und  diese  HtunO' 
reif  geschossen  werden:  dann  er»t  kann  man  angreifen  lassen.  Dies  aoM 
Ansieht. 

Wir  hätten  noch  Einiges  zu  aagen,  doch  es  sind  dies  mehr   oder  weniired 
Kleinigkeiten,    welche    gegen   die    schöne    Gesammtleistung    nicht    in    *' 
kommen,    zu    welcher   wir  den  Verfasser   mit    dem    Bemerken    beglück  v 
dufiet  nir  sicher  auf  die  volle  Durchführung  seines  Programmes  sähleu.  Am  (utic 
Arbeiten  war  bisher  bei  uns  Mangel  H.  v  M. 

Zur  Taktik  der  Zukunft.  Von  S  p  o  h  r,  Oberst  z.  D.  Berlin  1 892.  A.  B  a  t  h. 

Der  Verfasser  bezweckt  mit  diesen  .Grundlegenden  Butrachtungen  fi 
die  Wirkungen  der  Einführung  des  rauchlosen  Pulvers  und  kleinkaliberig^ 
Hehrladers  auf  die  Taktik",  welolio  er  ursprünglich  in  den  „Jahrbüchern  für  di 
deutsche  Armee  und  Marine"  veröffentlicht  hat,  einen  Beitrag  zur  Erklärun] 
joner  Fragen  lu  liefern,  welche  jetzt  mehr  oder  weniger  die  ganze  militärisch 
Welt  beschüftigen.  Gelöst  wird  diese  Frago  wohl  erst  durch  den  nächsten  Krieg 
geklärt  wird  sie  aber  zweifellog  durch  die  vielen  Beiträge  der  Militar-Liten&tnr 
von    welchen   der    vorliegende   entschieden   zu   den   wohldurchdachtesten   gehört 

Was  der  Verfasser  über  „die  verändcrto  Bedeutung  der  Deckungen  nni 
Gel&ndebedeckungcn  fdr  ilae  heutige  Fenergefecht"  sagt,  ist  beherzigcnifwort 
wir  glauben  nur,  dass  er  die  Wirknngafähigkeit  der  Gescnosfie  der  Feld-Artillerii 
gegen  feste  Objecto  etwas  hoch  auBchlägt. 

Ober  die  „Ausführung  des  Anfklärungs-  und  Sichemngsdienstes  gcgcnfibe 
den  heutigen  Feuerwaffen**   spricht  der  Verfasser  eingehend,  wohl  aber  etwas 
schematisch,    ao  sehr  er  sich  im  Eingänge  des  Aufsatzes  als  Gegner  des  Sehe 
dedarirt.    Überhaupt  gefällt  uns  in  dem  Buche  die  Methode,  zur  Illustrirung  d 
Theorie,  ßcispiele  ohne  jeden  Untergrund  einer  Karte  zu  wählen,  nicht.  Was  de: 
Verfasser  zur  Rechtfertigung   dcsäcn  in  der  BroachQre  (Seite  69}  geltend  macht 
vermag  qdb  nicht  zu  bekehren. 
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Ebensowenig  clauben   wir,   dftsa   die  scliarf  vcrtretono  Ansiebt   de«   Ver- 
fassers   bint^iohtlich    des    Feueros    der    Infanterie    „aus    niebreren    hintereinandür 
biegenden   gedeckten   Lüiien**   and  des   Placirena   der  Batterien  obereinander,  in 
1er  von  ihm  geschilderten  Weise,  sich  wird  durchffibren  laasen;  so  sehr  wir  auderer- 
ceits  dem  Grund'^ed.'ioken  zustiminen  mQssen. 

Was    in    der   Bro»cbüre    über    „Feuer    in   der   DewegODg**,   «sprungweiü« 

'■orgeben"    und    „über  das  Ablegen   dts   GepÄckes   im   Gefechte"   gesagt  wird, 

[Tcrdient    (gelesen    und    Öberdacbt    tu   werden,    wenn    wir  auch   nicht    in    allem 

».,111  ..„nifn  zustimmen  kflnnen,  wie  beispielaweise  bei  dem  principiellen  «Ablegten 

I  ks  Tor  ernsten  Gefechten  und  Schlaebten".  Wir  glauben  bierin  nur  den 

.. .  u   Austtpruob    des   Verfassers    mitunterfertigen   zu    sollen:   „Wo   es   aber 

f-die    Uurchfühning  eines  scbwierigen  Angriffes  im   feindlichen   Fcuor 

it,  wird  es  immer  gescbefaen  müssen,  aolungo  die  ÄuitrOstnng  dt-r  Infanteristen 

licht  auf  höchitenä   18   iv?  (Kleidung   und  TVatfen  inbegriffen)  reducirt  ist."   Und 

da  wird  das  „immer"  wohl  noch  durt'h  die  Verhältnisse  bedingt  werden. 

Unsor  Vt^rfasser  stimmt  Honig  hinsichtlich  der  Frage  der  Nachtgefechtc 

tu,  geht  aber  hierin  so  weit,  daas  er  tum  Beispiel  jenes  von  Laon  im  Jahre  1814, 

pr   nicht  aU  solches   anerkennen   will.   Die  Vertreter  der  Nachtflbungen  wollen 

I      ja  auch   nicht  die  Nacht  2um  Tage  machen-,   wohl  aber  betonen  sie  die  Noth- 

w^ndigkeit,    die  Truppen   mit   den   Frictionen  vertraut  zu  machen,   welche  die 

I       Nacht  mit  sich  bringt,  in  welcher  immerhin  gekämpft  werden  könnte. 

I  Alles   in   allem  onthült  die  vorliegende  Brosch&re   viel  dea  Interessanten 

und  sei  deren  Leclflre  hierait  empfohlen.  H.  v.  M. 

»Die  Ausbildung   des  Soldaten  zum  Schützen  und   der  wagrechte 
Anschlag.  Von  E.  t.  D.  Wien  und  Leipzig,   Wilhelm    Brau- 
müll o  r. 
In  der  Einlcitmig  der  Torllegcnden,  drei  Druckbogen  umiuBendcn  Bro- 
Bchflro   stellt  sich  der   Verfasser  nach    einem    kurxen    ßflckblickc   anf   die  An- 
wendung des  In  f ante  riefen  ers  seit  dem  16.  Jahrhundert  bis  in  die  Gegenwart,  die 
1^ Aufgabe,  nachzuweisen  datis  der  von  mancher  Seite  allzusehr  überecbfitzte  n^ag* 
^■f«cbl.u  Anschlug"  allein  nicht  genügt,  um  sich  in  kOjiftigen  Gefechten  die  Feuer- 
^Überlegenheit  zu  sichern. 

Die  beiden  ersten  Kapitel:  -Friedensreaultate"  und  ^Kriegsorfolge"  haben 
den  Zweck,  den  grossen  Unterschied  zwiaohen  den  auf  den  Schicsbplätzen  erzielten 
TrefTerreäuJ taten  und  jenen  des  Gefechtes  zu  beleuchten.  Im  nächsten  Abschnitte: 
„der  wagrechte  Ant>cfalag*',  sucht  der  Verfasser,  von  der  Überz(.'ugung  ausgehend, 
.das«  die  Friedeu^rebuJtat«  nie,  selbst  nicht  ann&hemd  ein  BIM  der  Wirklichkeit 
nben",  die  Ursachen  dieses  Missverhältnisses  zu  ergründen  and  die  Mittel  anzu- 
deatcn,  welche  geeignet  sein  könnten,  das  ermähnte  VerhUtniss  günstiger  zn  (festalton. 

I  Beruft  sich  der  Verfasser   schon   in   diesem  Abschnitte  wiederholt  auf  die 

für  die  k.  und  k.  Fusstruppen  normirten  Vorschriften  nnd  die  von  denselben  ver- 
folgten Endziele,  so  geschieht  dies  in  dem  nun  folgenden  Hauptabschnitte:  „Die 
Aushildung  des  Soldaten  zum  Schützen"  in  erhöhtem  Masse  und  unter  Anführang 
Ton    G'.'fecht8- Episoden    aus    den    Jahren    1704,  1809,  1864   und  1870,    um   den 
Werth  des  „gezielten  Feuers"  zu  beleuchten. 
Indt-m  die   Zweckmilasigkeit   der  erwähnten  Vorschriften   rückhaltlos  an- 
erkannt wird,  geiaselt  der  Verfasser  die,  zum  grossen  Theilo  in  dem  herrschenden 
.Zeitmangel  begründeten  Übelstände  und  Unterlassnngsüflnden,  bricht  eine  Liuize 
für  das  ffBeütschicssen**,    um   schliesslich    die  Überzeugung  auszusprechen,   dass 
nnser  vorzügliches  Gewehr   nur   dann    voll   ausgenutzt  werden  kann,    wenn  „die 
^K  80T)^ßiltige  Erziehung  jedce  einzelnen  Mannes  zum  Schützen,  sowie  die  Erziehung 
^P  des  Soldaten  zur  Selbständigkeit  und   zum   richtigen  Gebrauch   der  Watfe   aucb 
fr      ohne  Führer**  als  Gebot  der  Nothwendigkeit  anerkannt  werden. 

Mancher  Fingerzeig,  welcher  im  Interesse  der  Hebung  der  Schiossauabildung 
beherzigt  werden  sollte,  macht  die  Broschüre  dem  Truppen  off  icier  empfehlens- 
wert, doch  auch  für  den  Trnpponführer  anregend. 

Tlauptmonn  Weigner 
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Studien  über  die  heutigen  Eisenbahnen  im  Kriegsfalte.   Voo  M^ 

Ferrurius.  Wien,  Test,  Loi|)zi•3^  llarticben. 

Wir  halten  diu  vorliegende  kleine  BrotichQre  nicht  ohne  ßofriedignn?  aus 
der  Hand  gelehrt,  obwohl  sie  pipentlioh  nnr  Bekanntes  enth&lt  und  mohr  aIh  oind 
recht  ^'ute  compiktfirieche  Arb(?it  für  all'  Jene  zu  gelten  hat.  welche  ohwobl 
nicht  uUiUriHchüu  Kreiden  augehöreuil.  sieh  gleichwohl  für  derlei  miUt&nt»cba 
l*'n4Con  intereüxiren  oder  intoressiren  niflseen. 

Auf  Einzelnei  übergehend.  inOehten  wir  (zu  Cftpitel  VI,  Seite  Ift)  den 
Verfasser  erinnern,  dass  «inj  Feldzuge  1866"  —  allordinga  in  Italien,  —  dto 
Ueranziehung  der  öäterreichischeu  Brigade  Scndier  zur  i^cblacht  bei  Cutftüzu,  einu 
eminente  Ausnutzung  der  Bahnen  für  taktische  Zwecke  gebildet  hat 

Sehr  ubcreinstiiniuen  niflhaen  wir  mit  dem  Verfasser  in  »einen  Ansichten 
ftber  die  Nothwt-ndigkeit  der  Verstaatlichung  der  Babnen  und  klingt  es 
faiit  bfschamend,  wenn  wir  lesen;  „Während  die  Grundlagen  der  militärischen 
OrgnuiMatiun  di»  Eisenbahnwesens  in  Deutschland.  Frankreich  und  It»Iicn  im 
Wege  der  Gesetzgebung  geschalTen  worden  sind,  gründet  sieh  die  Osterreiebiadio 
Organit^ation  grO^st^ntheiU  nur  auf  ein  gütliches  Übereinkommen  Kwiäehco 
Keichakricg»-Ministerinm,  den  betreflenden  Ressort -Miniatern  und  den  Bahn* 
Verwaltungen.  •* 

Wir  imitiren  doch  sonst  in  so  Vielem  Deat«ch1and,  warum  nicht  in  dioscr 
Richtnng !  „In  Deutschland,"  so  lesen  wir  in  der  vorliegende  Broschüre,  „volUog 
sich  der  Auäban  den  gegeuwürtigen  Eisenbahnnetzes,  sowohl  in  politischer,  als  in 
militärischer  Beziehung  nnter  ungleich  ungün.«tigeren  Verhältnissen,  als  in  den 
Nachharataaten.  Und  doch  hat  die  Politik  der  Mittel-  und  Kleinstaaten  glack- 
UehcrwciHe  nicht  dazu  geführt,  das  Koich  in  der  Entfaltung  neinor  militärischen 
Eisenbabnkraft  za  schwächen ;  im  Gegcnt.heile  dürfte  das  Netz  an  Einheitlichkeit 
der  AnsfOhrnng  und  der  Leistungsfähigkeit,  allen  anderen  contr aUdirteu, 
Bahnnetzen  ebenbürtig  an  die  Seite  za  Htellen  sein." 

„Und  zu  diesem  Erfolge  hat  die  in  Preusson  bereit«  zum  grösaten  Thei!« 
vollzogene  Vcrstuatlichang  der  Eisenbahnen  wesentlich  beigetragen,  welch« 
vom  Staate  das  Regiment  der  politi&ch-railit&risch  wichtigsten  Linien  »«lb*t  in 
die  Hand  Dohmcn  lie^s,  um  bei  der  Wahl  der  neuen  Linien,  hetrcfl'  der  Auu 
rütitung  der  Buhnen,  dann  bei  Einrichtung  der  Stationen  selbst  zu  untscbeidenr 
ohne  hiebei  die  Fühlung  mit  der  wirtschaftlichen  Verkehrspolitik  irgendwie  zu 
verlieren  und  die  voniehmlichi^leu  Aufgaben  dos  Handels  und  des  Verkebro« 
dabei  ausser  Acbt  zn  lassen.** 

Wenn  man  bei  une  beobachtet,  dass  es  im  Frieden  den  berufenen  Be 
horden  nicht  einmal  gelingt,  die  einfachsten  Interessen  des  reisenden  Publikurna 
XU  wahren,  so  erkennt  man  wühl  unschwi-'r.  wie  nothwendig  es  wEre,  rechtzeitig; 
die  Hand  auf  jene  „politisch-militürisch  wichtigen"  Linien  zu  legen,  welche  bei 
uns  gegenwärtig  noch  im  Besitze  von  Pnvat-Gesollschaften  sich  befinden. 

Von  diesem  Gesichtspunkte  betrachtet,  w&re  die  vorliegende  BrosHiOro 
somit  auch  berufenen  Militärs  zur  Lectüre   zu  empfehlen.  H.  v.  M. 

Pionnier-Taschenbuch.  Mit  552  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen 
2.  ÄuHag.?.  Berlin   1892.  A.  Bath. 

Das  vorliegende  Pionnior-Tafichenbuchj  fflr  den  Gebrauch  der  Pionitier« 
des  deutschen  Heeres  bestimmt,  uuirat;st  auf  392  Seiten  alles  für  den  Feld-  und 
Festungs-Pionnierdienst  im  Kriege  Wissenswerte. 

Es  gliedert  eich  in  nachstehende  12  Abschnitte: 

1.  Vermeseungskunde.  —  3.  Maschinenkunde.  —  S,  Straucharhciten.  — 
4.  Zimmerkunde.  —  5.  Feldbefestigung.  —  6.  Ortsv  erbindun  gen  im  Felde.  — 
7.  Feldbrückenbau.  —  8.  Feldniineurdienst,  —  9.  Lagerbau.  —  10  Behelfs 
arbeiten.   —  H.  Sapiren,  —   12.  Pontoniren. 

Die  erste  Auflage  dieses  Taschenbuches  erschien  im  Jahre  1889  mit  der 
Bemerkung  auf  dem  Titelblattc:  „Auf  dienstliche   Verunliissung    gedruckt."    Die 
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vorUeKf^iidu  xweite  Aiina(;e  entliiltt  tVieaü  Bezuichiiun^'  nicht  uiciir,  vrodurcli  da» 
I'ioimii.T-Tabclioiib«oli  seinfs  ullltiiOöcn  Cluruklors  eutkleidet  ersi^buint  und  ver- 
uuUiliob  uur  ■Mnctii  t*rivatQnluruehiutiu  euUi>ringt. 

Niclitsdubtoweni^'cr  ist  das  Tusrhüiibucb  ein  fast  jrt'lreuer  Abdruck  der 
entlvu  Auflugo,  im  lubullu  nur  um  die  zwei  Abscbnitie  nPcldmin^ardieiibt"  und 
^ÖBiiireii"  veruiL'lirt,  welcbö  AbtichiiUte  in  der  ersten  AuTlaffO  nicht  entbulteii  warcu. 

Auä  dem  InhiiUe  der  zweiten  Äuflagti  bind  folf^eiide  Neuerun^^en  zu  entuchmen : 

Die  Tabelle  auf  Seite  &6  zeigt  eine  wesentliche  Verujehruut,'  des  Uaud- 
werkxeugoä  in  der  Aui^ruätung  d«r  vorscbiedenoa  Truppenthoile.  Su  inäbeeundor» 
bei  der  Infanterie  die  Kinführnn}?  von  Beilpicken  aod  Sägen  in  die  Feldans- 
rfistung.    Neu    sind    auch    die    Pionnier-Detaehementö    der   Cnvallerie-Di Visionen. 

Die  Bru:»twchrstiirk'en  der  Infanterie •Deekuti^^eu  iind  eutsprocheud  den 
Wirknngen  der  neuen  »Jewehre  verstärkt;  die  Typen  für  Infautcrio-Deckaugen 
aber  auf  die  Hälfte  reducirt.  Mit  drei  Formen  musa  im  Felde  datf  Auslangen 
gefunden  i^erden  nnd  aueb  die^e  dienen  nur  „nls  allgemeiner  Anhalt**. 
Alle  Dcokntigen  der  Feldb»;fenti^uHgen  mÜK(Jon  sich  sowohl  dem  Trac^  als  auch 
deni  Proül  narh  innig  dem  Terrain  ansehmi'.'gen.  Feindwnrts  sind  alle  ncbarfou 
Kanten  nad  Abflätze  zn  vermeiden  und  die  gerammte  Anlage  mit  Boden- 
eraeugnissen  des  Umgelandes  zu  nuwkiren. 

Neu  sind  ferner  die  Splitter-  und  ^ranatsieheren  Unteratände  in  den 
nächtigen  Befostigungsanlagen.  Sie  sollen  jedoch  mehr  durch  verst^cK-to  La^ 
im  Gi'1»nde,  geächiekie  Anordnung  und  Zerlegen  in  Ueioe  £inbeitoD,  als  durch 
«>tArk<'  Bauurt  Schutz  bieten. 

Dill  Gescbützdöckungen  zeigen  eine  neue  Form,  die  jedoch  nichts  weniger 
ola  tiinfHch  ittt. 

Drahlhindernisue  sind  womöglich  aus  Stacheldraht  herzustellen. 

Im  VI.  Abtichnitte,  B.  Eiäenbitb  uen,  sind  die  Mittel  zum  Ein-  and 
Anstwag^niren  neu  und  Kehr  eingehend  behandelt.  Die»  zeigt,  welche  Wichtigkeit 
miui  in  DeuUchland  einer  {^"latten  Abwickelung  des  VerludegeBcbäftes  bei  dein 
Masaentranapuri  vuu  Truppen  auf  Eiseubiihneu.  berechtigter  Weise  beilegt. 

Dafiir  erscheinen  die  schniaUpurigen  Bahnen  (Feldbahnen)  sehr  bpiirli<Th 
and  stiefmütterlich  —  vielleicht  nicht  ohne  Absicht  —  behandelt.  Daüselbe  gilt 
anch  für  das  Feld-Telegrnplienwe^en. 

Äufrullend  iüt  e»,  duä»  in  dem  VHI.,  in  der  ersten  Auflage  nicht  enthaltenen 
Abschnitte,  bei  i\vt  derroaligvn  Qualität  und  Sicherhett  der  Schne11/.flndt*cbnara, 
noch  die  Zündung  nutlel-*  „Detunutions-Übertragung**  beibebalten  erscheint,  was 
jedenfalU  einer  Yeruchwendung  von  Sprengmunitiou  glcichkunimt. 

Die  Daten  Aber  das  Sprengen  von  Kiticn  sind  mehr  als  splirlich  und  für 
die  Durchführung  gr6tiserer  Ei&cu>iprcngungen  vollkomiueu  unzureichend. 

Neu  ist  der  XI.  Abschnitt  „Sapiren",  in  welchem  trotz  Sauer  und 
«ntgegen  den  modernen  Anächuunngen  über  den  abgekariten  AngllfE,  die  Sape 
eine  eingebende  und  umfassende  Behandlung  findet. 

Bei  diiQ  ünterstaudsbauten  in  Laufgi-äbeu  wordo  das  Wellblech-Material 
besonder»  berrtfksiclitigl. 

Der  XII.  Abscbnitt,  Pontnniren,  ist  getreu  der  ersten  Auflage  eat- 
nonimen  und  bildet  einen  kurzen  Auszug  des  diesbezQglicben  Regloments  Hier 
werden  die  vorychiodeneu  Formen  der  Kriegshrücko  und  der  Überschiflungs- 
mittol  auH  Kriegsbrückenmatcrial  ohne  Rücksicht  auf  deren  Anwendung  hei 
boBtimmten  Verbältni-ison  behandelt. 

Don  Zwecken  des  Pionnier-Taschenbuches,  welches  ja  doch  in  erster  Linie 
dem  Officier  dienen  ßüU,  genügt  dies  nicht.  Da  würde  es  sich  gewi.s«  empfrhlen, 
auch  noch  jene  (iraudsfttzü  aufzunelinien.  welche  für  die  Herstellung  von  Übergängen 
jeder  Art.  nnter  Würdigung  aller  die  Einleitung  und  pnrchführung  derselben  hc- 
ciuHnsstnden  Umstümle,  ferner  für  den  eigentlichen  Übergang  der  Trn])pen,  für 
dir.  Erhaltung  und  Sicherung,  sowie  für  die  Aufhebung  der  hergcsleltten  Ver- 
bindungen luaNsgebend  sind. 

Der  Druck  ist  gegen  die  erste  Auflage  bedeutend  grösser  und  deutlicher; 
Druckfehler  sind  nur  wenige  vorhanden,  was  von  einer  borgfültigon  Redaction  zeigt. 

Hingegen  läsbt  die  Ausführung  der  Figure^  Vieles  wünschen. 
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Tu.    nLri.r.-ii  i\t  r?;i^  ?>  •iinior-TaAvhR&liHcb  woUl  geeignet,  lien  BedQrfais»«! 
d«  tj'  au  eoteprerhen   und  ihnen  in  ihrem  itcfawicrigei 

liieiiBiL  '..^  : :  _li  — .ii  ^uter  Balhgeber  im  Kriege  au  sein. 

Hauptmanu  Regele. 


Anleitung   zur  Anfertigung   von  Croquis,   Skizzen   und  Erkundungs- 
berichten.   Nach    den    Bestimmungen    der   Folddienst-Ordnnog 
und  di'a  AugabcD  des  Leitfadens   der  TerraiDlehre   znsammon- 
gestellt    ron     K 11 1  z  e  n ,    Major    nnd    Bataillons-Commandeui 
Zweite,  dnrcbgesoheno  und  erweiterte  Auflage,  Mit  7  IJcilagei 
in  Steindruck.  Berlin   1892.  E.  S.  Mittler  &  Sohn. 

Der  VerfiMser  weist  in  der  Vorrede  auf  die  Notbwendiglteit  einer  »w^ifi 
kitfla^e  hin,   weK'he  unUT   anderen  Neuerungen  im  Texte  noch  eine  V' 
ikine,  einen  Peldniässig  au^gefülirten  Erknndungrsbericht  nnd  einen  vcr^-l 
Schritt-  und  Meter-  Ma5fi^-t:ib  den  trüberen  Ardagea  binzufQgi. 

"Wir  werden  diei^e  Beilagen  später  noch  eingebend  bccprei'hent  wollen  «b< 
rhon  hier  auf  deren  besonderen  Wert  aufinerVsam  machen,  weil  dieselben  die  pnk* 
[tUche  Verwertbarkeit    des    Croqnirens    und    Skiztirens    für    feldmissige   Zwed 
fiberans  deutlich  Teranschaulichen. 

Waa  im  ersten  mit  .Kroki"  Qberschriebenen  Abschnitt  von  den  Anforderao^-™ 
an  ein  folche».    sowie    fioer    dtp  Mittel    gesagt    wird,    denselben   entsprechen  zt^ 
kr-niif^n,  Ui  ganz  richtig  und  vt?r5tÄndli(!li  j    eine  kleine,  abt'r  doch  nidit  belan; 
loÄ''  Abweichnng  gegenüber  einer  bei  uns  bestehenden  Einführung,  finden  wir  ii 
dcir  WcglasHung  des  Nordstrirhcs.    Hensen  Knthtrlirlicbkeit    durch    die   zur  stctea-l 
n<:dingTing  gfimachte  Orientining  des  Croquis  nach  Norden  von  selbst  einleuehtol 
In  den  meisten  Croqnia  und  Skizzen  wird  bei  uns  auf  den  Nordstrioh  vergessci 
ohne  da>8  hiednrch    die  Brauchbarkeit  der  Arbeit,    wenn    sie  nur  sonst  gut  war^ 
jemals  gelitten  hätte,    denn  man    wejäs   ja    doch    immer,  wo  Norden  ist.    Jenen] 
welche  den  Nor(i]ifeil  für  nncntbchrlich  halten,  sei  in  Erinnerung  gebracht,  di 
lieser  in  frfiheror  Zeit  auch  aaf  Karten  verzeichnet  war;   heute  betrachtet  dii 
rberflQsMgkcit  Jeder  mit  einem  naoht>ichtigen  L&cheln. 

Waa  von  dem  Abschnitte  «Kroki"  besonders  bomerkenswert  erscheint,  isl 
die  Erinnerung  an  den  Cro'jairendün,  dass  .das  Croquis  in  Verbindung  mjl 
einer  Übersichtijskizzo  jedes  andere  Kartenmaterial  fSr  den  vorliegenden  Fall 
entbehrlich  machen  muss".  Wer  dieno  wenigen  Worte  bei  Anfertigunj 
von  derlei  Arbeiten  »ich  vor  Augon  h&U,  kann  nieuala  durch  Aualassungen  odi 
Überladungen  Fehler  begehen. 

Im  Abschnitte  I:    „Anfertigung    von   Croqnts    nach    vorhandenen  Karten" 
ist  die  gedrängte,  klare,  leicht  fasälicha  und  doch    crachC'pfende  Dar^^tcUung  des 
Vorganges  ganz  besonders  hervorzuheben.    Was  die  Anfertigung  von  Croquis  ii 
gloicben    oder    in    kleinerem  Mustibtftbe    als    jenem  der  Karte    betrißt,    wäre  dei 
Jlinweis,    diiss    dies  lediglieh    blus  Üliungszweck    sein    kann,    nicht    wcgzulasisei 
gewesen,    denn  fTir  praktische  Bedürfnisse  im  Felde  ist  logischer  Weise  nur  eil 
grnsseror  als  der  Kartonniassstab  denkbar,    weil    bei    gleichem  Masse    die  Kf 
gcwisH  genauere  Daten  liefert  als  da»  Cro<iaiä,  bei  kleineren  dieses  aber  Hcssei 
nicht  liefern  kaim,  in  beiden  Fällen  daher  das  Croquis  entbehrlich  ist.  Wir  haltoi 
dio  Anfertigung  von  Croquis  auf  Grund  von  Karten  nur  dann  fQr  prakti!>ch.  wem 
aus  den  letzteren  nicht  jene  Daten  entncbmbar  sind,   die   für   einen  bostimmtei 
Fiill    gebraucht    werden ;    gibt   die  Karte    genügenden   Aufschloss,    so    wird    daa 
Croquis  übertiüssig. 

Das  Zeichenmaterial,  dessen  Herrichtang  nnd  Handhabung,  ist  in  sei 
eingehender,  selbst  ganz  Ungeübten  leicht  fasslicher  Weise  gOBchildert.  Qanl 
und  gar  nicht  oinversfondeM  sind  wir  aber  mit  dem  Gebrauche  vieler  Buntstift 
—  die  Anleitung  empÜehlt  rioren  10  —  fflr  farbige  Parstellnngen.  Wir  wisse! 
aus  wiederholter,  an  sehr  geschickten  Arbeitern  erprobter  Erfalirung,  dnas  ei 
dl  ntliclie»,  leicht  lesbares  Farbencroquis  sehr  schwierig  bcrzcstcllen  ist,  namenl 
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^MT^Ien  in  JeiitäclbLni  die  farbigen  Truppcn-Signaturun  unJttUtUcb,  beben  Kiob 
cht  nb.  nnd  bt^rrcn  das  Gtisammtbild.  Einige  wenige  Farben,  z.  B.  t'Qr  Wald. 
Fcichland  etc.  erhöben  die  Lesbtirkeit,  viele  Farben  verderben  sie. 

WeitauH  deutlichere  und  auch  nchünere  Bilder  erhält  man  durch  ÄJiwendung 
trüchieden  bnrier  Bleit^orlen.  u.  z.  harte  für  Binlenplaätik,  Wohnorte,  Wauser- 
nicn  und  conventiunelb-  /.(hieben,  weiche  für  Coinniunicutionen,  Sdirift,  allenfiklU 
loh  fflr  Truppen-Signiituron,  Durch  gctiohickte  Anwendung  von  drei  Blei^orten  sind 
(hr  offeotvolle  Wirkunn^n  zu  erzicK'n,  auÄScrdein  arbeitet  man  mit  den  wisent- 
tu  widcrstandsfTibigeron  Bleistiften  sicherer  und  Hchneller  aU  mit  den  sprüden, 
i|cbt  brcchend'n  Farbstiften.  Dem  Verfasser  scheinen  die  Sebwierißlceiten  der 
Q^ji  Darstellung  sehr  genau  bekannt  zu  sein,  denn  er  will  für  Arbeiten  im 
^R  das  Keicbonmatertal  auf  Bleifitifte,  Gummi,  Masäi«tab  und  Fedenne^ner 
Mwinkt  vi8.«en.  Zu  was,  fragen  wir,  lehrt  man  dem  Croquircnden  den  Gebrauch 
in  10  Karben? 

I  Im  Abschnitte  II,  , Anfertigung  von  Croquis  ohne  Karten",  empfiehlt  der 
ierf&sser  nur  das  zu  zeichnen,  was  von  allen  Seiten  betrachtet  und  betreten 
mrd*,  eiji  aehr  löblicher,  leider  nicht  durcbfflhrbarer  Grundsatz,  denn  zu  seiner 
lefolpung  mangelt  gewiss  in  100  FAllen  9*Jmal  die  erforderliehc  Zeit.  Es  ist 
tm  Croqniron  auch  gar  nicht  nolbwemlig,  das  Gelinde  so  gewissenhaft  wie  ein 
r&ppour  abzuschreiten  Jede«  Croquia  wird  fßr  einen  bestimmten  Zweck  ver- 
irtigt;  die  far  diesen  Zweck  wichtigen  Angaben  müssen  Hcharf  and  genau  zur 
^aretellnng  gelangen,  daher  durch  Abschreiten  und  Besehen  erforscht  werden; 
ra*  für  den  ungeKtT*'bt«n  Zweck  nebensächlich  iat>  kann  auch  mit  bloa  untiillH-rndor 
Icnanigkeit  iJargestellt,  vollkommen  entsprechen.  Hiednrch  unterscheidet  sich  dio 
Arbeit  des  Crotjuirenden  von  jener  des  Mappeure,  welcher  uUö  Theile  ded  dar- 
astellenden  Terrains  mit  gleicher  Sorgfalt  und  Gewissenhaftigkeit  erforschen  inuäs. 
1  Wa£   im   Abschnitte    II   sonst   noch    über   den   Vorgang   beim  Croqairen 

■wt  wird,  ist  durchaus  zweckmässig  angeordnet  und  beschrieben. 
WK  Eine  eingehendere  Belmndlung  hfitte  die  Methode  des  Vürwartsabschneidena 
IT  dem  Grunde  bedurft,  weil  nach  dem  Ausspruche  des  Verfassers  die  .An- 
litang'*  auch  fQr  das  Selbststudium  geeignet  sein  soll;  wer  aber  noch  nv*  eine 
lndiiicharbeit  gemacht  hat,  wird  das  Vorwürtti  ab  schneiden  beim  Cruquiren 
Hf  der  Anleitung  allein  kaum  treffen.  Die  AusfQhrung  iüt  beim  CruquirfO 
|W  ganz  die  gleiche  wie  am  Messtische,  ein  wesentlicher  Unterschied  ergibt 
Ich  aber  bei  ersterera  im  Anfsurht.'n  und  späteren  Wiedererkennen  der  rayonirten 
^kte,  welche  nicht  so  wie  bei  Messtischarbeiten  mit  Zeichen  versehen  sind. 
Es  gehört  viel  Geschicklichkeit  dazu,  die  brauchbaren  Funkte  im  T»*rrain  für  das 
Ujoniren  zu  finden  und  sie  spater  von  anderen  Stoindorlen  behufs  des  Schneidens 
rieder  zu  erkennen.  Wer  da  nicht  die  nöthige  Gewandtheit  bat,  rayonirt  Punkte, 
le  von  keinem  anderen  Standpunkte  sichtbar  sind,  oder  ecbueidct  Funkte,  dio 
Icht  rayonirt  wurden. 

I  Das  „Kuckwärtsabgchneiden'*  sollte  gar  nicht  erwähnt  werden;   selbst  am 

[«sstiscbe  ist  diese  Methode  immer  ein  Kunststäcfc.  wird  daher  mit  einem 
Kroquir-. Apparat,  der  bestonfalls  aus  Boussole  nnd  Lineal  besteht,  auch  bei 
(üschiektcn  Arbeitern  so  ungenaue  Resultate  ergeben,  dasa  fcolbst  durch  blosses 
ichiitzeu  der  Entfernung  dio  Lage  des  zu  bestimmenden  Punktes  richtiger 
^halten  wird. 

,  Ganz  {.tgenthamlich  beginnt  der  III.  Abschnitt,  , Anfertigung  von  Croqnis 

hit  tbeilweiser  Benützung  von  Kartpn";  es  heisst  da:  „dieser  Fall  wird  ftfter 
|s  der  unter  IL  (ohne  Karte)  behandelte  vorkommen,  weil  fast  immer  Guts-, 
Sorst-,  Kata.stor-  oder  Krciskarfccn  zu  erlangen  sein  werden".  Es  ist  doch  nierk- 
fflrdig,  daaa  der  Verfasser,  ein  Ofßcicr,  an  alle  möglichen  Karton  denkt,  die  in 
^r  Armee  Niemand  besitzt,  an  jene  aber  gar  nicht,  welche  in  der  Armco  cin- 
lefahrt  ist. 

,  Die  Aufgaben,  welche  dem  III.  Abschnitte  angch&ngt   sind,  gfdiCren,    wie 

llcli  der  Verfasser  sogt,  nicht  in  den  Rubmen  einer  Anleitung  fi'ir  das  Groquiren, 
bndern  bloss  in  eine  Terrainlebre.  Die  Art  und  Weise,  wie  die  Aufgaben  erklilrt 
|[«rden,  halten  wir  för  denkbarst  schwerfällig.  Die  eomplicirtcn  Vergleichü 
firlscben  Länge    des  Berg&triches  (Böschungsaiilage)    und  den  Weglüngen,  deren 
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^U'ipons  zo  finden  i«t  and  .lic  verwickelten  Itoohnurip^n  »lud  f"  •  ~^^H 
S)i(i^'c,  >vie  (Jiu  Bcütimmun^  der  Stciffnn^'  fin»*s  Wt-gw  unf  etneni  -"'  >fl 

pinom  ydiicbtenpJane,  JarctiAU-s  nicht  notliwemlij,'  Xhyr  einfache  Lfiin-at^,  ^H 
m^^o  mit  der  Sohraffe  parallele  Linie  die  Noi^'uiif^  der  Schnitfii  h&t,  jede  a^H 
BchmfTe  senkrechte  Linie  nber  horizontal  Ihuft,  crklfirt  Alle»  :>!f!i  ungrezwn^| 
f£b  bofiteht  ja  leider  allenthalben  die  Sucht,  uua  der  Terrainlehre  eine  tiofnUH 
'Vih*ie»öebuft  zu  niachen  und  dabei  vcrj,'esaen  die  meisten  Lehrer  diesen  Qtfä 
stAnde».  ihren  Sehüleru  die  Urbeifriffe  des  Kaitetdesens  b«.>i  zu  bringen. 

I>ic  compHeirto&teii  Con»tnictioDeu  werden  deu  5>chölem  erklärt  —  meiste 
Aber  nur  von  ihnen  verlangt;  ob  aber  \i}U  zwei  nebeuejuaudcr  laufenden  Weg« 
der  eine  üder  der  andere  bteiler  ittl,  finden  die  wenigsten  aus  deu  Kartozi  hcmu« 
der  Schreiber  diei»er  Zeilen  vennOcht«  docamentHrisdie  Beiego  lUr  dieae  B« 
hauptunif  beizubringen. 

im  2.  Thcile  der  »Anleitung"  wird  die  „Skizze"  und  deren  Henstellut 
bettprochen.  Ob  der  Unterschied  zwischen  Cru<iuiä  und  Skizze  so  sch&rf  vrie  vu 
Vt-rfaÄser  gezogen  werden  soll,  iat  Amächtäsacbe  and  ziemlich  belanglos;  in  di 
UaupUarhe  geht  der  Unterschied  darauf  binaos,  d&ss  die  Skizze  noch  flüchtigi 
and  mit  noch  weniger  Mitteln  als  das  Croi|ais  hergestellt  wird. 

So  äöchtig  aber  auch  eine  Skizze  sei,  das  was  damit  dargestellt  wexdi 
soll,  niOK«  erkannt  werden:  iift  die  Darstellung  »o  anklar,  daas  erstt  hlozagi 
5chnebeu  werden  muss  waa  sie  bedeutet,  gebe  man  das  Skizziren  auf  und  schrei 
einen  Berieht.  Wenn  daher  der  Verfasser  sagt,  man  brauche  zur  Darstellon 
einer  Cfaauasee  nur  einen  dicken  Blei-  oder  Karminstrich  tu  machen  nn 
„ChauÄSi-e  daranzncrhreiben",  so  können  wir  uns  mit  dieser  Anscliauung  durtilu' 
nicht  befreunden,  In  einem  Knnatbericht  war  einmal  zo  lesen,  da^-s  ein  Heiligt 
dem  man  einen  Schein  malen  mßäse  nm  ihn  als  Heiligen  zu  erkennen,  ke 
Heiliger  sei  Eine  Chan8><e''-Darstellung  zu  der  man  dazatchreiben  muss,  was 
bedeutet,  ist  keine  Chaussi^e. 

Aneh  die  Behauptung,  zn  einer  Skizze  sei  kein  Muisstab  erforderlich,  flndi 
nicht  unseren  Beifall;  wer  nur  einigermataen  in  diesen  Pingen  gearbeitet  ha 
weiss,  wie  es  die  Arbeit  erleichtert  und  die  Verstindlichkeit  derselben  orhüh 
wenn  ihroin  Maesstab,  sei  es  auch  bloss  ein  wülköriicher,  zugrunde  gelegt  win 
Man  denke  sich  nur  die  Skizze  einer  tiefechtsaufbtellung  ohuc  Maasjütub; 
werden  da  die  Frontausdehnungen  aussehen? 

Ganz  vorzüglich  sind  dagegen  die  Bemcrkongon,  welche  der  Vorfass 
ober  die  Eigenschuften  des  Skizzirenden  (militärischer  Blick,  Ortasdun,  Auge 
masxl  and  für  die  Wahl  des  Masstrs  sejten»i  ungeübter  Zeichnergibt;  sie  bektind« 
innige  Vertrautheit  mit  diesen  Arbeiti'u. 

In  einem  Abschnitte  „Erkuudongsbericht"  bespricht  der  Verfasser  jem 
Thätigkeiten,  welche  bei  uns  llecognoscirung  genannt  werden.  Was  in  die»«l 
Abschnitte  geboten  wird,  ist  ein  stark  gekürzter  Inhalt  unseres  «Ta>tchenbuch<! 
für  den  miHlarischeii  Recognoscenten",  weshalb  wir  auf  dieses  verweisen,  wenl 
Jemand  sich  Über  Kecognoscirungen  orientircn  will. 

Einige    veraltete,    bei    uns    längst    als    gftnzlich    öberflüssig    fttlfgcgebeo 
Erkundungen    wie    die    Ermittlung    der    Peuerstcllen    behufs    Beurthciloug    d« 
Belegnngsfähigkfit  einer  Ortsehrtft,  Lage  der  Ortaehaft  zur  „Operationslinio"  e 
hätten  weggelassen  werden  können. 

Sehr  treffende  Angaben  etith&lt  jener  Thetl  des  Abschnittes,  welcher  Por 
nnd  Inhalt  des  Erkundungsberiehtes  bespricht.  Sie  werden  in  vorzftglicber  Wei 
durch  die  schon  im  Eingange  erwähnten  Anlagen  ergünzl,  welche  in  klare] 
ubersif'btlieher  Darstellung  ein  Croquis  für  eine  Oefechtsübung,  die  Skizze  ein 
Viirpoötenaufstellung,  die  einer  Feldwache  (Ähnlich  dem  Besetzungsrapport  d 
Hauptpnstcns  bei  uns),  die  Skizze  einer  Furt  und  jene  einer  Vertheidigung 
Aufstellung  zur  Anschauung  bringen. 

Diese  durchaus  in  Schwarzdmek  gehaltenen  Darstellungen  sind  sfimmtli^^ 
correct,  sehr  deutlich  und  übersichtlieh.  und  liefern  den  Beweis  fOr  die  Mrtfflicb 
keit,  auch  ohne  Buntstift  schone  verslündiiohe  Zeichnungen    schaffeu    7»:   ' 

Noch  öbertroffen  wird  die  gruphiache  DarBtellung   durch  den  er! 
Teit,    welcher    die  Stelle    unserer  ^Legende"    einnimmt ;    man    kann    u 
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lrx«Te  and  doch  orsehopfendo  KrläuttTungfii  gubnn,  als  jene  der  AiiIokiid. 
ÜnigvD  dc!^^elbän  Bifn\  am.-h  Moldan^i'n  b<>i)?vdrackt,  wolclie  nich  -sni  gkMohor 
l<>hc  d'T  (icdiogonhoit  wie  die  Erläiiteraaß'en  beliadrn.  Die  Anlat^'n  sind  tMii 
lOAtierordeiitlich  wertvoller  Uebidf  fQr  die  iScIialuog  von  Officiereu  und  Uiitor- 
knicier**n  im  Moldedlcnste  Hnw^ihl  ächriftUchfr  alb  grapbiHchor  Art,  uud  kOunen  in 
jder  Beziehung  uU  iimstergillijr  bo^t^i ebnet  werden. 

Den  SchluH«  der  Schrift  bildet  ein  Anhang  für  dtia  Orientiren  unter 
lahilfemiiiine  dei»  Sonnenstandes,  des  Polarttterhos,  des  Compflsä  i-to.  und  erläutert 
(D  Vorgang  beim  Uhentircn  mit  und  ohne  Karte  inljener  i^cdrängten.  khiren  Aub- 
'ackfiwcise,  welche  eine  Zierde  dc^i  ganzen,  sehr  empfehlen^ werten  Heftei»  int. 

Schiko. 


Öle  türkische  Wehrmacht  und  die  Armeen  der  Balkanstaaten: 
Bulgarien,  Griechenland,  Serbien,  Rumänien  und  Montenegro. 
Von  H.  A-  Wien  1892,  Verlags-Änstalt  „Reichswehr'*, 

F.s  ist  im  allgemeinen  eine  recht  umhinkbare  Anf^'abe,  MomuntAufnuhinL'u 
jr  rut'demen  europäischen  Armeen  herzustellen.  Im  raselien  W'ecrhs<d  der  Kreig- 
if<e  wird  das  Bild  von  honte  über  ein  Jiihr  unwahr.  Diefi  bildet  hnupt^üehlich 
in  Ornnd  der  vielfach  beklagten  That»aehe.  du.s3  es  an  brauchbaren  Darstellungi*n 
•s  H'-'erwearns  der  fremden  Stauten  beständig  mangle.  Die  LCtbeirBcben  Jahr- 
Icher  und  ibnlirhe  Publicatioiien,  wtdchc  nur  die  jeweiligen  Neuerungen  regiatrircn, 
»onon  bei  aller  Verla^sliobkeit  ihres  Inhalten  dem  beregten  Mangel  nicht  ab- 
tlfen,  weil  diese  Behelfe  nur  fflr  die  wenigen  Fachmänner  von  Nutzen  öind, 
TOD  Beruf  oder  besonderes  Interesse  darin  beateht,  die  Organisation  fremder 
iriocn  evident  zu  führen. 

Die  grosse  Menge    der  Leacr   will   aber  durch  voUsULodige  Darätellmigen. 
einem  Qassc,  informirt  sein. 

Mit  umäo  grOtt^erer  Befriedigung  begrüäut  man  daher  allemal  das  Erscheinen 
loes  hieber  gehörigen  M'^erkes,  beaon'lerb  wenn  dasselbe  geeignet  ist,  über  eine 
bisher  nur  ütiefuQtterlich  behandelte  Partie  des  Heerwesent^  Liclit  zu  verbreiten. 
Wir  können  dies  von  dem  vorliegenden  Buche  mit  Keoht  behaupten,  denn 
bringt  mm  eine  »ehr  klare  und  äbersiehtliehe  Schilderung  der  Armeon  aller 
Balkanstaaten  auf  h\o»s  208  Seiten.  Der  Gliederung  des  Stoffes  mag  —  viellcielit 
anbevru&Ht  —  das  1879  erschienene  Werk  „Italicae  res**  von  Oberst  Haymerle, 
xum  Vorbilde  gedient  haben. 

■  Der  Verfasser  begnügt  sich  nicht  nur  damit,  den  Loser  mit  endlosen 
■tthlcDCülunnon  und  Tabellen  zu  ermüden,  sondern  unterzieht  alle  Factoren,  welche 
Kc  niilitllriäche  Leistungsfähigkeit  der  vorgenannten  Staaten  bedingen,  einer 
■urzcn,  treffenden  Kritik,  Wenn  vielleicht  auch  die  Vollständigkeit  einzelner 
Vftrtien  darunter  gelitten  Iniben  mag,  so  ist  damit  andererseits  doch  der  grosse 
Vortbeil  der  Übersichtlichkeit  erreicht. 

M  Statistische  Daten  allein  besitzen  nur  einen  bedingtt^n,    nicht    allgemeinen 

MTert.  Dies  ist  namentlich  bei  Organisationsstudien  fremder  Armeen  zu  berftck- 
■ebtigen.  indem  bei  dem  allenthalben  herrschenden  Streben  nach  imponirendcn 
^^hlen  die  wirklich  erreichbaren  Stände  gegen  die  papierenen  Nachweisnngcn 
nit  rnräckbleiben.  Wie  uns  da.^  vorliegende  Buch  belehrt,  ist  gerade  bezüglich 
■er  Ober  die  Balkan.staaten  bekannt  werdenden  Angaben  besondere  VorMcbt 
fcboten. 

■  Der  VerfaHHer  versichert  uns,  dass  er  seine  Kenntnisse  jahrelangem  Anf- 
bthalte  in  den  Balkanläudem  verdanke;  man  mag  ihm  dies  gern  glauben,  denn 
Kne  so  lebendige,  frische  Darstellung  kann  nur  aus  nnmittclbarcr  Anschauung 
bteipringen.  Stellenweise  unterlässt  es  der  Verfasser  auch  nicht,  unrichti^'cn 
Pnblicationen  entgegenzutreten,  ohne  sich  aber  auf  den  unfruchtbaren  Boden  der 
Polemik  zn  begeben. 

m  Der  Inhalt  des  Buches    ist   nach  Staaten,    und   innerhalb    derselben    nach 

Kbor  Stoffuu'jrdnung  gegliedert,  welche  zuerst  die  geechiehtlicbe  Entwicklung, 
w^tL  die  auf  das  Heerwesen  einllussnehmeoden  Factoren,  wie  geographische  Vor- 
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üÄltniwHe,  Büvrilkeruiiif.  Finanzen,  Verkehrewesen,   und  solilieäslich  die  ••igontlu:' 
Parstellanp  des    Heerwesens   mit   den   Itieraus    gezogenen    FoIj^eruDüfen    uüjf,i.-tf 

Die  leaeiiäwertestcn   Partien  des  Buches,  deaeea  ganzer  Inhri''       ' 
wie  eine  geistvolle  Abhandlunj^  liest,   betreffen  die  operativen  V- 
ruBBischen  ÄngrifTii&nnee   gegen   die  TQrkel,   und   die  Untersucbuii^    u-:^    V 
der  runiünisobon  Befestigungen. 

Jeder  Fachmann  und  selbst  der  Laie  wird  das  Bacb  mit  volUtor  Genu 
thaang  ans  der  Uand  legen. 

Zuwi   Schlüsse   st'i    der    Verfjisaer   im    Interesse   des  lesenden   I'^itiV'—f 
welchem    die    türkische    Terminologie    nicht    geläufig    ist,    hiumit    :i 
gcnmcht,   dass  die  Bezeichnung  „Ordn"  schon  zweitnid  (auf  Seite  27  m. .   _:     , 
Texte   angewendet,  ehe  sie  auf  Seite  31  erklÄrt  wird,  wo»  bei  einer,    dem  Buc 
hoffentlicb  beächiedenen  Neuauflage   eine   crwüii:>chte  Berichtigung  fijiden  roO0 

V.  M. 

Delbrück  und  Bernhardi.  Eine  strategische  Clausewitz-Studie  für  G 
lehrto  und  Militärs.  Von  W.  von  Scherff,  General  der  Infanten 
a.  D.  Berlin  1892.  A.  Bath. 

Vor  allem  wollen  wir  betonen,  dasa  wir  im  Principe  mit  der  Anaehauni 
des  Verfiuisers,  7n  Gunsten  dfs  Mujota  von  Bernhardi,  einverstanden  sin 
dofH  wir  aber  glauben,  die  gegebene  Frage  hätte  cinfachor  und  weniger  brt 
behandelt  werden  können.  Allerdings  ist  dies  Scherff  nicht  gegeben:  seil 
Schriften  sind  wohl  sehr  geistreich,  zeichnen  sich  aber  raeist  durch  eine,  gelind 
gesagt,  BchworverständHche  Schreibweise  nnvortheilhaft  aus.  Die  Sucht  na- 
eigenartigen  Norocnclatarcn,  die  zahllosen  Einschaltungen  u.  dgl.,  machen  seil 
Arbeiten  geradezu  schwer  verdaulich.  Und  besonderen  praktischen  Wert  kai 
man  ihnen  auch  nicht  immer  zuerkennen;  Scherff  ist  eben  schon  mehr  „G 
lehrter",  als  „Milit&r". 

Selbst  auf   die  Gefahr  bin,    dos  zu   geringen  Verständnisses   fSr   die  xrti 
Hegenden,   mehr  oder  weniger  tiefsinnigen  Untersuchungen  Scherffs  b 
zu  werden,  wollen  wir  die  LectQre  dieser  Broschüre  auch  nur  jenen  „<• 
anempfehlen,  welche  sich  fär  die  „Delbrück-Beruhardi^scbe  Fehde**  bo«und« 
intcreealrt  haben,  H.  v.  M. 


Die  Enischeidungskämpfe   im    chilenlachen  Bürgerkriege  1891.   Nac 

den  amtlichen   Heiichton    mit   einem    einbeglriteiidon  VorworU 

Eh  war  ein  löblicher  Gedanke  der  jungen  Verlags  anstatt  „Bcichswehi 
dem  le:4enden  Bubliknni  Anfklilrung  aber  die  Kriegsereignisse  zu  Ter^cbaffd 
welche  im  Jahre  I89I  in  Chile  stattgehabt  haben.  Ausser  den  seinerzeitige 
widcrspnichsvoilen  Zeitungsberichten,  welche,  ein  ziendich  verworrenes  Bild  d< 
Erüij^misse  bmchten,  ist  bisher  wenig  in  die  Oflenllicbkeit  gedrungen.  Es  ist  dh 
nm  80  bedauerlicher,  aln  der  chilenische  Krieg  eine  Reihe  von  Erscheinunge 
güieitigt  hat,  welche  für  da.'*  Studium  der  Taktik  und  des  operativen  Genen» 
,:»tabsdi€n8tes  von  eminenter  Wichtigkeit  sind. 

Die  KriegsercigniHHC  in  Kuropa.  auf  welche  sich  die  wisHenachaftlicl 
Untersuchung  berufen  kann,  verlieren  in  dem  Masite  an  Bedeutung,  al.i  wir  ui 
der  Zeit  nach,  von  ihnen  entfernen.  Die  modernen,  nnerprobt^n  Kriegantitl 
haben  so  viele  neue  Elemente  gcschaiTen»  dai^a  die  apcculative  WissenschalY  immi 
mehr  darauf  angewiesen  ist,  ihre  Capitcl  mit  der  stereotypen  Tröstung  i 
scbUeRsen:  „Dies  kann  nur  der  Ernstfall  entscheiden". 

Unserer  Meinung  nach  sollte  man  sich  bei  der  Anfflhrung  kriegsgeftrliieli 
lieber  Thatüachen  nicht  bloss  auf  die  Ereignisse  unseres  Continentes  beschrank« 
denn  es  ist  ein  Vorurtheil,  dnss  die  Kriege  in  den  fremden  Krdt  hellen  regell 
gefflhrt  werden,  und  keine  Analogien  mit  unseren  Verhältnissen  aufweis«». 


Bflcbor-Anzciffcr. 
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f  Den  schlü^ondsten  Beweis  liiefflr  bildet  das  vorlieg^endo  Heft,  woUhe«  t^i^i, 

hrelcbo  ervtuonlit-ho  Meisterschaft  in  der  Kriogfühninj^  solbst  solche  Htuatdii  oiit- 
pilt«n  k''*ui)0Q,  welche  von  dem  dl^'0111  einen  militäriacbeD  Wöttbewörbt)  gänieUob 
Ubgt-'kehrt  xu  eein  scheinen. 

[  Zadem  i&t  Chile  ein  Land,   welches  der  Kriegführunc  Sohwierigkeiton  von 

hictfonderer  Art  entgogenßteUt.  An  der  Westküßte  Südamerikas  gelegen,  2.200km 
flu  rneridionaler  Eichtang  lang,  und  im  Mittel  bloss  150A"wi  breit,  gegen  die  La 
[PlatH-Staaten  durch  die  mllchti^«n  4  000  bis  6.000'«  hohen  Anden  begrenit,  von 
ynebr  als  50  ticfeingeschniltenm  KüitrnflUssen  dnrchschnitten,  ohne  Land-Com- 
■niuiicatiouen,  dafür  mit  vielen  und  ^ten  Buchten  und  Häfen  versehen,  bildet 
FChilo  einen  KriegsschanplatT,  welcher  in  nördlicher  und  südlicher  Kichtuug  Schritt 

tör  Schritt  nnchhaltig  vertheidigt,  von  der  Seeseite  her  nur  mit  einer  Flotte,  und 
iTon  0#ten  her  gar  ni«'ht  angegriffen  werden  kann. 

I  Diese  VorhMtniase  wnrden  eiirsclieidi^Dd  für  das  Vorgeben  der  constitutio- 

fncllcn  Armee,  welche  flieh  unt^r  Commando  dos  rflhrigen  del  Canto  mit  dem 
kientralstabschef  Körner  an  der  Seite,  im  Norden  des  Lftndes  saramolt,  formirt, 
JHWftffuet,  auardstet,  und  in  drei  Brigaden  gliedert,  um  Aber  die  See  ao  nahe 
HPinAglich  gegen  die  Hauptstadt  vorzudringen,  und  nach  erfolgter  I^ndung  die 
"BlBtscheidung  in  offener  Feldscblacht  zu  suchen. 

Diese  Landung,  ein  vollendetes  Meisterstiick  in  seiner  Art,  göschieht  boi 
rQnintGTo,  nächst  der  Bucht  des  dicht  nördlich  Valparaiso  mflndcnden  Aconcuguu- 
U>*lasses.  Die  Armee  des  Dictators  Balm&cedas  wird  durch  die  Landung  voU- 
f^ommen  Überrascht;  schon  am  Tage  danach  stehen  sich  beide  Annern  in  Geschßtz- 
[ifrtragweite  gegenüber;  die  Armee  di's  Dictators  hält  das  Sfld-Ufer  des  Lcuncagna 
U»«setzt.  Es  kommt  zur  Schlacht  von  Concon,  in  welcher  die  drei  Brigadtrn  del 
IDaJito's  den  Aconcagua,  dessen  Wasser  bis  zur  Brust  reicht,  im  feindlichen  Feuer 
fcberschreiten,  um  den  3.000  Mann  stärkeren  Vertheidiger  —  mit  Hilfe  des 
piannlichor-Gewehres  au«  seiner  Position  zu  vertreiben.  Die  beiderseitigen  Ver- 
luste betragen  etwa  5.000  Mann.  Noch  ist  aber  die  Kraft  des  Vorthoidigcrs,  der 
uieh  Id  die  formidablen  Festungswerke  von  Valparaiso  zurückzieht,  nicht  gebrocboii. 
I  Ein  Versuch,  am  nächsten  Tage  dieselben  zu  nehmen,  führt  zur  Kanonade 

trofi  Vina  del  mar,  bei  welcher  die  Führung  die  Überzeugung  erlangt,  duss  der 
hoDialo  Angriff  undurchführbar  sei.  Del  Canto  fasst  daher  den  kühnen  Entschluss, 
iKüine  Basis  (die  Kscadre)  aufzugeben,  und  eine  Umgehung  gegen  Osten  zu  untcr- 
htcbmen.  uro  Valparaiso  von  Süden  her  anzugreifen.  Während  der  viertägigen 
[tTingehung  demon&trirt  der  innere  Flügel  so  geschickt,  doss  die  ganze  Bewegoxtg 
lUnbehindert  vom  Gegner  durchgeführt  wird. 

I  Am  7.  Tage  dieses  denkwürdigen  Feldzuges  kommt  es  zur  Entscbcidungs- 

[icItUcht  von  PlaciUa,  welche  hGchst  planmässig  geliefert  wird,  und  eino  waliro 
[Fundgrube  taktischer  Belehrung  bildet.  Einige  Bruchstücke  aus  der  Angrißs- 
tdifepohition  mOgen  zeigen,  wie  durchdacht  und  wohlvorbereitet  die  Oflensivo  del 
Hm^'s  war.  «Der  Gegner  hält  den  Alto  del  Puerto  besetzt,  seine  Truppen 
HpiilieD  den  unserigen    mindestens    gleich    zu  sein:    seine  Artillerie  hat  sich  zu 

oeiden  Seiteu  des  Weges  postirt,  uud  beherrscht  die  ganze  Front,  mit  Ausnahme 

des  Fusses  der  AnhOhe  und  des   südlichen  Abhanges    des    zwischen  Las  Cuden:ts 
Lsad  dem  Alto  del  Puerto  gelegenen  Hügels.  Die  Ufiuser  im  Thalgrunde  sind  Toiu 
lGegn«r  nicht  besetzt,  ebenso  die  Waldungen  am  Fusse  der  Anhöhen. 
L  i,Dor  Angriff  auf  die  Position  wird    morgen  bei  Tagesanbruch  stattfinden 

wie  3.  Brigade  wird  um  4  Uhr  nachmittags  die  Haben  von  Las  Cadenns  gcgitt- 
Ub^T  dem  Alto  del  Puerto  und  Östlich  der  Häuser  von  La  l'lacilla  besetzen,    um 
[die  Artillerie  xa  decken,  welche  sieb  auf  denselben  Highen  postiren  wird. 
I  „Die  Artillerie  der  1.  und  3.  Brigade  nebst  den  Mitrailleusen    werden  diu 

u«Qtc  abends  recognoscirten  Positionen  auf  den  erwähnten  Hohen  einnehmen, 
hitd  dieselben  kräftig  befestigen,  um  den  Kampf  mit  der  Überlegenen  feiDdlicheu 

[ArtiBorio  aufnehmen  zu  können **. 

'  In  dem  Berichte  tlber  den  Verlauf  des  Gefechtes  lesen  wir  u.  a.: 

„Die  Brigade  näherte  sich  dem  Gegner  bis  auf  400ni,   ohne   das  Feuer 

zu  crfiffuen;  sie  hatte  ein  ziemlich  durohächnittenes  Torrain  zu  durchsohreiten . . " 
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L  y Ell t£c blossen   nnd   wie   aaf  ilem   ExerdRrfelde   rorrfiekcnd*  ImtlH 

FBatttilloD  Tanpaci  dem  Begimente  Constitnricin  ilie  su  Oringend  benOtfaigt«! 
verlor  jedoch  dnbei  fast  die  üülfte  soines  Staades,    and   faatte 
drei  Commandanten  yerwundet  .    .    .  ■ 

,  .    .    .  I>ie  Ankunft    des  Kegiineutee  EsmeraUa,    welches    »ich    ffc^tto 
feindliche  linke  Flanke  wendete,    entschied    das  Gefecht   auf   diesem  Tiieil« 
KuiupfToliles  nngefSbr  um  dieselbe   Zeit,    als    die   Guide««,  Laneeros    and   Houtro 
narb  einem  brillanten  Angriffe  sich  der  Feldgeschütze  bemächtigten,  wclch«^  d 
Kernpunkt  d»^  Widcrstandcg  am  feindlichen  rechten  FIi"-   '  '   '  '  'en  ...  * 

Die  Schlacht  von  riaoilla    endete    mit    einem    h<  n  Vcrloeto 

5.(63  Mann,  und  mit  der  gäuzlicbcn  Niederlage  des  v  m  in- imger»;  dt-mnelb 
wurdon  abgenommen:  105 Geschütze, 83 Mitrailleuaen.  a3.9G0  Gewehre, 2' /.Million 
Patronen  and  1.350  ijabel. 

Das  vorliegende  Heft  ontbält,  wie  schon  der  Titel  besagt,  bloa»  anitllc 
Bcrirbtc,  n.  t.  nur  jene  der  siegenden  Partei.  So  objectiv  sie  auch  gehalten  i 
si-hcincn.  bilden  sie  aber  doch  leider  nur  eine  einseitige  Beleachtnng  der  Krei 
nif^so,  mitbin  keine  abgesrhloseene  kriegsgeschiehtliehe  Stadie,  sondern  m 
einen  Beitrag  zn  einer  Bolchen.  Dafär  ist  die  Bericbterstattoiig  sehr  detaiUif 
klar  —  nnd  aufrichtig. 

Leider   fehlt   dem  H^'fte  die  gnni  nnerlasslichc  Karte  ober  den  SrbaupU 
der  Ereignisse,  welcher  ans  Earopäem  mehr  oder  minder  eine  terra  inrognita  i 

V.  Ä 

Billige  und  gesunde  Ernährung.  Zum  Gebrauche  fQr  Massenverpflegnn 
boim    Militiir ,    in    I'onsionaten ,    Alumnaten,    Waiseuansialte 
I         Volksküchen,   Arraenhäusoru,  Besserungsanstalten   etc.,   filr  di 
1         Familiencruährung  und  für  den  Schulunterricht.   Von  Wilbel 
I         Wauiek.  Wien  1892. 

I  Bei  DoTchsiclit  des  vorliegenden  Heftes  überkommt  einen  das  Gefühl,  d> 

es  für  den  Laien  recht  schwer  sein  mQs£C.   sich  In  der  Krnährangi^lebre  einiget 
mausen   zurecht   zu   linden    und   das  für   die  Praxis  Weiieutlicbe    von    dem  biefl 
Entbehrlicben  zu  unterscheiden;  der  Verfasser  dieser  Schrift  wenigstens  b< 
fast  in  jedem  Satze ,   dass    er  sich  auf  einem    ziemlich   fremden  Gebiete  bl 

In  einer  derartigen,  wieder  für  Laien  bestimmten  Schrift,  die  „nur" 
Vulkitschole  beKUcbten  and  deren  ganze  Kunst  im  Kechuen  sich  auf  die 
nanptrecbnungBarten  beschrünkt",  müssen  denn  doch  erst  die  Begriffe  von  K&hi 
Stoffen  und  Naliningsmitteln  gegeben  werden,  ebe  mit  denselben  gcrechtiet  wiril 
Auch  der  Laio  mus*;,  wenn  er  von  den  Ernährungslehren  richtigen  Gfbraucl 
machen  will,  wissen  welche  Bedeutung  die  Nahnmgsstolfe  für  den  Organisniui 
haben,  dass  das  Eiweiss  vorzugsweise  zam  Aufbaue  und  zur  Rrhaltung  d« 
Kr.rperorgano,  das  Fett  und  die  Kohlehydrate  «ar  Wanne-  und  Kraftenteogun, 
dienen. 

Ohne    dicBC  Begriffe   sind   alle   Berechnungen  des  Nährwertes  einer  K<h 
kaum  mehr  als  Rechenübungen. 

Was  uns  Über  den  Bedarf  an  Kahrungästoffen  gesagt  wird,  bedarf  selb; 
mehrfacher  Ergün/angcn  und  Berlchtigaugcn.    So  beisst  es  z.  B. :    „Ein  Menuch. 
der  arbeitet,   braucht    mehr,    als  ein  ruhender**.   Wir   erfahren   aber   nicht,    vo( 
welchen  Kührstoffen    der  Arbeitende    mehr   bedarf;    nach    dem    oben    Gesagtei 
offenbar  mehr  krüfteliefemdes  Material,  d.  i.  Fette  und  Kohlehydrate. 

Sonderbar  iet  die  Anschauung,  dass  „von  gleich  stark  arbeitenden  M&nni 
und  Weibern,  die  Münner  mehr  Nährstoffe  benOthigt:'n,   als  die  Weiber".    Wcni 
das  richtig  würe,  so  wäre  es  vom  national-Ökonomischen  Standpunkte  rationellci 
den  Weibern  die  schwerere  Arbeit  zu  Überlassen.  Nach  dem  Gesetze  der  Erbaltun| 
der  Kraft  muss  aber  unter  sont$t  gleichen  Verhältnissen  aus  der   gleichen  Mengi 
verbrennbarer  .Substanz  d.  i.  Nührsubutanz    stets    die    gleiche  WfimieroeDge.   b 
ziehangsweise  ArbeitideiBtang  entstehen.  Worauf  es  aber  hier  ankommt,    iKt  di 
die  Frau  «■         i'   ■  r    in.-ist   schwächeren  Mnskalatar,   die   schwere    Arln^it   d« 
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^xömwt  ImM^tnim,  41m  in  Fi 

Lata  «tflÜlai.  dam 

MtMÄic  k>At. 

rlA  m  rnaüt   MmAc   M>dk^   TaafakMu^i   «Wer  nadi 

Kf  UdWa  ««1^  Um  iM  >  Wi  JCjUU  fl4«r 

r«tt  m4  Bi«4.  M  Hita»  «A«  iitandcr  Leben». 

bV  Dw  Afa*  «tai  iM  Bcnlftat  4«r  |««lrtMMl 

b«  J»lfawMiyii|Mg!  im.  «mdcrStMil; 

F«tt  «»d  Br»d  nr 

Tt  vifeMAüdM  aof  aD«  BcmkawigiMi  s«ÜMt  Coal- 

-•««ort  aber  uck  wich«  Vcrwirraa;  «|il«lit* 

•  -  »ib«  «BJ   KibitiMUliI«    Riebt  Ulli,   WM- 

T%<i«  vinl   manilubktt.  bii  HIIm  oiw 

-i>  Zvckcr,  SlArb«  odtr  Ovaad  m  mam\ 

L^%ht  nr  df  «Utt  10%  F«tl  iMMUrt  mcbfiina« 

wr  >i«  DM(bf<U  a  ftb«c  4i»  FizinH  4««  Abmmm» 

n  WaMc  tctM  '    r^M  «oD  tl^M  ift  £Mm&  «»4 

*TTtTti>T»  iMi  Kkb  4cr  iifhitwM*  StA  ibr  «tw« 

Av  WMRffpibftIt   ü  vor^-'.'rrrune:    a.Qa  Uwi  DOCk  IbUmmI«  Wi 

mtmum  wcraics? 

Dw  Tabelle  it.   ..^H-uangs- lad  OMUmstUl  wd  Ibr  G«hs!*    "  V  hnii 
ft«4«ft*  kowte  ftof  etwa  >,'»  do  VmUagm  r«d»drt  wden.  4ean  M 

nTfAx^amg  des  UiliUn.  ia  Toti&kHebea   He.    bat  «a  «ea%  W^ri..   .«ii*  Mi 
4tf  ä  CaviAT.  Ivtsm,  HomiDer,   ForaUeo,  KiaanatorOffelB   o,  dgl    «tt(h*U«Ma 
!Ülbrvt«<r  n  kcnoen;  die  schr^^-^k""  ^«hr  gat,  ab<V  wir   haben  «t«  nicht, 

IVu  mm  Schlüsse  ^h  f(lt   die   aafenAgend«    ErnAbmutf   «^iae» 

btBii'»"!*' n  riarr.n^i  im  Gastl .     ..Uten  wird.  dflrfU   bei   Mati.On«!    »wl.-li..r 

Mi»*  wählt,    BtdeDkrti    erregen.    l^KAiftor    (i&rv<-  > 

ftil  .;it:ifr.-  ir.it   '2  Kii.h'!ri     M  i  f  t  ;i  lt  "  ■   I.i,»b*^rkn.'.l 

Khaili«!  .    'i    $<-ii>' 

.  V/ti  \*i\svwT  Bier   —    lur  den   BolruK   von   ^  Ü.  ti  br.  «» 
'r^,^  tVtt  and  38:?7  Kohlehj-lrat^. 
■mittclte  Oari.on"    «oll    sich  »lab^i    iiuir- 
iilrT  guU    nocb  ^ösaer    sein,    wenn    ^hl'^■  i-» 

'■rtuge  verzehrt  würden".    Kein,    tlor  Mnnn    kuiiti    l  «m.  or 

■  G&bel  und  mancher  Gar^'nn  dürfte  ihn  (If^nint  hr 
weiteren  DeUiU    der  Schrift    aoll  nicht  '.    tUa 

tlQrfte  zn  der  Behauptung    bcrcrhli^'fn,  >    Ver* 

aftfnng  drr  Emährun^slehre    nar  Vorvirmng    antnricliten  itii^taiulo    i»i    uitJ    ^p 
JÜ  ^wis.^enlo»,  das»    ein  Tage.sjoumal    die    Arbeit    lobrnil  bi':t]ir»ch     Ks    nannte 
anderem  den  Verfasser  einen  .,Pi('nnicr''  an»!    einen  „iruten    iKOnn'tM-h  dir 
in".  Inwieweit  ihm  das  erstere  Pridicnt  luknmnit,  soll  duhin}:t'»tf)ll  »tiin, 
«in  Dolmetsch  der  Gelehrtt-n  ist  er   nirht,  W«nii  dimo   nieht  »idbat   bpnniT 
rttilanden  worden,  dieser  Dolmetsch  wünln  ea  nimmannehr.  IX. 

Die  Grundzuge  der  Festigkeitslehre  lu  ihror  ba^onderon  Anwündnng 
auf  die  Berechnung  provisorischer  PJiaenbabiibrftcken  von  l'ieinior- 
lieutenant  Sommerfeld  dos  kon.  proiissischen  Kisonhiihn* 
Regiments  Nr.  2.  Berlin   1892.  E.  S.  Mittler  &  Sobu. 

Nach  dem  Vorworte  soll  dns  Buch  den  Zwock  vorfol^eu,  die  woncntlichrn 
lätze  der  PcKÜt^keitsIehru  in  elcmentnror  Weine,  ohne  beitundero  KenntniatH)  In 
ler  Alüthemutik,  zu  entwickeln, 


AtT  Er:' 
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LXIV 


BQcher- Anzeiger 


ÜcmgomlLss  eiiihttlt.  d"r  1.  ALdoliniit  die  Gesetze  Ober  d&a  Vorhattfl 
Kräfte,  und  sind  in  demi^ulbon  die  erfurderlichen  Ableitun^oD  über  daäZut^aa^ 
8ct7un  and  Zerlegen  von  Kräften,  sowohl  auf  oiialytirschem  ald  aatrh  aaf  graphise 
Wege,  in  Bclir  überfc-ichtlkher  und  leicht  fabsliL-lier  Weise  entwickelt. 

Der  II.  Aliächnitt  beliandtOt  den  eigentlichen  Gegenstand,  nfimlicL  d 
Febtjgkeit  der  Mfiteriülieu;  iiacb  hier  bemßht  sich  der  Verfasser  bei  allen  v< 
kommenden  Ableitungen  der  grOtititen  Deutlichkeit,  wenn  es  ibin  auch  n&ttlrli 
nicht  immer  gelingt,  aaf  elementart^m  Wege  allein  zam  Kiele  zu  gelangen. 

In  solchen  Fällen  hilft  sich  der  Verfasser  dadurch,  dos«  er  die  1  ■  '  ' 
Resultate  ohne  jede  Ableitung  hinschreibt,  und  »o  den  Irfser  zwingt,  i, 
auf  Treu  und  Glauben  hinzunehmen,  wenn  er  sie  auch  nicht  begrcm.  i'i«j*: 
Schicksale  Tcrfallen  z.  ß.  die  Triigheitsroomente  der  diversen  Querschnitte,  wdct 
ohne  Ableitung,  ja  selbst  mit  Vermeidung  jeder  Definition  des  liegriffes  „Tri 
h'i^it^mouient".  einfach  angegeben  sind;  deßgleichen  muss  der  Leber  die  Euler 'scb 
Knickformeln  ohne  Verständnis  gläubig  hinnehmen. 

Bei  der  Berechnung  der  ytützendrtlcko  und  der  Rrufimomente  von  ein< 
seits  und  beiderseits  eingespannten  Trägem  iat  es  dem  Verfasser  gelungen,  til 
Ableitungen  auf  relativ  einfachem  Wege,  ohne  Flenützung  der  DifFerentialrechnun 
durchzuführen;  freilich  aber  gibt  er  die  jeweilige  Lage  der  Wendi^innAtf  ,\ 
gckrömmteu  Stabachse  nur  an,  ohne  diese  l.ago  irgend  wie  bu  begrftn«! 
kointiit  d'T  gleiche  Mangel  noch  bei  der  Berechnung  der  in  zusamun  l^  ^_ 
Trägern  wirkenden  Schubkrftftc  zur  Geltung. 

Wenn  es  auch  nicht  bekannt  ist,  in  welchem  Curso  eigentlich  diese  Omni 
Züge  vorgetragen  werden  sollen,  so  kann  doch  unter  keiner  Bedingung  d 
Princip  Beifall  Hndcn,  dass  in  so  vielen  Fällen  nur  auf  das  Gedächtnis  des  Schflie 
Bedacht  genommen  wird  Was  mit  Rücksicht  auf  die  Vorkenntnisse  der  Hör 
nicht  abgeleitet  werden  kann,  soll  auch  nicht  vorgetragen  werden;  ganz  abgosehi 
davon,  dass  einige  Ableitnngen  in  dem  vorliegenden  Buche  —  eben  wogen  d 
vorausgesetzten  Unkenntnis  der  höheren  Mathematik  —  bedeutend  schwulstig 
ausfallen,  als  es  sonst  uöthig  wäre. 

Ein    solches  Buch   kann   slno   eigentlich  durch   reich   tUustrirte  Tabelli 
ersetzt  werden,  denn  die  Grenze,  bei  welcher  mau  mit  Ableitungen  aufhören  k 
läsbt  sich  doch  nicht  su  ohneweitere  feststellen,  und  es  ist  dann  vielleicht  bess< 
nur  die  Resultate,  ohne  jede  Ableitung,  zu  bringen. 

Den  Grundsätzen  für  die  Ausfühnmg  und  Berechnung  xusaiuniengesotzt 
TrAger  kann,  nach  den  vom  tecbni&>chcn  und  administrativen  MiIitär>Comit<3  ml 
solchen   Trägern  durchgeführton  Zerhrechversuclieii,  nicht  zugestimmt  worden. 

Die  Berechnung  der  Gitter-  und  Fachwerks-Trager  ist  auf  die  einfachst 
Fun«  beschrliiikt,   mid  liegt  derselben    die  Kitter'sche  Schnittmethude    zugrund« 
bei  Purallelträgern  aber  füiirt  die  elementare  Graphoütatik  rascher  zum  Ziele 

luconstructivor  Beziehung  enthält  dasBuch  wenig  Anhaltspunkte;  namontli< 
vo^mi^st  der  Leser  Angaben  über  die  Ausführung  der  H-tweVhen  Tr&ger,  d«r 
Berechnung  in  einem  Beispiele  durchgeführt  ist.  Die  wenigen  Zeichnungen,  welch 
Details  von  Constructionen  enthalten,  lassen  endlicli  Manches  wünschen. 

Hauptmann  Dock. 

Russisch  deutsches  militärisches  Wörterbuch.  SamniBing  militar-tecb 
iiischer  Ausdrücke  mit  Erläutürungen.    Von  Dr.  Z.  Koiransk 
[  Docont  an  der  kOn.  baytirischon  Kriegs-Äkademie.  Berlin  189: 

[  E.  S.  Mittler  &  Sohn. 

Unter  den  zahlreichen  Erzeugnissen  der  Literatur  jöngst^^r  Zeit,  welcl 
den  Zweck  verfolgen,  die  Erlernung  der  russischen  Sprache  zu  vermitteln,  ui 
uns  hiedurch  die  geistigen  Schöpfungen  unseres  nordischen  Nachbarreiches  n&h 
zu  rücken,  entstanden  die  meinten  au^  dem  Bestreben,  das  gesteigerte  IntereM 
An  der  russischen  Literatur  rasch  zu  befriedigen,  Dieser  Umstand  drückt  d 
Mehrzahl  der  bestehenden  Behelfe  zum  Studium  der  russischen  Sprache  d< 
Stempel  des  OberB&chlicbeD,  Flüchtigen,  Unbrauchbaren  auf,  und  hat  rar  waÜ 
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90  Jahre  ah,  vad  dalier  Toa  den  Wandkn^n   A<*1  t«i\  U> 

Das    Torljepend«    ■  ^  weh     \»% 

•aiaar  Art.    Wie  uns  der  '<  KUilti  « 

f^KigfVk  Lcbrthitifrh^it  An  «li  r  in    ^.t^  i 

SMlBwlwi^rken  «rster  AnflAjirc,  ist  »nch    I 

.ncbes  unToIl^tändi^.  and  oi  yr\t\\  don  ii.i.  i)-i<i)  ^ 
nsoben,  rorb<di&Uen  soin,  die  vorhAndoitcii  l.f 
In»!**!!!  würden  wir  Tor  alloiit  wnnwfhon,  dAim  .1 
welche  sifh  n&Tnentlicb  im  RnnHUi'lieit  itm  diir  ^ 
sehr  chÄraVteriatisfh  nntersrhoid«»!,  mehr  lti»i»f  1  ■ 
in  der  rnssisclien  MilltArsprm'ht»    Wi*lt   inrlir    • 

als  tb  der    dentHchen-,  sulohi»  ]■■'■* -n  m(l> 

orkl&rt    worden,    damit   er  «ic  lliro 

aolten  zam  Erfattueu  den  t'li^enU^  i itnoH. 
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Ovtw  d«r  mllli.-wlMuuinliiiril   Vuraln«.  XhY  flmiil-  1AI»I.  IMIttlivr  AHMlfM 


BQeher-A'nt«ii^«r. 

Wenn  wir  ¥on  i^iiiem  Kan^l  de»  Koinuukjr'ecfafn  War* 
h&ten,  HO  ist  er  auch  der  einzitre,  o.  z.  relatir  genommen, 
»ich  iler  Inhalt    des  Buches  durch  präenante  Übersctiang,   K'irx:.  i.  ocrt^ifi 
keit  und    un^^^iichmon  Druck  aoä.    äflbätverat&ndlich  sind  alte  nBBiscbra 
—  richtig  accentniri.  V. 


Obersichtskarte  der  Verkefirs-Anfagen  in  Wien,  im  Anscfatasse  tn  d\\ 
b*isteheud[*n  Eiäonbahnen.    ZosammcngestelU  nach  der  Trzcei 
revision    auf   Urund    amtlinber    Angaben    der    k.    k.    Oaneral« 
Inspection   der  /^dterreichischen  EiJ^ejibuhneD.    Wiea,    Artsirii 
&  Comp. 

Die  Übers  ick  t:«kart«   zoigt  in   rerschiedenfarbiger  DanteUang  den  Vi 
ilor  beKti^hcndeti    und    der   kQnfti^  xn    erb&aenden    Haupt-  und  Loc&lbahii4 
milerscheidct    bezQtrlich    der    neu   herznstellenden   Linien  noch   bc^sODd«!« 
welche  bis  zum  Jbhre   It-OT  und  jene  die  später  erbaut  werden 

Diese  Unterscheidung  hat  panz  bestimmt  ein  pewiasea  Int^^esae,  beiweH^ 
abrr  nicht  jene»,  weicht*«    »ich    auf  die   NiveÄurcrhältnitise   der   eiutelnen  Lini* 
bmieht;   gerade  die    Darstellung  ob  Hochbahn,    ünKrgmndbahn    oder  im  NiiH 
fahrend,    w&re  fiherana  wönschimswert,    weil  hierdurch  zwei    Fragen    beanl 
würden:  1.  Wie  gelangt   man    von   einer  Linie   auf  die  andere?    2.  Welch« 
werden  die  StrassenzAge  erhalten,  wenn  durch  t^ie  die  Bahnen  gefQhrt  worden 

Die  erstere  Frage  halten  wir  für  besonders  wichtig,  denn  ihre  B«i 
wortnng  gibt  Anfschluiw  Ober  die  Kichtungen.  welche  zur  Erreichung  bestii 
Punkte  dea  Stadtgebietefi  einzuhalten  wiren.  Die  zweite  Frage  int^rcp^si 
SchOnheitsgrfindcTi.  Wenngleich  zugegeben  werden  musN.  da&ü  dae  architekl 
;<jcsammtbild.  wie  es  sich  seinerzeit  an  verschiedenen  tstelleu  der  Stadt  g< 
wird,  durch  die  blopse  Angabe  ob  Hoch-,  Tief-  oder  Niveauführung  nicht^ 
Ausdrucke  gebracht  werden  kann,  so  iat  doch  die  rege  Kundgebuni;,  welch« 
ollen  BeTOlkerung}«kreison  thciU  für,  theÜH  wider  die  Anlagen  erhoben 
(.Irund  genug,  uin  wenigstenH  durch  theilweiäo  Beantwortung  dem  Iiitero&so 
dieser  Frage  zu  genßg'Mi. 

Von  dem  künftigen  Bahnnetz  ein  anschauliches  Bild  durch  BoüchrvihQi 
XU  tiefern,  ist  nicht  leicht,  denn  die  ver:<chiedenen,  in  radialer  Richtung  und  Qi 
fassend  geführten  Linien  greifen  mehrfach  ineinander. 

Um    die    innere    Stadt  M    wird    eine    Bahnlinie    fQhren,    welche    BingtlDl 
licisst;    d'^r  längs  des  Quai    ftlhrendc  Theil    i»t  ein  SHlck  der  Donnucanal  -  LioU 
Dieser  centraJe  GOrtel  wird  von  zwei    fiich  nm  Stephnnsplitz  krenzend<-n  Bi 
bahnen  mit  elektrischem  Betriebe  beim    Schottenthor,  bei  der  Fenlinand.sl 
beim  Itanptzullamt  nnd  bei  der  Eli.sabetlibrQrke  getrofTen.  Diese  Srhienensl 
dörftcn   voraussichtlich    einen    auaserordentlicb    regen  Personenverkehr  zu   h(twl 
tigen  haben.  Während  man  jetzt  bt-ispiclsweise  mit  der  Tramway  von  der  Stob* 
brocke  tlbcr  den  King   znm  Schottenthor  eine  hallje  Stunde   fiuirt,   knnnto  dii 
Strecke  mit  der  Bahn,  unter  Voraussetzung  einer  Fahrgfschwindigkcit    von 
in  der  Stund«,    in   6  >1inuten  hinterlegt   werden:   das»    eine    sulche   Zeitei 
gewiss  grosse  Maflsen  zur  BahnbenÜtzmig  einladen  Hürile,  ift   selbstversti 

Kin  zweiter,  Äusserer  Ring  föhrt  als  schon  bestehende  Donau -Ufa 
lÜngs  des  regulirten  Str'mes  und  nnikreiat  ala  „Vorortelinie "  das  Stadtj^ 
sie  zweigt  bei  Heiligenstadt  ab,  führt  über  Oltakring  nach  Penzing,  dann 
bestehend^.'  Bahnen  verwerthend  über  Speising,  Altuuinusdorf,  Ober-  und  üntei 
Laa,  Schwechat,  Kaiser-Ebersdorf  und  trilTt  üOrdlich  dieses  Ortes  auf  die  Douai 
Uferbahn.  Der  Wert  dieses  Schienenstranges  besteht  in  der  Herstellung  dt 
Verbindung  s&mmMicher  in  Wien  einmflndendeu  Hauptbahnen,  wird  also  nicht  blo; 
den  Transitverkehr  fördern,  sondern  besitzt  auch  eminente  roilitärifiche  Bed*»utiin* 


*)  I>la  LIbIb  Unfi  im  Qntii,  unf  der  Laatooiitraua,  blnt^r  den  Mbimb  m4  4mi  RjtOibai 
u-41«  tlnlverviiatiilnuie  ooil  am  8cbuU«iirlvff. 


Bflchcr-Änzeiger. 


Der  Hosaere   and  der  innere  Bahn^flrtel  iJind    mehrfach   durch   Schienen* 

in  Verbindung  gebracht,  WL*lcho  thcila  radial  von  fiQrtd  ku  Görtol  laufen, 

mehr  oder  minder  cmicentriBch  za  den  fiürtdn  gofQhrt  aiiid. 

Von  der  IcUt^cnannton  (jattang  ist  jene  die  wichtigste,  irolchc  bei  Heiligon- 

ans  dem  änsecrcn  Gürtel   abzweigt  und  iKngs  des  Linienwalles  zum  SQd-, 

Ltababn-  nnd  A^pangbahnhof  geführt  wird  und  diesen  letzteren   mittels  eines 

dem  Schwarzcnbergplatze   geführten  Stran^^?ä  mit  der  inneren  KingUnie  in 

irbindang  setxt,   Aas   der  Gegend   der  Mariahilferlinie   fOhrt  ein  Zweig  nach 

^nzing  und  »teilt  dort  den  An»chlui4s  an  die  Vururtelinie  her. 

Eine  zweite,  concentriMch  geführte  Bahn,  deren  Existenzberechtigung  wir 
T   nicht   zu    begreifen    vermögen,    i«t   die   Donanwladt- Linie,    welche   parallel 
Donau- Dfcrbahn     und     nur    wenige    hundert    Meter    von    dieser    entfernt 
(führt  werden   soll;   zweckmässiger   erschiene  uns  die  Fortsetzung  der  Gürtel- 
tinie   vom  A8p3Dgbah[]hof  zur  Kriau,   um   Anscbluss  an   die   Donau-Uferbuhn  zu 
_ei'lialten.    Hierdurch    würde    ein    geschlossener,    zweiter    Gürtel    geschaffen    und 
strtdlisvbe   Lugerhaus    und   die  Mitte   des  Praters    in  bequeme  Verbindung 
it  allen  südlich    und   westlicli    der   inneren   Stadt  liegenden  Üezirken   gebracht 
[erden.    Auf   der    Übersichtskarte    ist    die   Gürtellinie   zwischen   dem   Süd-   und 
mtobahnh'^fe  mit    einer  300  bis  4**0^»  breiten  Unterbrechung   dargestellt;    das 
hoffentlich    nur  zufällig    im   Drucke   so   entstanden,   denn   obgleich  dort   eine 
LUpt-   und   eine  Localbahn    aneinanderschlieison   solUen,   vermögen   wir   an  die 
»sichtliche   Offenlassnng   dieser  Lüokc   im  Bahnnetz  um  so  weniger  zn  glauben, 
etwaige  Niveauschwierigkeiten  leicht  überwunden  werden  kiinnen. 

Von  den  KadiaUträngen  nimmt  die  Wienthallinie  die  erste  Stelle  ein.  Sie 
retgt  hei  Hstteldorf  aus  der  Westbahn  ab,  führt  längs  der  Wien  bis  zum 
loptxollarat  (von  der  Elisabethbrflcke  an  einen  Theil  des  inneni  Ringes  bildend), 
iozt  den  Donankanal  bei  der  Franzenahrücke  und  setzt  »ich  am  Praterater» 
|t.  einem  Flügel  der  Donaustadt-Linie  in  Verbindung,  welcher  aus  dieser  in  der 
ihc  der  Kronprinz  Rndolf-Brflckc  abzweigt. 

Eine  zweite  Radialbahn  die  ziemlieh  senkrecht  zur  Wienthallinie  föbrt, 
ist  die  Ponaucanallinie  von  Hciligcnstadt  bis  zum  Hauptzollamt  (bildet  am  Quai 
einen  Theil  des  inneren  Ringes.) 

Die  Fortsetzung  diosrr  Linie  lüngs   des  Canals  Ins  zum  Gaswerk  Erdberg 

:heint  uns    sehr   wünschenswert,   weil  hierdurch  eine  directe  Verknüpfung  jener 

inkte  des  äusseren  Gürtels   dort   geschaffen  würde,   wo  dieser  vom    Donaucanul 

icbnitten    wird    und    dem    für   Handelszwecke    in  Aussieht    genommenen  Theil 

■B  regulirten   Canals   abwlrts  der  SophienbrOcko    der  Vortheil  einer  Bahnvor- 

[ndang   llussauf-   und    abwärts   zugute  käme.    Würde  nun,   wie  üben  angedeutet, 

W  Gärtetlinie   vom   Aspanghahnhof  zur  Krieau    fortgesetzt,  so  entstünde  in  der 

ihe   der    Kaiser   Joseph  •  Brücke    ein    Knotenpunkt    von    zwei    sich    kreuzenden 

ihnen    mit   einer   i^chiffahrtslinie.    Einen    vorthoilhafter   gelegenen   Stapelplatz 

iun  man  sich  kaum  denken. 

Noch  ist  eine  Radiallinie  zu  erwähnen,  welche  aus  der  Kinglinie  vom  Volks- 
tbeatcr  ausgehen,  die  GUrtelbahn  bei  der  Lcrchenfeldcrlinie  schneiden  und  sich 
in  Henials  noeh  vor  Erreichung  der  Vorortelinie  (etwa  W*"*  nordwestlich  der 
iCirrbe)  in  zwei  Aste  gabeln  soll,  von  denen  einer  in  Dornbach,  der  andere  in 
tersthof  endet.  Dieser  Schienenstrang  wird  Jenen  erwünscht  sein,  welche  aus 
;r  Umgebung  des  Kathbauses  und  der  Museen  entweder  in  die  genannten  Ort> 
ibaften  an  den  Bahnenden  gelangen  oder  Punkte  an  der  Gürtel-  oder  der  Vor- 
tebahn  zwischen  Währing— Ottakring  erreichen  wollen. 

Zu  den  W^iener  Verkehrsanlagen   zählt  bekanntlich  auch  die  Umwandlung 
Donaucanals  in  einen  (?chleussencanal  und  die  Herbteilung  eines  geschützten 
'interhafens,   sowie  die  Regulirung  der  Wien.    Von  ersterem  Projecte   stellt  die 
irte   die  Schleussenwerkc   dar,   welche   Zu-   und  Äbffuss  des  Wassers   reguliren 
id  durch  Stauung  die  Wassertiefe  constant  erhalten  sollen.  Am  Beginn  und  am 
Ende  des  Canals   wird  je   eine  Kammerschleusse  mit  Absperrvonichtung,  in   der 
[cgend   der  Angarten-  und   der  Slaat-slahnbräcke,  je  eine  Kammerschleusse  mit 
ladelwehr  erbaut,    Nach   der  Umgestaltung   wird  der  Canal  drei  Basfiins  bilden, 
m   welchen   das  mittlere  in  der  Strecke:   Aspcrnbrücke  bis  Gaswerk   Erdborg 
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(Inspicirendcr)   Usst   —   immer  nnr   eine  Compagnie,  eich  gagcu  die  f« 
Objecto  in'ö  Gefecht  aetzen,  greift  abor  dort   ein.   wo  principielle  Fr 
Gehnng  uod  Besprechung  gelangen  sollen,  mit  deren  Erörterung  sieb 
Verfasser  beschäftigt. 

Diese  Fragen  sind  in  den  S chlagT? orten : 
I  1.  "Wahl  der  Feacrstelle,  Formation,  Stärkebemessung,  AnschU|r» 

S.  Ennittlong  dor  Entfernungen.  Bestimmung  des  ViairR  und  Halti»panV 
Beobachtung  der  Feuerwirkung; 

ä.  Feuerbe^nnn,  Wahl  des  Zieles  and  Theilsieles ; 
I  4.  Feuurart; 

5.  Obliegenheit  der  einzelnen   Fahrer,   Munitions-Erg&nzang,   Coiom&n 

—  an  die  Spitze  der  Capitel  des  Buches  gestellt. 

Wir  müsaen  aber  mit  VergnÜi,'en  sofort  constatiren,  dass  die  V**» '-*"••• 
der  Fragepunkte  durchaus  nicht  schon  oft  Dagowecenos,  Sehablont-nhÄ 
soodorn   dass   der  Verfasser,    vou  den  denkbar    praktischesten  Er  wü  - 

fehend,   sich   lebendig   und    fiborzeogend   in   die   vom    Übun^^slei  ^i 

ituationen   hineindenkt  und  aus  diesen  seine  Betrachtungen  abl  i 

rfind  in  den  meisten  F>LUen  sowohl  begründet,  dass  sich  die  gau2e  Arbeit 
TfaAt    zu   einer    reichen   Fundgrube   trefflicher    Lehrsätze    zur    voraussiehtli 
Gefecbt-sführung  •  bezflglich  der  Anwendung  und  Leitung  de«  lafkatcrie  F 

—  gestaltet. 

Man   gewinnt  aas    der  Schrift  erneuert    die    Überxeugu 
welche  Sorgfalt  und  Geistesarbeit  der  CompagDie-Commaudi 

■  gegenwärtig    aufwenden    muss,    um    seine    Abtheilnng     t 

^Ältesten    Zugscommandanten     angefangen    bis    zum    letxten 
fanteristen    —   so    in    die    Haml    zu    bekommen,    daas    aof   g\% 
Führung  im  Ernstfälle  gehofft  werden  darf. 

Nur  aus  der  engsten  Vertrautheit  mit  allen  EinätUsen   der   h»--i 
waffnong  und  sonstiger  Kricgsmittel  auf  das  Gefecht  kann  die,  für  d 
GefecbtafQhrnng  mehr  als   je    unentbehrliche    Sicherheit    und   Ruhe    f,*u 
^verdeu,  welche  der  Compagnie-Commandant  seiner  Compagnie  anzuerxiob 
pflichtet  ist. 

Das  vorliegende  Buch  des  Majors  Heckert  trügt  wacVer  daxu  bei, 
„Compagnie-Cbefs**  die  Erffillung  ihrer  Pflicht  in  dieser  Kichtang  zu  oHeich 
enthält  aber  auch  viel  Beachtenswertes  für  Besichtigcudc  oder  Inspicir^nde. 
Aus  dessen  zahlreichen,  markunten  Stellen  sei  nur  die  R:t  ■'  ■  '- 
herausgehoben:  „Den  lehrreichsten,  weil  mit  dem  rauchschwacben 
aammeubängeudea  Einfloss  auf  die  Feuereröffnung,  hatte  die  i5chwierip;„v.i,  . 
feindliche  Stellung  zu  erkennen, 

„Die   sich   vorbewegenden  Schützen  hörten   das  Feuer  und   faüti-n    p- 
Wirklichkeit   gefühlt,   sahen  aber  keinen   Feind.   Die    mit    r 

versehenen    Fährer  suchten    theilweise  vergeblich.  Es  zeigte  sich  bei   ii 

legenbeit,    dass    die   Femgläser   schärfer   und   in  grösserer  Zahl   —   ani    b 
bei  allen  Gruppenführern  —  vorhanden  sein  müssen,  sowie  dass  zum   wirksa 
Cebranche  derselben  Übung  gehört.  In  zwei  Fällen  glaubten    die    Comp 
^fohrer  die  feindliche  Linie  gefunden  zu  haben,  und   bezeichneten,    da    die    L«i 
Mae   Ziel   nicht   sehen   konnten,   dem  Reglement   geniü!?s.  die  Stelle  im  (iel&n 
^Das  eine  Mal  lagen  die  feindlichen  Schützen   in  Wirklichkeit  ot^*a  iiOOm  wril 
das  andere  Mal  statt  „geradeaus,  an  der  Hocke"   bedeutend  halb  links.  Mit  d 
vermeintlichen  udcr  wirkliehen  Erkennen  der  feindlichen  Stellung  kann  also   i 
Erlaubnis  zur  Feuereröffnung  uoeh   nicht  gegeben  sein.   Gerade  beim    rauo 
:<chwachen   Pulver   gewinnt   der   Grundsatz,    dasä    der    Angreif 
Mam  ersten  Schuss  auf  eine  Entfernung  herangehen  muss,  welc] 
feigen«  Scbusswirkuug  verspricht,  an  Bedeutung  u.  a.  w  " 

Über  den  zu  allen  Zeiten  sehr  bösen  Punkt  der  Verbindung  dos  Vorwftrl 
komroens  im  feindlichen  Feuerbereiche  mit  der  Feuerleitung  und  Anwendung  d 
Feuers,  hätte  der  Verfasser  vielleicht  etwas  mehr  sagen  können,  denn  (fera 
darin  lag  %on  jeher  die  grösste  Kunst.  Sonst  besteht  bekannter  Ma«s 
Bvrin''hen     unserer    Gefechtsschule    und    jener    der    deutschen    Infauterie    ke 
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"■eaentlloher  Untericbied.  K«  passen  dalier  (3ie  ia  Rede  steheudün  „Winke  für 
i*  Leitunif  des  Jnfanterie-Feaers"  auch  ganz  gut  für  uns,  immer  mit  dem  Vor- 
•halte,  welchen  die  Klugheit  gebietet,  seine  Ausbildougsmcthodik  soweit  e.4  zu- 
ist, ntich  den  nutiuualen  Ei^entbömUohkeiten  und  dem  Durchschnifts- 
>ilduri*5gTttde  der  Bevölkerung  einzurichten  Wer  dies  nicht  thut,  macht 
le  Hochnun^  ohne  den  Wirt! 

Unaore  Compagnie-Commaudanten  werden  sich  am  besten  selbst  dos 
rrtheil  bilden  können,  welcher  Nutzen  üich  für  sie  aus  dem  vortrefllichen  Buch« 
l«i  Majors  Heckert  —  dritt«  Auflage  —  ziehen  Usst. 

Oberst  Finke. 


lie  Infanterie-Patrulle.  Anleitung  für  die  theoretische  und  praktische 
Ausbildung'  der  Infanterie  und  Jäger  im  Patrullendiensto  von 
T.  Hellfeld,  kon.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  Dritte  Auflage. 
Mit  fünf  in  den  Text  gedruckten  Skizzen.  Berlin  1892.  E.  S. 
Mittler  &  Sohn. 


Per  durch  Iitfaiiteric-Fatrulleu  zu  betreibende  Aufkläningsdienst  —  in  der 

in  der  Bt^weguug  und  besonders   im  Gefechte  —  bat  in   unserer  Zeit  aus 
iiiten  Gründen  ung^emein  an  Wichtigkeit  gewonnen. 

Ob  nun  berittene  M^lilereiter   bei   der  Infanterie,  von  deren  Nützlichkeit 

Ir  an»  keine  übertriebenen  Vorstellungen   zu  machfn  iniätande  sind,   eingeführt 

rerden  oder  nicht,  immer  bleibt  die  i>icherheit  und  Gewandtheit  in  der  Aufkturung 

[urcb  Fusf-FatrulltMi  uueutbehrlivb,  u.  z.  wie  schon  bemerkt,  beate  and   in   der 

Zukunft  mehr  als  je! 

Ohne  uns  in  phantastiHche  Gefechtsbilder  zu  verlieren,  halten  wir  einfach  an 
m  nken  fest.  das8  dort,  wo  der  CavaUerit^t  nicht  mehr  weiter  kommt,  auch 

b  '  ne  Infanterißt  mit  seinem  Latein  z«  Ende  sein  wird,  und  die  Fuss-I'atrullen 

Heuen  Uit-nst  werden  flbernehmen  müssen.  Wie  weit  wir  mit  ansertrr  Cavallerie 
Hureichen,  um  Alles  zu  bestreiten,  was  von  ihr  im  Fflde  besorgt  werden  soll  und 
^^Atlcher  Weise  für  den  AufkIilraotfsdien)«t  bei  den  Fusstruppen  für  gewisse  Falte 
^^HnbT>lft'n  w&re,  g*:hr>rt  nicht  in  den  engen  Rahmen  dieser  Bespreolmng. 
^^^  Wir  las.sen  dns  aber  durch  alle  Projekte  in  dieser  Uicbtnng.  in  der  Meinnng 
Bon  der  Nofhwendigkeif.  der  H«*ranbildung  besonderer  Patraüengruppfn  in  jt*deni 
fcifftnteri''-TnipjtenkMrpcr  und  ganz  specieÜ  in  jedem  Jäger- Bataillone,  für  den  Anf- 
»Ämiigsdicnst  auf  dem  Gefechtsfeldc,  nicht  irre  machen.  Alle  Schriften  über 
Bcfdchtetföhrung  in  der  Zukunft,  Erkundung  der  feindlichen  Stellung  im  Feuer- 
Bereiche,  ftc.  bestätigen  uni^er*-  Auff<isänng.  Auch  dass  dieselbe,  wie  es  scheint, 
BroTz  wiederholter  Geltendmachung  wenig  beachtet  wird,  macht  una  nicht  irre. 
B^  Alles  hat  seine,  wenn  auch  nicht  zureichenden  Gründe. 
B  An  guten  Ililfsbüchern  für  die  Heranbildung  der  Infanterie   im  Patrullen- 

Bi*iDbte  besteht  kein  Ifangel  I^ie  beste  Grundlage  für  diesen  Ingtructionszweig 
m^«'  .....it  (iio  alte  ausgezeichnete  Radetzky'echo  Felddienst-Inöiructiou.  Diese 
n  und  den  Bedörfni&sen  unserer  Zeit  entsprechend  zu   gebrauchen,  kann 

B .*.   ;.i'*hgemä5M  gebildeten  Officier  schwer  fallen.  Die  meiat^'n  neueren  Lehr- 

Bftcbcr  :»ind  ja  auf  diesen  Werk  zurückzufüliren.  Das  kann  der  Verdienättichkcit 
HA^Tortiegenden,  recht  fleissig  ausgearbeiteten,  zweckmässig  oiogerichteten  und 
^Hhinfachen  „Krokiä"  ausgestatteten  Uilfsbucbe3  des  Hauptmanns  von  Hclldorf 
^BBsehaden.  Die  „Dritte  Auflage"  spricht  für  die  Anerkennung,  welche  die  uur 
Bb  Seiten  starke  Schrift  bei  der  deutseben  Infanterie  gefunden  hat. 
B  In  der  richtigen  Verbindung  des  praktischen  Unterrichtes  im  Terrain  mit 

Ber  noMiW'Midigstvn  Theorie.  anf^ngli''h  am  plastischen  Tische  odur  auf  einfachen, 
Br«*8en  Kriegsspielpläucn,  später  mit  Zuhilfenahme  der  Umgebungs-  und  Special- 
Barten,    hauptsächlich   aber   in   der   Fähigkeit  des  Lehrenden,  die  Lernenden  fUr 
Bi«  Sachfi  zu  interet>siren,  liegt  wohl  die  beste  Garantie  für  den  Erfolg. 
B  Mit  diesem    auf   Erfahrung    beruhenden   Grundsätze    schliesst    aach    der 

Verfasser  den  letzten  Abschnitt  seiner  Schrift,  welche  einige  sehr  hübsche  Beispiele 
Bat  geführter  PatruUou  aus  dem  Feldzuge  1870/71  enthält.        Oberst  Finke. 
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Der  Dienst  des  Infanterie-UnterofBciers  im  Kriege.  Scfiif^^H 
aus  dem  trif^licbeu  Leboü  im  Felde  von  Paul  von  Schnll 
Generalmajür  z.  D.  Berlin  1892.  Liebel. 

Dieses  Buch   bietet   eine   wolilthucnile,    selir  erwünschte    ' 
dem  Gebiete   ansercr,   an    InBtructions-IJilfsbQchern   aller  Art    i:.  ,   > 

Litvralnr,  Ich  gebrauche  der  Gemeinsamkeil  der  Spniche  halber  di«^  Üf^^üK^ 
^unaerer".  obgleich,  wie  ja  männiglich  bekannt»  es  vorwiegend  AbgchC^^| 
deutlichen  Amiee  sind,  welche  Rir  unsere  literarischen  Bedürfnisse  sorgt'ü. 

Es  läast  Bicb  fibrif^ens  nicht  Ieu^''nen.  daas  seit  dem  Er^chotnen  fle^  ncl 
Exercier-Rö^leinents    für    die    deutsche    Inftintrrie,    der    FelJdienstordnans, 
Schies8vor«hrift  a.  s.  w.,  au  Commeutarvu  und  an  applicatwrischer  Arboit   e 
TM  Tiel  als  KU  wenig  pröducirt  wird. 

Die  genannten  Dienstbücher  sind  vielfach  fflr  den  Unterricht  bU  anf 
I-Tflpfclchen  bearbeitet,  so  dass   fUr  die   theoretische   Selbtitthfttigkeit   der 
thftilnnps-CotcmandBnten    innerlialb  des  Regimontea,   so  gut  wie  nicht«    mohr 
ergründen  tlbrig  bleibt. 

Ro  verdienstli-'h  nun  Bolcher  Rifcr  eincraeits,  so  lobenswert  die  will 
Aufnahme  dieser  Productionen  in  Fachkreisen  andererseits  ist,  so  bügreifen 
doch  auch  den  Hchon  hie  and  da  laut  gewordenen  Wunsch,  man  möge  sich  m« 
au  die  Keglements  halten  und  diese,  —  besondere  das  Rxcrcier-Bof 
ment  —  durch  eigenes  Denken  im  richtigen,  einheitlichen  Slii 
erfassen,  als  sieh  auf  die  Hilfsbflcher  verlassen. 

(int.    Sobald   einmal   die  Schwierigkeit   des  Überganges   vom   vorigen, 
iaillirt   ausgearbeiteten,   zum    neuen,    kurz   gefassten    Exercier-Reglement    Ql 
wunden  ist,    —  und   dass   es    Schwierigkeiten   gab,   geht   aus   den   ein><cblägij 
Fachschriften  hervor  —  muss  das  neue  Reglement  pur  et  simple  gentlgon. 

General  von  Schmidt  fasst  aber  die  Sacht«  anders  an. 

Der  General  gehört  zu  Jenen,  die  selbst  fOr  Unterrichtszwecke  li«bttr 
dem  Burii  d'.T  Erfahrung.  uU  aus  Schulbächern  schöpfen.  £r  greift  mit  seil 
Methode  der  Belehrung  iu's  volle  Leben  unseres  Staude s,  dal 
aus  dem  reichen  Schatze  seiner  Erinnerungen  seinen  jüngci 
Kameraden  treffliche  Bilder  ihrer  BerufstblLtigkci t  im  Fo] 
aufrollend,  ohne  sich  von  dem  zu  entfcroen,  was  dem  Titel  und  Zwecke 
Buches  entspricht 

Vom  ersten  Mubilmaobungstage  in  der  Garnison  beginneud,  knDpfen  sich 
ungemein  lebendigen,  launigen  Erzählungen  des  Buches,   mit  verätündigem  Kt 
und  ergreifender  Wahrheit  am  richtigen  Orte,  an  die  (fingirten)  Erlebnisse  ei 
Regimentes,    eines   Bataillons,    einer  Compagnie.    „deren   verschieden    vei 
Uuterofficierc  und  Maniiächafteri  namentlich  eingeführt  werden  tind  sich  in  mi 
fachen  Kriegslagen  ihrer  Eigenart  gcm&ss  benehmen". 

Mit  grossem  Fleisse  reiht  der  Verfasser  die  Ereignisse,  in  reicher 
wechslung  so  ziemlich  AUes  umfassend,  was  im  Verlaufe  eines  Feldzuges 
kommen  kann,  durch  mancherlei  Beispiele  aus  den  Üric^^fjubren  1804 
1870^'7l  erläutert,  tagebuchartig  neben  einander.  Nicht«  wird  vergessen. 

Ein  frischer  Hauch  durchweht  das  Ganze.  Das  wurmo  Soldatenfa 
glöliendcr  Patriotismus  ohne  Chauvinisnius,  kommen  Öbcrall  zur  Geltung. 

Ein  ausgezeichnetes,  ebenso  belehrendes  aU  unterb 
tendds  Lesebuch  fflr  ünterabtheilungen,  nicht  nur  der  deutscl 
Armee.  Die  Individualisirnng  der  im  Buche  vorkommend**«  P 
sonen,  Hesse  sich  unter  Berücksichtigung  nationaler  Eigeui 
auch  auf  nicht  deutsche  Trupponk^rper  Übertragen,  daher  i 
freie  Übersetzung  (mit  Zustimmung  des  Verfassers)  gcwiaa  y 
Nutzen  wftre. 

Ffigen  wir  noch  hinzu,  dass  der  Verfasser  durch  Herausgabe  ■adl 
Schriften  rOhiiilichst  bekannt  iet.  so  geschieht  es  in  der  Absicht,  die  Verbreit 
dieses  Buches  auch  bei  ans  zu  fordern. 

Oberst  Fink> 
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pifger  lllustrirte  Zeitung  Nr  2.5H7  vom  lü.  Sept-*^niber  1892. 
Das  ü  ti t  e rr 0  ii- Lisch eChungslag er  in  Brück  an  der 
Leitba,  mit  vier  Abbildungen,  nach  dem  Leben,  beziehungs- 
weise nach  dßr  Natur  gezoichnet  vou  F.  Schlegel,  und  Der 
Eriegshafen  vou  Pola,  eine  Abbildung, 

Die  Leipziger  Tllnstrirte  Zeitung  bemflht  sich  bf^konnthcli,  ihre  Leser, 
icr  gesagt  ihre  Beschttuer,  fibrr  tUo  Vorgänge  im  Militarlcben  miRerer  Zeit 
ch  Abbildungen  aller  Art  »uf  dem  Laufenden  zu  erlinlti'n.  Bald  sind  es 
»osantc  MftrinestOckc,  bald  Ichendige  Manöverbilder,  bald  Skizzen  von  den 
dess-  und  teehniscl^n  Übungsplätzen,  welche  dem  PubUi'um  die  rasth^&e 
tfichrittsarbeit  auf  allen  Gebieten  militäriäcber  Friedeosth^tigkeit,  vor  Aageo 
ren. 

Das  ist  sehr  If^blich  and  hetfuem  fQr  Diejenigen,  welche  sich  ohne  eolcho 
regung  kaum  für  die  Sncbc  interessiren  wOrden.  ä'j  aber  lassen  äiob  Viele  die 
he  diich  nicht  verdrie^sen,  auch  den  zu  den  BiMem  gehörigen  Teit  zu  lesen, 
[eher  trutz  Boine«  kna^ipen  Zuschnittes  meiüt  hinreicht,  deo  wis^begiengen  Laien 
;r  du»  Wtfsentliohtjte  de»  illustrlrten  Gegenstandes  zu  informircn.  Das  gilt  auch 
Torliegenden  Falle  von  den  recht  gelungenen  vier  Skizzen  mit  Text  „Äui 
n  Brui'ker  Übungslager".  nämlich:  Revolverscliiegaen  der  Cav&Uerie-Offtciere, 
i^r'rben  der  NarhtschQsse  (Schiessschule).  fetdiu&jssiges  Sehiessen  der  Cavallerie 
I  iJaracken&cene  der  ^Österreichischen  Tarkus"  (der  bosuisch-bercegovtnischeo 
(uiterie),  durch  welche,  wie  wir  im  Texte  lesen,  «der  Beschauer  am  meisten 
eceett  wird". 

Bei  Durstcllung  des  Kriegshafens  von  Pola  war  es  dem  Zt^ichner  mehr 
um  zu  thun,  die  im  Hafen  ankernde  Flotte,  hauptsächlich  einzelne  Panier- 
osse,  ulf)  die  innere  .Stadt  mit  ihren  monnmentnlen  Neubauten  und  ihren 
nnertingen  an  ihre  BMthozoit  unter  Rom»  Herrschaft  zu  erfassen.  Ausser  der 
■tte  tritt  ans  nuä  dem  Bilde  daher  nur  die  OliTeu-Inscl  mit  den  Docks  und 
Einf!fang  in  den  inneren  Hafen  scharf  entgegen,  während  wir  von  der  Stadt 
t  Umgehung  den  günstigsten  Toialeindruck  gewinnen.  Der  dem  Bilde  beigegebenc 
1«  und  dennoi'h  inhaltreiche  Text  kann  nur  dazu  beitragen,  xum  Besuche  „des 
^Un  Kriegshafens  Österreichs"  via  Triest  mittels  Bahn  Divaca-Pida  oder  mittels 
ijdachiff  zu  ermuntern.  0.  F. 
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deutsche  Officierthum  und  die  Zeitströmungen.  Den  Kameraden 
gewi.iiuet  von  Paul  von  Schmidt,  Gtiu'ralujajor  z.  D.  Dritte 
Auflage.  Berlin  1892.  LiobeL 

Diese  Publication  kann,  wie  schon  die  Überschrift  andeutet  und  ihr  Inhalt 
vollsten  Masse  bestätigt,  keinen  anderen  Sinn  haben  als  den  eines  Aufrufes 
I  alten,  erfahrenen,  vielseitig  gebildeten  OfHciera  an  seine  jüngeren  Standea- 
loesen,  über  den  grossartigen  Erfolgen  der  deutschen  Waffen  und  den  gewaltigen 
räuderungen  im  Deutädien  Reiche,  an  welchen  das  Oflieierscorps  den  L<iwen- 
^eü  hatte,  nicht  zu  vergessen  wie  es  möglich  war,  da^s  Alles  so  kommen  konnte, 

»Als  AuügangHpuiikt  dei^  „HistoriscbeD"  gilt  ihm  das  «Spartanerthnm 
Bena".  Dass  solche  Krftdge  und  Veränderungen  nieht  ohne  Einfluss  auf  das 
ftserordentlich  vermehrtt«  dt^utsche  Oflicierscürps,  in  Bezug  auf  sein  inneres 
rsen  bleiben  konnten,  und  dass  die  ZeitätrOmuuguu  am  alten  preussischen  OfOcierh- 
st  n3g*.'n.  Vmän  und  \ksat  sich  kaum  verhindern.  Dass  aber  General  von  Seh  midt 
ecte  Vcmnlaa.sungen  ans  tiefer  liegenden  Gründen  zu  seinem  militär-moralphilo- 

K:hen  Sermon  gehabt  hatte,  erscheint  un«  aasgesohlossen. 
Der  Conflirt  zwischen  unseren  Standes-Prärogativen  und  dem  Kesignations- 
e  auf  mancherlei  irdische  Vurlheilc  und  Genüsse,  ist  so  alt  wie  der  Stand 
bst.  und  immer  wird  es  Kameraden  geben,  welche  dem  Couflicte  erliegen,  auch 
id  künftig,  trotzdem  viel  geschieht,  um  die  materielle  Lage  des  OMciers  za 
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mS^^m^an'ieiliaDg^  do8  Offlcloracorps ;  die  willige  L'nt<rordnunß  der  jüngeren 
Bci«re  unt<'r  die  ilteren;  darunter  leidet  anoh  die  Ritterlichkeit  des 
ßcierscoi-ps  u  ß.  w.**  Ferner:  „Im  «ngsten  Zusanmi'-nhanBt?  mit  der  Pietftt- 
ilirkeit  und  zum  Theil  in  uraucli lichten  Verliältnis  zu  ihr  stehen  der  sogouännte 

'  und  die  trockenen  Nfltzlichkt^itätbcorien  nnstirer  Tage.  Auch  im  heutigen 

rpB  gibt  es  eine  StrOrnung,  deren  Wirkung  wir  auch  bei  bejahten 
nnt-rtn,  and  oei  grossen  Strebi-rn  finden:  eine  gewisse  absichtlich  hervorgßkohrto 
achtrtrnheit,  die  ideale  Ziele  und  ideale»  Streben  TerilchlHch  bei  Seite 
liebt  und  diu  nur  ein  tlbfrlegenes  Micheln  hat  für  die  thüriohten  Schwftrmer, 
i  Doch  für  eine  Ideo  leben  und  wirken.  Eine  NOchtemhi-it,  die  Alles  nur  vuu 
r  praklißfhffn  Seit«?  anfatisoM  müehte,  and  nur  handgreifliche  Thuteachcn  gelten 
01  Als  üb  Thiitsache  nur  das  wäre,  was  man  mit  den  fflnf  Sinnen  zu  erkenni-'n 
in&g^.  oder  was  die  erleuchteten  Küpfe  der  modernen,  realistiächen  Wissenschaft 

Tbat^acfaen  ausgeben  — ." 

Diese  Art  von  reaÜBtiscUen  Zukuaftäinenscliea  —  sie  halten  sich  nämlich 
r  seihtet  für  solche  —  kommt  uuch  bei  una  ^^poradisch  vor.  Wir  haben  aber, 
*  geecbichtlich  nachzuweisen,  mit  ihnen  kein  Glück  gehabt. 

^^  Der  Haapteinllass  der  Tagesätrnaiungen  rQhrt  von  den  Zeitungen,  Jounmleu, 
^pen,  Theater,  der  Bildenden  Kunst  her,  auf  welche  der  General  in  I'ausch 
IVogeu  nicht  gut  zu  »prechen  ist.  Unter  Anderem  sagt  er  aber  die  Journali.<ftik.: 
ttn  besonders  beliebtes  Thema  der  modernen  Tugesliteratur  ist  da«  Uerunter- 
faen  groBser  historischer  Charaktere  einer6**its  und  die  Ehrenrettung  anrüchiger 
raAnlichkeiten  andererseits.  Das  tileichmarhen  und  Nivelliren  ist  an  der  Tages- 
Inang.  Die  Hohen  werden  abgetragen,  die  Tiefen  ausgefüllt  und  in  dem  flachen 
Inpf  leurhten  nur  noch  die  Irrlichter  der  tonangebflnden  Tagespropbeten.**  — 
nrerstanden  Es  gibt  tendenxiöso  Geschichtsschreiber  in  dor  Gegenwart,  welche 
rtorische  Gr"'S8en  erster  Ordnung  auf  die  abscheulichste  Weise  verunglimpfen, 
t  sioh  nach  Gott  weiss  welcher  Uichtung  hin  beliebt  xu  machen.  Auch  gegen 
I,  was  der  Verfa.sser  weiter  Über  Religion,  Kiinigstreue,  Anfeindung  der  Arinre 
rcfa  Ausgestossene  Elemente,  über  Oftieierthum  und  Bur^e  .schreibt,  l&sst  sich 
ibta  einwenden 

Der  Liberalismus  von  heute,  der  die  idealen  Güter  der  Btfenschheit  nur 
au  vertritt,  wenn  auch  etwas  an  realen  Gütern  dabei  herausachaut.  kann  un- 
-glieh  Freunde  unter  den  Gesinnungenossen  unseres  Verfassers  finden;  dagegen 
iiib«n  wir,  dass  er  die  PhontasicD  des  bekannten  Üellam^'schen  Buches  zu 
feimibtisuh,   und   dos   Wesen   der   Soeialdemokratic   zu   pessimiBtiscb  beurtheilt. 

|B  Di«  sociale  Bewegung  unserer  Zisii  ist  keine  heimliche;  selbst  die  anarohi- 
ESEeu  Umtrieb*)  können  sieh  der  Überwaohung  kaum  entziehen.  Die  Gründe 
einer  Kevulution  wie  17H9  fehlen  gfin/Urli.  Es  kann  ulsu  der  Gesetzgebung 
»ht  zu  schwer  fallen,  diese  Itewegung  in  di»  richtigen  Bahnen  zu  leiten  und 
tio  zu  erhalten;  wenn  man  das  Heft,  dio  Armee,  in  der  Hand  behült.  Mit 
ebt  verlangt  der  Verfasser  die  üekäinpfung  der  masglosen  Verrohung  und 
«tenlosigkeit  und  der  gefalirdrohenden  Tendenzen  durch  richtige  Behandlung 
r  in  die  Armee  Eingereihten,  welche  der  öocialdcmokratie  angeboren  oder 
reo  Einflössen  preisgegeben  sind 

Aus  dieser  Skizzirnng  des  interessanten  Buches  mag  der  Leser  die  gediegene 
nkweiie   und   die    wohlmeinenden    Absichten    ihres  Verfassers  (.'rkennen,  deren 
llcbare  Würdigung   von  Seite   der  jüngeren  Kameraden,   welchen  sie  gewidmet 
aus  dem  Bedürfnisse  einer  dritten  Auflage  spricht. 

Daa  Buch  ist  auch  vollkommen  dazu  geeignet,  den  in's  Schwanken  gerathenen 

M^kter  eines  jungen  Officiers,  wieder  in  das  richtige  Geleise  zu  bringen  und 
Bibern  Vorgesetzten  die  muralisohfu  Mittel  an  die  Hand  zu  geben,  seine 
lÜHre    vor  Sehaden    tn    bewahrnn.    Sic    verdient    Überall    in   Offlciersk reisen 
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Wahre  Worte  für  tapfere  Männer  von  Charles  Kingsley.  Ein  Bai 

für  SoUlateu  und  St^eleute.  Äutorisirte  Übersetzung  von  Mar] 
Baumann.  Berlin,  LiebeL 

Wir  haben  da  ein  Werk  englischer  Bibel-Propaganda  Tor  uns 

Welchen  Eintiofls  diese  Propaganda   auf  die  Vürbrcitong   and  Befestij 
wahrer  Religiosität    im    eigenen  Lande    auFÜbt.    TomiOgen    wir    nicht    p-Ondlj 
genug  zu  würdigen,  aber  so  viel  wissen  wir,  aus  persnnlichcr  Beobaebtung  ebei 
wie  aus  Poblicatiunon  allor  Art,  da!;s  in  keinem  Lande  der  ciTiliäirten  Welt 
Manie   des  Wandereipredigerthuras    im    Volke   so    viel    Aulclang   findet,    als 
Boreiclie  der  anglikaniäcfaen  Kirche  dies-  and  jensfifd  du»  Oceans 

Dass  an  Sonntagen,   gewöhnlich   auf  Krcuzungspuukten    der  Strassen  o< 
auf  einem  Platze,  wo  der  Verkehr  nicht  gcstOrt  wird,  plötzlich  ein  Manu  stc] 
bleibt,  den  Hat  berabnimmt,   eine  Bibel  oder  ein  Gebetbuch  herauszieht,    zu« 
ffir   sieh  laut  betet  und,   bis   sich  Leute   genug   um    ibu    gebammelt  haben, 
predigen  anfängt,  tat  eine  gar  nicht  seltene  Erscheinung. 

Indessou   man  muss  den  Weisen   toq  der  Spreu  säubern.    Der  Inhalt 
vorliegenden  Baches  erhebt  sich  weit   über  den  Ton   und  Geist   der  Pn)selyt( 
macherci  auf  der  Strat^ao,  doch  ist  die  Verwandtschaft  damit  nicht  abzuleugni 
Die  Neigung  f(lr  dicäe  Art  christlicher  Keligiunsfibung,  fOr  genaueste  Eiiihalti 
gottesdienstlicber  Gebräuche,    für   rigorose   Achtung   dur   Sonntag^ffier   wtu-a 
im  englischen  Volke,  hat  sich  zum  sorgfältig  gepflegten  Kultus  der  vomehxnai 
Stiinde  herausgebildet  und  Äussert  auch  ihre  Kückwirkong  auf  das  öfrentlicbe  Lei 
in  mitunter  für  den  Fremden    lästigen  Weise   durch   staatliche   und   cummuiii 
Einführungen.  Noch  im  Jahre  1887  war  auf  der  Fahrt  vom  Niagara  bis  Now-Voi 
etwa  80  weit    wie  von  W^ien    nach  Tricst,    auf  den  Bahnhöfen    um    Sunotai 
nicht  ein  Glas  Bier  zu  haben.  Im  Monate  Juni,  bei  grosser  Hitze! 

Nun  richtet  der  ^grosse  Menschenfreund",   wie  die  Übersetzerin   den 
fasser  nennt,  sein  Wort  an  die  Soldaten  und  SeemiLnner,  „in  deren  Herzen  sei 
Gedanken  fruchtbaren  Boden  finden  mOgcn'*. 

Wir  wollen  uns  kurz  darüber  äassern. 

Religiosität  ist  dem  Soldaten   unentbehrlich.    Ohne  Gottvertraaen    gibt 
für  ihn  keine  Zuversicht,  keinen  rechten  Glauben  an  seine  Bestimmung,  an  .sei 
Pflichten,  daher  auch  keinen  festen  Halt  im  Gliicke,  noch  weniger  im  Unglficl 
l)as  Anrufon  de.s  blinden  Sotdatenglflckcä  ist  Fatalisrnns  ohne  Moral,  kein  Glanl 
Aber  für  Niemand   mehr  al.«i  für  den  Soldaten   gilt  der  religiöse  Lehrsat.z: 
Dir  und  Gott  wird  Dir  helfen 

Die  Grandlage  wahrer  Religiosität  muss  ans  dem  elterlichen  Haus^, 
der  Volksschule   mitgebracht   werden.    Die  laxe  Erziehung   der  Gegenwart    v< 
schuldet  viel  an  der  Verwildenmg  unserer  Jugend,   die  sieh  in  jedem  Stande 
anderer  Form  zeigt.   Fehlt  die  religiöse  Grundlage,  so  wird  der  Nutzen  spUt 
Belehrungen,   selbst  wenn  sie  in  den  eindringlichsten  Worten  nnd  au   der 
der  aas   der   bibliE^chen  Geschichte   glücklichst   ausgewählten  Beispiele   gegebj 
werden,  wie  es  in  dem  Buche    „Wahre  Worte   für  tapfere  MÄuner**    der  Fall 
schwerlich  ein  nachhaltiger  sein. 

Noth  lehrt  wohl  beten,   sagt   das  Sprichwort,   aber   das  Gebet   loU   kl 
Nothbehclf  sein.    Die  Kriegsgeschichte    hat   uns   zubirciche  Beispiele    der 
des  Appells  an  den  Herrn  der  Heerscbtuiren  im  richtigen  Augenblicke  aafbewahj 
Gottesfurcht  ige  Führer    bedienten   sich  dieses  Mittels,    die   HenecD    ihrer  Uni 
gebeucn  zu  stärken,  jedoch  nicht  aU  Nothbehelf, 

Welchen    Wert    Übrigens  der  Verfasser    des   Buches    auf  das  Beii^pi^fl 
Führers  legt,  in  dessen  unerschütterlichem  Vertrauen   auf  sich   and  seine  Sac] 
in  dessen   nie   wankendem  Muthc    das  Geheimnis    des    endliehen  Erfolges    liei 
geht  aus  der  vortrefl'lichen,  ungemein  lebendigen  Darstellung  der  Eroberung 
Mciico  durch  Ferdinand  Corte»  hervor. 

Nur   glaubens.starke    Seelen  —  das  wäre   die   Moral   dieser   interestanl 
Ersählang  —  können  solche»«  vollbringen 

Das  ist  kein  leerer  Wahn,  mag  auch  die  Skepsis  unserer  Zeit  Ober  Dil 
lächeln,  für  welche  ihr  im  Intelligenzdusel   das  Verständnis  fehlt.   Von  glel 
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^lei^D  bowaffoeten  and  ausgebildet on  iind  gUich  ge- 
fObrten  Heeren  wird  Dasjeni|Gre  siegen,  in  welchem  der  stärkere 
Glaabc  an  Gott  and  an  sich  selbst  lebt. 

Ein^-n  wohlthüonden  Eindrack  auf  jeden  Leser  der  Schrift  wird  sicher  d«r 

ih&H  des  14.  Absatzes  mnchen,  welchen  Ein^fslej,    wie  die  Anmerkong  hietn 

för  die  Armee  schnob,  die  im  Winter  1855  vor  Sebtwtopül  lag. 

Zum  10.  Absätze:   „Irdische  und  himmlische  Weish*?it.   oder:  benge  dich, 

2U  siegen",  können  wir,  6o  geistvoll  derselbe  auch  im  Style  der  Bibelgelchrtrn 

eriaB^t  ist  und  dem  Fortachritte  acf  der  B&itis  der  Wis,senschiirt   huldigt,    nicht 

jniterla^isen  lu  bemerken,  daaa  die  enthusia^^tische  Verherrlichung  Franz  Bacon's 

,ord  Verulam'a  oder  kurzweg  Bai^on's  von  Vernlam  uns  deshalb  befremdet, 

feil  dieser  ftllordinga  hochbegabte   und  um  sein  Vaterlnnd    hochverdiente    Mann 

'den  man  in  unserer  Zeit  sogar  als  cigentlicheD  Verfas.ser  der  Shakespcaro- 

icben  Werke  herausklQgeln  will)   goflchichtlich    erwioacnerraaBFcn    moralisch    un- 

'Ochiff  wftT.  Dieser,  eben  nur  vom  religiöa-moralischen  Standpunkte,  auf  welchem 

ler  Verfaauer  des  Werkes  steht,  nictit  zn  flbersehende  Zwiespalt  braucht  indessen 

lieiuajidem   die  Freude   an  dem  Buche   za  verderbeOf    der  sieh  in  biblisch-Tnilt- 

ischo  MjBlik  vertiefen  will. 

Diejenigen  Truppenffihrer  aber,   welche  der  religiösen  Anregung  bedürfen. 

Iwio  auch  Milirürgeistliche,  zu  deren  Beruf  solche  Studien  gehören,  werden  in  dem 
Buche  Alles  finden,  was  sie  zu  suchen  gesonnen  sind. 
r  Oberst  Finke. 

Geschichte   der  Kriegswissenschaften,  vornehmlich  in   Deutschland. 
I  Von  Max  .Jahns.  Dritte  Ahtheiliing.  Das   18.  Jahrhundr^t  seit 

^ft  dem  Aiiftroten  Friodrich's  des  Grossen.  1740 — 1800.    München 

^m  and  Leipzig  1891.  K.  Oldenbourg. 

^H  Wir  haben  uns  Verfasser  und  Verleger  des  vorliegenden  Werkes  gegenüber 

^^bn^r  so  argen  Vernachliisttigung  unserer  Keceneentenpflioht  schuldig  gemacht, 
^HBmb  wir  den  Leser  ersuchen  müssen,  der  meritoriscben  Besprechnng  ausnuhms- 
^H|rei«e  einige  Worte  pro  domo  vorsetzen  zu  dürfen. 

^m  Als  wir  vor  mehr  als  Jahresfrist  die  zwei  to  Abt  heilang  der  Geschieht« 

^Blcr  Krit'^'swisfienschaften  in  dienten  Blättern  einer  kritischen  Wördigung  zu  unter- 
^«i'^li-n  hattt'n.  «chloßsyn  Wir  die  letztere  mit  der  Versicherung,  dass  wir  dem  damals 
H*  Mrten  Erscheinen    des  Schlussbandes    mit   aufrichtigem  Vergnügen 

^l<      .  li      Wer   sich    diese    Mühe    genommen    haben    sollte,     nnsorcn    Be- 

^fcprvchungcn  über  die  beiden  ersten  Abthcilungen  des  Jähnsschen  Werkes  auch 
^Bor  mit  einiger  Aufmerksamkeit  zu  folgen,  wird  zugeben  müssen,  dass  mit  jeuer 
^■VtTbichcrung  weder  eine  blosse  Redensart,  noch  eine  captatio  benevolentiao  zum 
^ftAn^dnick  gebracht  worden  sein  konnte.  Wir  hatten  ans  dem  Buche  bis  dahin 
^Mchon  80  reiche  Anregung  and  Belehrung  empfangen,  dass  wir  den  geistvollen* 
^H^QsfQbrnngen  des  Verfassers  über  die,  auf  dem  Gebiete  der  militärigcfacn  Lite- 
^KatQr  so  überreich  bestockte  zweite  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts,  in  Wahrheit 
^^hleht  anders  denn  mit  dem  lebhaftesten  Interesse  gewärtig  sein  konnten.  Aber, 
^Bn-  ^zwischen  Lipp'  und  Kelchesrand  schwebt  der  finatem  Mächte  Hand"  —  und 
^Hfrenu  wir  uns  bald  nachher  an  dem  thatsuchlichen  Erscheinen  des  vorliegenden 
^^Bandes  erfreuen  durften,  die  Möglichkeit,  ihn  auch  besprechen  zu  kOunen,  sollte 
^Hps  ohne  persönliches  Verschulden  umso  länger  und  hartnäckiger  versagt  bleiben. 
^BEine  Reihe  von  nnabweittbareu  grösseren  Arbeiten  war  es  zunächst,  die  sich  dcr- 
^Ke&ben  entgegenstellte,  und  kaum  waren  diese  zu  Ende  geführt,  so  erwuchsen 
^B^^den  Publicationen  aus  dem  Nachlasl^e  des  Feldmarscballe  Grafen  M o It k e 
^^^Hpem  neue  Hindernisse,  als  die  ersten  Bände  einander  beinahe  unmittelbar 
^^^^ßen  und  demnach  auch  eine  thunlichst  rasche  Würdigung  seitens  des  Recen- 
^Kenten  erheischten.  War  dieser  genOtbigt.  die  Aufzeichnungen  des  grossen 
^Hgtrategen  in  erster  Linie    zu    besprechen    und  alle  anderen  Früchte  des  Bücher- 
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^■vohUeia  BU  i«  b^M  T«nrekrt.  du  iü  dt«ser  ffikbtczi^-  .    :2 

¥crkxnd«ftc,   »ondera   iberAics   su   eaoeoB   linftrsa  AcfottalU    ti: 
SrWirütiirfc  «mr  aach  ^mea  Utmmaia  fiWrvwdcB  «ad  w  fconu« 


K» 


iUo^  der  »BftrMiadr*  gaeclinttes  vcrdn.   denn   «U  ww 
aaeh   hattca;    featvptndes    wen    aber   aaA 
kdea    bckaAntUdb  Hcvrcndiewt  alleaal 
«ü4   es   n»  ent   h««te  nOflieb,   endb«fa   aaeb   der  Geadicbte   der 
wieder  ewBal   niliiir  ra  tretea.    Wir  woDea  a  mu« 
f«viiaenbaft«r  tbna,   weil   die   eia(cetr«teiie  Vcnigin 

•ad  lebhafter  bedaaert  «erden  kann  ab  ? oa  «aa  jelb*t   Xnr 
da«  das  TofÜe^eade  Werb    ceioer   ^aacen  Aala^   aad 
nlekt  xa  dca   «ograaaDtea   artaell^a  Rneagniswa  der   Tag«*- 
ut,    tönArm    «^ia«a  Wert  ab  historUebe  Arbeil  ent^r  Üriiai 
ffir  all«  y  mag  ast  eiaigii  i  m»mt  u  daräber  xu  txAckea. 

^aaze  Ket;  -aagea  and  ^iderainai  erst  jetn  m  th 

waa  wir  gera  ichna  rieie  Maade  firilber  gcdaa  haben  vl&rdea 

la  der  Ära  der  .Pr^eit*    aad  »C^peadiea*«   ab   welcbe    oaicra 

iwitffce,  iHT  Fabae  der  ArbertstbeQaiip  «teHende  Zeit  aaf  hi^rariaebem 

aidn  gaas  obn«  Bereditigaaf  bcMicbaet   la  wordea  Terdieat,    tat 

nar  weaig  geaei^   esa  nabaimkfta,  aebrere  Biadc 
aar  Haad   ta   aebmea   und   aelbat   die   Tcrluaer   roa   Ri*aaa 
—  Isalaa  Ga&br«  die  Afffaihanflbigbelt  aad  Tcrdaaaagakraft 
I  bOrta,  ab  Gcbalt  «ad  Wert  dar 


bcgvetfliab. 


,    ibaai 


Weaa  wirdeaMaaafaacbkcC  und  in  dirKUm  Gigaaiatit  ra  dieaer 
b«it  wabriititaBwtai  obUren  rnftaacn.  daaa  vir  die  dritte  aad  btxtc 
de»  gnaaea  GeaebbbUwqbe»  voa  Hax  jAbae  mit  deaudbca  taliii  an 
Bit  da-  gUiebaa  Aalacrbsaiabett  gebaea  aad  atadirt  babea.  wie  dia 
eo  aag  acboa  aa>   dicacr  roQkoaaaa  »biectiiea  V( 
^mf  dea  aicbt  gavOboBcbeo,  der  gaaxen  Arbeift  iaaewabaeadea 
Beü  geacblaaaea  acrien.    Wir  gUabea  deaialbea  aicbt  baacr 
bttaaaa.  ab  tadem  wir  tageo,   dau   wir   aa  Scblaae  des  Bacbes  aar 
daacrt  faabca:   die  Cooa«qa«nx»   ait  wekber   der  VerfaawT  aa  seiaca 
IMea  PregraaLa   (estgebaltea   bat,   dena  aeiae  Pflbraag  war  etae  sa 
gebtroDe   aad   bebfarokle,    da»   wir  dosribeo   ait  Tergafigen    aaeb^  tb«r 
18w  Jahrhnodert   hiaaaa   gefolgt   alLrea,    ood   das   wÜI   aaeb   3.000 
jedeofaUi  nicht  wenig  «agca. 

GUifb  4^0  fn&eren  BAadea  bt  aocb  iet  voriiegcade  ein  »o  lobaltiakl 
daa  n  ton  Tomberein  atugearblnaafti  er-  hn  in  sctacn  DetaiU 

ta  waDea.  Selbst  eine  Aadeae  wtfdaanfii  heo  8«bwicrigkeit#n 

—  ,wo  ihr'*  parkt,  da  iat*B  fitfWManr  and  dt«  WabI  aiiaue  al 
werdea ;  es  kann  «ich  abo  bftchateaa  am  SUebprobea  haad^  aad 
Miaalicbe  and  rageattgeade  dieser  Hethode    vohl  nicbt  ent  aa  bet^ 
kaaaca  wir  sie  aaacrea  Lcaera  gtgenflbei  nar  mit  dea  B^tbe  rerl 
leb  sobald  aad  ao  aafinobsam  ala  mOgUeb  selbst  ta  lesea,  es  wird  keiasa 


gcsvaca- 
Werdb 


^er  db  OeseUcMe  kennt,  weiss,  dass  jedesmal,  weaa  aadaatrade.  fei 
tig«  oder  luainluia  btaUge  Kkmpfe  soin  Abscbloss  gebagm,   alafaald   dir    F<< 

an  die  Stelle   des  Sebwertes   tritt,    Za  keiner  Zeit    wird  nwbr    gauluitlita 
pnblicirt,  ab  nach  grossea  Krieg«o,    aad  die  GetjTier,    welcb«    die  SfanitsAt 
erst  begrabeo    haben,    wetteifern   mit    den   am  Kampfe   aabetbciligi  G^ 
Bonmebr  in  dem  Bestreben.  StrOm«  von  Tinte  »Catt  solcbe  Toa  Btet  za  vi 
Was  wir«   im  Stande,    die  Richtigkeit   dieser  Beobaebtaag   treffBadetr   n   da« 
mentirco.   als   jene  Berg«   tob  pabliebtisebcn  Enengnisaea.   da«  sieh    «sit 
Kriegen  tob  1H69.  1866  and  ISTQTl  am  ans  erhoben  babea?  Tnd  ir«r  e«  a 
in  dea  Jabrea.  die  aaf  die  gUoieade  Epop^    des  gross«»   C"ri<?tt  fu)gt«a. 
Jabrbandert,  dessen  Ausgang  er  mit  seinen  Thaten  erfoUt«  ?  Die  xii 
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TOpfSmit  den  Ogmanen  allerdinpa  waren  der  gleichzeitigen  Entfallang  edirift- 
llleris»'her  Tbiti^keit  oben  so  wen  iij:  g'ÜnuÜg',  als  der  langwierig:'*,  naheiia  ganz 
iropa  in  seine  Wellenrinj^e  ziehende  Spanische  Succt^gitionHkric^.  Kaam  ub<T 
ir  dioeer  beendet  und  die  Macht  der  PforU.«  durch  die  Schl&ge  von  Peter- 
irdcin  und  Be1i?rad  dauernd  gebruchrn,  so  äch^n  wir  jene  in  breitem,  mftch- 
fem  Strome  yinhorJluton. 

Durch  die  Krioge  Maria  Tbere&iaV  und  Friedrich's  II.  eine  Zeit 
){?  uestnut,  sucht  ^ie,  unmittelbar  nach  dens'dben  das  Veraäumte  beinahe  mit 
krerhaftür  Hii&t  wieder  cinxubringen  and  wird  erst  durch  die  französische 
iToIutiun  und  das  Auftreten  Bonaparte'i  zu  neuerlichem  zeitweiligem  Inne- 
licn  gcn/fthi^. 

I  Wenn  die  Quellen  der  Kriegs vrissenschaftcn  im  I8.  Jahrhundert  daher 
[iiitliiLllteii  roichlich  zu  Tage    treten    und   mehr  oder  weniger  in  allen  Ländern 

len  sind,  die  Franzosen  vermochten  die  aus  dem  17.  miti^^ebrachte 
IUI  auf  dem  Gebiete  des  Kriefifswcsens  nicht  dauernd  zu  behaupten, 
e  blieben,  wie  Jäbo))  in  der  zweiten  Äbtbeilnng  seine»  Werkes  nachgewiesen 
it«  tonangebend  w&hrend  der  ersten  Hälfte  des  auf  den  dreissigj&hrigen  Krieg 
Igonden  Jahrhunderte,  Von  da  ab  jedoch  müssen  sie  die  Führung  an  Preussen 
^eben,  dessen  junger  König  das  Schwert,  ebenso  gut  zn  handhaben  wusste  als 
ft  Feder,  und  dein  seine  Zeitgenossen  tributür  wurden  auf  allen  Gebieten  dos 
[lit&riacben  Lebens,  während  »einer  ganzen  sochsundvierzig^lährigen  Regierung; 
fe  wenige  Jnhro  später  das  Genie  Napoleons  der  Welt  neue  Bahnen  wies 
ld  französischen  Einßuss  nochniivU  iiiaaBgebend  macJite,  röcksichtsloRor  und 
Eischneideuder.  als  dies  selbst  der  mAcbtige  £oi  uoleil  doreinat  zu  than  ver- 
geht hatte. 

begreiflicherweise  nehmen  Aaf/ühluog  and  M'Qrdignng  der  Schriften 
riedricb's  II.  in  dem  Torliegenden  Baude  einen  breiten  Kaum  ein,  denn  die- 
nten sind  bekanntlich  ebentto  zahlreich  alti  mannigfaltig  und  vertheitcn  »ich  in 
|>og  auf  die  Zeit  ihrer  EnlHtdiung  und  VerOlftutlichung  zudem  fant  über  die 
^zen  RegicrungMJahre  des  gru^tscn  KOnigs.  Duch  kommen  andere  Autoren  des- 
tfb  keine-!weg.<  zu  kurz  und  ispeciell  unsere  08terr''ich)äeben  haben  beinahe 
Brehgeht-ndii  eingehende,  zumeist  auch  objective  und  zutredende  Soltildcrung 
(kbren.  Au  einzelnen  Stellen  „wäre  weniger"  sogar  „mehr"  gewesen  und  hier 
^  aagruMcbeinlich  nar  das  Bestreben  des  Verfasfiertt.  i^eitier  Genauigkeit  und 
Invni  Suniineltleisse  da.«  denkbar  günstigüitc  Relief  zu  geben,  ihn  daran  rer- 
pdort,  mit  der  ihm  sontst  i-igcnen  Gewissenhaftigkeit  Spreu  von  Weizen  zu 
jodem.  Wir  roeineu  die  Arbeiten  <,!ognazzo's,  jenes  dunklen  Ehrenmannes, dessen 
loeeitige,    ]irenssiscli  gefärbte  Darstellung  der  damaligen   Ereignisse",    seiaer* 

II  sp:-hon  durch  Hofrath  von  Arneth,  in  der  Geschichte  Maria  Theresia'« 
)l«  wahrbaft  vernichtende  Vcrurtbeilnng  erfahren  hat.  Zwar  kann  auch  Jahns 
tbt  umhin,  bei  der  Erwähnunf?  der  „Geständnisse  eines  Österreichischen 
Heranen'  Cognazzoals  einen  leidenschaftlichen  Parteimann  und  seine  Haltung 
I  eine  nicht  ganz  anbefangene  zu  bezeichnen;  immerhin  aber  charakterisirt  er 
t  Auf/eicbniingen  desselben  als  sehr  bedenlcnde  und  inhaltreicbe,  während  sie 

I  Wahrheit  ein  ganz  anderes  Epitheton  verdienen  und  dieses  in  den  „Mitthei- 
Iffen  de»  k.  und  k.  Kriegs-Archivs"  —  allerdings  schon  vor  einer  lilngeren 
Üha  von  Jahren  -  auch  erhalten  haben.  Schon  damals  nilmlich  glaubte  ein 
buBttiBcher  Militar-Scbriftstcller  (in  einer  Stadit  über  d-'U  siebcnjalirigen  Krieg) 
In«  Ausführungen  in  Bezug  auf  üntcrreichische  Verbfiltniase  vorwiegend  den 
l^beu  CugnazzoV  entnehmen  zu  sollen  und  gab  dadurch  Anlass,  den  Pabli- 
^ioiien  und  dt'r  rersAnliohkcii  des  Letzteren  auch  die.sseits  der  schwarxgelben 
^enzpfähle  näher  zu  treten.  Veridieua  militaris,  denn  auch  unter  diesem 
|rud»u)'m  hatte  der  brgeiatert«  Lobreduer  Friedrich  U.  seinen  literarischen 
inith  abgelagert,  kam  dabei  übel  weg,  und  wir  kftunen  nur  bedauern,  dass  die 
j^ebnUfle  der  dicsbezütrlichen,  sehr  genauen  und  wie  oben  erwähnt,  seinerzeit  in 
Etlicher  Form  veröffentlichten  historischen  ÄnaWse,  dem  Verfasser  der  Geschichte 
k  Krit'^'swifisenächaften  unbekannt  tiebliebeii  sind.  Keinesweg  seine  Arrestatrafe 
kgon  eines  Veigehentt  ge^en  die  Maitni'zucht,  wie  Jahns  berichtet,  war  es, 
iclie    den  .O^terreichit^ohen  Veteran"    zum  Verlassen  des   kaiserlichen  Dienstes 
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best  im  rate;  dürselbo  war  TidroehrkriegsrÄclitlich  unmilttObrvr  vi.rhvr  ru  \l-^""-*'--1 
hcbcm   Arrtifde  in  Kiacn  vorurtheilt  worden,  weil  er,  (cetmiiHum   mit   /  ■ 
OfficitTcn,    den  tieneral-Mftjor  timfen  Branyan    in    „lioohrerrät)    --  \^ü| 

spondenzen  und  L'nterredanKen  mit  di^io  Feinde"  unterstützt  Imtt.  '41 

romm>?ni  stftmmenden  ßronjan,  welchem  1761  fOr  seine  ta))l<.'  .i^.v^^^l 
Dresden,  im  Jiihre  vorher,  der  Mnria  ThereMCD-Ordeu  zuerkannt  wnrdd^H 
WTirde  lunt  Kri('gr*rfcht«nrtijeil  de  dato  Wien,  22.  JAAn  1763  die  Cuüsatie^^ 
Verlnst  de?  Theresien -Kreuzes  und  lebenslltnelieher  Arrest  Yorhim^'t,  wftbrd 
«eine  drei  MitteL-tpersonen.  Obri-^t-Warhtmeister  du  QueHnois  (FrÄntuie^Jl 
die  beiden  Rittmiiigter  Quadugni  und  Cognnzzo  (Rcide  hulirnerj,  ihreV^H 
geordneten  Charge  entspreehend,  mit  verhältnismässig  geringt^ren  Strmfcn  ^^H 
kamen.  Kaum  hatte  Coguazzo  die  seine  verbfisst,  so  suchte  er  oxa  ^^lil^l 
(Entlassung)  nach  und  verUcss  am  10  Jnli  1763  die  Reihen  der  kaia^^H 
Annoc,  um  fortan  als  „Ungar"  in  Preusaisch-Schköien  leb'indt  die  Th&ten  Fri« 
rieb's  11    und  des  prcuasiachen  Heeres  zu  gloriflciren.  j 

l^at^ächlioh  belindet  der  Mann  sich  auch  in  dem  Buihe  J&hns'  in  «Ifl 
GefleUtfcbaft.  welcher  er  in  keiner  Richtung  congenial  ist,  denn  ganz  >bg«Ml| 
von  seiner  Anrüchigkeit  in  Bezug  auf  Charakter.  Denkungeweise  und  Vor^^H 
heit,  was  wollen  seine  Leistungen  auf  literarisrhem  Gebiete  Bügeu  im  Vei^P| 
zu  jenen  eines  Scharuhortt,  Tielke.  Tempelhof,  Warner\\  Schwerin.  DauD»  l3| 
Gua!5co,  Brumbilla.  Joseph  Wenzel  Liechtent^tein.  (iribeauval,  Kinskjr  luid  j 
gezählter  Anderer,  deren  wisaenncliaftliclie  Thätigkeit  wir  hier  besprocbt^n  (ladl 
vun  der  de^  groesen  K^nigu  selbst  natürlich  gar  nicht  zu  reden.  iMe  Frucl 
barkett  und  Vielseitigkeit  dos  Letztoren  ist  geradezu  staunenswert  und  wenn  | 
Laule  der  Zeit  auch  diefier  Feuergeist  der  Natur  jenen  Tribut  entrirhtrn  u\u*d 
den  sie  noch  keinem  Sterblichen  erlassen  hat.  der  stOrmiscli-gi^hreudv  Mo^t  J 
Jugend  allniilhlich  zum  abgeklärten,  reinen  Weine  ward  und  Maria  Therevij 
grösster  Gegner  sich  endlich  -»elljat  zu  dem  resignirenden  Ans-tprurhe  bekeml 
musste:  , Kleine  Erfolge  vervielfältigen,  heisst  nichts  Anderes,  als  nach  und  nlj 
einen  Schatz  anhftnfen;  mit  der  Zeit  ist  man  reich,  man  weiss  nicht  wie",  6i 
ihm  stets  eigen  gewesenen  Offeusivsinne  ist  er  unentwegt  treu  geblieben  I 
konnto  auf  strategischem  Gebiete  zurückhaltender,  in  Reinem  taktischtfn  AuArel 
Torsichtiger  werden,  zum  Cunotator  ward  er  niemals  und  seine  Arbeiten  aoi  J 
späteren  Jahren,  so  noch  1775  und  1779,  docunientiren  dies  in  ebenso  el 
fichiedener  Weise,    als    die  Feldzugspl&ne    zu    den    ersten    srblesischen    Krif-M 

Folgt  man  an  der  Hand  der  Jahn'schen  Anfzcichnnngen  den  Bahnen,  weW 
der  gewaltige  Gei^t  dieses  Mannes  durchfurcht  und  die  er  als  mass-  und  HchtQI 
gebend  für  Mit-  und  Nachwelt  Aber  die  verBchicdenartigsten  Materien  nied 
geschrieben  und  veröffentlicht  hat,  so  kann  man  sich  auch  heute,  weit  OJ 
hundert  Jahre  nach  ihrer  RntRtehung,  dem  Qbernältigenden  Eindrucke  nicht  n 
liehen.  Kriedrich'e  Werke  sind  immer  noch  des  aufmerksamsten  Studiums  wOrdl 
Bchon  weil  sie  in  zahlreichen  Details  den  Beweis  dafür  erbringen,  dass  selbut  ein  J 
ausgeprägter,  energischer  und  entschiedener  Charakter  wie  jener  Friedrich'«! 
sich  dem  Eintlu&se  und  der  Einwirkung  traditioneller  Methodik  und  Docd 
ebenso  wenig  zu  entziehen  vermochte,  als  jenen  von  Laune,  Krankheit  und  Altj 
deren  mannigfachen  Gebresten  er  naturgemäss  unterwürfen  ward,  wie  jeder  uau 
gewöhnliche  Sterbliche.  Auch  gegen  Fehler  und  Irrungen  war  er  nicht  g«f<fl|l 
als  eine  der  einschneidendsten  und  folgenschwersten  erwie«  sich  das  alabol^^l 
seinem  Regierungsantritte  iuaugurirte,  nach  dem  siebenjährigen  Kriegern 
erweiterte  System  der  Heereserg&nzung,  beziehungsweise  Aufhrinnung  Ohglcl 
er  die  damals  gebräDcblichc  Zu!»ammensetzung  der  Anneen  auf  das  sobfcrn 
verurtbeilt  und  in  der,  ans  wirtschaftlichen  RtJcksichten  beubaehleten  Fq 
haltang  gebildeter  und  arbeitsamer  Elemente  eine  wesentliche  VeranlossaosAi 
tiefen  Niveau,  ihre»  .«.itttichen  Verkomraens,  .■iowie  den  haupt^^ächliehitten  G^^H 
den  fortwährenden  Desertionen  erblickt,  ist  er  nur  allzu  geneigt,  diese  Obc^^| 
ftls  gegebene,  beinahe  unvermeidliche  hinzunehmen  und  macht  nicht  einij^^l 
Versuch,  sie  zu  beseitigen,  unter  die  grössten  nnd  einschneidendsten  war  ^^B 
schonungsloser  Entschiedenheit,  ja  selbst  gewalt.^am  durchgeführte  EJnreib^^H 
Mannschaften  einer-,  die  Aualandswerbnng  andererseits  zu  bezeichnen.    Slli^H 


lie  crilen*  durch  »\vn  ^mm  enonnen  Mtriscbenverbrauch  in  den  Kri©<fen  i3oa 
froPBen  Koni^fs  bi'jtjrcifUcli.  -so  fand  er  »ich  zu  den  Wt*rbunj?en  im  ÄasUude  durch 
^IkäwirUchaftlicbt*  Muti?e  veranlasst;  weit>:eUende  Bet'reimijfen  vun  der  Wehr- 
i^icbt  suwie  tlianlichstti  Vennioderung  der  Äai$holan{;  im  Allgemeinen,  suUteu 
^HQewerbfleiss  im  eigenen  Lande  tjohützcn  und  f^irdem.  die  Uoranziehung  von 
j^BJhidern  über  allmahlicli  eine  Volksvörmohrnng  herboifüUroii,  nachdem  von 
^nero  grossen  Th*^ile  dtT  Aiigewurbttnun  duch  vorauägoüetzt  Würden  konntv,  das» 
Ir  in  der  neuen  Heimat  bleiben  nnd  sich  mit  d«r  Zeit  durch  Qeiratuu  in  der- 
lelbco  Hogar  annäägig  machen  wi*rdo.  Während  eineu  Kriegen  niusitte  die  Aui- 
■Bldswerbang,  von  weliiicr  principiell  nur  diu  Franzosen  aoßgcschloflsen  waren, 
utflrlioh  so  gut  wit;  ganz  elugetsiellt  werden;  sowie  die  Verhältniätje  aber  wieder 
formale  geworden  waren,  kehrte  man  aUbald  zu  tbr  zurQek  und  nach  dem  aieben- 
llhrigon  Kriege«  als  das  Land  aus  tausend  Wunden  blutete,  in  einem  Zustande 
völliger  ErschOpfontf  daniiedorlng  und  auch  die  Verfassung  des  Heeres  kcine»wegs 
kine  günstige  genannt  werden  konnte,  wurde  wahllos  eingestellt,  was  man  Über* 
laQpt  bukommen  konnte. 

!  Nachdem  die  Wiederaofrichlung  des  Landes  ebenso  unabweisHch  geworden 

»ar  alb  jene  der  Armee,  die  erstero  dem  Kftnige  aber,  wenigstens  vorerat,  al8 
lie  wichtigere  nnd  dringendere  erschien,  so  Wess  er  die  militarittchen  KQfk.sichten 
biotcr  di^'  uta&tiwirtjichaftlioben  luriloktreten  nnd  acceptirte  ein  Ergän/.ungs- 
l^^m,  wolrhos  selbst  begeisterte  Anliilnger  seiner  Person  als  ein  nachtheiliges 
^^pcbneu  und  für  am^o  vorhüngnisvoUer  erktäreo  rnnsi^ten,  woil  es  keineüwegs 
PF^inc  relativ  kurze  Übergan^szolt  beschränkt  blieb,  äondem  zu  einem  dauerndtm 
rnrdti  l>ie  Cons^<|Uenzen  blieben  niebfc  aus  und  traten  in  der  Haltung  d^R  Hoeni'H 
ttai  bayerisohen  Krbfolgekrioge  auch  üUriRerlieh  za  Tage.  Die  rein  mecbaniscbo 
preBtiur  desselben  war  auf  eine  unglaublich  hohe  Stufe  gebracht  wurden,  doeli 
iettv,  friächo  Impulsd  hatte  es  keine  erapfangeu,  denn  die  Zufahrang  dieser  würo 
■ur  darj'h  die  Änderung  seiner  Erg&nzungaweise  möglieh  gewesen. 
[  Abnliobea  aas  gleichen  Uräaehen  und  mit  denselben  Wirkungen  war  fibrigene 

IMclt  dem  Spanbichen  Saeoessionukriege  und  nach  den  letzten  Kämpfen  mit  den 
DiRDi^nen  auch  in  Usterreich  vurgekummen.  denn  auch  hier  hatte  man  sich  trutiE 
fter  warnenden  Stimme  des  Prinzen  Eugen  unter  dorn  Eintlusso  hochgradiger 
KJrtfechaftlieher  Depression  zu  den  weitgehendsten,  einachneidendsten  Uedurtionen 
^Hleeres-Dndget  bestimmt  gefunden  und  darch  diese  nieht  wenig  dazu  b«i- 
I^Jbgen,  die  Aspirationen  Friedrich'»  II.  zu  nähreu  und  zu  unter&tatzen.  Dosä 
Be  Letzteren  detidenungeachtet  niehta  weniger  alt>  mühelos  zur  Reifo  gebracht 
brerden  konnten,  geht  aut»  der  laugen  Dauer  de«  Kritgea,  der  früher  erwahnteu 
lohliestiliohen  völligen  KrtjcbOpfung  des  Angreifern  und  —  eudlioh  aus  der  An- 
krkonnung  hervor,  mit  welcher  der  Konig  von  den  Leistungen  der  Österreicher 
fm  Gegensätze  zu  jenen  der  Franzosen,  Küssen  u.  s.  w.  sprach. 
I  Überhaupt  lagen  die  Dinge  auf  militärischem  Gebiete  im  18.  Jabrhaadert 

Iftage  nicht  h*j  im  argen,  als  man  im  Allgemeinen  zu  glauben  geneigt  ist,  und 
kfaon  ein  Blick  in  die  erste  der  in  dem  vorliegenden  Bande  TerOir<>ntlichten, 
lli^biingswciit«  besprochenen  Arbeiten  liefert  den  Beweis,  dass  —  die  mit  ihren 
^HKLlen  Erfolgen  boiuahe  TolUtündig  in  der  neuesten  Zeit  zur  Entwicklung 
HKigten  tecbnitichen  Disciplinen  ausgenommen  —  schon  vor  hundert  nnd  mehr 
Jahren  dur^^haus  keine  geringen  geistigen  Anforderungen  an  einen  gebildeten 
b|^er  gestellt  worden  sind.  Der  im  Jahre  1775  in  Ulm  erschienene  „Ver!«neh  eines 
^■bdrisses  zur  Bildung  den  Officiers",  von  dem  herz,  württembergischcn  Obristen 
^Bßcneral-Qnartiermei.iter  Kerd.  Friedr.  von  Nicolai,  ifit  uattlrlich  nirht  fr«! 
^^Httng^iln  nnd  an  zahlroichcn  Stellen  undeutlich  oder  lückenhaft;  gleichwohl 
PHBn  Mcb  unsere  heutige,  ihnrr  eigenen  Überzeugung  nach  Alle«)  wissende  und 
perstchende  Generation  von  ganzem  Hinten  freuen  und  beglackwAnschen,  wenn 
Di  in  ihrer  Majorität  deu  Anforderungen  Nicolais  zu  genQgen  imstande  wäre, 
Hlclit  minder  bezeichnend  fOr  das  Bildungb-niveau  der  damaligen  Zeit  sind  die 
ulreiüben  Schriften  Scharnhorst*a,  wobei  man  sich  gegenwärtig  halteu  mnse, 
^K  der  später  so  berühmt  gewordene  Keorganisutür  dcä  prcusäi^ehen  Hccros 
^K  Charge  eines  Fähnrichs  im  haunoveraniscben  Regimente  Estorff-Dragoner 
ftoUeidtste    und   36  Jahre    alt  war,   als   er   mit  der  „Anleitung   zur  Lecture  für 
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Of6cii*re",  seinem  Erstlingswerke  (1782)  vor  liie  Öfft^nUirhkcit  trär&Ti^B 
ninm  später  le^te  SchArnhorit  in  einer  Paohzoitschrift  seine  An&icht^^H 
Militär*Ltteratur  dar  nnil  aehlo^s  Beine  Aasfubrnngen  mit  der  Rrlclärva^^H 
«ine  Armee,  weli^ht!  seit  geraumer  Zeit  keinen  fluten  SehriftsteUer  Mlfii^H| 
h&li^,  namentlich  wenn  sie  namerigcli  «tark  »ei,  die  Vor&Qssetxutig  OftheJ«^  41 
flio  „in  keint^r  zweckroäüsigcn   \rtivitAt  erhalten  werde".  ^ 

Wesentlich  anderen  Zwecken  zn  dienen  hatten  die  om  mohrere  John^hfl 
früher  entstandenen  Schriften  Daun's  und  I. ascy'*,  von  denen  die  trsteren  mit! 
iu  den  Stürmen  des  t^iebenjährigen  Kiieged,  iheilweige  so^'ar  in  den  wenigen  Wocli 
zur  Puhüeation  gelangten,  welche  zwischen  den  Schlachten  hei  Prag  nnd,Jkd 
lagen.  Die  Arheiten  beider  Gencralo  werden  bei  Jahns  ebenso  «in^ehÄ^f 
onerkennetid  bci;i)rochen  und  im  Hinblicke  nuf  die  gT(t$:«cn  Verdienste,  ircIC^H 
namentlich  Daun  im  Kriege  und  im  Frieden  um  soino  Monarchin  und  die  Arq 
erworben,  betont  der  Verfnaser  sehr  richtig.  das8  auch  der  ihm  gn  oft  «j 
gewurfene  Mangel  an  KotachloMhenheit,  fcchon  errungene  Erfolge  :  '^^| 

zu  verwerten,    nur    darauf  zurückzuführen  sei,    dae»    er    der    eut  f4l 

unbedingteiste  Vertreter  der  methüdiscben  Kriegführung  war,  dem  jede*»  Waf] 
verwerflich  erschien,  sumal  iMn-jui  Feldherm  gegea(il>er,  wie  Friedrich  ] 
Wenn  die  preussischen  Veteranen  sich  bei  Lobositz  zu  dem  Ausrufe  veraolM 
sahen:  „Das  hind  nicht  mehr  die  alten  Österreicher",  so  war  es  ÜaUB,  ^ 
Eintluss  seiner  Persönlichkeit  Qtid  »eine  unablässigen  Bemühungen  |^uv«M 
welche  diese  Verindermig  hervorgerufen  hatten.  1 

Nicht  minder  bedeutend  ist  eine  kleine  Arbeit  des  bei  Prag  gebll^H 
FM.  Grafen  Schwerin,  die,  etwa  um  17Ö5  verfasst,  auch  dadarch  von  InH^ 
ist,  doBs  das  gelegentlich  erbeutete  Manusrript  von  einem  Österreicher  tt 
flffentlicht  wurde.  Dasselbe  zeigt  Schwerin  srhlii'ht  und  einfach  als  den  V^ 
treter  des  gesunden  Menschenveretandes,  als  praktischen,  erfahrenen  Mann,  i 
freien,  vorurtheilslosen,  ehrenhaften  Geist,  und  wenn  oa  nicht  zu  (Juir^ti-n  <i 
Königs  spricht,  dass  dieser  dem  —  später  allerdings  schmerzlich  b- 
Helden  manch*  bittere  Kr&nknnp  zuzufügen  imstande  war,  so  ehrt  drt 
Browne'»:  ..Wer  feindli»^be  L.'inder  recht  zu  behandeln  lernen  wrdio,  d^^r  mu^ 
bei  Schwerin  in  die  Schule  gehen",  den  Blutzeugen  von  Stf'rbuhol  nur  od 
hCher.  Auch  der  unglückliche  Gefangene  von  3(axen,  General  von  Fink,<^l 
sieh  mit  einer  bemerkeuRWerten,  während  der  Festungshaft  in  Spandau  sdaMJ^| 
gestellten  Studie  Über  militi&rif^che  Gfgcnstände  unter  den  prenssischen  Aänn 
Mit  4t  Jahren  General-Lieotonant  und  für  seine  glänzende  Hiiliung  bei  Kuu04 
dorf  (Korbitz)  mit  dem  Schwarzen  Adler-Orden  ausgezeichnet,  wurde  er  kafl 
drei  Monate  epüter  von  dem  Verhängnisse  hei  Maxen  ereilt  und  casüirt,  wA^rej 
ihm,  nach  dem  Urtheilc  seiner  Zeitgenossen,  son^t  ein  Denkmal  auf  dem  Wilhcld 
platze  in  Berlin  sicher  gewesen  wäre!  Wer  gedenkt  solcher  Tragik  gegen<lV 
nicht  an  Tasso's:  „Zum  raschen  Flug,  der  ulUuhoch  gestiegen,  pBegt  o||fl| 
Hich  ein  schneller  Sturz  zu  fä^'en"  —  aber  auch  an  Mack,  den  Ung'lfiel^^l 
von  Ulm,  dessen  militärische  Laufbahn  eine  merkwrUklige  Ähnlichkeit  oi^H 
jenigen  des  Gefangenen  von  Maxen  aufweist,  zumal  er  ebenfalls  in  verft^H 
massig  jungen  Jahren,  wenngleich  durcli  weit  gr^lsscrcs  eigenes  Vorst^H^ 
aller  Khren  und  Würden  verlustig  ward.  iTsprünglich  als  Foürier  in  die  K^ 
der  Armee  getreten,  mochte  der  Dienst  als  solcher  nicht  ohne  Einilus»  auf  selj 
epMer  zu  Tage  getretene  Vorliebe  für  das  Schreiben  gewesen  sein;  er  «cbrij 
bekanntlich  über  alles  Mögliche  und  die  Darstellung  Jahn»  erwähnt  ceid 
Arbeiten  an  mehreren  Stellen  mit  ebenso  viel  Au.sfQbrlichkeit  als  Anerkennufl 
Sie  thut  dies  aber  —  natürlich  auch  im  gcgentheiligen  Sinne  —  noch  in  I 
vielen  anderen  Fällen  und  bezüglich  so  zahlreicher  Autoren,  das«  es  abao^ 
unmöglich  wird,  ihren  Aufzeichnungen  weiter  zu  fulgcu.  So  schwer  es  anftjj 
kömmt,  dieser  Versuchung  zu  widerstehen,  wir  müssen  uns  dem  f)b«f^H| 
Inhalte  der  „Geschichte  der  Kriegswisseoschaftcn*'  gegenüber  darauf  besetai^H 
den  bekannten,  ftlscUicli  dem  Sieger  von  St.  Gotthard  zugeschriebenen,  ' 
Wahrheit  aber  von  dem  kaiserlichen  General  Marchese  Pcscara  schon  t1 
früher  gebrauchten  Aussprach :  „Dauari,  danari  e  danari"  zn  vajiiren  und  ubmi 
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l<««m    US  >ilk(»ftdc  B«ek,  0.   t,    m   unntt  Ü&nie, 

«u^fr  t^c  .«OB,  l«acQ  uul  fiochmals  le««n!  —  — 

Wir    Da-  en    .-.fm^einrn    eiM   BAgUchil   cin^heojv    und  tu«  voller  Übor- 

ftdffa  u>cf1cmi«ad»  Wir^lgoM  m  Thctl   nerden    lassen;    wir   w(lrd«ii 

•her  fltidivoU  fSr  avoUsUli^  aDseh«ft,  i*<>nn  «ir  es  uiitcrlivsseiu  ^m 

■tuervr  AsilUiTiia^M  4Moh  te  Cehneite    drx  ModuIIo    einigt'    Worte 

Id  di«»eT  Bic^taag   taiii;   fonicKat   aaf  eioen   lUlerJing^  aar  ftosierlichen. 


\l  .«  -^I     l..« 


Vtrtecsera,    ;.  :  rährren    . 

thtr   den  Get^enst&nd    oder    die  }' 
rfe  terBuoht,  diesem  Hinweise  alsbal  - 
di?m  umf&ngTeirhcii  B&ndf  zi: 
■    ist    »ber   in    ein^-m    d«    fn.. 

esem  dann  tod  neQ'^m  bei^iuueu. 

rn^t^T  ist  der  zirdite  PanKi.  'l'-n  wir  m  Vwflhren  hnbrn.  «Von  bot 
nicht  am  t'iav  i  •*»♦*- 

■.    Bond«nt  um  ■  .  il«n 


werden.    Der  V«r- 
atlc    dr«i  Abtlid- 

.  .  «  ^..-i  die  tbersichtlich- 
n.  dass  der  Lt'scr  an  aolch* 
t,  sii^  tritt  ihm  hänfif^  nach 
1  In  jülen  drei  Binden  wird 
lidie.  desfitdbcn  oder  einet 
hinp'wirücn,  a.  i  allemal 
i.  r  Seite  in  Klaromeni,  wo 
n  wuMe-  Nun  ist  tnnn 
-.  n  und  bUtt^ri,  oWniHi 
'  vor  «ich  hat;  die 
\u>n  und  die  Sucb<» 


lieb  h- 

Vi'  - 
2- 


r-t    aof  PtaatfTi:chil;.in.m  OfticU:,    der    eine    ;;:  i-tv 

iit.  nachdem  es  dem  An(rr<?ifor  ubeuso  weni^  jC'  rt<f, 

ad  iierechtic-nng  5*^ine5  Vorcchens  rn  bf^rQndcn.  ah  ^iiv  Kichliff- 

.:t»n  XU  bewiMsen.  Wir  meinen  die  Tunart.  in  welcher  es  dem  Vor- 

Hat.  die  am  6    Aujrust   ISOtJ    erf- '         '■      '     '  Amti 


SAlMTwArJe  darch  Kaiser  Fraui  xu  ßlos&lien 
•b«  Bruch    dcf   !'      ' 
lUSeke«  auf  die  '. 

ti|plfl|;  ennaa^^-ltii'r  I.  . 
Zu-Dä'rbst    n-iii   . 


aU 

det  lieehtes    der   \.  (iiinuisn"ii,    nei  de* 

l.djider  (sie!),  nh  eine  revolatiunire.  >  b- 

,'kfit,  mit  einem  Worte  *U  einen  iM.t:n^Mj'  »cli,** 
-n,  dkss  eine  in  die  iweite  Uilfte  des  Jahre«  IHOÖ 
&Uende  Tbatsache  vu  .-wi-i-nin  nicht  in  ein  Hueh  gehört,  dessen  Verfajter 
aich  die  ATif:;al'e  iri:>tellt  bat,  die  militärisehe  Literalar  bi*  mm  Ausgange  dea 
18.  Jahrhunderts  zu  besprechen  und  dies-em  Pro^ranim  auch  in  allen  Ubrij?en 
Partien  seiner  Arbeit  treu  (geblieben  ist.  Ebenso  waren  wir  Terjjebens  beindbt, 
t»i-r'..n  .I.r  Vi-derlegunn  der  deuticheu  Kaiserwürde  und  der  „Gesebiihtc  der 
K:  uen~  »Qch  nur  den  losesten,  entforuteUen  ZusAmmenhani;  heraus- 

Eui  zahlreich  und  mannigfallig  die    von    dorn  geistvollen  Vcrfafl««r 

der  ieTZT«-r.'n  in  den  Kreis  seiner  Bcaprechuni?  perogfenen  Materien  sind,  dio 
erw7ihntc.  indem  »cbou  in  das  19.  Jahrhundert  (•eliiVngo  Ent**ehli*'h«un(r  dca 
Kaisers  Frani  wird  man  nur  j^'ewaltsam  in  eine  derselben  einfrtßen  können. 
Eb  scheint  sich  also  einfach  um  ein  /nrOckpreifen  iu  die  Ära  Bi«marck- 
TreitZ8chke,  beziehun^sweiHe  um  die  in  dieser  flblieb  gewetfone,  ageresbiTo 
Schreibweise  ^egen  U.^terreicb  gebandelt  zu  hüben,  and  dagegen  müssen  wir  umso 
entschiedener  Verwahrang  einlegen,  nachdem  uns  eine  solche  seit  der  Inauguration 
der  DreibnndH-PuUiik  vollständig  deplacirt  erscheint. 

Statt  die  Keichsaehl  Uber  die  „Kebellen**  (die  dem  Rheiubunde  beige- 
Ueteneo»  den  Befehlen  Napoloon's  folgenden  denUcben  Reichsfursleu  und 
Strudel  zu  verhängen,  legte  Kaiser  Franz  die  Krone  Deutschlands  eigenmächtig 
ttieder.  ruft  Herr  Jahns  emphatisch  aus.  Wie  Jemand,  der  gerade  in  der  vor- 
iden  Arbeit  erschöpfende  Beweise  dafftr  erbracht  hat,  dass  ihm  die  Ver- 
tisso  in  dem  dereinstigen  heiligen  röraitichen  Ufiche  deuUcher  Nation  in 
rm  ihren  Verzweigungen  und  Perioden  auf  da»  genaueste  bekannt  feind,  eine 
solche  Thet-is  aufbtellon  konnte,  ibt  uno  geradexu  aufasabar.  Wir  wi.sjteu  nicht,  ob 
xur  Zeit,    da  Kaiser  Franz   sich    zur  Niederlegung    der  Keicliskrone    veranliuat 
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fand,  Uhnliclio  RacriminAtionen  erhoben  wunlen   sind  uder  ni  '  '      '       i 

uns  bvkimnt,  dui  d&a  Ereignis  in  der  beaclitenäwcrtcn  paM 
df!r  ilmimli^en  and  der  Folgezeit    Allgemeui    aU    etwas  SflbstV'';  :^9 

gcfiLSbt  wurde.    Waü  ()»tlio  der  Trfiger    dur  Krune    mit    einL'm   K  "^^1 

Ueichsgewait  thun,  die  von  den  unmittelbar  Bethuiligtcn  tteit  jeher  l^ucjcI^H 
lahmgelegt  worden  waren?  Welche  reihtlicbe  und  that^ftc bliche  Wirktiq^H 
von  einer  etwa  auHgeüproehenen  Reichsiicht  gegen  die  EheinbuudafQr^^l 
erwarten  gewesen,  zainal  in  einem  Ängenblioke.  wo  Napoleon,  l^tl^H 
Haitang  eines  grossen  TheUes  der  dentscben  Lnndcäberren  die  £xi«t#|^H 
B«tchc«  einfach  negirteV  Die«e  hatten  mit  dem  Ao^lünd^  i»cboD  seit  JahrUil^^| 
Ränke  geschmiedet,  traneigirt  und  Vertrage  geacblogseu  an<i  baapt£ächJicii^H 
ehrverge8.'i«nen  and  würdelosen  Treiben  war  ee  zuzn$obreibcn,  d&»s  das  ^H 
recht  «chliei^filich  jede»  praktischen  Wertes  vcrlastig  geworden,  die  Ma^^^ 
Roicbs-Oberhaopteä  (iber  auf  Noll  gesunken  war.  Der  Kaiier  konnte  seioe  Q 
acbtie$(6ungen  beim  besten  Willen  niciit  mehr  durch  die  Verfassung  und^U 
Oeiät  bestimmen  lassen,  nuobdera  die  ZuBtündo  »uf  einen  Punkt  gelang^^H 
wo  die  äorge  um  das  eigene  particuliire  Interesse  endlich  auch  ihm  ola  4^H 
zigß  miiBsgebende  Motiv  polititschen  Handelns  Übrig  blieb.  Die  Verh&ngt^^| 
Keichsacht  zu  Beginn  dec<  19  Jahrhunderts  wiire,  nach  viel  m<*hr  als  in  ^^| 
Zeiten,  ein  Schlug  in-i  Wassor  gewespn  und  dem  Zertrilmmern  bereite  ffebf^^| 
Gläser  gleichgekommen ;  dub  Verhalten  den  Kaisers  ergab  sicli  .m^  (l<-r  Zw.-iiaS^ 
in  welche  er  durch  daa  constitutiünewidrige  Benehmen  der  1'  ' 

Aoagang  dej«  Krieges  gerathen  wor  (Pressburger  Friede).  Die  f 

»ich  Kaiser  und  Keiohäbogriff  zu  joner  Xeit  befanden,  bildet  die  Bosiä,  von  weM 
eine  gerechte  Beurtheilung  der  damaligen  GeBchcbnisse  allein  mDglicb  er^chflfi 
Von  dem  Standpunkte  des  formellen  Verfassungsrechtes  au.sgehend.  iiiaaa  U 
nothwendig  za  ungorcchtcn,  weil  unhtstoriscben  Conclu»i('ncu  gelangen,  da  4 
in  die.sem  Falle  weder  den  Forderungen  des  Augenblickes  noch  der  La^  j 
bojidelndcn  PertiOnlichkeiten  Rechnung  za  tragen  vermag  i 

Ob  der  Kaiser  die  Fürsten  in  die  Acht  hätte  thun  sollen,  ob  er  con»tu 
tiensgem&ss  gehaodolt,  als  er  die  Krone  nicht  nur  für  seine  Person  niedcrgetl 
hat  a.  8.  w.,  das  sind  Schulfragen,  zu  deren  Beantwortung  uns  dnfi  Fumm  I 
Herrn  Verfasser^!  ebenHonenig  das  competente  scheinen  will  als  unser  eiMl 
Immerbin  aber  glauben  wir,  da»i  eine  miJitär-biätoribcli  Arbeit  der  am  waMH 
geeignete  Ort  sein  dürfte,  um  derlei  rerfassungs-  and  staa  'htliche  Kakok^^| 
depuuiren !  Wer  die  von  der  krieg8geitchichtlichen  Abthe  ^  des  k.  und  k.  BH 
Archivs  berausgegebenou  und  kürzlich  zum  AbscblusK  g«  langten  »F^H 
des  Prinzen  £ugen  von  f^aToyen**  auch  nur  llilchtig  darchgORcben  hat.  wi^| 
der  Erkenntnis  unmöglich  haben  verscbliessen  k5ni:eu,  ine»  die  Füist^^l 
Stunde  des  Deutschen  Reiches  —  mit  sehr  geringen,  ganz  vereinzelt^^B 
nahmen  —  stets  bereit  waren,  nicht  nur  »ich  der  Krfiillang  ihrer  tractatn^^l 
Verpflichtungen  gcgou  Kaiser  und  Reich  zu-  entziehen,  sondern  auch  I^^| 
Erbfeinde  Beider  zu  verbinden.  In  ihren  Angen  hatte  der  Kaiser  nar  P^^| 
die  Rechte  nahmen  sie  für  sich  selbst  in  Anspruch,  u.  z.  iu  einer  -;"  ■inv.T..,|^^l 
rOcknichtalosen  Weise,  dass  die  Autorität  des  Kuiser»  und  de^  Ri  i  '<^| 

nuturgemäss  und  umso  sicherer  ad  absurdum  geführt  werden  mi.  .  i4j^| 
der  orstere  sich  Decennien  hindurch  gct^en  innere  nnd  ELuMäcre  Fi^ind«  ^^M 
theidigon.  und  ü^ 'rdies  g«gen  die  Intriguen  und  Machinationen  maithMH 
wideiwilliger  od«r  päichtTergeaflen«r  Bundesgenoasen  und  Keichflglidder  Äa 
kämpfen  halto. 

Der  Act  vom  ti.  August  1806  war  überhaupt  ein  weltgesriiich" 
gang  und   kann  demnach  auch  nur  von  einem  weUgebchichtlicben  >  * 

HUB  beurtheilt  werden,  soll  die  Kritik  keine  einseitige  bleiben,  die  uuit  lu  di 
gegebenen  Falle  insofern  ganz  besonders  unpadsend  erschien,  weil  der  erw&hil 
nStaatastrcich''  als  solcher  eigentlich  und  de  fucto  bisher  noch  niema.j  urustU 
beklagt  wurde.  Im  alten  DiutBchen  Reich»  war  dos  constitutionswidrigc  Varhalt 
bei  der  überwiegenden  Majorität  der  Reiclisfürsten  und  Stande  oben  so  sehr  l 
Übung  geworden,  dass  nur  Wenige  mehr  daran  Anstoss  nahmen  and  diesen  WcaiigM 
in  erster  Linie  dem  Keichs-Oberhaapte  selbst,  gebrach  es  an  der  Mo^Ucbiirit,  i 
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fiübaltutig  ileu  ^eltt'udeii  Ktichtes  siulK*r/ust«llou  und  na  c-rzwtt]};on.  Onss  n\\e 
icfif  DetHiltt  dem  Verfasser  der  «Q^schicht^'  di»r  Krit'j,'BwiBst.*nrtchttnfn"  cbun^ 
nt  and  noch  vi«!  besser  b«kunnt  i<ind  uU  un$.  ^eht  ans  seinen  AuäfÜhrun^^n, 
Ott  denen  wir  äpeciuU  jt.-ne  Über  du£  Ueerwenän  vinxelner  8taaU-ii  ivIa  diu  uu- 
^kidsten  und  instiuctiveiUn  uns  ganzen  Finchun  bezoicimen  m()ebt«n.  zur  Evidenz 
^foT.  Hatt«  man,  aU  es  sich  nach  dem  Hinscheiden  des  Hurk^rafen  Ludwig 
Sn  Buden  (J&nunr  1707)  um  die  Ernennung  eines  neuen  Curomauduuten  fUr  die 
Jeichs-Armtfe  hiindelte.  in  Re^enRl.urjf  zunächst  mit  dem  proteakeu  Vorschlage 
-im^n  katholischen  und  einen  protestantischen  Heorfiihror  wochenweise  in 
injf  des  Oherbf'fohles  altcrniren  zu  lassen,  so  musi^te  der  Kaiser  denselben 
AUtJ  dem  »Jten,  gebrechlichen  und  unfähigen  Markgrafen  Christian  Eintit 
BfBayreuth  übertragen,  weil  dieser  ein  Schwager  des  Königs  von  Pronssen 
Kr  und  der  Leint ere  darauf  bestand.  Kin  ganzes  oberrheiniscbes  Contingent 
onnto  einmal  nicht  rechtzeitig  uns  noinom  Stiindorte  abniarächiren.  wed  es  dar 
attler  des  Städtchens  mit  der  Anfertigung  einer  ßäbelscheido  hingehalten  halte; 
i  Fninkfart  a.  M.  niusate  die  Schildwache  bei  Seite  treten,  wann  der  Floiachör 
■  *-"  ''  zum  ThiT  hereinführte,  damit  das  Thier  nicht  scheu  werde,  und  that 
A  es  nicht,  sn  prügelte  ihn  der  Fleii;cher  vom  Posten  weg.  Bei  Roasbach 
.ii^>  H  vuD  100  Gewehren  dc$  „noichavoUcs"  kaum  20  los  und  der  oberrhüinische 
Irets  be^chlosü  im  siebenjährigen  Kringe.  seinem  Contingente  nicht  die  ganxu 
Ik'rio  mitzugeben,  denn  die  Gcächötze  kOnoton  verloren  gohoo  aad  -  und 
seien  keine  Mittel  da,  neue  anza^chaffen. 

l>ttrf  man  eich  unter  «olchen  Umstanden  wundern,  wenn  die  ^Reicha-Armee 

imerte  und  iu  ganz  Eumpn  rerspottet"   wurde?   Jiihnb'  selbst  sa^t:    ^Dic 

lerrliche  Stellung    üoh  Heichü»berhauptes    war   in    der    zweiten  Hillfte    der 

lunderts    die    gleiche    schlechte    wie    in    der   engten.    Wenn  die  Keichs- 

ralt  auch  in  der  Reichbhoheit  berulite,  so  hatte  der  Kait^er  thntsächlieh 

nichts  zu  verfügen,  was  zum  Kriegsweseu  gehörte".    Wir  denken,  lier 

hätte  besser  gethiui,  den  unvenneidlich  gewordenen  «Srhlussnct  weniger 

^agisch  aufzufassen    und    iu    dem    seinerseits    ho    scharf  getadelten  Schritte  des 

ai«*'r?'  Franz  nicht*  anderes  zu  sehen,   als  die  letzte  natnrgemässe  Cunsequenz 

■     'cesses,  der    unter    den    damaligen  Verhältnissen    nothwendig    zu  diesem 

H'  führen  imif-ste     Er  hat  in  seinem  trefflich   goachriebenen  , Nachwort" 

cü  M;iucn    des   vor  Jb'  H^sfn'st    verstorbenen  General-Feldmarschalls  Grafen    von 

foUkt'  ein  herrlich'''"   'eukmivl  errichtet  und  beinahe  in  jeder  Zeile  den  Beweis 

dasä    ei;'  df     .^ebraätze    des    grossen  Strategen    ganz   tind   voll  in  sieh 

inen    und'  v  rarbeitet   hat.    Die  dereinst    bei  Cott.a   erschienenen,   jetzt 

l>nhlicirtpn*Erstlingsftrbeiten  BToltke's    können    seiner  Aufmerksamkeit 

1  entgangen  seih. "'denn  er  hat  tief  unter  jenen    stehende  Publicationen 

nrTrii  und  neueren  Datums  massenhaft  verwertet.  Wie  ruhig,  wie  vornehm,  wie 

iÄACtiv  tönt    ans  rlie  Stimme    des  Feldmarschalls    ans  den  Anfztdchnnngen  über 

Die  rißtlichc  Grenzfrage"  entgegeu?    Welch    warme  Anerkennung    zoUt  er  dem 

erhalten  Österreichs    im    Gegensatze  «zu   jenem  Preyssena    an    der  Wende    des 

B.  nud   19.  Jahrhimderta!  —  C.  — 


|83  der  Geschichte  des  Infanterie-Regiments  Herzog  Karl  von 
Mecklenburg-Strelitz  6.  Ostpreussisches)  NTx,  43.  Bearbeitet 
ITir  Unterofficiere  und  Mannschaften  durch ^ Goltz,  .Pr^mier- 
lieutenant  und  Adjutant  des  Regiments,  unter  Benütfeitog  der 
Regirnentsgeschichtt'D  des  Oherstlieutenants  Sperling  und 
Oberstliöuteuants  Freihorrn  von  Förstuer.  Mit  siehon  Bild- 
n^sen  und  Abbildungen,  sowie  zwei  Skizzen  im  Text.  Berlin  1892. 
B.  S.  Mittler  &  Sohn. 

Kurzgc fauste,  populäre  Darstellungen  der  Regiuientsgeschichten  fflr  die 
I9chaft  besitzen  die  Eignung,  den  militärischen  Geist  der  Truppe  zu  fördern 
lios  di»!  Jugend    des  Regiraenta-Erg&nzangsbeiirkes,    welcher   sie    durch    die 

m  <1«r  mflli -nlMntiichnftl    V«rfine    XL.V.  Hand.   ISas    RQi:her-Ani>^(gf<r         9 
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vom    I'r&Jtenzdienst    luMnikebrenden    R^serristen    mitgelbt-ilt     w^nlcu,    uh 
knnftiffpD  Berufe  ru  befrennden    DiV.n^n  Zwet^k  verfolgt  »u«*h  J«r  vorHi.l.^ti.l. 
liAiitllii^hen)  Octa^format  herÄaspegcbeni*  Abri>(».  der  nach  den  berciU  ■ 
Reijimentsgfifiehichten    diose»  Truppcnkfirpcrg  verfaest  wartle.    Pos    b   _::. 
KW^ckent^precbend    knrz  gehalten    and    hat   im  Junten  64  S«itt.*n,    von   w< 
Qbtfrdi«^»  35  «af  di^n  Anhang  entfallen. 

Das    in  Rede    äUhenUe    Regiment    wurde    im    Jahre    1860    er 
Matter- ReR-iment  ist  das  zweite  ostpreaRsisehe  Gronadier-Repment   tv 
mit  welchem    das    vor^fsnannte    noch    heute    in  einer  Bri^ada    und   in  einer 
deraelben  Oarnison,  in  Königsberg,  stobt. 

Don  Feldzug  IfcWiG   hat  das  Regiment  beim  1.  Armee-C'oqis  cj 
der  3.    Armee    anter  dem  Kronprinzen    Friedrich  Wilhelm    mit^cmA<'; 
Trautenua  geküTnpft ;  in  der  Schlacht  bei  KOniffßrrätj!  eehörto  es  jtir  IUjä< 
traf  erdl  um  3  Chr  auf  dem  Scblachtfelde  ein,  wo  en  noch  Gefangene  raaebfQ 

Im  Kriege  gegen  Priuikreicfa  1S70/71    stand   das  dem  1.   Armee-C< 
gehörig»  Hf>giraent  in  der  1.  Armee  unter  General  von  Steinmetz     Ed 
«ich  in  der  Soblacht  bei  Colombej-Noailly  auü  mid  mitcbte  dann  die  Einscbll 
von  Metz    mit,    wo  th  «ich  namentlich   in  den  Kämpfen    um  Serviguy-Nobcei 
hervorthat.  Nach  d<?r  Capitulation  von  3Ietz  wurdu  das  Regiment  zur  Theillii 
an  der  Ein^chlieasung  der  Festung  Mezi^res    befehligt,    rflckte  daiin  an  die 
und    kämpfte    nach    langwierigen   Märschen    äohlies^lich    noch    im    Gefe< 
Bourgtheronlde  am  4-  Jänuer  1-^71.  Erst  im  Sommer  jeufs  Jahres  kehrte  en] 
in  die  heimatliche  Garnison  zurQck.  Vom  Jahre  1HS9  ab  fuhrt  daä  Kegimt 
Andenken  an  den  Herzog  Karl  von  Mecklenburg-Strelitz  dessen  Nomen. 

An    den    kurzen    Abriss    der   Regimontsgeschicbte    »chliesKt     »^i" 
mit    der  Liste    der   Regiment^commandeore,    dann  Verzeichnisse    der 
und  Decorirten,   die  Biographie  des  Herzogs  Karl  von  Mecklenbarg-6'L.^ 
Reihe  von  Gedichten  etc. 

Das  vorstehende  Soldat enbQcblein  ist  praktisch  gegliedert  and  in  vor.iii 
lieber,  klarer  Sprache  geschrieben.  Die  Abbildungen,    worunter  die  Bi 
drei    letzten    Kaisi-r.    des    Herzogs    etc.    sind    sehr  nett   ansgeführt    u 
tmstreitig  den  Zweck  der  PubUcation.  N. 


General-FeldmarsGhall  Graf  York  von  Wartenburg.  Eine  Chai 
skizze,  den  jungen  Ofticieren  und  solchen  die  es  werden  wo! 
gewidmet  vonSenckler,  Hauptmann  und  CompaRnie-Chef 
Magdeburgischen  Pionnier-Bataillon  Nr.  4.  Berlin  1892.  Liebi 

Vor  etwa  10  Jahren  that  eine  unserer  grossen  Eapacit&ten  den 
Ausspruch:    Wenn    einst   die   Geschichte   ÖBterreichs    auf  ein    Blatt  l- 
werden  sollto,  so  müssten  die  Namen  Eugen,  Karl  und  Radetzkv  d< 
Dasselbe  gilt  vom  Namen  York  für  die  preussische  Geschichte.   nng«u.-riH 
nach  ihm    gekommenen  histori»tchen  Grössen.    Zahlreiche  Biographen    habt 
mit    dieser   imposanten  Gestalt    beschlftigt,    und    immer   wieder   erhaat  si< 
echte  Soldatenherz    in    voller  Bewundemng   an    der    Erzählung  ihrt»5  unverglei< 
lieben    Wesens   and    so    führt    tuis    auch    die   vorliegende   kleine   Skizze    zur 
fricdigung,   abermals   den   Typus   der  vollendeten,   vornehmen   Offi'-icr«niitur 
Fcldmarachalls   in   allen    Phasen    seines    Lebens,    in    kuncn,   kräftigen   Striel 
vor  Augen. 

Da  gibt  es  kein  Strebertbuin  för  eingebildete  Verdienste  in  junein  la'hn 
nnvcrdroasen  in  der  langen,  mühevollen  Arbeit  des  Trui 
seit  dem  Jahre  1774,  nnurmOdlich  in  der  Selbstbildung,  streng  zi 
sich,  dann  erst  gegen  Andere,  empört  Über  die  Versäumnisse  seiner  Kamerat 
bei  der  Habehehwerdter  Affaire  1779.  resignirt  und  felsenfest  in  seil 
K5nigstreac  aucli  während  seiner  ttelbstverHchuldeten,  vorübergehenden  Entlaui 
(1780 — 1787  wegen  Auflehnung  gegen  eine  gerichtliche  Kntscheidaug  in  «ii 
Rhronsache),  aosgezeiobnet  in  holländischen  Diensten  zur  See  and  aafC«yl< 


BOclicr  Auzoit^er. 
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erfftlgrreich    kii    Her    Trnppcaausbildutg    nach    seiner    Wn'drriin- 

der   preassischen  Arrac'e.    besonders  ali  Coniinandant  ties  Fnssjägw- 

h'*) eil 6t    energisch    und     uuerächQtterlicb     im    Vertrauen 

cre  Zukunft  ia  dvr  Zeit  tou  1806  bis  ltil3;  als  Brigadier  unablfi&sig 

rfiüg  de»  Offiei^rajfeiBtuii  ;-  '  idliche  Einflüsse  ,der  GeseUschaft** 

id  vvrn  nnten  arbt'itvnd ;  ü-Gouverneur  von  Ost-  und  Wput- 

seit   1^1 1   —    ä  t  IL  11 1  s  tu  1 1I II I  !■  •  II    V  k>  r  fl  i  c  h  t  i  g   and   klug  g(-'gen 

■icbcn   Machthtiber,    allou    V'^Hoi-kuiigcn    Napoleon'»    widerstehend, 

>.-i9   tum    Tode   entschlossttti    im    reohtan  Augenblicke    zur   Con- 

iuo  n-n  Tauro^gen  am  30.  l^eceinbcr  1818,  tapfer i'r  Führer  181 J*  und  1814 

<ler  Katzbnch    biit  Paria   mit   dorn    unter   seini^r  Leitung  erzwungenen  Klbo-, 

rr^ng   bei  Wartenburg:  das  ist  die  rubmraiche  Laufbahn  des  Feldniarflchallj!. 

ten  Thaten    mit    leu<?btenden  Zögen  in  den  Jahrbüchern  der  Gesrhieht*  ver- 

Rod,  desrien  Käme    das    Ü.stprcu^üiäche    Jüger-I^ataillon    Nr.    1    trägt,    und 

Vcrdienatc  durch  ein  Denkmal  von  Krz  (am  Berliner  Opemplatxe)  geehrt 

Die  kleine  Skizze  kann  nur  bexwecken«  tum  eingehenden  Studium  desaen. 
York   geleistet,   anturegen.    Von   dieaem  Geaichtisponkte   aus  Trflnadion  wir 
den  beaton  Erfolg. 

Oberat  FSnke. 


Erlebnisse  eines  preussischen  Offlciers  in  russischen  Diensten 
während  des  türkischen  Krieges  1877/78.  Voo  Kicliard  Graf 
von  [McmI,  Major  uml  ÜatHilloiis-Cömraandeur  inj  Oreoadier- 
Kegimeiit  Nr.  U.  Berlin  1892.  E.  S.  Mittler  &  So  hu. 

Durch  die  Verwendung  dos  deutschen  Botschafters  in  Petersburg,  dea 
Oneraladjatauten  von  Schweinitz,  erhidt  Graf  Pfeil,  der  aU  preuüäiächer 
Of&der  bereitii  die  Feldzflge  der  Jahre  186t)  uitd  1870  mit  Auszeichnung  mit- 
gNOAchl  h&tte,  zu  £nde  August  1877  die  erbetene  Bewilligung  zum  Eintritte  in 
die  Tor  dem  Feiude  htebondü  rus^iscbu  Feldanuoe  u.  z.  in  der  Eigenschaft  als 
Hauptmann  im  33  Jeletzkirfcheii  InfanttTio-Kegiment  und  begab  sich  am  lü.  September 
\r.r  ■>  '  bürg  Über  Müakuu  und  Bukarest  zu  seiucm  neuen  Truppenkörper  auf 
d-  hanplatze.  Fast  drei  Monate  waren  sonach  verstrichen  seit  den  Tagen, 

aU  '..^  ...c^iitcbe  Armee  in  froher  Siegeszuversicht  die  Donaulinie  Qberschritteo 
btttc,  dr<?i  Monate  voU  von  bittert-n  und  blutigen  Enttäuschungen,  welche  die 
«ioatige  Siegeszuversicht  läugs;t  in  dumpfe  »:ichwermuth  verwandi'lt  hatten. 

Am  ^0.  und  30  Juli  liutten  die  Bussen  bcreitü  emphndlicbe  Schlappen 
vor  rievxa  geholt;  mit  bedeutend  verstärkten  Kräften  und  Beiziehung  der 
rum^iischen  Hilftitruppen  hütte  am  11.  September  der  Ilauptschlag  gegen 
Oaniau'Pascha  geführt  werden  sollen,  allein  auch  diese  äusserste  Kraftan- 
ütrengung  hatte  sich  verg*.-blioh  erwiesen;  der  russische  Angriff  zerschellte  abermals 
an  den  türkischen  Erdworkon! 

VüM  daher  die  Stimmung  unter  den  russischen  Truppen  um  diese  Zeit 
nickt  allzu  rosig  war,  lüsst  steh  denken;  nichtsdestoweniger  staant  der  Leser 
Qb«r  die  dü!ttoren  und  missfiirbigen  Skizzen,  die  der  Verfasser  fast  auf  jedem  Blatte 
von  den  Zustünden  im  rnsaiäoheii  Heere  entwirft.  Dieselben  gewinnen  erhöhtes 
Interesse,  wenn  man  den  Schiusasatz  dea  Vorwortes  festh&lt,  welches  der  Verfasser 
seiner  Arbeil  vorangi^Ätellt  hat: 

^Wo  ich,  soweit  ah  möglieh  offen,  russische  VcrhÄltnisae  bespreche,  kann 
i«h  dies  vollkommen  mit  den  Gefühlen  der  Dankbarkeit  vereinigen,  die  ich  für 
diejenigen  masischen  Kreise  bewahre,  zu  denen  ich  in  Bprühmng  trat.  Russland 
ist  KU  groää,  nm  nicht  neben  Licht  auch  Schatten  vertragen  zu  können." 

Auä  der  Fülle    solcher  Skizzen    will  ich  nur  in  Kfirze  einige  hervorheben: 

Auf  seiner  Fahrt  nach  Bukarest  begegnet  der  Verfassp.r  einem  rnssischen 
CarAllene-Officior,  von  dem  er  erzählt: 

„Durch  die  ungeschminkten  Schilderungen  seiner  Kriogathätigkeit  brachte 
er  ans  eigenthümliche  Begriffe  über  die  Pfliehttreae  der  ruaaischen  Beiteroffioiere 

9* 
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bei.  Er  war  nach  dem  L>oDUQ-Überj;aiigc  Orduitiianzoiii.ier  I  ''^^^^^^H 

Coiiiinaridaiittiii  nntl  klagte,  wie  Tiel  er  hab^  reiten  uü)is*^n,  i  ^^^^| 

Ihfchiibt.  dt;r  K^gimctitäHdjuUat  jctlfK^b  nur  schlechte  Bal'i  -r-i  ei  jcaM|^| 
(powordoD,  Uubti  seine  Pfonle  vt^rkfluft  and  Hieb  ein  schlccbius  Pferd  aus  uer  Sc|^| 
genommen,  »o  Aua»  ihn  der  Regiments-Comruandant  nicht  mehr  ^  ^'^r^H 
Seit   eiui^^eu   Wucbtio    sei    it   schun    vom  K^ie^^-<scbaaplaU  und  ''ll 

entfernt,  irgend  eines  Auftrages  wegen,  den  er  in  KaxuiDten  aa>/.u.w»'>.u  i^i 
Dieaer  sei  längst  beendigt;  doch  habe  er  »ich  selbst  Urlaub  i^egeben  anil  eii 
Wochen  in  Rnssland  verbracht." 

Krstaunt  ist  der  Verfusser  bei  seiner  Reise  unf  den  Krie^s^chauplaU  (1 
die    , geradezu   empi^rendv  Thoilnnhmülo^i^keit  im  Vulke"    gegenilber  (l«n 
mnrsehircndi^n  Soldatentranspürten     „Man   kann  behaupten,   dass   wohl    katin' 
einzijirer   Krieg   in   dem   letzten   halben   Jahrhundert   in   irgend   einem    Lan^« 
ujiVülksthOmlich  war,  wie  der  türkiäche". 

In   Kischenew   triffl   er  mit  den   Officieren   des  eben  i|i*9  Feld  r4< 
1    Husaron-Hegimente»  zusammen,    und  bemerkt    dabei:    „Auffallend    war  n 
üelbtit   nnter  den  jüngst«»  Hn^arenoffioieren    so  gar  keine   Lust   zam    Kriege 
bemerken". 

Bei  Zimniea  fnhr  der  Terfa.^ser  anf  der  noch  immer  eiasigen  Donaobrft 
über  den  Strnm ;  in  Sistowa,  am  rechten  Donan-Ufer,  „war  kaum  vorwärts  itj  korai 
Alle«    war   mit  Wftgen  jeder  Art  vollgestopft;  kein  Mensch  bekOmnierte  ai^ 
die   Ordnung.    Von   irgend  welchen  Ord nun gsmass regeln  der  mfisiscUeD  Ti 
behönie  war  nicht  da>t  Geringste  zu  merken^. 

AnlftssUch  seines  Aufenthaltes  im  kaiserlichen  Uanplquartier  in  Gorni 
schreibt  der  Verfasser: 

«Auch  in  dem  aazähligeu  Tross  ydd  Generalen,  Adjutanten,  Ordi 
offleieren  des  kaiserlichen  Hauptquartiers  war  man  herzlich  de*  Kriege-* 
zumal  da  alle  dietse  Kichtsthuer  längst  reichlich  mit  Orden  bedacht  warotu 
ibt  undenkbar,  sich  ein  Hauptquartier  vorzuKt-eUen.  mit  mehr  Lenten,  di«  d 
silchUch  aucfa  nicht  das  Geringste  thaten  oder  leisteten,  als  das  des  KftiM|| 
wenn  auch  in  etwas  geringerem  Masse,  das  des  Oberbefehlshabers  Groi^H 
Nikolaus."  Im  Marketeriderzelte  schlugen  hiehei  Auss'Tungen  von  GardeoflSR 
die  noL'h  gar  nicht  im  Gefechte  waren,  an  sein  Ohr,  wie:  «Ach,  w&r*  ichi 
glflcklich  erst  wieder  in  Petersburg,"  oder:  „Ich  gäbe  dem,  der  mir  eine  Uik 
Fleibchwnnde  beibrächte,  eine  anständige  Summe"  n.   s.  w. 

Über  die  Kosaken  schreibt  er  au  einer  anderen  Stelle: 

„Auf  ihre  Meldungen  war  gar  kein  Vcrla:äs;  sie  schwebten  In  beetinA 
Angst  vor  den  ihnen  gegenüberstehenden  Tscberkessen,  welche  sich  darob  i 
Tapferkeit,  mehr  aber  noch  dnr<-h  die  Grausamkeit,  mit  welcher  sie  die  GefiBfl 
bebandelten,  in  Furcht  und  Schrecken  gesetzt  hatten." 

Und  ein  andermal:  „Bezeichnend  war,  dass  in  solchen  F&Uen  iWt  vor 
schobenen  Kosaken  sich  Ftrts  vor  den  Tscherkessen  aufs  eifrigst«  mr^gjjj 
and   immer   dnrch    übertriebene  Meldungen  das  Lager  in  Aufregung  verv^H 

Bei  Besprechung  der  Schlacht  bei  Öchipka,  die  der  Verfasser  im  StiH 
Fflrsten  Mirski  mitmachte,  tässt  er  die  Bemerkung  fallen:  ^Besorgten  An^H 
ich,  wie  so  viel«  Verwundet«  von  ganz  gesunden  Soldaten  geleitet  wnrd6^| 
acblechtes  Zeichen!  Denn  diese  scheinbare  Menschenfreundlichkeit  deutet  Ifflll 
darauf  hin.  dass  der  Muth  ins  Wanken  geräth".  Am  schlechtesten  kommt  lad 
Buche  General  Skobelew  weg.  Fürst  Mirski  nennt  ihn  einen  Officier  i 
„bekannt  schlechtem  Charakter",  —  ^dem  in  Friedenszeiten  Niemand  die  Hj 
reiche,"  und  tummwunden  erklärt  der  Verfasser,  dasaSkobelcw  beim  b\(f<>h]«i 
Angriff  auf  Scbipta  „ans  niedertrichtigcm  Eigonnuti  absichtlich  «ich  Vfftnl 
habe,  in  der  Bofhmng.  dass  Fürst  Mirski  geschlagen  Mrürde  und  er.  SkohjH| 
dann,  indem  er  folgenden  Tags  die  Scharte  auswetze,  aU  Held  des  Tagen  dfll 
würde*'.  Hiezu  führt  der  Verfasser  als  Pendant  folgende  Seen«  an.  die  sielrV 
dem  eweiten  Schlachttag  bei  Skobelew  abspielte.  „Fürst  Miraki  Terltsi 
von  ihm  die  Übergabe  der  Säbel  der  gefangenen  Paschas,  was  ihm  als  i||fl 
im  Dienste  auch  zukam,  um  de  Radetzki  zu  übergeben.  Skobelew  verd^l 
sie  nicht  zu  haben,  behauptend,  er  habe  sie  den  Paschas  belassen.  Hicmaf  m9H 


lefter-AnMf^i. 
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tfirski  zu  tlcn  Ph^<'1ias.  Diese  orUftrtou,  die  Säbel  nn  Skobelew  Aber^obrn 
ta  haben  richliessliL*h  kiiin  es  hemus,  dasn  Skobelew  dieselben  uuch  wirklich 
}iAtte    nini    ä\e   entweder   Belbet   bebulU'n   oder   den    Hithm    haben   wollte,  sie  an 

Radctzki   zu   flberlitffcm." —    „CbrigenK   hieas  es  beatinunt,  Aaub  aaoh 

■die    türkische   Kriegscusse   iu   sdnen   BeBitz   gelangt   sei    und  tdner  d/r  höheren 
Itttrkiflchfin  üfticiere  Tersicherte,  dieselbe  habe  neun  Sftcke  mit  Goldstücken  enthalirn. 
iBinijEre   Tätige  später  lieferte  Skobelew   54.000  Francs  an   die  rusBiscbe  Feld- 
laoptcatofe  ab.** 

liadetzki's  VormarHoh  auf  Adriauopel  bezeichnet  der  Verfasser  als  „das 
[HlgUublieh&te  von  Vurmarticb,  wafi  er  überhaupt  je  getteben"  und  gegen  den 
[8eblu»s  tindet  sich  auch  noch  das  nachbteheude  Ürtheil  des  Fürsten  Mirski 
rt>*r  den  ÜberbeCehlshaber,  den  Grossfürsten  Nikolaus  selbst:  „Über  ihn, 
llige  Unfähigkeit  und  liederliches  Leben  sprach  Mireki  in  den  scbärfsten 
ly«;  nainentiich  verartheilte  er  dessen  Verhältui&  mit  der  ehttualigen 
ääug'jnu  Tschifiiowa,  der  in  jener  Zeit  grosse  Summen  zufioi>sen.  Uer  (iross- 
~~  ecbettte  sich  nicht,  den  Feldtelegrapben  xur  Übermittlang  von  Nacbrtebten 
sie  zu  benützen;  selbst  der  letzte  Schreiber  wasste  in  dieser  unwürdigen 
igelegcuheit  Hescheid". 

Der   militärische   Leser,   der   diese   interessanten   Aufzeichnungen    ans  der 

\d  leg^t,  staunt,  darunter  su  auffallend  wenige  zu  finden,   die  uns  auch  Proben 

»enOnlichen    Muthes     und    heroiücber    Selbstüberwindung    vor    Augen     führen, 

►cheinungen,  die  ja  zweifellos  bei  Truppen  zu  Tage  getreten  sein  müssen,  die, 

der  Verfasser  am  zweiten  Schlarhttage  von  Schipka  selbst  angibt,  in  ihrem 

Ls  erschöpften  Znstande  Angnlfum  Angriü'mit  einem  Heldenmuthe  abschlugen, 

er  nicht  genug  bewundem  kOnne. 

Sollten  diese  Lichtpunkte  von  deu  graueu  NGbelschleiern,  welche  sich  am 
geschilderten  Ereignisse  legten,  gänzlich  verdunkelt  worden  sein? 

Major  Alexander  Chevalior  Minarelli  Fitzgerald. 


le  Geschosswirkung  der  Bmm  Handfeuerwaffen  an  Menschen  und 
Pferden.  Eine  forensisch-chirurgische  Studie  von  Dr.  Johann 
Habart,  k.  und  k.  Regimentsarzt  and  Garde-Arzt  der  kOn. 
ungarischen  Leibgarde. 

Dieses    mit    sehr    viel    Floiss    und    Sachkenntnis    zusammengestellte,    die 

ichosswirkung   der   Smm   Hajidfeaerwafien    an   Mcnsohcn    und  Pf^Tden  demon- 

[strlrende  Buch    ist  nebst  einem  Vorworte   in  drei  Abtheilungen    gethcili,    wovon 

I.  Abtheilung  „die  physikalischen  und  ballitätischen  Kigenschaften  der  8m«4 

dl*  '  'Schosse*,  behandelt;  die  2.  Abtheilang  in  drei  Unterabtheilungen 

ich: 

vi,  V •;rletzungsbcrichte  und  Befunde  von  Unglücksfällen  und  Selbstmorden: 

B.  gericbtüärztliche  Befunde  bei  den  am  20.  Mai  1890  In  Nürschan  vor- 
lesen Schnssverletzangen  und 

C.  Schiessergt^buisse  der  Control versuche  au  Leichen  und  endlich  die 
b  t b  e  i  1  a  n  g    „die  Uauptcharaktcre    der    durch    8mm    Stahlmantelgeschusse 

Igten  Schusswunden*'  bespricht. 

Der  mechanische  und  facbtechniache  (1.)  Thell  bespricht  mit  grosser 
idlichkeit  und  mit  vielem  Fleisse  die  verschiedenen  Schiessversuche;  ebenso 
Im    2.  Thcile    durch    «ine    Reihe    von  Yerlctzungsberichten,    sowie   Befanden 

sehr  wertvolle  Sammlung  von  diesbezüglichen  Studien  geboten,  welche  nach 

verscbiedeuen    Kürpertheilen    geordnet,    ein    Übersichtliches    Bild    der    ver- 
:hten  Verletzungen  geben;  ebenso  bieten  die  „gerichts&rztlicben  Befunde"  ein 

siohcs  Bild  von  hOcbst    interessanten  Schussverletzungen.    Der    3.  Abschnitt 
5.  Theiles  erörtert  Ergebnisse  der  Control versuche   an  Leichen   in  fachlicher 

imd    constatirt,     dass   das    Geschoss    auf   1.000   tind    auch   2.000   Schritte 
■■tentheila  unverändert  geblieben  ist. 
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llcr  3  Th«il,  bctretf^ni  4ic  HMiptdHnUUrc  d^r  4aiiA 

€rzt9gt9u  8di—»wwi4cai,  ist  vtreaftÜdi   d<r  vicbi%Mc  saiA 
mrku^  de«  ScIiMien  W^t^Hcb  miUt  KAf^«nltnle.   ^   liiMlfcn 

L  ItfwaiOTt  bt  die  BcoMshtosif  4cb  VeriaMen»  4*0  £* 

tca  Pdakmliber-Cwehoit«  Mnaveiebeo  sieht  iiiiMti  iii.   «ic  ki* 

ibt  wirA,  wodem    von   «kaaelbcn   Mharf  äetmdi 

BsfareakBocbea  g««ül»ec« 

ÜWr  Aea  Wert  der  eiygriwi  ■>■!«!  PrtfBfn  «a 
iWöfCM   f«tMU,   da  Lrigkrailbeflc   ikre 
der  Otvebc  Teriomi   habaa   «ad   tidb   M  ikaaa  die 


Wen«,  ak  aa  Ickcadtgaa  KOmr  aai^ 
Zaai  fahlatat  wcrdao   die  ^jrn«aliich«D   aad  hanittfirVii 
9mm   dUUanatelgrsduiM«,  ealgageastfalten    jtmtt   der    IIa» 
c^fieeheB   aad   die   rnrnnthrtJa  Abv^idüo^ea  in  dca 
Ciieiiiaiirtga  benrorgeliobeiL 

Die  ftef  l>e%«i^b«iieii  Tafeln  mit  bildliches  DAnteilaai^a  yeMiia  i« 
tiMtea  aad  isftiaedfvten  ihrer  Art, 

De  f&r  dea  Faehatuia  die  Notinremli^ett  ervftchst^  «eh  mit  4tfl«i  ft 
leixTugeo  geai  vertnat  la  maeben.    so   Ut  biofi^e  fientisaac   dieaer  vM 
kd  Zeit  erford^raieo  Studie  im  Iniereae«  de»  Hteree   aad  der  Wii 
'Klieiuwert.  Di«  £«tiDtnU  der  ScboActfeete  dee  veiitn^adea 
ift  Au-  di«  k.  and  k.  MiliUrirzte  »owohl  bezö^Udi  der  thiiaifieiAea 
der  Schaasaanden,  a}ä  &ach  hiiuicbtlich  der  ricbtigea  lUailheiiwig  bei 
heit  der  InTeÜdieiniD^  tod  h'jch  wichtiger  Bedeatvap.  Dieaee  eaigfieichPtfte 
•d    eooüt  allen  f4r   die   ntae  Schosswaffe   Intere»««   haheadca  Krvieea 
esf  fehles. 


Die  Eisenbahnen  des  europäischen  Russlands,  mit  Theüen   der 
greaz^udeD  Länder  uod  Kieioasieoi.  Wien.  Verlag  tod  Artartj 
k  Comp.  1892. 

VoB  dietcr  behaaatan  fiaesbahafc&rte,  Format  tMX'45em,  ist    saebaa 
reridirte  Neaanflage  enchieaea,   in  welcher  alle  neaen  Liaies,   wie   l 
aeaea  änaiscbeo  Bahora.   datm  jene  im  Norden-  ood  SSdoeten  des  Kei<~ 
gfenommeo  ersrheuten.  Von  Interesse  sind  auch  die  d^-r  BsnthStig^eit  ent«i 
emgezeicbneten  CralVchen  Babnrn,  die  bis  Tjaoien  unc  ^k  r 

welch'  letzterer  Station    bekanntlich  die  sibiriftcfae  Ei&t.  Irkat^h 

werden   wird    Au^aerdcin  finden  wir  die  wichtigsten  nea  pr- jf^otirten  Lini« 
die   SchifT^cane    in    den    nördlichen    wie    5&dJicb'en   Mter-  n   berücksichtrcf 
Karte  \tX  in    fixbtgem  Tondmcfce  ansgreföhrt  and  Ton  besonderer  Cbcnir' 
ds  die  BAbnlinieu  kräftig  berrortreten.  Ein  ¥ollstindige#  slpbabetisch«. - 
Tcrzfficbnia    der  bestehenden  56  Bahnen  mit  Nomraerbinweit   aof  das  Sju^««! 
erhobt  die  Bnocbbarkeit  dieser  praktischen  Eisen bshnk&rte. 


Die  Wienthal- Wasserleitung.  Karte  der  Niedersclilagsg«biete.  Bi 
roiraDlageo  und  zu  Tersorgeoden  Gebiete.  Mit  eiDein  Eipoi 
lusammengestellt  auf  Qrund  der  tod  der  WieothalW 
leitungä  -  Untemehmuiig  erhobeneD  statistiseheD  Daten.  Wtei 
Artaria  &  Comp. 

Das    Expose    be-chreibt   die  Äosdehnonir   des   Xiedenehtagagehietetf 
Anlage  der  Kcservoirs,    die   Uenge   and  Beschaffenheit    de»  Wassers,  die 
diaBobrliritnng  and  den  Counex  zwischen  Wientbal-Wasserleitang  aad  Wl 
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l>u»  conctisttionirre  NitiderschlttipiKebiet  liept  beiderseilH  des  Kloöses  von 
ItteUorf  bi8  Reekawinkl  nntl  uiufasst  einen  Flftchenmum  der  au^eniltr  ho  jrros» 
e  das  neue  Gwini'inde^'t'biet  vuu  Wien  ist.  Nicht  gma  zwei  Drittel  dicucr 
Iclie  sollen  tur  Wasserversorgunff  jetzt  iil  Anspraob  ßrenomuien  worden,  d«r  liest, 
■  kftnfti;^  nülb^fendipe  Erweiiorun^,"»«  erübrigen.  AU  Vortheile  dos  Nieder-  * 
ilttggebielea  werden  die  Waldbedeckun^'.  die  geringe  Bevülkerang,  die  Selten- 
It  von  Fabriken  (nur  einej  und  diu  Lage  ^gauz  innerbalb  des  Verthcidigungs- 
'on  von  Wien**  hervnrgeliobön,  Wir  hoffen.  ,  dftss  der  letztgenannte  Vortbeil 
inals  Probe  zu  betttehen  hat. 

Fttr  die  WttSBeransamralant;  sind  vier  Keservnirs  projeotirt,  von  denen  JEwei 
r  den  südlirhen,  zwei  auf  den  nördlichen  Thulaeiten  liegen,  dort  enge  Neben- 
iler  absperren  und  da^  Nirderschlagewntiser  aufstAuen:  Dämme,  SchleuRscn  and 
erfallwehren  sichern  den  Betrieb 

Der  Wasseräpiegel  de»  höchsten  ('DftniiDbneh-)Reservoir,  wcIchoH  etwa  U*n 
lieh  der  Haltestelle  Tnllnerhaoh  liegt,  überhöht  den  Pegel  bei  der  Ferdinands- 
leke  ntn  I32m;  der  Wa.^8erspiegel  des  tiefsten  (Mauerbarh)  Reservoir,  etwa 
■jordwegtlich  Hadersdorf  gelegen,  ist  95m  höher  als  der  genannte  Pegel 
iQeni  dieser  die  Cotc  von  ungefähr  160m  hat,  können  alle  Studtthcilc  die 
bt  höher  als  2?)5,  bcziehnngsweiae   292?»  liegen,  mit  Wasser  versorgt  werden. 

Die  dem  Expose  beigegobf*ne  Karte  zeigt  als  Versorgungsgebiet  die  Ort- 
taften dos  WicDthales  von  Pnrkersdorf  bis  Mariabrunn  und  jenen  Tbeil  des 
reiterten  Stadtgebietes,  welcher  Dsllich  vom  Donaukanal,  dem  Linienwutle 
I  der  Nnesdorfer-  bis  zur  Matzleinsdorfer  Linie,  dann  von  der  Chaussee  nach 
benhirten,  westlich  aber  von  einer  Linie  begrenzt  wird,  die  von  Nassdorf  iu 
»der  Richtung  nach  Baumgarten,  von  hirr  nach  IIlHteldorf  zur  Gemeinde- 
hUre,  dann  lilngs  dieser  hh  y.u  dem  Punkte  geführt  wird,  wo  nie  die  Chuu»b»'0 
nh  Siehenhirten  sehncidct.  • 

Die  Ort.schaften  Dornbach,  Neuwaldegg.  POizleins<lürf.  Siercring,  Grinzing, 
in  alle  jene,  welche  Oötlieh  der  ChaaRsee  nach  Siebenhirten  und  auäsorhalb  des 
m  Geiueindegebieteti  liegen,  bleiben  ohne  Wasserversorgung. 

Die  ganze  Anlage  kann,  unter  Zugrundelegung  der  Ntederachlagsmengen 
■trockensten  Jahre  seit  1946,  t&glicb  öO.OOOm^  Wasser  liefern,  welches  in  jeder 
dehung  sehr  gut.  ja  sogar  frisch  sein  soll. 

Kann  die  Reinheit  nach  den   im  Expose  geschilderten  FiltorvorricbtangCQ 

:h  nicht  bezweifelt  werden,  so  gilt  dies  nicht  auch  bezQgliob  der  Temperatur. 

Sommer    klagt    man   in  Wien    llber   die    hohe    Temperatur   des   Hochtiuellen- 

»»ers  und  wir  vermeinen  deshalb  das  in  ollenen  Reservoirs  der  Wienthal wasacr- 

long  angei^ammelte  Getränke  nicht  für  erfrischender  halten  zu  sollen.  « 

Der  Transport  des  Wassers  von  den  Reservoirs  zu  den  Conaurastellen  soll 
xwei  Rohrleitungen  erfolgen,  von  denen  eine  die  beiden  hoch  gelegenen  Reservoirs 
die  Hochdruckzone,  die  anderen  die  xwei  tieferen  Reservoirs  für  die  Niederdruck.- 
ie  abzapft;  beide  Leitungen  sind  anch  anter  sich  verbanden,  so  dass  gegen- 
*tige  Aushilfe  statthah^'n  kann. 

Die  Vcirtheile,  welche  die  Wicnflasa-Regulirung  aus  den  Waaserleitimg«- 
lUgen  liehen  soll,  bestehen  in  der  Beherrschung  und  Zurfickhaltang  der 
fdiwiUBer  im  oberen  Wienthalc,  wofflr  nach  den  Ausfuhrungen  des  Exposö  die 
sorvoirs  Ober  einen  Fassungsgehalt  von  l,fi<X>.000m'  verfügen.  Können  diese 
rheningsmassregeln,  eventuell  im  Vereine  mit  den  bei  Mariabrunn  von  der 
teDfinsfl-Rogiilining  zu  erbaaenden  HochwAsserfiingcn  mancherlei  Schatz  and 
;tzon  dem  regulirten  Wienbelte  verschaffen,  den  wichtigeren  Vorthoil  vermeinen 
'  in  anderer  Richtung  sehen  zu  sollen,  nilmlioh  in  der  regelmäsbigen  Tersorgong 
>  WienfluBses  mit  Wasser  Ob  die  Reservoirs  diesem  Zwecke  vollauf  za  genflgeD 
mögen,  geht  aus  dem  Expose  nicht  deutlich  hervor;  die  Speisang  des  Flusses 
d  nur  einmal  vorÜbLTgetiend  und  ohne  Angabe  des  demselben  zuzufülirendea 
jSHrquantuniä  erwähnt.  Selbst  wenn  die  Hälfte  des  Wassers  (250f)O/ii')  dis- 
libel  bliebe,  würden  in  jeder  Secunde  nur  0  2rn'  dem  Flussgerinne  zugeführt 
rdeo,  also  eine  ganz  unzulängliche  Quantität,  welche  die  Beiuigung  de6  Bettes 
ht  xn  bewirken  vermag, 


Die  Üest'tityurlttge  üb(?r   die  Wiener   Verk«br8UiUgcu   hiti   bei   Rcj 
der  Wien,  dereti  ÜbcrwMbau^'.  nicht  in   Auetsicht  gonomiiicn .  tiie.   Luftvoi 
wird   daher  aach   in   Hinkanft   bcttehon,   allorJingd  in  einem  schooereo  KaTii 
äh  biäher  —  das  h&ttt>  man  auch  billiger  hüben  kennen. 

Die  WienthAl- Wa^serleitong    hat    bekanntlieh    eben  so  rielc    FrcnmU 
Oc^er;    wir    zählen    zu    den  Letzte^n.    weil    wir    glauben,    Atfis   ans   dor  fei 
Umgebnng  der  Stadt  beä!«ereä  Walser  za^ef&brt  werden  kann    M»n  hAt  ftl 
Pottschacher  Wasser  geklagt,  map  hat  die  T\'phu6-Erkrankan^eu   dem   Sol 
wajser  zagesobrieben;  nun  will  man  &uf  einmal  an.<i  ofTenen.  allen  nar  denkbi 
Verscbmutzun^'en  aut>gebetzten  Keservoire,  die  ihr  Wasser  aus  einer  Vi>n  üundt 
taiuenden    vun  Auäfiäglern    betretenen  Gegend    sammeln«    ffutes,    der  Gei 
SQträgliches   Wasser   liefern;    wir   glauben   nicht,   da^ä  dicso«    Ziel  erreiehl 
Die  Filter  werden  ^chlamia,  Staub,  Oberhaupt  alle  verunreinigenden  Besti 
encfenieji    und    klares    Wasser    liefern;    verwehren    ^ie    auch    den  Bacterlt 
Durchgang  ? 

L'nd   trotzdem    erhoffen    wir    das   Zastandekommeu    der  Wieothalli 
weil   sie   doch  Waa&er   für    den  Fall    verttchofR,    wenn    einmal    die    Uocb( 
leitung   günzlicb    TCraagt.    Daae  eine  holche  Katostrupbc  eintreten  kann, 
nicht   bloä   Ann   Zeiten  grosser   Dürre   abzuleiten,   man    könnte  sich  den 
derstilbou  auch  anders  vorstellen.  Dann  liefert  aber  die  WienthalleittiUK 
als  Nutzwas^crleituug   grg$:>e  Dienste  leisten    kann,    wenigstens   dos    Kocbl 
und  dos  iiit  bei  einer  Millionenstadt  nicbt  wenig,  Schi] 


Der  vaterländische  Frauen-Verein    der  Vergaugenheit  und   Gegi 
wart.  Festredt?   zur    Feior   des  25jälirigen  Bestehens  des  v 
irmdischen  Frauen-Vereines,   gehalten  in  der  iSinjij-Akade 
Berlin    am   5.    April    1692    von   Dr.    Paul   Hassel,    ge; 
Regiorungsratb,    Director    des    kön.   sächsischen  Haiipi-S 
archivs.  Berlin  1892.  E.  S.  Mittler  &  Sohn. 

Die    Festrede,    welche   Dr.   Hassel   anlilsslich   des   25jfthrigen    Tm>.;1;mi 
dieses    Vereins   nnter  Anwesenheit  der  deutschen  Kaiserin  nnd  einer  li 

liehen    Versammlnng   gehalten,    schildert   in    wannen    Wnrten   die    Vei; ^ 

und  die  Weiterentwieklnng  dieser  humanen  nnd  segeridreichen  Institution  bis  i 
die  Gegenwart  in  allen  ihren  Phasen.  Bei  diesem  Anlasse  brachte  der  Ht<\ 
ftuch  ein  intereBsantes,  bisher  noch  nicht  teröflentlichtes  Schreiben  der  Kooi, 
Augusta  von  Prenssen  von  3.  November  1869  zur  VerK-sung.  in  welcbrtn 
Hohe  Fmu  den  Wunsch  zum  Ausdruck  brachte,  dass  das  Prot<ftorat  über  dici 
Verein  als  Vermächtnis,  mit  der  Krone  auf  die  künftigen  Köni^nnen  fortge«t 
werden  mügo. 


Ha*'lK'r-Ah2«Ijffr. 


Xi'Ill 


^sbildung  der  Infanterie  im  Schiessen  im  Auscliluäd  au  die 
^LScLieüävorschrift  18814^'  nud  an  deu  Neudruck  des  Exercier- 
^KcgUraonts  1889"'.  Von  von  Brunn,  Oberstlioutcnant  und 
^fctatsinfissigf'i*  Staltsofticier  im  Grenadier  -  Kegiuu*ntr  König 
Wilhelm  (2.  Westpreussisches)  Nr.  7.  Vierte  Auflage.  Mit 
Ü»  Figuren  and  2  Figurentafelu  im  Teit,  Berlin  1892.  LiebüK 

Im  XXXVIir  IJunde  defc  „Organs"  haben  wir  die  dritte  Auflage  ilipüCB 
leb  ziemlich  au^föhrlifh  beaprooheu,  unJ  dasselbe  ah  eines  der  besten  Hilfs- 
wr  für  die  Aubbilduug  der  Infuiiterio  iiu  Scbiesseii  -  auch  nu&serhalb  des 
schon  IlefTe«    -   angele^jeutUchst  empfohlen. 

Jem*  Auflag«  war  im  „Anscblubs  an  dio  Seh  lese  votächrift  1887  und  an 
Exercier  Roi^rJemeut  18S8**  verfaast.  Die  jQng-ßte  Auflag-«  stützt  sich  auf  die, 
ihrem  Tito!  crsichtlicbe  Ern«jaerung  der  Schiet-dvorschrift  und  den  Neudruck 
r  -Ko^'lenj'.Mitn     I>or  Verfasst-r    beraerlct    im  Vurwurto    hietu:    ^Zweck, 

landlung  dos  Inhaltes  sind  dieselben  gebUeben.  Iruti  wesentlicher 
ru'  luni},'  und  Erweiterung  wegen  Kinfübrung  de«  kleiiikaliberigen  üewehreK 
llufl  raui'hjcbwacben  l'ulver^,  L>as  ErKcheinen  ist  'absichttl(.-l)  i-o  lange  binauü- 
toben  worden,  bis  bestimmte  Krfahrangen  über  die  neue  Waffe  and  da.i  neue 
»mittel  vorlagen.  Diese  Erfahrungen  htbon  iu  dur  neuen  Auflage  die  vollste 
hlluig  gefunden". 

Hpach    wie    vor    bildet    das  Sehtttzengefccht    die  Grundlage    fflr    den   Auf*- 
^Bgang  und  die  .Ausbildungsziole 

^Ka  da.''  ßuch  übrigens  in  sehr  zweckmässiger  ZurQckhaltung  jeder 
PStion  Ober  Ziikanftätiiktik  ilch  entb&It  und  von  den  bisher  mit  der 
n  Bewaffnung  und  mit  dem  neuen  Pulver  gemachten  Erfahrungen  nur  ilas- 
;e  fOr  den  UnterrichtsT.weok  verwertet,  was  sozusagen  jetzt  schon  auf  der 
1  liegt,  «0  beziehen  sich  die  in  der  vierten  Aufliige  vorVonimenden  Änderungen 
'ertrT^M.-be  mit  der  dritten  Auflage,  haaptsächlich  nnr  auf  Cvinstructives  und 
bezüglioli  de.*i  Gebrauches  der  neuen  Waffe  und  auf  die,  dorch 
lies  rauohlouen  Pulvers  zu  Tage  tretenden  unmittelbaren  Erscheinungen. 

Um  der  Erinnerung  unserer  Le.scr  an  die  eingangserwähnte  Beaprechang 
lifo  IU  kommon,  heben  wir  noohmalit  den  grossen  Fleiss  und  die  ausgezeich- 
Sachlirhkeit  hervor,  mit  welcher  die  einzelneu  Abschnitte:  l.  Ausbildung 
»cbuUL'bies^en :  2.  Au^^bildung  in  der  Ermittlung  von  Entfernungen;  'd.  Ams- 
ing  in  der  Anlage  und  Verwendung  von  SehQtzcngrftben,  ganz  besonders 
r  der  4.  Abschnitt,  Ausbildung  im  gefecbt8mils8igen  Schiessen, 
seinen  dareh  Skizzen  verdeutlichten  Beispielen  von  Offensiv-  und  Defeusiv- 
rhten.  vom  (jcfeeble  mit  gemischteu  W:iffeu,  vom  Abtbeilungßschietisen  unter 
■  Ml  des  Fcslungskriegeti  bei  Tage  und  in  der  Dunkelheit,  bearbeitet  pind. 

der  5.  uud  letzte  Abbcbiiitt :  Ausbildung  im  IJeIehrungt>ticbie6<ieu: 
'■rtuMrung  der  Leistungsfähigkeit  de«  einzelnen  Gewebret-,  und  B.  Scbies^sun 
t  besonderen  VerlialtniKäen  {auf  Laufgräben),  enthält  viel  Anregendes. 

Im  Intcrcäbe  der  Fliege  des  Sebiesswesen:*  können  wir  nur  Jedt^rmnun  — 
lamit  ulä  Lehrender  oder  Prüfender  zu  thun  bat  —  nitben,  ungeuchtct  wir  eine 
reffliche  Schiess-Instruction  besitzen,  sich  dieses  Bucheä  zur  Erweiterung  der 
rniethodik  zu  bedienen.  Oberst  Finke, 

irgang   für   die   Ausbildung    im    Felddienste   und   im   Schiessen, 

unter  Einfft^Ming  der  eiii.Mciiliigi^'pn  Hestimimingen  aus  liom 
Exercier-K»*glenient,  dor  Schiess\orschrirt  und  der  Felddipust- 
orduttng  (einscbliessig  der  nouesten  Tecturon  zu  -dcrHidbeu  vom 

^UDJ  1892)  von  Rudolph  Ott,  Oberstlieutenaut  z.  I>.  Berlin  1892. 

^.  S.  Mittler  &  Sohn. 

Pas  uni-rmfldliche  Rcatrobcn,  Hilfsbflehor  für  den  Vorgang  bei  der  Trupjten- 
üUung   iu    »chroiben,  int   gewiss    sehr   l<d)lich    und    venli'-nsthVb.    allein    ch 
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wird   -    vtiv  wir  ■eltoii  Imi  einer  amicren  Oelf^cnheit   w  (..m.rV^  in  il^r  I, 

waren  —  gcgcuwärlij^    auf    tljc>,t'iii  Ofbict«    cber  in  rirl, 

uud  bleibt  doti  AbtbeilungfCuuim&iidhDten  innerliAlb  <1c»  I^ 

Arbeit    fwt    nichts  otehr  zu  tliun  öt^rig.  ToniU!«gesetit.  dft«»  »-ie 

der  lUgleinenU    und    suh*ligen    Vftrscliriften    nach    eigener    Idt-  n. 

jader  andern  iiu.h  Ilitf?.bacberii  geschupften  Methodik  vtirxi*;hMi 

Gani  auf  eijjencn  Füsijen  rn  stehen   mass    das  annblaMis*  B'^mÄh'*^  j' 
Abtheilungs-Commandiinten  «ein.    ifleichwoh!    wäre  di-'  <i 

finaserer  Eiri62>8e  vom  l'hcl    Man  mu»s  al.io  die  rieht: 

NfttarU''h  musstcn    die    grosst^n    und  raprhen  V 
Zeit   in    Bezug    auf  B'-wafTnung    und  FaitHnng    der    R<  _ 
Thfi.tlgkeit  der  hiezu  Berufenen  in  den  versrhiedenpn  Arm-Mi    t.'ni^'.iti 
ftus  djesem  Gründe  Ticl  Nützlichem  und  nianrheü  Auügtizeichnetr  gcachtUTen  wum 
Beispielsweise  rechnen  wir  hiezn  die  von  ßrunn*8chf.'n  tt<!hrlft£n  Aber  Ai 
im  Scbiesfien,    dann    diiK  Buch    »Per   Uiimj^t    de.-i  l'nterafficierä    im  Kiii 
General    von  Schmidt    u.  A.  m.,    ahge.'^ehen  von    den   Leistungen    milil 
KorTpbftGD.    welche   sich  um    die  L5.snng   der   heberen    taktischen  ProUl 
Zakaoft  abmfihen. 

Ob  das  vorliegende  Bach  des  Oberstlienten&nt«  Ott  mit  sciarr  N«ki 
einanderfitcllang  do6  Unterrichten  im  Scbiesseo  on4  im  fa| 
diene te«  n.  £.: 

des  vorbereitenden  Unterrichtes  in  der  ersten  Periode  ,,Ton  der  KniUs^i 
der  Reserven  bia  zum  Einstellen  der  Rekruten", 

des  vorachreitenden  Unterriclites  in  der  zweiten  Periode,  »vom  EiniOd 
di-r  Rekruten  bi»  zur  Besichtif^ung  der  Einzelnausbildong",  and 

dff  ab^ichliesseudeD  Unterrichte!*  in  der  dritten  Periode,  »von»  Ein-t^ll'-n 
Hokruten  in  dieCompaguie  bia  zum  Beginn  der  grosseren  Herbjtt-Wut' 

einem  Bedürlnis«e  entapricht  und  in  der  deutscheu  Armc-e  An^ 
wird,  mu88  der  Erfolg  lehren,    obgleich  die  Einiitellung  zahirricbrr  »dra. 
Vorschriften  entnommener  und  der  Dar^^t^llung  zagrunde  liegender  lle«tiiul 
mit  fachgemässer  und  sorgfältiger  AuNWuhl  getrullcn  wurde. 

Wir  mtiasen    uns    liinsiichtltcb    der  Rekrutenuusbildung    an    din  T>ii 
noüereft  Exercier*Kegleniente    lialteo    und    glauben    in  Anaehnng  der  / 
Bede  stehenden  Buches  beifügen  zu  sollen,    dass    da^    gleichzeitige    S 
auf  der  ganzen  Linie  in  anregend»*r  Abwechslung  des  theoretischen  und  pi- 
Unterrichtes,    im  Zimmer,    im    Kasernenhofe,    im  Terrain.  _imi    TurnglirM 
dem  Schiesf^platze  u    s    w    bei  uns  seit  langen  Jahren  in  Übung  i«t,  «io 
in    dem   Buche    nichts    finden,    wa-s    au?    deutscher    in    Ooterreii^hiscfa-iiiiJ 
Praxis  zn  ftbertragen  w»re.  0b<»r8t  FidI 


Scharfe  Taktik  und  Revue-Taktik  im  18.  und  19.  Jahrhundert 

Oberätlieutenant  von    Mulacho wski.    Berlin  1892.    Mittll 
&  Sohn.  ^' 

Der  Verfaaser  vtrsti-ht  unter  Revnc-Taktik  die  dem  Eiercierplatse  odor 
Anschauungen  am  grünen  Tische  angepasste  Taktik,  welche  Alles  von  der 
nicntariäirtcn  Gleichmüsäigkrit  erwartet,  fOr  den  Krieg  aber  unbrauchbar  Ivt. 
»teljt   entgegen  die  scharfe  Taktik. 

1»    zehn    gescbichtlich-taktJtichcn    Abhandlungen    »teilt    der    Verfatuwr 
fit  was  breiter,  «her  sehr  interessanter   Weise.   Jen«'    beiden    Können    in    dea^ 
jichiedenen  Epochen  einander  gegonöbor.    Friedrich»  des  Grossen    and  Nl 
Kriegsperiüdon  füllen  viele  Spalten    des  Buches    aus.    Scbarnhorst's    Eini 
die  Entwicklung   des    preussischen   Wehrweaens    findet    eingehende    Benpreel 
Die    Erscheinungen   und    Erfahrungen    der  Kriege    18Gö   und    1970/71   bilden 
Brücke  zur  Besprechung  der  taktischen  Entwicklang  der  Grgenwart.    wobei 
brsondcre    die  Reglements    und    taktischen  Verordnungen    Preussens,    re«p«c1 
Düutächlands,  welche  in  den  beiden  Jahrzehnten  nach  dem  deulsch-franif  *    ' 
Kriege  erschienen  sind,  eingehendere  Würdigung  finden.  Auch  die  reglenienl 


BQaher-Anx«ifrer. 


xrv 


vuu  Sclit*rfT   wiinlcir    iit   duii    Kmi«   dor    Itoirftolituiigoii 


kSnIieiogen. 

WtT  in  Jt.'in  vor1ie^''endoa  Üaclio  dio  Ltlsun^;  iter  Fruge;  wi--  wcnJen  wir 
;ünfti^  angreifen  niiiasun?  ytichl,  wird  rti«  kaum  linden,  d.  h.  den  Versuch,  dies« 
'ru^rt'  7U  lOsiMi;  denn  dii- wirkliclic  LM.snnf,'  kunu  erit  ein  lönftiger  Krieg  bring»Mi. 
lBgegp>n  üflili/'sgt  der  VerfutiRer  mit  einer  „Charaktr-riAtili  der  Kriegssysteme  dtT 
feniteit  im  Xusnmniohhttnt^e  ihrer  Er»cheinungen"  Hi»-  Anordnun>(  des  BnclieH 
^  einen  etwu.s  kaleideükoiii.aohon  Chamkter,  denntx^h  i^^t  das  Buch  i?ino 
?cftt  interessnnte  Arbeit,  die  gelesen  in  werden  Tt-rdiout. 

H.  V.  M. 


teeresbewegungen  und  Märsche.  I.  und  II.  Thoil.  Von  Cardiiinl  von 

Widdern.  Lfipzig  1892.  Keisewitz. 

Wir  btiboti  en  hier  inH  einer  neuen,  ond  iwar  viertr^n  Aoflivge  des  von 
leniHelbcn  VerfasBer  mrfaiwtt'n  „Hnndbucdiea  für  TruppiMiführung  und  Stabadienst" 
tti  thiin.  Die  neue  Aafla^e  wordo  „durch  die  Einfährun^'  dt-r  neuen  Felddienst- 
irdnung  nnd  dor  neuen  Ke^'lements  für  die  Infanterie  und  die  Fold-Artillerie, 
inwic  wegen  der  Neubewaffnung   der  Infanterie    and   der  Einführung   des   rauch- 

ifben  Pulvers"  bedingt.  Bei  derselben  ist  der  Verfasser  von  dem  Streben  ge- 
gewesen,  «in  Erweiterung  des  von  den  Hegleruentd,  der  Felddienstordnung 

len  vcr^ehiedenen  taktischen  Handbüchern  vertretenen  ätandirnnktes"  eine 
^gänzung  seines  Handbuches  für  Truppeufflhrung  und  Stabt^dieubt  zu  rersuchen 
^und  dabei  diu  taktischen  Lehren  mO^lichift  an  kriegsgeuehichilichen  Vorg^igeu 
»der  an  concreten  Ffillen  zu  entwickeln". 

Und  dieser  Versucb  ist  dem  Verfasser  recht  gut  geglfickt;  dae  Werk  hat 
\ii  an  Interesse  gewinineu  und  ist  anziehender  geworden. 

Dabei  h&lt  der  I    Xheil  die  Trennung  von  Theorie  und  Beispielen  immer- 
noch aufrecht,  wogegen  sieb  der  U.  Theil  nur  mit  den  Letzteren  befusst. 

Rlüi'her'c    Verfolgungszug    nach    der    Schlacht    an    der    Katzbaoh    1813, 

ineiMCnan's   erat»-   Ve^folg^^t,^s-Anordnungen   nach   der  Schlacht   bei   Laon  1814, 

M:ir-.liiills  Vorwärts  Thiitigkeit  nach  der  Schlacht  bei  Waterloo,  endlich  di*» 

V  l»nng  der  Franzosen  nach  der  Doppelschlacht  bei  Jena  —  AuerstÄdt  — 

-piele   sollen    das  Capitel   „Verfolgung"   illustriren,    da   hiefür   die 

^«neste  Kriegsgeschichte  wenig  Beispiele  bietet. 

Ana  dem  Jahre  18<J6  ist  NVu-Rognitz  —  sagen  wir  „frei  (V)  nach  Kühne" 

isproohen     Eingehendere   Betrachtungen    7.u    den    Heeresbewcgungen    nach    der 

Icblacht  bei  Kfiniggrätz,  bilden  den  Abschlusa  des  II.  Theilos,  wobei  auch  einige 

'orte  dem  Parteigfingerkriege  gewidmet  sind,   welcher  damals  nach  Wioderauf- 

"nAhine  der  Feindseligkeiten  gejHanl.  beeiehungsweise   zum  Thcile  auch  —  n.  t. 

nnbewnBSt  -    wfthrend  des  Waffenstillstandes  geführt  worden  war. 

„Eis    liegt    hier   nicht   die   Aufgabe   vor,**    so  schliesst  der  Verfasser  sein 

hich,    „auf  diese   Fragen   naher   einzugehen.    Die    VorgilDge   von  1866  und  von 

18707!   haben  jednch  gezeigt,  wie  schnell  selb4  in  Ländern,  in  denen  die  all^c- 

icine  Wehrpilicht  damalig  nocfi  nicht  eingeführt  war,  der  kleine  Krieg  gegen  die 

Unkun  und  gegen  die  rflckwiirtigen  Verbindungen  eines  Invasionsheeres  getragen 

rorden  kann.  Seitdem  i^i  Überall    die    allgemeine  Wehq)flicht   zur  Durchfilhrung 

'Inngt,  in  allen  Läudern  dan    geHammte   Volk   wallenkundig   geworden    und   der 

(»ndsturm  hat  L*ine  völkerrechtlieh  anerkannte  Ürgauisation  gewonnen,  Dringend 

It  e»  daher  fortan  geboten,  mit  der  Feld-Armee  sofort  auch  die  Etapontrupjien 

LfEUstelleu,  um  den  Feldtru]tpeii    unmittelbar    auf  dem  Fus.-«e  auch  die  Etapen- 

truppen  folgen  lassen  tu  künncn.*' 

H.  V.  M. 

10' 


xcvi 


Bik)i«r-Anx«(ff«r 


rkm  MUffricbt  die  brat« 
fiui4«tt  fco  dtr  JSm\ 


Ballistikon.   oii*r  physikalisch -geometrische  DarstelluDg  der  fVa\ 
bahnen   der   Geschosse   beim   Schiessen   ans    Feuerte wehri 
ond    Feldkanonen    etc,     \ou    Maj-r    Kin^r    v^n    li  r  a  i  n  & 
Wien   löl»2.  Selbstverlat:  'ios 
Dem  Iftotrvn  Titel  des  aoe    ■ 
i!r*»ell>'ii      FÜiri    langer  einiei' 
Flagbaliii  der 

1-  ■  r  erst  aaf  da»  ^,  ■ 

gebt.  I>ie  Letztere  ist  aUerdines  mehr  &«>lti9tl'(*wa5ft  &! 

ieineswegb  rine  abfällige  Beurthtjilung  diese?  gewi»^  r 

A])panite«  ansgei^procbon  lein  soll 

Wir  mtüiwn  e»  an»    vereagcn,    hier   attf  "^enwlbt-n    n^iirr   rfnrisrrh'-t: 

die  vielen  Xatzanwendungen  zu  besprechen.  *• 

knüpft.     Wir  wollen  nur  andeat^D,    dasä  er  n 

Kreis    ßcioer   Betracbtongcn    auf  alle  Zweige  d..> 

ding«  mit    dem  Dar  zn  t<(i  wiedTboltcn  Hinwci««'  ^< 

aaf  den  toq  ihm  schon  i;  :  Zeittm  anf^e^ 

Itfflpricht  er  die  Schieas?-!  n,  da.s  Scheib 

Feldkanonen   u    dgl     Er    b-^üanielt   aach    nnrh   wr-it.-r-    «;. 

das  OeaehätziuHterial.  schreibt  Ober  raticbsehwaehes  Po1v*^r  er  i 

der  Yerfiuser  bietet  viel! 

M6ge  d&s  allerdings  nlrfat  acbr  M^ht  rordaalicbe  Bn^h   mach  vi«)« 

ffoden,  H    t   U, 


Unser  Militär-Sanitätswesen  und  dessen  zeitgemässe  Reoi 

j  I.     Das     u  n  t  e  r  jj  e  0  r  tl  n  e  t  ••     ui  i  I  i  t  ä  r  fi  r  z  1 1  i  i*  h  e 
personal  Wien  1892.  BraumOller. 

Das  Heft,  welchem  ein  eraUr  Theil  voranging,  bespricht  .; 
des   Hilit&r'Sauitätswesen*^   der    verac  hie  denen    Stajitim.    wobei    ir 
nur  den  leitenden  }*ers<jnliehkeit<?D  de«ä*;lben  die  ausgedehnt' 
geschenkt     wird,     sondern     aach     dem    untergcordneti-n     ii 
£xiatenzbrrechtigaQg  in  der  Gegenwart  von  Tag  za  Tag  an  Licü-uTui; 
Rassland  uin)   I>eatscbl&od  werden  zuerst  besprochen 
In  Roäslaud.    Wu   da»    niedere  Sanitätspersonal    {PeV        ■  -' 
aebon   von    Peter   dem  Grossen  creirt  wurde,   erfuhr   es  bi- 
cine   allmilige    Verbesserung.    Die  Thätigkelt  de»  niederen  .^. 
in  Ua«fil&nd    bei    der    gt^ringen  Zahl    der  Trappenüntte,    weltli- 
di**    Spitäler    coramÄudirt    werden,    eine    beiweiten    »elhattitÄi*.!)^'. .  _ 

fehend'*re,    als    in  anderen  Armeen.    Aa»ser  den  V«Id».'ber"rn  gibt    e«    nocb  11 
fttegorieu  von  Hilfspersonal,  und  zwar:  Hu^pitaldiener  und  KraJiV-fitf 

In  Deutaehland  wurde  Im  Jahre  lä3*.' da»  Institut  der  jct 

gehilfen    in't»    Leben   g«->mfen.     Die    deutsche  Armee   hai  drei  ver:: 

goricn  von  untergeordnetem  StLuit£tti-HiIfaperäooal,  nämlich:  1    LiLZiirethgetUir« 
2    Krank<*nwärif^r  nud  3    Krankenträger 

Sowohl  in  DcutfchUnd.  aU  in  nnsslaiid  Ist  kein  gleidimäasig  &asgTbUJ< 
'^Pcrional  vorbanden. 

In   der   bayerischen    Armee    besteht   bei  jedem  Armee-Coriia    nur 
SanitäU-Cumpagnie  mit  einer  Krankenwilrt^'r-Abthcitung. 

England    besitzt   eigentlich    ent    »eit    Au«bnii:h    d^^    K^-  «1 

Sanität  »-Truppe    E»  exi^ti^t  dae  Medical-Slabe-Corp»  und  bctit^jUt  a- 
]:i  Srrge:tnt-mAJor9,  145  ^tubttsergeanten.  8  Uoroisteu  und  l:tö  G«u»4>ui«ji , 
dem  itind  noch  Krankenpflegerinnen  vorhanden. 

Frankreich,    welches    unter   dem    Drucke   der   IntT«'  -   »i 

weben   nie  lur  vollen  Grllung  riitUlten  konnte,    brach    mit    •■ 
ätindig   und    schuf  .seit   ISHy  eine  gan«  neue  Ära   fflr    das  Miitijr 
Die  Dir<'Ctoren  des  9aDiUt«tdiei:st««,  die-  CorpK-Arzte.  ^uwie  Ji»-  ''htt  ^ 


BArhrr-Anzuiger. 
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^KftvUtiijr,  WAS  den  Suuftä1j)(]iciiäi  bctrifll.  vullo  lK<r»'lit<it;cwaU  Ohur  das  ganxo 
^BboliP,  tfowie  civUtr  PerBonat;  obeu^o  über  t'b;tniiaci-utcu,  VerwftltongH- 
|ld«rc,  sugor  über  lUo  xugetheiltuii  Traiu-Abtbeiluiigi'ii. 

Anssvr  dfui  schön  wülirond  dür  ersten  R<.'p(iblik  orrichU'ten  Krankeuwärter- 
itAlUon  Hilden  wir  urst  im  Krimkrivgf  das  Corp^i  der  HiU8wärto>r  und  die 
me*t  ixHil'i  Uis  iura  itulicnischen  Keldzugu  IHfi*)  nicht  einmal  das  nOthi^ti  Hilfä- 
iSMial.  Da»  Jahr  \Hi'A}  brachte  die  OrL^ani-sution  dur  tnilitürischen  Krnnkon- 
bl4T  (piirps  des  itiHnaierA).  welche  Kinrichtuiig  durch  die  Macht  der  lotendauz 
i}irrabkain,  iIhms  Im  Jahre  1871  ubcrmaJi)  grosser  M&ngcl  au  aiitergeordnetcin 
(fsprraon«!  fintrat. 

Gegenwärtig  bc^^ilzt  Frunkroich  zwei  Hanpt-K&tegorico  dc&  militäräretlicheii 
u!s})er5iünub,  und  xwar:  I.  infirmiers  inilitAires  nnd  2,  dji^  brnucardiers  mili- 
tc's.  Die  Ziihl  der  in  den  Sjutülern  Zngetheilten  der  ersten  Kategorie  betrügt 
lÄ*  Mann,  in  den  Tniiipenkürpern  i-*t  jeder  Unterabtheilmig  ein  Infinnier  tu* 
Ihcilt ;  endlich  befinden  bich  bei  jedem  Truppenkörper  Krankentrüger. 
I  In  It Alien  wnnio  nach  der  Schafl'ang  des  vereinigten  Italiens  mit  der 
^fT  •  -:■  -im  des  Militür-SAnitütüwesena  begonnen  und  datirt  sieh  die  neuesto 
ti  Vom  Jahre  I^<82,  welche  den  Militärärzten  di»«  vollste  Selb»t- 
|^gi.^ii  und  GleichBtellung  gegenüber  den  übrigen  Offieieron  verlieh.  Das 
■Hb'Corp»  besteht  aus  den  Sanitütb-Ofticieren  and  den  S&nitäts-Oompagnien. 
^^»nitAt^-Compagnien  sind  fUr  den  Dienst  bei  den  Lnzarothen  und  den  Feld- 
kuecri  brhtimint.  Eine  andere  Grappe  untergenrdnetcD  Sauitat^personalB, 
fleh«»  Qiiter  dem  Coninmiido  der  betretenden  Truppe  steht,  sind  die  Hevier- 
(ülfeD  (cApomti  ndjntaoti  di  sanithj  and  die  Truppenkrankt-ntr&ger  (soldati 
Kaferitii. 

t  Die  äcjiweix  dntirt  ihre  neueste  Keorganisaliun  des  .AIiIitür-*Sanitäts- 
tKen»  Tum  Juhre  1875  Ka  bfsteheii  äanililtct-OriieitTt.'  und  fStinitäts-Mannflchaft, 
I  ilcii  erst  ereil  sind  dio  Militär- Arxtu  und  Milititr-Apntheker  gehörig;  die 
h)itAtS'Maun.schaft  bi*Ht<*lit  nuii  Krankenwärtern  und  Krankenträgern. 
L  Iti  Norwegen  wurde  d.is  Militrir-Sanitillswe«on  im  Jahre  188Ö  organlnirt. 
r  Sitnitllta-tifficicr«  (Arzte)  sind  den  flbrigc'n  Officieren  vuUst&ndig  gleich* 
ktollt,  and  iat  dort  oine  aus  drei  Cotupognien  bestehende  San it&t«- Truppe 
niAnii<*n. 

In  Sf^hweden  wird  Qber  das  MiUtilr-Snnitätswcsen  noch  fortwfthrend 
nlhen. 

^L  Soviel  den  Memerkeiiswerten  Hber  die  OrganiMtiou  dcd  Militftr-Sanitäta- 
^Bl  in  den  fremden  Armeen, 

^^  I>«r  VerfaMer  ."teilt  hierauf  zur  Krörterung,  das«  Österreich-Ungarn  der 
vige  UrOttAStaat  sei,  welcher  sein  Militär-SanitfltRwcBen  nicht  auf  die  Bohe  zu 
bgea  wu0Ste,  wie  ett  die  nnder'-n  Staaten  gethan,  da  bis  jetzt  den  MiÜtur- Ärzten 
Iht  jene  Autorität  eingeräumt  sei,  wie  e»  zum  besten  der  Militär-Sanität 
lkwendig  ist;  auch  das  Hilfspersonal  Kci  nicht  richtig  orgiinisirt  und  on- 
bQgeiid,  indem  dasselbe  nur  aus  den  SanitälB-Abtheilungen  besb.'ht. 
[  r»pr  Verfasser  beschreibt  mit  grosser  Suchkcnntni«  das  Verhältnis,  l.  B. 
I  Spitalb'iters  als  Oief  der  Sanitäts-Anstalt  sum  Tomroandanten  der  Saniiäts- 
[tbeUang  und  der  SanitAts-Miuinsihaft.  mit  der  er  fortwährend  in  BerQhrung 
pnmt,  und  findet,  diu*»  diese.-i  Verhältnis  l'Ür  das  Ansehen  de.«  Kr^teren,  sowie 
^  den  THc'Uftgang  abträglich  i^t 

I  I»n8  lUsumi-  aller  Betrachtungen  gipfelt  in  dem  AuKspruche,  dosa ,  der 
phniächf  Ofticicr  de.s  Militnr-Sanitütswesens  nur  dor  Militflr-Arzt  »ein  kann.  Über 
t  bcätehen<ien  .Sanitäta  Abthoilungen  spricht  ^ich  der  Verfabscr  ungünstig  ftUb, 
I  die  Erziehung,  als  dem  Zwecke  nicht  f'^rderÜL-h,  eiue  verfehlte  ist. 
I  Der  VerfaaBer  bespricht  endlich  die  Organiairuiig  neu  zu  errichtender 
pitAta-Abtheilungen,  wobei  eiue,  beinahe  bei  allen  Armeen  eingeführte  Drei- 
iUaiig  des  Sanitätf^-Hilfsperyotials  Platz  zu  greifen  hätte^  u.  z. :  1.  für  den 
prtdiOQ^t;  2.  fär  den  Verwultung»>-  und  Ökonomie-Dienst  und  3.  für  den  all- 
meinen  Dienst 

I  Die  erste  AbtboilUDg  xeHiele  in  zwei  Ornppen,  a.  z.  a)  f'pitttUgehilfeu  und 
BCrankeuwärter. 


tcvm 
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Die    Art   niiil    Weitf,    wii'    tHtfsu    heid«*!!    Kate^jori^n    xu' 
DietiHte    erzügen    uml    ^ebildot  wcrJeu   itullcni   find  in  dor  Üru,-'  : 
lieber  Weiae  geücliildert, 

Die   Aai^biUlunj;,'    eines   solchen   Hilf^iersonaU    s«i   otne   drio^'cnde    N 
weudi^kcit    und    auoli   bereits  von  alk'n  CoDibattonten  und    dlmmUicht^n  Mili 
Arzton    anerkannt;     es     wSrde    übriffons    eich    empfohlen ,     ütvee»    Hilf»)*« 
umteriell  etwas  besser  za  stellen. 

Die  in  einem  nächsten  Kriege  lu  beftlrchtenden  rierigen  Verlast«  bcdtn 
sowobl    die    Nothwendigkeit    einet»    tQchtigen  Hilfspersonals,    als   aacb    eine 
{Sprechende  V^roiohrung  dcii:*elben. 

Das  Torlie;;ende  Heft,  dessen  Verfasser  sich  nicht  nannte,    ist  mit 
Fachkenntnis    vorfasst;     die   Schilderungen   dps  jetiig«^n    Militär-ÖÄnitätawi 
sind  aus  dor  Wirklichkeit  ^regriffen,  die  Andeutungen  bezüglich  der  0 
eines  künftigen  Militar-Sanitütsweaens   auf  gesunder  und  wahrer  Basis'^b 
Es   »ei   daher  diese   interessante  Arbeit  iillen  hotheiligten  Annockn*is<*n 
Beate  empfohlen  t1 

Die  Sicherstellung  der  Überlegenheit  des  deutschen  Reicheheer 
Von  S,  V.  W.  Darmstadt  und  Leipzig,   Eduard  Zeroin.   t 

Die  vorliegende  klein«'  Broöohflr'-  tritt  der  deutscheu  Militär- V" 
Waniung  entgegen,  ^daäa  sie  mit  dein  Drange  nach  nunM-rischer  Iberi- 
einem  durchaus  falschen  Wege  sei  "   Wohl  aber  verlaugt  der  Verf-viser  die  \ 
legenheit  auf  anderen   Oobieten,    n.   z.    .auf  Grund  der  inneren  Uüle  d 
Truppen:     (Jeist,    Ausbildung,    Leistungsfähigkeit    iu    uumitt 
barem  Anschlüsse  an  dat<  stehendt*  Ho  er,  unter  Beseitigung  alt 
hemmenden   Ftisseln".     Die!^e^  zum  Theilt!   etwas   dunkle  Sati,    wird  kl 
wenn  man  des  V».'rfassers  Deductionen  folgt,  welchen  wir  in  vieler  litm^icht 
Btimmea  m[ls8en,    ohne    aber   deshalb    daii  Moment   der  „Fberlvgenheit    aji 
in  gleicher  Weise  beurtheilen  zu  können,  wie  es  der  Verfasser  ibut. 

Wie     die    „Nengestaltung    der    Heeres- Verfassung",     u.    x,    auf    Bad» 
zweijjlhrigen  Dienstzeit  geJacbt  ist,  will  uns  noch  eher  einleuchten.  aU  4io  ^i 
gostaltung  der  Einjibrig-Freiwiliigcu*',    beziehungsweise   die    „Ii         '    '  n 
rnteroflicifra-Corps**,  wobei  rnit  dem  „neuen  Subaltem-Officier" 
lieber  Zwitter  goschnften  würde.  Die   »Veränderungen  in  der  AuaiMi.iunt:   . 
der    Verfiisser   empfiehlt,    sind   zum    Theile    ganz    zweckmTij^sig ;     nur   will 
bedQnken,  da>s  die  vorgeschlagene  Ausbildungsdauer  für  die  Compagoie 
Bedeutung  ganz  richtig  hervorgehoben  ist  —  zu    knrz  wäre.     Anrh  gUai 
dass  des  Verfassers  Streben  nach  Aner/iehung   zu   grosser  Mar«chleiston_ 
Tmppen  —  Steigerung  der  tAglichcn  Durchschnittsleistung  im  Kriege  vonW 
auf  eine  solche  von  40^7«   —  kaum  erfüllbar  seien. 

Der    Verfasser    crkUrt,    über   die    „ausacrurdenllicb    orweiturlen    Geii 
punkte,  welche  sieh  in  strategischer  Hinsieht  der  obersten  Heeresleitung  eröffbi 
nicht  weiter  sprechen  zu  wollen.     Wir  glauben  kaum,   dass  sein  Recept  zar 
kilnipfung    der    Gegner    „bei   einem    Kriege    gegen    mehrere    Feinde",    xu 
Gesichtspunkten  zAhlt. 

Alles  in  Allem  iat  die  Brochflre  nicht   arm   an  guten  Gedanken  und 
manch'  bizarrer  Idee,  des  Leseos  wert.  H    t. 


Warum  muss  Deutschland  seine  Wehrmacht  verstärken?  Vou  Mj 
Keim.  Uerlin  1892.  E.  S.  Mittler  &  ::»uhu. 

Kino   Tendenzschrift,    u.    /.  mit  der  ganz    lobliehvn  Tendenz,    im  Intrr« 
dor   in    Deutschland    eingebrnchten    MilitJlr-Vorliige,    der   Stärkung  der  dcut£c 
Wehrmacht   und   damit  der  Wahrung  der  Integrität  des  Deutschen  Kcichl 
WixKtii  nml  Gewi-isen  ein  Wort  zu  reileii:    diet^  der  Zweck   der  uns  \f*TUi 
Br'i«<-hiir.'. 


Bflcher-Any.t;igtfr. 
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Da*(»  diT  V'}rf:i8S*'r  nh  Soliiat  vidfuch  amlere  GrfUido  in-J  Troffvn  führl, 
«in  NichUoldat,  darf  uu«  nicht  Wunder  nohraen.  ebensowenig  wie  die  That- 
e,  dat>s  t:t  LiBapUäclilicli  auf  ditf  pro  eingeht,  die  contra  den  Anderen  Qber- 
sud.  AUeiu,  üb  Suldut,  üb  NiohUoldut,  in  dem  Interesse  för  Wahrung  der 
fjrritftt  des  VateiUnde«  soll  kein  Patriot  rurackstehen,  daher  die  zu  be- 
:hende  Broschüre  wohl  nicht  als  rein  inilitäriache  Tendenzschrift  angesehen 
leu  darf. 

Der  Vorfasaer  rechnet  aUerdings  mit  den  nngflnutigäten  Verhilltniitfton, 
n  ZutrrtTen  aber  nicht  AUKgeRrblostiien  eri^chf^int,  wie  t.  B.  die  Eventualitüt 
Peuttüchlund,  von  zwei  Seilen  tin{^c^'ritTen  zu  werden,  und  dabei  noch  „dem 
tbunde  zur  Seiti*  Htohen  zu  niüösen".  Wir  stimmen  dabei  .meinen  Betrachtnngen 
den  problematischen  Wert  der  inneren  Linie  gern  zu,  glauben  aber.  Ak&n 
die  Bundeßgenosdenschttft  Öütt^rpidi-irngams  sich  erfolgreicher  gestalten 
aU  es  von  Major  Keim  angenommen  wird,  fenter  da^s  in  diesem  Falle 
Bandesgenoiisen  wohl  Deutschlantl  „zur  .Seite  stehen"  würden. 

Die  Daten,  welche  der  Verfa^tier  zur  Erhärtung  seines  Calcfils  bringt,  sind 
nicht  faaargenan,  wie  z  B  hinsichtlich  der  Österreichischen  und  ungarischen 
wehren,  der  Ztilit  der  Feldgeschütze  (\terreioh-Ungarnp  u  dgl.,  gleichviel 
sie,  ,rnnd  genomiuen"  richtig  und  rnüssen  wir  der  BroechOre  Überhaupt  dati 
zurrkonnen,  da^ei  sie  im  ullgo meinen  gut  ge»hrieben  uud  jedeufalU  von  der 
tou  Abtiicht  dictirt  ibt.  H.  v.  M, 

[är-Unterricht  in  den  Niederlanden   und  in  Niederländisch-Indien. 

lilhliograpliisrlu'    l'lx'iHii'bt    von    J.    P.   .1.    W.    K  o  ind  i'i  rf  l'tM". 
Zweite  Folge.  1892.  (In  holländischer  Sprache.) 

Im  Bücher-AiiZ'.'jger  de»  Organs,  u.  «.  im  XL.  Bande,  wurd«  der  «Kr«to 
rauch"  der  Publicalionen  de«  üben  genannten  Verfasserä  besprochen. 

Nach  dem  , Engten  Versuche'  kam  die  im  vorigen  Jahre  im  XLII.  Bunde 
proebene  »Erste*',  und  in  diesem  Jahre  die  nun  vorliegende  „Zweite  Folge**. 
I  Letztere  iüt  wieder  recht  inhaltreich  und  interesnant.  Sie  bringt  in 
D  Gruppen  in  chronologischer  Anordnung  daa  Verzoichnis  der  im  Laufe  der 
ll*n  Jahrhunderte  errichtcteu  und  theilweise  auch  wieder  eingegangenen 
ir  umgestalteten  militArischcn  I.ebraiiütalten  nebut  Angabe  der  fiber  einzelne 
ler  Anstalten  vorhamienen  Literatur,  ferner  der  in  demselben  Zeiträume  er- 
icnenen  Lehr-  und  Instructiimsbücher,  sowie  auch  einiger  anderer,  unf  mill* 
lachen  Unterricht  und  Erziehung  bexDglichen  Svhril'ten. 

Mehr  noch  als  aus  den  beiden  ersten  Katulogen.  erfahren  wir  aus  der 
reiten  Folge**,  mit  welch"  bewundernswertem  Eifer  man  in  Holland  schon  im 
Jahrhunderte  an  der  Verbcäsernng  des  HeerweseuB.  und  ganz  besonders  an  der 
iresausbildung,  mit  der  es  damals  fa^t  überall  noch  sehr  primitiv  bestellt  war, 
litete. 

Der  EintlusB  des  vorzüglichen  Taktikers,  3toriz  von  Oranien,  dessen 
DQbuDgen  am  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  auf  die  Ausgestaltung  der  bahn- 
eheoden  .niederliludiachen  Ordonanz*'  gerichtet  waren,  machte  sich  entschieden 
tend.   Wir  g'-donken  seiner,  obgleich  er  im  Kataloge  nicht  erwähnt  wird. 

Der  praktische,  damals  nach  Selbslst&udigkeit  strebende,  daher  hriegeriäche 

D    der  Holländer   trug   da»   Meiste  dazu  bei,    mit  der  Errichtung    von  Militär- 

lungMinstahen  energisch  vorzugehen    Waü  in  der  StandeuTsaiuniluug  anhwsig 

Errichtung  der  , Militär-Akademie  in  Gravenhage,    16f?3  hU  1702,  verhandelt 

fde.  spricht  dafür.  „Die  Herren  von  der  Kitterschaft  uud  die  Edleü  —  so  lesfl» 

im   Kataloge   —    haben   iu   der   Versammlung   vtrgetragen,   dass   es  für  die 

ftssou  dieses  Landes  »ehr  gt;nihrlich  sei.   ihre  Kinder   ausser  Land    zu  senden, 

in  französischer  Sprache  unterrichten  zu  lassen,  dass  dieses  Au^serlundsenden 

betreffenden    Familien   sehr   schwer   falle,    viel    koste    und  dadurch  das  Geld 

ler  Land  komme.     Sie  hätten  ernstlich  darüber  nachgedacht,   diesem   in)el  zu 

Irrn    und   hütlen    die   geeigneten   Persönlichkeiten    «usernehen,   hier   im    liiwg 

I  Akademie  zu   trrirhtru   u,   s    w,"     Bald   kam'^n   andere  Militrirsehulcn   und 


: 


BQcber-Aiiztijjer. 

Krziehun^«;iiiistiütt.'n  na^h,  and  iu  der  iCeit  vim  1780  bU  1814  vvden  npUD  MUil 
Bohulrn  thoiU  crrichti-t,  theils  refuruiirt. 

Sidlistvcrstajjdlich  ist  Holland  aarh  in  aller;"—  •■-  7  ■•'♦  ■«  H—r-. ,.<-.., 
nicht  loriick^cbliclen,  Dewt»is  dessen   dftd  neue  .. ! 

üchnle,    Entlpülti^f  KcjftiJttlluni?  der  Aosföhrnng  -:  . — i   -.    . 

zor  lU'peluiiE:  (los  Militilr-rnterriohtos  fOr  dis  liimdmacht- 

Ebcnso    emsig    ist    die   Pflejfe    des    MilitJ\r-UHdung6Wt^>it*n>-    »n   Indi.  n 
di'Kscn  Sjiitzo   steht   das  ln»>titqt  d«'s  riipill^?n-Cor|»s   und   dio  i' 
(ictnbdoj?   auf  der    Insel    Juva    und    datirt    ilfw   nste    „R'^gleiiien 
Pupillen"  au»  dem  Jnbre  1856. 

Auf  die  Nachabmunggwflrdigkeit  der  Evidcnthaltung  dei  Müit£r-Pi1diii 
Wesens    und    der   eigenen    int^trnctiven  Literatur   iu  dieser 
schon  bei  den  vurangejcaiigeuen  Be«preehnngen    der   beiden    ersten    I' 
hingewiesen  worden.  R»  baudelt  sieb  dabei  um  nichts  «nderes.  Als  um  ditf; 
BeoWchtutig   des    eigenen    uud    de;*    »ItgemeineD  Fort''r)iritf<*-T"rnp 
^l«ii'hzettig  eine  solide  Ba»it<  für  da^  Hinturiscbe  der  81 

Wer  berufen  ist,  »ich  mit  dem  tiegenstande  zu  1- 
noch  niaache  Erweiterung  des  holUndiächen  Musters  in  Kiwägung  ^it.hc(i  kO( 

('borst  Fini«,i 


Statistischer  Veterinär  Sanitäts-Bericht  über  die  preussische  Armi 

für  das  Rapportjahr  1891.  LJtilin  1092.  K.  S.  M  1 1 1 1 .  i  \ 
4",   182  Seiten. 

Dio  steig«nde  Wertjchütcnng    der  Sanit&tsBtAtifitik  des   Müiihc'' 
der  Armee  dtlrfte  die  preuäsiaelic  Kricgsverwaltung  veranlasst  haben,   iii 
Verhältnisse  dop  kostbaren  Pferdebcjitandos  jjleiclifali.^  zum  Oegcnstnudr  ätal 
Uai-btellung    za    machen.     Die    ohige    Publikation  stellt  demnu'.'h  ein  Koi 
für  welches  Vergteichsmomento  mit  anderen  Ariueen  dermalen  noch  fehlen. 

Diu    Geäummtzahl    der    koniglii'bon   Dienatpferde   betrug  in   dem    Hfrirl 
jähre   73.749.     Von    diesen    sind    30.771    oder  Uli'/,,  wegen  ErkranV  'M 

liaudlung  gestanden.     Eine  vergleichende  Übersicht   der  jährliehen    F.i 
zifTeru    seit   dem    Jahre    18H0,   zeigt   in    den    letzten    vier  Jahren   lHü«-jtis>j 
tiiehtlich     höhere    [Zalilen     (SOOl**,,)    ul«    in    den     vorausgegangene»     ft    J«bl 
(Maximum   3^)82%)      Nach  Armeecorpti    schwankt   das  KrkrankungsverhitUuii 
Jahre    18S1    zwischen    if.j  5:?%    dos  Pferdestandes  beim  Oardecorp»  und    57 
beim     XVI,    ArmeecorpK.     Weit    gleichmansiger    ist     das     Erkrankangsvi 
nach    Waffengattungen;    es    schwankt    nur    von    401l»°/o  beim  Train  bis 
heim    Militfir-Itcitinstitut.     Ebenso  unbedeutend  sind  die  Schwankungen 
Truppengattungen    der    Cuvallerie;    es    standen    nämlich    in  Bebundlnng 
Husaren    3ö  17%,    hei  den  KOra^s-icren  ;i81»4Vn,  bei  den  Dragonern    43  41^ 
den    l'hUnen    45'4ö7fl    der    Dienstpferde.     Nach  Garnisonsiorton  ergaben  «ch 
gröbsten   Differenzen ;    13-1^"  o    in  Wiesbaden    gegen    i*4'94*'(,    in    LnncbttTg; 
Endpunkte  einer  Kcihe  von  139  Garnisonen. 

Von    den  30.771    behandelten  Pferden  wurden    g^-hcilt   !M  '-?""        — 

M4"'m    sind    gestorben    3-37%,    wurden    gelödtet  OS^V,.  mit  J 

bheben  krank  3'38"V  Der  Gegammtv^rluBt  durch  Aasraogirung,   1 

helief   sich    auf  1.641    Pferde  ^-.  5-33"/«    der  Erkrankten  und  2  3««  der  Ii 
Das  letztgenannte  Verhältnis  schwankt  nach  Armeecorps  von  1  7ö*  o  beim 
279^/«    beim    HI.    Armeecorps,  nach  Garnisonsorten  von  000^/«  in  ti    Garntfloi 
bU  6'34'^o  "i  Spandau. 

Ausrangirl  wnrdrn  wegen  Krankheit  351  Pferde,  darunter  wegen  Kuucbi 
brÖchen    .30,    wegen    akuter    Gelenksentztlndung  Sif,  wegen  Verschlag    itl^ 
chronischer    EnizQndung    de.»*  Sprunggelenkes  15.  wegen  chri»nbeher   Eni 
der   lehnen    und    Sehnenscheiden    14,    wegen  chronischer  GehlmwasBeni 
w(>gun    Hieb*.    Stich-    und    Schnittwunden    11,    wegen    Wanden    der  ScUnrn 
Sehn»»iim'heid»'n  10  Pferde  u.  «    w 


Hürhcr-Atizciger. 
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GcUorbyii  «ijj<i  I.(i:i7  Vk'nhi —'S'^^/^  der  Erkrankten,  liie  haufljrgli-n 
[t4<turitn<.'luMi  w;irt'ii:  Kulik  IO^diuI,  Bru»t.<«uchi:  lV4irml.  Kiiui:beubrra'lie  (tiiiiiAl. 
*ung»fn-BruHLf«,'IK'iit2rmi!anj;  35inal,  Slarrkraxiipf  Siuiiil,  Lungiin^ntÄlindtiti);  äOrrml, 
ikut«  <iehirhwaB«i:rBU»*lit  litmiil.  Hypemmi^-  tiiul  Oc.iKni  ili-r  Lttnjft'  IHiiial.  W'xAi-, 
\iicU',  8cliiti1twnnd«?n   15liiiü  u.  ».  w 

Golt'-dici  wi!r<it'M  2f)3  F*f«nle  =  0  82"/n  il^^r  Erkranktfii ;  di»?  meiKten  wt'(;t'n 
jenilfr  KrunkJuitt'ii :  IS9  Kiiorlufnbrüi'lio,  10  llitb-,  StiL-h-,  Si'hniUwiinilii. 
akute  iiL'lt^Dkorntfinduiijij.  4  Zorreissuiig  der  St.'lmen  etc 

Iiii    II     Tlifilo  dl'*?  ItorichteK  w^rtfen  dif  «inzt'ji(.Mi  KriinkheiUfoniiwn  nach 

'rfi^ncii/.    V'LTbrt'itun^.    Vurtheiluuh'.    Ursucht;    und  Bchundluntr  bfßproi'ben.  wobei 

Inyliei^nderc  der  Lmigeuäcuohe,    der  Uothluufseacbe    und  Kulik  aasfObrliche  D:ir- 

iteUiiMf^en    gewidmet    sind.     I.'ns    dieiteii    KrtAuterungen    üugrundt?  liegende   Mor- 

üditiit.'-iheiiift  omfasHt  U  Gruppen  und  186  K'iinkhcitaformen. 

Wir  k>>nnon  dieses  Heferat  nicht  Hchlit'sscn,  ohne  darnut'  hinzuweii-eD.  dtiss 
lie  prenssische  Armee  dns  in  den  Arniee-SiinitätsbeTichten  zur  l>uichfUiirun^  (?«- 
rhto  I'riiioip  Act  (i  nrni sons- tSniiität^i-Stutistik  nun  nnch  in  dem  Vcterinür- 
litÄtfcbcrichte  fe»tgebAltcn  hat,  während  in  unsere  SanitÜtt^-i^tAlifrLik  dietieä 
^rincip  nucb  ininior  keinen  Eingang  /u  linden  vßnn  chte*  obgleich  Qber  d<*n 
lohcti  Wert  desselben  nirht  der  minderte  Zwoifel  obwaltL't. 

Re^meiiUarat  Dr.  Hyrdacx. 


Seiders  Armee-Schema  für  November  1892.    Dislocation   uml   Ein- 

I  tleilung   di's    k.  und   k.    Hepve»,   dor  k.   und    k.   Krjfj^'sniarinp, 

der  k.  k.  Landwehr   und   der  kön.   «DgiiriHclien  Landwelir.   Aii- 

I  geschloHsen    mit    1.    November    1892.    Wien.    L    W.    Sßidul 

&  Sohn. 

I  Dif  EvidenrhuUiing  der  jeweilig  nach  d»Mn  Mai-  and  Novemb'T-AvinKenicnt 

im  k  und  k.  Heen*.  in  der  k  und  k  Krif^<(mttrine  nnd  in  dm  beiden  Iiiind- 
p|rrhrr>h  J^irh  t*Tfi^cl>t'ndcn  VrrändtTunjjrn,  ist  nirlit  nur  für  die  Ang<'h'<ritr'.'n  nnscrcr 
V'rhnnarhf,  nondern  auch  für  einen  groaecn  Theil  des  F.icb  für  Mililiir-An^tdegi-n- 
Delten  int^^resaironden  Publifama  von  solcher  Wiohligkeit,  das«  die  halbjahrijco 
llrraus^nbe  diese»  langst  populär  ^'ewordenen  kleinen  Armec-Srhema  unleugbar 
mnt*ni  nllgomeinen,  praktist'htn  Kiutllrfnisse  entüpricht. 

Mit  dem  grot^scn,  jährlichen    Sohemaiismus    sich  zu  belasten,    passt    niehl 
Jedermann;    fflr   den    Haasgebraueh,    zur   Orientirung   über   rauncberlt'i  organisa- 
loriache  Xenerungen  und  von  Personal-Veränderungen    in    den  higheren  Regionen, 
Bt&bnn,  Adminiätrationeu  etc.  gt^nflgt  das  kleine  Schenm  vo|lkommt>n. 
[  Die  November-Ausgabe  enthält  überdies  stets  die  j&hrlieh  nach  den  gro!=son 

BvrhtitnianOTeru  sieh  vollzieliendeii  DisKications- Veränderungen  nnd  den  Truppim- 
hpecbstsl  im  Oecupatiunagebiotu. 

r  Warum    bei    Anführung  der  Sections-Chefs   im   ßeieha-Kricgs-Miniuterium 

Bar  die  dem  Chef  der  ökonomi«chen  Secti"n  unterstehenden  Abtheilungen  bei- 
venetst  bind,  und  dies  bei  den  C'befH  der  anderen  Sectiunen  unterblieb,  vermOgen 
irir  nicht  einzuziehen.  Der  gruäs«*  Schematibniu»  ist  auch  nicht  anders  eingerichtet, 
pjfc»  i»t  wohl  wahr,  deriselbe  macht  aber  auch  mit  der  Okonomiüchen  Sectim 
Keine  Ausnahme.  Gerade  die  fallweise  in  den  anderen  8ectionen  vorkommendi'ii 
jjlbtheilunjrn-Verschiebungen,  welche  jedoch  nicht  hsuÜg  sind,  inacben  die  Angabt« 
dur  uugenblicklirh  bcsteh'^nden  Abtiieilungszuweisung  an  die  Sectionen  d(*r  VuU* 
MAcdigkeit  halber  wAnüchenswort. 

[  DüHS  in  der  rorliegeuden    Auitgttbe  des  Schema,    der   schon    im    Jnni    d.  .1. 

lenitorbene  Vorstand  der  Karten-Abtheilung  im  Kriegs-ArchiT«*,  nnch  angesetitt 
irschcint,  mus»  als  ein  in  solchen  Dingen  leicht  sich  einschleichender  lap«U5) 
nUmi  hingenommen  werden . 

[  Ansonstrn  liisst  die  Sorgfalt  der  Kedaction  des  Schema  nichts  zu  wünschen 

Ibnjf  und  erfreut  «ich  dasselbo,  wie  schon  bemerkt,  der  W'ddvcrdicntfi»  Rc- 
DcbthAit  >>    K 


cu 


Bücher-Anzeiger. 


Karte  der  deutsch-französischen  Grenzländer  mit  li^enatipr  kh 
Zeichnung  der  JVaiizu^isriit'u  IJeie.stigungs-Anljigt^u  und  den 
neueren  Verstärkungen.  Massstab  1 ;  400.000.  Vierte  Auna(_ 
Von  Landau-Albbnifk  bis  Beauvais-Versailk's.  Zugipirfa  Übel 
Mtcht^kartö  von  P^lsass-  Lothringen  und  Nordost-  Krankreii 
liOipzig,  Lang. 

Zum  Zwecke  aHgcmeiiier  militärischer  Orieiilirang  genQiirt  die  hi  • 
.vteht-nde  Kurte  —  in  awei  Blättern  —   vollkoniuien,    Sie  jtfiht  em  j:ut 
dt'Utdch-fruDZüsischon    Grinzlünder    in    dem    für    töne    Guiioralkarte    tu.. 
Mussstabe  [ctu  =  ikm.  ria^tisch  wirkt  di^/selbe,    darcb    da»    in    dfr   »ogei 
Sohummer-Manier    recht    sorgfältig    ausgearbeitete    Gebirgs-    luid    UüjjdL 
ferner  durch  die  unzweifelhaft  sehr  geoauc  Eiolmgung   aller  Arten  voa  Cvmmui 
cationen. 

Was  DHU  die  Einzeichming  der  fraüzösiscben  BeffMtijjüngon  bei 
einem   impueanten,    fast  gescblosscDen  Gürtel    aU  1    Treffen    von    M 
(MQuipel^ard)  an  der  Schweizer  Grenze  bi»  an  die  (in  der  Kart«  nicht  mehr  rt 
kommende^  Belgitsche  Grenze  reichen,    innerhalb  dessen  diu  grossen  Gruppen 
Helturt«  Fpinal,  Toul-Verdnn  al»  Armeestützpunkto  tigiiriren,  wahrend  die  starkl 
Ueplis  im  2.   Trtiffen,  Lanj^res  und  Reims,  von  der  Vorsicht  für  alle  FäIIo  sei 
und  dftä  pcditische  Centrum  des  Landes,  PariH,  auf  den  mehr  aU  doppeltet 
mcKser  »ein<'ä  früheren  BcfeHtigungBrayon   gobraclit  int  —  so  mochten  wir  gl 
üa8H  eine  etwas  eingehendere  Legende  äbor  die  8t&rkc  der  Kern-  and  (iürteh 
lÜB   Hie   auti   den   roth   uui^gefüllten   Kayons  um   die  Fortä   und   üüs  der  /oicl 
erklArung   in  entnehmen   ii$t,   da»  Kartenwerk  amt>o  interessanter  gemacht  b&tl 
VurauKgesötzl.  dass  Ann  Material  hiczu  zu  Gebote  stand 

l)ie  Karte    hat  alUrdingü    auch   ohnedem  die  i.  Aufluge  erlebt  und  diir 
ihre  Nützlichkeit   erwie.sen,    doch    hii>iien    bich   die  hier  aubgesprochenen  Wdoscl 
vielleicht  bei  der  uilchsten  Auflage  berüektiichtigen. 

O    F. 


Schlachten-Atlas  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Zeitraum:  1820 
zur  Gegenwart.  Li.Mi>zig  —  IgIau—\Vif!u.  Paul  Bftuerle.  24. 
25.,  2«.  und  27..  30.  und  3L  Lieferung. 

Eine    periodisch,    in    Lieferungen     orscheinendo    Publication,     iTirnirrt 
gewii«8em  Sinne  immer  un  die  in  den  H'Hel«  und  Pensionen  ausserhalb  ' 
«0  beliebte  Institution  der  Table  d'höte.  Man  spei^t  billiger  als  ä  h\  cart-        .  .  n  n 
sein  Gehl  relativ  mehr,  mutis  aber  /wiHchen  den  einzelnen  Gängen  mciat  ntfj 
warten,  dass  man  von  neuem  hungerig  wird  und  schliesslich  nicht   mit  Si« 
unxagcb«D  vermag,    ans    welchen  Gerichten    sich    das    eben    abflidvirtc  Mcnn 
«aminen*ietzte.    Wem    dieser  Vergleich  zu  materiell  klingen    soUtr,    der  k&im 
durch  jenen  aubstituiren,    welcher  sich  im  Hinweise    auf   «dnen  Roman  oder  vi 
KrzÄhlung  criribt,    wenn  diese    in    einer  Zeitung  veröffentlicht  werden,    ma^  Mi 
nun  in  einem  täglich  erscheinenden  Blatte,    oder  in  <Mner  Wochen-  oder  Monaf 
hchrift  gt^(lchehen.    Man  kann    dem  Inhalte    der   einzelaeu  Fortsetzungen   mit 
'CTössten  Aufmerksamkeil  folgen,  stet«  wird  man  aufs  neue  nach  dem  verbindende 
Faden  zu  wichen  hHbeii  und  tritt  vnllendü  der  fntule  und  doch  so  leicht  UK^glicl 
Fall    ein.    duss    uns    oiuc    oder    mehr'Td  FortHctznngeii    snzusagtMi    zwiKcheu   Ai 
Fingern  durchschlüpfen,  dann  gerüth  die  ao  nothwendigo  Anlehnung  uu  die 
gfgangtmen  Ansfiilirangen  d<?s  Erzfihlor»  vollstfmdig  in  :*  Wiinken  und  wir  mA»£i 
wollen  wir  zeilrunbendee'    und    wenig    ergötzlichem  Nachschlagen    erAparcn.    um 
ganzen  Erinuerunt'svcrmrigen    in  Tlifttigkeit  setzen,    um    die    abgerisaene  Leitt 
in  geeigneter  Form  wieder  liorzuatellen. 

Bei  dem  „.SchlachtunAHas'*  inatht  sich  dii^ser  Übelatand  ganr 
fühllinr.  denn  die  Lieferungt'n  dertM.-tbcn  gflangen  nicht  nur  ;vn  und  i 
xiümli'di  br'lc'ut.iidcfi  /wi>'Iicnraumcn  zur  Aasgabc,    sondern   sie  «-ntb.  , 


ßaclier*Atizoi(;ür 


fLi*xdg1i(*)i  i!irc>  jcwLMligcii  Inluiltc:-!  der  ConMiiuitllt;,  indem  in  oiuom  uii>l  •l*jiHOli>t?M 
[tiefte  Erfiigniäso  aus  «lea  ver.-(olii^<k-nsU'u  /eitubsrhnitten  zur  BebanJLunik;  i^elanj^i-tt, 
Hin  da-i5  e«  dem  Lps<*r  imr  mit  MüJit*  inO^'lioh  wird,  hfi  drn  ftiiiz«li)i>n  Gesoht^hnisüiMt 
ideti  histt'rischnri,  lift7ifthiiiii:*(Wiiis(»  rhronolopisrhftn  ZaKiimmenhanj,'  fi^^tnuhalton  Na^^h« 
Wem  dio.s  jtrdofh  dii-  ••inzi^o  SchaUcn«eite  Aor  PwhHfiatiori  liildct,  so  miis»  mnii 
Mie  eben  in  Krpi-bun»,'  hinnehmen  und  kann  di.s  iimsi»  lci<?hter,  da  di«  eminoiiton, 
pron  ans  in  diesen  Blüttern  bei  verschit^dencn  Anliiswen  schon  wiederholt  hervor- 
Ifehobencn  Vorzüge  derselben  weitaus  irrosser  und  zahlreieh<*r  sind,  [mruerhih 
iwollen  wir  den,  in  den  vorüofrenden  driM  DoppeUiefermij|,'en  iMiihalienen  kriejfh- 
[giMchiohtlichon  Stoff  in  jener  Keihenfojge  zu  würdigen  versachen.  welche  dem 
|[tbÄt«äcbIichen  Verlaufe  der  getehildeU-n  Ereijni«!ji!  ontgprieht.  weil  wir  in  dieser 
worm  einen  wesentlichen  Orientirun^'sbvhelf  für  den  Leser  erblieken. 
I  Er  ma^  eich  demnaeh  zunAebtit  in  die  Zeit  des  einst  allgemein  getfuugenen 

|,ScbU*Kwi;;-Holstein  meTunisrhluniren"  lurttekverselaen,  welch«,  objfleieh  nur  weni*? 
[Ober  vi«.*r«iy  Jahre  hinter  unij  lii'jrtMid.    heutt-    ebr;n«o    verjj'essen    int.    wie  die  um 
Ldie  beidfn  Herzu^^thOnier  {geführten  Kämtife    und  di>*  xwei  preusMHchen  Oonerale, 
^Wol'b'.'  in  ditfüeu  Kämpfen  eint«  leitende  K'ilb.'  geypiell  habt-n. 
[  r^tir  Heit  d^'m  KrÖhj.ihre  1R18  jswischtMi  PrmemÄrk  und  l*r»'Uf*si'n,  im  Namen 

ple«  Deutwhen  Bund':'8,  wf^en  der  Elbe-IlcritoptliÖmer  geführte  KricjLf  wiir  dureh 
nileu,  Am  t?.  Jali  I^SfiO  y.u  ])L*rlin  ^esehlosisenen  Kricden  beendet  und  Schleswig 
Wer  Krone  iMnu^mark  zugcsproihnn  wordun.  Di'-  in  Kiol  rtrsidirendo  Statthnlter- 
kchaft  der  HomogibfimHr  verwoigt-rtc  «s,  in  V^ertretung  ihrer  doutaeh-niitionalen 
[lnt*r'-'t*iton,  dit'^e  RntschciduniDr  zu  iicee|itirrn,  und  ontschloai«  sieh,  den  Kampf 
phne  fff'radt*  Hilff*  und  auf  dir- rigenen  Mitt»!  beschrankt,  fortzuffthron.  Der  Ober- 
pi'fehlshaber  d»-«  sohlrwwig-hoUteinischen  Heeres,  der  prousnische  Ut-neral  Ednanl 
[Von  Bon  in  (spftter  zweimal  Kri<gsminiater,  aurh  Vice*<ionvt;meur  der  Bund«'»- 
Uestting  Mitinz.  nicht  zu  vcrweohfteln  mit  s^iinom  Namensvetter,  li.  d,  I,  von 
ri(ouin,  welcher  IflOfi  dii-'i  1.  preuüsische  Armer-Corps  comraandirte),  hatt*^  da»- 
ftclbe  ruhmvoll  j^efilhrt,  war  aber  im  April  18i>0  in  «lie  preuj^siacbfl  Annce  xu- 
b-dckg^treten  und  daa  Ober-Oommaiido  ging  an  G«?neral-T.ieutenaut  von  Wil- 
RiaiMi  Aber 

I  Die  EreigniaHc  v^m  Beginne   des  Krieges    bis   zu  dem  Fried«n  von  Berlin 

iiaben  in  den    früheren  Heftt-n  des  ^Schlachten-Atlas'*   Wflnligun;<  gefunden,    das 
korlicgende  (HO/31)  setzt  mit  dpm  «'bon  erwähnten  Entschlüsse    fV*r  Kieler  St«tt- 
BjaltflrBchftft.  bezifhnngswHse  dem  Weeh»el  in  der  Commandoführung  «In. 
I  Gleieh  meinem  unmittelbaren  Vorglinger    hatte    aucli  Williuen    schon  »u 

CBeginM  dejt  19.  Jahrhunderts  nn  den  Kämpfen  gegen  Frankreich  theilgenommen, 
■pAter  (als  Vob-ntür  in  /^«terreichischen  Piensten)  in  Tirol  und  Italien  gefocbten. 
pnd  in  den  Befreiungskrieg-^n  als  GeneralBtabsüfticier  in  der  Armee  Blücher« 
[Verwendung  gefunden.  Im  Mürz  184S  mit  einer  politisch-militärischeu  Mission 
nach  Hosen  betraut,  gelang  t'8  ihm  nicht,  den  au  dieselbe  geknüpften  Erwartungen 
■11  entt:preehen;  er  fiel  in  I'ugnade,  trat  erst  einen  längeren  Urlaub  im.  den  er 
Idnxu  benutzte,  in  dem  Haupt'iuartiere  Bade  tzky'»  dem  IVldzuge  in  Italien 
»It^MfTiwobnen  und  n:ibm,  iiU  er  sich  bei  den  Befönlerungen  im  Jahr«  löl'J  über 
th,  seinen  Abschied,  _  um  nach  dem  Uüektritte  Hon  in'n,  dunh  dtt- 
rachaft  in  Kiel  zur  Übernahme  des  Oberbefehle«  über  die  sehleawig- 
JiuliilL'iiiiöche  Armee  berufen  zu  wenien. 

I  Er  vermochte  es  nicht,   d«m  Sieg    an  ihn-  Fahnrn  zu  fesürln:    wenngleich 

■«id  Entachlusis,  den  Angriff  der  Dilnen  in  der  nördlirh  von  Schleswig  gelegenrMi 
Eiinie  Idstedf-Wedi-lj^pang  stehenden  Fussetf  zu  rnvarten,  durch  die  bedeutende 
■inmeri.ichM  Überlegenheit  des  Gegners  erklärlich  wird,  die  Nachtheile  der  au«- 
eedehnten,  vnn  ihm  gewühlten  !^t*dlung  waren  so  Qberwitgeud,  das»  der  fUr  die 
Beatäebeu  Wuflen  nngiln-stige  Ausgang  der  Schlacht  bei  Idstedt  (Sä.  Juli  |86fJ) 
ebenso  sehr  den  hispusirionen  \V  i1  U sen'^t,  aU  der  mangelhaften  Haltung  ein- 
■einer  setner  Bataillon«*  zugtuchrlebeu  werden  mu»i^.  Sowohl  die  cinleili-ndcn 
Bewegungen  uuf  beiden  Seiten,  als  die  d'T  Schlacht  unmittelbar  voransgegangenen 
KU<(anunen(tt«>sse,  endlieh  die  AtTair«'  vun  Id^tedt  selbst,  haben  in  dem  vorliegenden 
Hefte  eine  ebenso  lirhtvolb».  nl«  ribjective  und  nbersichtlicbe,  dnrch  einen  Plan 
■Dfl  jwei  Skizzen  ergan/te  Sehiblernng  «'rfabren. 


CIV 


Barh/T-AflK^llf^t 


1     k^lUipftti    .1 

üt\»    im    ,>' 
'     n     X.     ». 

■    ■rfttD^,      .^ 

;..  ,-^^-  .i.    ,....     1  "... ...     T  ■ .  " i-ttn   nnd 

kuftt^t  hftbf^n  dfirfle. 

»  ori«oUlb'<beri  Kr 

i-  ..:    :.  .11:    Jit    furliefftfniii- 

It    im  Sfldt'B  EassUfid«.    and    ' 
dcä^elbea  g-efiUenen  Srhlacht  an  >j 

N"ar  l^eri-^rn::--.    -l-r  'Vir-    r.u^ 


^•.hwimfk«t«n  t-nnt.    iwU 
reibaa^   einer   Urne  i 

r>'>ästen  bezieht    in  «i  rJAMcr 

■za    Mifreil*eiid  virkctnira  fiiafiyniigfc^ 
■  aaUekanuUD  Vi  i  faim  ■  UBDftk«fm4 
'     «ekhem   di?  ror]i4>gftade  I>u^teUmp  fil 
-•-  ui,   dft   man    sich   im  liSgrr  der  diTiHgea 
u  tödlich  der  Almai  far  dftt  n^iterrn  TunmiM^ 
Abifirbt,    die  £>«*-frst<Lii^  S^bastopol    ; 
"-■'^A)   Vi*  lu  d«^r,   «e^va  d«r  Entfti 
Käuritiinir  d««  »Qdlick^n  Tlwila*  d*r 


H' 


anf  kivm    17  ^i 

-DtkUt. 

oor    lusenank^ 
^  a-««i]iaAc|er&i't] 

--:    ersahen    -?  H 

rhflniidir 

'tjLsh&bef 


tn^n  «unie.   ^ 
liirteo  Uaf 
B   SödeD   ri 
IQ   o«bm< - 
MAlskow  anv*-: 

'  r  Ka«5*  u 
{•^n  tuiil  1 1 
ijiiM   'i;-.^«*    u)    ond  IQT   -;■  ;i   /.nerk,- 1 
nur  rii»rh  prrisw&rJiger.    das^    di»- 
saiiiinifTifredränjrt  wurdr   und  trr.lidriii   ;. 

I>u    trotz    allrr  AnMrfDf^ane   un  : 
«•*bn'it«-ii  der  B«U$<-ninf  fährte  n»taix<i"-v 
i»«rbra  d^n  CommAnduDten  AfT  r«rbftDd'*t 
It -^'-•""  "■  "     TQm&I  e*  d4nt$«*lben.    naoi-''*' 
f  hten,    am    einen    mOffUci 

V  In  Bctag   Aaf  die  Comni.i 

[aakUa  der  BeU^rm^  ab^:v 
>(>nte  «•  keinen  dex  nrsprfingi    : 
(«netbea  zb  (rieben.  MvsehfiU&v  Arntad  «Uri 

>  'd£ea    1654.    &la    die  I.aads«it«>    der   FrsUrag    eW:i 

1  -,    an    17.    fVetober,    fiel    der   heldenmAtUgc    rr^i 

>  wce-Admiral    Cornilow.    «ibr^ad    einei    Bombar - 
drm  Maiaiuw-TlivB   md  General  Lieat^nant    L/trd   Kagrlr. 
der  En^änder,  ToseUed  nach  kaner  Krankheit  am  ^.  Joiii  : 

der  Krim  slelieadcn  Truppen  anaserlialb  Sebasiop«!«    wmj 
m   Fftrstea   MeaezikMV    befeblii^:    im  Man  lSöi>   tni 
seine  Stelle,  nndidea  das  Comnando  der  K«st9Bg.    V'-lcbc» 
Korniltrw'a    Getieral-Li«ntenant    ÜAller    fiWfSonoien    hatte. 
Pecenber  1854,  in  dir  Hände  Baron  Uf  ten -Sacken's  «Upg;t  «a: 
Geoetnl  Canr«bcrk,  d>^r  Naekfoljret  ät  Araanif».  Vtm^l 
ö  i'r^nd^n   rnili  ~  Kreise   Frankreichi   raM 

I  :    rUetxonp:  1  Lotten  vur  Sebastep«!  aldi 

f  i      a*n  i.»ttcrbefrU    ic;  >ti!   1^56    an  General  Tel" 

t:  seltenes  Beispiel    edl'x  SetbetTfrlea^inni^  —  in 

1  -   - 1     -nrtd,    indem  er  wieler    die  FAlm-  . 

k  1.  fraBtOaiAtfli^n  Divi-tion  tbcrnal.' 
-  :m    1    ^itd  den  Comnamdanten  dtr  EnfcUaii- <    ^:ll>l   ■ 
eile  \»Mcr-  and  a^ttr  Oaman-l'asrha .    <ab    ei 
'•"n:   dad  inteteasantMtc  Aietun  in  diei^er  eretir'^'--*- '  "^ 
«olil  det  L'MaSand,  daaa  die  ra  An£aB;  de« 
«Ar£fbt1#ri^     in^p^r^^nielitan;^    der    ßela^rcr 


vtm^ht«  Mdi 


Uüclur-AMÄtfiiruir 


CV 


Miit'iii-tiL'ix'ruls    Uou  r  j:"  V  t\>     zurmk-tuliiiircii    i^t, 


•bdi 


in  inililariKi:li<Mi  Dingen  tlaniaU  iso  noni^  als  uuu(t>^i'bL'U(l  unge^^tihoii 
il«n    wie    heatc.    lioargoyoc    hatte    soliou    im  l)ei:ctnl>or  1M54    die  Anniolit 

;ofi|)rue)ion,  <]&>$  e^  ihm  zwcckmiUsi^er  i-rsohienc,  Uon  IIau]>1an^iil1'  gr^cii  den 
lakow-Thnrni  (Korniluw-Bastionl.  im  Osten  SubastopoU,  zu  führu»,    stftit    wie 

dtthin,  ü'^on  dio  im  Süden  dos  l'Iatzcs  sitnirt«;  Mitst-Baätion  und  doii  ^M'obttcn 
inri      SiiiHi  Vofsehläjtjo  warco    alior    niiht  bonirksichtigt    worden  nnd  piüI  als 

franvilsi^*ht;  Ingentpur-Gcn^^ral  Nii?l,  d<'n  Nflpoliiun  zur    Horichti^rÄtültunir 


Miv  K 


-1t   l..,ii,- 


dcnsoUion  Dumittelbar  nach  si^ncr  Ankunft  im  La(j;«r 

)»hgtfn  '^ic  zur  Aubfuhran^r 

^    :  „  !-«'!!  wie  di«  Dar^lollung  der  Kämpfe  in  Sch1o«wi(f  und 

)t(il.    lÄt  di«'  in  iUr  Lirferanp:  24  25  (^nthalton*^  Schild*»ratig  tines  Ah- 

'■:-:  dem  Nordam*"rikiLni>rhtMi  Bür(ftTkric|r  vim  1861  bis  J8*i5.  Sic  betritlt 

i(pti8ae    vom  halhun  S(j{itcniht>r    bin    mxn  Ausganre    dec»  Jahrfi«   IHi'i'J  iiutl 

mit  dflf  Rfhi-brcibun?  der  fiir  din  StTeitkrilfte  der  Union  so  vcrhin^iiih- 

;ew(trdcuon  S<:hlu*.'bt  bei  Krt'derit'ksburjr  in  Virginion    (13.  Dücember  18(i2fl. 

Wf^'L'n  der  raamlicht'u  Kntfernung  hat  der  Zwist,  we^t-n  dessen  Nord-  und 

Laitan    sich    soinorxeit    bis    uafs  Messer  btikrie^ten.    diesseits    des    .^rusven 

rors*'  nit-mnU  ein  intensivereK  Interc8-<e  wachzurufi-n  vermocht,  umsoweuiger, 

1    dir:    übcrvitfj^endi'    Majori  tut    dt*r    Bevölkurung^    Europas    den    iutemt^n 

und  VcrhAltnisrion  Amcriknt*   selbst  b'iute  noch  mehr  oder  weniger  fremd 

^nüberatebt  und    in    den    letzten  vit*r  Deeennien  zudem  mehr  nls  nusn-ichrnd 

ihren  eigenen  Anpelegenheiton   zu  thun  hatte     (jloichwohl  verdient  auch  die 

[cr^vrir  au»  dein  U'tzten  Bürgerkriege  Nordumerikas   -    in    der  gauxon  Heibü 

bi^lior  (TBchienenen    die    neunte  —  eine    gewisse  Bcaclitung,    würe    rs  aueh 

r,  am  pich  Ruf»  neue  davnn  zu  überzeugten,  wie  varderblich  dilettantisi-hc  Heeres- 

1^'  ein«r-  und  IndiH'ipiiu  »ndfriTseit*»  »elbst  bei  guten  Truppen  und  rHchen 

!|t«niitteln  werden  können. 

Mit  der  in  rhronglotdät^hcr  Ordnnnn^  nät'hKtfül^emWn  liarstellan^  gelaufen 

mitten    in    das    Herz    unserem    altm    Continents,    denn    sie    bebaudelt    den 

5g    v'jm  Jahre    IStiii    in    (hit erreich,    Dentsehland    und  Italien.    Wir    erhalten 

Hiebt  nur  eine  cgnipendii^sv,    sondern    ganx    eminente  Schilderung    des  Ver- 

dirsc*-  Kriegen.   Kiner  tiehr  Übemichtlichcii  Einleitung,  welche  Veranlaäüung, 

ich    und  Schauplatz    deh  Krieges    bespricht    (liiefening    30''?^l),    fMlgt-    eine 

li^'ung    des    gegen-ieitigt^n    KriifteatifgeboteB    und    Kunäehst    eine    solche    der 

ignisse  in  Bobnit^n.    Mähren,    West-Ungarn    und  Nieder-Ööterreich.    An    diene 

it    «ich    in    irb'i'hrr  W^eiue  der  Krie^'    in  West-I»entschland,    j«ner    in  Itulien 

Tirol,    der  Kiimpl"    auf   dem  Adriatischen    Moere.    die    Friedensschlüssö    und 

rtzt    ein«    detnilltrtß    Übersieht    der    Ramnitlirhen,    im   Jahr«   18()>I    in  Action 

kdtnicn  Streit krfLfte, 

Der  Kcldzug  in  West-Deatsehland,    eben;*»»    wie   jener    in  Italien  ;*ehrin  in 
früheren  Lirfcrungen  bpsppichrn,  wird  in  den  Lieferungen  24/26  weiter  ge- 
ll]^; die  ttprrationen  vtim   15.  bis  34.  Juli  nnd  in  der  Folge   die  in  die  lotztcn 
ttttgc  ^'('futhMien  (iefeehto  bei  Tauberbisehofsheini,    Helmstndt,    Robsbrunn  und 
reh»heim,  sowie  der  Art.illeriekaui[>f  bei  Würzburg,  liefcru  in  der  vorliegenden 
Fpg  objflctiven  iJarj^tcllung   nicht  nur  neuerlicli  den  Beweis,    dass  die  Führung 
gciringtin  preussiaehen  Streitkräfte  den  richtigen  Händen  anvortraut,   sondeni 
ts  in  jeder  Hiehtang  aueh  dringend  nutbwendig  geworden  war,  dein  Deutschon 
ein  rafi'-bes  und  detiaitiveä  Ende  zu  maehen,  denn  etwas  UnrübmUcheres  als 
und  Haltung  des  7.  und  H.  Bundes-Arniee-CorpB  ist  nicht  leiebt  denkbar. 
^Dt«"  erhebender  wirkt  die  unmittelbar  darauf  folgende  Schilderung  (Liofu- 
•^;^5l  der  letzten  Kämpfe  im   Venetianisrhen  (Borgoforte  und  Versa),  suwi« 
'       '      ■'    i'iigurig  von  Tirol,    denn  in  beiden  Provinzen    feierton  energi-'^ehe, 
!  mg  und  tapfero  hingebende  Leistungen  scbwaeher  Truppen  gegen 
jiuernr.K niigen  Gegner  die  $cböu£<ten  Triumphe.  Allerdings,  wenn  man  feieh 
LifT  hält,    da«»  der  mit  beinahe  9().<X)(>  Aliinn    um    unteren    P<t    stehende, 
'en*turb>'ne  (ient-ral  Cialdini  im  Juni  l>^(jri  nicht  die  Mrtgliebkeil  fand, 
tu«    zu  Übera'hreiteii    und  dumit  die  Kiita.itropho    von  (_'u»t»izn  von  dem 
»«tu««  Ki^llig^  abzuwenden,  »bgloidi  zor  Bewachung  (|e>>  linken  l'ferü  nur 


rvT 


Bflcher^Anioiger. 


tlHlin  wird  man  i-ieh  niicii  uIkt  d(>n  ^LTu«le/u  i*otuii<iulen  Aj< 

wolcheii    der   italieniMcbe    Üeneral    xur   JUezwingnn^    dox    LI  .;.-  -    i--,.^ ;^ 

Thfttigkeit  »etzeu  za  rnGti^en  (glaubte! 

Am  5.  Juli  tiei  Tageaanbruch  lif^as  rialdini  aus  KK)  w<li»-r''ti  Hf-yrliG!« 
vitui    rfchteo  Po-Ufer    uns    das    Feuer    ff«gpn    dii?    drei    i\n>' 
WVrko  d«8  BrückonJcofife«  ernflnen  und  in  der  h»?ftijj5»t<Mi   W  -i^ 

initta}^8  forttietK^n.  N&<.did«iu  diese  BeychieKtiang  da»  i.'rti  41 

fölirt*',    ward*    di*  Iturcbföliniug    d*jH    rogt-liiiäsÄigen    .^  ^^1 

untor  di-ni  Schatxe  der  IMvision  Mix'nanu  durch  vier  Artülehe-  <^H 

CompiM^nien    der  Bau    von    Z'*bti    Batt^^ritin  —  fär  50   gezogene  ^  ^^^^1 

ond  'J4  gezojifr'no  Vierzi^fänder  -•  be^oriaen  Am  17.  Juli  waren  die««)  to|^H 
Ko  dasB  die  Bescliiesüunif  an  dieaem  Ta^e  am  ö  Uhr  niorj^rens  von  neof^^l 
gfnommen  und  bis  8  Uhr  abends  ohne  Untcrbrerhung  fortgeaetit  werden  ^^M 
jrtzt  allerdings  war  das  Ergebni»  ein  ToUständifrrs,  denn  die  ikQg«g^^| 
Wfrke  glichen  mehr  od«*r  weniger  einem  Trümmer hnnfen ,  ein  t^<i»ie^^M 
ihrer  Gf-schDtze  war  demontirt  tind  %U  da.«  Foatan^r^'Comiuando  in  Maa^^| 
dicfle  Zeit  die  telcgmphiBcho  Anfrage  an  dt*n  Commaiidanten  de-ä  Bräck«^^| 
stellte,  ob  der  Letztore  noch  haltbar  sei,  durfte  jener  mit  voller  Ben^^B 
antworten:  „IHc  Werko  in  dem  jetzigen  Zustande  M  dem  Mangel  au  HTwA 
nicht  mehr  haltbar"  r)ie  Angreifer,  dorrn  Batterion  durch  das  Feuer  der  Vi 
theidiger  ebenfall»  ziemlich  .stark  gelitten  h;\t.ten,  worden  der  Gr^tssa  der  2^ 
btt^rang  an  den  Werken  des  Brückenkopfes  ebent^owenig  gewahr  als  der  1 
Mitt&rnaeht  erfolgten  K&umung  derselben.  Sie  eröffneten  da.s  Feuer  um  UkM 
vif^lmehr  neuerdings  und  unterhielten  e»  die  ganz»<  Naeht  hindurch,  so  d^^| 
kleine,  aus  einem  Bataillon  Infanterie  und  300  Mann  Artillerie  und  ^Q 
bestehende  Besatzung,  von  der  mehr  als  die  H&lfte  zudem  noch  den  Po  übi 
Fchiffen  muHst«.'.  nacfadt-m  sie  die  Geschütze  vernagelt  und  einen  Theil  der  Wfif 
gi*6pri'ngt  hatte,  unbehelligt  nach  Mantua  gelangen  konnte.  Nicht  minder  rahi 
voll  uud  gleichfallB  gog&n  Heeresabtheilnngon  0  i  a  1  d  i n  i'^  gcriditot  '^^'-  •! 
(iflfecht  bei  Versa  am  2Ö.  Juli  18<>ti,  in  welchem  ein  schwaches 
lU'taehoment  (2  Bataillone  Infanterie.  2*/,  Escadronen  Hu^artni,  2  '«'"'■  g^ 

dem  Marsche  von  Palniauuova  nach  Koinans'  von  drei  Seiten  durch  üht^fjM 
l'eindliche  Krifte  eingeschlossen  (6  Bersat^lieri-Bataillone,  3  Kcgimentcr  L4RH 
9  Batterien),  sich  den  Darchbraoh  Über  die  Torre-Brücke  mit  atfirmender  BJ 
erkJUnpftc. 

Üie  ebenao  geniale  als  wirksame  Vertheidigung  Tirols  endlich  ist  ! 
bekannt,  als  dasa  wir  au  dieser  Stell«;  näher  auf  die  diesbezüglichen  Ausfahfunfl 
(in  Lieferung  "ii'2b)  des  Schlachten-Atlas  einzugehen  brauchten.  ^Vir  wolk^H 
auf  die  Erwähnung  eines,  allerdings  in  mehrfacher  Kiohtung  charakteri«^^| 
Moments  bescbränlEen.  Gleich  der  Actiun  gegen  Borgoforte,  hatte  durch  den^H 
von  Custoza  auch  jene  gegen  Süd-Tirol  eine  Verzögerung  erfahren ;  in  deoi^H 

i'edorh,  als  die  italienische  Heeresleitung  sich  von  dem  8ohlag  von  Custczs  ^H 
lolen  begann  und  die  üNtcrreiohittrhen  iStreitkräfte  von  dem  südlichen  Kriegs^H 
platze  nach  dem  nordlichen  gezogen  worden,  giug  man  auch  ilalienischerseit«  ^H 
Äur  Offensive  über  und  setzt*- einerseits  gegen  Prianl  und  G5rz.  andererseits  ^H 
Tirol,  beträchtliche  Massen  in  Bewegung.  Von  Juli  augefangen  hatte  GM.  aS 
Kuhn  den  ans  62  Bataillonen  und  ftG  Geschützen  bc«t(^bondon  Truppen  Qai 
baldi's  nnd  &fedici'<t  rund  '20  Bataillone  und  40  Geschütze  entgegenxustell 
nnd  es  liegt  auf  der  Hand,  dass  die  Vertheidigung  Südtirols  einer  solch 
tbermscht  gegenüber  allmillig  su  einer  ungemein  schwierigen  werden  mnsAi 
8chnn  in  dem  Gefechte  bei  Borgo  |'23.  Juli)  z.  B.  hatten  fi.OuO  Italiener  gcji 
H57  Häterreicher  gekämpft  und  wenngleich  die  letzteren  hicbei  nur  einen  Vffrli 
TOM  3  Ofticieren  und  73  Mann  erlitten,  die  durch  die  Val  Sugana  oindringendi 
Brigaden  M  ed  ici's  gelangten  gleichwoLl  noch  an  demselben  Abend  nach  i.eri 
und  waren  damit  der  (.'entraUtellung  K  u  h  n's  —  Trient  —  die  er  am  jeden  Pr( 
zu  halten  gedachte,  bedenklich  nahe  gekommen. 

ThaUäehlicIi  rUckteMedici  schon  am  24.  Juli  nachmittags  nach  IVr^i 
seliob  in    der  Absicht,    die  Österreicher    in  Civozzaiio    aiizugrelfeDi    Bcinv  Atiui 


ß  0  <*h  er- Ad  teiger. 


»  VJi 


R^^nRR^^^Hgn-Vi^al'/.iiiiu  wii,  umi  licttultrii^tc  doli  CoiiunuiidAiitcii  dorwclbi-n. 
jObcrut  N  cgri,  zur  Zorstöruii^'  iltr  Kisuiilmhii  im  Etscb-TluiJo  unJ  der  'IVlei^rHphvii- 
fleitDng  lei  Mutürellu,  Landleut«  tw  ^füwinuen  und  d'jn«elbon  l'Or  diese  Dh.'iutt- 
[leifctun^  bis  /u  :'i<M)  Francs  ini/uhit»teii  «Obcrat  N«>fri  imisutti  jtfdoch  melden, 
dft»i!>  iiicb  wi'der  zu  dieHeiii  Zwe(-k(\  riuch  zar  FQliruiig  einer  Trnppcn-AbtheilunK 
■in  ftowohiK»r,  um  ir^'end  eiru'ii  Preis  haht;  >,'ywinMen  lussed.** 
I  Der  der  Zi-it  imt'li  letxU',    d.  h    Kämpfo    der  jüngsü'n    Vflrgan^enlieit  li^- 

»prorhi;iule  Ansatz,  führt  um«  wieder  uftcli  Südost,  n.  /,  auf  die  rauhen  unwirtii- 
p&ren  Hithtn  düti  Balkan.  Die  EriignisHC  wüliroiid  d»*8  rassisch-lürkiHeheM  Feld- 
LKUgcä  in  Bulgarien  und  Rumelien  (1^77  bin  1878)  hLibeii,  insoweit  öle  sich  bis 
winde  Juni  1877  abspielten,  bereita  iii  früheren  Lieforunpon  des  ■Schlachten- 
Wtla«'*  eingehende  WürdigTing  gefunden.  Die  vorliegende  (26;'27)  rnthäU  eine  ganz 
korzQgiichc  tSehildeniii;^  der  Kämpfe  um  duu  Si;hipka-Putsc),  dtv  bckunnilii-li 
wom  17.  Juli  1877  bis  Kum  9.  Jänner  1878  gedauert  und  Ku&scn  &ovuhl  nlm 
rTOrken  Hekatomben  von  Opfern  g(;koHtet  haben. 

[  Wohl  in  keinem  Feldsuge    der    neuertn  Zeit    wurde    von  den  Kilmpfemlen 

[beider  Fftrteieu  eine  solche  Summe  von  Hingebung,  Autduuer  nud  Tt»di.'.svüriich- 
pmig  au  den  Tag  gelegt,  al»  in  dem  —  vorlRutig  —  letzten  Kriegt-  der  Runnen 
reegcfU  die  Türken.  t:>ehon  die  Herstellung  der  eiufaehstt'U  Befestigung  war  in 
ueni  B*;hwiorigen  Hoden,  anmeist  Felsen,  mit  unsäf^lioben  Anstrengungen  verbunden 
und  aiirli  di^r  Holzbedarf  muRütt^  unter  den  grO>stcn  Si:bwierigkeiten  von  weit 
Ih^'rbeigesobani  werden.  Und  dann  das  KLiroa.  Ks  wurde  den  Russen  nngleieh 
'verderblicher  als  ihre  Gegner,  obwohl  auch  diese  des  fanatisch  gehasüten  Feinde.^ 
Ltiicht  ftcbonton.  Gegen  Ende  dos  Jahren,  als  KiilU  und  andauernde  heftige  Schnee- 
UtQrme  »eintraten,  stieg  die  Zahl  der  Erkrankungen  boi  den  Besatzungen  auf  der 
[flöhe  de»  Sehipka-P&saes  von  Stunde  zu  Stunde  und  eu  gab  R»rgiiuenler,  welche 
l—  ungerechnet  die  Gefechtsvciluste  —  allein  durch  Kranke  einen  Abgang  v«»n 
U<)*'o.  "***'o.  ja  05"  n  wiihrend  ihres  zweimonatlichen  Aufenthaltes  in  den  Positionen 
lam  Scliipka  aufzuweisen  hatten.  W&s  aber  nicht  den  Strapazen  und  dem  rauh-ii 
bKlima  erlag,  wurde  durch  die  ntürderi^chen  Ki'impfe  liingerafTt,  denn  in  der 
P*eriüde  vom  17.  Juli  1877  bis  zum  'J.  Jänner  1878  büsste  jeder  der  beiden 
|Be-th''iligten  weitere  l'J.O(K»  Mann  an  Todten  und  Verwundeten  ein.  AngesichtB 
wnl<*h(^r  Zirt'ern  begreift  man,  wo  Wereseha^in  dte  Suj»tH  für  seine  Bilder 
[liottc  ;  man  neigt  aber  auch  zu  der  Anaicht.  dos»  jene  äclbtit  durch  rauchHchwuchet^ 
[Pulver  und  die  beaton  ßepetirgewehre  kaum  mehr  erheblich  gesteigert  werden 
rknnneu  —  C.  — 


Darstellunyen  aus    der  bayerischen  Kriegs-  und  Heeresgeschichte. 

^^  Herausgegeben      vom      k<iu,     bayer.     Kriegsarchiv.      Heft     1. 

^L      München   1892. 

^H^P  Das  vorliegende  Heft  enthält  „Eine  Studie  Qber  die  churftlr»tlich  pflUixche 
^VArmee  1610  bitt  1778",  die  Geschichte  des  „Prinz  Phillipp  Oarabinler-Uegimentes 
^P  zu  Pferd"  1704  bis  1710,  endlich  eine  Besprechung  der  Stellung  des  II.  bayerischen 
~  Armeecorps  vor  Paris  1870/71". 

Mit  dieser  Publication  beginnt  nunmehr  auch  das  kOn.  hayer.  Kriegsarehiv 
ein  selbststundiges  wisijcniichaftUehes  Organ,  zum  Zwecke  der  ^andauerudeu  Pflege 
des  geschichtlichen  Sinnes  unter  besonderer  Rücksichtnahme  auf  die  eigeiir 
Armee,  wobei  vor  altem  jene  Theile  der  fast  dreihundert  Jahre  umfassenden 
liarerischen  Heeresgc schichte  mit  Einzeln-Darstvllungi.*n  bodaeht  werden  vollen, 
ireWhe  noch  wonig  uder  gar  nicht  erforscht  und  bearbeittt  sind." 

Auf  diotjem  Wege  sollen  Biiuateine  für  eine  „bayerische  Heereogeschichte" 
^Wonnen  Werden. 

Der  Umstand,  dass  nur  Aufsätze  zur  VerufTeutlii'hung  gtdangeu  sollen, 
„welche  auf  streng  ari-hivali.Hchcr  Grundlage  ruhen",  gibt  dem  geplanten  Werke 
.teinen  besonderen  Wert;  auch  zeigt  darf  vorliegende  Heft,  dass  dieser  Weg 
alleu  Ernstes  hetrL-tcn  wurde.  Mrjge  er  aueh  liinfort  eingehalten  werden 
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tnit    *j  IXN)    Mttnn    iiiitor     ktmg«ntl«iii    .^pu-i     im-'.     ''     -      ' 
IVrru  novÄ  gAjizlicL  in  dit-  Ciiatiftllc  und  in  da»   > 

Narb    AbWmfnng    M  u  n  t  e  m  h  r'n     mit 
iiHch  Neapel,    hättt^n    sich   nun    die    boidenteiti;.' 
Wag«!    halten    können,    allein     d«r    einmiil    «'inK  .>».._    «...»J 

US  d«n  Östrrreioliern  unmöglifh,  ibr^  Tnippon  /n  i.    aurh    w%x^ 

uiaii  immer  noch  VL-rgcblifh  auf  die  ainfokändixt» :;    ..;^ ^-^a. 

Zum  Ungldcke  riehtäte  nocli  der  Scorbnt  aiiter  der  Hea«txaag 
Citadelle  von  Messina  tu  Anfang  1735  ^osse  Verheerungen  an;  dir  ZaM 
Diciiätbaren  war  auf  l.(KK)  Mann  getinikeu.  In  Kenntnis  von  diesem  Lk^-UtM 
richtete  der  neue  spanibche  Oberbefehläbaber  G.  L.  Mar<|uid  de  G  r  a  e  i  ^ .  R , 
am  \9  Februur  an  L  o  b  k  o  w  i  t  z  die  Aufforderung  zur  Übergabe  d««  PlMl 
die  sich  aber  noch  bis  zum  .31.  Mürz  hinauszog.  Von  21  li  Mann  der 
waren  lu  dieser  Zeit  nur  noch  839  gesund. 

Hierauf  wandte  nich    Üracia-Heal    mit    cioont    >•'-"-  >•'--»-?—  r*- 
sciuer  Streitkräfte  gegen  S/racu»,  wo  bis  tum  Eintreflen  R  ■ 
Oberst    Baron    Reiaky    eomniandirt    hatte.     Narh    zwauii*;iu4i*;- i 
kam  am  2.  Juni  eiue    im   ganzen    gtini^tige  Cajtitulation     zartande. 
{{fiuuiung    der  Festung    am  17.  Juni    und    die  Abtmnsp ort itiuig    der   i>^n.. 
~    3    Uataillone,     4    Urenadier-Oompagnieo,     ?30    Husaren    mit    950    Dil 
fähigen  —  nach  Fiunie  folgt'?. 

Nach  der  Übergabe  von  Sjrracua    weht-e    die    kai(i<?rUche  KaIio« 
auf    dem    westlichsten  Punkte  der  Insel  —  Trapani   — ,    w»>  Gen-—"'  < 
uieister  Graf  Carrcr  as    lu  Ende    November    zwei    «chwaohr 
JO  Huaaren  befehligte.  Gleich  nneh  der  Landung  der  Spanier    aoJ    ., 
Montemar    im  September  1734    mit  2.5(X)   Mann  Fu^svnlk    und     1 
vor  Trapani  erschienen,  zog  aber  nach  mehr  demonstrativen,  ^l^  «m 
Belageranghanstalteu  —  nnr    4^    Mann    ^urOoklantHond  —  tn    T  "^H 

wieder  ab.  Carrcras  antemahm  ans  Besorgnia  vtr  der  feii  _  _  . -«IH 
Einwohnerschaft  nichts  gegen  die  achwache  Beohachtun^s-Abtlifilang.  Hoq 
vergingen  regungslu»,  bis  nach  dem  Falle  von  Svracuy  da»  Blookadecor^J 
ütilrkungen  erhielt,  und  Carreraä,  um  dem  Kai^t'r  die  Oarniaün  zu  4^^| 
unter  denselben  Bedingungen  eapitnlirte.  welche  Ruma  in  Syracus  kq^^I^H 
wurden  waren.  .\m  ."tl.Juli  marsehirtc  die  noch  etwa  80()  Mann  yturke  B^^| 
aus  and  ging  am  1.  August  unter  Segel.  Damit  waren  Noupel  und  8icQ|^| 
den  Kaiser  verloren.  * 

In  der  Darstellung  des  rwcitou  Absohuittes  dieses  Bandes :  ,K«IdrTi^  l1 
in  Deutschland",  vordient  der  nngeheuert'  Fleiss  des  Verfassers,  mit 
diese  Episode  der  Eugen'äcliuu  Epoche    bit»    in  das  kleiu^tf  Detail   .  ^ 

die  vollste  Bewundfrung;  bet-onders  im  Hinblicke,  dass  die.'^e  Episode,  gli^dAfifl 
Feldzuge  dea  Vorjahres,  gegenüber  den  grossen  Kriegtit baten  dm«  |^H 
Engen  nur  unter^^eordufte  Bedeutung  hat.    Noch  schlimmer   al  "i]^| 

Feldzuge  in  Deutschland  war  die  Misere  der  Webrrcrfat>6ung  un  '^| 

Zurfabrenbeit  des  heiligen  r(>mifieb-deatscheD  Reiches  im  Jahre  lioo  zur  tTeRj 
gekommen.  Die  getreue  Schilderung  der  Zustünde,  in  die  daii  Reich  aof  j 
schiefen  Ebene  der  l'nbotmää^igkeit  seiner  Glieder  gegen  da»  Haupt  gM|| 
war,  erregt  üozusagen  da»  Interesse  im  höheren  Grade  als  die  aasgexo^H 
Beschreibung  des  Feldzugea.  ^^^ 

Es  geht  daraus  zur  Evidenz  herrori  d^sa  es  nur  der  Naino  d! 
Trinien  Eugen  und  desKen  Anwi'senheit  beim  Hevre  gal 
allein  warun,  welche  den  Feind  abhielten,  seine  moraliaobe  nud  uaincri«! 
Überlegenheit  zu  enti^cboidenden  Unternehmungen  auf  dem  ruoht^'n  RUiiäd| 
aUHZiihützcn.  Es  btitte  dem  Feinde  bei  energischer  Kriegführung  am  Krfolij^^H 
fehliMi  können.  Dass  er  sich  zu  cnergiächcm  Vorgehen  nicht  eut^i  ) '-  -^^H 
ja  schlies^licb    sogar    gegen    die,    nur  mit  einem  'J'hcile    der  St:  ^H 

numrocne  Eugen'sehe  OffenBive  an  die  Mosel  unterlag,  war  i\...  <viuiti^| 
rubmgckrOnten,  jftat  aber  von  den  G.*brecblicbkeiten  den  Alter«  beiuig^l^H 
nur  um  die  Erhaltung    de?    mühsam    errungenen    politi»cben    und  uiilitinH 


lfl«.'it'Jigi'\vi<-litoH    bciiorgtüu,    kuidcrlicLeii    Felillicrrn.     E.s    wur    der  AbcittUolicio 
der  (vJurit!  ticiues  Lebens,  welcher  dua  Haupt  Ans  ^rnistn  HeltUm  umgab. 

Unter  Rückäiclitiulimo  auf  die*  nngedoutetcn  ZugUuiiIc  genügt  es,  dcu 
Vorlauf  (ifö  Fcldzugeti  in  kürzeiiter  Fnaaungr  Anzudeuten. 

Zu  den  wichtigsten  Vorb^jrcitungen  fir  denselben    gehörte    die    Bcschl«u- 

nignng    der    ^eit    dfin    vorigen  Juhre    Im  Zuge   beflndlichon  VerstArkungä-  und 

Erwcitcruiig&arbtiten  an  der  Festung  MMnz.     Der  Verfasser   hat    in  dem  darauf 

bezüglichen  Abschnitt«  ttnen  h^^cbst  echMzenßwerten  Beitrug  7.ur  rortificutorUchoD 

Ocschichtt!  dit-^cs  Hauiitbullwerke»«  am  Khcine  |ireliff(,*rt,    Wie  so  oft,  früher  aud 

-i>ntiT.    diente    dubselbe    im    beiorvtebeoden  Feldzuge,     dem     kaiserlichen     uud 

■re    zum  Operationa-Pirut.     Die  Goruiwn    ifihlte    tu   Ende  Jänner  I73Ö 

irui  mit  5,016  Dienstbaren    Aber  auch  die  Franzosen,   aeit   dein  vufigeu 

J»lire.    wie    wir  wisacn,    im  Kesitze  ron  Philippsburg,    arbeiteten  emsig  an  der 

y«r«t)lrkntig  dieses  Platze!»  und  an  der  Befestigung  zahlreicher  Punkte  von  Trier 

.hia  Häningen. 

Daaa  unsere  B«ginienter  wegen  des  chrooiscbeD  Geldmangels  weder  iiiil 
der  Keknitirung  noch  mit  der  B«m<mtirang  vom  Flecke  kamen,  nnd  darflber 
liittt.Tf  Beschwerde  f&hrten,  kann  nach  dem,  was  von  der  Finany-wirtschaft  jener 
Z«it  b<^kannt  ist.  nicht  äberr&schon. 

Dieses  Jahr  fehlten  hei  32  Bataillonen  and  19  Grcnadier-Compagoien 
il«r  kai.<<erlicbeii  Infanterie  am  Fiheinc  3.487  Mann  anf  den  ßollstand  mn 
2-i.037  Mann  Nach  Abzug  der  Kranken,  Commandirt«n  etc,  blieben  15.771  Munii 
tun»  Di-Miöte.  Bei  der  aaa  8  Cüraseier-.  ft  Dragoner-  und  3  Huaaren-Bögimentern 
be'«t«liondon  Keit«>rei  fehlten  kuui  Sollstande  von  19.3lt>  Reitern.  1.H77  Munii 
uud  8.4Ö3  Pferdo 

Üogar  die  Verpflegung  des  Heeres  litt  unter  groseen  UnregelmilBaigküiten 
y  Z.M  (imi  Seckendorf  nahm,  von  der  Noth  gedrangt,  wiederholt  Anleihen 
auf  und  opferte  eigeneß  Geld,  um  nur  die  Löhnungen  der  ihm  unterBtehendeii 
Truppen  wieder  auf  einige  Tage  zahlen  und  die  Suhtiätfuz  der  Maunächafl. 
■ertrAglich  gestalten  zu  kßnnen,  uhgleieh  auch  er  n^har  ein  Jahr  weder  vom 
Oeneralfi-  noch  vum  Obristens-Tractanient  (als  Inhaber)  einen  Grorfohen 
bekommen^.  Nicht  minder  pah  er  nich  genölhigt,  der  yicherstellung  des 
BrflokeuiraiuH  ansehnliche  Opfer  zu  bringen.  Da  man  auf  dio  BeschafTuug  von 
40  Blech  -  Pontons  hätte  vier  bis  fünf  Monate  warloii  niQssen,  entlieh  Griif 
.ßeekeodurf  von  Prcuasen  40  pgntouK  gegen  Erlag  von  14.(X*0  Thaleru 
udef  21.000  Gulden  haar,  wiewohl  die  Ponti>nt<  nur  U>.<KX)  Gulden  geko.stot  hatten. 

Als  nun  die  Militärbeitriige  und  die  neu  aut^geschriebenc  atlgemeiu» 
IVo  Vermögenssteuer  du  auf  33  Millionen  bezifferte  Erfürderuis  für  das  laufende 
'J&br  nicht  zu  decken  vennocbten  und  ein  Abgang  von  15  Millionen  zu  gewärtigen 
war,  mubste  wieder  im  Auslande  zu  6  und  7%  g'^burgt  werden 

in  Erwartung  der  baldigen  ErOf&iung  des  Feldzages  durch  die  Franzosen, 
wurden  di-.*  Truppen  schon  im  März  au.s  den  Winterquartieren  in  engere  Can- 
tonnem«nts  nach  dem  Rheine  hin  vereint.  Der  linke  FlOgol  unter  dem  Comniando 
de«  Herzogs  von  Württemberg,  etwa  40.000  Mann  einschliesslich  dor 
sttddeut«ch«n  Contingente.  versammelte  sich  mit  seinem  Oentmm  bei  Mingols- 
hoini  mit  der  Ausdehnung  bis  zum  Michaclsbergo  und  mit  Postirungon  vun 
HuhcüwHtersbach  gegen  Durlaoh  und  über  GrOtaingeu  gegen  den  Michaclsborg. 
l'cr  rechte  Flügel  unter  dem  F.  Z.  M.  Grafen  Seckendorf,  nördlich  dus 
Neckar  ungefähr  38.000  Mann  stark,  sollte  mit  dorn  preussit^chcn  Hilfscorps  vnn 
Krhicrst(!in  (im  Na.s&aui8chen)  bis  an  die  Nidda,  mit  dem  ehurhflunovor'i>ohoti 
('orpff!  südlich  des  Mains  von  Sachsenhaasen  bis  Zwingeubcrg  und  Gern^lhim. 
[4  b<-«sLKi'hc  Bataillone  htü  Gernsheim,  und  das  däniciche  Corps  nebst  4  Bataillonen 
nnd  14  EKCAdronen  kaiserlicher  Truppen  zwischen  der  Wcschuitz  nnd  der 
Hrrgtftraöse  von  Bonaheini  bis  Weinheini  zu  stehen  kommen.  Bei  Koethcim  uud 
HOchüt  ^worden  Brücken  Aber  d*.n  Main  geschlagen. 

Über    die    Be/iehung    dieser   Cantonairuiig,    diu    trotz    allen    Eifers    erst 
ifauigs  April  ins  Werk  gfüietzt  werden  kunnle,  dann  über  die  Verptlegungs-  üud 
•stigon  KriegsTorkehrangen.    ergaben    sich  Zwi^tigkeiten    zwischen    dem  seit 
Min  das  Obcrcommando  führcndou  Herzog  von  WArtteuiburg  und  dem 
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F  Z.  M    üraf  S  0  c  l;  c  n  «l  0  r  f,  di«  fs  drtrigcud  ■:  i '  '■  ■  •   ^^| 

b«>iia  Üeere  enchien,    nin    der    eini^erisseDeii  lii;  ''^| 

titffqcrD    Noch  vonWifii  Hin  halt«  der  Phnx  gegen  liiC  gtöblich  ^^| 

militärisober  Unterordrinnji?  selten«  d'.T  CoinTnaiidanten    der   ein.  ^^| 

dofi  dftniüchen  'jenerals  M  0  rn  o  r,  des  tuODOver'ficben  GeueraL'^  i'ouLpi«^ 
des  preasfisoben  OiMierftls  Reeder,  j»  sogar  des  Primen  Georg  v»»ii  Ue« 
iiak&iitpfen  mflsHen. 

Am  i:t.  Mai  traf  Prinz  Eugen  in  Heilbronn  ein.  am  den  Feldiiemuj 
zum  letzten  Male  zu  ergreifen,  u.  x.  «nicht  an  der  8pitze  seiner  srhliicbl 
barteil,  nihnirt'iclien  Bataillone,  sondern  or,  der  die  Heere  dreirr  Kfti?*er  i 
durch  .'in  halbes  .Tabrbnndert  von  Sieg  zn  Sieg  gefflbrt,  ah  Führrr  ri 
xerfubrenen,  kleinlichen  Heerwesen»,  zaBaininengeäetzt  nus  einer  Unzahl  Con< 
gente,  aus^inandorstrebend,  wie  das  alte  glorreicbe  rdmiaehe  Reich  d^^^ 
Nation  ftelbst.  in  der  Eigeosacht  seiner  Fürsten  und  dem  Alles  Tcrg|^| 
Widcrslrpite  der  politischen  und  religiösea  Meinungen  und  Interesse] 
nllwnltende  Schirkt^al,  welches  dem  Helden  Kugentus  so  Tiele 
Korheerkr&nzL'  getipendet,  hatte  keinen  mehr  für  seinen  letzten  Kampf." 

Die  Conccntriruugsbewegungen     des     kaiserlichen    und  Reichahcerva 
nnlnssten  feindlicherscits  dif  entsprechenden  Gegenmasarcgeln.    Bis  zum  24 
Htanden  9  Brigaden    mit    54  Bataillonen    und    4]   Escadronen    Cavallene    13 
de«  Rheins  von  Fort  Lonis  bib  Worms,    mit  der  Hauptgruppe  unneit  Mannhi 
Andere  10  Brigaden    mit    52  Bataillonen    und    G3  Eecadronen    in    8  CavaDi 
Brigaden  waren  zur  Nieder-Khein-Armee  beslimnit,    deren  Kern  sich  bei  Da« 
hofen  westlich  von  Speyer  zu  nunimeln  hatte.  Marschall  0  o  i  g  n  y,  der  franxftsii 
Obt^tTeldhcrr.  nahm  nein  Hauptquartier  zu  Speyer.  .MarBcball  Belle  Igle  letl 
in  Metx    die    Nftchschubsbeweguiigen'   und  VerpHcgungsrorkehningen.     Vorti 
dirigirte  er  27  Bataillone  und  34  Esoadronen    nach  Kaisersbaf'rn,    nur    w«i 
Bataillone  nuter  General  d'A  u  b  t  g  n  e  in  der  Gegend  von  Trier  zur  Bewacbi 
der    Mosel    belassend.     Am    ^9     Mai     h.ittcn     von    der    Nie<ier-Rhvin-Ai 
40  Bataillone  und  G3  Escadroucn    das  Lager    von    Ptiftigbeim    an    der    P£ri 
westlieh  von  Worms  bezogen. 

Prinz  Enge  n'&  Feldzugspluu  bestand  darin,  »ich  durch  die  franxOiis« 
Massnahmen  nicht  täuscheu,  d.  h.  voreilig  rheinanfwärts  oder  rheinahwärts  |o<! 
zu  labsen,  sundern  abzuwartHn,  um  wich  beim  Übergangsversncbe  des  Fe 
mit  ganzer  Macht  auf  ihn  zu  werfen.  Seine  geaammte  Kraft  im  Vn 
79  Bataillone  und  173  K«cadronen,  stand  der  franzOsi'^cben  Armee,  b'.som 
an  Infanterie,  bedeutend  nach,  auch  dann,  wenn  die  tbeilwoi^e  Heranziehung 
FestnngHbesatzungen  von  Mainz,  Alt-Breisach.  Freihurg  and  Luicemburg 
Foldarnioe  in  Reclmunjr  gezogen  wttrde,  Iias  Hauptquartier  befand  sieb 
IH.  Mai  in  Bruchsal. 

Der  nun  in  Flns»  kommende  Nachrichtendienst  gab  zahlreiehen  IHX&6 
ments  Gelegenheit  zu  kühnen  Thatcn. 

Auf    ^vi\    ßerioht    vom  Vorraaröche    der    IranzOsischon    IUuptAnn«o 
4.  Juni  in  acht  Colonnon  gegen  Oppenheim,    und    vom  Nachröcken    der  R«« 
unt«r    Belle    lale    von  Knit-crKlauteni  an  di<'  iiclz  zwischen  Friescnheim 
Undenheim,  später  obenfallH  bi«  Oppenheim,  erlietsu  der  Prinz  an  Serk/indo 
die  Wei^nng,  „die  Verbindung  mit  Mainz   zu  erhalten  und  die  Ithein-Übergii 
zwiKcbcn  Main  und  Neckar  wubl  zu  verwiihron*'. 

An  eine  emsto  Unternehmung  gegen  Mainz  wurdv    nicht  E 

nach    dem    Hernnkummen     des     russischen    liilfscMrps  —   welcln  t  m 

nicht  einmal  die  polniach-tichlesische  Grenze  überschritten  hatte  —  vvullte  < 
Prinz  die  t)rt*ensive  ergreifen,  weil  er  i'ich,  wie  schon  angedeutet,  an  Infaate 
zu  sdiwach  frthUe.  Er  kum  indessen  trotz  mehrfacher  PemonstratioDen  i 
Rbeinstronjc,  sowohl  oberhalb  wie  unterhalb  von  Mainz,  zu  kctoera  Ühergauge.  I 
Fmn/o.scn  bcflchrünkton  nich  darauf,  .bia  unter  die  SlQcke  von  Maiiu 
fonnigiren*. 

Ende  Juni  zUhlte  die  ganze  unter  Oonimando  des  Primen  Eugi 
Htebenile  Armee  an  kaiHcrliohen,  im  kaiserlichen  Solde  stehenden,  dann  Kn 
und    \m-  )::-  tv,..;    ..   M'.»597  Mann  und  28.286  Pferde,    wovon    nach  Ahxug   v, 
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tjclücdcner    CummainiiruDgt;!!,     für    dio    Operati  uiui>Arinet5    H6.067     Manu     und 
37.16i  Pferde  erül.rigton. 

„Der  Zasland  des  doatscben  Heere«  war  jodoob  nicht  durnach  tiD^^etbiin, 
um  dem  Feldliorm  ein  TÄHcheres  oder  entöclilossenertJa  iManOvhrou  iTQuschens- 
wert  ürtf<-beiui*n  zu  lassen:  sulbst  dem  greisen,  körperlich  leidcaden  Fiiiizun 
wurde  dieses  Heer  noch  su  einem  hindernden,  nur  mühsam  mitzaschleppouden 
Schwergewicht  ■ 

„Der  Kritig  nahm  —  wie  sich  der  Verfasser  ausdrückt  —  eine 
immt'r  kfimmerlicher«  and  kleinere  Gcütalt  ud,"  donnnch 
berichtet  er  mit  der  grffssteu  Genauigkeit  aber  die  unbedeatendsten  Yorlillle. 

F  Z  M.  8  e  c  k  0  n  d  0  r  f  beab«iohiigto  wohl,  mit  einem  Corps  von  elwu 
20  Bntaillonfn  und  40  Escadroneu  Ober  Mainz  vorzugehen,  um  den  Krprtjsxunfxen 
und  i-'uuragirungen  des  Feindes  ein  Ende  lu  machen,  abt^r  die  Schwierigkeiten, 
welche  die  Auxiliar-Trupp^n  bereiteten,  waren  anbofiiegbar. 

In  der  Zeit  vom  19.  bis  28.  Juli  traf  endlich  das  ruHsfschc  Hüfseorps 
—  8  Infantorie-Regimonter  zu  je  2  Bataillonen  von  4  Compagnien,  zusammen 
13  S88  M:inn  —  bei  Pilsen  ein.  Die  Nichterflilhing  der  Verbindlichkeiten,  welche 
England  und  Holland  im  Wiener  Vortj-agc  vom  Iß.  März  1731  eingegangen  waren, 
hatte  den  Kaiser  gcnrtthigt,  an  die  Unterstützung  liussliinds  zu  appclliren.  Auf 
Grund  einer  älteren  Abmachung  (vom  2.  August  1726)  hätte  Russland  äO.OOft  Mann 
KU  Fuae  und  10.000  Dragoner  oeistellen  eollen,  allein  die  Kaiserin  Anna  erklärte 
ticJi  schliesslich  nur  xur  Abseudung  des  Hilfücurns  in  obiger  StÜrkc  bereit,  dessen 
Comniando  dem  F  M  Gnif  Laacy  übertragena.  Es  bedurfte  der  Drohong  mit 
Oowalt,  vhe  t-'hur-Iiayern  den  Durchmarsch  der  Küssen  durch  die  Ober-Pfalz  und 
Kranken  gestattete,  und  so  konnten  die  rasttischen  Colonnen  );rst  am  37.  ÄugUüt 
l>ei  Heidelberg  sich  vereinigen.  Es  war  das  erste  Mal,  dass  russii^che  Truppen  den 
«Jeutscben  Coden  betraten  und  „Scliulter  an  Schulter  mit  den  Kaiserlichen  im 
Feuer  Ktandcn.  eine  WaUenbrüderscUaft  bekundend,  die  sich  fu£t  ungetrQbt  Aber 
ein  Jahrhundert  bewilhrl   hat.'* 

Marschall  l'oigny  wäre  nun  imstande  gewesen,  «ein  bei  Oj;gei>hcim 
Worms  stehende^;  Meer  —  abzüglich  vou  28  liutaillonen  und  30  Escuilronen, 
im  ElsüHS,  an  der  Majit  und  Mosel  verbliebt.'n  -  immer  noch  in  der  StJirkc 
\ll\  Bataillonen  und  tO'J  Escadronen  dem  Prinzen  entgegenüuinhriMi,  allem 
schätzt)'  die  Streitmacht  des  Letzteren  jetzt  auf  ll'J  Bataillone  und 
Encailronen,  und  ztig  es  vor,  dem  Zusammenstosse  au!*y.uweichen. 

Beiderseits    zeigte    sich    die  Neigung,     stets    von    der  Überlegenheit  des 
Jegners  zu  sprechen,  iloch  war  Prinz  Eugen  bereit,  auf  d^n  Antrag  Socken- 
orf»  tn  einer  Offensiv-TJnternehmung  an  die  Mosel  einzugehen. 

Am   S6.  Auguät    äbersiedelte    das  Hauptquartier  nach 
cidelherg. 

Es  vci*g]ng  indessen  noch  mehr  Zeit  als  nütbig  gewesen  wäre,  che  der 
Marsch  an  die  Sfosel  zum  Vollzug  kam.  Da  die  Durchführung  dieser 
Unternehmung  dem  F.  Z.  M.  Seckendorf  flbertragen  war,  grollte  der  vor 
kurzem  bei  der  Amioi^  «ingetroffeno  «alte  Deasauer*.  verlioss  erbittert  dait 
Heer,  und  bewog  auch  den  König  von  Preusacn,  dem  General  Koeder 
bei  Verlust  des  Kopfes  zu  verbieten,  an  dem  Zuge  thcil/unchraeii, 
as  hierzu  bestimmte  Corps  zfthlte  41  Bataillone,  worunter  19  kaiserliche,  und 
kaiserliche  Grenadier-CompagnieD,  dann  70  Eacadronen  deutscher  Cavallerio 
und   15  B^cadruucn  Husnreu.  Im  ganzen:  23.3*37  Mann  und   12.!S40  Reiter. 

Die  Franzosen  verstärkten,  i»obald  sio  von  dem  Plane  orfuliren,  ihre 
nippen  im  Lager  von  .Stcnay  um  30  Grrnadier-Ci»mpa;;nien;  Übrigen«  Jüllte, 
die  Seckendorf  wirklich  an  die  Mosel  rücke,  Marbchall  Dolle  1  «■  I  e 
*it  hinreirhemlcn  Kräften  detachirt  werden,  um  den  Kaiserlichen  in  Trier 
Torzukumiiien. 

Erst  am  30    ric|tteinbcr,    ti  Ulir  früh,    marsdhirtu  das  S  c  <:  k  e  n  d  ü  r  Tsche 
urps  Hiis  dem  Lager    bi'i  Weissenau    uml  Budcnheini    {n&ehst  Mainz)    ab,     und 
rreirhle  unter  cinijfeii  ^fharmUtzeln,  Aber  Hingen  und  Simm«rn,  am  !l.  (»rtobor 
fi'ld  jin  der  Mose). 
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Im  rmii)cOrii.i(<lit*ii  lJtiu]itf)iiiirtit'ro  h^eillc  nuin  ckI 

Trier    über    29    Bataillotifl    uml    (Jrt  Ei^jidronfn  —  Wni, 
du  gewescnr  Detnrhcment   «VA  u  b  i  g  n  6    —  rerftl^Cr 
rcirhendfr  Vrrprtegnng  in  Vorlegenheit  befaiul. 

Auoh  Stfckcndorf  wur  durch  Veq>fleL''nDg5i  i- 
konnte  sich  erst  nach  Ankunft  des  Brodnai.'hafhube>  \<> 
wicdiT     in    Bewegung     setzen      Petacbcmenu     unter 


fiiit    lt. 


sieli    nker 


wgitn 
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Obt'rÄllientenani    B  a  r  a  ß  y  a  v    rtcognosoirteD    die    Mosel    bis  .  u 

Clanften.  wobei  es  am  16.  zu  einem  kleinen  Gefecht«?  hei  Oao^^en  ktiut 

Coigny  hielt  es  nun  fQr  nuthwendi^,    mit    der  Uauptmarht    f^eeen 
Ifouel  nachzurüi-kcn    und    befand    eich,     den  Weg    über  Kaif<erftIuQt«rD  uehmt 
am  17    Octüber  auf  *Um  Marsche  von  St.  Wendt-I  nach  Wadern 

Belle     Isle    überschritt    jedoch    nolitjo    aiu    19.  aaf   drei  ]>r 
Mosel  nud  lagerte  bei  Ebr.in;,'  am  Kyll-Bacbe,  vio  an  dtmiselben  Tage  dif 
und  ein  Theil  der  Cavallerie    von    der  Haoptarmee   lur  t^nferstötzang  '.aiTij. 
Weitere  dr-^i  Brigaden     erreichten    den    Kyll-Batb    über  Pfalzel,     vier  BrigU' 
über  Zerf,  am  20.  October. 

Seckendorf  wechtteltc    am  18.  das  Lager  Ton  Monxelfeld  nach  H(L 
heim,    kam   für  seine  Person  am    19.  bis  Oäann  nnd  erliei*«  för  den  '.^ 
die  Mosel    bei  Lieser     und  Bemoastel     mit     der    Infantorie    and    Ca. 
überschreiten, 
marschiren. 

Die  Nähe  beider  Partei»'n 
von  Clause n.  welches,  obgloi 


Der    dänuicho    0.  d.  C.  Mörner  aoUte  von  Haag  na<  u 


ffthrte  am  20.  October  tum  Treffi 
h  ohne  entjfcheidenden  Aa.«gang,  bei  betdersr 
geringen  Verlusten,  den  Rückzog  der  Kranzoseji  zar  Folge  hatte  Coig^i 
bi-trachlete  nämlich  dii-  Österreichische  StcIIang  am  Salm-B&cbc  fOr  tu  «bv 
am  8ie  erneuert  angreifeii  zu  können. 

ß\»  zum  ^9.  behielten  beide  Theitc  Fühlung,  ja  es  kam  an  iUci«ni  Tl 
beim  Überschreiten  des  Kyll-Baches  dnrch  die  Infanterie  Seckrndorl 
gegcnBber  ton  Trier  und  nahe  an  der  Laxemburg'schen  Grenzi-,  in  ei 
Kanonade,  die  den  Kaiserlichen  21  Mann  aii  Todleu  und  Verwnnd(*ten  kosU 
.Hio  leisten  Opfer  des  zwuijihrigen  matt  geführt 
Krieges".  Die  pFanxosen  rAumtt>n  Pfalzel.  w^>rauf  das  Haaptijaarlicr  Seck« 
dorfs  dahin  rerlcj.'^t  wurde. 

Von  Martichati  Coigny  erhielt  hier  der  Herzog  von  W&rtiembe: 
—  a»  Stelle  dee>  schwer  Ieid<rn<Ien.  von  einem  quälenden  Hunten  geplAfft«n  \ 
deslmlb  am  5.  October  nach  Wien  zurückgekehrten  l'riiuen  Eugen  —  Kowtil 
vom  Ab&clÜQBttO  de»  Waffenstillatandes.  Die  Verboijdlungeu  äh^r  d 
selben  waren  so  geheim  geführt  worden,  „dass  die  maf.'^ gebenden  Kreise 
Wien  es  nicht  einmal  für  nothwendig  hielten,  dem  Prinzen  Engen  dal 
Kenntnis  zu  geben,  was  dieser  tief  und  schmerzlich  empfand". 

Die  Franzosen    bezogen    nun    ihre  Winterquartiere    an    der  Mi 
Lothringen,    die    Kaiserlichen    und     deren  Aliiirte    tbeils    in    den  Ni 
thcils  im  linksrheinischen  Gebiete  von  Aachen,    Jülich,    Chnr-Koln,    in*' 
am  rechten  Rhein-Dfer  vom  Main  bis  Conatanz  und  Bregenr,   wobei  es 
wieder  an  grossen  Beibangen  wegen  besonderer  Ansprüche  der  Reichs-Cc 
und  Anxiliar-Tnippon  nicht  fehlte. 

„Die   Trappen   —  so    schliesst    der    Absehnitt  —  blieben    aber    atieh 
diesen  Quartieren    nicht     lange,    sondern    marachirten    zamcist    gleich     in     ii 
Heimat  ab.  Die  kaiserliiihen  Regimenter  wandten  sieh  znm  gr&ssten  Theile  ni 
Uneam,  denn  abermals  begannen  südlich  der  Save    aehwere  Gewttterwidkea 
drohende  Gefahren  aafzni^teigen.*' 

Einen  ungünstige  reu,   gleichwohl    in  manchen  Einzelheileu  inUtreMatiti 
Verlauf   aU    die   eben  skizzlrte  Campagne,     nahm     der    im    dritten  Absehnil 
beschriebene    „F  e  1  d  z  u  g    1735    in    Ober-Italien". 

Der  vorjährige  Feldztig    auf   diesem  Kriegsschauplätze    8chlot^t<     mit 
Beziehung  diT  \Vii>ter«|narrierf  durch  tVw  Kjiiw**rIii]iKji  am  n^llo  himI  iJUigi  rUc 
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^     iler    Ste1lvMrirt't»T     >i':»     iiiirb     Wim     aligi'L'Hn^t'iKm 
.M.  Gntf  K  (^  n  i  g  s  »-'  g  ^,    tiutte    »ein    HHUpt'juarlitT    zu 
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K  Z.  M.    ihAi    Wall» 
Armee- CuiniubiidHuteu  K. 

Das  II;iU]it<|ii»rtk'r  der  altUrten  Franzosen  und  PiemonteRen  bef&nd  sich 
zu  Crenionn  Mar^dmU  Bru^lif  führte  bi«  zum  EintrefTon  dts  zum  nherstuit 
Üt^rehlnhuher  der  franzOHi^cben  Armee  in  Italien  ernannten  Marsohnll  NnaillQkt, 
*\n»  CoinmAndu 

llojdo  üegner  standen  a  chevfti  de«  Po.  Der  kaUerlichen  Armee  dienten 
die  Briirken  von  Borgoforl^  und  S.  Bcncdotto ;  der  allürteu  Armee  jene  von 
Cremona  und  Piiicenxa  zur  Verbindung. 

Weder  die  Stren(re  des  Winter»  noeh  der  hcrabgekomniene  Znstnnd  der 
Truppen  hielt  den  F.  Z.  M,  Wallis  davon  ab,  den  Feind  in  seinen  Quartieren 
möglichst  zn  beunruhigen  und  —  anf  Prinz  Eugcn's  Kath  —  die  Befestigung»* 
Arbeiten  tod  Mirandola  und  Finale  di  ^[odenu  eifrigst  zu  betreiben, 

Auf  die  Nftchricht  von  der  bevorstehenden  Ankunft  de»  französiaehen 
OberbefehUbaber»  zog  Wallis  seine  Streitkr&fte  mehr  zusammen,  doch  schon 
am  14  März  traf  F.  M.  Graf  Krtnigsegg  bfim  Heere  ein,  welcher  bei  Gelegenheit 
«einer  Anwesenlieit  in  Wien  den  Zustand  Reinef»  klfincn  Heisres  als  einen  überana 
kl&glichen  geschildert  hatte  Ohne  Geld,  ohne  Brod,  ohne  Schutz  gegen  die 
Kilte,  hatten  die  Truppen  den  Winter  über,  von  einem  Tag  auf  den  amlereu 
gelebt,  die  Pferde  gingen  wegen  Mangel  an  Fntter  zu  Gründe.  Die  letzten 
Kekruten-Nachscbübe  bcHtanden  aus  15-  bis  lUjilhrigen  Knaben,  die  kaum  die 
Kraft  hatten,  da.n  Gewehr  zu  handhaben  und  nach  und  nui'h  fa.st  Alle  den 
Krankheiten  zum  Opfer  fielen.  „Der  zerrüttete  Zustand  der  Armee  konnte  die 
traurigsten  Policen  erwarten  InsFcn,  und  der  Feldzug  war  entschieden, 
ehe  er  noch  h  e  g  o  n  n  e  u  h  a  1 1  e  •  Um  wenigstens  die  Elire  zu  retten  und 
«ich  der  gefährlichen  Lage  zu  entziehen,  verlangte  K>'«nigHegg  die  Einleitung 
Ton  Friedensverhandlungen,  vertraute  aber,  um  seine  Schwäche  nicht  vorztMtig 
zu  venathen  die  volle  Wahrheit  des  Zu-^trindcH  seiner  Truppen  nur  dem  Prinzen 
Eugen  mit  ganzer  OQenhelt  an 

Dws  auch  die  franzOsisehe  Armee  durch  Zuchtlosigkeit  und  Desertion, 
ohne  Magazine  und  Lebensmittel,  desorganisirt  war  und  zum  l*heile  nur  von 
Kaub  und  Plünderung  lebte,  kannte  kaum  «inen  Trost  gewährt-n. 

Noaille»  war  hauptsäclilich  zu  dem  Zwecke  nach  Italien  geschickt 
worden,  um  mit  dem  Könige  von  Sardinien  ein  besseres  Einvernehmen  herzustellon 
tmd  weil  er  im  Range  höher  oder  mindestens  gleich  stand  mit  dem  General- 
<7apitän  der  spanischen  Armee,  Graf  von  Muutemar,  der  das  durch  ZuzQge  aus 
Barcelona  auf  25  'KX)  Mann  gebrachte  spanische  Corp»,  an«  Neapel  zu  Wasser  und 
tu  Lande  beranfQhrte. 

Auf  dem  W'g«  nach  Ober-Italien  nahmen  die  Spanier  nach  vierwöchent- 
lirtier  Beschiessung  de«  Fort«  S.  Pilippo  die  Festung  Orbitello  und  besetzten 
di«  sogenannten  „toseanischen  Prftsidien". 

Noailles'  Plan  beruhte  auf  der  Idee,  „mehr  durch  List  and  M&no^uvra, 
nh  dnrch  Gewalt  zum  Ziel?  txt  gelangen",  und  die  Österreicher  hauptsächlich 
um  ihre  Subsistenz  besorgt  zu  machen,  „den  Feind  —  wie  er  meinte  --  aua 
dem  Lande  hinanszumanoeuvriren,  weil  nach  der  BesrliafTenheit  des  Lnndüs, 
eine  gewonnen'-  RrhUcht  kaum  zu  einer  völligen  Niederlage  des  Gegnern  führen 
könne  und  jede  schnelle  Verfolgung  des  Gegners  vorhindert  nei". 

Die  alliirte  Arme«  zahlte  65  Bataillone,  61  Kscadronen  Franzosen,  und 
4t  Bataillone,  27  Kscadronen  Pieniontesen ;  für  die  Operationen  im  Felde 
waren  im  ganzen  85  Bataillone  und  84  E.'ieiidronen  bestimmt 

Es  wurde  nun  vereinbart,  die  Hauptmacht  bei  Cremona  zu  versammeln, 
den  Oglio  bei  Ostiano  zu  Oberschrciten,  und  dann  an  den  Mincio  gegen  Goito 
vorm  gehen. 

Die  Spanier  sollten  gleichzeitig  einige  Bewegungen  ans  dem  Modenesischen 
Aber  Mirandola  machen,  um  die  Kaiserlichen  am  rechten  Po-Üfer  zu  beschäftigen ; 
wenn  diese  Ober  den  Po  zurückgehen  wftrdeii,  hätten  die  Spanier  des  Seraglio 
»ich  zu  ln-milchtiiren.  Mtinteinar  bestand  aber  durauf,  in  der  Nilbo  d*'H  Panaro  tu 
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f>iM;riri.-i),  der  SubKitiUMr/  hulb<*r  aiMJ  »um  Nwipel  zq  deckeu";  ito  vunog  cicb  d 
Erisffnnng  *\*fb  FHMzuges  uuf  solche  Eiiiwftrfe  bis  zum  Miü. 

Wen  <,'ewalti^'pn  Vorbereitunj^'en  des  F»*' "•■      "■ /"nftber,  w&r  die  kmiserlic 
Arnu'6   wotil   zo   scliwurli,    um   nicbt   im   N»  i    sfiti.    Sie   b«fttan<l   i 

8öBat»ilJonen  uml  38f»rtfnii'Uer-Comp;i(fiiien  \  ;.  ,-  .  .  'n.  iIhi.i^m  r:  -rim.nT^m  u 
hatty  vom  iJulUtande  der  Infiiiiterit*  nicht  weniger  uls   1  :;.'.  ! 

Fidde    waren    nur    1?^*08   Mann    verwendbar.     In    \i  i',-.  in 

dtfiu  i^ulU-tandf    von    11.8>^0Mann    and  8706  Pft:rdvu,    fohltun    J 
ti.I4t<  Pferde.  Im  Felde  konnten  nur  6. IUI   Reiter  erecheinen.    V"  ■  ^^^ 

waren  nar  1^0  Mann  im  Felde  dieohtbar,  die  anderen  gehörten  ZQ  dea  F«fl|H| 
besatzun^en.  Die  Besatzung  von  Mnntua  zählte  in  10  Bataülooen  und  3  Grei^H 
Compngnien  nnr  l.%8  L>iendtfähi>re,  der  Abgang  auf  den  Sollstand  betrog  Yii 
2.:]43  Mnnn.  Das  Commando  der  Festung  fährte  F.  M.  L.  Oraf  Stami  a 

F.M.Graf  Krm  igsegg  sehrieb  aus  dem  Hauptqnarrier  in  S.  Benei 
Klagen  an  den  Kaiser,  dasfi  er  dem  lOO.OCHt  Mann  starken  Feinde  nur  '.*<! 
cntgngenjtUBtellen  vermöge.  Er  wolle  die  Feldmarsohall-LicntenaDt«  Sackow  ui 
Loutrum  mit  8000  Manu  so  lange  als  thunlirh  am  O^lio  belajisou,  dann  hab 
fiic  Hieb  au  da«  Beraglio  bei  Curtatoue  zu  setzen.  Er  bleibe  mit  etwa  Ui.OOO  b 
lij  0()0  Mann  an  der  Se«u*hift  nnd  am  Po,  bis  man  sehen  würde,  wohin  der  Feii 
nuäbricht.  Mirandola  sei  in  Stand  gesetzt,  sich  einige  Wochen  zn  halten  Sei 
Abhiebt  sei,  auf  alle  Fülle  die  rommunicstiün  mit  Tirol  zu  behaupten,  ^1 
hoffe,"  so  aehliesst  d*'r  Bnrieht  vom  3.  Mai,  „Eurer  kaiserlii^hen  Maje.stÄt  'l'rupp^ 
worden  ihr  DeToir  tbun,  da  es  uns  Gotthtb  bei  dem  Abjrang  aller  anderen  Xot 
durften  an  der  Herzhaftigkeit  nicht  abgeht  und  werden  wir  Alles  tJmn,  w 
Menschen  möglich  dei,  die  Feinde  von  ihrem  gef&hrlichen  Dessein  abxuhalt^cL 
Die  Dinge  kamen  indessen  nicht  so  schlimm,  als  zu  besorgen  war,  dei 
trotz  ihrer  grossen  t^borlcgenheit, 'gingen  die  franzöbLsohcn  Genemle,  beaondc 
am  rechten  l'o-TTfer.  so  lange  die  Spanier  nicht  herangekommen  wah^h,  b 
grosser  Vorsieht  zu  Werke. 

Als  man  im  Hauptquartiere  zu  S.  Beuedetto   bi»  zum    13    und   14.  Mai 
Erfahrung  gebracht,  dass  die  Franzosen  sich  nicht  nur  allein  fun  Crostolo,  »ond« 
auch  jenseits  des  Ogliu  sammelten,    begab  sich  Ki^nigt^egg   um  15    M;i4  sv 
un  den  Oglio,   wo  F.  Z.  M.  (iraf  Ncipperg  das  Cüinmiiodo  ilberUQimueD    hAtI 
und  jetj-t  H  Bataillone  und  3  C'avallerie-Kegim(^ntt•r  aDwesenil  waren. 

Am  rechten  Po-Ufer  übcTSfhritten  F.  M.  L  Marchese  Botta  und  O  A  <'  Gx 
Khevenhöller  mit  einigen  Int'aulerie- und  Cavallerie-Uegimentern  ^\ 
äo   dass   bei    8.  Beuedettu   nur    mi'hr  10000  Mann  Infanterie,    7  Oaval 
menter    und    1    Husaron-Regiment    lagerten.     wAbrend    TvOOO    Maim     in     iCcici 
Mirandnla,    ßorgoforte,    Governolo,    Mantua,    Goito    und    auf   einigen    kleiner«; 
Poeten  zerstreut  waren. 

Zum   GiGcke   verlegte   sieb   die   franzOsisch-piemoDtesiscba  Anne«  aal  ^ 
Abwarten    der    Spanier,    statt    vom   Oglio  gegen    den  Mincio    vorzudrin 
17    Mai  halte  die  spanische  Vorhut  Bologna  erreicht.  Nicht  genug.  D. 
änderten  ihren  ursprünglichen  Feldzugsplau  sogar  dahin,  die  Operationt-n  üui  'h 
rechte  Po-Ufer  zu  verlegen  und  vor  allem  Gonzaga  und  Bcggiolo  zu  nebnion. 

Dieser  Entschluss  sicherte  der  kaiserlichen  Armee  denKflckzu^  nar 
Tirol,  welchen  dieselbe  erst  dann  antrat,  als  Noaüles  In  den  letzten  Tagen  di 
Mai  auN  dem  Lager  von  Gnastalla  ilbor  Luzzara  gegen  Gonzaga,  G.  L.  ^tailh 
bois  mit  einer  Colonne  anf  Reggiolo  sich  in  Marsch  setzten  und  das  fran/ANincl 
Gros  uut«r  Führung  dos  KOnig&  Carl  Eman  uel  nacbfolgtü,  worauf  König seg 
am  1.  Juni  die  Armee  über  die  Brücken  bei  ä.  Giacomo  auf  das  linke  Po-tTf« 
zurücknahm.  KOnigsegg  liess  jedoch  sofort  wieder  bei  Ostiglia  zwfi  BrUcX< 
schlagen,  um  ^i':h  die  Möglichkeit  zu  schaffen,  nochmals  Ufer  wechseln  zu  ki'ttin«! 
Die  liiernuf  nürhst  diesen  Brücken  versammelten  kaiserlichen  Tntpprn  zMt^ 
wohl  noch  tf8  Bataillone,  aber  mit  so  schwachem  fiitande.  dass  die-  lnfaj^| 
Jtegimenter  aua  4  Bataillonen  S,  »ns  3  ßatailluneu  1  furmirt«n.  KIiro  so  rtoH 
prar''n  die  i'avallcrie-Begimenler,  kun  die  Armee  erreichte  hier  nicbt  mehr  i 
l.lK.On(»  bis  lii.("K)n  M«nn. 
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Von  liitT  unloruulim  dar  kaiHorliche  Füldhorr  uuob  um  ß  Juni  luit  oinciii 
stiirken  Dötueliumeut  ein«n  Slroifzai^  lyroi^en  eine«  utwii«  cxponirte  «paiiwclie 
CttvaUerio-Abiheilung  im  (^uinj^tMituIe  Montemur  bat  jetzt  in  dem  zu 
S.  Bt-neilettu  g<.'haltcnt:n  Krif^siratht*  drin|ü:«*nd  um  rntcrHtQtzuit)?.  die  ihm  imch 
«wlihrt  wurde.  Vor  drr,  nun  noth  an  dems^elben  Abende  anrückendcu  grossen 
feindlitrhcn  Übermacht  zn^'en  sich  die  Kai.'icrlicheti  uiicb  Rcvere  and  während 
der  Nftcht  znm  ti.  Juni  anf  das  linke  Po-Ufcr  zura<:k. 

Am  8.  Juni  morgenü  begann  eine  zwcoVlosc  KunonAdo  der  Spanier  gogeu 
Ofltiglia,  welche  die  Kaiaerlichen  über  die  Ulierganysvorbereitungeu  bei  Ficcttfolo 
tüUHohvti  sollte.  Der  König  von  Sardinien  und  Noailles  trafen  ebenf;üla  A«- 
ttlalten  zum  Überscbreiten  des  Po.  Nur  Muill  obDia  blieb  mit  15  ÜatHÜlonen, 
8  EBcadroneu  und  100  Husaren  bei  S.  Benedetto,  Mit  grosser  Vursioht  suchten 
die  Alliirten  t^ich  Klarheit  Über  die  Lage  des  Gegners  2a  ver»ehafl'eu,  ohne  an 
eine  Schlacht  zu  denken,  deren  Ausgang  bei  ihrer  mehrfachen  Überlegenheit  nicht 
Äweifelban  sein  konnte 

Bei  dieser  ungerechtfertigten  Bedfl<:htigkeit  gelaug  es  der 
kaiserlichen  Armee,  aber  Villafranca.  Valeggiu.  Bussulengo  and 
Rivoli  das  Ktsch -Uofilc  bei  Dolce  am  'J3.  Juni  zn  erreichen,  wu 
die  Oavullerie  auf  das  linke  Ufer  des  Kla9»cü  überging,  w&brend 
die  Infanterie  am  rfchten  Ufer  zwischen  Borghetto  und  Peri  das 
Luger  bezog 

Ein  unbedentendf^s  Si-  harnt  ü  tzc!  bei  Somnia  ciimpagna  altgerechnet, 
war  der  Kflckzag  der  Österreicher  von  den  Alliirten  nicht  bebindert  worden. 

Nun  war  nur  noch  Mantua  und  Mirandoln  im  Besitze  de«  Kaifiers  Die 
Vcrtlicidignng  dej*  ersteren,  wir htigulen  Platzes,  war  dem  Vertheidiger  von  Philipps- 
burg, K.  Z.  M.  Baron  Wuttge^iiin  iibertrngon,  gleichzeitig  fungirte  F.  Z.  M  firaf. 
Stampa  al8  Ciouv.^rneur  der  Stallt  und  d«s  Herzngfhumes 

I>ie  Alliirten  wandtm  sich  geg»'«  dtMi,  .seit  29.  Mai  ymü  ninem  ripaniHchon 
OetftchiMnout  blückirt«Mi.  schwücberon  Platz  Mirandola,  welchen  der  tapfere 
Oh'Tftt  Stcntöch  bis  zum  lil.  Augu»t  standhaft  verthuidigle  Am  2,  Sopteniber 
sog  diu  nur  mehr  L(K)5  Mann  starke  Besatzung  als  kriegsgcfaiigen  au»,  doi'h  beliess 
man  dcM  Üflicieren  Bagagen  und  Pferde  und  durfte  „der  gömeino  Mann  nicht 
ausspolirt  werden". 

Mit  aehr  rt'rdien^tlicher  AuHfUbrltchkeit  beschreibt  der  Verfiisser  die  jetzt 
bia  zum  Abt^i'hlusäc  d<^^  Waflenr^tiUätimdcs  noch  vorkommenden  Kneg»begeben- 
heilen.  Deshalb  verdienstlich,  weil  auf  die  boiderseit.s  lÄngere  Zeit  unbeantwurtete 
Frage:  Wa«  nun  zu  thuu  ^eiV  eine  Keihc  von  ächwunkendeu  Muüfcinahmen 
folgten,  nanienilich  auf  Seite  der  Alliirten,  welchen  iu  ihren  Detuil»  nachzugehen, 
fUr  liie  Cieiichichtstichreilfung  keine  leichte  Aufgabe  war. 

Während  Uneinigkeiten  und  Kvibungen  aller  Art  zwibcben  den  Oberbefehlt*- 
hnbcrn  der  AUürten  die  Fortsetzung  der  Oü'eusive  verhinderten,  überdieii  auch 
die  KreigniJise  det  .lubrei^  1703  den  Kranzo-^en  ein*^  gewisse  Scheu  vor  dem  Eia- 
dringen  in  Tirol  erhalten  haben  mochten,  war  e»  im  Uaupt*|uartiere  der  kaiger- 
liclicn  Armee  die  Schwücbe  des  Heeren  und  die  Schwierigkeiten  der  Vorptlegaug, 
welche  lahmend  auf  iille  Butschliesiiungon  eiu wirkten.  Zudem  war  auch  ein 
VWchsel  im  Commando  eingetreten,  indem  G.  d.  ('..  Graf  KhevenhUUer  an 
ätelle  deti  um  12.  Juli  nach  Wien  berufenen  V.  M.  Graf  KOnigsegg  jetzt  den 
Oberbefehl  führte.  Nach  mjinnigfurhen  Berathungen  und  Entwürfen  bezOglich 
deasen  was  jreschehen  aollte.  vertiil  man .  angespornt  durch  die  aus  Wien 
kommenden  Mahnungen  xur  TbiUigkeit,  doch  schliesslich  auf  das  Richtige 

Zwar  lagen  zu  Anfang  September  die  Dinge  fOr  die  kaiserliche  Armee 
nofth  keineswegs  günstig  Hie  Nachrieht  von  der  Vorrückung  der  Alliirten  — 
gleichfalls  anf  Drängen  des  Hofes  (vön  V^ersailles)  —  u.  2.  der 
Piemonter!en  fiber  üavardo  gegen  den  Tonale,  der  Franzosen  gegen  den  Monte 
Baldo,  der  t^panicr  auf  Vicenzü.  veranlasste  Khevenhülle  r,  zunächst  da«  Tiroler 
Lundesanfgebut  und  die  Scharfscbflr7.cn  einzuberufen  und  sonsti^^e  Anstalten  zur 
Abwehr  drs  drohenden  Einfalles  in  da.4  Land  zu  treflen  Das  Haupt 'luartier  kam 
vnii  Ilnvercdo  iiach  Ala. 
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Kiiii'  V'lldK^'  l'tiut  alxT  bni^Me  dir  wüwIlt  hcgünn«n*  »»ff'*"-'»'     '■•'  VnrWt 
iw'b  blocken    Wi*'%e  lioijtAmI  in  (Irin  Überfftlle  dis  Ü.F.\^ 
m i t  20()  Husiiren  und  fii)  Greiiadioren  iinfdrn  fr»n. 
un    (Irr  Brücke    von    S.  Mirhclc  (nnterhftlb  VVrona^    am    ^  i.    I 

Hnftnrrn    hatten   die  Gronailierc    hinter   s'ti^h    auf  Alt  Pfei'1>-    l^'-h  )  *) 

weiten  Wff^  von  V«  unwfit  Ala  in  rinom  Zuge  in  dar  N. 
sü  zurörkjjelegt,  daris  ?ic  mit  Ta^cäanbraoh  in  der  Nähe  ^^ 
jiunkti't)  Aber  die  Etsdi  eiotrafmi, 

Das  Resaltat  war  die  ZerbtOrung   dor  BrQck«   b«i  8.  MicMe,    ond   di 
die  abwUrts  treibenden  Trammer  aach  jdn^r  bei  S.  Matia,   nho  tweier,    von   d 
fünf  vurbercitetun  Cbergüngen. 

Nun  dirigirte  Khevenhftller   die  aus  den    seit"  r.   a 

dem  Innern  Tirols  auf  dem  Mursehe  ?t*g6n  SflJen  bct-n  «>  v 

die  autf  Ungarn,  Croatitin  und  Slavonicn  bärnnkunimendcn  Vcr^1 
Vicenza,  um  gleich  den  AHiirten  seinen  Truppen  Quartier  und  \ 
dem  (»ebiete  der  Kepublik  Venedig'  zu  veraohnÖen. 

Noaillea  v<.«rstärkiti  hierauf  deine  Truppen    in  S.  Bonifaäo    unil    mz/ck 
Miene,    die    Ober   Srbiu    mar^^rbirL'udeti    kaifterlichen  Truppen    aDSUgneifeD,    all« 
die  Uneinigkeit    der   aUiirten  OberbefirhUbaber   war  am  dieae  Zeit    aufs  hOcht 
getitie^en;    deshalb  kam  es  zu  keinem  Angriffe,    und   so  konnte  Khe%«n 
nach  Zurücklassang  Neipperg's  in  Tirol  —  in  Ausführung  t^einer^UxDg 
der  Flanke  der  ulliirten  Armee"  —  bis  zum  'iO.  Oc tober  die  üegrl 
Padaa    erreichen,    Meine    Trujipen    am    H.    November    bei    Liuena    Tureinlt^en 
18   Bataillone,   5    Cavalleriu-Regimeuter,    250  Ilasaren  — ,    in    Efete    --i*'       - 
Magnzin  jinlegen,  sich  dos  El^ioh-l  berganges  bei  Masi  durch  den  antti 
_F.  M.  L.  Prinz  Hildburghaasen    versichern,  und  als  die  Spanier  «i.j.  *ul» 
zogen,  am  33-  Kuveniber  pers&nlich  nurh  Munt  na  si'b  begeben. 

Noailles,  im  Begriffe  nun  doch  etwas  zu  thun.  erhielt  schon  am  15. 
vcmber  von  Versailles  die  N-tchrieht  von  der  Unterzeichnung  der  Friede n| 
pr&liminarien.     Die  Kaiserlichen  setzten  jetzt  die  Feindseligkeiten   not. 
gegen  die  Spanier  bis  gegeji  JahresdchluB»  fort,   passirteu   auf  deren  Vci 
am  30  November  Bologna  und  nitherten  Mich  der  tucfanischen  iirente.  Kh 
der  enorffischen  Vennittlnng    de»  französischen  Marschalls,    nui  Bcbliesf'lich    n 
den    Waffenstillstand    zwischen     den    Spaniern     und    (\-tterreichern     zastnode 
tu  bringen.  Die  retzteren    nahmen    hierauf  ihre  Winterr[aartiere  „vom  GardA* 
über  Bologna,  längs  der  Slrada  Emilia  bis  an  das  Adrialische  Meer**. 

An  den,  die  Basia  de«  Friedänaschluasen  bildenden  PrüUminaricn  vtim  3 
tober  1735>  i^t  das  Bcmerkonswerteßte.  dass  Aic  er.tt  dann  zum  Abschlüsse  kais^ 
al«  die  Verhandlungen  zwischen  Osterreich  und  Frankrcieh  allein  und  ganz 
zn  Wien,  im  Kloster  der  Trinitarier  in  der  Alservorstadt.  geführt  worden 

Im   „Frieden   von   Wien"    erhielt   Don   Carlo»   Neapel   und  Sicilien, 
König   von    Sardinien    die  mftil&ndischen  (jebiete    von  Novara    nnd  Viffi>ww 
Sunißlana  Loezczynaki   wurde   als   König   von  Polen   ancrkunnt,   m-- 
zu  Gun^iten  August'e  von  .Sachsen  abdanken  und  erhielt  dnfQr  das  h 
Bar  nnd  die  Anwartschaft  anf  das  ITerzogthum  Lothringen,   nach   dem    1«'Uh  .J( 
letzten  Grossherzog»  von  Toscana  Johann  OaKton  von  Medici   (t  9.  Juli  1751 
wogegen   Tot^cana   an   den   Herzog   Franz   Stephan   v<m   Lothringen,    sp&tei 
^Gemahl  der  einzigen  Tucliter  des  Kai^e^s,  „M  aria  Theresia",  Überzugoheu  h«t1 

Eine  der    wichtigsten  Be»timmungen    des  definitiven  Friedens    vo 
Wien    war  aber   die  Garantie    der    präg mn tischen  Sauction    dvr« 
Frankreich. 

Somit  batte  Prinz  Eugen  es  erlebt  da?  Ziel  der  Pulitik  des  Haatfee  Ost« 
reich  in  den  letzten  Jahrzehnten,  für  welche  er  mit  wei^iiem  Käthe  im  ('«binol 
and  mit  klugen  Tbaten  im  Felde  hingebungsvoll  gewirkt,    erreicht  in  sebeD. 

Am  ai.  April   173(j  ert-iltc  ihn  der  Tod. 

Ergreifend  und  erhebend,  tn.-fllirh  in  der  Fc.rm,  sind  dii«  Worte,  tuit  Wtkfll 
der  Vr'rfasser  das  Bu'-h  und  damit  auch  das  ganze  Werk  bcsrhlioast. 

-Mit  Engen iüM  vonSatoycn  endete  eine  ^rox-^toZoit,  wnich 
«eine   lieble   H  c  hie  ngr  st  jilt   da»  Gepräge  grgrben   hat" 
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l>cn  Anlutij;  de»  XX.  Itniiil'-'s  —  al»  jf  «furdnel  fn  ii  cur  biclil  »< 
inuleritit  iTtitcn  ]fcttng<.'.<4  ~  bililoii  luüilreichf  AL'tL'ntttQckL*  zu  dea  Fdd/ügiju 
173H.  1734  und  1735,  ferner  die  Aufzciclinunij  der  brnfltztcn  Qncllcn  für  d<fn 
XVIII .  XIX.  und  XX.  Hrind,  wnitors  das  Snpplcmtfnt-Iieft  mit  l<;2  militäriscbfn 
CorrcMpnndrnz«n  dp«  Primen  Engen  von  Öavoyen  aus  don  Jahren  1735  und  171Iii, 
endlich  die  grai»hi8<:hcii  Hcilagcn: 

Tnfrd  Jll    i'hereii.'htsk&rt(>  /.u  den  Operationen  in  Ohcr-Italion  ITHIS. 

Tafel  Vr.  Syracus  173*»; 

TafW  V]l,  Üborsichtj^kArte  de»  Kriegsschaupiaties  aui  Kbein  1733  bis 
173&;  Kheiiifels  1736. 

Am  8clilu9»t>  der  Bespr^H^bunj^  des  leUten  Bandes  anseres  grössten  kriegs- 
I^Mbichtliehen  Werke»,  welches,  wir  wiederholen  es.  in  der  gesammten  MilÜär- 
liiterattir  kaam  seincsgleicbeii  findet,  erfüllen  wir  die  angonehni»' PHIcbt,  daQki)ar 
I>eij«ni)<en  zu  gedenken,  welche  sich  um  d.ijt  Zustandekommen  deufelben  verdient 
gemacht  haben. 

Die  Anregung  hiexa  war  eine  wissentcbaftliche  That  unaerefl  Genemi- 
tit»be«.  wenn  wir  nicht  irren,  ans  der  Zeit  des  V  Z  M  Baron  Kuhn  aI»  Iteichs- 
Kriegs-Minister,  dir  umsomehr  Anerkennung  boansprachen  darf,  ala  die  Beschaffung 
der  Mittel  zur  Herstellung  des  sehr  kostspieligen  Werkes,  angeftirhls  der  allffe- 
meinen  grossen  BedQrftigkeil  der  Kriegsvorwaltung  zu  refonnatorischen  Zwecken, 
ein  nicht  minder  grosses  Verdienst  invoWirt,  wie  die  ErschliesKung  ungeahnter 
geistiger  Productionskraft. 

Die  geBchaftliche  Kcgulirnng  der  Untemelimung  verlief  Uhrigent;  besser,  als 
g«hofn  werden  durfte  Was  aber  etwa  an  fond«  perdiis  h&tte  aufgew.Midet  wenlen 
mQniirn,  konnte  nur  in  dem  zu  .«fchiiirrnden  wissonachaftlicbcn  Fond»  feint?  Com- 
pen^iation  finden 

Dar  int  denn  auch  im  Oborreiohen  Masse  gelungen. 

Im  idealen  Streb<'n,  dem  Ertdcnkmale  de-*  „edlen  Ritters**  das  längst- 
gebObrende  litemrtfiche  Denkmal  an  die  Seite  zn  stellen,  entstand  das  fflr  die 
poliriseh-miUt&riHche  Geschichte  Üsterrcichs  der  Ecgcii'schen  Zeit,  nach  seinem 
InhalUreichthum,  seiner  Wahrheitsliebe  und  FreimQthigkeit  unsehätzban-  Werk, 
all)  Fandament  narbfnlgender  Geschichtsschreibung. 

Man  kann  und  soll,  wie  ein  moderner  Fach-Schhftsteller  sieh  ausdrilekl, 
oun  der  Kriegt^^'cachichte  lernen,  „sich  in  der  Kritik  zu  beschrlUiken,  dafür  aber 
mehr  Wert  darauf  legen,  fach  mit  den  Erscheinungen  des  Krieges  vertraut  zu 
machen  und  darin  die  Anregung  zum  Nachdenken  zu  ßndeo*'. 

Aus  welcher  Ep^tcbe  der  Kriegsgeschichte  kttnnte  man  das  besser  leriton 
ala  SOS  der  Eugen'schen  Zeit. 


Ihtn  vom  Generalstabe  angeregten  Gedanken  glänzend  durchgeführt  zu 
hnben,  ist  wieder  dad  Verdienst  der  „Kriegsgesehichtlicben  Abtheilnng  de.« 
V,  und  k.  KriegÄ-Archifs"  unter  Leitung  der,  im  Zeiträume  der  Herausgabe  des 
Werkes  aufeinander  gefolgten  Vorstände  dieser  Abtbeilmig,  gleichzeitig  Directoren 
des  k.  und  k  Kriegs-Archivs,  u.  z.  des  vorigen  Directors  F.  M.  L.  Adulph  Freiherr 
von  Sacken  und  des  —  seinerzeit  als  Hauptmann  des  Generalstabs-Corps  an  der 
Verfassung  des  Werkes  in  hervorragender  Weise  selbst  betheiligten,  jetzigen 
Directorg,  G.  M.  Leander  von  Wetzer. 

Es  mussteit  die  für  solche  Arbeit  geeigneten  Kr&ft«  gefunden  und  doch 
du  Ganz«  im  einheitlichen  Sinne  gefördert  werden,  waa  die  genannten  Directoren 
mit  wahrer  Liebe  zur  Sache  denn  auch  gethan  haben,  mit  eifrigster  Hingebung 
durch  ihre  gleich  verdienstvollen  Mitarbeiter  unterstützt,  deren  Kamen  wir  hier 
bf?i  Voranetellung  dos  Bandes,  welchen  sie  rorfasst,  und  der  Jahreszahl  seineti 
Grucbeinens,  fol^'on  lassen : 

r  Band  (1876).  verfasst  von  der  Vriegsgenchiehtlich  en  Abthei- 
llang  (collectiv);  IL  Band  (1876).  verfasst  von  Moritz  Edler  von  Angeli,  Major 
dea  Armeestandpü;  III.  Bund  (IH'G).  verfasst  von  Leander  von  Wetzer,  Haupt 
mann  des  Goneralstabs-CorpH;  IV  Band  (1877i.  vrrfaast  von  Leander  von  Wetz  er, 
Hauptmann  de»  GeneralKtab^-('orp4;  V.  Bund  (1878),  vcrfAaitt  von  Alphous  Dnnzur» 


cxx 


Ddclmr-Anxcigcr. 


Uborliuutoniiut  dt<i»  Inftiuttine-Rtigiin<*ntea  Xr.  64,  comniuiidirl  b«im  GniivcaM.^b 
VI.  Bwid  (IH79).  vorfasst  von  Qu^Ut  Ratzvnbofer,  Hauptiuttu»    <]■•  I 

«tabä-Corpfc:    VII.  liarni  (1881),    verfaBst  von  JubcdIi    llittcr    Uochb. 
Kflobkron,  Obcrütlieuteimnt  des  ArmeeatandöM;  >IIt.  IJnud  (1885),  vt- 
Emil  FroÜiorr  Maverbofer  von  (i  r  llubulil.  ObtT^tlieutcnanl  des  üeu«; 
Corp»,   und  nach  dessen  Ablehcn    fortgesetzt  von  CÄiniUo    KreUicrr  von  KftB« 
vun  Lindcnbacb,   Oherstlu-utenaot  des  Gt.*neni}atttbä-Corps:     !X    Band    ll 
verfu-sst  von  Car!  Freiherr  von  Hipssich,  Major  des  Arni*- 
FrtMherr  Körnern  von  Lindenbuch,    Oberritlieiitoniint  de.^ 
X.  Band  (!885l.  vorfasst  von  Alexander  Ki  roh  ha  mm  er,  Major  i 
Corps;  xr  Band  (1886),  verfasst  von  Joseph  Ritter  Kcchbcrger  v 
Obernt   dea   Armeestandes;    XII.   Band   11887).    verfasst    von    Kail    i 
Hipsaich,  Major  des  Armee.standes;    XIII    Band  0887),   vcHaasi  vi 
Freiherr  Mßhlwerth-Gärtner,  OberstHeut^nant  de«  Amipestan.' 
(1889),    verfaint  von  Heinrich  Siegler  Edler  von  Ebersw.ild, 
Genorftlßtabs-Corp&;  XV.  Band  I.IS92).  verfusst  von  OltoVar  Maeiiaii-  kv.  ^ii; 
des   Generalstttbfi-Corps :    XVI.   und   XVII.   Band    (I89l|,    verfasst     von  '  I 
Matuschka,    Hauptmann  des  Oenoralstahii-Corps;    XVIIL.  XIX.  und  >'^' 
(18911,   verfttfiBt   von  Raimund  Gorba,   Oberstlieutenaut    dea  lieueraU' 

Dicfiem  Stabo  von  Mitarbeitern  idu^^s  uuch  dab  Verdienst 
werden,  auf  dorn  Gebiete  der  Kriegsgeschichtstidireibung  durch  Grfiudl 
bohaudluDg  des  Gegenätandes,  Gliederung  des  StofTos,  tVeimütbig'^  <" '^  t 

orwogcur  Beurtheilun^^  von  Personen  und  Ereignissen.   kLkre  untl 
Schulti  gemacht  za  haben.  Eine  tiJclmle,  dor.-n  AnfBnge  ^4cbuI:  . 
oruchienenön   üeiieralstaba-Werke    „OslerreichH    Käiupfe    18*jti**    >u    ei 

Die  Anlagt!    dic»eii  WerkuK   ruht   aber    noch   auf  /.iemlich  •Int. 
Für    die   GehehirhtffRchr'ihiing    der   Kugensrhen    Epnche    b^durl 
der   Bewältigung    ciucK    ungemein    reichen,    weit  aufeinander  li< . 
material»  in  verst'hicil<MU'ii  f>prach''ii,   aus  in-  und  auHhindtsrhen   K 
Privat- Archiven    und   älteren   und   neueren   »lc^^.■Uil•hUHerkeIl,     id^  n 

anagexeiclineten  Werke:  ^I'rinz  Eugon".   des  berühmten  Keslora   dgtvi 
Gesehichte,  de^  llofrathcä  Ritter  von  Arneth. 

Nicht  geringe  Schwierigkeiten  waren  zu  iMrwältigcn,  dnnn  diu   '/,\i^ 
ktiit   zu    mam^hen    Archiven    war    hitt    vor    nirht    lunger    Zeit    sehr    be*el 
Erst    den    unablibsigen    Boniühungen     hervorragender    Korrtcher    jüngfct^r 
also   auch    der   Direction   unseres    Krieg«-Archivs,   nachdem    sie   die   Tnt 
Leitung    aller  ufticiollen    kriegsgfischiclitlirhen  Arbeit.n    libenn-mnien,    gc 
bisher  geheim  gehaltene  arrhivalisrhe  Schätze  ku  heben,  und  damit  ihre  T 
keit  der  Wissenschaft  in  WirkUehkeit  dienstbar  zu  machen.    Vorher  besrh 
■ich  dieselbe  mehr  auf  den  Aufbewnhrungs-,  denn  auf  den  ForachungsditMwt 

Das  iStroben  der  Direotion  unseres  Kriegs-Archiv:!,  für  den  Na-^li        ' 
aaeh-  und  fachgemüss  gebildeten  Officiercn  zur  Verwendung  bei  krieg- 
liehen  Arbeiten  vortusorgen,  hat  den  Anla.Hf4  gegeben,   Ofliciorc   7i- 
Studien  an  die  hiesige  rniveraität   in   d»legiren.    Hoffentlich  ist 
vom   besten    Erfolge  begleitet  und  wird  dazu  beitragen,   unricrer  lii..; 
liehen  Ahtheilung  die,  dem  Vernehmen  nach,  weiter  in  Aussiebt  btohenden  gn)»« 
Arbeiten  Über  die  Thcresianisehe,  Josephinisclie.  Kevolntionu-Zcit  u.  s.  w.     - 
Stvle  de«  Engen-schen  W^erkes         tu  erleichtern. 

Natürlich    (ritt   dabei  die  Geldfrage   immer   wieder  auf  dip  T.ii',>i*,.rJni 
Es  wäre  tief  zu  beklagen,    wenn   die    Aut^führung   der   gepUuten 
welcher    eine    patriotische,    d.   h    eine   collectiv-nutionule    Bedeu' 
reichisch-ungarii«ohon    Staatenumfang«    innewohnt,    denn    jeder    \ 
Monarchie  hat  «einen  Antheil  an  der  gemeinsamen  Kriegsgeschichi* 
mangel  nicht  xur  Ausführung  gelangen  konnte. 

Wie  schon  bomerki,    hat  der  Vertrieb  des  eoloaaalen  Kagen*scb«ii  Werk 
nicht  nur  die  sehr  bedeutenden  Kosten  gedeckt,  sondern  mit  /uhilfenahmu  einig 
Nebeneinkunfte  des  Krieg)>-Arehivs,  sogar  noch  einen  kleinen  ibf-r'^'  hu-.--  t»r*i 
Darnuü  nüre   wühl  zu  sclilieMsiTO,  da.-»  wenn  künftig  eben   so  ^ 
wird,  die  Au.Hgaho  keinen  Schaden  bringen  würde    und  tue  K  ■ 
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iDuiviciirr   UnterstQteangr  des    Unternehmens    nur    Vi>rschQpsc    rn    leisten    hätte, 
welche  zatn  grüssten  Theile  wieder  röokcrstaUet  wi'rJeii. 

Wozu  dient  aber  der  ^^anze  kostspielige  Apparat  an  Aifhiven  am!  krtegs- 
geschichtlichen  Ahtheilangen.  wenn  er  nicht  verwertet  wird?  Für  8periali>tuilien 
und  biographiächo  Aufklil runden  allein,  wäre  er  wirklich  la  theuor.  Wie  der  Appnral 
verwerthet  werden  solle,  zeigt  dagegen  das  Eugen'sch«  Werk  auf  diu  colManTestr 
W«iflf  Obpr»t  Kinke. 


^ 


Gesammelte  Schriften  und  Denkwürdigkeiten  des  General-Feldmarschalls 
Grafen  Helmuth  von  Moltke.  Fiinltor  ]tan<i.  Diüfe,  /weik- 
SaiiimluDg  und  Erinnerungen.  Berlin  1892.  E.  S.  Mittler  & 
Sobn. 

Die  von  OberfitJieDtfinMtt  v.  LeRzczjnski  vf^rfaaste  Vorrede  charaktorisirt 
am  benton  ihm  Inhalt  diesuH  Bandea.  Es  ist  zanichet  der  Kweitc  Theil  der  Brltjf- 
Hamiulung.  der  uns  vorliegt  und  der  sich,  was  die  Briefe  an  Multke's  Vater 
and  Beine  Geschwister  anbelangt,  ..im  dus  dem  Leser  bereit«  bekannt  Gewordene 
Anschliesst,  indem  er  zugleich  darf  Charakterbild  des  FeldmarBchalls  and  die 
Kenntnis  von  dem  Verhältnis  xu  den  Seinigen  bedeutend  vertieft,*' 

Wir  lernen  in  den  folgenden  Briefen  an  den  NefTen  Wilhehn  und  dessen 
Kinder,  den  Feldniariicball  aU  pAdagogiüchen  ßeriLther,  wie  aU  patriuridialiiicheH 
Oberhaupt  seiner  Fannlio  kennen,  der  mit  den  Kleinen  iiln  der  „Opapa"  scher/t, 
den  Grossen  abrr  als  warmfählender.  väterlicher  Berather  zur  Seite  steht. 

Mit  Interesse  erfährt  der  Lecor  die  Ansichten  de«  berflhnilen  Strategen 
ttber  die  Vor-  und  Nitchthcile  der  niilitariüchen  Laufbahn  aus  einem  Briefe  des- 
selben vom   1.  November  18t)4  an  meinen  Neifon  Wilhelm: 

„Bei  rorauBsichtlich  längerem  Frieden  ransst  Da  darauf  rechnen,  zwrdf  bis 
fQnfxehn  Jahre  lang  Lieutenant  zn  sein.  Dies  ist  die  mittlere  liaucr  fflr  diese 
untere  <'harge,  sehr  oft  lauert  es  viel  iRnger.  Währt-nd  dieser  ganzen  Zeit  und 
noch  aln  Uauptmann  zweiter  Classe  kannst  Du  einer  raonatljrhen  Zulagr  nicht 
entbehren,  die  Niemand  auf  so  lange  Zeit  Dir  garantiren  kann.  In  dieser  Zeit 
schwindet  der  Heiz  des  Soldatenlebens  gar  sehr,  wenn  Du  jahrana  jahrein  in 
einem  kleinen  Landstfidtcben  Rekruten  erziehen  sollst. 

„Wer  die  Kühigkeit  und  die  Mittel  hat,  zn  studiren.  dem  Affiieu  nleh  in 
der  Oirilcarriere  jedenfalls  bessere  AnwHicbten  al»  im  Militflr  —  — " 

Diese  Vorau.s8e1  Zungen  führen  ihn  schliesslich  zu  dem  SchluBse,  das»  er 
ihm  den  Eintritt  ins  Militär  ent.schieden  abräth.  Allein  der  Nefl'e  folgt  aehlies«- 
lich  doch  seinem  inneren  Drange  nach  de»  Königs  7Aveifarbigem  Tuche  und 
scheint  bald  jene  Erfahrungen  flb<>r  die  Vergänglichkeit  des  GeSde«  gemacht  zu 
haben,  die  nur  wenigen  Cadeten  nnd  Lieutenants  vorenthalten  bleiben.  Der 
Onkid  hilft  natürlich  bereitwillig  nach,  nicht  nhue  jedoch  den  wohlmeinenden 
Bath  beizufügen:  ^Wer  i-inen  Thuler  mehr  hraueht,  als  er  hat,  ist  immer  ein 
armer  Mann,  <ib  «t  HXt  oder  4.000  Thaler  Zulage  erhält." 

Die  hierin  auKgu^prochenen  Imushillterisclten  Ansichten  Multke'H  ftber  die 
Gebahrung  mit  Ufld  ohurakterittirt  noch  besser  ein  Schreiben .  welches  er  am 
22.  October  18*.»Ü  an  .seinen  (irussnetTen  Helmuth  riilitet,  da  dieser  sich  bei 
t]im  anfrug,  wie  er  wühl  am  bebten  die  30  Mark  verwenden  »oUc,  die  er  vom 
Groesonkel  ;i^um  Geiirhenk  erhallen: 

pich  habe  Dir  da«:  Geld  geaihickt,  damit  Do  bei  Zeiten  lerunt,  mit  Utild 
umzugehen.  Wenn  Du  den  ganzen  Botrag  in  Deinem  Spareo-säabuch  anlegtest, 
so  würeüt  Du  ein  Geizhals,  wenn  Du  ihn  aber  verläppertest-,  so  wärest  Du  ein 
Verschwender:  das  Richtige  liegt  in  der  Mitte.  —  —  —  Wer  «eine  Einnahme 
voU  auiigibt.  wird  et»  lu  nichts  bringen,  wer  mehr  ausgibt,  wird  ein  Bettler  oder 
ein  Schwindlor.** 

Den  Schlnss  der  Briefsamnilung  bilden  Briefe  au  GOuner,  Freunde  und 
Verehrer  und  solche,   welche  zufälligen  Gelegenheiten   ihr  Entstehen   verdanken. 

Auä  Letzteren  wäre  zunächst  jene  unter  dem  2.  Juni  lb74  an  einen  Londoner 
Verein  gerichtete  Antwort  des  Feldmarschalla   herrorzuhebou,   in  welcher  er  ab- 
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IchDt.  hol  <?)(ii>r  (llplomatitfchei 
gefnD^onou  iiiitiu*irkt'n. 

*Das  Bo^lri»b*)n,   »ion   Kriegsgufiuifronen   ein   crtri-'-'-     ' 
(ilimn  mlockcnd  darf  oh  inmior  niciit  sein)    ist  darrhut)^ 
t^ewiMM    viulsritigm  Beifall    ütnUn,     Ob   nher   liic   wohlt.  .u-  mh.  i. 
i'intT    solchen  Übrrfinkunft    im    Drange    kriegerischer    fereij^niMe 
äi'iten  eingehalten   wt-nloii.  erscheint  mir  unzweifeihnft    -    —   — 

,Dft3  .Projoct*  räumt  ein,  diis-f  üin  Offii'ier.  welcher  sein  Worl   bricht,  mi 
doui  Tude  beHtr&ft  werden   kann.     Ja!   wenn  or  dem  in  diu  Hände  A.Ut.    drm 
däs  Wort  gebroclit^n     Wie  aber,   wenn   diii^   nicht  der  Fiill   ist   nnd  die  d^eni 
Regierung  macht  ilin  7.uni  Divisions-Gencralr"* 

Das  grösatü  Interesse  ruft  jedoch  uiibeding-t  der  Briel"wcch8cl  herror,  d« 
durch  ein  Schreiben  des  Gchcinirathes  Proffssor  Dr  Bluntschli  i»  Sp4t 
herbst  1H80  angeregt  wurde,  mit  welchem  der  bekannte  VülkenTchtalehrcr  oini^ 
Ksenipiare  dea  vom  Institut  für  Vrdkerreclit  aotigegebenen  Handbuches :  ,,IjO»  Ioi 
de  1a  jL^ierre  sar  tcrr**"  öberti&ndte.  Der  FeldmarschHl)  Sussert  tticb  Ober  die  darü 
ausgo8|irDcbenen  Ansichten  und  Wönsche,  wie  folgt: 

„Jedeö    Gesetz    bedingt   eine   Autorität,    welche   deösen    AuafÜbrung   ubi 
wacht    und    handhabt    und    diode   Gewalt    eben   fehlt   fQr   die  KiubaUung 
hiitionaler   Verabredungen.     Welche    dritte   Staaten    wenlen    nur   de»balb 
Waffeu  greifen,  weil  von  zwei  kriegführenden  Mächten,  oder  tou  einer  der&i 
die  loia  de  la  guerre  verletzt  bind?  Der  irdische  Richter  fohlt    —  — 

^Zwei  wirksame  Mittel   liegen  Hussordein  in  der  Hand   der   Regi< 
tiui  den  scbliuimtiten  AuBäcbreitougeu  vor/.iibeugon.  Die  schon  im  Frieden  g< 
habte   und   eingelebte  strenge  ?klaiuie$iacht   und  die  adminiatrativc  Voraoi 
Krnlbrung  der  lYuppen  im  Felde. 

«Ohne  diese  Vorsorge   ist  aucb  die  Diaciplin  nur  iu  boacbriLDktcm  Ma* 
aufrecht  zu  erhalten.  Der  Svidat.  welcher  Leiden  and  Entbehrungen,  An  ' 
und  Gefahr  erduldet,    kann   dann   nicht   nur  en  pruportion  avcc  Ics  rep-- 
paya,  er  muso  Alle&  nt-huien,  was  zu  seiner  Existenz  nüthig  iat. 

„Die  grösste  Wülilthat  im  Kriege  ist  die  schnelle  Beendigung  de«  Kri« 
nnd  dazu  müttsen  alle,   nicht  geradezu  verwerflichen  Mittel  fr- 
kann    mich    in    keiner    Weise    einverstanden    erkliiren    mit    der 
t>t.,  Petersboorg,  das^s  die  SchwAcfaung  der  feindlichen  8 1  rei  t  inucli  t 
berechtigte   Vorgehen   im    Kriege   sei.     Nein,   alle   Hilfsquellen    der    1- 
Kegicrnng   müssen   in  Anspruch   genommen   werden.     Ihre    Ftnunteu 
bahnen.  Lebensmittel,  selbst  ihr  Prestige." 

Die  zweite  Hälfte  des  Bandes  ist  Erinnernngen  an  den  Fcldm&rsohall 
widmet,   welche  theils   von  Verwandten   und  Jugendfreunden,  theils   von  ji 
hekannton   oder   unbekannten    Persanlicbkciteu    beigesteuert   worden,     dio 
M  0  J  t  k  e  im  Laufe  seines  Lebens  in  niUiere  BerQhmng  traten. 

Wir  lernen  daraus  den  berflhmten  Schweiger  auch  von  seiner  humyr\'oncn 
harmlosen  8pässen  und  Neckereien  zugünglichen  Seite  kennen,  und  erfabreu,  di 
er  bei  einem  stupenden  Gcdächtnißs  für  Thatsachen,  stellenweise  ein  auffalleud 
schlechtes  Gedächtnis  für  einzelne  Personen  und  Namen  an  den  Tag  legt«.  Sd 
encählt  Verdy  von  ihm,  daas  er  nach  dem  Kriege  von  1866  an  einen  damals  ii 
seinem  Stabe  gewesenen  Stabsofficier  bald  darnuf  bei  einer  Eisenbuhnfahrt  vun 
Berlin  nach  Potsdam  die  Frage  stellte:  «Wo  sind  Sie  doch  während  det;  Krie^ 
gewesen  y** 

Als  Gepenstflck  hiezu  führt  Verdj  als  Beispiel  von  Moltke's  /or^txQut' 
beit  in  nebensächlichen  Dingen  eine  Episode  uns  dem  Hituptqourtier  im  Utztetl 
Kriege  an.  wo  in  der  Nacht  vor  der  beabsichtigten  EinsL-liliLssung  von  Vmxit 
eben  wichtige  Meldungen  eingeliingt  wnrcn,  die  er  den  Oflieieren  tseine»  Stab<-4 
zum  Durchstudiren  auf  di  n  aufliegenden  Karton  ilhergebrn  hatti'.  ind«*ss  rr  nach- 
denklich in  dem  überheizten  Zimmer  auf  und  üb  ging  und  sich  daboi  dr-n 
perlenden  Schwei.<s  consiuiuent,  statt  mit  dem  Ta.^chentueb*\  mit  der  —  eigenen 
Perürkt»  ubwi-chte,  bis  er  schliesslich  unter  allgemeiner  Heiterkeit,  in  dir  ei 
lach*Mid  rinatiniint.'.  nuf  seinen  Irrthum  aufmerksam  gcinachl  wurde 
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mitl  IcuUt'li;:  Multkc  auch  wtir,  «tu  kuuute  or  'l^^ch  auch  recht 
iii^tinr^hiM  äurl(a8ti.s('li  wrnieri,  wie  f*r  bebpielswoiae  an  t'itR'ti  activen  KUbs- 
offii'icr,  der  aU  Gast  an  «Kt  TafelrutiJe  ilc»  Haaptiiuarti'Ts  ersrhicnfti  war  unil 
'1er  hiebei  in  grosösprecheriHcher  Woi»©  über  cUe  Kric^frtlirunff  cinigp  ff*-*wn|rt« 
Belmaptiingen  Anfdtellte,  pl'Wzli<*h  dk  unzichi^ineiul  hannloBe  Z^tiachrnfinif^e  stvilic: 
.Herr  Katnerml,  was  sind  Sie  in  Ihrem  Cirilverhaltnist*" 

Und  ßü  lit^Häu  t(U'1i  n'jch  triito  rnxabi  »iiHnnciidcr  und  tnt4>r<'hi9Anl'«r  ItetAn« 
(leiu  Bncbe  iinfiibri^n.  dit:  jedurb  den  Riihinon  dio^or  Ho-iprt'i'hun;^  w^ic  Uhci- 
■oiten  worden. 

Drr  militärische  htsoT  wird  auch  bri  der  Leotor«  die^os  Bunden  dio  hab- 
haft« Anregung  nnd  hohe  Bofri^dignn^  findon ,  dit«  ihm  Avs  vorh&r^giAgenen 
B&ndü  gewährt  haben  M. 


Geschichte  des  Hannoverschen  Jflger-Batalllons  Nr.  10.  Vorfii:*.st  von 
K  r  a  L  ni  t>  r  -  M  ö  II  e  ii  be  r  y;,  Ilau])tmaiiu  a.  I).  und  Hoziiksöfrtciü»', 
und  von  Eschwegge,  Premierlieutenant  und  Adjutant  des  hes- 
sischen Jäger-Bataillons  Nr.  11.  Mit  einer  MarNClikarte  und 
2  Skizzen  im  Text.  Berlin  1892.  E.  S.  Mittler  &  Sohn. 

\)ii&  J&ger-Butaillon.  dessen  Geschieht«  iu  einem  Oclavbändehon  vuii 
ni2?ttitcn  vorgeführt  wird,  wardo  infolf^e  königlicher  Oabin(?tsordr<?  vom  37.  Sep- 
tcmbf'r  I8«t<>  uuh  Abdrabru  mdirerer  Jäger-Bataillone  in  IjobIw  errichtet.  Den 
deutücb-franzÖBiiJchen  Krieg  1S70'1H71  machte  daiselbe  in  der  20,  Division  des 
10.  ArmrcCor]>^  mit  Ooä  ßatnillon  nahm  nn  den  Kämpfen  von  VtunvUle  und 
Gravclolte  und  an  der  EinschlicNünntr  von  Mt-tx  theil.  Nach  der  Capitulatiun 
dieser  Kc«tanp  im  "47  October  machte  es  die  un  fortwährenden  Märschen  und 
Kämpfen,  wie  an  anfreibenden  iStrapazcn  so  reichen  Operationen  am  Loir  uiul 
gegen  Le  Mans  mit  und  that  sich  mehrfach,  namentlich  in  der  Schlacht  bei  Beauno 
U  Rolande,  röhmlichst  hervor.  Von  Tourä  kam  das  Bataillon  narli  dreiw6ehent- 
licbem  Älarsche  im  April  1871  in  da»  Standquartier  nach  Chaumont,  von  wo  e« 
bald  daniuf,  allenthalb  festlich  begrtlsat,  in  die  Heimat  zurückkehrte,  nm  neuer- 
dings der  Friederwarbeit  zu  obliegen.  Im  Jahre  1890  wnrde  da*i  Bataillon  von 
Goslar,  wo  es  durch  'J4  Jahre  gestanden,  in  eine  neue  Garnison,  naeh  Colmar,  beordert. 

Die  vorstehende  Kegimcntsget^ehichte  ist  knapp,  aber  dabei  lebnudig  ^u- 
sehrioben,  Eine  saabor  gearbeitete  Kartenskiru»  voruniichuuliclit  die  Marsch- 
leistungen dflü  Batjuilonf  im  Kriege  1870;  die  Anlage  enttuLlt  Verzeichnisse  der 
Ot'ficiere,  der  Decorirten  und  die  Verluatliste. 

K.  S. 


Geschichte  des  Cürassier-Regimentes  Graf  Wrangel  (ostpreussischetj 

Nr,  3.  Bearbeitet  vön  Orlop,  Rittmeister  und  Escadrons-Chef 
im  Kegimente.  Berlin  1892.  £.  S.  Mittler  St,  tSohu. 

Im  Jalire  1716  beahsichtigte  K^nig  August  II.  vou  Polen  und  Sachsen 
««iiie  deutschen  Truppen  in  Polen  zu  verringern  und  dieselben,  da  er  sie  vermögo 
der  abgeschlossenen  Öapitulationen  nicht  sofort  entlassen  konnte,  einem  Naehbar- 
tfttiute  XU  dberlassen. 

Kriedrich  Wilhelm  I.  ging  »'»lort  auf  die  diesbczflglichen  Anir&g«  sniuos 
Uosandten  am  kon.  pohiicichen  H<de  zu  Danzig  ein;  bereit«  am  U).  April  1717 
wurde  die  Capitulatiun  filr  das  uut  600  sächsischen  Keilern  verschiedener 
Kepiroenter  neu  furmirte  prea.ssi8oho  Dragoner-Regiment  auegeferligt,  zu  dessen 
erstem  Inhaber  der  G.  d.  C.  von  Wuthenan  ernannt. 

h'wH  die  Entstehungsgeschichte  de^  heutigen  Cürassier-Regiuienteß  «jimf 
Wrangel  (ost-prenspisches)  Nr  3,  closscn  umfungroiclic  und  reich  illusitxxVt  ^ftv\;v'Wv*. 
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uus   ilor   Fetier   dvf>   Uittnicistcr£  ron   Orluii    vor  karMr  Zoit  tun  BttcbfnuArkll 

Für  uns  Österreifibiscbe  Lencr  t;rticbeint  fn  mir  *on  In*-"----»    i.'ne  i^telJM 

ilcä  Haches  hervorziiheli'!!!,   in  deuen   zwpi  npÄU"r  liprflhmt  ;.'  * '«trmllenfl 

IftmemJc,  /ietcn  und  Wrang«!,  aU  handeUnl«  Perwoüen  j..    .     -  I 

Am   2ti.   .Uoner   1726  wurUtf   der  damulige  IJi'ateiiiuit  Haiu  Joarhiin  xiM 

Zifften  vom  S'*"»'">""-"'hL'n  R-'j'iraente  in  Wafnenan's  nfiies  nrni:  -  -  *' -*■ -il 

trinnfcrirt  nnti   _  l:  b*'aoftrugt,  einten  iMuuntjntrttnuiiort  m 

R^'jriinent«  narii  .'..  , .;g  i\i  führen.  Sein   erst«':*  dif-nstliob--    *  -  ^^fl 

unter  einem    bOs^n    Omen,    bei    dem    der   neue  Orajfont'r-Li-  !t^^| 

neioiangeä  Lebou  ||;«>kommen  wäre.  Kino  halb  vermorscht«  W-  .^^H 

IWelchd  Zioten's  Tmnsport  reiten  muBsto,  gcricth  bei  starkem  «l^^l 

Jifht^a  Schwanken  und  slfintto  iiucb  gU^-klirb  hinter  dem  letiti  j  _       _     -ä^^| 

Remontontransport  knuhcnd  in  die  ei^i^'t^n  Kluthen  Vier  Jahre  apiler  i^^| 
Zioton,  Müch  immer  als  LiL'Uteniint,  bei  der  Leib-E&cadron,  wo  er  •:>nr'bt^^H 
Hlttiiden    hutte,    sich    mit,   meinem    näch^ten    Vorffeselxten.    dem    F*  -  '^^H 

^'titt'B  Einvernehmen  la  stellen.  Ah  eines  Ta^es  der  Letztere  etw.  '^^^1 

zur   Kircheiiparade   angetretenen    E&oadrnn    erschien,  lie^^    2ietc  -l^^B 

anf    eigene    Verantwortung   abmarsehiren.      Der    Stabs-CapitAn    '  •       i^^H 

im  letzten  Augenblick  und  war  über  die  vielleicht  etwas  vorvilige  Selt^^fifl^^H 
Zieten's  erregt  Es  kam  zum  Wortwechsel  und  £a  Tbätliehkeiten  ^^^B^^^| 
lä.-;«t  sich  heute  jener  Vorfall  schwer  untersncheu.  wir  müssen  nn  1^^| 

<^:ii.]ieo  halten.  Bt-ide  bekamen  Unrecht,  ab<'r  Zieten  erhielt  die  i  ^^^^1 

Zielen  wurde  caasirt  und  durch  da3  Knegsgericht  zu  einj&hrigcr  ^'tiUmigiflSH 
verurtheilt,  der  Stabs-CapitÄn  erhielt  nur  drei  Monate."  M 

I  Damit  trat  Zieten  anscheinend  als  verloreneä  ludividnQBi  aas  daa  Q^^^B 

^Irs  Kegiment«ä.  Allein  das  scharfe  Auge  des  Konica  hatte  die  IfotiTft  ron  ZimIB 
Handlung  durchbltrkt,  wenngleich  er  diö  Handlung  reibet  vArdaiaiat^  E»  iM 
bekannt,  dass  der  König  bei  der  Bestätigung  des  l'rcheiU  anbefaU,  dmas  Zi«&«fl 
narh  abgebösster  Strafe  »ich  bei  ihm  xu  melden  habe,  wie  der  KOnig  daafl^^| 
go'^ühnte  Vergeben  rerg^ss  und  Zieten  abermals  bei  den  Hoüaren  antl^^H 
wo  er  »ich  und  seinen  Heitern  bald  einen  Weltruf  vereebafftc  1 

Die  Rangsliste  dos  Kegimentes  vom  Jahre  179S  wei»t  einer  "-■•  --,.,-,.,♦..(■ 
ISji'ibrigen    Fähnrich    ^von    Wrangcl*    auf  (Rang   vom    S.   Juni    ;  :i| 

Lcbcnsgeschicht.-  -K  T  i.  uK-uant.  Rittmeisterund  Major  nunmehr  ^  i^  ^'m 

mit  jener  dea  (."  bei  dem  er  diente,  eng  Terbunden  flffl 

räum  fallen  di.*  1    .      _     vcn   180<3,  l^WT.  1813    und    Iftll  r^^l 

W  r a n  g e  1    Gelegenheit    geben,    sich    bei   Ileilsberg,    O  ^^^| 

aoüzuxeichnen,  mit  der  W.ifTetithat  von  Eto^es  am  14.  F  ^^^^| 

ihn  so  ehrenvollen  Abr^chluns    tinden.    TmAtellt  von  den  «  ^^H 

Marmont's  mufiste  Bliicfacr  an  diesem  T»ge,  wie  bekannt.  ^i^^H 

I:    f.en  rnni  Th'-ile  »Inrcbscblajren  und  Majur  W  ran  gel.  ;  «ruiulclljfl 

'd.>i  <r    r.  Man.stcin    das  Oommundo    tlct  Regimenter    üb<  '-,   BSftsfS 

orst  die  feindlichen  Angriffe  abwehren,  um  der  eigenen  InfniiUrK'  Luft  au  maHirt) 
und  dann  schlios.slich  bei  eingebrochener  Finsternis  sich  selbst  mit  »eineni  B#^- 
^ente  dnrch  dast  französische  Fus.^volk  eine  Ga^^se  bahnen  Tm  Jahre  19G^»  «Im» 
9t  Jahre  später,  kam  Wrangel  al*  Inhaber  wit*d'»r  in  «ein  erstcü  Regiment  nrCek« 
welches  seit  dem  Jahre  1866,  anlässlich  de»  T'  'jqbiUams  doi  ^'^l 

niarscballs,  dessen  Nam'*n  Wranirel-Cürawier  ■ 

W           In  den  letxten  zvei  grosüvn  FetdzQgüU  fand  das  Ke^imeat  WU  «cntg  G^ 

Bfec^nlu'iT  .ich  auszuzeichnen,  indem  vy  isrjßtrar  ni-ht  tnit  deiuFoißdu  llUamtntafaH 

\j                   jU  der  1.  Cavallerie-Tn!|  "^^^1 

X                      :1  do?  PcIdz'-i^T^  m  der   :  ''^^^^1 

k                                                     -hrluktr^  iTuH 

)i'          .                                               .  im  ^JOU^  -tliHH 

Tb*"!!  ualuu,  b«trugea  nur  o  T»dt«  und  tO  Ver^uadct'-  f 

Majnr  A.  Chevm.lit!r  SlinarrUi-Fttifferftl^H 
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Geschichte  des  2.  Grossherzogllch  Mecklenburgischen  Dragoner- 
Regimentes  Nr.  18.  /liiii  2.''ijiilini^a>M  Jii-strbHii  iIch  lu^giiiienteH 
zusaiumeugestellt  vou  y.  Unger,  Pruinierlieutenant  im  Regi- 
mente.   Berlin  1892.    K  S.  Mittler  &  Sohn. 

I>pr  naoh  (iem  FeUhnjro  von  18Ö6  erfolgte  Beitritt,  de»  int^cVlenbiirjrispIit'n 
Cuntiniifonti*  ima  nonlii»'ttts('bfTi  Biindesbeert'  hatte  eine  Ver^ros.serun^  lUanoltjeu 
xiiT  aiiiiiittetbaron  Folj^c;  die»  war  wieder  die  Ursache,  dass  der  djiinnU  rcf^icretide 
üropslierzog  Friedrich  Franz  am  8.  Aupuat,  1867  unt<?r  linderen  Neufonniitinnen 
auch  die  Aufstellung  eioes  3.  Dragoner-Regimentes  unurdnete,  weleh^s  südiuin 
durch  dio  im  folgenden  Jahre  abgeschlossene  Ourivention  zwischen  Mecklenburg 
nnd  Preuseen,  unter  seinem  jetzigen  Namen  ein  integrircnder  Bcstandtheil  der 
piTUHiüchen  Annee  wurde. 

FQr  eis  »o  junges  Kegiment  vrAren  die  Blätter  seiner  lieschichte  gar  i$i>&r- 
lieh,  llge  nicht  in  dem  kurzen  /«'itraum  aeines  Bestände»  jener  grosse  Knnipf. 
in  welchem    von  DeutschUnde   Söhnen  Deutschlands    Einigkeit   erstritten   wurde. 

Allerdings  schien  auch  hier  die  Göttin  de^  Krieges  dem  jungen  Kuiter- 
Regiment  zu  Anfang  nicht  hold  tu  flein;  denn  während  de»  ganzen  Monates 
August  1870,  in  dem  e?>  .-^inen  glücklicheren  Itrüdem  vergOnnt  war,  »ich  Lorbeer- 
reis  um  Lorbeerreia  zu  erkämpfen,  oder  gar  mittendrin  im  hcissen  Kam|»f- 
eetOmmel  den  idealutcn  Beitertod  zu  tindeu,  waren  die  merklenhurgt.ochen 
Dragoner  als  Theil  der  17.  Division  zu  monotoner  Kästenwacht  bei  Ilninburg 
verurtheilt,  um  gegen  einen  befürchteten  Landungsversuch  der  französischen  Flotte 
bereitznstehen. 

Sobald  jedoch  die  Gefahr  eines  solchen  goschwunden  war,  erfolgte  die 
Inmarschsetzung  der  17.  Divinion  auf  den  Kriegs»chan{da1z ;  allein  dort  w^ar  der 
grosse  RntflcheidungsschUg  bei  S^an  bereits  gefallen,  als  es  den  mecklen- 
burgisehen  Reitern  am  8,  September  erst  vergönnt  war,  den  feindlichen  Boden 
SU  betreten. 

Die  Zeit  der  grossen  und  kflbnen  Reiter- AttÄken  war  damit  vorüber  und 
vor  den  Mauern  von  Metz,  Toul  und  Pari»,  vor  welcJien  da«  Regiment  der  Keihe 
nach  zur  Verwendung  gelangte,  wird  wohl  so  mancher  von  den  braven  Reiters- 
leuten „den  Belagerungsdienst  and  das  unebristliche  Schiesacn,  wie  weiland  die 
alten  Bitter,  „zu  allen  Teufeln  gewQnsvbt  habon**. 

ICrst  am  iSpätabend  des  7.  November  kam  die  erlösende  Benachrichtigung, 
dass  die  17.  Division  um  nl'ichstfolgenden  Tage  aus  der  EinschliessungsUnie  von 
Paris  abmarsthiren  und  iu  hüdwestlichcr  Itichiung  im  freien  Felde  Verwendung 
finden  sollte! 

Eine  Zeit  rastlosen  Hin-  und  Hermarschirons,  furtwäbrender  Kämpfe,  un- 
ermüdlicher Thätigkeit  und  gewaltiger  Anstrengungen  begann  mit  den  sich  nun- 
mehr abspielenden,  bekannten  Operationen  gegen  Orleauh  und  Le  Msins  und 
6p&ter  gegen  ICouon. 

Dem  Regimente  war  hiebei  dauernd  die  I&>lle  der  Divisions- Cavallerie 
zugewiesen  (17,  DivisioiO.  Für  den  cavalleristischen  Leser  mag  das  Urthoil  Ton 
Interesse  «ein,  welches  der  Verfasser  über  diese  Verwendung  des  Regimentes 
abgibt,  und  mit  welchem  die  Besprechung  dieses  Bnohes  abgeschlossen  werden  hoH. 

»Schwer  und  verantwortlich  ist  die  Anfgabe  der  Divisions-Cavallerie.  Auf 
die  vier  Escadronen  sind  die  Augen  der  ganzen  Division  gerichtet.  Nicht  blüht  fflr 
sie  der  Lorbeer  prunkender  Grossthatcn  in  ihrer  stillen,  oft  uns»rhcinbaren 
Thätigkeit  Und  dueh  müssen  auäserordentliche  Anbtrengungen  geleistet.  Treu*.* 
im  kleinen  und  aufopfernde  iMlichterfüllung  zum  Heile  der  anderen  Wafl'en.  vuu 
jedem  Einzelnen  in  ganz  b*isiuiderem  Masse  gefordert  werden.  Das  persönliche 
Element  tritt  scharf  in  den  Vordergrund.  Bestimmte,  hervorragend  reiterlich 
angelegte  Naturen  heben  sich  bald  hervor.  Der  einzelne  Officier,  ganze  Escadronen 
biß  herunter  zu  einzelnen  gewandten  Gefreiten  nnd  Dragonern  werden  zu  Lieb- 
lingen der  ganion  Division,  welche  dankbar  in  ihnen  ihre  treuesten  Gehilfen 
Äicht.  So  liegt  vor  der  Dirisions-Cavallerie  ein  zwar  ungemein  anstrengenden, 
aber  auch  unendlich  lohnendes  Feld  der  Thätigkeit.**  M.  F. 


Orffan  ilr»  uillll.-whiRiiiebnftl.  V«r«ltio.  XLV.  Band.  ]80S.  BAelinr-AsiittlKttr. 
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Geschichte  der  Feld-Artillerie-Schiesaschule.  Von  Hauptuuiirt  Car 
Ik-rlin   1892,  MittlLT  &  So  hu, 

Kb  ist  recht  intureBs&nt  xa  ksea ,  wie  sieb  in  Prcossen  die  St* hiMwtKchi 
dor  Artillerie  aus  be^tcheidenen  Anfäugon,  in  uu^eOlHr  SO  Jabrrn  7111  M  '  nnr  ; 
die    WafiV  oinfludsreiclien  Ij<jhraD>'ljiJt  aimgebiMet  und         vor  x^^  — 

Conseqiienz  dt*r  in  DeuUrhland,   wie  auch  in  anderen  fr**mden  c-iä^i:»!!    h^va 
erkannten    Notbwendigkeit    der   Trennung   der   Feld-   ron    der  Festung»*-  (Fui 
Artillerie,    in  eine  selbständige  Schiesaachole  fflr  Feld-,   and   io   cioe   »olob« 
Festungs-Arfillerie  zergliedert  hat. 

Die  eingehende  Schilderung  deei  Dieustbetriebes  in  der  Feld-Artille 
Schiesssebul«,  der  Lehrthätigkoit  nnd  dor  Unterricbt^niittel  an  diesem  Institii 
vordient  Beaehtung,  zumal  für  .ill'  jene  Artillerien,  welche  die  Notliweiidigk 
der  Errichtung  einer  ähnlichen  Anstalt  immer  mehr  ah  dringende»  Bedürf 
fÜhU-n.  Was  nützen  neue,  fortsrhrittlicht;  Srhii-saregeln,  was  nützt  die  erh&] 
Selbständigkeit  der  feuerleitenden  Subaltem-Offiriero,  wenn  diese  erst  in  eil 
Cb&rgc  (alä  ältere  Uaoptleate)  einen  kurzen  Scbies.sours  absotviren,  in  welcl 
die  schon  mehr  in  das  Verhältnis  eines  Feuer-Üh<TwachL'ndeii  tjreten! 

Bis  zum  Jahre  1873  war  das  Schiesaon  noch  in  einem  Wrsnchaßtadii: 
daher  auch  anRkugÜch  die  Zwecke  der  Schieassohule  —  Instruction  —  nicht 
reicht  wurden.  Schon  der  Lehrjdan  von  1875  enthielt  bemerkenswerle  Am 
rangen;  „Die  kriegsmäsuige  Anordnung  der  Ziele  solle  sich  nicht  nur  auf  1 
Fonn.  sondern  auch  auf  die  Aufstellung  hinter  natürlichen  und  könötlicli 
Deckungen  beziehen"  u  dgl.  m.  Auch  föhrt«  dieser  Lehrplan  das  Krirgssji 
ein.  Und  all'  dies  Tor  17  Jahren! 

So  entwickelte  üich  die  Schule  immer  mehr  auf  fort«c]irittlichor  Bai 
„Die  Anwendung  von  Dampfkraft  erleichterte  die  Bej^t^ebun^ 
der  Schiessschule  (Ziele  in  Bewegung,  Unterbrechen  der  Bewegung  et 
«ehr  wesentlich." 

Das  Capitel  ^Entwicklung  der  Schiei'skunst'*  will  eingeh<.<ud  stndirt  £ 
Darauti  entnimmt  man.  wie  t^ich  die  Schie^skunst  der  Artillerie,  von  den  Sechzt, 
Jahren  hör ,  allmälig  vervollkommt  hat.  Es  enthält  diese  Abhandlung  lehrrei 
vergleichende  Betrachtungen  über  das  Scala-  und  KurbclTertahren,  sowie  ß 
die  verschiedenen  Methoden  dca  Schiessens  gegen  sich  bewegende  Ziele-,  trwil 
über  das  Schies^en  der  Shrapnela. 

Die  ersten,   den  Charakter  einer  Instruction  tragenden  » Schiessregeln 
die  Feld-Artillerie"   haben   die  Jahreszahl   1875,    hatten  somit  etwa  sehn  Jal 
TU  ihrer  Entwicklung  gebraueht, 

1873    vorlautbartß   die   Schule   „Oirectiven   fOr  die  Schiesatthnng'*,    wo; 
Hte  aihro  Erfahrungen,  welche  hei  der  Ausbildung  der  Schüler  gemacht  wurdet 
niedergelegt    und    „höchst    wertvolle,    der  Tmppe  vielfach  noch  fremde  G 
bützo**  bekannt  gemacht  hat. 

Für  die  weitere  Entwicklung  der  SehieBaregeln  ergaben  sich  folgende  4 
aichtspunkte : 

„Beim  Oranatachicsseu:  rasches  Eiusehiesben  nach  mdgUrhst  e 
fachen  Begoln,  frühxcitige  FeaerrerthoÜang,  um  Fehler  in  der  Oabelbild 
rasch  zu  erkennen." 

„Beim  Shrapnelüchiest^eu:  scbueller  Übergang  von  der  Gnuiate  za 
Shrapuel,  Vermeiden  aller  Künsteleien ,  grobe  und  praktische  Correcturcn,  a 
das  Brennen  der  Zünder  zu  regeln." 

,Bei  .sich  bewegenden  Zielen:  grössere  Gabclgrenxen," 

nim  allgemeinen:  Verlegung  des  kränzen  Einachic:^sens  mit  aUei&ig 
Ausnahme  der  Scitencorrecturen,  in  die  Hand  des  Batterie-Chefs.* 

Diesen    Ft^rderungen    und    hoch    anderen,   wurde   dureh  die  ^S- 
für  die  Fold-ArtiUorie  1ÖÖ3"  im  allgemeinen  Kcchnung  gclrageu.    Du- 


Iirnclite  oinu  iiüUf  tk-urbmtung  iterKolbeu,  wultoi  die  miMxtcn  ÄudoiuiiCi  n  „liuiLli 
das  bttufige  Schlössen  auf  weiUT*.'  Entfernungon  und  dnrch  die  mittlrrwcilu 
vßrvoUkommnoto  Zwldarsttsllung"  liervorgcniftin  wurden. 

«Im  grossen  und  ganzen  war  dnrch  dio  noaon  Schleairogoln.  mit  Hilfe 
der  Erfahrungen  der  Schieiißarhule,  wieder  ein  Sohritt  auf  dem  Wege  «ur  Ver- 
vollkoraniuaiig  der  Schicsskunat  TorwÄrts  gemacht,  es  waren  die  oben  aufg*-- 
riUllten  Anordnungen,  »uweit  es  dte  vorhandenen  Gcsoho!5äe  und  Zünder  erlaubten, 
erfOllt." 

1889  hatte  die  ScbiosB»chule  den  Auftmg  bekommen,  eine  „Sehiesuvor^i'hrirt 
fflr   dio    Feld-Arlillerie**    zu    bearbeiten.    Der   bezOgliche    Entwurf    wurde    IHfK) 

Iianctionirt  und  enthilt  nunmehr  dessen  zweiter  Theil  die  S  e  h  i  e  m  »  r  e  g  e  1  n,  wekhe 
vieh  von  Jenen  des  Jahre«  1B89  dnrch  folgende  Änderungen  unterschieden: 
1,  Aufnahme  von  Vorbemerkungen. 
2,  Kinffihrung  eines  ShrapneU  mit  DoppehÜnder. 
3.  Einfügung  der  schon  vorhandenen  Schiessregeln   für  da«  Schiessen  mit 
8preQggranaten  (unser  zukünftiges  [?]  Brisanzgeschoss). 
4.  Berücksichtigung  des  rauohschwarhen  Pulvers. 
'  5.  Aufnahme  eine«  Schieüsverfahrens  gegen  gefeitselte  X^nftbaUunc  und  bei 

Dunkelheit. 

Wie  man  sieht,  stehen  diese  Schieaaregcln  schon  auf  der  neuesten,  artil- 
leristisch-technischen Baäts. 

Schon  das  Jahr  1891  bracht«  wieder  einen  neuen  Entwurf  der  SchieuK- 
fegehi,  in  welchem  die  Schule  Erleichterungen  und  Vereinfachungen  anstrebiü, 
welche  auch  durch  die  Erprobung  hei  der  Truppe  als  erreicht  b>-zeichuet  wurden 
und  nunmehr  in  der  neu  zu  bearbeitenden  Schie«8vor8chrift  ihren  Ausdruck  finden 
worden,  gleichzeitig  mit  jenen  Änderungen,  welche  durch  Verbesserungen  dos 
Materials  und  durch  Einführung  des  neuen  tiesohosses  bedingt  sind. 

Bei  uns  ist  ein  ähnlicher  Ibergang  im  Werke,  daJier  wir  du-s  vorliegende 
tuch  eiugehendor  besprochen   haben. 

Das  Buch  enthült  noch  ein«  ttllAngsliste  der  StammofHcicra  eines  joden 
Jahres",  die  „Zeittabelle  der  Lehrkurse**  and  eine  Dargtollung  der  »Etat-Vcr- 
II      hültnisfie". 

^B  Wir  hüben   eu  sumit  hier  mit  einem  sehr   lohrreieheii   Bm-he   t\x    ihuii : 

^Hbnuonders  lehrreich  —  es  sei  dies  nochmals  gesagt  —  fQr  jene  Artillerien,  welchen 
^nine  wohlorganisirte  Schiessechule  fehlt. 

Geschichte  der  Fuss-Artilterie-Schiessschule.  Vorfasst  von  don  Huupt- 

II  luännern    Kaehüc-Zoellüer    und     Ciirp.     Berlin      181>2. 

f  Mittler  &  Sohii. 

DieFuss-Artillerie-Schiessscholi!  besteht  als  .lolehe  «^rst  seit  wenigen  Jahren  ; 
83  Jahre  hindurch  war  sie  mit  der  Feld-Artillerl«-Schiessschule  unter  gemein- 
Bameni  Comraando  vereint  Uie  Geschichte  der  Fn9S«Artillerle-Schie!*asehnlc  bildet 
bomit  der  Hauptsache  nach  einen  Beitrag  zur  Geschieht«!  der  „Artillerie-Schiess- 
fcchule**,  deren  Entwicklung  vom  Hauptmanne  Carp  in  einem  besonderen  Buch»^ 
und  dichCH  wie<ler  in  den  vorliegenden   Blättern  besprochen  worden  int. 

Indem  wir  daher  auf  die:?o  Publication  verweiHen,  erübrigt,  uns  eigentlich 
nur,  jene  Momente  besonders  hervorzuheben,  welche  auf  die  weitere  selbstündige 
Entwicklung  der  Fuss-ArtilU'rie-Schi>'HS3chale  Bezug  haben. 

„Die  im  Herbste  1872  durchgeführte,  für  die  gcsammte  Artillerie 
au  hoch  hedentsume  Trennung  der  Feld-  and  Fuus- Artillerie*', 
blieb  insiifern  ohne  Einfluss  auf  die  Etnrichtangeu  der  Arlillorie-SchiesAejchulc, 
als  man    der  Ant-icht    huldigle,   d&bä   dieuolhe   „noch   den   ciosigen   BerUhrungu- 
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{tankt  zwittcliuii  I-Vlil-  und  Kuäft-Arlillt-rie**  biMe.  Man  (»i«hl,  wtc  «ich  aurh  ati< 
Krärts  dit'sffr  'rronunn^Bjiroceiw  »chwürfilllig  vi>Ilzio!it. 

Die  Aufstellung  zweier  Gcnenil-Insneclionon  iltT  ArtÜlerir  im  Jahre  IW 
vuruiiIasHte  die  Uiiterfttellaiif^  der  ächiessschale   iiiit«r  die  Gfueral-lDiiptx'tion 
Foüff-ArtiUerie.  Errtt    dns  Jalir  18^0  bniohte    für  die  SchiesKächale  daf>  erlOse 
Wort :  ,T  r  f  t»  n  u  u  i;  i  u  e  i  n  e  S  c  h  i  e  h  s  tt  c  h  a  I  e  d  e  r  F  e  1  d  -  A  r  l  i  1 1  e  r  i  o  und 
Rine    Öchiesisch  uie    der    Fuss-ÄrtiUerie.    „Eine  Verbindunif    xwiscl 
Feld-    und    Fiws-Artillerie    hatte    auf  der  SchicstJschule    dem    Wesen    nach   sei 
boig'e  nicht  mehr  bestanden.  Durch  die  immer  grösst-r  werdenden  Anforderoni 
welche  an  beide  Waffen    (festellt  wurden,    waren    dieselben    vollnuf   in  Anspi 
genommen  und  auch  da^  Sohienffon  jeder  derselben  hatte  durch  die  ihoen 
thflmlicbe  Entwicklung    immer    weiter    ausoinnnderlaufende    Bahnen    bescl 
„S«'  war  das  Band    de«  gemeinsamen  Vrtrpeaetaten    eine  unnatQrliche  VerbU 
geworden,  welche  der  freien  Entfallun^  beider  Öchulcn  nieht  förderlich  ^ein  kr>i 
und  deren  Lösung  von  allen  .Seiten   als   ein   grosser   Fortschritt   begrüi 
wurde* 

So  unsere  Autoren. 

Dieser  Trennung  der  Schulen   entanracben   auch  die  Lohr-Progruntmc 
ist  das  dieselben  behandelnde  C:i|>itel  recht  lehrreich.  Das  grösstc  Interesse  bi 
aber  dos  Studium  dos  IH.  Abschnittes:  Entwicklung  der  Schiesskunst,  in  welch 
man  resnmirend  zur  Erkenntnis  kunimt,  doss  das  Bestreben.  f,durch  fortschreitn 
Vereinfachung  dio  Schiessregeln  zu    vervollkommnen  und    sie   dem    b^'ssereii 
achützmateriul.   der  beaseren  Munition  und  den  neueren  grossen  Forderungen 
die  Waffe,  immer  mehr  anxupassr.'n*    Inebei  leitend  und  von  Erfolg  geferfHit  i 

EiiH'  Rangeliöte  der  Ärtillerie-Schiessschule,  eine  Zeit-Tabelle  der  Lü 
kur^i'  und  der  Etat-Stärken  der  Schule,  ergüuzen  das  Buch,  welches  nicht  Heui, 
wie  jines  über  die  Feld-Artillerie-SchieBdsihute,  der  Aufmerksamkeit  der  mi 
gebenden  Kreise,  sowie  ftberbaupt  der  ArtilleriewafTe  empfohlen  sei. 

H    V    M 

Canevas  etymologique  du  vocabulaire  ailemand  par  G.  Kiohe 

ciipitaiue  d'iut'anteric.  proft'Süour  d'allemaml  ?i  rroole  snp^Tiet 
I  de  guerrc.  Paris,  Lavauzclle  1892. 

Ein  Hilfsbuch  2ur  Erlernung  einer,  in  diesem  Falle  der  deutschen  Sprac 
auf  etymologischer  Grundlage,  dient,  i^treng  genommen,  schon  mehr  dem  Zwei 
der  Sprachforschung,  als  jenem  der  Sprachlehre. 

Gewiss  sind,  wie  der  Verfasser  in  der  „Introduction'  bemerkt,  die  „lebend 
Sprachen"  dazu  da,  um  sie  sprechen,  nicht  nur  um  sie  lesen  und  schrei)) 
zu  lernen,  and  deshalb  uoerlässlich,  dass  der  Lehrer  beim  Unterrichte,  um  d 
Ohr  des  Schülers  su  gewöhnen,  sich  der  Sprache  bedienen  müsse,  < 
er  lehrt. 

Bekanntlich  lernt  man  das  Spruchen  einer  Spruche  zur  besseren  H&ifte>  i 
den  Ohren,  zur  anderen  Hälfte  mit  der  Zunge. 

Der  Scbfller  soll  nun.  so  führt  der  Verfasser  de»  Weitereu  aus.  haupLsH<*hli 
am  seinem  lied&ciitnisse  die  Arbeit  zu  erleichtern  und  um  seine  FurtArhril 
besser  contrdliren  zu  k<>nnen,  ein  Verzeichnis  der  einfachen,  genau  definiri 
d<7at8chen  Worte  (wir  würden  etwa  Omndworte  «agen)  in  seinen  Händen  hab> 
womit  ihm  die  beste  Gelegenheit  geboten  sei.  durch  bestftndige  Kopetittoo  i 
gosammelten  Notizen  die  Worte  im  Kopfe  zu  behalten. 

In    diesem  Sinne    hat   sich    der  Verfasser   selbst  der  M&he  nnt») 
solches,    alphabetisch    geordnetes    Verzeichnis    unter   dem    Titel :    Can« 
Entwurf)   u.   3.   w.,   auf  347   Grossoctav-Seiten,   mit  xiemlieh  aQsffihrlicliun   l 
noten,  in  französischer  Sprache  anzulegen. 

Diesem  Verzeichnisse  geht  eine  Erläuterang  der  Beziehnngen  der  < ' 
in  den  indo-enrnpiiiaclien  Sprachen,  rücksichtlich  ihrer  Aussprache,  dan 
lamraenstellnng   von   Beispielen   der   ersten   nnd  der  späteren  Lautever»cnirbu 
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nur  dem  EutwicklQDi^^n^o  dieser  S]irachon  aod  des  dumas  abitrcleitetcu  Weruor- 
«chen  Gesoties  voran.  Pen  Scblusa  bildet  die  alpliabctiscli  ge»jrdneto  Ntich- 
weisoug  aller  in  das  Buch  nafKcnomnienen  griechischen,  latcinibcheu,  en^lii(clit*n 
und  deatHohen  Worte  mit  SeitenangAb-^,  zam  Behufe  ihreü  s'^hnvUen  Aaftind^ns 
im  Texte. 

Der    Verfaifser    bat    es    also   an  nicht«   fehlen   I&sscd,   dem   franxOsiscben 

H Schaler  den  Gebraui;b  seiner  Methodik  xu  erleichtern;  wir  sind  aber  trotzdem  der 

^jAnsicht,  dfttJü  das  Buch  nützlicher  für  den  Lehrer,  als  ffir  den  8'btiler  sein  dilrfie. 

^KDa  aber   da»    frr<^sae  Pablikuni    in    Frankreich    in  jtlnfirster  Zeit  «ich  viel  mit  der 

^p£rlerntinK   dc^r  deutschen  Spriuhe  befasst,    entspricht  die  Heraus^bo  des  Buches 

^■dem  angen  hl  ick  liehen    Bedärfniitse. 

Aach  für  den  nnigekchrti'n  Fall,  Lehren  und  Lernen  der  franzüsischea 
äprncbe  von  deutsch<Mi  Lehrern  und  Schülern,  wird  der  CantrtM  ^tt/mohgiquf  etc. 
we^en  der  darin  enthaltenen  Elemente  vergleichender  Sprach forschang,  nicht  ohne 
Natzen  sein. 

Zar  rariohen  Erlernung  fremder  Sprachen  licheint  uns  übrigens  die  einfache 
Methode  it  la  Ollendorf,  oder  eine  nndon*  damit  verwandte  Methode,  welche  den 
ScbQler    bald   auf  das    pruktiäche  Gebiet   brin<rt,    ohne    ihn    viel   mit  Theorie   zu 

I       unälen,   immer   noch    die   dankbarste   zu    sein.    Hauptsache    aber   bleibt  stets  die 

HGclegenbeit  zum  Hatten  einer  guten  Aassprache. 

■  Oberst  Finke. 

"Handbuch  der  Photographie.  Band  111.  Zweite  Auflage.  Die  An- 
wendungen d  e  r  r  h  0 1 0  g  r  a  p  h  i  e.  Dargestellt  für  Amateure 
Qud  Touristen.  Von  6.  Pizzigbolli,  k.  und  k.  Major  im 
Geniestabe.  406  Seiten  Text  mit  284  in  den  Text  gedruckt«Mi 
Abbildungen.  1892.  Halle  a.  S.  Druck  und  Verlag  von  Wilh. 
Knapp. 

Mit  dem  vorliegenden  dritten  Bande  den  Handbuches  der  Photo^aphi« 
achliesst  das  Werk,  welches  in  Fachkreisen,  wie  bekannt,  unointröschrÄnktes  Lob 
nnd  anch  entsprechende  Verbreitung  gefunden  bat.  Der  erste  Band  behandelt  die 
Iphotographiscben  Apparate,  der  tweite  die  photogni|ihi»cheM  Pruceaso.  Der  für 
den  Lehmann,  sowie  besonder»  aber  fQr  den  Aiuatenr  und  Ttturiaten  interdisunteiito 
Band,  ist  der  vorliegende  driltf,  in  welchem  die  vielseitige  Verwendbarkeit  der 
Photographie  ansgefehrt  wird  Wir  erw&bnen  diesbezflgHoh  nur  al«  von  beKondurem 
Intereese  die  Aufnahme  im  Hochgebirge,  von  Üferpartien  vom  Wasser  ans  (für 
Marinezwecke  wichtig),  von  Landcjchaften  bei  Mondschein,  die  Aufnahme  von 
Interieurs.  Reproduotion  von  GemÄlden,  Zeichnungen,  Stichen.  Manuaeripten  etc., 
die  Photögranimetrie.  die  at^ronantische  Photographie,  die  gerichtliche  IMiüIü- 
graphie,  die  Verwendung  der  Photographie  in  der  Ntttnrbcscbreibnng.  dto 
Chronuphotographie  mit  inren  Serienaufnahraen,  die  Mikrophotographie  und  die 
ABtrophotographie. 

Jedet^  dieser  Capite!  ist  mit  sehr  nett  ausgeführten,  zahlreichen  nnd  inter* 
cü&anten  Ulnstratiouen  verseben  und  muss  daher  der  Preis  des  Bandes  (i  tt.  SO  kr.) 
iu  Anbetracht  der  Flllic  de«  Stoffe.'^  und  de»  reichen,  Norgf^tig  rediurirten  Inhalten, 
laowio  der  tadellosen  Aui>t»tattung  aU  »ehr  gering  bezeichnet  werden. 

Jctr.t.  wo   boiuit    aUe    drei    Bände    vorliegen.    kOnnen    wir  sagen,    daia    der 

fVeri'aBscr  ücine  Aufgabe  in   einer  Weise  gelöst  hat,  welche  bei  jedem  gcbild»*toM 

'Laien    zugänglicher  populärer  Behandlung  des  Stoffe»,  dennoch   die    nutbwendigc 

WiaHenschafilichkeit   bewahrt    hat,    um    auch    den    Gelehrten  und  Forschem  eine 

Unterstützung  bei  den  ernstesten  Arbeiten  ihres  Berufes  xu  bieten. 

Wir   mfissen  das  vorliegende  Werk  de»  Verfassers,  welcher  dem  k.  und  k. 
Heere  angehört,  al8  mit  besonderem  Fleisse  zusammengestellt  bezeichnen  und  können 
^es  Fachleuten   and   Liebhabern   der    Photographie    aU   Stadienbehelf  and  Kacb- 
ichlagöbnch  wäniistens  empfehlen. 

(»btirBllitutt-nant  (>.  Vftltwwx. 
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Recepte  und  Tabellen   für  Photographie  und  Reproductionstechn 

welche  an  tlcr  k.  k.  Lehr-  uiiil  VoiiucbsimäUlt  für  rhüto^raiili 
und  Reprodiictionsvorralireii  in  Wien  ange\v<iiidt»t  werdeu.  Herau 
gegeben  von  Dr.  Joseph  Maria  Eder,  Director  der  k.  k.  LeU 
nnd  Versuchsanstalt  für  Photographie  und  Reproductionsverfah? 
in  Wien,  Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  Wien  o 
Dritte  Auflage  1892.  Halle  a.  S.  Druck  und  Verlag  v 
Wilh.  Knapp. 

Das  vorliegeodt)  Büchlein  enthält  in  ^'«jdräDgti>r  Kürze  verlääsliclie  Rece 
für  dif  (jebräuclilichsteii  jiboUt^raphischen  Processe,  welche  sowohl  für  den  pr»l 
Hciieii  Photugrupben,  aU  auch  für  den  ^3tUliL^ende^  eioe  schätzbare  Erleichterung 
AuBführuntf  der  ihm  vorkonimenden  mannigfachen  Arbeiten  bieten.  Es  lie^t  in 
Nator  der  i^acbr,  <iuM6  in  dieser  nea«n,  bereit«  dritten  Auflage  manchf  Arbe 
TorBchrift  durch  neuere,  bessere  Angaben  ersetzt,  minder  wichtige  Heceptt-  i 
TubeUen  eliminirt  wurden  und  dafür  andere  an  ihre  ätelle  traten. 

Der  Verfiisser  führt  die  Arbeitsvorscbriften  in  Form  von  kun  gefa«s 
Rerepten  vor,  welche  im  Vereine  mit  den  vorhandenen  G3  Tabellen  einen  r< 
kommen  klnr^n  Einblick  in  die  pniktische  Arbeitsweise  der  verschiedrnco  pho 
^fraphischen  Methoden  gewähren,  während  von  einer  ausführlichen  wissensrhafrlicl 
Erkläning  der  einzelnen  vorgeführten  Methode«  (lUerdings  Umgang  genonin 
wurde. 

Wir  empfehlen  dieses  praktische  Büchlein,  dessen  Inhalt  mit  anä« 
ordentlichem  FIciavse  and  gewissenhaft  zusammengestellt  ist,  allen  praktiftr] 
IMuftogruphen,  sowie  den  Amateuren  d^r  Photograithie,  alfl  ein  nnenthehrlio 
Naeh.Thlügebuch. 

OberiitlicQtennnt  0.  Volkmei 


Kalender-Literatur  der 
Wien  1893. 


k.  und  k.  Hof-Bnchhandlung  Carl  From 


Die  Buchhandlung  Fromme  lAsHt  seit  Jahren   die  Ausgube  von  Ealend^ 
ala   Spocialitfit   »ich   angelegen   bein:    für  da^^   Jahr   1893   liat  dicselb«   ztrai 
Gattungen  von  Kalendern  erscheinen  lassen. 

Von  dem  büreitb  nahezu  60  Jahre  bestehenden  Volkäkalender  und 
Wiener  Auskunftakak-nder,  welche  wegen  ihres  Inhalte»  ü\h  belehrende  Na< 
Hchlagebticher  bezeichnet  werden  müssen,  bis  zu  dem  Kalender  für  die  elegai 
Welt,  dem  Eisenbahn-Kalender,  dem  Wienerttadt-Kalender,  aind  alle  %Uß  dl 
Verlag  von  Carl  Fromme  hervorgegangenen  Kalender  nett  und  gtffiUlig  auttgcfah 
und  dabei  verhällnismila^ig  im  Preise  sehr  billig  gestellt. 

Die  Anlage  der  meisten  dieser  Kalender  reUectirt  nur  auf  gewisse  Kroil 
deren  Hcdfirfnis^^e  duher  in  vollkommenster  Weise  befriedigt  werden.  Die^«  betrj 
in:*besündere  den  Schroiblitich-l'nterlag^-Kalendcr,  den  Wochen-Notiz-Blo< 
Kalender,  den  Tagi-s-Block-Kalender  und  den  tlatt-Kaleniler.  Nach  ihrer  Einrichtui 
nnd  hei  dem  gelingen  Preise,  kilnnen  diet«e  Kalender  für  Gescliäftsleute  nud  au 
für  Militar-Kanzleien  bestens  empfohlon  werden. 
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U.  Bihliograplii^cher  Tlipil. 

(jhetftirht  tier  vtntarfin  Iiterfiri«chen    Vf-röffenflichniigfiu  ah  OneniinntgS' 
Lnkflf  hfi  rUr    Benutzung    von  Btbh'othekm    nml    fteim  Avknvff    von 

Biichant, 

Mai  1893  bis  Ende  October  1892. 

Im  TidphtT-AnioIgcr  nnter  .A.  KridKcher  Tlu-ll"  lntiipr«n*lirnea  Bflch«r  ilnil  Iti  lU'Bi  ilcp  Blbllo- 
Iir4plil)i   ainp'^rhlfftiriiru  ,A  ii  l  or  r  a  -  Viirxe  Ir  htit  »  •(•"  iihrliffnicscri. 

I.  AbtheilnncT*  Reine  MUltär-Wisienaohafteo* 

t.  Rryhmmtn,   JnalrucHcmm  etc.  —    NichtHirUUcM  Arhcittn    üUr  Heeres-  Ver/aJumn^, 
'VenraUung,  'Verpßeffung,  -Bekleidung,   'Ävrüatung^  -DislotaHon,  -Mohili$atum.  — 

Rang-  und  Stamm-TÄ*len. 

Armee-Blntheilang  uikI  Qnartlerllste  d^'H  ileut>t(*lit>ii  ReiflisliocreK  nnd  der  kais. 
Mnrinn  für  1802  Tiilcllari^i'lie  Zusiauniensti'Uanx  nach  rltir  rieiiedtcn  Kor* 
iiitttion  um)  TtiHlufution,  mit  Angaho  At^r  ChefB  and  Coiiiuiftiideurc.  Nai'h 
amtlit'lioii  MitUieiIung.?n.  33.  Jahrg.  315.  Gesainmt-Aufliige  Abj^eschlossi-n 
am  10.  Oct.  1892.  Mit  AbbiMaug^Mi  nebst  ßescbreibuuj;  von  Orden  nnd 
EhrenÄcichon.  BerMn  1892.  8    aß  kr. 

Balthasar's  Lcitrad<'n  beim  Dienütont&rricht  dt>!>  OnvnlkTi^teii.  liefirbeitct  von 
Major  H.  v.  De  wall.  18.  Auflttge.  Mit  75?  Abbildungen  und  1  Kroki. 
Dt'rlin  1892    10-  39  kr 

Bartbölemy,  H  vt  L  Kt'nArd.  I/Anni^n  militaire  et  innritiTDC  1Ö9S.  Pari»  18S>ä. 
12    3  fl. 

Betraohtangen,  Ernste,  äbrr  die  sociale  Stellong  des  Lieutenant«  a.  D.  Eine 
Mahnung  an  den  Staat.  Vom  *»•  Lientcnant  a.  D.   Berlin  1892.  8.  30  Vr. 

Des  MouUns.  M.  J/oflicitr    Paris  1892.  12.  60  kr. 

Dronot,  I>e  cap.  Manuel  du  vdooipödiKte  miUtairo.  (Keglemout  du  2  avril  1892 
Hur  IV'mploi  et  l'ftrganiBatinn  du  Hervi**e  v^lonipt^dique  dans  l'anuc;**.) 
Paris  1892.  .'52.  HO  kr 

Eintliellung  und  Qaartierliste  des  deutschen  Heeres.  Nach  dem  Stande  vom 
1    Oct.  1892.  »34.  Auflage.  ÜerUn  1892.  8.  21  kr. 

Eintheilong  und  Standorte  de.s  deutschen  Heeres  und  der  kais.  Marine.  Berich- 
tigt bis  zum  1.  Oot.  1893.  v.  C.  A.  26.  Jahrg.  (3.  Ausgabe).  Beriin  1892. 
8.  60  kr. 
—  des  deutschen  Reiohhht't-re»  nnd  der  kais.  deutschen  Marine.  Neb>t  Anhang : 
Pie  kaiü.  Schulztruppe  für  Deutsch-Ostafrika  Beurbeitcl  von  Hauptuiann 
Ecke    3.  Jahrg,  Abgeschlossen  am  10.  April  189^    Kassel  1892.  8.  60  kr 

Exoroier-Roglement  für  die  Fehl-Artillerie   Beriin   1892.  12   8i  kr. 

GeBohütz-Exercior-Heglement  fflr  die  FusÄ-Artillerfe  Entwurf.  Berlin  1892. 
10.  GO  kr 

Hahn,  Major.  Die  Zubereitung  der  Hpeiseu  im  Kriege  etc.  Mit  10  Abbildangen. 
Berlin  1892.  8.  72  kr. 

Hasenkampf,  M.  Die  Mititür-Ükononiii'.  Hft  1  nnd  S.  St.  Petersburg  1892.  8. 
9  fl.  GO  kr.  (In  russischer  Sprache.) 

HeUdorff,  Oberst  K.  v.  Dienstvorschriften  der  kün.  preussiücben  Annee.  Kurt- 
gesetzt  mit  Genehmigung  des  kOn  Kriega-Ministcriums.  4.  Aufl.  1.  Theil. 
ErgSnzongsweaen  I.  Abtheilung.  Militttrverfaasung  Wehr-  und  Militär- 
pflicht Ersatz-  und  Coutndweäen.  Beriin  1893.  8.  4  fl.  20  kr 

Hofbatier.  Oberlieutenant  L.  Leitfaden  fQr  den  k.  nnd  k.  Officior  in  «einen 
dienstlichen  Personal-Angelegenbeiton.   Wien  1893.  8.   1   H. 
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Jahrbnoll,     Militar-^Utitttibches,     f&r     da«    Jalir    1891.     Ibt-r    Aiiuntiiuiig 

k.  und  k.  Ut'ifhti-Kri^ys-Miniüteriiims  bearbeitet  uud  heraut^^ti^'cbfüi  von  J 
III.  Secüon  dos  tfcbninehen  und  adminijttrativen  Blilit&r-ComiU'.  Wi«n  läf 

4-  1  fl    5()  kr 
Inatruotion  ober  die  Böscbaffenheit,    Einrii'btunj?    und  Untersuchung^  der  Pf! 

Kohniif^dcn  M.  1890  und  M    1880    mit   oinoni  Anliang,    enthaltend   di«  l 

scbreibung     der    SfhattUlcn-Faldachtniedi:    .M      l8Hti    etc.    Mit    3    Tafe 

Wien  1892    8    4ö  kr. 
Kosinski,    W.    Supplement    rur    synternntisclien    Übersicht    der    Militär-Verol 

nnngcn  und  der  Oirrularo  des  GcnerftlitlHbes.  Moskau  1898.  H.  9  tl.  (jO 

(In  russiiicber  Spra<*he  ) 
Krickel,    Mal.  ü.    und    Prem.-Iaciit,    fi.  I.an^e,    Das    d«at^cho    Beichsheifr 

floiner  neuesten  liekloidung  und  Ausrüstung.  In  Wort  und  Bild  dargcste 

Nachtrabe  und  Beriehtitrungen    K  I.fjs'n    Berlin  1895    4    Ocb    IT»  fi. 
Lehautcourt,  V.  L.uni^c  et  la  marine  jaiKinaisu«.  Purin  1892.  8.  75  kr. 
Uilit^*Album  uUer  Länd«r.  Uipzi^  189:>.  8.  3.  uud  3.  Hvft.  Die  Ost^rreioliit* 

onyariacbe    Armee.     204    Abbildungen    in    Furbeüdruok     Mit    Text.    1 

30  kr.  4.  Hft.  Die  rnssisrhe  Armeo.  77  Abbildungen  in  Farbendruck.  75 

r>.   Hl't.    Die  französinclie  Arm*»e.    49  Abbildun^fen    in  Farbendrufk.    75 
Mtlhlenfels,  8ec.-Lieut    K.  t,  Eid  und  PHicbten  iles  Soldaten  mit  Erlanternngi 

Osnabrück  1893.  8.   15  kr. 
NioolaSt  V.  Nouveau  nianuel    d^admiuistratina    et   de    coini/tubUitv  militaires 

Tusage  des  corps  de  trnupe  do  la  marine.  Paris  1892.  V4.  3  fi    60  kr. 
Normal-Koohbaoh    zur  Bereitung    der  ManuKuhaftsküst    in  Qarniisonen    und 

Felde,  U'.bst  Anhang,  hetrelTönd  die  veräcbiedenen/ubereitungAarten  vrani 

Getränke  und  .son.stigcr  üenus^mittel.  Wien  1893.  8.  30  kr. 
OCficIere  und  U&terolfioiore.  Inactire,  oder  die  Fürsorge  de«  Staates  fär  Bei 

Vun  einen»  alten  Officier.  UaThenow   1892.  8.  24  kr. 
Xiangliate    der   kais    deutschen    Marino    fftr    da«  Jahr  1893.    Kachtrag.  (Al^ 

«chlosson  am  85.  Mai  1899.)  Redigirt  in»  Marina-Cabinot.    Berlin  189J?. 

30  kr    Fflr  Abnehmer  der  Rangliste  kostt^ulo.-*. 
—     Kleine,  der  kOo.  &licb»i8elieu  Armee  (1:^.  Armee-Corps  des  dcttiscbeD  He«ri 

1892.  6.  Ausgabe.  Leipzig  1892.  8.  24  kr. 
Rang-  und  ABOlenuetäta-Liat«    des  Offieit*r9-Cnrp»    der  In^poction    dvr   Jj 

und    Schützen    (einscblietiblich    Reserve-    and    Landwehr  -  Officiere.    sui 

Portt*p«ie-Fähnriohej  uud  des  reitenden  Feldjäger-Corpi.   1892.  Zuuamnu 

gestellt  im  GcRchilftszimmer  der  ln«pectioD.  Gesehlusscn  am  14  8opt.  181 

Berlin  1892.  8.  GO  kr. 
Hang-  und  Qoartierliste  den  13.  (kOn.  wörttembergischen)  ArmetsCorps  för  19 

Nebttt  Angabo    der    nicht   im  Annee-Corpsverbande   betindlichen  Oftici^ 

Müitär-BehOt^len  etc.  Stuttgart  1892.  8.  1  fl.  44  kr. 
Reglements  der  kais.  rossischen  Armee.  5.  Hft.  Plan  der  jährlichen  Dienst« 

theilung  und  Instruction    ßtr    den  Dienstbetrieb    bei  der  Artillerie.    Hi 

novcr  1892    16.  30  kr, 
ReorganisatioD,    Die,   der   technischen  Waffe.    (Von  PZM    Frcilterr    v.  Sal 

Soglio.)  Wien  1892.  8.  34  kr. 
Sobezaatlamua  für  da»  k.  und  k.  Ücer.  1892.    Oorrecturcu,    enthaltend  die  P 

sonal-VoränderungubUtler.  Prag  1892.  8.  3  fl. 
Seling,    E.  Leitfaden    in   der  Heeres-Organi^ation.  Ergänzungen   zur  9    Anflj 

Berichtigt   vom  Oberstlieutenant  A.  KiWesa  von  Asxod  und  Hark* 

Wien   1892    8.   M  kr. 
Strobl,  Hauptmann  A.  Der  Weg  zum  Kinjübrig-Freiwilligen  und.Reserve-OfH^ 

in  der  k.  und  k.  Annee.    Mit  einem  Anhang,  betreff  die  ÜberBetstxng  < 

Roxerve-Ofüeieren    (MiUlttr- Ärzten    und  Beumtvn    in    der  Reserve)    in    1 
^         Activstand.  «.  Auflage.  Mit   1   Formular.  Wien  1892.  8.  l  fl. 
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Tettan,  Prem.-Lieut.  Freiherr  v.  Die  Kosaken-Üpprc.  MiHtlr-Btatiatiichf  Hc- 
t-chreibang".  Nach  rusaiselien  Quellen  boarbeitet  Mit  1  StÄiumtafel  t!fr 
Kng&ken-Heere  uDd  l  Skiize  der  Kosakenländer  BL>rliii  lAd2.  8.  Sfl.  60  kr. 

Thoumas,  Le  g^n^nil    Cuuseries  militaire»   (4"  ödrie.)  Paris  1893.  12.  2  fl.  10  kr. 

Train-Depot-Ordnung    Berlin  18^»?.  8.  1  fl.  32  kr. 

Uniformen  um!  Fahnen,  tUo,  Jit  deutschen  Armee  1.  Äbtheilun^:  Übersicht- 
liche Farl>«jndarst<?Uun^«.'n  der  Uiiifonuen,  sowie  der  Fahnen  und  Stuudurtvn 
der  deutfichen  Armue.  17.  Auna)?e.  {21  färb  Tafeln.)  Mit  ausführliohor 
LiflU*  Känimtlicher  TruitpiMitbeiU.'  und  ratidwehr-Hiituillune,  iiehHt  Angab« 
der  ätandquartiore  and  gonaaen  RrläntiTnii^en  dt:>r  FarbeDdardirlhingm. 
Loipzi^  iHJia.  8    1  H.  :.'<)  kr. 

Vorschrift  für  dfii  Militar-Traii.>j>ort  auf  EiMcnhabnen  4-  Auflage.  Mit  35  Ittho- 
graphirteii  Beila^on.   Wien  18<)-J.  8    1   fl, 

—  für  den  okonoiniäch-adniiniätrativcu  Dien^it  bei  den  MilitAr-Gefaogcnb&a&cm, 
Wien  1893.  4.  HO  kr 

—  DifcSäelbe.     Anbau)<    Beistininmngon    für   den   Okoiiuini8«h  •  adiitinii^tratiTen 
Dienst  bei  den  F*^Id-Arre«ten.   Wien   189a    1»  kr 

—  far  die  Besichli^niDK  de»  Fu^s-Artillerie-Gerftths.  b«riin  lHt»a.  8.  12  kr. 

—  über   die  Besichtigung  des  Feldjcerätha   der   Feld-Artillerie.  Berlin    18i»2. 
8.   lä  kr. 

Wehrmaoht,  Die  türkische,  und  die  Armeen  der  Bulkan^taaten  Balgarien.  Griechen- 
land, Uuniänieu,  Serbien  und  Montenegro.  Von  II.   A.  Wien  189'^.    8.  2  11. 

Wille,  Oberst.  Die  Ausbildung  der  Armee.  (Aus:  „Srhweizeriche  Zeifcsuhrift  filr 
Artillerie  und  Genie  -)  Fraucnfeld  1893.  8.  3ti  kr. 

2.  GenrraU(aif9-Wi9sett9cha/i   und  AdjutmUrn-Üknit    —    Taktik.   6'/rn/rji>r.   StaalcH* 
»trtkeidii/ung     (Feiädifuatt   Mlk'sr.het    Skherhnta-    ufui    Kumis^haßtwescn,   Manövtr, 
UuoreiUeh-taktijicJte  Äu/yabtn,   Kritgtspid). 


^ 
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Anfffube.    Taktische,    nebst  LO&un^^,    Ai>j)licaturitachü   Regleineutätudie   v.  C.  B. 

Mit   I   Karle.  Wien  1892.  8.  60  kr 
Ansblldong  der  Cavallerie  im  AafkläriuigMdi(rn.ste    Mit   1   Karte.   —    Die  niiliU- 

rischen  Ereignisse  während  des  chilenischen  Bür^erkriegeö  im  Jahre  1891, 

von  Uptro.    Schaumann.  (5.  Beibft.  xum  ,Mi^tar-WucheI1b1utt^  1893) 

Beriin  1892.  8.  48  kr. 
BataUlun,  Regiment  und  Brigade  auf  dem  Exercicrplatz  und  ihre  vVusbilduiig 

für  das  Gefecht    Im  Sinne  des  neuen  Ileglements  dargestellt.    Mit   Abbil- 

dunK'cu  and  1  Tafel    Dussoldorf  1892.  8  J   H.  50  kr, 
Bestimmungen  des  13.  (kOn.  wQrttcmbergischem  Armee*Oon'>>  Aber  die  Kaiser- 
manöver 1892    Stuttgart   1893.  16.  18  kr. 
Blelbtr«n,  K.  Kriegstheorit;  und  E'raxiä.  Studien.  Leipzig  1892.  8.  72  kr. 
Briefe   Ober'  Kekrulen-Ausbildung  ▼on    einem  Cavallerie-Officier.    Berlin    1892. 

8.  tiO  kr. 
Bnmn,   Oberstlieutenant   A.   v.    Anbaltäpunkte   fflr    den   Au^bildungsgang   der 

Rckraton  der  Infanterie  in  zwölf  Woohenzetteln.    3.  Auflage.  Berlin  1892 

16   72  kr. 
Bungartz,  J.    Der  Kriegshund    und    seine  Dressur   Enthaltend    da«    Ganze    dea 

Kriegshund  Wesens,  Mit  Abbildungen.  Leipxijf  1892.  H.  1  fl  60  kr. 
ConmöB.  Apercus  &ur  1a  tactique  de  demaiu.  Parib  1892.  8.  5  fl.  40  kr 
Devaurelx,  Le  comm.  Cin(|uante  problemes  tactiqucb  discuUs   et  traitöu  sur  la 

nirte  de  Rethel.  Paris  1892.  8    4  fl.  50  kr. 
Erinnerang  an  die  ÜbungsreiMe  des  3.  Jahrganges  der  k.  und  k.  Militi&r-Akademie 

zu  Wiener-Neustadt,   In  Wort  und  Bild    gescliildert    von  Z&glingen  dieses 

Jahrgänge«    Mit   1   Karte    Wientfr-Neutludl   1892    8.   1  fl 
Panvart-Bastoul.  Taetiqne  direetive    Pari.s    1892.   12    1   fl    80  kr. 
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Q6ClC0rt,  Major    \\  inn<-   im    lin     i.'-iUiMi;   'tr-    iiit;iiit<  iir-s  cix^rt-    iffjf'-'ti    UiJi 

CHVttllerit;  und  Artill«ri(*    Herlio  18^.   IV.  Öü  kr. 
Hellfeld,    Huuptmziun  v    iHe  laraiiterio-Patnille.    Anleilun^  fllr  <lie  tfaec 

uiiil  pruitisoh«  Au^bUd^n^;    J'T  Infautürie    and  Jäeer    im  Pul 

3    Auflag.?,  Mit  5  Skitzi-n.  ßvrlin  lSi>2.  8.  ÜO  kr. 
Uofiteeiater,    tiencralmajor  K.    Unser  Exercier-Reglcmmt   fKr   di« 

im  Licht«  der  Zukunftstaktik.  Wica  tH93i   8.  70  kr. 
Horsetzky,  GeDemlmajor  A.  Vorträge  aber  Strategie.  Wion  1893.  8.  S  A  Stil 
Ott,  Oberstlieuienant  A.  Tun,  Lehrgaug  fttr  die  Äusbildang  in    ■    "  ; " 

S<;hies9«n    unter   EinfQgung   der    einschlägigen    Bes: 

Eiercier-Reglement,  der  Schiessvorschrift  und  der  FeladienBU»rdai 

»chliessltch    dor   neuesten  Tecturen    zu    derselben    vom   Jani    II 

Figuren.  BerUn  1892.  8.  90  kr. 
Scherff,  General  W.  v.  Delbrück  und  Bernb&rdi.    Eine    ctriitcgiscbe  CUq*cii 

Studio  für  Gel'-hrt»-  und  Militärs.  Berlin  189^.  8.  48  kr. 
Spobr.  Oberst.    Zur  Taktik   der  Zukunft    Grundlegende  BetrAchtangnn  Qlier 

Wirkangt'H    der  Einführung    dts  rnuchlosen  Pulvers    uud    ''       "       ''►ei* 

Mehrladen    aaf  flie   J'akiik.     |.Au±>:  „Jäbrbflrbei     für    die  Ar 

und  MariueM  Uerlin  1892.  8.  1  tt.  8  kr 
Taktik-Aufgaben    von  F.  C   v    H.    l.  Hft.    Aufgabe  l.  Mit  7  nun  Theüp  i 

Beilagen    Wien   \mi.  8.   1   6,  fiO  kr. 
Überaiolits karte    für   die   Horbi^tälmngen    de»   6.    oud    16.  Armre-Oor^    1] 

l:2tK).0<J0,  Karbcndrurk    .S]   X  '»2cto.  Mit  Truppen t eil eichnii    am  lUii 

Metz  1892.  3ü  kr. 
Üimngen    zur   ^vstematiß(.'heu  Aii^bildang   einer  Eäradron    im    Felddientt. 

I   Tabelle.*  Wien  1J*92.   12.  80  kr. 
Wedell'8  Officier-TaiMhcobuth  für  ManOvt'r,  Generalrtabsreisen.  Krieg- 
tische Arbeiten.    Mit  Tabollen.  Signatureutafelu,  1   Zirkel  mit   ?■ 

und  Kalend^rium    9-  Jahrg.  Berlin  1892.   16.  1  fl    50  kr. 
Windfaeim,    Kittmcietor    v     Kurze    Zosanimenstellnng    der    wichtig9t«n    B«8t 

ninngen    für  die    Unterofficier-PatruUe    der  OaTallerie    im   Kri«!^.   3, 

läge.  Meta  1892.  12.  3G  kr 


^.  ÄrHUfrie-Ltifire.  GttchiUs-  und  Waffenkunde.    ÜchMtweMn*  —    Pumnier^Wi» 
§efiaß.      Marine.    ( J7ur    aUffemem    Witten f teertet.  \   —    Krii^MfHkHkHruC.     Gtniewi 

Festungthney 

An  Bravo!    Kurze  Hinweise    zor  Eniclnng    darohachlageoder  Erfolge    beim  I 

funguHohiessen.  Wiesbaden  1899.  12.  3*5  kr 
Anleitung  für  den  Bau  von  Scbiessptänden.    Anlage  5:    Besondere  Sehntzina 
nahmöu  auf  SchuhH-hiesästrinden.  Anlage  B:  Ausbesserung  der  benegU<> 
Perrin'öclien  Blendeiischieber.  Mit  Abbildungen    Berliu  1892.  Hl    15  kr. 

—  fQr  die  Bedienung  und  Behandlung  der  Festnngs-  and  Belagemng»gesoh(kt 
Entwurf.  Mit  1   TabeUe.  Berlin  1892.  8.  1  fl  ,44  kr 

—  für  die  InstandhaUung  and  Behandlung  des  Bepetir-Carabiaers.  M.  tdj 
Wien  1892.  8.  U»  kr 

—  für    die  Verpackung   der  Bürhicenmurherkrwten    mit  den    mit    in«  Feld 
nehmenden  Gegen.nt&nden  zo  Schui»swaffen  80  und  91  bez.  zum  R4Jvohcr  ' 
Mit  12  Skizzen.    Berlin   1892.    8.  9  kr. 

Ausbildung,  i)i'.<,  d<it>  Suldatt^n  zum  •Schützen  und  der  vagrechte  AnficUog  v 

E.  V.  I»    Wien  1893.  8.  50  kr. 
Beatimmungon  für  die  Feld-Artillerie-Sihie«6*.chule.  Berlin  1892.  8.  12  kr. 
Betrachtungen  über  See-Taktik  ans  fremden  Quellen.  (Ana:  „DeuueJii*  lirifr' 

Z.ituir^V»  Bi-rlin   189a.  8.  IK)  kr. 
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Bnuideis.  K.   l'it?  aintlichc  l'rolio  Uur  liowchr-    und  I'LfUlunl&Dfc  nucb  dem  (ie> 

st't7.c  vom  23.  Juni   181t|.   Mit  AbbiWiuif^cii.    ForujuUri«*«    yto     J'mg  |S<»2: 

H-  44  kr 
Biix,  Adniir&l  A.  rraktLschcr  SeiiiiVäban.  Bootübau   3.  Auflage   Mit  Huhsi^hnittcn 

und   16  TafiMn.  Bprlin   1802    Fol    Cartonnirt  9  fl    GO  kr. 
Brazm,   OberäUieutenant   v     Die  Ausbildung   der    Infauterie   ini    Schiessen«    im 

Anäc'hlus8    an    die    ^ychiesavorHchrift    1889"    mid    an    den   N*^udrurk    de» 

^Exercier-Ue^ylenienti*  188J'-  4.  Auflage.  Mit  ly  Fi^urcu  arid  3  Fi){urtMiiii.(*dii 

im  Texte.  Berlin  lö92.  8.  1  fl.   80  kr. 
Oastner,  J.  Dat>  Schietiöpalver   iu  seinen  Buxitihuugen  zur  Entvicklang  de»  go- 

z'jgenen  GebchQUos.  Mit  17  Abbtldongen.  Berlin  1893.  8.   %  kr. 
Delafon,  K.  Table  de  iiarigalion  ii  triple  argametit.  Paris  189Ä    4.  90  kr. 
Die  briUsaheo  Flottenmanöver  im  Jahre  1891.  von  Capit&n  z.  S.  Stenzfil.  Mit 

1    Skizze.    —    (Aas:    Mililär-Wüchenblatt",    Jahrgang    189^,    Beiheft   a.) 
Egger,  Tlauptmatih  F.  Handburh  flber  den  geflammten  Fachdiem^t  der  ttehwixe- 

rischen    itenietruppen,    neb.st    verschiedenem,  Anhan^x     Mit    Abbildungen, 

Zofingi'n  1893.   12.  Geb.  in  Leinwand.  3  H.   16  kr. 
£xorcier-Reglemeiit  für  die  8  8«»  ScimellUdekanone  I,/30  rti  H'Scm  Mittelpivot- 

Laffete  C  89.  Berlin   180y.   1*>.  24  kr. 
Goachtitz-Sobleaavorachrlft   für  die  Fu«.s-Ärlillerie.  Entwurf    Mit  I  SehieBs- 

plati,  Berlin  lM9->    l->.  U  kr 
Ortlnzwelg  v.  Klohensleg,   Hauptnumn  A.  Die  Militär-Feuerwehr.  Ein  Instrue- 

tionsbehelf    für    diut    militäriHcbe    Feuerwehrwesen.     Herauagegeben    vom 

k.  und  k  terbnisch*'n  und  administrativen  Militar-Cowitr.  Wien  1893.  8.  70  kr 
HOggt  Hauptmann    C.    und   Oberlieutonant  E.    v.  Dietrii^h.    SebiL'.sa-Tableaux 

und  iSehietiSfepiel  filr  den  Kepetir-Carabiner  M.  1890   und  Scbießs-Tabloftu 

fUr  den  Revolver.  3  Tubleaux    77  X  82cm.  Wien  189-'.  3  fl.  80  kr 
Hmiler,  J    \)n  navire  dt  c»nibat    E8.*<ai.  Paris  1892.  12.  90   kr. 
Kllliohes,  Generulmajur  V.  Studie  über  eine  kriegagemilsHe  Lfisung  unserer  teeh- 

niachen    Armeefrage    (Feötungswesen.   tecluiischer    Dienet    im  Felde    und 

Friedensbaudienst).  Graz  1892.  8.  2  fl. 
Lettow-Vorbook,  <)bcrütl.  Die  französitiche  Conacription  unter  Kapf>1eon  I.  (Auü; 

„Mititrir-Woohenblatt",  Jahrgang  1892,  Beiheft  3j- 
Maglnnis,  A.  J.  'l'he  AtlanHe  Kcrr>,  its  iShip«,  Men  and  Working.  London   189-J. 

H.  fl  fl.  40kr. 
^^Maresoh's,  0.  Waffenlehre   fflr  Ofdciere   aller  W^affon.   Unter  aachgem&sser  ein- 
^k  gühcudster  BerQcksicbtigung  aller  Fort^i'hritte  der  Gegenwart   rollstj^ndig 

^^  umgearbeitet  von  Hauptmann  H.  Maadry.  3.  Auflage.  3  Hefte.  Wien  1892. 

^1  8.  ZQ  2  11.  ~  I.  Ueft.  1.  Abtichnitt :  iSchies«-  and  Sprengpräparate.  ZQnd- 

^H  mittel.    Besondere  Kriegsfener.  2.  Abschnitt :  Geschosse  und    Zander.  (Mit 

^M  2  lifhographirten  Tafeln  )    -  II.  Heft.    3.  Absrhnitt:  Uohre  der  Feaerwaff'.'H. 

^H  4.  Abtichniti :  Gentelle  der  FeuerwalTeu.  (Mit  3  lithogruphirten  Tafeln.) 

Mülor,    W.  S   The  8eh..ol  Musketrj*  at  Hythe.  London  1899,  4.  7  fl   50  kr. 
Uoob,  G.  Note«  »iic  le  eanon  de  eampAgnr  do  Tavonir.  Paris  1892.  8.  1  fl.  50kr, 
Plonnier-Tafichenbuoh    2.   Auflage   Mit  552   Abbildungen.    Berlin    1892.    18. 

•j  fl    lÜ  kr. 
PoUard,  J.  t-t  A    Dudebout.  Arehitecture  navale.  Theorie  du  navire    Twmo  111. 

Drnami'ine  du  navire.  Mnuvenient  de  roulis  sor  hüulo    Pari»   1893.  8.  9  H 
Poutoaier-Reglement   Mit  09  Abbildungen.    Beriin   1892.  16.  Kort.  84  kr. 
Sohieaavoraohrift  für  den  Train.  Mit  Abbildungen.  Berlin  1892.  12.  54  kr 
Schmidt,  A.  Die  Stabilität  von  Schiffen.  Hilfsbuch  für  den  Selbstunterricht,  mit 
^H  finem  Ajihang,  die  Deplacement-Berechnung  von  Schiffen  behandelnd.  Mit 

■  202  Figuren,  34  Tabellen  und  2  Tafeln.  Beriin  1892.  8.  7  fl.  20  kr. 

^^Sohnltzendorff,  Oberst.  Rcpetitorium  der  Befestigungslehre   und   des  Festungä- 

kriegcs.  Zum  Gebrauche  für  Officiere  und  Portt'pee-Ffihnriche  aller  Wufi'fn 

herausgegeben.  2  Theile.  2.  Auflage.  Beriin  1892.   IG.  9(1  kr. 
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SeydUtz»  UiiUpUiiaDii  v     l)ie  ^>c)li^s8^«f;eln    der    ru8:«i»chou    Kell 

Jiiliro  IHOl     Aus  lifin  RussUehen    DrcHden  1892    K  ;J6  kr 
Siaooii  F.  balistjritu'  cxtt^rieare.  Tradnrtioii  (il«  l'it&)it,*u)  »inutuc  pur  i*.  Laurra 

iiaivitf    iJ'unu    nute    sor    les    projt^rtiles    di&cuide?'    par    F.  Thsp^L     Av 

Ijlan.b.-*8.   Tiiris  IHyg.  8.  7  H    SJ(>  kr. 
Sonder-Voraohriften  för  die  Fasfl-ArtilliTie    lierlin   t89ä.  8   A    Gosrhätjroh 

Mit  T.^xtbililern  iiikI  3  Tafoln    !l6  kr 
Bpaocamela,  1'.  Ln  fortiticA/iuiie  imprnwiHata    Uunin  1899,  8.  3  fl.  tiO  kr. 
Tettau.  Pr<-'m.-Lt.  Freiherr  v.  Sohaiixvorttchrifl    fflr  die  riiHsischou  Trufpi*». 

Vorgleiche    zu    dor  douUoheu  .Fcld-Pionnierrorsdirift"    und   der  fr»ni 

iM'htin  „Iii5trut*tiun    iiruti<|uc    ^ur   lob  truvnux  du  champ  ile  bataille^. 

3  Figuren-Tafeln.  Hannover  l>ti»3.  8.  tiO  kr. 
Werner,  rontn'-Adiniral  \t.  \>u-  dpulsrh*-  Ueichsmarinr.  Wiesbaden  l»**3   J^.  S<1 
Werni^k,  Froni.-Ll.  Taficbenbuch  fflr  die  F«ld-Artilterie.  H.  Jalirg.   18931)3    M 

Fi^.  Berlin  1893.  16    1  tl.  ^  kr. 
Wille,  Generalmajür  B.  Dax  Fold^ff^mhütr.  der  Zukunft  und  die  Kritik  der  lieg' 

wart    Mit  Abbildungen   Berlin  189*3.  8.   1  fl.  80  kr. 
Wnioh,  OberätticDiönant  N.  Rittor  v.  Vorträge  Qbi*r  dtin  theoreti schon  Tbeil  i 

Sehiess-Instmctioiien.  Mit  'i  Tafeln.  Wien  189-2.  8.  80  kr. 


4.    AUiilHr-Qeo</n^hie    vtul    •SltUiätik.     Terroinlehre.     HkuaHMt^ticfmen. 

Jiecft^»o«cirung.  {Aufnahm«  u»d  Zeichfiunftlehrt,  n^M  avcK:  11.  AhUteÜung,  S. 

Etade    dv  la   frunti^re    nurd-o»t    on   franco-allemandu.     par    It»    g^n^r&l    X' 

Paris  1892.  8    90  kr. 
Karte  der  deutach-französiocben  ürenzländer  und  Nordobt-Fninkrcicbs  bis  Pai 

mit  genauer  Kiuzeicbnung  der  fmnzßbiüclicn  BofestigungfiJtnlagen  und  der 

neueren    Verutärkuiigcn.    1 :  -100.000-    4     Aufluge.    *J    Blatt    Farbcndru« 

60ö  X  56cw    Ldpzig  1802    1  fl.  20  kr. 
Kutzen,  Major.  Anleitung  zur  Anfertigung  vun  Kroki^,  bkizzen  und  Erkundung 

Bori.bten.  2.  Auflage.  Mit  7  Beilagen  in  .Sleiiidnick.  Berlin  189'J.  18   HO] 
Leitfaden  für  den  Unterriclil  in  der  Terrainlebre,  im  inilitäris:ehou  Plunzcicbii 

und  Aufnehmen  auf  den   kOn    Kriegsschulen     7.  Auflage     1891.    Berich 

guugen    und  Ergänzungen.    Mit  Textabbildungen    und    4  Steindrucktafe 

Berlin  1895    4.  «4  kr 
Mittheilongen  deä  k  und  k    inilitär-geographiäelien  Institutes.  Heraasgegehnn 

Befehl  des   k    und  k.  Reiehe-KriegH-Miuiäteriunis    11    Bd.  1891    Mit  7  B< 

lagen.  Wien   1895    8.  1  fl, 
Signataren,  Die  gebrüuehlicliaUui,  bei  Anfertigung    vun  F«ld*Kruki!$.    1:1^.01 

Steindruck,  farbig.  Mit  Erluuteningen.  Berlin  1892.  4.  td  kr. 


Jl.  (hscMkfUs  dfa  Kric*f9We*mM  und  der  Krirg«kun$L  —  Krt^geachkhU.  —  7\rmppt 

fjttchiehte. 

Bailer,    Huuptnranu.    Abritü^    der    lienehiclite    de«  Wflrttombergischen  Pionnii 

BatailluuH  Nr.   1!)    IlUn  1892    12.  30  kr 
Bataoh,    Viee-Adniiral     Deutäcir  Öee-tira«.   Kin  Stnck  JCeichsgeiicbichte.    Bvf 

189l^  8,  ti  H. 
Below,  (ieneral-Lieutenaut    H.    t.    Zur   Gesehichte    des   Jabrea    1806.    tilogi 

Belagerung  und  Vertbeidigung,    Mit  2  Knrt.ßJi.    Berlin  189;!.  B.  1  1  8 
Bernbardi,  Majur  F    v.  OaH  !>ludiuni  der  frtderioianiscben  KKcge  in  t^eiiier  \ 

deutung    für    die     nioih-nn;    Kriegnkituat      (Au«:     „Beiheft     lom    MilÜI 

Wocbeüblatt"  )  Berlin  189ä    8    3I>  kr 


Bfi<^hcr-An^«ig^r, 
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Bloibtreu,  K,  (itsclnrlit*.'  um!  GciHt  dir  «iiri>|(fii«chüii  Kiir^rt«  nntiT  Krirdrich  t)ciii 

iiroHMun    und    Nüpülfon.    Krjlischo    HiBlori«'    <ln  4  lidii )    JSerlin    IHO'i.  b. 

I.  Bd.  I*>iodricli  dor  (-»rossi'  und  die  Revolution    1   H    80  kr 

n.    „      Die  nftpol«'ODi8«Jien  Krioj^'ft    und    die  WfltherrsrhÄft.    1  II.    80  kr, 

in     «      Die  Befreinnf^skriege    2  fl.  40  kr 

Bourg^t.  C.  du.  CanipA^tes  müdcrnet^  1791  —  1892.  Avoc  aiio  cArie  ei  d«  noiiibr. 

.•ro.|ui8.  l'aris  1892.  8.  3  fl. 

Oagnat,  R     T/unn<U'  roniiiine   d'Afri'jue    et   l'oocnpntion    miHtnire    do  TAFririat* 

(*"jii-:  les  emperi'urf^.  Avcc  cartss  et  gravuro».  Pnria  189S.  4.  34  fl. 

^  Cardinal  v.  Widdern,  Oberst  G.  Üer  Grenz-Dctaflienjentiikrit'p  und  die  Cuval- 

^m  Urio-Unternebmangeii  in  Feindesland  walirend  der  Mobilmachung.  Krio^.«- 

^m  getichichtliche  und  tiiktiscbe  Studie     Mit  4  Flaii6kizzen    und  1  Skme  im 

■  Text.  Berlin   1892.  8.  3  fl.  30  kr. 

^M      ~     Der  kleine  Krie^  und  der  Eta])etidienKt.  Kricgflgeschichttiehe  und  taktisHie 

■  Studie.  2  Theile.  I.eipiig  189*2.  8  2  fl.  88  kr.  —  l.  Der  kleinr  Krie^r. 
H  18G4,    18116  und  1870/71.    Thäti^keit    der   Cnvallerie-Streif.orfis    im  Jftbre 

■  1813,  Mit  6  Plannkizzen,  1  fl.  80  kr.  —  11.  Die  EinzelnnternehmniiRen 
f  des    kleinen  Kricj^cs    und    der  Etapondiennt   der  Truppen     Mit  .'J  Ski/K«Mi, 

I  fl,  8  kr. 
I      Carp.  Hauptmann.  Geschichte  der  Feld-Artillerie -Scbiessschole.    Auf  dienstliche 
^L  VeranlftSftQng    bearbeitet.    Mit  Bfldnissen    io   Lichtdruck.    Berlin  189S.  H. 

■  1  fl    44  kr 

Daratellnngen  au»  der  bayerischen  Krieg«-  und  Heeresgeßchiehte.  Heranege^'eben 
I,  vom    knn.    bayerischen  Kriegs-Archiv.    München    1892.  8.    1.  Hfl.  1,   Eine 

^L  Studie  Über  die  churfür»tlich-pfftlziBcbe  Armee  Ton  1610— 1778.  von  Oberst 

^H  A.  Erhard.  2,  Du»  kurbay<:^risi'he  f,Prinz  Philipp  fnrabinierK-lteiriment  xu 

■  Pferd"  1704-1710.  nm  Hauptmann  L.  Win  kl  er,  3.  Die  Stellung  de§ 
^1  2.  bajerisehen  Armee-Corpts  vor  Paris  1870/71.  Nach  Vorarbeiten  im  k'"n. 
^H  bajeriHchen  GeneraUtabe,  von  Prem.-Lt.  Adj,    L.  Freiherr  v.  Üobsaltel. 

■  Mit  2  PIfinen  und  3  Übersichteu.  1  fl.  80  kr. 

^  DttUard.  Memoires  miUtaires    »ur   les  guerres   de   U  röpublifjae   et  do  Templn?. 
Avec  portr.  Paris  1392.  8.  4  fl.  50  kr. 
Entsoheldnngskampfe,  Die,  im  chiloniEchcn  BQrgerkrit-ge  1891,  Nach  den  amt- 
lichen B.riditi.n  mit  einem  Vorworte  und  l  Tabelle.  Wien  1892.  8.  30  kr. 
Preycinet,  K.  v.  Der  Krieg.in  den  Provinzen  wahrend  der  Beta^nuig  von  Pari.-; 
1870/71    Autorisirte  Überaetzung    nach    der    7.  Auflage    des  französischen 
Originals,  3.  Auflage.  Leipzig  (1876.)  8.  Kart.  1  fl.  80  kr. 
^^  QwlftOh,  C.  W.    Die  Schlacht    bei  Leipzig     Die   Armeeatellungen    nebst   knn:«r 
^ft  Geschichte    der  Kämpfe  (an  der  SeiteV    Entworfen   im  Jahre  1813.    Noner 

V  Abdruck,  Stahlstich  nnd  colorirt  56'5  X  ^On».  Leipsig  1892,  36  kr. 

OoltZ,  Preni.-Lt.    Abriss   der  Geschichte    des  Infanterie-Rngiment*  Herzog  Ciirl 
V    Mecklenburg-Strelitz    (G    Ostpreossisches)    Nr.  43,     Mit    Bildnissen,  Ab- 
bildungen und  Skizzen.   Rerlin  1892.  13.  60  kr, 
GaeiTB  NapoUonicnne:    Ciunpagne    de  1813   en   AUemagne.    Fragments   atrat^- 

gique».  Paris  1892.  8.  Fase    I.  Avec  1  earte  et  l  plan.  3  fl.  10  kr. 
Harmant,  J.  La  veritc  sur  U  retraito  de  Lang-9on.   Mtfmoires  d'un  combattant 
Pari»  1892.  18.  2  fl.  10  kr. 
^  Hoenig,   F.    Das    grosHc   Hauptijnarticr   nnd   die  ObercommandoH   &in  17.   and 

■  18.  Aag  1870.  Mit  1  Übersichtskarte.  2.  Aaflagi^  Berlin  1898  8  *t0  kr. 
^B      —     Der  Kampf   um    die   Steinbrüche    von    Rozerieulles    in    der    Schlacht    von 

■  Oravelotte  am  18.  Aug.  1870.  Mit  1  Karte.  Berlin  1892.  8. 
^^  Jahresberichte    über    die    Verändeningen    und    Fort«chritte    im 

US.  J.ihrg.   1891.   Herausgegeben  von  Oberst  H    v    Löboll. 
H.  5  fl.  70  kr. 
Kaehne-ZOllner  und  Oarp,  Hauptleute.   Geschichte  der  Fu«»»ArlilIerie-Schie.*is- 
schale.  Auf  dienstliche  Veranlassung  bearbeitet.  Berlin  1892.  6.  1  fl.5^)kr. 
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Berlin    1892. 
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rCn6tel,  IC    rnifoniikunJ^v     Loäo  BUtttr    tnr    ijf:f<-iiir|itr    ili*r    F  n 

inilitÄrUchen  Traoht  in  Deutschland.    Hcr&it.^;;«  L'ot"-ii     :^</'  >•! 

karfciii  Texte  renchen.  S  Bd.    l2Hcftp»u  ,'i  'ini 

iiir  Ocsobicbic  der  militihschen  Tracht,  K^  -.r. 

Krahmeir  Mollenberg,  Hauptmaun  uiid  Pr^-m  -Lt.  v.  Esohwegge   Gcachichtf  tii 

hannoTi.'r$ch(.'n  Ji^ger-Bütaillons  N>.  10.   Mit  1  Miracbkart«  and  3  Skixj 

im  UxU.  BtTlin  1893    ».  7ft  kr. 
Krteg,  Der.  ron  187071.    darg^eutellt   ron  Mitkämpfern    MQnrlira    1892.    8L 

I  fl   £0  kr.  ^.  Bd.  An  der  Loire  und  Sarthe    Von  Hauptmann  K.  Tatierj 

H    AuHage.  Mit  1    färb.  Karte. 

KanE,    .\[ajor  U.    l)er  Bön^erkrieg   in  ChU«.    Mit  Portrftte,   Karten  und  TUdoi 

Leipii»?  1893.  8.  3  fl. 
—     Die  Srhlacbi  ron  NoissevtUe  am  31    Aag.  and  1.  Sept.  1870.  Mit  1  far 

Plan    BerUn  1898.  8.  1  fl.  80  kr. 

Die  Thüti^keit  dt^r  deutseben  ßeiterwt  roni  19.  Au^nuit  bi«  xum  l.Septn 

ber  1870,  während  des  Vormarsches  ge^en  die  Armee    von  Cliäloos.  (Ai 

.Militlr-Zeitang- )  Berlin  1893.8    60  kr. 

Die    Zosammensetiung    der    franzftHisrb'^n    Provinoiad-Armeen    tin    Kriei 

von  1870,71    iAup:   .MiliTär-WüohcnUatf  )  Berlin  1892   8.  72  kr 

Sind  diM  '    n   Reit*rei  im  Aag.  Iö70  Unterl»*»unjfe«  natl: 

Kiuc  Ei<  iiuf  da^  6.  und  7.    „Beiheft    xom  MiUtär-W>M 

Berlin   It*:-.'    ,->    j4  kr. 

.  Ur.    A.    GMcfairbt«    der  Scb weiser  Truppen    im  Kriege    Napoleon«  I. 

Spanien    und  Portiagal   (1807—1814).    Itit    färb.  Titelbild    nad   5  Kart« 

Biel  1892.  S,  4  fl   50  kr. 
Malaohov8k7,  Oberätlientenant  D.  v.  Scharfe  Takiik   und  Revne-Taklik 


und  19.  Jahrb.  10  ^'eächicbtlicb-t&ktiärbe  Abhandluxiseo     Mit  Sk 

Teite.  Berlin  1892.  8.  3  fl.  90  kr. 
Hichnjewitsoh,  N.    Vin  Bedeutun^^    des    dtfutBcb-franz^naefaen  Kricgei    1870/ 

in  der  tjeschicbte  der  Krit*<jj!kun«t.  HißtoriBch-kritiscbe  Studie.  5^t.  Prtr 

bürg  1892.  8.  1.  Theil.  Strategie.  7  fl.  20  kr    (In  russischer  Spr*cbr  ) 
Mittheilangen  des  k.  und  k    Krie;;ä-Arobivt>.    Heraiui^egebeu  von  der  Direrti 

a«?i  k    und  k.  Krietrs-An-hiv*    Neue  Folge.  6.  Bd    Mit  7  Taf    Wien    189fl 

8.  3  fl.  50  kr. 
—     Dasselbe  Suppl.-Bd.  Krieg« -Chronik  «'^sterreich-Ungartift.  3.  Tbeil.  2.  HUfl 

(Ungarn)   4.  Tbeil  (Galizien)    Mit    1  Tafal.  Ebendaselbst.  S  1  50  kr. 
Molike'a  milit&riAch«^  Werke.  Ht^rausgegebon  vum  tiros»en  Generalstabe,  Abtki 

luug  für  Kriegsjreachidite.  9.  Thcil.  Die  Tbätigkeit  als  Chef  des  Genen 

Stabes    der  Armee    im  Frieden.    1.  itoHkeV    laktiscfae  Aufgaben   ans    d 

Jahren  1858-1882.  Mit  27  PUnen.  9  Übersirhtfiekiueo  and  2  Skizzen  i 

Texte    BeHin  1?<92    8.  3  fl    fiO  kr. 
Mahlenfels.  See -Lt   E.  v.  Dm  Infanlerie-Bogimeut  Ht-rxog  Wilhelm  von  Braq 

schweig  im  Feldzug  1870  71    Osnabrück  1892    8.  1  fl    20  kr. 
Mä.Unen,  W.  F  v.  Das  französische  Seh weiter-tiarde- Regiment  am  lO-  Avg.  17» 

Mit   Bildnis  und  Plan    Luxem   1892.  8.  2  fl.  64  kr. 
Oppitz,  lUuptuiaun  F     Ge.»chirhte    de.s    k.    nod  k.  Feld-Jäger-BataiUoBa  Kr 

(1849-1890)    Innsbruck    1893    8.  80  kr 
Orlop,  4{ittmeister.    Gesehiohte   des    Otlrassier-Kegimcuta    6raf   Wnuigcl   (Ua 

preustfisehcä)    Nr    A.   Mit  Bildnissen    ond    Abbildongen      Borlia    \9di. 

16  fl    50  kr. 
Pardo  de  Aadrade,  M   L<»s  guerilleros  gaUegos  de  1809.  Tomo  L  La  OnraM  189 

S.  2  H    S8  kr. 
Preussen  und  Deatschland    ?.e:l   18«36,    Ein  lUhmeu   nm  ä«-lb«laat«rrlc-ht 

Kriege-    und    Keich^L'<-«' hi>  ht^:    fär    Kriegä^cbüler      Mit    14    Skizs«« 
Berlin  1892    a  2  fl    10  kr. 


Büc|jt;r-Aiiiici{;er. 
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POTBObkli,  llnjor  V  ttitttr  v.  Uilrkblicke  nnttttc  Eutwicklau^  dct»  k.  uiiü  k.  0«ttr« 

rt'ichisch».'n  H.'oros.  Lumberg  1809.  8    S  fl. 
PnzyTOwsky,    (Junerslmajor   A.    Per    (»olnisch-rutisisclie    Krieg    1831.    Dcatst'hc 

Itfiarbfilnnjf    nach  der  Ä.  Auflag«,  von  Hnuptniaim  V.  Mikalicz.    1.  Bd. 

Mit  3ö  Karton  uml  riÄn.-n.  Wien  1892.  8    5  fl 
Roitzenstein,  Huaptniann  J   Freiherr  v   Wie  kOii.  hunuorertiche  C»Tallorio  and  ilirv 

ytaminkörper  von  1631  — lb(J<j.  Mit  b«*Äünderfr  Berficksichtipung  der  Tiiätij,'- 

keit  im  Kriege  m64i,  nach  autbentisrbun  Quollen  boarbeit>^t.  Ncbat  2  Bildern, 

l  Plane  der  Umj^ebang    vun  Laiigco^alsu,    2  Anlagen  und  einem  Auliang. 

Baden-Baden  1002.  8.  1  ft.  44  kr. 
Rolir,  Major  H.  t.  Geschichte    des    1.  Garde-X*ragoner>Begimcntif,    Königin    von 

Grossbritannien  und    Irland.  ISlö— 1891.  Der  kleinen  Aasgabc  2.  Auflage. 

Mit   l  Bildnis.  Berlin  1892.  8.   l  fl.  20  kr. 
Soharfenort,  Hauptmann  v.    Da.s   kOn.   nreustiische  Kadetten-Corp»   1859-    1892 

unter  den  Kaisern  und  Kiinigcn  Wilhelm  I.,  Friedrich  (IT.  und  Wilhelm  II. 

Mit  Hthographirten  Tafeln.  Berlin    1892.  4.  Geb.   in  Lcinw.  3  fl. 
Schanmann,  Hauptmann    Die  militäriachen  Kreif^nisse  wilhronH  des  chilcniselien 

Bürjjerkriege.?  im  Jahre  1891.  —  Aasbildniifj  der  Kavallerie  im  Aufklärunj^f»- 

dienst©     Mit    1    Kart«.     (5.    Beiheft    7iim    „Militär- WochcMbUtf*    1892,) 

Berlin  lft92    8    48  kr. 
Senckler,  Hauptmann    Dio  Kriege  1864,   1866   und   1870/71,   kun   dargostelll. 

Mit  -1  Kartenskizzen    Berlin  1892.  8.    18  kr. 
SprlBger,  Major  A.   Der  roasiseh-tOrkisehe  Krieg  1877/78  in  Enropa.  3.  Opora- 

linnsperiode.  Mit  12  Karte»  und  mit  Skixzen,    Wien  1899.  8.  H  fl.  5<)  kr. 

4.  Operationsperiode.  Mit  1  Karte  und  14  »Skizzen.  4  fl. 
Streltli,  Oberlientenant  R.  Geschichte  de»  k.  und  k.  Ppldjager- Bataillons  Nr.  2ü 

(1859-1890)    Innsbruck   1892.  8.   60  kr. 
TaegUotaabeok,    Hauptmann.    Die    Belagerun).;    der    Stadt    Anklani    durch    den 

Groseen  Kurftirsttn  im  Jalir«   I67*>.  Mit    1  Skizze    Stettin   1892.    8.  60  kr. 
Teioher,  Hauptmann  F.    Führer  Aber    das  Schlachtfeld  AmpÜng-Mllhldurf  nebüt 

Kraiburg  und  Umgebung.  Mit  1  AbbUdnng,  1  Skizze  und  1  Karte.    Mühl- 

dorf  1S92.  8.  30  kr. 
Th&tigkeit,  Die,  der  '}.  Cavallerie-Division    in  den  Tagen    vum  10.  bis   16.  An- 

irui-t  1870.    Mit  4  Skizzen.    iAuh:  «Militär-Wodienblntt"    1892.    Beiheft  6 

und  7  )  Berlin  1892    R    1  Ü.  5  kr. 
Ulrich,  »See. -Lt.  M.  Die  KAnigs-ChevauxlegL-rü    Gedenkblütter  aus  der  Geachichtu 

des  kön.  bayerischen  Chevanxleirers-Regimenta  „König".  Mit  8  fart.  Tafeln. 

Wien  1892.' 8.  Geb.  in  Leinw,"'l2  fl. 
Vanlt-Arrers,    de    I.es  guerres  des  Alpe^ :    Guerre  de  1a   succeasion  d*Aatrichc 

1742—1748.  3  vol.  Avec  19  carte».  Paris  1892.  8.  18  fl. 
Verdy    du  Vernols,    Gen.    J.  v.  Studien    über    den    Krieg.    Auf  Grundlage  des 

deutsch-l'ranzogischen  Krieges  1870/71    1,  Theii,  Ereignißse  in  den  Grenz- 
bezirken. (Vom  15.  Juli  bis  3.  Aug.  1870.)  3  Hefl.^  Beriin  1893.  8.  4  fl.  98  kr. 
Wüde.  A.  Fra  Krig«n  i  1848/49.  Kopenhagen  1892.  8.  2  fl.  25  kr. 

IZaatliior.  Prera.-Lt.  H.  E.  175  Jahre  des  kön.  preuBsischen  (.'ftrasaier-Regimeiit« 
Herzog  Friedrich  Eugen  von  Württemberg  (Westpreufisisches)  Nr.  5.    Mit 
4    BildnisHeii    in    Lichtdruck    und    9    forb.    Uni  form  bildern.    Berlin    1892. 
8.  2  fl.  70  kr. 
^k  U.  Abthellanp.    BllfflwlvsenBOhaften. 

f«    Alitfchitint   und    Staaten  -  Oc*fftichte,    —    Geschichte    der  Kultur,    der  LiienUur, 
der  Künsie  ntid    WisnenMeJutßett.  —   BtOffraphien^  3/emoiren,   Tatjf^büciter . 

Aügleria,  P.  M.  Fnentes  histöricaM  sobre  CoIüd  yAra<Sric&.  TodiqL  Madrid  1893. 

8.  4  Ü.  -80  kr, 
Arbter,  A.    v.    Aus   dor  GeschicMe   der  k.    uud    k.  OfOcierstOchterErziehungs- 

lostitttte.  Gesamiuelt  uud  dargestolll.  Wien  1892.  8.  1  fl. 
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ArenapHmo,  ti    La  äkiUu  ucllu  büttHgliii  <ii  ln'i'.-uito.  MuKniiia  18112. 16.  2  Ü.  7( 
Bordottx,  A    littj^-nnotf«'  dr-  La  F»vett<?.  1757- l7Hä    Tari.*  1W»2.  H.  4  (I.  WH 
Barfod,   F    Oaniiiarks  Uistorie  fn  1536  ti)  1670   ]ll.  Bd.  KopenbAgvo  1»^ 

H  fl.  90  IfT. 
Barfiis,  F    von.    KriejLrsfalirten  eioe.s  alten  Soldaten  im  fernt^n  OsU-n    NäcIi 

Aufjcichnnngen  cinos  eboniftligen  Offi-Mfr«    diT  niedorländisnh-üMtindisoln'U, 

Antiee  enählt.  Stuttgart  1892   8.  1  fl.  8(1  kr 
BamDgarten.  H    Gei<chichtc  Ctirt«  V    »    Bd.  Stuttgtrt  1893.  8.  4  ft.  SO  kr. 
Bazln,  G.    \.c  graitd  ^chisme  en  Frnncf  au  XIX«  si^cle.    Polttir|ue    t*t    reli| 

Paris  I89ä.  18.  2  Ü.  10  kr. 
Berthold,  H.  Goscltidite  der  Hugenotten   oder   die  Iteformation    in  Fratiki 

Berlin  1893.  8-  60  kr. 
Beaobraaow,  P.  Kusäland.s  Bczichnogcn  tu  FrAnkreicb.  Moskau  1B92.  8.  4  fl. 

(In  russischer  Spruche.) 
Blgelow.  P.  Tbe  Gemiao  Ewpcror   «od  bis  Eiuttern  Neigbboar«.   I^ondon  11 

8.  2  fl    IC  kr. 
Bllbassow,  Prof.   B.    v.  Geschiohti*  Katbaiina   dor  IL   Dentsi^b    vuii   P.    v. 

2  Bände.  Berlin   1893.  18.  18  fl. 
Biamarok's,    Fürst.    Briefe.    I.    Fainilit<nbrief(>.    II.    Politische    Briefe.    Hei 

gegeben  von  B.  Waiden.  Bt-rlin  1892.  8,  60  kr. 
Bios,  yf.    Dio  deut^^cbe  Bevolution.    Gefcbicbte    der    dcut«cben    Bewegung 

1848    und    1849.    lUuJitrirt    von    0.  £.  Lau.    Mit    1   Facsiinilr,    Stuti 

1892.  8.  2  a.  &2  kr. 
Braobt,  Th.  Ernstes  und  Heiteres  aus  dem  Krieg^abre  1870/71.  Krlcbnia«! 

Studenten  und  Einjährigen    des    kön.  gäobsificben    8.  InfAnterie-Ueginiei 

Nr.  107.  naiuentliL^h  während  der  Belagerung  von    Puritt    Halle  a.  S.  IHdi 

8.  3G  kr. 
Broglie,  Le  duc  de.  La  paix  d'Aix^a-Cbapelle.  Paris  1893.  8.  4  fl.  50  kr. 
Brösel.  J.  M.  Le  ^^dnärul  Faidherfae.  2«  ädit.  Paria  1893.    13.  1  fl.  20  kr. 
Brtinaiolca,  A.    Zwei    berübintf«  Chefs    der   prenssiscben    Zieten-IIusaren. 

Joachim    r.    Zieten    nnd    Prinz  Friedrich  Karl    von  Preussen.    Mit  A 

dangen.  2.  Auflage.  Ruthenow  1892.  8.  1  H.  20  kr. 
Bosch.  Dr.  W.  England  unter  den  Tudora,  (In  6Bden.)  l.Bd.  König  Heinrich 

(1485—1509.)  Stuttgart  1892.  8.  4  ü.  dO  kr 
OalTf,  F.  Storia  del  caslellü  di  Milano,    detto  di  Porta  Giovia  dalla  »ua  foi 

xione  al  22  marzo  1848.  Con  4  tavole.  MÜano  1892.  8.  6  fl. 
Oavour,  C.  GLi  scritti  nuovaraente  raccolti.  2  voL  Bologna  1892.  16.  6  i\. 
Oensure,  La.  sous  Napolf^on  III.  Rapportä  in^ita  et  in  extenso    (18^2  ii  II 

Paria  1892.   18.  2  fl.   10  kr. 
Chiala,  L.  Pagine  di  ätoria  contemporanea   dal  1858   al  1892.    Fa«c.  2".   T< 

189*^.  16.  2  fl.  40  kr. 
Chuqnet,  A.  Lcf.  guerre^  de  la  rtfvolation.  in»  s^rie.  TomeVII;  Mayenee  1795 

Avec  cartt;.  Pari»  1892.  18.  2  fl.  10  kr. 
Ciffihern  nnd  Teatonen,  Die,  aU  Vorkämpfer  deutscher  GrO««e.  Hcrausgegc 

vom  Voreine  „Deutsche  Geßcbichte"  in  Wien.  Wien  1892.  8.  6  kr 
Olayden,  P    W    England  uuder  tbe  Coalition.  London  1892.  8.  7  fl  50  kr 
Oooohla,  R    Cristoforo  Colombo  ff  le  sue  ceneri    Chieti  1892.  8.  2  fl.  10  kr. 
Goleooiön  de  documentos  ineditus,  para  la  hi>>toria  de  Espana.  por  de  la  Fn^ 

Hanta    del    VaUe.  Tomo  CHI.  Madrid  1892.  4.   11   fl.  40  kr. 
Ooleooiön  dr  documentos  im^ditit«,  relativon  al  dencubriniiento,  cunijuifttA  y 

ni»u-iun    de    hkA   antigua«    pose^iont'K    Oütpaiinlas    de    L'ltrnniar.    11* 

Tomu  VII.  Madrid  1892.  4.   12  fl. 
Oosnao,  De.  Mazarin  et  Colbert.  2  voL  Paria  1892.  8.  9  fl. 
OorzoD.  <l.  N.   Persia  and  the  Persian  Question,    2  vol.   London  1892.  8. 
Delorme,  S.  Tonte  lu  v^rite  «ur  le  drame  de  Fuarniicii    Paris  JHH2.  12.  1 
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Dondorff,  Prof.  U.  Auü  drei  Epochen  prcussUchor  Gcgohichto.  Eine  Stodie  ftbcr 

das  Woher  und  Wohin  unserer  Boweijung.  2.  Aufl.  Berlin   189);?.  S.  90  kr 
Doziiol,  H.  HUtotre  de  U  p&rtidpatioii  de  la  France  ii  l\;tdbliä»enieut  des  EtaU- 

Um»  d'Aujerique,  Tome  V  idernier.)  Ävec  4  gravures    Paris  iS9i.  4.   12  fl 
Dopsota,  Dr.  A.  hm  Treffen  bei  Lobuäitz  0- Oct.  1756),  8</in  Ausgau^*'  und  tifino 

Folgen    Cjuelleu-kritiäcbe  Untersuchungen  zur  Geüchichto  deB  Krie^^sjalireA 

1756.  Mit  1  färb.  Karte.  Graz  1892.  y.  Ä  fl.  25  kr. 
Du  OfrBse,  Lo  bar.  A.  Lu  Crimi'o    et  •Sebttstopol,    de  ldö3  ä  1856.    Duoameota 

intimes  et  in^dits,  Paris    1892.   8.   1  ä.  20  kr. 
Bupuy,  V.  Souvenirs  militairuä    de  Victor  Dupuy.  cbef  d'escadrou  de  butfsards, 

1794— Iblti,  pabli^s  avec  pröface  par  le  g^oänü  Thouiuus.    Pari»  1892. 

12.  3  fl.  10  kr, 
Ernst  n.,    Herzog   von   äuchsen- Coburg- Gotha.    Aas   meiucm  Loben   und  nas 

meiner  Zeit.  Bearbeitung  in  1  Bde.    Mit    I   Bildniä.    Berlin  1892.   8.  6  fl. 
£verfl,  Dr.  E.  Brandenburgiäeh-preuüsiBche  Gesclxiohte  biä  auf  die  neue^^te  Zeit. 

Mit  3  färb.  Karten,    die  Entwicklung  äan  prensai.schen  Staatcd  betreffend« 

femer  mit  in    den  Text   aufgenommenen  BildniÄsen    und    den  Pllnen   der 

wichtigsten  Sehlaehtfelder.  Berlin  1892,  ö.  4  fl,  20  kr. 
Fargee,  L.  S^tendh^  diplomate.    Uome   et   Tltalie   de   1829  k  1843,    d*apr^8  fl« 

eorrespondance  oftieielle  iuedite.  Paris  1892.  12.  2  fl.   10  kr. 
Femandöz  Daro,  C.  Pinzün  en  el  descubrimieuto  de  las  Indios.    Madrid  1893. 

8.  4  Ö   WJ  kr. 
Foy,  I>r.  C.  DerAntheil  der  Jesuiten  an  der  preuösischen  Königskrone  VOU  1701. 

Im  Lichte  der  Cieschicbte  betrachtet.  Leipzig  1692.  8.  -45   kr. 
Fontane.  Th.  Suuvenirs  d'on  prisonnier  de  guerre  allemand  «n  1870.  Paris  1892. 

12    2  fl    10  kr. 
Pnlano,  T    H    Der  Sturz  des  KaiiterthronOÄ    in  Bradilien    und    aeine  Folgen  auf 

politischem  and  kirchlichem  Gebiete.  Xach  eigenen  Erlebniäsen  geschildert. 

Mit  8  Bildern    K.iln  1893.  8.  1  fl.  80  kr. 
C^eoffroy  de  Orandmaiaon.  L'ambassade  d^ui^aise  en  Espagne  peudant  la  revo- 

lutiou  (1789—1804).  Paris  1892.  8.  4  fl.  60  kr. 
Oerlaoh,  L    v.  Denkwürdigkeiten  aus   dem  Leben  L.  v.  Gerlach'a,  G    d    I    und 

Oeucral-Ädjutunt   KOuig  Friedrieh  Wilhelms  IV.    Naeh   üeinen    Aufzeich- 
nungen   herausgegeben  von  aeiiier  Tochter.  2.  (Schlusö-j  Bd.  Mit  1  Bildnis. 

Berlin  1892.   H.  6  fl.  60  kr. 
Ooerlitzer,  Dr.  M,  Der  hussitische  Einfall  in  die  Mark  im  Jfthre  1432  und  die 

Husäiten»oblttcht  bei  Bernau.  S.  Tbl.  Berlin  1892.  4.  (zu)  60  kr. 
Orandia,  Kecits  d'un  »uldat.  Les  pruti»ien8  en  Frauee  (Longwy,  Verdau.   Ttiioii- 

ville,   Vttlmy  1792).  Paris  1892.  8.  2  fl.  40  kr. 
Qratiolet,    L    Souvenirs    d'un    urtilleur   de   Parmi^e   du   Rhin.   Paria  1892.  12. 

2  fl.  10  kr. 
Gujlio,  C.  LEmpire  inödit.  —  1855.  Paris  1892.  12.  2  fl.  10  kr. 
Halövy,  L.  Der  Feind  im  Land  I  Erinnerungen  aus  dem  Kriege  1870/71.  Deutach 

von  Dr.  H.  Altona.  Braunschweig  1892.  8.  90  kr. 
Hamburger,  J.    Die  französische  Invasion   in  Kärnten  im  Jahre  1809   (3,  Tbeil, 

1.  Folge),  dargestellt  nach  den  Invaaionsacten.  Klagenfnrt  1892.  8.  (zu)  50  kr. 
Hönault,    F.    de.  Duuze  an»  d'alliance  francu-rmtse.  Pr^face  de  Pftul  Laffitte, 

Pari»  1892.  8.  2  fl.  10  kr. 
Hildebrandt,  Prof.  A.  M.  Wappenfibel.  Kurze  Zusammenstellung  der  hauptsäch- 
lichsten  bomldischcn    und    genealogischen  Regeln.    Mit   28  Ülaatrutionen 

und  4  Tafeln,  h.  Annage.  Frankfurt  a.  M.  1892.  8,  90  kr. 
Hinner,  Lehrer,    L.    Wandelbilder    aus   der  Geschichte    Wiener-Neustadts.    Zum 

7(K.»jJllirigen   Gründungsfeste    der    „Allezeit   Getreuen"    zusammengestellt. 

Wiener-Neustadt  1892.  8.  50  kr. 
Blatorla  general  de  Espaüa.  Escrita  bajo  la  direcciön  de  Ant.  Canovas  del 

Castillo.  Cuad.  47—90.  Madrid  1892.  8.  zu  %  kr. 
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E.A.B.  IttthetwA^fthagMiiiin  Fniac  Lnalnn  18W,  8. 1  fl.  80K 
Frak«fT  T.  6«MEiI  Vnt   G«icg  Tämintk  ▼*«  Holti  ■af  .Wdorf. 
BnhtmmUirim^m,  jiAiftm  «.  t.  w.  Ka  LlImIBj  an  4wa  17.  J«lfffa 
lfia7-IC66.  Ak  niiJtihiin  f*dratkL   IGt  1  BOMil  Sbritfirt  1893.  4. 

1  i.  80  kr. 
Dr.  R.  Dw  NcQtnliUt  da-  Miigf  owff— ffctft,  Waoatei  Aer  Orte  ZOrich, 

ui<l  B«Tn.  vihrend  4«c  spaatacfaea  KrkMg«fciicc«t.  Zftrirb  1899. 8.  S  il.  40  kr 
Jsrraa    8««T«iiir3  dv  g^^nl  Jkri«,   ebrf  yM«l  ijti    g<^n«nl   it  Vttrtn^e  dn 

Sfaia  (1870),  pabH«  pw  M-«  Jftrraa   Pari*  189S.  a  4  L  fiO  kr. 
O    GeaeUdite  d«  Krieces  18fi£.  K«kift  eiMM  T«%«rielit : 

[«nuciie  Frage  in  den  1850er  J^fon*.  1.  Bd.  BsmI  18M.  8.  3  fl. 
KiAdt,  Äe.  B.  Gründe  der  Gebn^eaaekaft  Bichuds  L  tm  ED^iMd,   acksC 

merkoBf^ea    tu     einigen     engliMhen    QicIleaMhrifUB     dec    SCttelaüters 

Halle  a.  S.    1893.  8.  90  kr. 
KnorU,  K.  KlUtarhistonachea  ans  dem  DolUr-Landr.  Baael  1893.  8.  1  fl.  20  kr. 
Koller.    Prof.   J.  WaUenstein.    Ein«   Skizze  seine«  Lebeaa   «nd  Wuk«u.    Wita 

1892.  8.  50  kr. 
Kretzsolimar,  J    Die  Inraöons-Project«  der  kathotiacWm  lUekU  gegen  KtigUirf 

zor  Zeit  EliBabethd.  Mit  Acten  aas  dem  Tatikausekaz  AreiüTe.  Leipzig  1893 

8.  2  &.  52  kr. 
Rrones,  Prof.  Dr.  F.    Ritter  ▼.    Ana  Öaterreichs    stillen    an<2    bavegten    Jmlirea 

1810—1812    und  1813—1815.  —  I.    Zeit^esrhicbtÜche   Studien   aas    dem 

Tagebaeh'f  Erzherzog  Johanns  von  Osterreich  1810—1812.  —  IL  Honnayr'i 

Lebensgan)^  bi£  1816  nnd  seine  Briefe  an  den  Vorgenannten  1813 — 1 

Innsbnick  1893.  8.  3  fl.  80  kr. 
LarlTi6re,  Ch.  de.  Kirabean  et  sei  d^tracteors.  Paria  1893.  13.  60  kr. 
X^ecomte.  F.  Les  Sniaae«  an  senice  de  Napoleon  I«*  et  lea  m^moirea  da  g^ii^r^ 

baron  de  Marbot.  Quelques  mota  de  r^oae  ä  c«a  m^moires.  Arec  4 

Paria  1892.  8.  3  fi.  60  kr. 
Z^otnir«.    Cb.  Jeanne  d'Arc  et  le  sentiment    national  (1412—1481.   1870 — 1 

Pflrif  1893    12.  1  fl.  80  kr. 
Z^etaininrleT-Fradlii,    G.    Le    dnel    ä  travers  les  agea.   Histoire    ei  lägiali 

daeU  crlobre«,  code  da  doel.    Avec  nombr.  fig.  Paria  1893.  8.  7  fl.  90  kr. 
Z«oeweiifeld,  ß.  Leo  N.  Tolstoj,  sein  Leben,  seine  Werke,  seine  W^ltanachaauig. 

Bfrlin  1892.  8.  1.  Thcil.  3  fl    40  kr. 
I*oftü«,    A    Diplomatie    Beminiacencea,    1887—1863.    8   toI.    London    1898.    & 

33  fl    HO  kr 
LoUl#,  de.  Cristoforo  Colombo   nella   leggenda    e   nella  atoria.    Hilano  189S.    8<, 

2  fl.  10  kr. 

I^owell,  E    J,    The  Evc  of  the  French  Retolation.    Boaton  1893.  8.    7  fl.  SO  kr. 
Lnboznlraki,  Le  prince.  Histoire  contemporaine  de   la    Irans formation    politiqa« 

et  aoeial«   de  l'Earope.  (Tome  IV.)    Lltalie   et   1a    PologDe.    1860—1864. 

Paria  1892.  8.  4  fl.  50  kr. 
KATloourt,  1.^  bar.  de.  Caaqaefctea  blancbes  et  Croix-roage.   SonveuirB  de   1870. 

Coutmiers.  FatoroUe.  Loignj.  L'ambnlauce.  Paris  1893.  13.  3  fl.  10  kr. 
KATlooart,  K,  de.  Sonveuira  d*nn  garibnldien.  (Campagne  de  1870/71.)  Paria  1893. 

12.  2  H.  10  kr. 
UAtthea.  Dr.  P.  Im  Grossen  Hauptquartier  1870/71.    Peldbricfe   in  die  Heimat. 

Mit  Bilden!  von  H.  Albrecht,  München  1892.  8.  1  fl    60  kr. 
MfiTr.  Peter,  Wirt  an  der  Mahr.    Ein  Held   ron    anno  1809.    Idit  1  Stammtafel 

Bozen  1892.  8.  60  kr 

Memoiren  der  kr>n.  preasfliacben  Prinzessin  Friederike  Sophie  Wllhelmiut-, 
Hi^hweatcr  Friedrichs  des  Grossen,  vom  Jahre  1709—1742.  Von  ilir  iielh|L 
geschrieben.  3  Theilt«  in  1  Bde.  9.  Auflage  fortgcfahrt  bis  znm  Jahre  17^| 

.  Hit  1  Bildnis.  Leipzig  189^.  8.  2  fl.  40  kr.  ■ 
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HoBSel,  Pr.  P.  Königin   Luise    v»b  PreusMli.    Ein  LebeoiibiM.    Mit    1  BiMnis. 

Briog:  1892.  8.  4f>  kr. 
H^fttovloh,  C.  Constftntine,    the  Ust  Emperor   of  the  Greeks.    London  1892.  8. 

5  fl.  40  kr 
MoHke.    Generml-FeMmarsohiill,    Graf    H.  v.    OeBammelte    Schriften    imd    Denk- 
würdigkeiten. 6.  Bd.  Mit  ä  BildniHzeichnnngen  des  FeldmanchatU    Berlin 
1892.  8.  3  fl. 
MtOler,  Prof.  W.  Politische  Geachichlo    der  Gegenwart.   XXV.    Das   Jabr    18^1. 
Kebst  einer  Chronik  der  Ereignisse  den  Jahrefl.  Berlin  1892.  8.  2  fl.  40  kr. 
Klti,  F.  Leone  X",  e  1&  sua  politica,   s«condo  documeuti  e   carteggi  inedili.  Cud 

ritratto.  Pireuie  1892    IH.  2  fl.  40  kr. 
Opite,  Dr.  W.   Die  Schlacht  bei  Brcitenfeld    am  17.  Sept.  1681.    Mit  2  Karten. 

Leipzig  1892.  8.  1  fl-  20  kr. 
OrtTfty,  Dr.  Th.  Geschichte  der  Stadt  Presaburg.  Deutsche  Äasgabe.  1.  Bd.  Von 
den  Mtesten  Zeiten  bis    znm  Erloschen   des  Arpädenbanseä.    Mit  37  Illa- 
strationen,  1  Urkonden-Facsimile  und  7  Taf.  Pressburg  1892.  8  2fl  50 kr. 
Ott,  Major  A.  Bei  höheren  Stäben.  Adjatanteu-Erlebnisse  aas  dem  grossen  Kriegs- 
jahre. Manchen  1892.  8.  1  fl.  20  kr. 
Pappenhoim,  Rittmeister  Freiherr  G.  t.  Erlebnisse  in  kurhessischen  und  msst- 
schcn  Diensten  nnd  Erinnerungen  ans  der  GeaeUschaft  in  Weimar  aus  der 
Goethe-Zeit  des  Frciherm  A.  0.  Rabe  Ton  Pappenhoim.  Mit  1  Photo- 
graphie. Marburg  i.  H.  1892.  B.  90  kr. 
Parfalt,  K.    Le  g^^n^ral  Marcean.    Sa    vie    civile   et   miUtaire.    Aree  portrait  et 

faCBimile.  Paris  1892.  8.  4  fl.  50  kr. 
Parquln.  Souvenirs  et  campagnes    d'nn   Tieux    soldat    de   Tempire    1803 — 1814. 
Aree    portrait.    Paris  1892.    8.    3    fl.    60   kr.    Die    PrachttAusgab«,    reich 
illnstrirt  von  Baron  Mjrbach  a.  A.;  broicbirt  12  fl  ,  in  elegantem  Lein- 
wand-Einband  15  fl. 
Payne,  E.  J.  History  of  the  New  World   calied  Aroerica.    Vol.  L    I^ondon  1892. 

8    10  fl.  80  kr. 
Pöroz»  E.  An  Sondan  fran^ais.  Souvenirs    de  gncrre  et  de  mission.    Avec  cart«. 

Paria  1892.  8.  4  fl.  60  kr. 
PfeU,  Major   K.   Graf   v.    Erlebnisse   eines   prenssischen  Offlciers   in   russischen 
Diensten   während   des   tOrkiscben    Krieges  1877/78.   Mit  1  ßkizie.    Berlin 
1892.  8.  2  fl.  70  kr. 
Prineivalli,  V.  Vita  dl  Cristoforo  Colombo  seoondo  i  dovomenti  piü  reoenti.  Coa 

ritratto.  Koma  1892.  8.   1  fl.  80  kr. 
Pnblioationen  aus  den  prenst>ischen  Staats-Archiven.  50.  Bd.    Leipzig  1892.  8. 
4  fl.  80  kr.    Die    Politik   des    letzten    Hochmeisters    iu  Prenssen  Albreoht 
von  Brandenburg.  Von  E.  Joachim.  1.  Theil.  1510—1617. 
RaxoBay,    J.   U.    Lancaater   and    York.    A    Oeutory    of   English    History,    A.  D 

1399—1485.  With  Mapa  and  Dlustx.  London  1892.  8.  25  fl.  92  kr. 
Rastoul.  A.  Histoire   de  France  dcpnis  la  revolution  de  juillet  jusqQ*^  nos  jonrs. 

2  vol.  Paris  1892.  8.  ti  fl. 
RedUoh,  Dr.  0.    Die    Anwesenheit  Napoleons  I.    in  Dflsseidorf   im   Jahre   1811 
Heransg.  vom  Düsseldorfer  Geschichtüverein.  Dfisseldorf  1892.  8.  1  fl.  20  kr 
Rehor,  F.  Die  Juden  in  Galizien.  Eine  Studie.  Aus  dem  Böhmischen  übertragen 
und  mit  AnmerkQDgen  versehen  von  Dr.  M.  Grünwald.  Frankfort  a.  M. 
1892.  8.  60  kr. 
Relohardt,  J,  F.  Un  prussien  en  France  en  1792.  Sirabbourg-Lyou- Paris.  Lettre« 

intimes.  Paris  1892.  8.  4  fl.  50  kr. 

Reinhard.  Dr.  G.    Der  Perserkrieg    des  Kaisers  Julian.    Dessau  1892.  4.  90  kr. 

Richter,  Dr.  C.  Kriegstagebuch  eines  Sauitäts-Offlciera  beim  Stabe  des  General- 

Commandua  des  10.  Armee-Corps  aua  dem  Jahre  1870/71.  Rathenow  1892. 

y   3  fl. 

Rooheterie,   H.   de  la.   Histoire   de    Marie  Antoinctte.   Avec  portrait.    2  vol. 

Paris  1892.  18.  4  fl.  80  kr.  (Onvrage  ocaronntf  par  rAcadt^io  Fmn^aiso.) 
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Roon,  V.    DeakwQrdigkeiteQ  aus  dem  Leben  des  Gencnü-Feldmarpchallti  ISnSS^ 

ministera    Grafen    v.    Booii,    Sammlung    von    Briefen,    Öchriftst dicken    und 

Erinnerang-eD.    Mit   2   Bildnissen    und    1    Facsimile.    2.   Aaflage.    3   B4«. 

Breslau  1Ö92.  8.  12  fl. 
Rotezüian,  Oberst  yreiberr  v.  DenkwQrdigkeiten  eines  w&rtt«mbergiMlitfu  Officien 

uQü  dem  Feldxvge  im  Jahre  1812    2.  Auflage.  HOnohen  18112.  8.  41S  kx. 
Rowe,  R.    Famoutt  British  Explorent   and  Navigaton,    fiom  Drak«   ic   Frmoklis, 

London  1892.  8.  1  fl.  62  kr. 
Raville,  A.  T.  I>te  AuflQsuag  des  preusBiscb-eDgliacben  BOndnisses  im  Jahre  1763. 

Berlin  1892.  8.  60  kr. 
Sartori.  J.  tiedenksclirift    zur  Feier   der  vor   7(K)  Jahren  erfolgten  Vereinig;iing 

der  Steiennark  mit  Öslerreioh.  Mit  14  niustrationen.  Graz  1892.  8.  60  kr. 

Sassenay.  Lcinarquis.  Napoleon  I"''  et  la  fondation  de  la  R^pQliliqQe  Argeotine. 

Jaoquää  de  Liniers    comte    de  Bnenos-Ajres,   vice-roi    de    la  Plat&,    et 

manjuifl  de  Saaaenay  (1808—1810).  Paris  1892.  12.  2  fl.  10  kr. 
Sauer,  Dr.  W.  Blücher's  Übergang  Aber  den  Khein  bei  Caob.  Nebst  Hittheili 

über  da8  YorkVhe  Corps.  (1813— 18U.)  Wiesbaden  1892.  8,    1  fl.  93 
SohlllmanTi,  Dr.  E.   Diä  Entdeckung  Ämerikad   durch  Christoph  Colombiis,    an 

13.  Oct.  1492.  Mit  Bildnia  und  1  Karte.  Berlin  1892.    8.  1  fl.  30  kr. 
Sohlosser'a,  F.  Ch.  Weltgeschichte   für  das  deutsche  Volk.    Von  neuem  dorch- 

geseben  und  ergilnit    vun  DD.  0.  Jäger    und  F    Wolff.    Original- Volki 

Aufgabe.  23.  Go&ammtauflage.  (In  19  Bdcu.)  1.  Bd.  Berlin  1892.  8.  Gob., 

KaUko.  1  fl.  20  kr. 
Sohmld,  L.  Die  Könige  Ton  Preussen  sind  Hobonzollem,  nicht  Abenberger.   Widl 

legung  der  Schrift  Ch.  Meyer's  über  die  Ahuhorren  des  deutachen  Kaiact* 

huuses.  Bcriin    1892.  8.  1  fl.  60  kr. 

—  Prof,  F.  Genealogische  Stammtafel  des  Eaiüfrbauäes   Uabäburg-Lothriu^en. 
1708—1892.  59  X  SfJci».  Nebst  Begleitwort.  Krem«  1892.  8.  80  kr. 

I      —     Dr.  R.  Ein  Kalrini&t  als  kaiserliuher  Feldmar&chall  im  30fjährigCQ  Kri« 
Berlin  1892.  4.  1  fl.  80  kr. 

—  K.  Geschichte  des  Arahcr-Aufstandcs  in  Ostafrika.  Seine  Entstehung,  »«üic 
Niederwerfung  und  seine  Folgen.  Mit  1  färb.  Karte.  Frankfurt  a.  0.  ISS:^^ 
Geb.  in  Leinwand.  3  fl. 

Bobmitz,  Dr.  M.  Kaiser  Wilhelm  I.    und   sein  schriftstellerisches  Eingreifen 

entscheidenden  Fragen  und  Abschnitten  seiner  Zeit.  Neuwied  1Ö92.  8.  90  kr. 
Schwarz,  F.    Die  Schweizer  Regimenter   in    fraosAsischen  Diensten.    Zur 

uerung  an  den  10.  Aug.   1792.  2.  Auflage.  Basel  1892.   8.  60  kr. 
Benokler,  Hauptmann.  General  Feldmarschall  Graf  York  von  Wartonburg.   Eine" 

Chamkterskizze.  den  jungen  Officieren  und  solchen,  die  es  werden  wollen, 

gewidmet.  Berlin  1892.  8.  36  kr. 
8ettembrinl,L.  Erinnerungen  aus  meinem  Leben.  2  Bde.  Deutsch  v.  E.Klrchn< 

BeHin  1892.  8.  6  fl. 
Slebmaoher's  J.  Grosses  und  allgemeines  Wa])penhuch  in  einer  neuen  Tollst&n< 

geordnetc'n  und  reich  vermehrten  Aufluge  mit  heraldischen  und  historisel 

genealogischen    Erläuterungen    neu    herausgegeben.    338.-343.    Lfg. 

■  108   Steintafeln.   NQniberg    1892.    4.    Subscriptions-Preis    zu    3  fl.    60 

■  Ladenpreis  zu  4  fl.  50  kr 

Smiasen,  van  der.  Souvenirs  da  Mezique  1864—1867.  Arec  8  cartea.   Paria  189S. 

8.  2  fl.  40  kr. 
Stern,  11    Die  israelitische  Bevölkerung  der  deutschen  StSdte.    Ein  Beitrag  st 

deutschen  Stadtgeschichte.  II.  Kiel  Kiel  1892.  8.  I  fl.  20  kr. 
Stevenl,  W.  B.  Through  famine  stricken  Kossia.  London  1892.  8.  2  fl.  62  kr. 
Stoherbatow,  Le    g^n.    prince    de.    Le   feldmar^cbal   prince    Pask^vieh,    sa  rie 

politique    et    militAire,    d'aprvs    des    documents  inedits.    Traduit   par    uns 

Kusse.  Tome  lU.  (1827—1831).  St.  Petersburg  1892.  8.  9  fl,  , 
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Tevbner,  Dr.  E.  Der  Peldau^  Wilhelms  iron  Or&nien  ^egen  den  Herzog  von 
Alba  im  Herbste  des  Jahres  1668.  (Ans:  „Halle'schc  Abhandlungen  zor 
neuer«D  Geschieht«.  Herausgegeben  t.  O.  Drojaen".)  Haue  a.  d.  S.  1893. 
8.  %  kr. 

Thlrlon,  A.  De  Meta.  —  Souvenirs  miiitairefl.  Paris  1893.  13.  2  fl.  40  kr. 

Thoumas,  Le  gön^ral.  Mes  aouvenirs  de  Crim^e  (1864—1856.)  niastrations  de 
M.  PaUandre.  Paris  1898.  8.  2  fl.  10  kr. 

ThonveneL  £pisode8  d'lüsioire  eonteniporaine  tir^s  des  papiers  de  M,  TfaoaTenel 
(1844/45.  1851/52),  publitis  par  L.  Thouvenel.  Paria  1892.  12.  2  ft.  90kr. 

Thnasne,  L.  Djem-SnUan,  61s  de  Mohammed  Tl,  fr^re  de  Bnyczid  11(1459— 1495), 
d'apr^s  lea  doi^nments  originaax,  en  partie  in^dit^.  Etüde  aar  la  qncstton 
d'Orient  k  la  fin  du  15«  sU-cle.  Paria  1892.  8.  6  fl, 

Tlittrean-Dangrlii,  P.  Histoirc  de  la  monarchie  de  juUIet.  Tome  VI.  (Fin.) 
Paris  1H^<2.  8    9  fl.  60  kr. 

Tieraot,  J.  Rouget  de  Llsle.    Son  oeuvre,  sa  vie.  Paris  1892-  19.  2  fl.  10  kr. 

Tachudl,  C.  Keiserinde  Aognsta.  Skildringer  fra  HofliTet  i  Berlin.  Kopen- 
hagen 1892.  8.  3  fl.  15  kr. 

Tylor.  C.  The  Hnguenots  in  the  17»»»  Century.  London  189«.  8.  3  fl.  90  kr. 

Varrenx.  M""  C.  de.  Le  Counätable  de  Saint-Pol,  on  la  baiaille  de  Montlh^ry. 
hi«toire  da  15«  si^cle.  Paris  1892.  8.  2  fl.  10  kr. 

V^on.  E.  Hi8toJre  de  V.^lleraagne  depnifl  la  batailla  de  Sadowa.  3*  «Edition,  reme 
et  mise  an  conrant  par  P.  Bondois.  Paris  1892.  12  fl. 


1890. 


10  kr 
Heidelberg    1893.  8. 


Vogt,  Dr.  W.  Welt-   und  Zeit^eschicht«   von  1862- 
4  fl.  80  kr. 

Warneoke,  F.  Heraldisches  Handbuch,  für  Freunde  der  Wappenkunst  bearbeitet 
Mit  318  Abbildungen  nach  Handzeichnnngen  vonE.  Doepter  und  1  Licht- 
druck-Taf.  6.  Auflage.  Fninkfurt  a.  M.  1892.  Fol.  12  fl. 

Wendt,  Dr.  G.  England«  Seine  Geschichte,  Verfassung  und  staatliche  Einrich- 
tungen. Leipzig  1892.  8.  3  fl.  30  kr. 

Werenka,  Dr.  D.  Bukowinas  Entstehen  und  Anfblflhen.  Maria  Theresias  Zeit. 
Nach  Acten  aus  den  k.  k.  Staats-Ärchiven.  Wien  1892.  8.  1.  Theil.  1779 
bis  1775.  Mit  19  PUn^n,  1  Karte  und  1  Tabelle.  2  fl.  50  kr 

Wertlieliner,  E.  Aufenthalt  der  Errherzoge  Johann  und  Ludwig  in  England 
(1815  und  1816).  Nach  ungedruckten  Quellen.  (Aus:  „Archiv  für  österrei- 
chische Geschichte".)  Wien  1892.  8.  60  kr. 
—  Zwei  Denkschriften  Erzherzog  Rainer's  aua  den  Jahren  1808  und  1809 
Herausgegeben  von  E  W.  (Aus:  „Archiv  fflr  Österreichische  Geschichte*.) 
Ebendabelbst.  80  kr. 

Wemnsky,  E.  Geschichte  Kaiser  Karls  IV.  und  seiner  Zeit.  3.  Bd.  (1355— 1368.) 
Inn-^bruck  1892.  8.  4  fl. 

Wilhelm  11.  und  Alexander  IH.  \*  Dresden  1892.  8.  30  kr. 

Witte.  D.  L.  Friedrieb  dtir  Grosse  und  die  Jesuiten.  Bremen  1892.  8.  1  fl  20  kr. 

Zeissberg,    H.  R.  v.  Aldenhufen,  Neerwinden,  LOwen    (1.,    18..   22.  März  1793). 

»Zur  Erinnerung  an  Erzherzog  Karl.  (Aus :  „Sitzungsberichte  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften".)  Wieu  1892.  8.  1  fl.  20  ki. 


I 


^.  Oto^aphie.    T<rpf>^aphie.    Statistik.   Völk&rJcund^.    Rci*tbeMchreihungen. 

Kartenwetenm 


Adametz,  Dr.  L.  Ein  Besuch  bei  den  Trappisten  und  Besichtigung  ihrer  Muster- 
wirtschaft XU  Batijaluka  in  Bosnien.  Bremen  1892.  8.  18  kr. 

(Albaneaen).  Bei  d*in  Albanesen.  Wflrzbnrg  1892.  16.  60  kr. 

Balbl,  A.  Allgemeine  Erdbeschreibung.  Ein  Handbuch  des  geographischen  Wissens 
fiir  die  Bedürfnisse  aller  Gebildeten.  8.  Auflage.  Vollkommen  neu  bear- 
beitet von  Dr.  F.  Heiderich.  (Mit  6(X)  Hlustrationen,  vielen  Beilagen 
nnd  Karten.  (In  50  Lfgn.)  1.  Lfg.  Wien  1892.  8.  36  kr. 
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Bamberg'0,  K.  Schalwandkarte  von  Riusland.    1:2,500  000   ('3.  Aan.)    18 

Farbendruck  38*5  X  46-.'!wm.  Berlin  1892.  6  fl- 
Berghaas'  phvsikalischcr  Atlas.  (Beendet  1836  von  H,  Berghans.)  75  Ki 

in  7  AlittKnlung'en;  enthalt   mehrere  hnndcrt  Darstellunf^iMi    aber  Geo] 

Hydroffraphit»,  Thierverbreitnng,  Völkfrknnde  etc.  VollrttAndig  neu  bearb 

unter  Mitwirkung   DI>.  Proff.   0.    Drude,    G.  Gerlaud,   J.  Hann 

75  Kürton  in  colorirteoi  Kupferetich  mit  Text.  Gotha  1892.  Pol  44  fl.^ 
Betham-Edwards,  M.  France  of  to-day.  3  vol.  London  1893.  8.  5  fl.  '10  li 
Bewegung   der  Bevölkerung   der   im  Reichsrathe    vertretenen  KOnigroiche 

Länder  im  Johre  1890.  (Ana:  ,Österr  Statiätik".)  Wien  1892.  4.  3  I 
Bnnau-Varilla,  P  Panama.  Lc  pass^,  le  pr^;ient  et  l'avcnir.  Avec  vues.  cart«i 

et  un  atlas  do  3  planches  en  cooleurs.  Paris  1893.  4.  5  fl.  40  kr. 
Gapas,  G.  A  travers  le  royaume  de  Tamerlan  (Aaie  centrate).  Avec  6^  gri 

et  2  cartes.  Paris  1892.  8.  7  fl.  90  kr. 
Ohurohill,  R.  C.  Men,  Mincs  and  Animala  in  South  Africa.  London  1802.  8. 
Debea,    R.    Physikalisch-politische    Sohulwandk&rte    von    Europa     1:S,270 

IGO  X  175cm.  6  Blatt.  Farbendruck.  Leipzig  1892.  4  fl.  80  kr. 
Dönombrement  de  la  population,  1891.  Publication  du  Minist^ro  d«  Plnt^ 

Paris  1892.  8.  3  fl.  ÜO  kr. 
Srgebnisse,  Die,   der  Viehzählung   vom    31.  Dec.  1890   in  den  Im  Reichi 

vertretenen  Kciui^eichen  und  L&udern.  (Aud:   „Österreichitiche  Stati« 

Wien  1892.  4.  l  fl.  40  kr. 
Folbermann,  C.  Hun|(ary   and   its  peuple,  With  lUnstrationa.   London  18 

7  fl.  50  kr, 
Fresneanz,  M.  L'orient.  Les  oamuilyB,  chr^ticns  des  Balkans.    Etüde  aprfl 

documents  iniJdit».  Paris  1892.  12.  2  fl.  10  kr 
Gaebler,  E.  Spetnalkarte  des  säcbsiäch-böhmischon  Erzgebirges    1:126.000, 

li.hefe  Bliitt.  Farbondmck  70  X  49r)eBi.  Chemnitz  1892.  90  kr. 
Ganzenmüller,  Dt.  K.  Erklärung  geographischer  Namen.    Nebst  Anlcntoq 

richtigen  Aussprache.  Leipzig  1892.  8.  9G  kr, 
Garaad.  L.  Trois  ans  k  la  Martinique.  Etndes  des  moeors,  payaages  et 

profils  et  portraits.  Avec  figures.    Paris  1892.  8.  5  fl.  40  kr. 
Hallier,  E.  Helgoland  unter  deutscher  Flagge    Nene  Ausgabe.  Mit  Holzscbi 

und  8  lithographirten  Tafeln.  Hamburg  1892.  8.  Geh.  in  Leinw.   1  fl 
Handbuch,  Österreichisches  statibtigches,  für  die  im  Reichsrnlbp  vertretenen 

reiche  und  Länder.  Nebat  einem  Anhange  fär  die  l'  '"n  Angel 

heiten  der  Österreichisch-ungarischen  Monarchie.     1  den    voi 

k.  k.  statistischen  Central- Commiss ton.  10.  Jahrg.  1«'.>1.  >n  len  189'J.  I 
Hartleben'0,    A.  Kleiner  Hand-Atlas  über  alle  Theilc  der  Erde.  CO  furb.  Ki 

selten.   Mit  erklärendem  Texte    von  Prof.  Dr.  F,    Umlauft.    Wien 

Fol.  Geb.  in  Halbfranz.  4  fi.  50  kr. 

—  Universal  -  Hand  -  Atlas,    93    Hauptkarten     und     100    Nebenkarten 
126    Xartcnseiten    zur    mathematischen,    pbvsikalittchen.    puliUscben 

L  historischen  Geographie  mit  einem  begleitenden  Texte,  nebst  vollst&ni 

■  Register  von  DD.  Umlauft  und  F.  Heiderich.    Wien  1892.  Fol, 

11  fl.  25  kr 

—  Volks-Atlfts,  enthaltend  72  Karten  in  100  Kartenseiten.  Mit  vollstftn< 
Register  2.  Auflage.  Wien  1892.  Fol.  Geb.  6  fl.  25  kr. 

Haosert,  Dr.  K.  Reiso  durch  Montenegro,    nebat  Bemerkungen    Qber  Luid 
Leute.  Mit  30  Abbildungen  und  1  furb.  Karle.  Wien   1892.  8w  2  t. 

Heiderlofa,  Dr.  F.  Die  mittleren  Erhebungsverhültnisae  der  ErdoberflAeb«, 
einem  Anhang  tiber  den  wahren  Betrag  des  Luftdruckes   auf  der  Erd 
fl&che.    Mit  einer  Tafel   and  zahlreichen  Tabellen.    (Auä:    „Geograp" 
Abhandlungeur)  Wien  1892.  8.  1  fl. 

Höre,  £.  C.  Tanganjrika.  Eleven  Years  in  Central- Afrika.  London  1892.  8.  6  fl. 


Bdcher-Ajuei^r. 
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[«Hübnar'a  0.  Gcographlsch-ätatiKtiBche  Tabellen  aller  Länder  der  Erde.  41-  Aua- 
gäbe  für  das  Jahr  1892.  Heraudgegoben  von  Prof.  F.  Juraschek.  Frank- 
furt a.  M.  1893.  8.  72  kr. 
—     Statistische  Tafel  aller  Länder  der  Erde.  41.  Auflage    fftr   das   Jahr  1892. 
Herausgegeben  von  Prüf  £.  Juraschek.  Ebcndasetbut  Fol.  36  kr. 

Jaogor,  G.  Die  Verwendbarkeit  des  afrikanischen  Elephanten.  Ein  Beitrag  zur 
ColuniäAtioDü-Teehuik.  Magdeburg  1892.  8.  IfO  kr. 

Jahresbericht  der  deutschen  Colonial-Gesellschaft.  1891.  Berlin  1893.  8.  30  kr. 

Jlm^ez  de  la  Espada,  M.  Los  ielas  de  los  Galopagoa  y  nirtm  miis  ä  Poniente. 
Y  una  niupu.  Madrid  1892.  4.  2  fl.  40  kr. 

Kaerger,  K.  Tangaland  nnd  die  Coloniäation  Deatsch-Ostafrikas.  Thataacheo 
und  VorBchläge.  Berlin  1802.  8.  1   fl.  60  kr. 

Kallenberg.  F.  Auf  dem  Kriegspfad  gegen  die  Massai.  Eine  FrÜbling^fahrt  nach 
Dentsch-Ostafrika.  Mit  Abbildungen  und  1  färb  Karte.  München  IH*J2.  8. 
2  fl.  88  kr. 

Karte  der  Reichsprovinz  ElsaBii-Lothringen.  1:400.000.  Nene  Ausgabe  1892. 
Farbendruck.  62  X  ^9«»-  Strasaburg  i.  E.  1892.  60  kr. 

Kettlers,  J,  J.  Generalkarte  des  mittleren  Ostafrika.  1:3,000.000.  8.  Ansgabe, 
6  Blatt  29  X  34«»  und  6  Blatt  29X31*5cm.  Farbendruck.  Weimar  1892 
5  fl.  40  kr. 

Kooh'a,  Dr.  W.  Eisenbahn-  und  Verkehrs-AtJas  von  Europa.  In  11  Abtheilungen. 
Mit  einer  Obersichtskarte  und  einem  alphabetischeu  Stations-  and  Orts- 
verzeichnis zu  jeder  Abtheilung.  {In  30—35  Lfgn.)  1.  Lfg.  (4  färb.  Blatt.) 
27  5  X  40*00».  Leipiig  1892.  60  kr. 

Las  Capltales  du  monde   Ävec  uombr.  gravures.  Paris  1892.  4.  13  fl.  20  Icr. 

MUlet,  F.  I).  The  Danube,  frora  tbc  Black  Forest  to  the  Black  Sea.  New-York 
1892.  8.  9  fl. 

Monarchie,  Dia  Osterreichi«ch-angarische.  in  Wort  and  Bild.  11.  Bd.  Dalinatien. 
Wien    1892.  4.  3  fl.  50  kr. 

Hünzeaherger,  Prof.  E.  F.  A.  Abessinlen  und  seine  Bedeutung  fQr  unsere  Zeit. 
Aus  dem  Naclilaäse  herausgegeben  von  J.  Spill  mann.  Mit  38  Abbit- 
dungeu  und  l  Karte.  Freiburg  i.  B.  1892.  8.  1  fl.  80  kr. 

Naohriohten  Ober  Kaiser  Wilhelms-Land  und  den  Bismarck-Archipel.  Heraus}- 
gegeben  von  der  Neu-Guinea-Compagnic  zu  Berlin.  Jahrg.  1892.  1.  Heft. 
Mit  2  Lichtdruck-Tafeln.  Berlin  1802.  8.  75  kr. 

IHavenatein,  E.  G.  Eisenbahn-  und  Schiffahrtskarte   der  Kaiserreiche  von  Rusa- 
land    und  der    Türkei,  Ausgabe  1892    mit    der  Einzeichung    der  Hungers- 
nolh  iu  Rnaslaud.   l  :5,00(».000.  Farbendruck  8ti  X  61«»»-    Frankfurt  a.  M. 
1892.  90  kr. 
—     L.  Übersichtskarte  der  Ost-Alpen.    1:500.000.    Westliches   Blatt.    Herana- 
gegeben    vom    deutschen    nnd    Osterreichischen  Alpenverein.    Farbendrnrk 
52'5  X  57«».    Frankfurt   a.  M.  1892.    Auf   Leinwand    in  Leinwand-Decke 
2  fl    40  kr. 
Reiserouten  in  Bosnien  und   der  Hercegovina.   Illastrirter  Fahrer.    Mit  58  Ab- 
bildungen, l  Plane  und  1  Karte.  Wien  1892.  8.  90  kr. 
^  Rnasie,  La,  g*5ögriiphique,  ethnologique,  historique,  administrative,  öconomique, 
^L  reUgieufle,  littffraire,  artistique^Bcientitiqu«.  pittoresque  etc.  ATec200graTareB 

■  et  1  carte.  Parle;  1892.  8.  3  fl. 

Slevers,  Dr.  W    Asien.  Eine  allgemeine  Länderkunde.  Mit  160  Abbildungen  im 

Texte,  14  Karten    und  22  Tafeln   in  Holzschnitten    und  Chromodruck.    (In 

13  Lfgn.)  1.  Lfg.  Leipzig  1892.  8.  60  kr. 

^^  Stand   und    Bewegung   der  Bevrdkerung   dea   deotschen   Reiches   und   fremder 

^L  Staaten  in  den  Jahren  1841  —  1886.  Mit  graphischen  Darstellungen    (Auü: 

V  „Statistik  dea  Deutschen  Reiches''.  Neue  Fulge.)  Berlin  1892.  4.  3  0.60  kr, 

Steakner,  H.  Beim  Fcllah  und  Khcdive.  Bilder  und  Skizzen  aus  dem  modernen 

Egypteu.  Halle  a.  d.  Saale  ]892.  8.  1  fl.  44  kr. 
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Stephanie,  HkaptniADD  A.    K^rt«  (l<^^  CmjErebim^  der   VOn.  Frei«iUdt 

1:25  000     Phutolith.-    und    Farbendruck.    77  5  X  M^-    PressbuTff    18D8 

1  fl.  50  tr. 
—     Dasselbe.  Kleine  Ansgabe^  48*6  X  40«i  1  fl.  Z«ieh«nerkläruDg  hiexu  20 
Stolpe,  Dr.  H.  Entwicklung^ersrheinuogen  der  Naturvftlker.  Eine  ethnoKnibhia) 

üntersucbon^    (Aus:  ^MittheiluoiBfen  der  anthropolo^sohen  Ge«eUsebi&ft 

Wien")  Mit  58  Fi^ren.  Wien  1892.  4.  2  fl. 
Swarowsky,  Dr.  A     Die  EisferliMtniase    der  Donau    in    Barern    und  Ött«rre| 

von   1850-1890.    Mit  2  Tafeln  und  lahlreichen  Tabeflen.    (Ätw:  „Geoj 

phische  Abhandlungen".)  Wien  1892.  S.  1  fl. 
Taschenbtxoh.   Österreichisrh-ütatistisches,    bearbeitet  nacb   amtlicben   Qiienij 

3    Jahr^    Wien  189:?.  8.  80  kr. 
Tissandier,    A.    Vorage    aatoor    da    Monde.    Inde   et    Cevlan.    Chine  et  Ja] 

1K87— 1890— ia^t.  Arec  88  gravures  et  X4  planche»!'  Pari«  1892.  4. 
Übersichtskarte    der  Offentli.'hen  Verkehrsinlagen    in  Wien    im  Anschlüsse 

die  befitebenden  Eisenbahnen.    ZusammengeäteUt    nach   der  Tracenrovisl 

and  auf  Grund  amtlicher  Angaben  der  k.  k.  General-Inspection  der  Osl 

reichischen  Eisenbahnen.  1:35.000  Farbendr.  5Ä  X  ^^cm.Wien  1899,  38 
Verkehre-Wandkarte    von    Mittel-Europa.    5    Auflage.     (In   5    Lfgn.)    1. 

ä  Blatt.  Farbendruck.  58  X  69  5rra.  Weimar  1892.  1  fl.  20  kr, 
Wagner,  Dr.  H.  Wandkarte   des  Deutschen  Reiches   und  seiner  Xat*hbargebM 

1:800.000,  6.  Auflage.  12  Blatt.  Farbendruck    und  colorirt    53  X  48* 

Gotha  1892.  6  fl. 
Wandkarte   ron  Deutech-Ostafrika    Heraa.^ gegeben    ron  der  deutachen  Colo 

Gesellschaft.  1:1,000.000.  6  Blatt  Lithographirt  und  colorirt.  Berlin  ]; 

Fol.  6  fl. 

3.  Mathtm<U(k.    Anfnahmt.    Zeichnung»ld%rt.    [Ttrrainhhrt    und  Siiuati 

9ieh«  auefi  I.  AbtheUttng.  4,)  —  WatwtpiMsefuehafltn,  —   TVcAno^cMfueAer, 

Arbeiten,  Astronomische,  des  k.  k.  Grudmessungs-Borean,  aasgefährf    unter 
Leitung  des  Hofraths  Th.  r.  Oppolzer.  Nach  deaaen  Tode  berauäk(eg< 
Ton    DD.    E     Weiss    und    R.   Schräm.    8.    Bd.   Ii&ngenbe«timmQn| 
Prag  1892.  4,  tu  8  fl 

Barral.  G.  La  eonnainsance  de  la  luer.  Nutiuns  populaires  et  positives  bot  U 
pbenom^nes  maritimes  et  1«»  richesses  marines  da  globe  terrestre.  V< 
viers  1892.  12.  2  fl.  70  kr. 

Bibllotheoa  zoologloa.   Herausgegeben  von  R.  Lenckart  und  C.Chon,  Dl 
Cai=Bel  1892.4.  13.  Hft.  Rudimentäre   Wirbelthieraug'-*n.  VonDr.  C.  Kol 
1.  Theil  mit  9  Tafeln  und  9  Blatt  Erklärungen.  44  kr. 

BiÄäan,  Prof.  W.  Die  Dynamo-Maschine  Zum  Selbst. Studium,  sowie  als  Anlei- 
tung zur  Selbstanfertigung  von  Dynamo-Mascbinen  leichtfasslich  dargestellt 
Hit  82  Abbildungen  und  Conätruetions -Zeichnungen.  Leipzig  iv'~**. 
1  fl.  20  fcr- 

Brehm's  Thierleben.  Allgemeine  Kunde  des  Thierreiches.  3.  Aufl,  vo- 

Pechuel-Löescbe  Leipzig  1892.  8.  Geb.  zu  9  fl.  7.  Bd.  Die  Kriecl 
thiere  und  Lurche.  Neu  bearbeitet  von  ProfF.  DD.  0.  Boettgen  nrnl 
Pechuel-Loesche  Mit  167 Abbildungen  im  Text,  1  Karte  und  leTafvln. 
8    Bd.  Die  Fische.  Mit  146  Abbildnngen  im  Text,  1  Karle  und  11  Tafeln. 

Campredon,    L.    Les  moulages    d'acier.  Fabrication   —  composition   —    emploi. 
Pari»  1H92.  18.  1  fl.  80  kr. 

Beny,  E    Procäd^s    de  fabrication  et   de   monlage   de    Is  fönte   mall^nble  et 
l'ttcier.  Avec  4  pUnche».  Pmih  1892.  8    2  fl.  40  kr. 

Gegenbaner,    L.     Über   einige   arithmetische    Determinanten    höheren   Bangcf 
(Ana:  „Sitzungsberichte  der   kais.    Akademie   der  W'issenschaften*.)   Wittti 
1892,  8.  56  kr. 


Bücher- Anzeiger. 


CXLTX 


» 


Geloloh,    E.   Die   Bestiminaiig   der  geo^raplitärlieo  SchifispositioD    in   dein    w 

genannten  kritischen  Fall**.  (Aus;   „Sitzun^lifricbty  d<fr  kaiserl.  Akademie 

der  Wiasenschaften**.)  ilit  3  Figuren.  Wien  IttÖ^.  8.  20  kr. 
GNsssmann.  G.  Über  Schreibmagchinen.  2.  Aufl.  Mit  Illustrationen.  Wien   1898. 

8.  80  kr. 
Graetz,  Dr.  L.  Die  Elektricität  nnd  ihre  Anwendung.  Ein  Lehr-  und  Lesebuch, 

4.  Auflage.  Mit  362  Abbildungen.  Stuttgart  1892.  8.  4  fl.  20  kr, 
Qrossmaxin,  Ober-Ingenieur  J.    Die  Bekämpfung  der  Sturzwellen  durch  Öl  und 

ihre  Bedeutung  fQr  die  Schifffuhrt.  Mit  Figuren.  Wien  1892.  8.  1  fl. 
Handwörterbnoh    der  Chemie,   herausgegeben  von  A.    Laden  bürg.  Mit  Holz- 
schnitten. 10.  Bd.  Breslan  1892.  Ö.  10  Ü.  80  kr. 
Hann,   J.   Weitere   Untersuchungen  über  die  tägliche  Oscillation  des  Barometer. 

(Ans:  ^Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie   der  Wisaenschaften*.)    Wien 

1892.  4.  1  fl.  70  kr. 
Haton  de  la  QoupUlldre.    Coors  de    machineü.    HydranUque.    motears  hjdrau- 

litjnes.    theriuodynarnique,    niachines  k  vapcnr,  chaudiL!res  k  vapear.   Avec 

77G  fig.  Paris  1892.  8.  36  i\. 
Hanor,  Hofrath  Dr.  F.  Bitter  v.  Allgemeiner  Führer  durch  das  k.  k.  naturhiato- 

ri&ohe  Museum  in  Wien.    Mit  Abbildungen   und   1  Grundriss.   Wien  1892. 

8.  1  fl. 
Hebele,  Asaijttent  A.  Die  Fandamenta.l-Aufgaben  der  darstellenden  Geometrie.  Mit 

Iti  Tafeln.  Straubing  1892.  8.  1  fl.  20  kr. 
Hertwlg,  Dr.  K.  Lehrbuch  der  Zoologie.  Mit  568  Abbildungen.  Jena  1892.  8.  6  fl. 
Hertz.  Dr.  H.  Untersuchungen  Qber  die  Ausbreitung  der  elektrischen  Kraft.  Mit 

40  Figuren.  Leipzig  1892.  8.  3  fl.  60  kr. 
Hovestadt,    Dr.  H.  Lehrbuch    der  absoluten  Masse  und  Dimensionen  der  physi- 

kali^rben  GrOssen.    Bearbeitet    nach    dem  System  Kleyer.    Stuttgart  1899. 

8.  3  fl.  60  kr 
Hurter,  A.  Vorlagen  fOr  Maschinenzeichnen.  2  Theile  in  1  Bd.  30  Taf.  mit  2  Blalt 

Text.  Zürich  1892.  Fol.  21   fl. 
Slemenöiö,  Ingenieur.  Über  das  Verhalten  des  Eisens  gegen  elektrische  Schwin- 
gungen. (Aus:  , Sitzungsberichte  der  kaiserl,  Akademie  der  Wissenschaften^,) 

Mit  1  Figur.   Wien  1892.  8.   10  kr. 
Harohl,  L.  de.  Sulla  teoria  dei  cicloni    Con  15  tavole.  Milano  1R92.  4.  4  fl.  50  kr 
Hertens,    F.    Der  Fundameutalsatz    der   Algebra.    (Aus:    >Sitrung8berichte    der 

kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften**.)  Wien  1892.  8.   Ifi  kr. 
H&Uer-Bertossa,  Prof.  J.  A.  Anleitung  zum  Rechnen  mit  dem  logarithmischen 

BechenKcbieber,  durch  Beispiele  erl&utert  und  mit  2  lith.  Tafeln  versehen. 

Zürich  1892.  8.  1  fl.  8  kr. 
Newoomb-Engelmann'a   populäre  Astronomie.   2.  Auflage.    Herausgegeben  von 

Dir.  H   C.  Vogel   Mit  Herschcl's  Bildnis  in  Stahlstich,  1  photographi sehen 

Tafel  und  16  HolzscUnittcn.  Leipzig  1892.  8.  7  fl.  80  kr. 
v^^Kyy  sen.,  F.  Warum  raucht  e«  beim  Fener  und  an  der  Lampe  nicht?  Oder 
^  Losung  des  gordischen  Knotens  der  Rauch-  and  Rusarerbrennongsfrage, 

Leipzig   1892.  8.   18  kr. 
Pierron,  C.  Le  trunaport  de  U  foree   par  r^lectricit^.    Avec   Agares  et  1  table. 

Paris  1892.  M.  96  kr. 
PnaohL  C.  Zur  Elasticität  der  Gase.  (Aus :  „Sitzungsbericht«  der  kaiserl.  Akademie 

der  Wissenschaften"  )  Wien  1892.  8.  15  kr. 
Repetitorlum,  Kurzes,  der  Zoologie.  Zum  Gebrauche  für  Mediciner,  Pharmaceuten, 

LehnLUits-Candidaten,  Agrinomen  etc.  Wien  1892.  8.  68  kr. 
Rogel,  F.  Arithmetische  Relationen.  (Aus:  ^Sitzungsberichte  der  kön.  bfthmiachen 

Gesellschaft  der  Wissenschaften".)  Prag  1892.  8.  30  kr. 
—     Zur  Theorie    der    höheren    Integrale.    (Aus :    „Sitzuugabericbte    der    kön. 

böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften".}  Frag  1892.  8.  20  kr. 
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SohllUn^,   Dr.   G.  Über   Drebstrom-Hotorcn.   (Aoa:  „Sitzuugsbericbte  der  kai: 

Akademie  der  Wissenachafteii-.)  Mit  l  Figor.  Wien  1892.  8.  20  kr. 
Schneider,  H.  Gegen  FaiVs  kritische  T&ge.  Eine  Kritik.  Berlin  1*492.  8.  30  kr, 
Schwarze»  Ingouieur.  Tb    Elektricität  und  Schwerkraft    im  Lichte    einbeillich 

NaturanscbHUung.  Mit  Figuren.  Berlin  1892.  8.  1  fl.  8  kr. 
Sohweiger-Lerohenfeld,  Ä.  Freiherr  v.  Das  neae  Buch  Jer  Natur.  2,  (Schlosa 

Bd.  Die  Ullfsniittel  zu  Naturstndien.  Mit  334  IlIusti»tionen.  Wien  1892 

(zu)  4  fl.  Ml  kr. 
Stemeck»  Obcrstlieuteniint  R.  v.    Die  Schwerkraft    in    den  Alpen    und   Bcstim- 

mang  ihres  Wertes  für  Wien    (Aus:  „Mittheilungen  des  k.  und  k.  mÜitär^ 

geü^^raphischen  luMtitute.-*-.)  Mit  1  Tafel.  Wien  1892.  8.  75  kr. 
Szozepanskl,  F.  de    Bibliütheca  electrotechnica.  Index  int.Hhodique  et  catAl 

descriptif  des   publioatioos  eleotrique»    en  laognes    frau^aise,    anglaUe 

alleiuande.  Öt.  Petersburg  1892.  16.  1  fl.  20  kr. 
Trabert,  Dr.  W.    Der    tägliche  Gang    der  Temperatur   und    des  Sonnenschein 

auf  dem  Sonnblickgipfel.  (Aas:  ^Denkschriften  der   kuis^rl.  Akademie  d 

Wissenschaften".)  Wien  1892.  4.  2  fl. 
Tronesaart,  E    L.  Die  geographische  Verbreitung  der  Thiere.  Aus  dem  Franz 

tischen  Übersetzt  von    W    MarsfaaU.    Mit  2  färb.    Karten.    Leipzig  18J 

12.  Geb.  in  Leinw.  2  fl.  40  kr. 
Verhandlungen  der  vom  8.— 17.  Oct.  1891  zu  Florenz  abgehaltenen  Conferen 

der    permanenten  Coromission    der  inteniationalen  Erdniessuug.    Red.    v 

Secr.  Ä.  Hirsch,  Zugleich  mit  den  Berichten  Über    die  Forthcliritte    d 

Erdiucssung    in    den    einzelnen  Ländern  während    des    letzten  Jahres  t 

einigen  anderen  Abhandlungen.  Mit  4  lith.  Tafeln.  Berlin  1892.  4.  5fl,  40 
Voglt  Hofrath  Dr.  A.  Phannakognosie.  Ein  Lehr- ja nd  Haudbu<h  fürStudirond 

Apotheker,  Drogisten,    Sanitätsbeamte  und  Ärzte.    Sep.-Ausg.    de»  2    Bdi 

vom    Commentar    zur   neuen    österreichischen   Pharmakopoe    (Arzneikörp 

nus  den  drei  Naturreichen  in  pharmakognostischer  Beiiebung.)  Mit  215  A 

bUdungen.   Wien   189i.  8.   10  fl. 
Vogler,  A.  .ledermann  Elektrotechniker.    Anleitung    zur  Herstellung    der   haup 

.iächlichsten    elektriuchen  Apparate    and    elektrischen  Leitungen    und    z 

Ani^tellung  elektrischer  Vert:ache.   1.  Bändchen.   2.  Auflage.  Mit  6S  Hol 

schnitten.  Leipzig  1892.  8.  90  kr. 
Welller,  L.  Traiti^  g^neral  des  Ugnes  et  transmiasions  ^lectri^jues.  Avec  473  Sgi 

Paria  1892.  8.  10  fl.  80  kr. 
Welter,  Ingenieur  L.  Die  Fortschritte   der  Privai-Tclephonie.    Mit  Abbildunge; 

Köln  1892.  8.  18  kr. 
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4,  Baukunde.  —  Tdegraphie. 


Eiseiämhnen.  LußMchifffahrl, 
ufui  Qetccrbe. 


VVrXrMmrMm.  Handi 


Andrejew,  P.  Sammlung   technischer   ßeschreibnngcn    der   bei   den   masisehei 

Eisenbahnen  in  Gebrauch  stehenden  Materialien  and  Gegenstilnde.  Pel< 

bürg  1892.  8.  4  fl.  80  kr.  (In  russischer  Sprache) 
AubOk,  J.  Handlexikon   aber   Mßnzen,    Geldwerte,   Tanachmittel,   Zelt-. 

und  GcwichtsmasBe    der  Gegenwart   und  Vergangenheit   aller  L&ndar 

Erde.   1.  Lfg.  Wien  1898.  12.  25  kr. 
BqUohs,  Lcp,  ii  la  guerre,  Paris   1892.  8.  30  kr, 
Bohnonstengel,  £.  Die  Elektricität    auf  den  Daanpfacbiffen.    Mit  116  Figurei 

Hamburg  1892.  8.  1  fl.  80  kr. 
Buraiyn,  Ober- Ingenieur  M,    Elektrotechnischer  Unterricht   und  Anteituag   zum^ 

Betriebe  elektrischer  Anlagen  inabesnndcre  auf  Kriegsechifl'en.  Mit9l4T«zl 

flguren.  Pola  1892.  8.  2  fl. 
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ie,  Tb.,  und  A.  v.  Borries.  IHe  nordaTnerikaniechcn  EiecDbahnen  in  techni- 
scher Beziehung.  Mit  1  ÜberaiL'btskarte.  74  Abbildangco  im  Text  und 
55  lith.  Tafeln.  Wiesbaden  1892.  4.  U  fl. 

Battenstedt,  C.  Das  FlugpriDcip.  Eine  popal&r-wibsen.'icbaftliGh«  Katurstudie 
als  Grundlage  zur  LOeung  des  Flugprublems.  Mit  6  Tafeln.  Rüdondorf  bei 
Berlin  1892.  8.  3  fl.  30  kr. 

Oanter,  Postr.  0.  Der  technische  Telej^apbendienst.  Löhrbuch  für  TelegTuphen-, 
Post-  und  F.iscnbnhn-Bt^aintc.  4  Auflage.  Mit  188  Holzbclinitten.  Bresluii 
J892.  8.  Geb.  3  fl.  60  kr, 

£noyolopädie  des  ges&mmten  Kiäönbahnwesens  in  alphabeticiober  Anordnung, 
Hertiuagegcben  von  Dr.  V.  ROll  anter  Mitwirkang  der  Uber-Ingenienre 
F.  Kieneeperger  und  Ch.  Lang.  4.  Dd.  FalirgiiächHlndigkeit^mesäcr. 
Mit  366  HoUschnitton.  9  Tafeln  und  3  Karten.  AVien  189i.  M.  zu  6  ä. 

Spstein,  1*t.  J  Cberblick  Qbcr  die  Elektruteobnik.  6  populäre  Exporimcntal- 
Vorträge.  (An^ :  „  Jahresbericht  d.  physikalischen  Vereine  tu  Frankfurt  a.  H.'*) 
Mit  Figuren.  Frankfurt  a.  M.  18Ü2.  8.  90  kr. 

Er6a,  L    Die  Höhen  der  LQfta.  Aeronantischer  Vortrag.  Btidape.st  1892.   8.  40  kr. 

FLamaohe,  A.,  A.  Hubert!  et  A.  Stövart.  Traitö  d'exploitation  des  chemins 
de  ft.T.  Tome  lU:  Matt^riel  roulaot.  Avec  24  planches.  Liöge  1893.  Fol,  12  fl. 

Fortschritte  der  Elektrotechnik.  Vierteljährliche  Berichte  über  die  neueren 
Erscheinungen  auf  dem  Gesamintgebiote  der  angewaudten  Klektricitäu- 
Itihre  mit  Eiofichluss  des  elektriächen  Nachrichten-  und  Signalweaena. 
Heraui}gegeben  von  Dr.  K.  Strecker.  4-  Jahrg.  Dai  Jahr  1890.  4.  Hft. 
Berlin  1892.  8.   Ui  fl.  60  kr. 

Haaae,  Ingenieur  F.  R.  Elektrische  Beleuchtunga-Einrichtungcn  Lcirhtfnsslichc 
Erläuterungen  der  Grundprincipien  dcrselbeni  Erklärung  von  Ausführungen, 
Beschreibuüg  der  dabei  vorkommenden  Hers tellungsw eisen  und  Anleitung 
zur  Bcortheilung  zweckmässiger  Einrichtungen.  MitGl  Fig  Berlin  1892.8. 
Geh.  in  Leinwand  1  fl,  20  kr. 

Hagen.  Baurath.  Welche  Mittel  gibt  ee,  um  den  Hochwasser-  und  EIsgefahn-D 
entgegegen  zu  wirken?  (Aus:  „Centralblatt  der  Bauverwaltang".)  Berlin 
1892.  8.  4«  kr. 

Heim,  Dr.  C   Die  Accnmulatoren  für  stationftre  elektrische  Beloachtongsanlagen. 
Mit  ß*2  Abbildungen.  Leipzig  1892.   8.    1  fl.  20  kr. 
—    Die  Einrichtung   elektrischer  Beleuchtungsanlageu   für  Gleichstrombetrieb. 
Mit  über  3(X)  Abbildungen.  Leipzig  1892.  8.  4  fl.  80  kr. 

Hettler,  Ober-Postsecretär  H.  Verzeichnis  «ümmtlicher  Poslorte  in  Deutschland 
und  Öutcrreicb-ÜDgam  mit  Angabe  des  Landes,  der  Provinz,  des  Regierungs- 
beeirka  u,  s.  w.,  sowie  der  einschlägigen  Zone  durch  Bezeichnung  des  fflr 
jeden  Ort  bestimmten  Taxfeldes  auf  der  Zonenkartc.  Stuttgart  1892.  4. 
I  fl.  32  kr. 

Hoeraes,  Hauptmann  H.  Über  Fesselballo'n-Stationea  und  deren  Ersatz  im  Land- 
und  Seekriege.  Mit  6  Figuren.  Wien  1892.  8.  1  fl.  50  kr 

Koch,  Prof.  H.  Die  nattjrlichen  Bausteine  Deutschlands.  Beriin  1892.  4.  3  fl.  »JO  kr. 

Kysfn,  Ingenieur  R.  Ki.i8tcnÜberschUge  für  Hochbauten  und  Schätzungen  dt^r 
Gebäude.  Mit  Textabbildungen  und  Tafeln.  Prag  1892.  8.  Geb.  in  Lein- 
wand. 8  fl.  50  kr. 

Lambert,  L.  Les  chomins  de  fer  ä  cr^maill^re.  Avec  80  figures.  Paris  1892.  8.  i'  fl. 

Laner,  Oberst  J.  Zerstörung  von  Felsen  in  Flüssen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 
der  verschiedenen  FeUzeratOrungs-Methoden,  sowie  der  hiezu  verwend- 
baren Spreng-  und  Zündmittel.  Mit  35  Abbildungen  und  16  lithogrsphirten 
Tafeln.  Wien  1892.  8.  5  fl. 

Partiot,  H.  L  Etüde  snr  les  rivieres  ii  manies  et  aar  les  Mtaaires.  Avec 
8  pUnches.  Paris  1892.  8.  6  fl. 

Patzeys,  Le  Dr.  F.  et  E.  Potzeys.  Hygiene  des  agglomi^r.'itions  militaires.  La 
construction  des  casernes.  Avec  un  atlas  de  10  planches.  Li^ge  1892.8.  9Ö. 
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Soliiranze.  Ph..    ü  Japin^   vb4  A.  WOke.    Di«  ElektmiUt    Eir:r-  kün^ 

vei^tiadlicbe  [imtellunt^  der  Oraiidge««ti«.   «ovit   der  As«'rn>iaiiu'ea 

£lektriciUt  zur  Krkftäb«rtngiuig,  BeUocbtong,  GalTueplMtik.  T'^l^vrraphi« 

und  Tetepbunic     4.  AnfU^,    be«rb«itct  too  Dr.  A.  v.  Urb»nitrkr    Mit 

156  AbbildongtD.   Wien  1892.  8.  G*b.  7f»  kr. 
Stekel,  K    MilitAr-  od«r  Cirilvervaltimg   der  EUeobAban?    Ein  TancUA^  svr 

Krhohonjr  der  StrhUgfertigkeit  nn*«rer  Armee.  Wien  18OT.  8.  90  kr. 
Stlegler,    Architekt  G.    Detit#cbe    WeltaassteUnng   ra  Ikrlin     Ein  Beitrug  zvr 

Klirnng  dieser  DitioD&l^n  Angelegenbeit.  B«rliQ  1^93.  8.  60  kr. 
Streffleur  V.  Eine  U'sung  der  Wiener  Wasaerfnige.  S.Aofl.  Wien  1899.  8.  9 
StndlAD  aber  di«  beatigen  Eisenb&bnen  im  Eriegsfklle.  Von  MQes  F«rr»riiis.' 

Wien  lSt93.  8.  6<»  kr. 
Vautier,  A.  Etade  de^  cbemins  d«  r«r  fnaicolaires.  Afec  figiire«.  Pari«  1892.  ^ 

1  fl.  M»  kr. 
VertrA^  und  Übereiokomroen  des  WeltpostrereinM  de  dato  Wien  4.  Jtili  If^l. 

mit   den   zugehörigen  Beglements-    and   AuflLhnuigs-Instrtietion«!.   Wien 

1892.  4.  .V)  kr. 
Waest.  C.  Elektrische  Aiuit«Uang   in  Frankfurt  a.  3C.  Beriebt    Hit   22  Abbil* 

dangen.  Aamo  1892.  8.  78  kr. 
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5.  SlMUwiäteiuchaß.    PoUtOe,    Partamentortsthes,     Vo&trrtcht.    Uüiiär-  und 

ReehUpße^  /Tnanswetfn. 

Ablwardt-Flnten.    Kritik    und  carhliche  Widerlegung   der  „Jadenfiintca*.   Von 

einem  deutschen  Officier.  Leipzig  181*2.  8.  aO  kr. 
Ahlwardt,  Beet.  H.  Jadenflinten.  I.— 5.  Anflage.  Dresden  1892.  8.  60  kr 

—  und  seine  Jodenfiintea.    Antiichten  eines  deot^ohen  WaffeoofÖcier«.     Ber! 
1892    8.  30  kr. 

—  Wahrer  und  falscher  Patrfotiamas.  Zwickau  1892.  8.  24  kr. 
Alexander  Dr   E.  Die  Sonderrechte  der  Actionlre.   Berlin  1892.  8.    2  fl.  70 
Antiaemitlamns,  Der,    in    seinen  Ursachen   und  Wirkungen.    Unter  be&ond 

Berürksichtigung  des  Processes  Buschoff.  Manchen  1892.  8.  9  kr. 
Answanderung,  Die.  (Aha:  „Bericht  Aber  die  HAupttersammlong  der  deots 

Colonialgesellschafi  TOm  26.  M&r«  1892*.)  Berlin  1892.  8.  6ü  kr. 
Baialni,   J.    Studi    di    diritto   civile    intemazionale.   leggi.   trattati,    dottrina 

giurisprodenzft  dei  diversi  etati.  Müano  1892.  16.  2  fl.  40  kr 
Borger,  A.  Da»  sogenannte  amerikanische  Duell  und  die  studentische  Seh 

mensur.  Ein    Beitrag    zur    Präciairung     des    Zweikampf*  Deliets-Be 

Leipzig  1892.  8.  72  kr. 
Berlin-Wien-Rom.    Betrachtungen   Ober   den    neuen  Cars   and   di«  neu« 

päische  Lage.  Leipzig  1892.  8.  3  fl. 
Bog-oalawaki,  G.-L.   v.  Der  Krieg   in   seiner   wahren  Bedeutung  fUr  Staat  and 

V.dk.  Berlin   1892.  8.   1  fl.  &0  kr. 
Deiatfng,  K.  Die  Valntaregnlimng  in  Ursache  und  Wirktmg.  Gras  1892.  8.  25 
Demokratie.  Schweizerische,   oder   internationaler  Socialismus.    Ein  Beitrag 

Orientirung  in  der  socialen  Frage.  Frauenfold  1893.  8.  48  kr. 
Dreyfas,  F.  L'arbitrage  international.  Paris  1892.   18.  2  fl.   10  kr. 
Elm.  G.  Die  Slaven  and  der  Dreibund.  Wien  1892.  8.  30  kr. 
Ettinger,  M    Einfluss  der  Goldwährung  auf  das  Einkommen  der  BevOlkenui 

cla^sen    und    des    Staates.  Wien  1892.  H.  1   fl.  50  kr. 
Tragen  und  Antworten  über  die  Valuta- Regulirung.  Wi.?n  1893.  16.  10  kr. 
Fnld,  Dr,  L.  Die  Kegelang  des  mUitänachen  Strafverfahrens  im  Deotschen 

Stuttgart  1893.  8.  46  kr. 
FalTlns.  E.  Der  Zuktmftsttaat.  Kotn-Ebrenfeld  1692.  12.  30  kr. 
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0«8etz  vom  :d.  August  l'dl&it  womit  die  KroQeDW&hnmg  febtgeBtellt  wurde.  Wien 
1892.  lÄ.  10  kr. 

Gesetze  und  Verordnungen  vom  Jabre  1849  bis  1890,  wcli:he  für  di«  im 
Reicharathe  vertrtitenen  Königreiche  unrt  Länder  giUig  sind,  und  mit 
welchen  sich  die  Gendarmen  nach  §,  34  der  Dienst-Inätroctiün  venrant  zu 
machen  haben.  Wien  1892.  8.  Cart,  l  fl    80  kr. 

(Qoldw&hrang.)  Da  darf  ich  nur  hineinschauen !  LeichtfR«sliche  Danttellung  der 
neuen  österreicliisch-ungariachen  GoldwAhmng  Nebst  Umrei*hnuug8tabt;llea 
für  alle  Fälle  de«  taglichen  GeschSfUverkehres.  Wien  1892.  IG.  10  kr. 

Hammar,  £.  Die  Herstellung  der  Valuta,  Projectirt  von  K.  U.  Wien  1893.  8. 50  kr. 

Haupt,  0.  Gold,  Silber  und  die  Valuta-HerstoUnng.  Wien  1892.  8.  50  kr. 

—  The  Monetary  Question  in  1892.  London  lö9i.  8.  3  Ö.  60  kr. 
Heimweh,  J.  Triple  alliance  et  Alsace-Lorraino.  Paris  1893.  16.  60  kr. 
Helm,  W,  V.  Das  nussiscbe  SchreckgespeDüt  und  «ein  innerer  Wert,  oder:  Uaben 

wir  in  absehbarer  Zeit    einen    rusMischen  .Angriff   zu  erwarten?    Politisch- 

militArische  Studie.  Hannover  1892.  8.  60  kr. 
Hertzka,  Tb.  Da;^  internationale  Währungsproblem  und  detiAcu  LO^ung.    Leipzig 

1892.  8.  1  fi.  80  kr. 
Hirschler,    Dr  A.    Gold,    Silber  und   der   internationale  BimotaUismus.   Buda- 
pest 1892.  8.  40  kr. 
Hot&nann»   Prof.   L.    Die   BovOlkerungszunahme    ist   keine   Gefahr!    Gegen   die 

Malthusianer.  Stuttgart  1892,  8    11  3<»  kr. 
Honig,  l>r.  F.  Die  Osterreichiach-ungoriächen  LebensventicheniDga-GeseUscbaften 

im  Jahre  1891.  Mit  1  Tabelle.  Wien  1892.  12.  50  kr. 
Jannet,  C.  Le  capital,  la  sp^culation  et  la  (inance  au  XTX«  »iecle.    Paris  1892. 

8.  4  t.  80  kr. 
Kooh,  G.  Beitril;;e   zur  Geschichte   der  politischen  Ideen   und    der  Regierungs- 

praxi«.  Berlin  1892.8. 1.  TheiLAbsolutismati  andParl&meutariemus.  2  U.  70  kr. 
Konleokl,  H.  Volksverr&ther  1 1   Die    „oberen"  Zehntausend    and   das    Lowe'sche 

Attentat!  Antisemitische  Antwort  auf  die  „Ahlwardt-Finten*'.  11.  Tausend. 

Leipzig  1892.  8.  30  kr. 
Konservativen,  Die,  im  Kampfe  gegen  die  Übermacht  des  Judenthuma  und  fär 

die  Erhaltung  des  MitteUtandes.  Leipzig  1892.  8.  LS  kr. 
Xrlegeartlkel  far  duä  Heer,  vom  31.  Üctober  1872.  Berlin  1892.  8.  9  kr. 
Za  Bonlaje,   J.  T.  de.   Le  Krack    certain   des   caisseb  d'<ipargne.    Paris   1892. 

Vi.  60  kr. 
Zjederateger,  Br.   r.  ÖBterrcichs  Idiasion  im  Orient.  Berlin  1892.  8.  30  kr. 
IjOhmeier,  Dr.    F.    Stenographie,  Rechtspflege   und  Rechtawiasenschaft    Elber- 

feld  1892.  8.  45  kr. 
Mazal,  K.  Waa  ist  von  dem  neuen  Geld  za  halten?  Wien  1892.  8.  20  kr. 
Menger,  Prof.  C.   Der  Übergang   zur   Goldwähmng.    Untersuchungen    Aber   die 

Wertprobleme    der   Osterreichiach- ungarlachen   Valut&reform.    Wien   1892. 

8.  50  kr. 

—  Beiträge   zur  Währuugs frage   xu    Österreich-Ungarn.    Jen»  1892.  8.  96  kr. 
renmann,  J.  Die  Kriegsrersichernug  der  LebensveraicberungK-Geaellächaften    im 

Deatschcn  Reiche.  Nebst  4  Anhangen.  2.  Auäg.  Berlin  lti93.  16.  Geb.  60  kr. 
leapauer,  Dr.  J.  Ritter  v.    Die  Schäden    und  Gefahren    der    Valuta-ReguUniug 
für   die    Staatstinauzen,    die    Volke  Wirtschaft    und    die    Kriegsbereitschaft. 
Wien  1892.  8.  25  kr. 
Kovlkovr,  F.  de.   Daa  jüdische  Rossland.    Enthflltungen  und  Aufklärungen  über 
^m  die  russische  Judenfrage.   Nach  eigenen  Wahrnehmungen   and  auf  Grund- 

^m  läge  amtlicher  Quellen  mitgetheilt.  Berlin  1892.  8.  60  kr. 

^«"aohmayr,  Ld.-G.-Rth.  ManOverschiLden  und  Jagdrecht.  (Aus:  „Deutscher  J&ger".) 
Hanchen  1892.  8.  SO  kr 
Qoinet,  H.  et  F,  Bonrnaud.  Le&  pi^ges  de  la  Bourse.  Paria  1892.  12. 1  fl.  80  kr. 
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»TOB,  M.  Droit    intemationftl:    L'arbttrege  iDtemitional.    Paris   1893.    S.   f  4^ 
Liohard,  G.  L'origiue  de  l'idee  de  druit.  Paris  1892.  8.  2  fl.  40  kr. 
S&lla.  I>r   L.  R.  de.  Die  Religionfifreiheit  in  der  Pmiis.  Bern  1892.  fl.  CO  kr. 
SüUief,  Dr.  E     Der  Friede   in  Europa.    Eine    Tölkerrecbtlich-polftifche    Stadie. 

Leipzig  inn.  8.  6  fl. 
Schmidt,  0.  M.  P.  t.  Die  Kriegsartikel,  für  den  Dienstantenricht  erkl&rt  und  durch 

Beispiele  crUutcrt.  Berlin  1892.  8.  24  kr. 
Solmeller,  Dr.  H.  Die  staatsrechtliche  Stellung  tod  Bosnien  und  der  HercegoTin; 

Leipzig  1892.  8.  1  6.  80  kr. 
SobwoTgerlohta-Verhandlaog  Aber  den  Knabenmord  in  Xanten.  (AusnüirUc 

Bericht.)  Dresden  1893.  8.  18  kr. 
Skedl,  Prof.  Ä.  Zur  Krage  der  Gerichtsorgauisation.  Ein  Bettrag  rar  Reform  der 

österreichischen  Civilprocess-Ordnuiig.  Wien  1892.  8.  38  kr. 
Bolmfl,  Ober-And.  W.  L.  Str&frecbt   nnd  StrAf|)n>cetiB    für  daa  Heer  und  Marine 

des  Deutschen  Reichs.  3.  Auflage.  Berlin  189*.  8.  6  fl. 

—  Verordnung  über  die  Ehrengerichte  der  Officiere  im  preuasischen  (detrtschcn) 
Heere,  rom  2.  Mai  1874.  Hit  BenOtzung  der  n«veren  B'<stin>uiu»geB  ftr 
den  pruktischen  Gebrauch  bearbeitet.  2.  Auflage.  Ebendaselbät.  96  kr. 

Staatsbauahalt,  Der  Österreichische,  in  den  Jahren  1887  und  1888.  (Aqb: 
„Öaterreicbißchö  Statistik".)  Wien  1892.  4.  2  fl.  50  kr. 

Stern,  Prof.  R  Katechismus  dor  in  Ost  erreich- Ungarn  neu  eingefflbrten  Krem«** 
Währung.  Wien  1892.  Ö.  20  kr. 

—  Krone  und  Gulden.  Populäre  Belehrungen  Ober  die  ür«acheD  und  Wirkungen 
der  Wäbningt^änderiuig.  Hit  Beispielen,  UmrechnragstabeUeo  eto.  3.  Auf- 
lage. Ebendaselbst.  «0  kr. 

Streit,  Dr.  0.  r.  Die  Widersetsong  gegen  die  Staatsgewalt.  Berlin  1892.  8. 
1  fl   44  kr. 

(ValTLta-Hegrallmng.)  An  die  hoben  Osterreicbbchen  und  angarisebeo  Legislativen 
zur  ValatH-iieguIirnng  pro  salute  publica  Ton  einem  praktischen  Social- 
Politiker  elhisch-commercieller  Prignng.   Wien  1892.  8.  40  kr. 

Wahrheit,  Die,  QberBismurck.  Ein  ofl'enes  Wort  an  die  dentsebe  Nation  v.  Balder. 
Leipzig  1892.  8.  1  fl.  20  kr. 

Waldsteln,  H,  Erst  wägen,  dann  wagen.  Poütisch-milit&riscbe  Studie  für  alle 
Gebildeten.  Hannover  1892.  8.  60  kr. 

Wegmans,  Dr.  F.  Die  Ratification  von  Staatsvertrfigen.  Insbesonder«  dae  Ver- 
hältnis der  Ratification  zur  parlamentarischen  Zustimmung  beim  Vertregi- 
abschln^fi.  Beriin  1892.  8.  1  fi.  80  kr. 


€.     Sanitäinceten.      —     Pferdeireten.     (P/trd^xucht.    BemorUirwng.     VdtrivSrkunde. 
Hufhtichlag.)  RtUen.   Fahren,    FtcKten.   Turnen.   ScTucimmen.  Sporticctt^t. 

ApolloniOr  C  L'igieuc    ossia   la   rera   medicina    popolare.    Capodistria   1893.  8. 

1  fl.  25  kr. 
Archiv  für  klinische  Chirurgie.  Herausgegeben  von  Prff  DD.  E.  v,  Bergmann, 

Th.    Billroth.    E.  Gurlt.    43.    Bd.    Mit   AbbUdongen    und  16   Tafeln. 

Berlin  1892.  8.  21  fl.  60  kr 
AvTOoato,  D',  N.  Le  beyande  alcooli^be.  Igiene,  Btatiaiiea  e  trattamento.  Kapoti 

18H3.  8.  36  kr. 
Bungartz,  J.    Der  Hund    im  Dienste    des  Rothen    Kreuzes.    Seine   Verwendong, 

Rasse,  Dressur,  Pflege  nnd  Ffltternng.  Mit   Abbildnngeu.  Ijeipijg  I©^.  8. 

1  fl    20  kr. 
Ch&mpetler,  P.  Les  maladies   du  jeuue  cheval,    Avec   planches  colori4<«8.   Paris 

lü^Di.  12   3  fl    60  kr. 
Chezellea,    Le    vic.  H.    de.  L'homme    de    cheval,   soldat    ou   Tcnenr.   OaxiHriM 

bippiques.  Paris  1892    12.  2  fl    10  kr. 
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Chome!.  C.  Etade  snr  IVntTaincnient  et  U  pr^p&r&tion  des  cheraax  h  la  gnerre. 

Pari»  1892.  8.  2  fl.  10  kr. 
ConBlgnaÜon    derjenigen    I*rivfttheng»te,    welchen    in    den    im  Beiehsratlie  rcr- 

treteiien  Königreichen  und  Ländern  fOr  die  Beschälperit>de  1893  naf  Grnnd 

der  Kohrongshestimmuni^en  die  Lieenz  sur  Belegung  fremder  Stuten  ertbeUt 

worden  ist.  Wien   181»^.  4-  f>0  kr, 
OuUerre,   Le  Dr.  A.  NerTosisme  et  n^vroBe.  Hygiene    des  toerr^s  et  des  nt'mK 

pathes.  S'  ödition.   Paris  1892.  12.  2  il.  50  kr. 
DeBinfeotions-Vorflohrlft  für  das  k.    und  k.  Heer.    Hit  3  Tafeln.    Wien  1892 

%i^  8.  35  kr. 
IMrey.  F.  -A.  Epidemie  Influenza.  London  1892.  8.  5  fl.  40  kr. 
Ihipleasla,  Ch.  L'equitation  en  France,   ses  öcoles  et  ses  maitres.  depois  le  15« 

äi^cle  jnsqa'a  nos  jours.  Paris  1892.  8.  6  fl. 
£ng«lmanii,  Dr.  R.  Das  Hopfengift  im  Biere.  WissensobaftJich,    doch  allgemein 

Turstilndlich  fflr  Ärzte  und  Coneumenten  bearbeitet.  Berlin  1892.  8,  24  kr. 
Equltation  diagonale  dans  le  nionveinent  en  avant.    Paris  1892.  12.  1  fl.  60  kr 

Esohner.    Die    erste    Ililfe    bei    Unglttcksfällen,    unter   Prof    von    Esmarch's 

Leitung  herausgegeben.  2  Blatt  in  Farbendruck  mit  eingedrucktem  Texte. 

82  X  GOrm.  Leipzig  1892.  zu  84  kr. 
Finger,  Dr.  E.  Die  Syphilid  und  die  venerischen  Krankheiten.  Ein  korigefasstes 

Lehrbuch.  Mit  5  Uthographirlen  Taf  3.  Auflage.  Wien  1892.  8.  3  11.  öOki. 
TrBj,  Dr.  Ober  Gebeimmittel.  (Aus:  „Schweiz.  Zeitschrift  fQr  GemelnnQtzigkeit".) 

Zanch  1892.  24  kr. 
<Ht.ale,  Dr.  J.  Wie    wirkt   der  Alkohol    auf  den  Menecben?   BremerbaTen   1892. 

8.  12  kr. 
Oegen  Kneipp.  Ernste  Betrachtangen  Qber   die   Nachtheile    und   Gefahren    der 

Kneipp-Cur    nnd   Ober    Irrungen   Eoeipps.     Von    einem   SachTergtAndigen. 

Graz  1892.  12.  12  kr. 
Oesttltbaoh,   OfBcielleh.    för    Dsterretch-Ungam.    Herausgegeben    vom    GoBeral- 

Secretariate  des  Jockey-Club  für  Österreich.  VoL  IV.  1.  Supplement  (1890). 

Wien  1092.   H    Gebunden  in  Leinwand   2  fl. 
Oefltatflzuoht— Relnznoht— Landeszncht—Wettznoht?  An  meine  sportlichen 

Freunde.  Von  K.  Mit  2  BUdern.  Wien  1892.  8.  1  fl.  &0  kr. 
Qoizet,  Dr.    L.  H.  Kraft,    Gesundheit,    verlängertes  Leben.    Nach    der   Methode 

Brown-Sequard.  Übersetzt  von  G.  v.  der  EI  da.  Leipzig  1892.  8.  1  fl.  80  kr. 
Qoodbart,   J.   F.  On    common  Keurosis.    or   the  Nenrotic   Element    in    Disease 

and  its  rational  Treatement.  London  1892.  8.  1  fl,    80  kr. 
Qowers,  W.  R.  Handbuch  der  Nervenkrankheiten.    Deutsch  von  Dr.  K.  Qrnbe. 

3.  Bd.  Mit  'H.  Fig.  im  Texte,  Bonn  1892.  8.  4  fl.    80  kr. 
Gunthar  et  Prost-Laonzon.    Nouveau  mauuel  de   mddecioe  vet^rinaire   hom^o- 

paiique.  Paris  1892.    16.  2  a  40  kr. 
Babart,  Dr.  J.    Die  Gescboas Wirkung    der   8«ntn  UAndfenerwaffen   au   Menschen 

und  Pferden.  Mit  ö  Lichtdrucktafeln.  Wien  1892.  8.  2  fl. 
Hanikst,  Dr.  N.  Ein  notbgedrungenes  Wort  zur  Heilung  der  Lungenschwindsucht, 

nebst    einem  Nachtrag  weiterer   geheilter  Fälle.    Manchen  1892.  8.  BO  kr. 
Hanffe,  G.  Die  Kunst^  das  menschliche  Leben  zu  Terlängem  und  zu  Terschfinem. 

Wiesbaden  1892.  8.  1  fl.  20  kr. 
Hanptbaoh,   Zahnärztliches.    Mit  Abbildungen    und   Register.   Leipzig   1892.    8. 

Gebunden  in  Leinwand  3  fl. 
Haus-  lind  Oosnndheits-LexJkon,  Medicinischcs.  Ein  Nachscblage^uch  für  Ge- 
sunde und  Kranke.  (In  10  Lfgn.)  1.  Lfg.  Leipzig  1892.  8.  24  kr. 
H&wlltaohek,  A.  Über  Angelsport.  Mit  1  Titelbild.    Wien   1892.    8.   1  fl    80  kr. 
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kungen. Stuttgart  1892.  8.  48  kr. 
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Hergesell,   H&aptm&nn   G.   Die  Feebtkanst.  Mit   35  Tafeln.    3.  Auflage.    Wii 
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Herter,  C    A.  DiagnosiB  of  IMseues  of  the  nerronä  System.   New-York  1899.   8. 

10  a.  80  Lt. 
Heydebrand  und  der  Lasa,  L.  v.  lllnstrirte  Geschiebte  der  ßejterei.  Die  Eni 

Wicklung    der  Keitknnst    seit    Jahrt&uijenden.    Mit    80  Ultutrationcn,    voi 

M.  Led6li,    C.  RitUr    t.  Czaderski   and  R.  Scbimu.    Wi^n  1893.  8. 

8  fl.  2S  kr. 
Eltzemann,  Ü.  C.   Die  Kola,  daü  Gcnuseuiittel  der  Zukunft,    Der  Wert    und 

Bvdeatuuj^  der  Kolanuiiä.  Beitrüge  zur  Kruährungb-  und  UeuundbeitBfr&i 

Chemnitz  1892.  8.  15  kr. 
Hof&nann,  Prof.  L.  ThieriU-ztliobe  Chirargie    fOr  praktische  Thicrärztc  und  Sl 

dtrende.  2  Bde.  Mit  Abbildungen.  Stuttgart  1892.  8.  24  fl. 
Httbner'a  Dr.   llluätrirter   boniöopatischer    Hauäthierarzt.    Nach    dos    Verfaaet 

Tode  nea  bearbeitet  and  verbet^sert   ron   Dr,  G.  Hühner.    Mit  31  AbbI 

düngen.  9    Auflage.  Leipzig  1892    8.  Cartounirt.  1  fl.  80  kr, 
Htxnde-Stammbaoli,  Deatacbeä.  Hannover  1892.  8.  Geb.  in  Leinwund  3  fl. 
—     Ö&torreicbiucbed.    Herausgegeben    vom    Österreichischen    Uunde^ucbtverej 

in  Wien.  9.  Bd.  Wien  1891.  8.  Geb.  in  Leinwand.  1  fl. 
K&stner,  Hitfmeister  A.    Die   Kegeln    der  Iteitkunst    und    ihre  An^vendung 

Campagne-,  Militär-  nnd  Schulreiterei«  Mit  71  Abbildungen  und  "ü  Tafel] 

4.  Auflage.  Leipzig  1892.  12.  2  fl.  70  kr. 
Kieeewetter,  Dr.   F.    Der   menschliche  Körper,  seine   Bescbafl'enheit   nnd    tieii 

Lebens functionen.    Gemeinverständlich    dargestellt.   Mit   7   Original-Abbi 

düngen  im  Text.  Wiesbaden  1891.  8.  60  kr. 
Kneipp,  Pfarrer  S.  Volksgesundbeitslebre.  Ein  Leitfaden  fOr  Gesunde  und  Ki 

10  L(gn.  Kempten  1892.  8,  zu  18  kr. 
Koväcsy,  B.  e»  K.  Honoatori.  A  K'>  ^s  tenyeszt^se.  Kascbau  1892.  8.  7  Ü,  50 
Kowalk,    Stabsarzt,    Dr.    Militär&rztlicher    Dienstunterricht    fUr    Einjährig-Frei 

willige  Ärzte  und  Uuter&rzte.  Mowie  fQr  Sanitäts-Ofticiere  des  BeurUubtri 

Standes.  Berlin  1892.  8.  2  0.  40  kr. 
Krlohler,  F.  Katechismus  der  Uunderastsen.  Mit  42  Abbildungen.  Leipzig  1891 

12.  Gebunden  in  Leinwand  1  fl.  80  kr. 
Koren.  Die  Kneipp'schen,  im  Lieht«  der  Naturheilkunde.  HerauBgepeben  tob  d< 

Wasflerheilanstnlt  Brunnenthal.  Mit  7  Abbildungen.  Berlin  1892,  H.  36 
Lahmann,  Dr.  H.  Die  diätetische  Blntentraisobung  (DvsAmie)  ala  Grundursachl 

aller   Krankheiten.  2.  Auflage.    Leipzig  1892.  8.  90  kr. 
Lan^,  Dr.  A.  Die  Wasserkuren  im  eigenen  Hause.  GemeinTerstftndlich  dargeatelli 

Mit  Illustrationen   Berlin  1892.  8    60  kr. 

Le  Bon«    G.  L'<^quitation  actuelle    et   sei  principes.    Becherches    exp^rimentAle». 

Avec  50  gravurea  et  16  photographies.  Paria  1892.  12.  2  fl.  f>0  kr- 
Lewandowakt    R    Das  elektrische    Licht   in   der  Heilkunde.    Mit  307  Illastni- 

tionen.  Wien  1892.  8.  4  ö, 
LignlvlUe,  J.  de.  Lea  meutes  et  v^neries.  Introduction  et  notes  par  £.  Julliaa 

et  H.  Galice.  3  vol.  Paris  1892.  4,  60  fl. 
Lindemann,  Dr.  E.  Das  Seeklima.  Die  Eigenschaften  und  physiologischen  Wti 

kungen  desbelben,    durch    eigene   Beobachtungen    erläutert.    Mit   Figui 

Leipzig  1892.  8,  48  kr. 
Ltlntzel,  Dr.    A.  Die  Behandlung   der  Cholera    nach   den   in  Indien    gemaofal 

eigenen  Erfahrungen.  Gotha  1892.  8.  24  kr. 
Mathien,  A.  Neurasthenie  (eputsement  nerveux).  Paris  1892.  16.  2  fl.  10  kr. 
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Miohaelifl.  l»r    I»ltt  Hi-iliins;  dti   iit'rvOttL'u  Verdauuiipeistr.rangen.    Für  ÄntU-   und 
K  La'tun.  ^Jttuu   mil^.  B.  »O  kr. 

^M     —     Kopfscluiierz    uiiJ    Migräne.    Bedetilang,    Eulatchan^.    Ursachen,    Bchaod- 
H  lang  und  Heilung.   KUr  Ärzte  and  Leidi-nde.  /itlan  180t.'    8.  60  kr. 

^M      —     N«rvocitüt    nnd  Korvenlüiden.    Verhütung    und  Erk«'nnliii>i    aller   noivAsen 
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■  niitMn    ZitUu  1HH2.  8.  7t;  kr 
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Monteton,  O.  v.    Di**  Matlwmatik    in    der  Pferdedressor.    Kir»  Aufbau   lüjfii^rlier 
^_  Scbinflsfolfferunjyt'n  namentlich  für  die,    welche  wüuachen,    pute  Jagdrtsitor 

^H  XQ  werden,    nnd  aarh  ffir  Yielo»  welche  ^Unben  e»  Hchon  zu  sein.  Dresden 

^  18»ä   8.  9(1  kr. 

Va^.    R<|iiitftliun    et   Instruction   tV|ueätre  des   cavaliers  europ^en».    Paris    189*3. 

8.  l  fl.  80  kr. 
Neuber,   Dr.  G    Kurze  Bösrlireibung    der    a.scptiftehen    Wundbehaiidltingon.    Mit 

Abbildungen.  Kiel  181)3.  8.  60  kr. 
Neamano,  Dr.  C.  E.  0.  Die  Ma«sage    and  Hoilgymnaslik.    Anleitung    znr  prjik- 
ti&chen  Ausfübrunia:   derselben   für  Jedermann.    S.  Auflage.    Mit  67  Abbil- 
dungen. Leipzig  189S.  8.   1  fl,  8  kr. 
Ormerod,  .T.  A.  Tlie  Diseases  of  Ihe  nervoos  System.  London  1892.  12  6  H.  12  kr 
Page.  Prof.  H-  W,  Eisenbalm-Verletiungen    in    furensischer    und    klinischer  He- 

ziehuug.  Übersetzt  vc»n  Dr.  S.  Placxek.  Berlin  1892    S.   1  ü.  68  kr. 
Paul,  K.  Adrwsenbnch   der  WasserheilimataUen,    Bäder,    Kurorte,    lustitutp    für 
MasHage  und  Heilgpnnatitik  ein.  2.  Jabrg.  139^/93.  Wiesbaden  1S92. 12.  nO  Lr. 
Paulsen,  Dr.  A.  Über  die  IJrsiit^ben  der  dieKJilhrigon  Cholera-Epidemie  in  Huui- 

Iburg.  Hamburg  189a.  8.  :M)  kr 
Petersen,  J    A.  Pferde.  Pferdezucht  und  Sport  in  Ostindien.    Hit  8  Vollbildern 
und    vielen  'IVxtillustrutionen    nach  Original-Ztiichnungen    des    Vcrfafiserä. 
Berlin  1892.  8    3  fl.  60  kr. 
Proust,  A.  La  Diifensu  de  l'Europe  contre  le  cbol<ira.  Avec  &  cartes.  Paris  1892. 
8.  r»  fl.  40  kr. 
Rassenkennzelohen  d'^r  Hunde.  Nach  officielleu  Festsetzangeo,  Mit  66  AbbU- 
dung*'n.  München  1892.   8.  72   kr. 
ReoeptTosohenbuoh,  Wiener     Sumnilnng   der   an    den  Kliniken   und  Ambnla- 
tiirien    der    k.  k    Univeräitrits-Prf^ff. '  DD.    Albert,    Benedikt,    Billroth    etc. 

»sovie  an  den  medicinischen  Kliniken  und  di'ren  Ambulatorien  im  k.  k    all- 
gemeinen  Kraukenhause    xn  Wien    üblichen  Rcceptc,    ncb.^t  Winken    Ober 
die  Thempie  und  einem  Anhang  Über  Zahuheilkunde  und  Bädcrlebr'^.  Heran.-«- 
gegeben  Ton  Dr.  Th.  Wiothe    9.  Auflage,  Wien  1892.  16.  Geh,  3  fl. 
Relbmayr,  Dr.  A.  Die  Technik  der  Massage.  5.  Auflage.  Mit  244  Holz>)chnitten. 

Wien  1892.  8.  3  fl. 
Belob,  L>r.  E.  Die  Wahrheit   über  LungenBchwindsacht,    deren  EntstehuDg   and 

Verhütung    Berlin  1892.  8.  90  kr. 
Relohenbaoli,  A.    Die  Leichenverbrennung,    vorzugsweise    Vom    gesundheitlichen 

und  religiösen  Standpunkte  betrachtet.  München  1892.  8.   12  kr. 
Renn-Kalender  für  Östprreirh-Ungarn.   Herau.spegeben  vom  General-Seeretariate 
j  des  Jorkey-Club  für  Österreich,  Jahrg,  1H90.  Wien  1892.  8.  Gebundm  in 

^L  Leinwand.  5  t1. 

HlUieln,  A.  Die  Krankheit  unserer  Zeit.  Ein  Trost  und  BatUsdilag  für  all«  Nerven- 

^m  kranke.    Mit    einer  kurzen    vergleichenden  Betrachtung    des   Kneipp'schen 

^P  und  des  Kuhne'schen  Heilverfahrens.  J.  Auflage.  Kt-mpten  1892.  8.  6ü  kr. 

'^Hondot,   E.  L'rtntyi>irine.   Le(;ona  tir^e.-?  du  conra  de  thörapcutique  profosati  ü  la 

l'aciüt"  de  medecine  de  Bordeaux.  Paris  1892.  8.  1  fl.  20  kr. 

Roseubaom,  Dr.    E.    Warum    müssen    wir   schlafen V   Ein«   neue   Theorie    des 

SchlatV-R.  Mit  1  Tabelle.  Berlin  1892.  8.  96  kr. 
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Rubner,  I>r    M.  Jtelirbiicli   der  Hy^idit'    uml  üiriT   wichtij^KU'n   linlArxnr'.han 

Meihmicn.  4    AufU^'e    Mit.  267  AbljilJuii^'cii.  Wien   1892,  8.  lU  rt. 
Seuiden,  OberetlirQtenunt  S.  v.  Oflioier-RoiUtuuden.  3  Auflag«,  ftath^nov  18! 

8.  72  kr. 
Schmidt,  C.  A.  Der  rationelle  Ilufbeschlag  in  Wort  oik]  BiM  liargOütAllt.  2.  l 

lajre.  Mit  Uli  UiiUsrhnitteii    Breslau  18*15.  H,  1  fl.  31»  Vr 
Sohoenbock,  Major  K     Rfithnnilln^'h    für    b<>rittfntf  Ofticien-    der    PoBf^trubj 

Äowie  für  jeden  Besitier  eines  Reitpferdes.  Mit<i2  Abbildnngen.  4.  Aufli 

Lei|>r.ig  18i*2    S.  3  fl. 
Stdney,  S.  Le  livre  du    eberal    pnr-sanp,    d«Mni-80iitj,    ehevai  de    trait,    de  w 

(.1  de  burnuis,  anglaid  et  «^traogfr    Avec  dtis  coost- ils  nur  l'^qultation,  Tai 

nagement  d'uue  (Icurie,  Vulevape,  le  dre»sage,  renlrainenieut  pour  Ic  voji 

la  pn^iDenad«.  bi  cbasse.  Tndait  pur  le  comte  K.    de  Beaumont.   \*\ 
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Talmeyr,  M.  L^s  posscdut«  de  la  inorpbine.  ParU  1892.  18.  2  fl.  10  kr. 
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in  Leinwand.  2  B.  40  kr 
—     UDiTor^um    der  Reit-    und    Fohrkunst.    Die    ^txisxi    Pfttent   aogemoldeti 
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meint    unbekannter.    grosHen    Nutzen    bringender    Beli'brungen.    büwip 

Enthüllung    wichtiger  Geheimnisse   etc.    Mit    Abbildungen.    £beiida«H1 

Gebunden  in  Leinwand.  S  fl.  60  kr  , 

Traber,  Der    Ein  Handbuch  für  jeden  Traber-SportHman,  Ausgabe  1899.  Her» 

gegeben    von    der  Redartion    Jes  „Sport"     Wimi  189B.    Iß-    Oebiindifii 

Leinwand.  3  fl, 
tJaher,  .T    E.  Alcohuli^m  und  itß  Treatement.  Lundon  1892.  8.  2  fi.  52  kr. 
Verhältnisse,  Die  hygieniüchen,  der  grösseren  Gamisonsorte  d«r  östorreichis 

ungarischen  Monurchie.  Wien  1802.  12,  (zu)  50  kr.   IX.  Szegedin.  Mit  1  0 

gebungKkarte  und  L')  graphiachen  Beilagen.  X,  Laibach.  Mit  1  Umgebai 

karte  und  8  graphifioben  Beilagen. 
VerOfTentUohungen  aus  dem  Gebiete  des  Milit&r-Sanltlltäwesens  Heran»gegeh 
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Gescho8»e,  von  Generalarzt  1.  Clatise.  Dr.  v.  Bardelebun.  3)3  kr. 
Vlllaret,  Ober-Stabsarzt.    Dr.  Leitfaden    fQr    den  Krankt-nträger    in  100  Fraj^ 

und  Antworten  mit  einem  Anhang    5.  Auflage.  Mit  3  Abbildungen     Ber 

1892.  8.  15  kr. 
Volkers,    E.    Abbildungen    ronäglicher   Pferdcmssvn.    5.   Auflage.    (34    Carb 

Blätter.)  Stuttgart  1892.  Fol.  In  Leinwandraappe  9  fl. 
Worborton.    The  Race  Hurse,   how  to  buv,  traiii    and    run  it.    London  1692. 

4  fl.  32  kr. 
Wasaerrersorgungi.Dic.  Wien«.    Nach    dem    ofiiciellen  Protokoll  der  k.  k. 

HelUchaft  der  Arzte  in  Wien.  Sitzungen  vom  1 .,  8.,  29.  April  and  6.  Mai  1) 

Wien  1892.  8-  80  kr. 
Wlobmann,  K.  Die  Hoilnirkong  der  ElektricitAt   bei  Nerreokrankheiten.    W 

1892.  8.  50  kr. 
Wie  orliält  man  sich  einen  geHunden  und  krftftigen  Schlaf?  Von  einem  or(a]ir«a) 

Arzte.  Leipzig  189:;.  S.  48  kr. 
Wietfeld,  Dr.  A.  Populäre  Mittheilungen  Über  die  BeHobaffenheit,  Pflegn  and  ] 

bandlungderZähri".  Mit  23  Abbildungen.  K>^ln  1892.   lä    (ipbandcii  m 
Wolf,    M.  Die  phjrsiächp    und    iiittliciie  Entartung    de»    mudemeit  Wt*ib**>t     N< 

wind  1892.  8    1  d    f>0  kr. 


nti>'Iioi-An/."iger. 


¥ 
^ 


7     MitUHi-  ffulrrndüatetatn.    Krsiehutttjti-    und    HiiduiMjtBehvißtm     WUtttachaßüche 
Vertint.  i'hUoaojthie.    Theatagie. 

Goldite,  Tut.  Di«  Kriegspredigt  da  Apostels  PftvluK  an  die  Deutttchen.  Chem- 
nitz 1892.  8-  13  kr, 

Dentaob,  K  Wien  im  Dienste  der  Nftchätenliebe.  Die  Fttrsorge  der  Vereine  für  diu 
arme  Jupjend  ilor  Kaiserstadt  «.  d.  Donuu  dftrgebtellt.   Wiou  1892.  8.  40  kr. 

Etle/J-  Ornndris-s  der  Pliilo*;ophie.  Freiburg  i.  Br.   1892.  8.  3  fl. 

£xner,  Dr.  S.  Die  Mwral  aU  WulT«.'  im  KainptV  unjü  DaMoi».  Wien  18D2.  8.  3»"  kr. 

Homor«  J.  Did  a  Hen  or  an  Egg  exist  tirBtV  Or  my  Talk»  witii  a  8«:eptic. 
London  189-J.  8.  l  H.  8  kr. 

Klngslej,  C.  Wahre  Worte  für  tapfere  Männer.  Ein  Buch  fQr  Soldaten  und 
Seeieote,  Übersetzung  von  M.  Banmann.  Berlin  1892.   15.  84  kr. 

Klos,  H  Da«  Militürfichulwesen  in  HuBfll&nd.  Seine  Entwicklung  nnd  gegen- 
wärtige Organisation.  St.  Petersburg  189S.  8.  72  kr. 

Kahn.  Major  A.  Die  Aufnahmeprüfung  für  die  Kriegs-Akademie.  Mit  9  Karten, 
2  Skizzen  und  vergleichender  ZeirhenerkUmng.  Berlin  \H\t'4-  8.  4  fl.  80  kr. 

Leitfaden  für  den  Unterricht  im  militürischen  GeschAft^styl  und  in  der  Go- 
»ichäftäkenntnii:  auf  den  kOn.  Kriegcschaleu.  8.  Auflage.  Hit  10  Anlagen. 
Berlin  1892    4.  84  kr. 

Repetitorium  für  das  Einjahrig-Freiwilligen-,  Fähnrichs-  und  Seecadeten-Exftmen. 
Beiirheitet    von     mehreten  Fachmäunern.    3.  Auflage   in    2    Bänden     oder 
10  Thiolcn.  Beriin  1898,  8   zu  1»0  kr 
IteisbeÜ.  Q    L<j  prubleme  de  rimniurtalitv.  Paris  1893.  8.  30  kr. 


Zn.   Abthellun^.    Allgemeine   Enoyklop&dlen.   Sammelwerke. 
Spraohkunde.  VertohledeBei. 


f.   A^iirmfifia   miViMrücAc   und   nichtmi(UiirU<M   Kncjjkhpiklkn.   —   Stxchy'örUrbüchWm 


4.  und  8. 

Bd.  Mit  103  Ah- 


Ikademie  dor  Widsenuchaften,  Die  kuiaerl,  zu  Wien.  1892. 
—     Denkschriften.   Phtlo8ophihch-hi.st<tri.'iche  CIusbg,  41. 
bildungen.  11   Tadeln  und  1  Karte,  i;>  fl. 
—     Sitiangsbericbte.  MathcDiatisch-naturwisBenschaftlichc  CtasKo  Abth.  I. 
Mineralogie,  Botanik,  ZouUigio,  (leologie,  ph>iiiäche  Geographie  and  Keinen. 
100.  Bd    Mit  17  Tafeln.  5  fl.  45  kr. 
p    Abth.  11  a.  Mathematik.  Astronomie,  Pbjsik,  Meteorologie  nnd  Mechanik, 
■      \()0.  Bd.   Mit  1    Karte.  13  fl.  60  kr. 
B     Ahth.  in.    Anutoinie    nnd    Physiologie    der  Menschen    und    Thiore,    ituwie 
■    theoretische   Medicin.    100.    Bd.    10  Hfte.    Mit   Abbildungen    und  Tafeln. 
■    5  fl.  30  kr. 
B    Philosophidch-historische  Classc.  13(i.  Bd.  6  fl. 
—     Sitzung.  Die  feierliche,  am  30.  Mai  1893.  6r>  kr. 
Almanaoh  de.r  kuitterl.    Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien.  42   Jahrg.  189^^. 

Mit  2  rad    Bildnissen    3  fl.    2fi  kr. 
Bröant,  H.  Lecturett  milituireh.  Organisation  d'armee.  —  Taetique  et  Strategie.  — 
j^m  Service  d'etat-majur.  —  Histoire  milituire.  —  G^ogiApbie.  —  Topugraphie.  - 

^H  Etüde    lies   anueii.    —    Foriification.    —    Droit   des    gens.    —  Rogleniont«. 

^^  Conn  buperieur.  Wien   189'i.  8.  zu  2  fl. 

Brookhans,  Conversutions-I.cxikon    14.  Auflage.  2.  Bd.  Mit  58  Tafeln,  darunter 
^m  4  Chroniotafeln,   14  Karten  und  Plänen  und  223  Textabbildungen.  I^ipzig 

^1  189S.  8.    H.  Bd     Mit  a9  Tafeln,  darunter  3  Chromotafeln,    Vb  Karten  und 

^  Planen  und  230  Textabbildungen.  Ebendaselbtit.  Geb.  in  Halbfruuz.  zu  tj  iL 

Krebs.  Hauptmann  ü.  Milit&risrhe  Reden"Artt>n  und  Kuntutanedrflcke,  gesammelt 
und  mit  il'm  nothwendigen  Erläuterungen  herausgegeben.  Wien  1893.  8  1  fl. 

14* 


CLX 


BOcIicr'Anr.oigf'r 


Kömoirea   de  VAoudiMiiic  iiupöriale  d«?  sc.icncot:  de  St.  P*tcrj.boÖTgr, 
Toino  38.  Nr.  11—13,  St.  Prlcrsbourg  1892.  4.  4  ti    6*t  Vr. 

Meyor's  Cnnver^ations- Lexikon.  Ein«?  Enryklopfiilii'  th><  ull^enifiii^n  WiMfioi 
1.  Anfla^t^.  Mit  geographischen  Karten.  natarwi.titon.'jehAftiit.'heM  und  tt.M 
nologiseheii  Abbildungen,  19.  Bd.  Jahres-Suppl.  1891/92.  Leipzig  1892. 
Gebunden  fi  fl. 

—     kleines  Conversations^-Lexikon-  5-  Auflüge.   Mit  über  100  Bi^ilapen,  Kai 
und    BÜdortafeln    in    Elolii^ohnitt,   Knpforätioh    and    Chroincdrurk.    1 
Leipzig  1892.  8-  deb.  in  Halbfruh?.    4  fl    80  kr 

Sammlunff  luiliiürwib.Hen&ohaftlicher  Vorlrü^'e  und  Aufsfttxe.  In  iwaniflosen  Hei 
1.  und  2.   Hfl.  Düsseldorf   IS^Ü    8.  1.  Erlebnisse    bei    ilor  Einnahme 
Lo  Mans  11.  bis  13.  Janner  1871.  Kuhetai:e  in  Tours  Febr.  1871,  von 
B.    Berendt.    36  kr.    2,    Heer-    und    Natiüualkraft,     Volkswirtfcchuftlif 
natiunal-ökonomittche    t'ntersuchung     iri    Beziebuu);    auf   die    zwcijj 
Dienstzeit,  von  Schiller-Tiotz.  4b  kr. 


2.  Sprachlt?tren.    WOrterhücher.  —   Bücher-,    Schrißen-    und  Kartenkunde.    Äre^ 
und  BiUioiheknpttcn*  ZfUungä-Hepertorim. 

Baohmaxm,    E     En)?1ibche    Convcr^ation«:-    und    Corrnspondens-GriiiniiLatik 

Schul-  und  Selbstunterricht    Berlin  1893.  8.  1  fl.  80  kr 
Bahlaen,  I»r.  L.  \)vr  frunzösische  Untorriclit.  nach  den  Ciruudaatzen  der  Reftn 

Darire.^tdlt  unter  Beröcksiohtigung  der  neuesten  ministtmellt-n  VrrfD^ng 

Berlin  1892.  4    fiO  kr. 
Bauer,    Prof.    G.   Wider   ilie  internationalen    Wftrtpr  und  die  MAjrlichkeit, 

Weltsprache   au£  sogenannten  internationalen  Wörtern  zu  klauben.  Agt 

IBOa.  8.  60  kr. 
Beyer,  F.  und  F.  Fasay.  Rleinentarbuch  des  gcMproefaeneo  Fnuußsisch.  COl 

1892.  8.  1  fl.  ÖO  kr. 
—     Dasselbe.  Ergilnzujigsbcft.  Bearbeitet  von  F.  Beyer.  EbcndaselbU.  00 
Billequin,  A.  Dictionnaire  franruis-ehinois,  contcnunt    tuut)  les    moin  d'ou 

<f(;upral  dan»  la  langue  parle*;  et  ^erite.  P<^kin   1892.  4.  45  fl 
Boxü.g:arow.  P.  H.  Leitfaden  der  franzü»iBcb-bulgant;eli-deut«chen  Couvematii 

.Sprache.  Sophia  189l».  16.  Cart.   1  fl.  92  kr. 
Bretuoimeider,  H.  Kunegefasste  franzOt»iscbe  Synonymik  mit  erläuternden  Sn 

beispit'len.  Leipzig  1892.  8.  24  kr. 
Brlnkmeler,  Dr.  E.  Kala  viu'''»  portujcueüypt'rtagiesisch-deutöches  CJeHprichb« 

Nc'bat  einer  übersichtllclien  Grammatik    2.  Aufl.  Leipzig  1892.  8.  1  fl.  50 
Burtln,  E.  Choix  de  locturefi  fran^aisea    Berlin  1892.  8.  I   H,  35  kr 
Deutsobbein.    Dr.  K.  SjäteniatiMehe    englische    Couver.s»tion6-Sehule.    Vocab 

und  Hilfttbucii  für  die  Leetüre  und  Vurkuiumnipse  de»  tüglirhrn  Lcbene 

besonderer  ßerflcksichtigung  englischtr  Verhältnisse,  auf  Grund  der  nct 

Lehrpiäne  und  Lehrordniiiigen  von  1891    und   1892  herausgegeben.  3  ThM 

1.  School    life.    2,  Every    day  life     3.  English-Gernian  dirlioiiarv     CAth 

1899.  8.  1  fl.  30  kr. 
Engellen.  A.  Grammatik  der  ncuhochdeatschen  Sprache.  4.  Auflage.  Berlin  18 

8.  4  fl.  50  kr. 
Fritze»  L,  Specimens  of  Engliah   prose  and  poetry,  selected   and    Arraitg^d 

the  U8^  of  rtohools  and  private  tuition.  2.  ed  Magdeburg  1892  8.  1  fl.  f'O 
Führer  dnn^h  die  franzOsiifChe  und  englische  l<<'hul-LilerAtar. 

Von  einem  Schulmann.  (Oberlehrer   I»r    Kre»anür,)  2, 

bfittel  1892.  8.  90  kr. 
Giro,  J.  Le  fran^ais.  langue  univernelle   pnr  la  Rimplifleation  de  Portbugrupli 

Pari«  1H92.   12.  45  kr 
Haousaer.  Methode  H  H<dlij«tnnterri(*htsbriffr  für  die  nindcrnen  Spraehoii.  Fj 

zflsiöi-h.    Fa<*h-Siipplement   fftr  He^r  und  Marino.   Bnarbeitet    unter  Mitv 

kun«;  VOM  OlÜeieren.  (In  2  Briefen)    1    Briof    Karlsruhe  1K93.  8.  ßO  kr. 


Zuaamnii'ngettt 
Auflage.   Wolfi 


Heokaoher,  Dr.  .1    Anleitung  zur  Krlemung  dar  dhnisi'hnu  Spraulif.  mit  lt<!rtii*k- 

siobti^uiif^  tler  verwandten  Spracht^».  4   Aufluge.  Frankfurt  a  M.  1892    IJ 

titfb.  in  Leinnnud    7^  kr 
Eeintzeler,    E.  universal»,    Weltapraohe   auf  Gran«!    der  roinaniftcb^a  8prHcLen 

un.l  des  I.atoiniftclien    Mit  I  Tabelle,  Stuttgart  1802    «.  00  kr. 
Hertel,  0    L«    oder   !&V    Allseitig   zurerläsMige    franzO^isclie  (Jenusrogel.   Bruin- 

berg  18^2.  16.  36  kr, 
Hess*  Dir.  G    (ieiöt  und  WL*st*n  der  deatschen  Sprache.    Hcruaü^egttben  Toit  Dr. 

K    Keck.  Eisciitich  1892.  8.  9G  kr  ^ 

fioffiaann,  Dr.  G    äch)nlpfwt^^ter  der  Griechen  undf^&mcr.  Uerlin  1893.  4.  HO  kr. 
Hupe,  Dr    0.  Übersicht  der  englischen  Sj^ntax  im  Anschlns?   an  das  Rlemcntar- 

und  Le»ebuch  der  englischen  Sprache    Leipzig  1892.  S.  24  kr. 
Kleinpanl,  U.  Das  Stromgebiet  der  Sprache.  Ursprung,  Entwicklung  und  i*bj»io- 

logi.>    Leipti;?  1892.  8.  6  H, 
Kollier.  Dr.  F.  nandwörterbacli  der  englischen  und  deutHchvn  Sprache.  Günzlich 

umgearbeitet  und  vermehrt  von  Prof.  Dr.  H.  Lanibcck.    SO.  Auflage.  (In 

30  Lfgn  )  1.  lifg.  Leipzig  1892.  ft.  12  kr. 
Koiranaky,  Dr.  /  Rusgiarh -deutsch ex  Wörterbuch  fOr  Annee  and  Marine,  ßamtn- 

lung  niilititr-  und  marine-technischer  Au^drflcke  mit  Krläuierungen    Berlin 

1892.    8.  4  fi.  50  kr. 
Körner,  Dr,  W.  Auäfübrlichos  Lchrbneh derruttsischou Sprache.  Soodershausen  1892. 

8.  4  fl,  68  kr. 
Knnstf    Die^    der  Polyglottie.    Eine    anf  Krfuhrunj;:   begrQndete  Anleitung,  jede 

I  Sprache  in  kürzester  Zeit  and  in  Besug  auf  Verständnis,  Cunversation  und 

1  Schriftsprache  durch  Selbstunterricht  sich  anzueignen.  Wien  1892.8.  Geb. 

zu  1  fl.  2     Die  Kunst  die  frauziisische  Sprache  in  Wurt  und  Schrift  leicht, 
schnell  und    j^ründüch    zu    erlernen,    von  Prof.  L.  Sehmidt-Beauchoz. 
:lflnor,  J    Allerhand  Spracbgrobhcifen    Eine  hOfUche  Entgegnung.  (Aus:  KWienor 
Zeitang".)  Stuttgart   189^  8.  48  kr. 
KltBotakia,  J.  K    Neugriechischer  Sprachfahror.    Leipzig  1892.   33.   2  fl.  40  kr. 
Nadrowskif  Obt-rlehrer  Tt.    Abriss    der  Wortbildung    im  DentÄchen.    Wiesbaden 

1892    8.  24  kr  ' 

TaflobenwOrterbaoh,  KussiKch-deatMcbeH   und  deutsch-russischeä.    Mit  Bezclch- 
^H  noiig    der    Aur^Kpradie.    von    Dr    H.    Ro^koecbn/.    ä  Thcile    in    1    Dd. 

■^  Berliu  1892    16.  Geb.  in  Leinwand,   l  fl.  80  kr. 

^H>as8y,  Dr.  P.  Le  fram.'ai.-i  parle.  Morceaus    choisis  ii  l'Dftago  deu  t^tranger»  avec 
^p  la  prorionciation  tigurce.  3.  ed.  Leipzig  1892.  8.  1  fl.  8  kr. 

"Petersen,  Dr.  W    Lehrbuch  der  englischen  Sprache.    2.  Aufhige.   Leipzig  1892. 
!<.  Gebunden  in  Leinwand  68  kr. 
Ploetz-Kares.  Kurzer  Lehrgang  der  französischen  Sprache.  Elementarbaoh,  Ver- 

fc\'l^ütit  von  Dr.  G.  Ploetz.  2-  Auflage.  Berlin  1892.  8.  84  kr. 
Sprachlehre.  Bearbeitet  von  DD.  G.  Plu«tx  and  0.  Kares    3.    Auflag«. 
Ebendaselbst.  60  kr. 
L     Übungsbuch.  Vcrfotiät  von  Dr,  G.  Pluetz.  1.  Heft.  3.  Auflage.  Ebendusolbüt. 
I     trO  kr. 
yglotte,  Die   Wothenstcbrift  für  Kenner  fremder  Sprachen    Hed,  v.  0   Villa, 
kW    Rowlaiid.  l    Jahrg.  Juni   1892    bi.s  Mai   1893.    52  Nrn.    Hamburg.  4 
Virrlrljübrlich    1  fl,  .»iO  kr 
ausohmaier,  Dr.  A    PranzOHisoheit  Vorabuiariiiin  auf  Ptyronlogischer  Grundlage 
mit  einem  Anhang    Manchen   1H92.  8.  72  kr, 
eoueil  de  nvnonvnie«  fran^aih  par  un  uncien  profeistieur  de  I'universit<^  de  Krance. 
4c  ed    M»*i«Higen  1892.  8,   1  tl.  8  kr. 
Rohmeder,  Oberlehrer  A  F.  Die  Abkörznng  der  Wflrtcr    Mftnchen  1892  12.  30  kr 
Sobilllng,  Lehrer  J,    Spanisch«    Grammatik    mit    Beröcksichtignng  dee    gesell- 
^.■baftlichen    und    geschäftlichen  Verkehrs.    8     Auflage    Leipzig    1892.    8. 
2  fl.  40  kr. 


CLXTI 


Bilcber-A»««'ige^ 


BpraohverstSknd,  ftl!crliiin<l     Klein"    «iontsrhe  S|irftchl''lirr   fiU    Alle,    ilmt-ii    i 
dfutM-lirs  Sprachgefühl  am  Herxon  Itfi?!.  Von  Dr  X*,*.  Bunn  I«;iV  ».  VO  k 

Toiolimann,  B  Ihf  Aiissprtti'h«?  des  Englischen  für  den  SelbstutiU'rm'hl  Ein 
sicher»:  Anleitung  zum  wirklichen  Sprechen  der  englischen  r^prsche,  ein 
ErgÄnxaujj  zur  ^pniktisehen  Morh^de".  Erfurt-  1H92    H..  60  kr. 

Tendering,  Or  F.  Kurzfjt'fjwsks  Lehrhuih  (K*r  enji^liitchän  Sprache  2.  Aufla^^ 
Berlin   1802.  b.  H4  kr. 

Verzeiobnls  der  im  deutHchLMi  Buchhandel  neu  ertichieneuen  tind  neu  iLufpolcgtf 
,I*flcher.  Lundkarten,  /,eitj*chrift«n  n  t.  w.  1892.  I.  Mit  An^^iibe  dor  Fo 
inate,  Suitenzuhlen.  Verleger.  Preise,  mit  Uteraiischen  KtK-hweiHnngPi 
wtööcnsclmftlicher  Übersicht  and  Stichwort-Begister,  188.  Fortb.  Leipzl 
1S92.  8.  3  fl. 

To^l,  Dr.  C.  Manncl  de  ronjagaison  des  rerbes  irreguliere  fr&n^als.  2«  6 
Leipzig  19^2.  8.  üO  kr. 

Vogl»  ]>r.  A.  Die  Sprache  in  ihren  Beiiebungen  xu  den  Sprachwerkzeug« 
Graz  1892.  8.  40  kr. 

Wobör,  Dr.  E.  Die  Stellnng  der  Aiisjtprach«  im  fremdsprachlichen  Untenrichti 
Berlin  1802.  8.  8B  kr. 

Willert,  Dr,  H.  Anmerkungen  lur  engli.scbon  Gramiuatik.  Berlin  1898.  4,  60  I 


5.  Nüf-,  ^iMtM'  und  ffenealogiache  Jlanditiichcr.   —    Verarhifdeiu» ,   (üfchreiöCM     f 
haitdatkhneti.   Sttnntfraphie    Photoijrajthie.  For»t-  und  Jnfftln*e»en    Kalender,) 

Blazo,  E.  Le  ehtvsseur  au  rbieu  d'nrrft.  Pnris  1892    18.  2  fl.   10  Ir. 

—     Le  chaaseur  au  chien  coumnl    Ebwiduwclbst.  2  fl.  10  kr. 
Brothera,  A.  riiotograpby.  ittt  HiHlorr,  Prurübües.  Apparaiub'  and  MateriaU.  Londi 

1892.  8.  12  fl.  no'kr. 
Ohable,  E.  I*ch  trnvaux  de  ramalenr  pht>to((rapbe  en  hiver.   2"  edition,  rcvu« 

augmenti-e.  Piiris  1892    12    1  6.  80  kr. 
tk>9nnadieu,  A.  L.  Traite   de  phutograpbie   etcr^oseopique.   Theorie  Ct  pratlqi] 

Avce  Atbit  de  20  planches.  Paris  1892.  8.  5  fl.  40  kr. 
ForU,  A.  Phütopra|diisches  Kiep-iUnm  für  ungcheridc  Amateur«  ubne  jedw  phob 

graphische    VorkenntniNti.     Praktische    Anleitung,    iiueh    obue    Lffbrer    4 

Photographie  selbst  zu  erlernen.  Dresden   1892.   12.  4.^  kr. 
Franklin,  K.  Die  Auiatenr-PliotdgTaphie  unter   besonderer  Berüeksichtigung  t\{ 

Moment-  u.  Plitzlicbt-Aufnahmon.  Mit  21  Kig,  Frankfurt  a.  M.  1892  8,  60  fc 
Oross-Wien-Kalender.  1893.  Mit  Abbildungun.  Wien.  8,  2.'"»  kr. 
Kalender.  Fromme'**,  für    den  k     und  k.   KinjÄhrig-Freiwilligen    der   Infnnleri 

Jägertruppe   und    Cavallerie    für   da»  Dienstjahr  1892  93.  Ucd.  »ou  Lit^ut* 

nant  i.  d.  K    E.  Biirta.  Mit  Abbildungen.    Wien  1892.  HJ.    Gebunden  i 

Leinwand    1  fl. 
Krieg,    Prof.  Brieflicher  Unterricht  in  der  deutecbon  Stenograplile  nach  Gaboli 

borgers  System.   1.  Brief.  Dresden    1892    8.  24  kr. 
Notiz-Kalender  auf  das  Dieiistjabr  1893 '93  geeignet  zum  tüglic.hon  Ocbraacl 

fOr  jede  MilitänierÄun.  Mit  2  Bildnistten.  Leipzig  1892.   IC    fiub    18  kr 
PizzigheUi,  Major  G,  Handbuch  der    Photographie  fflr  Auiattiure  nnd  Touria 

3.  Bd.  2.  Aufliig*^,  Huile  a.  S.  1892.  8    4  ff.  80  kr. 
Sahdel,  Lehr.  W.  fter  8tenographielehrer.  Ein  Beitrag  zur  Metbiidik  do«  ittenuj 

phiiicben  Unterrichtes.  Leipzig  1892,  8.  21  kr. 
Sohiff,  J.  Stenographiscbeb  Lesebuch  (nach  Gabelsberger  System). Stenogmphifichi 

Teit  mit  Schlüssel.  2  Theiie.  Wien    1892.  8.  1  ü.   10  kr 
Woodbury,  W.  E.   llie  Encjclopaedia    uf  Photügraph}'.    Over    1,500  R«l«rttJi 

and  Illuatr.  with    ahnve  200   explanatorj  Sketche»  und  Diagramm.    Imw 

1892.  8.  r>  fl   40  kr. 
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^  IV.  AbtheUung.  MUltäi^laohe  ZeltBohrlftfla. 

Arohiv    für    die    ArtUk*rie-  uinl  Iii}fi'nii;ur-Oriicitjrc    <Jr*s   iltMiUi'bf^ii  Keiolmheeres. 

Bi-rliu    Nur  ^tuizjiüirlicb  G  il.  14  kr. 
Anueeblatt    N\'i«r».  Viurteljührlioh  3  ft. 

Armee-  nmi  Marine-Anzeiger,  Deutscher.  B»?rliii.  Vierteljährlich  90  kr  ■ 

Armee-  und  Marine-Zeitxing.  Wien.  ViertoljUhrlich  :;  fl  m 

Armee-Zeitung,  Dyatsehe.  Berlin  Vierteljährlich  1   fl    *2(»  kr.  I 

Army  un«!   Navy  Ciazette.  Lotido«.  Vierteljährlit'h  4  II.  f»?  kr.  ■ 

Artillertjsk^-JonmBL  Sf.  Petersburg.  Nur  g^aiizjälirlieh  11  fl.  8ß  kr.  ■ 

AruÄejnij  Sboniik.  St.  Peleraburg    (Janzjahrlich  8  fl  fl 

Avenir,  V.  niilitairt).  Paris.  Halbjährlich  fi  fl.  33  kr  fl 

Belgiqne,  I.a,  militaire    Bruielk'.s.  Nur  ^anzjährlich  <",  II.  7K  kr  ■ 

Blatter,  Neue  inilititrifche.  Berlin.   Vierteljährlich  4  H.   U)  kr  1 

für  Krif^HverwAltun;^.  Iti*ra.  Hulbjährlich  l   fl.  If»  kr. 
Broad  Arrow,    The,  und    Nuvai    aml  Military    G;i/.«tt«v    Loiidon    ViTteljilhrlich 

4  fl    Ö7  kr. 
Bulletin  international  des  aocUUss  i\e  U  Croii-Ron^je.  (I.'fi*"'ve    N'ur  jj^iinziährlieh 

3  fi    6(.»  kr. 
Oorreo  tnilitur.  Madrid,  Halbjälirlieh  17  fl.  H»  kr. 

Dentsoher  Soldatenhort   Berlin    VicrteljAhrlich.  I  fl.   i^  kr  J 

Dschoride  i  :it>kerie.  Con.^itaiitiftopel.  Nur  gftnxjfthrlich  14  H   44)  kr  fl 

Eaorcito.  I/,  italiano.  Roma    Vierteljährlich  3  fl.  98  kr  ■ 

He  eres- Zeltung,  Deutsche.  Berlin.  Vierteljährlich  :j  fl.  72  kr. 
Jahrbücher  für  die  deutsche  Armee  und  Marine.  Berlin.  Halhjährlich  8  fl.  2  kr. 
Ingenieumij  .lournal.  St.  Petersburg.  Niu  t^anzjllhriieh  8  fl.  45  kr.  M 

Invalid.  Kuskij.  St.  Petersburg,  Vierteljährlich  H  fl  ^ 

Journal  des  Keiences  militnireH    Paris.  Nur  ganzjährlich  18  (I    .'S  kr 
1      —     oftbeKuyal  United  Service  lüBÜtution.  Lundon,  Nur  ganiyührlicb  IGfl,  WJkr. 
Landsturm,     Unser.     Örtterreichincli  -  ungarixchAB     Heeres-     und    Volkn  <,<  trgao. 

Vierteljuhrlich  2  fl,  5U  kr. 
Ladovioa  Akud<>niia  k<^zlnnye    Budapest.  Nur  ganzjährlich  4  fl 
Marin o-Rundso hau.  Berlin.  Vierteljährlich.  45  kr. 

Mllit&rarzt    Wien.  Nur  gunzjährUcb  6  fl.  ■ 

MUlt&r-Huaiker-Zeitung,  Deutsche    Berlin.  Vierteljährlich  90  kr  ■ 

Militär-Wochenblatt   Mit  der  Beilage:  „MiIitär-Literatur-Zeitung'*ui»dBtfih^rt«n. 

Berlin.  Vierteljährlich  2  fl.  30  kr.  i 

Militftr-Zeitung.  Wien   Vierteljährlich  4  fl. 

^H     —     Urgan  für  Kesenre-    und  Landwchr-Offi eiere  des  «IßutKehen  Heeros.  Berlin- 

■  Vierteljährlich  S  fl.  13  kr. 

^1    —     Allgemeine.  Darmstadt,  Nur  ganzjiUirlich   13  fl.  4  kr. 
H    —     lUustrirte.  Wien.  Vierteljährlich.  2  fl.  50  kr. 
Ij         -     Schweizerische.  Babel.  Halbjährlich  2  fl.  7  kr. 

Minutes  uf  Pruceedings  of  tbe  Boval  Artillery  Institution.  London.  Gnnq.  IC  fl, 
Mittheilungen    über   Gegengtände   des   ArtiUerie-  und  Geuiewesens,  Wien.  Nur 
lii  uanzjiUirlich,  Bei  directer  Beatellung  beim  tcchniscben  und  adniiniHtrativen 

^^  Militär-Cninite  für  Mitglieder  der  k.  und  k.  Wchrmaclit.  ft  fl.,   hei  directer 

^V  Zustellung  6  fl..  bei  der  Post  and  im  Buchhandel   10  fl 

^H     -     uuh   dem   Gebiete  des  SeeweHen^.  Pola.   Nur  ganxjährlich.  ßeiin  k    und  k 
^V  hydrographischen  Amte  in  Pola  för  die  Armee  und  Murine  4  fl,,  bei  der 

W  Pogt  «i  fl. 

V  IConatssohrift,  Sohweizerisehe,  fQr  Ofßcierc  aller  Waflfen.  FruacDfebl.  Oanzjäbr- 
lieh  3  fl.  20  kr. 
Maral  and  Military  Oasettc    London.  Vierteljlbrlich  S  fl.  69  kr. 
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[Organ   iWr   iitilitär-wi»iriPiis(>liiiftlKhi*n    Vrrnijn-.    Wi«*»    Nor   ;;aitvjälivltcli    llri 
Sfcretariut  lU*.  Vt'reiin*s    für    (Kii<;ralf,    Stabsolliciert^.    Uaaptleule    und 
gleicheu  Rrnngclaiisen  Stehende  6    fl..  für  Subulteni-Ofßciere  etc.  4  fl., 
Bt-'liörden,  Ct>niiuauden.  Anatalten,  Bibliotheken.  Vertnii»-  ß  fl.,  fOr  Peraon 
im    Inlands,    welche    der  k.  n.  \.  KriegHinacfat    nicht  uiigebOreii,  i^Awie 
Auslände  10  fl. 

Ratnik.  H>-l;rr:id    Hulbjährlieh  3  fl.  &0  kr 

Reiohawehrt    IH<-     Militilrisches   und    poHtinehes  Or»rari,    Nebst    den  Heij^bei 
^Vi'dette'^  und  „Wehrzoitiin^f*.  Wien.  Monatlich   l  fl, 

Revue,    Internatinnale,    Ober   die    i^esfuninieii   Armeen    nnd   Flititeii-    Bstbeiiu 
Vierteljäliriich  3  fl.  60  kr 
--     du  cercle  militaire.  Pari«.  Nur  ^unzjährlirh   13  fl.  K4  kr. 

—  d'artinerie.  Paris.  Nnr  ^auzjährlich  Ü  fl    '^3  kr. 

—  de  cavaleriß,  Paris    Nnr  pinzjährlich  14  fl.  18  kr 

—  inaritinjü  et  coloniale.  Paris.  Nur  ^aiizjiUirlich  2U  ^  SO  kr. 
iiiilitaire  de  retrangor.  Puris.  Nur  piwi/Jikbrlieh  6  tX.  88  kr. 
iiiilituiro  suitjse.  Launanne    Halbjiibrlif.-h   1  fl.  85  kr. 

Rivista  d'artijflieria  e  genio.  Roma.  Nur  ^an/j(Uirlich  13  fl. 

—  di  cavaUeria.  Rünift,  Nur  ganzjährlich  16  fl. 

—  iinlitiire  Üaliuna.  Borna.  Nur  panriährlicb  12  fl, 
Soldateafrennd.  Der,  Zcitsclirift  fßr  fasr>Uolie  Betelirun^  des  preuBhitfcIien  Soldat« 

IttTÜii.  Halbjährlieh  '2  ü.  SÜ  kr, 
Spectateur,  I>-,  militaire.  Paris.  Nur  ganrjfihrlich  17  fl.  71  kr. 
Strofflear'a  (»Hlerreiclüisdie   militürJHchtf  Zeitf*rhrift.   Wien.   Nur  iriinzjührli"']i  f 

Suhalteni-Oflicieri',  Cadeten,  t'ntend'iiriere  8  fl.,    von  der  IX-  l>iiitenelaä 

aufwärts,  dann  l'iir  Bibliotheken,  Vereine,  Comniundtm  10  fl.,  bei  der  PqbI  13 
tJnited  Servloe  Magazine.  The,  and  Nava)  and  Militur}-  Journal.  London    Vierte 

jährlich  1    fl.  70  kr. 
Wojenny  Sburnjik,  St.  Petersbanr.  Nur  (fanjjJlhrlich  15  fl.  21  kr, 
Zeitaohrlfl.  Dcnt-iche  niilitir-aretliche   Neltst :  „Jahresbericht  über  die  Leihtang< 

und  ForfK.'hritte  iiuf  dem  Clebiete  des  Militär-SanitritKweHen»*'    von  Rol 

Berlin    Nur  j.;a]izjährlich  7  fl.  50  kr 

SchweizL'ri8che,fflrArtill'Tit'  umlOi-nif  FrnU'itft'bl  Nnrn:anj!Jfihrli<*liSfl  l'iV 


Autoren- Verzeichnis 


der    im    „Kritischen    Theile"    des  Bücher -Anzeigers   (Band   XLV) 
besprochenen  Werke,  nehst  dem  Hinweis  auf  die  betreffende  Seite  ^). 
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Armee-Eiuttieiluiig  und  Quartierliste  des  deutschen  Bciobebeereä  und  der  kaiser- 
lichen Marine  für  1Ö9:J.  —  28. 

Artaxia,  die  EUenbabuen  des  eoropüischen  EuBslauds.  —  HO. 

die  Wientbal-WasstTleitung.  —  W. 

—  —  Übersichtskarte  der  Verkehrs- Anlagen  in  Wien.  —  66. 
Bftuerla,  Sohlachten-AtlaH  des  neonzehnten  JabrbnnderU.  2t — 37.,  dann  30.  and 

31.  Lieferung.  —  102. 
Bayerisohe  Kriegs-  und  Ueereageschichte.  Darstellongen  aus  der  Heft  1.  —  107. 
Bit>Ta,  Aiileitong  zn  Hand-  and  Finger-Gelenkabungen.  —  23. 
Bogrnslawakl,  der  Krieg  in  seiner  wahren  Bedentang  för  Staat  und  Volk.   —  51. 
Bmck  o.  d.  liOithft.  Da«  fisterreichische  Übungslager  bei.  —  73. 
Bronn,  die  Aushildung  der  Infanterie  im  SfhioÄsen    —  93. 
Buratyn.  Klektrotechnischer  Unterricht    und  Anleitunj<    zum  Betriebe    oloktro- 

techni.*irher  Anlagen,  insbesondere  auf  Kriej^sarbiffen.  —  45. 
Cardinal  von  Wlddom,  Ueerosbcwegungen  «nd  Mlirscbo,  I.  ond  Tl.Theil.  —  95. 
Garp»  «jeflHiirhte  dt^r  Feld-Ariinerie-SchlosMchnle.  —  126. 

-  —  Biehr  Kaehne-Zoellner 
C    E.,  Taktiflche  Aufpabe  nebat  Lftaung.  —   60. 

ChÜeniachen  Bürgerkrieg  1891.  Diu  EntBcheidangekäinpfc  im.  —  60. 
Conrad  von  Hotzendorf,  ^iehe  F.  C.  von  H. 
Damianltacb»  siehe  Weisl. 
Darstellungen  aoa  der  bayerischen  Kriegs-  und  Heeresgesehichte.  Heft  1.  —  107. 
Beutaoli-franzOsIsohen  Grenzbinder.  Karte  der.  —  103. 

Eder,    Keeepte    und    Tabellen    ffir    Photographie    und    Keproduotiuns- Technik, 

Dritte  Auflage.  —  130. 
Esohwegge;   sieh«  Krabmer-Mollenbcrg. 


>1  Pt(*  Reltuoiahlvti  d«i  Bflcfaar-Anialceni  ilnd  blrr  iilati  mit  rAmUnliAD  Zalils«lrlirD  m\\ 
krabtiftlteu  KiiTeni  anffegubeD. 

OifAo  dar  mni(.-wlM«otrfaAni.  Ttfelno.  Xt«V.  BaaA,  1891.  naefaer-AaiwlKvr.         15 


CLXVI  ^^  V 

R.  von  D.  r>ic  AuBbiliinnfr   «los  Soldaten  Eom  8rhQUon    und   der   vaj^C(*b 

M-lih^.  -   5a. 

Engen   von  Savoyen,   FeldxflRe  des  PrinKen,   XV,  Band.  —  Sil;    XVIU. 

-  6;  XX.  Band    -  108, 
F.  C.  von  H.,  Taktiacbe  Aufguben.  Aufgabe  t  —  Heft  I.  —  5l. 

FeldzÜ«re  »U-s  Prinzen  En^«n  von  Savojen.  XV.  Band.  —  29;  XVIU.  Band. 

XX.  Band.   —  108. 
Ferrarins,  Stndien  Ober  die  beatigen  Eisenbabnen  im  KriegstAlle.  —   5t 
Fromme,  Kalender-Literatur  der  k.  und  k.  Horbnchbandlnng.  —   130. 
Oerba,  siebe  Prinz  Eugen  von  Savojen,  XVIII.  und  XX.  Band. 
Goltz,  Geschiebte  des  Infanterio-Regimcnts  Herzog  Carl  von  Hccklenbarg-i 

(6.  Ostprenssisches)  Nr.  43.  —  85. 

Grlepenkerl,   taktische  Untcrricbtsbriefc  anr  Vorbereitung  für  das  Krie 

deniie-Examen,  taktische  Übnn^ritte,  Kriegsspiel  und  ManOver.   — 
Gündisoh,   die  Bestininiungon    der  Wehrvoracbriftcn   übtT  die  Einberafai 

Personen    des  Mannschaftsstandes  und  Über   das  Verfahren    im  F 

Nit'hthefülgung  einej?  Einberafnugsbefehles.  —  25. 
Habart,  die  Gescboüswirkung  der  8min  Uaudfeuerwafien  an  Menseben  und 

^  89. 
H.  A.,  die  tÜrklHche  Wehmincht  und  die  Armeen  der  Balkaostaaten :   Bulj 

Griechenland.  Serbien.  Kumänien  und  Montenegro.   —  59. 
llaasel,   der   vaterländische    (preussische^  Frauenvercin   der  Vcrgangenb« 

Gegenwart.  —  92. 
Heckert,  die  Ausbildung  der  Compagnie  im  Eiercieren  fflr  den  Kampf  ai 

Gefecht.  -  22. 
—   -  Winke  für   die  Leitung  des  Infauterie-Feuers  gegen  Infanteriö,  Cm 

und  Artillerie.  —  69. 

HelUeld,  die  Infantcrie-Patrulle.  Dritte  Auflage.  —  71. 

HergsGll,  die  Feehtkunst.   -    24. 

Jahns.  Geschichte  der  KriegsvisBenscbaften,  vornehmlich  in  Pcuturhland 

AbtJieiluug.    Das    18.    Jahrhundert    Hcit    dem    Auftreten    Friedrich 

Groösen,  1740-1800.   -  77. 
Kaehne-Zoellner  und  Carp,  Gescbicbte  der  Fass-Artillerie-Scbiessscbalc.  - 
Kalender- Literatur  der  k.  und  k.  Hofburbhaudlung  Fromme.  —   130. 
Keim,  Warum  ninsa  Deutschland  seine  Wehrmacht  verstärken?  —  98. 
Kiesling,  GoachiL-hio  des  (kön.  preuösiMchen)  hessischen  Train -Bat  all  Ion» 

und    der   vormaligen    grosaberzoglich  beBsittcben    Tmin-Corapagnü. 

Kingley,  wahre  Worte  fflr  tapfere  M&nner.  —  76. 

Koiransky,  riissisrh-deutsches  mililÄriiücheK  Wörterbuch.  —   64. 

KomdOrffer.  Müit&r-Unterrirht  in    den  Niederlanden    und    in   Nieder' 
Indien.  —  99. 

Kövess  vgn  Aszod  und  Harkalv;  siehe  Seliog. 

Krahmer-MöUenberg   und  EAcbweg|j:e,   Geschichte   des  Uannover'Bchen 

Uiitftillüns  Nr.   10.  —  r.'3. 
Kraln,  Mittheilungen  des  Museal-Vcreincs  für,  —  FAnfter  Jahrgang.    Ervl 

theilnng.  —  44. 

Kroinski,    Balliüticon    oder   ph^sikaliscb  -geometrische    Dantteltung   der 
.  bahnen    der   Geschosse  beim   Schieasen    aus   Fenorgewchren    und 

i  kanonen.  —  96. 

Katzen,  Anleitung   zur  Anfertigung   von   Oroqois,   Skinen   und    ßrkandf 
herichton    —  66. 
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CLXVIl 

Lottow-Vorbeok.  der  Krieg  von  1806  uud  1807.  —   U. 

LObelU  Jalirt'sbericht  über  die  Vcrlnderungen  uudFort«rhritte  im  Militärwescn 

XVIII.  Jahrg    1891.  -  4«. 
Kaobalicky,  biehe  Prinz  Eugen  von  SaToyen.  XY.  Buid 
Halaohowski,    Scharfe  Taktik    und  Rürae.T&ktik   im   18   und  ]<).  Jahrhnndert 

-  94 
Hiliteir-Sanitätsweseii,  Uuser,  und  depstiti  zoitfüeniilsse  neorgaoif&tion,  II,  Da» 

anlergeordnote  militärärttliche  Hil/sperional.  —  *.I6. 
Mittheilungen  des  Mn«ettl- Vereines  för  Krain,  FfinTttfr  Jahrgang.  Erat«  Abtiiei- 

lung.  —  44. 
MoUlco,    gefiumnielte    Schriften    und    Denkwilrdigkf^iten.   Erster    Band.    —    40. 

Fünfter  Band.  -   Vil. 
Moltke's  militHrische  Correspondenz.  Der  Krieg  1S<>4.  —   12. 
Orlop,    Geschieht«   des   CQra»9ier*  Kegiinent«e    Graf  Wrangel  (ostprenüsische*!}, 

Nr.  3,  -  123. 
Ott,  L»;hr^'antf  für  die  Ausbildung  im  Felddienate  und  im  Schiessen.  —   93. 
Pfeil,  Ej"lebnisöe    t^nes    preusHischen  Officiers    in   rassischen    Diensten    wrihroiid 

des  mssisirh-türkiachen    Krieges  1877/78.  —  87. 
PJonnler-Taaohenbuob  fför  da«  deutsche  Beichsheer).  —  54. 
PiÄZlghelli,  Handbach  der  Photographie.  ITI.  Band.  Zweite  Anflagn.  —  129. 
Pola,  I)ür  Kriogshafon  vön,  —  73. 
PreuBslsobo  Armoo,    Statistischer  Veterin&r-Sanitätfi-Bericbt  Ober  die,   fUr 

Kai.])ortjahr  lrt9l.  —  UM). 
Reichsbeeres.    Armee-Einthcllang   und   Quartierliste  des   dentacben.    und 

kaiserlichen  Marine  für  189;J.  -  28. 

—  —  S.  T.  W.  Die  Sicherstellang  der  Überlegenheit  des  deutschen.  —  98. 
Riohert,  Canovas  ^tyroologiqne  du  Toc&bolaire  allemand.   -  128. 
RIegcr,  Krieger-Sitte.   —   19. 
Sanitätawesen,  l'nser  Militflr-,  und  dessen  zettgein&sse  Keorganiaation.  11. 

unter^'L'oninet*'  militar-lrztliche  Hilfspersonal.  —  9*i. 
Savoyen,  Feldzäge  des  Prinzen  Eugen  von,  XV.  Band.    -  29;  XVITl.  Band   —  fi, 

XX.  Band  —  108. 

Bcherfl;  Delbrück  und  Bemhardi.  -   60. 

Sohlachten-Atlas  des   neunitehnten  Jahrhunderts.   24.-37.,   dann   'Ml   und   Ol. 
Lieferung    —  102. 

Schmidt,  das  deutsche  Ofßcierthum  und  die  ZeitstrOmungen.        73. 

—  —   der  Dienst  des  Infanterie-Unternfficier»  im  Kriege.   -    72. 
Seidel's,  kleines  Anuee-Schenia  für  November  1892.  —   101. 
Sellng,  Ergünzaugen  zum  Leitfaden  in  der  Horres-OrgauiKation,  berichtigt  durch 

Albin  KOvess  von  Aäzod  und  Uarkil^.  —  36- 
Senckler,  Qeneral-FeldujarschaU  Graf  York  von  Wartenbarg.  —  80. 
Sommerfeld,  die  Grundzüge    der  Festigkeitslehre    in    ihrer   besonderen  AnwiMi- 

dung  auf  die  Berechnung  provisüriacher  Eisonbahnbrücken.  —   »»3. 
Spohr,  zur  Taktik  der  Zukunft.   —  52. 
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mu^n.  Big.  zu  301. 

—  Dienst-  und  erste  Verkehrssprftülie 
des  Heeren.  303. 

—  Transport  von  Milit&r-Personen  mit 
ßchnellzflgen.  303. 

—  Heiratfl'Cautionen  und  Kenten-(Vn- 
version.  304 

—  «Närodni  riinty"  and  Radetxkv*Feier. 
Bljt-  zu  304. 

—  Feder  und  Tiote  bei  der  Unter- 
abthcilunj;  (boTTefTend  das  Cotn- 
pagnie-Schreibgcschilft).  31  tö. 

—  VerstirkuDg  der  Cavallerie  in  Gali- 
L       zien    305. 

^L—  Ueftertiunen  in  O^t'-Galizien,  30o- 

■—  DerMLlitAr-Sohoniati.sinuä  Ibl)-^.  30t;. 

^m —  Lebenslänglich  ^(lalizion".    (Hciref- 

^P       feiid  die  Unterkunftsverbttltniiftio  in 

^H       dietüern  Kronlande.)  307. 

^r —  £beKtcliUe&suug  W'.>hrpHii-bti^r.  313. 

"      —  Die  Verjiflegung  unsere«  Heere«  im 

I  Kriege.  315,  316. 

B^  Decorirtek.undk.Omciere.  Slfn  316. 

^ —  Anrechnung     der    FreiwilUgenjabre. 

~        316.  316. 

Die     ßeeoldung      der      Hauptlente, 
Majore  und  Oberstliuutenatits.  (Stim- 
tnen  aqjt  der  Armee),  315,  31ti. 
löt    dii8    roOglicb  ?    (Betreffend    die 
Aft'aire    des    Officier  -SteJlvertreteri* 
Bialoskurski.)  317, 
Versuche     mit     norwegittcheu     Ski 
(Sclmeeschuhen)  in  Innsbruck.   317. 
Hundert    Millionen.    (Budget.)  318. 
Sorgen  und  Wunsche  unserer  Caval- 
lerie. 319,  316.  ;H7,  318,  355. 
Trennung  der  Feld-  von  der  FestungB- 
nnd  der  teehni«chen  Artillerie,   von 
>?ineni  k.  und  k.  Generale    321. 
Staatsbeamter  und  Officier   (betref- 
fend die  Gagen).   323. 
Dislocatiun.swQchsel.  3*i4,  325. 
ßadget-Pruludien    32ti. 
Die  Verst'hmelzung  der  technisoben 
Truppen.  3-J9. 

Der  k.    und  k.  MiliUr-Reamte   (zur 
Gehalrfragei    3.42, 


Relohiwehr.  Zur  Verdchniulzung  det 
Concretualatatus  der  (lenie-OfBciiTf 
mit.  denen  der  Infanterie,  333. 

—  Fiuauzwaelie  und  Armee.   33^,  338. 

—  Der  Landwelir-Ofticier  B.  0.  338. 

—  Berit tenniaehung  der  Hauptlente  der 
Festunga-.irtillerie.  340. 

—  Die  Ans  Wanderung  ^Isterreiehiacher 
Wehrpfliehtiger  naeh    Ungarn.    311. 

—  Ciideten-Ebre.  343. 

—  Militär-Taxe   fOt  Auswanderer.   344. 

—  Zwicker  und  Drille.  (Stimme  aua 
der  Annee.)  344. 

—  Neue  Benennung  für  die  Landwebr- 
Truppenverbändü.  347,  348. 

—  Stadt-Commandant  und  Oorps-Com- 
niandant  (in  Wien),  350. 

—  8ehwarzgelh!  (Die  Fahnen-Aflairen 
in  Ungarn.)  Sfü,  35*>,  357. 

Die  k.  k.  I.andwelir,  3.">a.  HäS, 

—  Usterreicliim  neueatcn  „Löbell"  353. 

—  Ordonnanzen  auf  dem  Vclocipt'de.352. 

—  Conversiun  und  Cant.ion    353 

—  Plalt-Commando  oder  HausmeisterV 
(Betreffend  die  LebenäbestAtigang 
für  die  uriiciere  a    D.)  3r>4. 

—  Das  Knde  iler  (leriiewalTe.  355. 

—  Die  k.  und  k.  Militftr-Geitjtlichkeit. 
356.  357. 

—  Fulschc  /.inobekenntnisöe.  356,  357. 
Militär-Wochenblatt.   KriegsbrQcken-Mi 

leriul  für  die  (ienietruppe.  1. 

—  Neugebtaltung  der  Traintruppe.   9. 

—  Kinjährig- Freiwillige  im  zweiten 
Dienstjahre.  LO. 

—  Keorganisatiüu  der  Artillerie.  14. 

—  Artillerie-Tornister.   15. 
-  Uoknitiruiig  1»92.  19. 

—  Aufnahme  von  Genoralen  in  Älililär- 
Sanit&ts-Anstalten,  24. 

—  Pflege    des    religiösen   Geistes.    30. 

—  Von  der  Landwehr.  30 

--  Milititr-Statistischeti  aas  (»sterreich- 
Ungarn,  33. 

—  Garnictonciwechbel.  39. 

—  Militär-Verdienstmedaille.  4*j. 

—  Militär-Seelsnrgo,  46 

—  FuHHbekloidung.  4b. 

—  Dienstzeit.  4tt. 

—  Bcr^rderungaverhaltniHBe.  61. 

—  Divi.sions-BrÜckentrains.  51. 

—  Aussertuurliche  Beförderung.  55. 

—  Stiftungen    55, 

—  Ordonnanzen  auf  Fahrrädern.  66, 
Neue  mMItariachs  Blatter.    Die  Mängel 

und   Lücken    der   öBterrcichifich-uu- 
garischen  Wehrmacht,  .lann, 
Allgem.  Militär -Zeltung.  Nene  Organi- 
Aiilhw  der  Feld-Artillerie.  2. 
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Altgem.  Milltär-Zeltunfl.  VV-iwcihIuh^'  vuu 
Aluiiiiiiium  boitlfrFt'liJuuyrÜsluii^'.  4. 

—  Krprobuug  i'iiies  grauen  Maiiti.'ls.  4. 

—  Di*?  Osterreichisch-uiiparische  AniiOe 
lu  AufanfT  1892,  8. 

—  Bevorstehende  Umforniaiiif  Jer  tech- 
m»cliün  Trapptfn.  Ifl. 

~  Dk'  B«forderaii^s- Verhältnisse  des 
deatschen  und  do.t  L'tciterreieliiacheD 
Officier-Corpjf.  .'U. 

—  ßeiibsichtig;te  Erhahnn^  d  Frieden«- 
PrasenzstAiidos  dwr  Infanterif  und 
Errichtang  zwcior  neuen  Cavallrrie- 
Ke^'inn'iitor    34 

Deutsche  He«re8-Zeitung.  Kinjührig-Frei- 
willigfv   l. 

—  IHf.  nonc  Artillerie-Organisation.  7. 

—  Der    neue    Cavallcrie-Park.    10.  11. 

—  Die  neue  Hcere.sverpflegung  im 
Kriege.  17. 

—  Dt-rMilitar-SchematiBinus  1892.  35. 

—  Neue  Infanterie-M&ntt;!.  36. 

—  Neue  orgunisalurischeBei'tiiumaugcn 
für  die  Medicamenten-Anstalteu.  86. 

—  Berittene  Haujitleulo  d<?r  Fi^sluugs- 
Artillerie.  36, 

—  DislocatioBHwechßel  1892.  36. 

—  Reform  d*fr  Pinnnicre   50. 
Internationale   Revue.     Nenformationen 

im  Kri-'i^^füll"    Jjliiii. 
Jahresberichte  über  d.  Veränderungen  etc. 
im  Militärwesen.    Jteri(:ht   über    da^-< 
Herrwt'Sfii  O.'iterreich-l'ngams.  1891. 

I.  TIumI. 

WojenniJ  Sbomjik.  J)i<*  neue  Orgarüpirung 
der  Feld-Artillerie  und  des  Trains. 
Ton  W,  Njedfi  wiedzki.  März. 

—  Die  Verptiegnng  der  Oritcrreichisch- 
nngarifichen  Truppen  lur  Kriegszeil, 
von  W   Njed  swiedzki.  Mai,  Juni 

L'avenlr  mllltalre.  La  r^organiiation  de 
l'nrtiilerie    185*2. 

—  r>i»tributirni  de  cunscrvca.   16ftO. 
Revue   du   cercle  miütalre.    Notes   »ur 

lärmte  austro-hongroise.    6—8,  10, 

II.  13. 

—  I.oi^  c|iien=  d»*  ^'uerre.  20. 

Le  apectateur  mllitaire.  Ln  nouvelle 
artillcric  (reinaniement)    3."». 

—  I.es  daols  dans  Tarmöe    37. 

—  1/ötat-iiiajur  g(JniTal.  39. 

—  Avancement  do  niai  1892.  41. 
Revue  mllitaire  de  rMranger.    Me^^urvt: 

priKi'H    (Miur    prOvenir    les    inuuvait^ 
traitenients  iluus   i'arinee.  771. 

—  Augnieittatioti  du  nombre  dt;»  lieatC' 
nunt»  dans  l^iufjuiterie  et  U'h  chas- 
seurs    772. 

—  Lea  trK'graphistes  de  eavalcrie.  772. 


Revue  mllitaire  de  l'itraager.  Cuuuil 

dinient-H  tvrrituriaoi  cn  (***  dognci 
773 

—  Voitorea   ä  munitioQ   pour    le  IftJ 
sturni,  773. 

—  Fusion  de»  tjroupes  da    g^nie  vi 
pionniers.  774. 

—  Avana*mont  den  öfficiers.  774. 
Revue    d'artillerle.     Aogmentation 

Tetfectif   de   paix    de    rartillftri« 
ctinipugnü    Jänn. 

—  rU'organisntion  dv  lartillerie     Mi 
Revue  de  oavalerie.   Ronfun-ement 

t^onpe.■^  d«!  PAvaleri'*  en  rialloie.  M 
Rivlata  militare  ItaHana.  Tronara  estn 
AuHtria-t'ntjheria.   Jflnn  —  April 

—  Et«  ed  avanzumento    degli    ufÜcl 
in  Germania  ed  Äustria.  Mai. 

L'eserclfo    ItaMano.  Aumcnto   de!!* 

liglieria  canipaU*    11*. 
Rivlata  d*artigllerfa  e  genio.  Innovazii 

organicbe  noir  artiglieria    campa 

JtLnn. 

—  Aumento  di  eB'ettivi  di  pac?.    Jfti 

—  Riordinamento  deirar1.iglieria.  Ap 

—  TelegTüfiali  di  cavalb-ria.   April. 

—  Nuov»  cftppotto  pellu  faiiteri».  Ayc 

—  RiordinanpMito  delle  trappe  t«ciiio 
Mai. 

La  Belglque  mllitaire.  Ui^urguoiMilion 
rartilU'rie.  1088, 

Allgem.  Schweizerische  Mllltlr  -  ZeitH 

Versuche  nut  Morttr'tri.Mhen  Scbu 
schuhen  in  Innsbruck     14. 

—  Die  Landwehr    15 

—  Überwachung   der     Thätigkoit 
Untergebenen    2i 

—  Die  Zahl  der  Decorirt^n.  36. 

—  Die  Genietrnppen    27. 


Belgien    sammt   Congo  -  SLai 

MHItfirZeltung.    GenoralMübe    fftr  A 

werpen.  Lütticb  und  Nunmr.  36 
Armee-  und  Marlne-Zeltttag.   Neu«  M 

tür-Eintheilung    dep    Staat^gebiol 

42iv 
Militär- Wochenblatt.  Division«- Bcsii 

62. 

—  Radfahren  voa  Ofäeieren  in  Unifc 
64. 

—  ÖeneralstAb  der  Festungen,  64. 
Allgen.    MMItär-Zeltung.    BerorBtehcn 

Kiuberufung  der  sieben  MiUscleun 
und  d*'ren  Itewatlnung  nüt  d« 
ni-Uen  Ropi?tiri:»'webr.  äf». 

—  Divisiun^-Bezirkc    58. 
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Jahresberichleiiber  d.  Veränderungen  etc. 
Im  Milltärwe&en.  liHriritt  ribtr  ■la^ 
!I.M..rw.'<ft.  iK-lirieiis.  1891  I.  Theil, 
'  Bericht  üher  die  (»fleiitUche  Macht 
<lt«!>  unabhtlngigen  Cungn  .Stuutes 
1891.  I.  Tlu'U. 

L'avenir  milltaire.  Correapondance  de 
Hriuelles,  (Arnrnment,  furtiflcation, 
persoimel)    1677.  1K98. 

Revue  du  oercle  milltaire-  hts  htxuach^' 

ni"nt  de  lu  i:;iv»J<?rU'.  5. 

Revue  milltaire  de  retranger.  U*  l>tid};et 
de  liiiTUerrepour  l't'iercico  1892.  775. 

—  Orgiinisalion  dt*  l'nnn-'e  de  canipagne 
i*n  divisions  d*anni*e.  77t>, 

—  Etuts-mnjors  des  pOHitions  d'Anvens, 
(1(?  lAöf^o  et  de  Kamur.  776. 

L'esercllo  Italiano    Le  speap  militari.  47, 

La   Belgiquc  mllitaire.  L'nniTr  d'origiiie 

dch  officicrs  et  lauste  uniqoe  d'ftvan- 

cemont    ^Suito.}   1082.    1083,   1088. 

1094.   lOOr»,  lOnC,  1098. 

—  ( 'hiiiif^t>ment8  et  emplacements.  1083, 
1001. 

~  L'm(.'t.'Bsibilit<5  an  gi^nüralat  daus  l«b 
differentes  arme«.  1083,  1085,  1087. 

—  La  veritr  sur  ie  mt-corapte  (iv9  l'orta 
de  In  Meuse  (dfSpeuseK).  1064. 

—  CrtVttlerie-Hanittt'hemeul,  1084. 

—  Lcb  indi'innitetf  de  deplticemciit. 
1084,  1087.  I08<»-90,  10i^4-li>96. 
1100. 

—  ha  qiiestiun  de  rhttbiilemeiit.  I{f84 
bi»  108(>.   1094. 

—  Les  eflectifs  de  rnriiice.  1084,  108'v 

—  Les  auinoniors.  1085,  1087. 
EtudK    suT    Iti    äiiopliHcjitioü    de    lu 
coiuptabiliU*  et  de    radromistration 

les   Corps    de    tronpe«,    1086, 
'1088-1093 

ünitt^  d'avaiu'.ement  et  d«  traite- 
ment  des  offioierfl,  1087,  1089  bia 
1091 

—  Nominutious  et    avanccmeiit.    I0S8. 

—  Lo  »ervice  peraonnel.   1089.  1090. 

—  La  v*^loeiptfdie  militaire  et  \es  routeit 
en  Belgique.  1089,  1090. 

—  Caudidats  äous-licutenants.  1089, 
1090. 

—  Le  uiobllier  voyageant  au  prix  reduit 
de  60%  1089.   1090. 

—  Avitieement.    1089.  1090. 

—  Lca  chaniremeiits  de  ganiiso»    1091 

—  A  propoa  de  tonue  et  d'eqnipement 
1091,  1097. 
Intendance.   1092 

C»nfereiice8  dej^aniibo»  —  L»  ini^- 
ffiou  de  TarxuOe  beige.  1093. 


U  Betgique  mllitaire.  Le  mouvemcut  da 
^•■norulut  dauh  les  divorauH  aruio». 
1094 

—  Dur»  lex  8ed  lei.  (Service  de  l'ad- 
judarit- major    de    rr^^iment.)     1094 

—  Coiiiptabilite  luilitaire.   1094. 

—  L»  broeliaru  Bonnin«,'.  (Couceniaiit 
le  moral  de  l'ariutSe  )  1095. 

—  li'aniiee  et  Ju   gacde   civique.  1096. 

—  Promotiuiis,  1096. 

—  Les  promotiofli*  dwi«  l'ordre  de 
Leopold.  1097.   1099. 

—  Proniotiüus.  —  Tir  —  Teinio.  1098. 

—  La  question  des  inagasinfi  d'hnbille' 
ment.  1098. 

—  Chefe  de  musiqne.  1099,  UOO. 

—  hesi  rornmandantA  de  compagnic. 
1099. 

—  Havre-Hae.  1099.  1103.  1104. 

—  Pour  Ics  petits.  (L'Avaneeriient  dc-i 
soD8-officlßrbJ    1099.  llOl 

—  Des  uniformes  do  l'arun-c  beige.  1  lO'i. 

—  L'tnspeetion  gt^oerale  de  rartillorie 
1103. 

—  No8  peintref*  iiiilitaifo».  llO^i. 

—  La  cundidaiure  du  f^onfJral  lirial- 
mont.  1104.  1105. 

—  ConrlDüieu  des  debatn  sur  Ich  furttt 
de  1a  Meuiie.  iU)4. 

De»    droit»    et    detf    rettponEiabiliti>». 
1104. 

—  Du  riiabiUement  et  des  adminiätra' 
teurs.   1104.  1105. 

—  L'aruiee  et  le  gi^ueral  Brialruoiit, 
1106 

—  Lc  cuniinanderiientdupersouiiel  dan» 
TartUIerie.  HO*;. 

—  Candidatures  militaircs.  110*1, 

—  LVIection  du  gcneral  Ilriiilmont. 
1107. 

—  Vrtlocipt-die.  1108. 

—  Noa  attaßht^s  militatres.    IIOH. 

—  Ctipitaincfl  d'&rmrtncnt.  1108, 
Schweizerische  Zeitschrift  für  Artillerie 

und  Genie.  Die  Fried (.udstärkcn  April. 


Bulgarien    nebst  Ostrumelien. 

Mllitär-ZGitung.    Hcranbildunir    vun    Uo- 

^orve-Dflioioren.   19. 
Armeeblatt.      Aufgaben      der     Laudes- 

ijendannerie    ii7. 
—   Bulgariddhe  Officiere  in  Rasaland.SS. 
Armee-  und  Marine  •  Zeltung.    Dir  bul- 

ifari.sche  Annee.   402. 
Reichswehr.     Kforganittation    des    bul- 

>;ariHcbcn  Meeree,  *J93. 
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Reichswehr.  NAchwuolif«  der  KluUiUtiu* 

—  Rekrntiran^'.  319. 

i&hrfaücher  für  die  deutiehe  Amee  und 

Marine.     Hi'*     NciiürgAnisution     iIit 

AniKM'.  Miii 
MHUär-Wochenblatt.    nosenri»  -  Offii^ierc 

t'i 
ADgem.  MHitür- Zeitung.    Vorandprunj^pn 

im    ili'ftrweson     —     Neue    Hecres- 

Einlhoilunj^.  6 

—  Er(jebnisBi'  der  dicsjähritf^m  Ans- 
liebung    35. 

—  Umformungen  im  Heerwesen.  Ver- 
bt>ai;ieriiit^en  im  Militär  -  SanitiLts- 
wosfin    Mi 

Jahresberichte  über  d.  Verändeninsen  etc. 
Im  Militärwesen.  iJtrii-lit  iilnT  diii- 
lIoerweBcn  Rul^fariens  und  0«t- 
Knmclieiis  1891.  1,   TIpHI. 

Revue  du  oerole  milJt&ire.  Prrparatifs 
iiiilitaire-f    *2. 

Rivista  militare  itaüana.  Oonai-n  estera: 
liul^'ariu.   April. 

Allpem.  Schwetzeriftche  Militär- ZeKung. 
Ilfitriitirunf;  iUt  Arni"»*    l.'v 


Dänemark. 

Armeeblatt.   Der  neere6T<»ranrtcliltig  für 

I-H^'-.^— 93.  lii. 
Reichswehr.    l>ie   däni»clnm   VolkKver- 

tretf'r  iiind  «las  H<M.'rc8-Budgot).  292. 
Militär- Wochenblatt.     Buck  versuche     in 

l>ün»-itiark.    17. 
Jahresberichte  überd.  Veränderungen  eto. 

Im   Mltltärwesen.     Berioiit  über  dan 

Herrwes<'n  Dänemarks.  1891,  l.Theil. 
Revue  mlUtalre  de  l'etranger.  Association 

de  tMntnbiitionfi  volont&irct»  ]iour  la 

d.•fen^e  du  [>ay^.  773. 
Rivista  fflllltare  itällana.  Crunaea  estera : 

l-hiuimarcA.  April. 


Deutsches  Reich   (nebsi 
Deutsch-Osi-Afrlka). 

Streffleur's   bsterr.   milltär.  Zeitschrift. 

Ober  die  deutscht]  Keilerei.  (Bespr  ) 
Miirz. 
Mittheil.  ab.  Gegenstände  d.  Artilierie-  u. 
GenlS'WesenS-  Huubeamte  im  UedMOrt 
dcfc  prcus.oiäohen  Krie^sniinistoriums. 
Hft    3 

—  Die    Armee -Conserven- Fabrik     in 
SpiLndnu.  Hft.  4 

—  Das    Fo8tnnjy»ban-P(*rsonal.    Hft.   C 


Militär-Zeitung.  IHo  Uienstprlmio  vi 
l.iMXl  Mark.  li. 

—  Das  Kiiierotlicient-Corps.  7. 

—  Ufft'iie  OC(iciers.-»teIlen.  7 

—  Unti*r«1flt2un(jr  »on  Ue«en'istcii.    1 

—  Oniciers-ComniaodiniiigcD  xiirKif» 
balintruppi».   II 

—  RftTüftrefonu,   M. 

—  ^\w  lAi^^t  »ich  die  MenAgtT  der  Man 
achiift  ohne  Kosten  vcrbcHHorn?  | 

—  Unt*?rstrit/.ung  der  Familien  d<*r  ' 
den  Übungen  einbt^rufeDcn  lbee«nf 
Mrinuächftften    17,  31,  25. 

—  Fortsrhaffang  der  Mannschafti»Jt<*li 
21. 

—  Anciennet&tsligtc.  23. 
-   Neue     Militßr-Vorlage     (bt»tr*?lTf* 

Hcrabmindernng  der  ItiL-nHizoit).  j 

—  Die  neue  MilitarVorlftge.  2(3. 

Anneeblatt.     Die     Con&ervenfabrik 
J^panda».  9. 

—  Dau  neue  Muruchzelt.  II. 

—  Zahl  der  scbreibkundigon  Rekrat 
1891^^2.  U 

—  Garde-Gefreiter  Löck.  20. 

—  Iteleurbtungswagen  für  ScMarl 
felder  20. 

—  Bedingungen  fOr  die  Erlangung  d 
Offiderscharge  bei  der  Feld-Art 
lerie.  29. 

—  Die  zwt-ijährigo  Dienstzeit.  29. 

—  Uniforiiiiindorung  beim  13.  (württe 
berpiscbeii}  Armee-t'<irps.  30. 

Armee-  und  Marlne-Zeitaog-  Obor  i 
AusrAstnng    der    deatscben    lofi 

terie.  402. 

—  Die  Schntztruppc  för  Deutseh-O 
Afrika.  402. 
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—  Le  conseil  .superieur  de  la  marine 

H               Ff-'.'rwos.ti  Frankreiihs.I««)!.  l.Thcil. 

le  contieil  sapt'rieur  de  la  guerre.  1 61 
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^m        —  Le  bndgct  an  eenat    1648. 

—  La    loi    militairo    et     les    rarriii 

^B        —  Lofl  promolionsdnSS  düceinbre  1891. 

liberales.  1659. 

■              1B48. 

—  Les  cngagementsTolontaireBonlQ 

^M         ~  L'instniction   militaire   des  offieiera 

1669. 

H               territoriiiux.  1649. 

—  Lcö  vivrea  de  rOsorve.  1659. 

■          —   Deux  nouvelles  divisiooB  d'infaHterie. 

—   La  tenue   des  ufficior«   de  rcinvn 

■                 1649. 

1659. 

H          --  L&  reläve   du  la  garnUun  da  P&rft. 

—  Apropos  desindiscr^tiuiigmilitair 

■                1649.  1654. 

1669. 

■          —  Lo  purt  du  na':.  1649. 

—  Lcb  80u8-oflicivra  el  la  cirruUire 

^ft         —  Les  candidats   au  cunoeil   eapt^nour 

30.  d^cembrv  1891.  16r»9. 

H               de  ta  t'uerre.   1650. 

—   La  d^ciipitation  du  coiisoil  bap^rio 

^m         —  Le»  troopes  colonialeti.  1660. 

ile  la  goerre.   1660. 

^M         —  L'indemnit^  de  vin  et  d'euu  de  vic. 

-    La  diTiBion  des  Vosges.  1660,  IG 

■               1650. 

1664 

^M     ,    —  Les  cadres  de  rinfuntcric.  1650. 

—  L«s  emplois  riTiU  et  la  loi  militjd 

H          —  En^njreiiient&    rolontaire«     diinä    la 

1660. 

■               Hotte    I66<V 

—  Le  nivellcment  (dan»  l'aTanccniei 

H         —  Moditli'atioDs  ii  U  forme  da  bndget 

1661. 

H               de  la  marine.   1660. 

—  Lea  homnio»  (|ni  ^cliappont  ii  U 

^M         —  Lr  böjonr  aiu  colonie».  1660. 

de  re<!rutcnncnt.    1661. 

^m         —  Noaveanx  corps  d'armee.  1661. 

—  Lcb  engagcmentä  de  3  ain.    1661. 

^1         —  Lcs  anciena  retraitea,   I66t  — 1654, 

—   Lea  phamiarienä  iuspeeteurA.    ]B1 

^1         —  L'indemniti'  Ae  Ri^jonr    1651. 

—  Kiitretien  des  effet»  dans  lea  ma( 

^M         —  Les  tabh^aux  davarKement.    1653. 

flins.   1661. 

H         —  Lös   indiscrctions   officieases.    1663. 

—  Le  contingent  de  rannde  de  utl 

H          —   La  icuuo  des  dragons    1653. 

Paris.   1661. 

H          —  Le  Service  de  2  ans    1663 

—  Les  elevüb  eocl^.siastitjuea    et  1a 

H         —  Leb  floUB-officierK  du  petit  utat-major 

de  recrutement.   1661. 

■               1663. 

—   Lee  r^giinents  mixtes  et  lee  chftnj 

^M         —  LapropoHitioiideMotifort(concemant 

meut^s  de  ganiisou.  1662. 

H               la  „Lfipun  d'honno(ir^).  1654 

—  Leu  chefs  et  soDd-cheft)  de  niaalii 

^M               La  tuiiii]Ue  et  le  dolniaii.  1664. 

ot  te  tterviee  de  atxni6.  Ib6^. 

^m          —  Les  v^tt'^iI)aire^.  1654- 

—   Le*-  primes  d'habilleiuent.   166'^. 

^1          —  Les  permutatiuiis  en  Algorie.   1654. 

—  l'our   faire    des  place»  da  rriign^ 

^1          —   Leu  ouvriers  d'art  di^pensös.    1654. 

1662 

^M          —   LagaiDeUeetlaoasteroleßen»>t.lÖ64, 

—  Les  cadre»  de  rartillcrie  et  dn  ^n 

^M         —    fimplacetneiit  des  troapes.  1654. 

1Ü63. 

^M         ~  Le  renf^aKement   des    äous-offlcierb. 

—   Lea  allonatiort!»  sQppkmeutairea  m 

^^-         1655. 

rctraitcs.  1663. 

iVMiir  mllitaire.  I'<'n  tornromn?  et  i« 

iiouveim  fnsil  ii  ropetition.  1Ö63. 

A  propos  d'irr*igulftrit(*5  adminUtru- 

tivcß.  1664. 

Le.s    äcoles    d'instructioii    poar     les 

officiers  territorianx.  1064. 

Lt>  ondro  dea  phumianicns  milltairoä. 

1(J64. 

L'annuaire  de  Tarnn-e  de  18i*Ä.   Iöö4 

I-'av(?nirde  I'anii'5e  tcrritoriule  IHfJf) 

Les  modificutiöiiä  uuxtarifs  du  soUb. 

f —  L'arancGment    de»    officicn     terri- 
t.oriaux.  1666. 

L'infaillibilitö  ininisteriell*.'.   1666. 
La  riund««  ä  sobUts.  1666.  1668 
Leded<"ubleiiientdu6'  corps  d*arm<?e. 
1666 

Ltfti  sccoors  aux  famiUos  n^cesaiteusott 
des  dispc»n8(5s    1666. 
Los  inspcctioiis  g*n<*rales  en  18112 
1667. 

Les  contin^ents  eoloniaux.  1668. 
La  riibricaiint)  dp»  ronservi^fl.   1668 
Ot^dits  .*upplt^mi::ntftire.-*.   1668. 
Les  nouvenux  tarifs  des  chevams  de 
fer.  1669 

Les  siguttlcurs  d'infantme.  1669. 
Nflfl  goldata  an  Tonkin.  1670. 
Le  bndget  do  1893.  1670, 
CriSation  dun  eficadron  de  gondar- 
raerie  mobile.  1670. 
Les  sous-üffici«r.s.  1670. 
Le    respett    de    In    loi    et   la  coni- 
mistfion  de  Tann^'e.  1671. 
Le  reverdisseuieiit  dea  cndret*  de  la 
CÄvallerie.  1671  —  1773. 
Dne  tfinguIitT'.'  victoire.  1672. 
Le?«   expfrtiites   et  leb*  pharmnciens 
tnilitairer«.   1672. 

L'arnK^e  coloniale   au  Senat.    1672. 
1683. 

Laftiiir»^   Annstar.    (Meurtre).    1673, 
1674 

L'inscription  maritime.   1672, 
La  loi  des  cudros  de  la  marine.  1675J. 
Les  ourrinrs  des  arsenanx.  1672. 
Le   budget   de    1893    1G73.    167«- 
I68.T 

L'indemiiite   de   ronte.   1673,  1691, 
1695 

Les  faniille.siDilitaireB  et  les  rbemirm 
de  fer.  1673. 

Un   nouvel  attachd  militaire  {a    1u 
Haye).  1B73. 

La  question    des  nam^ruB  des  regi- 
inentf;  mixte*.  1673,  I67ri,  1677. 
Leb  iiüiivt'lles    formuttouä  de  la  ca- 
vulerip.  1673. 


iir«rftii  «Uir  mlUt.'wivtonarlmrtl    V«>rr>in<'    XI.V   Tl.iml    l^l>3  nrpr*rinHinn 


L'aveNlr   mllitaire,    I.h   tnntqnr  amplo. 

167:3 

—  La  viand<?  dans  raniMJc    1673. 

—  Lg  guillotinö  par  persuasion  (Is  rorp» 
dQgtfiiieab?orböparTttrtiUerio}.lH74 

—  l^  tenue  de  la  i^endarmerio.    167'! 

—  Les  caodidat»  trösoriers.   1674. 

—  La  Liuosiiuii  des  tentet;    1674. 

—  L'arnt^lioralioo   de   la  »ulde  de»  oa- 
pitaiue«.   1675. 

—  Secoursauiancione  mllitaire».  1675. 

—  La  promotion  ilew  g<*n(Jraai.  1676. 

—  Los  admission^  dans  la  t?endariiierit<. 
1676. 

—  Les  &«  et  6^  batailhriis   ierrrtoriaux. 
1676. 

—  L'inoor}>oralion    des  vn^ft^s  volon- 
laires.  1676. 

—  Le»  demiere«  promotion».  1677. 

—  Les  officiers  des  bataillon«  de  cbaa- 
»eurs  tcrritoriaux    1677. 

—  Les  p»3nsioim  militaires.   1677 

—  Le  port  doÄ  d^oratioris  dana  rariiii^e 
territorialo,   Ifi78,  1681. 

—  .\nnmure  de  la  marine.   1679, 

—  Kägimcntf)  mixtes  etr^^gimcntflactifM 
1680 

—  L'annuaire   de  IVtat-major  gtfnfral. 
1680. 

—  La  solde  des  capitalnes.  1681. 

—  L'avancemeot  de  vtHt'rinaires.  itiHI 

—  Le  p^iit  ätat-major  des  tiraÜleartt 
soauanais.   1681. 

—  A  propos  des  articles  23  et  59.  {En- 
jragem»?nt  volontaire).  1681. 

—  Le  druit  de  puiilr  deti  militaires  dans 
les  hnpituQx.  1682. 

~  La  comptabililu  militaire.  1688. 

—  Le  recruleuient    de  la  gendannerie. 
1682. 

—  La  retraite  proportioneile.  1683. 1690. 

—  La  prfnii'Te  application  de  la  taxe 
militaire.   16S3. 

—  Les    eommundtfs    de    la    mitrine    u 
ItJtranger.   1683 

—  Üne  noavoUe  circulaire  sar  les  rcn- 
gagements.  16S3. 

—  Lapplication  de  la  loi  Burdeau  (eon- 
cernanil*?8]iension8  militaires).  1684 

—  Les  ftdjudant^-majors,  1684 

—  CatJemier6etportiera-fi>nHigii>i  16S4. 

—  I^e  salon  desChariipa-Elj&t'ea.  16Hi  — 
1687. 

—  Le  dolman  et  In  tnniqae.  1685. 

—  Les  Bons-ofßriers  rengagös  des  rfeoles. 
1685. 

—  M.  Cavaignac  et  Ich  crddit»  supplo- 
mentaires    1685. 

—  L'indemnitL^  de  logpmeiii  16Rft. 
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^M      xrrn 

^^^^B 

^H          t'AflVflir  aBlairc.  L»  rtfofs«  4n  aiBii- 

L-Moli  «Mtiln.  L,  ILj.Ul«i,  JxijD 

Hin.  1G97. 

-  L'auBsin  de  Ifttieadaiacrie.  lC!im 

■            tca». 

—  Vmäamaa^   ä   U    Gwcre   tft  fe^H 

^H          —  U  oMTeOe  tniqae  ISSft. 

Maine.  1696.  17O0                        ^M 

^H          -  U  tue  BÜrUin.  1686. 

—  B««fcBwrmrrt  de  r<toi-ma)o«'  ^H 

^^M          —  Lcs  cBgBf  cncati   4au   I0  irao]»«« 

idMa  1698.                                 ^M 

^H               4«  h  Burine   1686. 

—  Le  »emc«  de  la  gvadamoM.  l^^H 

^^1         —  Lft  dcnü^t«  ctnalaire  rar  Ici  reo- 

—  La  l«Bi<iiM  diafaatcrie.  169&   ^^1 

^H              MtBeate.  1697. 

—  Im  ddiuasiMi  da»  a— a  gflkifm.  1l|^^| 

—  UM  ^[neaUua  de  dbdpliae  adni^H 

^H                199S    1687.  170P. 

•tntiTc   1699.                            ^^1 

^^K         —  L«    '«BdaJBnftUoji    de*   fornattoM 

—  L'encadremeat  de«  Boavellei  ht^^M 

^K            abU«.  16M. 

tioM.  1700.                                     ^H 

^^H        —  L»  mM«  6m  ottcien  d'ftdjmiBÜtm- 

—  Dolnan  mt  tvniqwr.  ITC«'              ^H 

^V             tivn.  1688. 

—  AiH'                 rj|«iidaace  rt  alBcsl^H 

^H          ^  Lft  DottTeH«  lipATtitioD  dw  cImm«. 

ditO:                    n-  1700.                    ^H 

^H               1689. 

Jtorul    dea    icmmm    «OttalrM.  ^M 

^^1           —  La  Mtlde  4e«  capit&inet  «t  U  bodgwi 

loi  des  cadree.  KAn                       ^^^ 

^H                 1689. 

—  A  propu!<  de  la  loi  «v  raraac«B4^^| 

^H            '  Le  recnitement    dra   ^»rdieiu  de  U 

et   aur  ki  cadres  de  rarm^.    MaL  1 

^H                 Mix    16HÜ 

^^1           —  L'annooire  de  \'»nü\*'nt    1&8^. 

—  X>cl'avancemefttdaiisr&nxie<eblS8iÜ 

^^M 

^H            —   r '           '    !a  Oianip-de-Mors.    1C89. 

nCwc  ds  Mfüte  ■HttÄirf          *  -'  *?  (  '''^^^l 

^^M      .      —    !                    tnodificatif   de    U  lot  de 

tairc  »ur  1«^*»  rhcn  :                     S.  ^^| 

^^K                 !'>•.'  M'^iicemant  lea  r^i^menU  t«rri- 

—  Lra  liataillon^  torr.;-  '...».   ^<^^  '^^'^^l 

^^H               toriAQi^  1G90 

aean  ü  pied    ]4.                               ^^H 

^^B           —  Le  «crvi^e  de»  foniraj^e^    1690 

—   Le  salon   des    (Tbanps-Elyaoe«.   ^H 

^^H            —  Lcft  (trimeH  de   ri^n^agement     IHlMi 

20.                                                     ^H 

^^1           _  L.    r<  "iii.i'nt   de«    »iMvur»-pompieiv 

—    (Till»  n^>erTc  dt*  tirailleor»  algene^^H 

^H 

^1 

^^B          —  L      ,              'l^ii:  Vinnvtj    1691- 

Le  »pectateur  militaire.    ]<c    bilan  ^H 

^^1                —    l^M     I                                                d'ttppt^l.      16&^ 

l'annt^e  1^91.  »1.                             ^H 

^^H          —  Len                           1  iin  »II.  ]ti9*«;. 

La  loi  sar  rannte  coloniale  3L  ^^M 

^^H           —  L'auiiuairt.' du  Krrvicu  dcsanU^.  1692. 

—  La  grace  de  Kreymondeaa   31.    ^H 

^^P           —  L'unifurm--  de  lavcnir.  1693. 

-   Le  cnuial.  3!                                  ^^M 

^^B           —  La  rep&rtilion  de»  eluiMea  eu  Fnuice 

—  Let»  rHiigof^e»  ^taiis  pma«a,  31.     ^H 

^H                  et  en  AUeiiiu^tiL*.  1693. 

—  La  vondoite  den  recnie-8.  81.        ^^M 

^H            —  KüB  ttttttclies  luüitaires.  169». 

—  L'armee  territoriale,   par   C.  Bo^H 

^^1            —  Lpm  fournissenni  de  Tioiide.  1094. 

sonnet.  31-35.                           ^H 

^^M            —  Li*»  nocideiitr«  daxiä  l'armee.  1694. 

—  Dne  tivolutiou  du  sy.-^t^iuo  mUtta^^| 

^^H           —  L'aniiäe  aux  artUluurri.   1G94. 

de  U  Frauce:  Diininuttou  du  le^^H 

^^K         -!—  La   boucbcric   mUiUire  de  BeUurt. 

de  caeerne ;  mnltipticatioD  dea  abpi^H 

^B 

ponr  manoeavrct<.  par  le  col. Odii^H 

^^V           —  LoM  inai^iCM  de:«  ndju<Uül«.  1695. 

(Suite.)  31.                                       ^H 

^^H           —  Le   doabk'ment   du  cadr«   des  cajii- 

—    L'äge   militaire,    par   N.  I>esml^^| 

^^M                 taines  de.  coiupagnie.   1695. 

äon^.  33-                                       ^^1 

^^1           —   Len  eroploi»  civil«  des  «onn-offi eiere. 

—  Leu  Don-ai!tiTitäs  et  les  röformes.  ^^M 

^B               1695. 

—  Les    decoration«    de    Vonnt^e   t«l^^| 

^^M         —  Le0  fOtea  rdginioDtaire».  1695.  1698, 

toriale.  3t'.                                      ]^H 

^^^ 

—  Revision    de  la  loi  des  cadrea.    |^H 

^^^^H          Lcr«  di^pensoH  militairc«.  Iti95. 

L.  Brnn    33,  34.  36—38.            ^H 

^^^^^     —    Loh  cMi'Ve»  »'Cck^tiitutttqQOH.    Lti'J6 

-   Les    famill»>s    miliUiren   en  voya^^| 

^^V           —   Loh    fiuuA-o(lki(/rtf   reuga^'en    de    la 

par  N.  Dci^maysons.  33.          ^^| 

^H                marine.  1696. 

—  Les  tableaux  d'avanccniODt  de  18J^H 

^^m          —  Ln  eouivciviti  de«  affaU  d'ufficier». 

33.                                                   ^H 

^K 

~  Le  31"  Corps  d*ann<5c.  83.             ^H 

^^H          ^  Le  rün;jfti|;eriieiit  dou  aiicieiia  onrcuitfi 

—  Le  bori  vioux  teniptf  (euDGernaut  ^H 

^^V                d^  truujie.   1697. 

dtseiplii)''),  33.                                  ^H 

^^^^^^^^^^~              XTX 

Hie    spectateur    mllltaire.     Son     ticht 

Revue  de  cavalerle.  nt^forrncsn^cejfiairos 

■^       rt'trait<5t.  a;i. 

idtiDs  la  L'avalerieJ.  .lünn. 

^B—  I/abuä  det;  d*-coriUi'on8.  33 

—   Los  cadros  de  la  cavalerie.  Fovr 

^m —  Rotraite  et  refornie.  34 

—   A  M.leniinisti-e  de  lagaerrc (apropos 

^K—  Les  officiers  ot  rinduätriu.  34. 

de  la  cavalerie  fraiK.'aiee).  März. 

^B—  Lft  stitlilitd  miniäterielleC.iu  df^parto* 

—   Les  nouveaux  emplacemente  des  divi- 

^1      mcnt  do  la  (;nerre).  35. 

sioDs    de    cavaJehe    iadependantt*s. 

^H^—  Le  remanieiiienl  des  r^gions  de  rurps 

März. 

^V      d'anui'v.  3<*>, 

—   Dn  prujet  de  rt^organiäalion  deä  spuhia 

^1  —  L«s  cadruij  de  la  c&valerie.  35. 

t<>nkiu<>iK.  Mai. 

^ —  Ln  nuuvHle  teuuü  det»  dragons,  35. 

—   CliangeiDfOts  dv  gamibonä.  Juni. 

^m —   Le  rhuf-Iieu  da  SCV'curpB  (Cliaumont.'t 

—   Le  aoaveau  prujei   de    loi  militairü 

■      36. 

et  In  laviilerie    Juni. 

^|—   Lo^  funniitnres  militaires.  30, 

RIvista  militare  ilalfana,  Cronaea  estera: 

^ft—  Les  bureuux  de  l'iiitcndniK'O.  36. 

FraiR-iii   Jänii,   biti  April. 

^B>*  La  tenut'  et  l^s  coiivcnaiices.  36. 

—   Oaardio  doganali  e  forestali  in  Fraticia 

^B—   Viffites  autortsees  et  vUites  r«fas<^cs. 

ed  in  Algeriii.  Mai 

■ 

—   Unirorme  delle  trappe   alpine.    Mai. 

^^—   L^anu^e  roloniale.  30.  87. 

—   Lo  stato  mapgiore    Jimi. 

^■—  Lc  oasqne  au  poiitt  de  vuö  änancicr. 

—  tJso   dei    velocipcdi    nell'    caereitü 

^^      par  N.  Desmayson«.  37. 
^^U-  La  Tent«  des  rations.  37. 

t'ranceäc.  Jnni. 

—  Ricostituiione  dei  tiraillears  di  Diego 

^m—  Encore   \ps    fiiirilles    iriilitair«tf    eii 

Suarer.  Juni. 

H       voyage.  37. 

—   Kipartiaioni    dei    eervizio    militare. 

^B —  La  ri^sidtince  h  Paris  d'offlciers  re- 

Jani 

■       traitäs.  37. 

—    I't-nßioni  prnporzionali.  Juni. 

^M—   L'ATm^.t  et   168  ji^andot«  vUlos.  pur 

L'eaerolto  ttaliano.  Mndifica/.iune  dfUa 

■       N.  DesmiiyoiiB   3H 

riniiastionfi  dei   l.>  coqxi.    U. 

^^—  Trois  cas  d'iLbsi'ncc.  [lur  C.   Boiä- 

—  L'annata  koloniale,  51.                       . 

^m      au  Dil  et.  38,  39. 

—   II  bilunc'io  dollu  niariiia.  70.           ^^H 

^B--  Paü  de  diclateur!(i)onr  la  cavulorie). 

—  Bilaneiu  dellu  gaerra.  73.                 ^^H 

■      38 

RIvista  d*artigllerla  e  genlo.   Fvnti  deir 

^B—  Lob  ufliciera   en   retr&ite  do  1a  ra- 

artiglit'ria  di  nurinii,  JUnn. 

■      Valerie.  3g. 

-   t^uadrapedi  pellu-  truppc  alpine.  Jänu. 

^B—  La   premiere  Bection    da   cadre   dt- 

—  Servizio  tcenicu  dei  ferrovieri.  Kcbr. 

■      IVtat-ntujor  gt^näral.  38. 

—  Servixio  dei  velocipedisti.  Kebr. 

^B—  Tüujours  In  viunde  k  soldats,  38. 

—  SoppreKsione    della   direzione    d'ar- 

^B^  A  jircpoa  dadjndtintö-majora.  39. 

tiglieria  dt  Laon.  Mflrz. 

^^^  Artillerie  et  gtluio.  39. 

—   Carrett«  di  compagnia  pella/anteri». 

^B--  Le  prix  des  ciirtes  (detat-inajor).  39. 

April. 

^B^  Le      recrutc-ment      ri^gioDal,      par 

—  L'imjdego  dei  vtlocipedi.  Juni. 

H      C.  Boifcsonnet.  40-48, 

The  United  Service  Magazine.  Sir  CharlL>t> 

^B—   LoF   peintre^   luiUtaircä   aux  Salon» 

DilJte  and  tbe  French  Army,  by  Captu. 

■      de  1892.  40.  41. 

F.  N.  M:t  ud  e.  J.'iun. 

^B^  Le$  retraitcs  am  citux.  40. 

La  Belgique  milltaire.  LafuUe  du  mnnbre 

^^—  Le^  offioicrs  soHant  da  rang.  40. 

10«9  — 90. 

^B—  La  ^ratiiite  den  6c>Ae».  40. 

—  Organiaation.  1091. 

^K—  Le  traitument  des  capltaines.  40. 

—  Cröationdeuouvellesdivisions.  1092. 

^B^  Grave»    modifications    U   la   loi   de 

—  Veloiiipedio.  1094. 

^H      recmtement.  41. 

—    Rtipartition    ot     eniplaeement     des 

^B-  Lea  devoirs  dt*  Tintcndance.  41. 

trtiupea    10%. 

^K-  Gncoro  1«  cniiinr  41. 

—   lli'ductiim    du  prix   de  transport  on 

^B-    Liinilc  d'i'ifjt*  pour  l'nvunircint'iit.  4l, 

favonr  dea   famillcs   des  mititairGt). 

^H--   ]!engnfj;t.'mei)tH  it  rntplois  (Mvils.  42. 

1100. 

^B     Leu  retraitca  prüpurtionneltcs  et  le 

-   Un  bon  rlief  (puur  bicavalcrio)  lUrj. 

^B      ouinul.  42 

-  8jilut  aa  drapcan.  no4. 

^"Revue  d'artillerle.     Dispo^itif  de  trans- 

—  La  dor^e  dn^vervice  dans  la  rCiservc 

:  -          |iürt   \>:-nr  ]i:s  rartes  de  uiobili.sation, 

1107. 

j       par  lc  chcfl>c  Oalcmhcrt    tVvr. 

-  Teimo.  nm.                                    ^H 
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Alliem.    Schweizerische  Milftär- Zeitung. 

Ru'lfa^rrr   in   *hT  Anne.'     'J. 

—  Offlfi.  ■  lit. 

—  D\e  f  iffirier»?    21 
Schweiz.  Zeltächnrt  fOr  Artillerie  o.  Genie. 

])\v  Xf-'naiif-tolluiitr  d'>  *?0    AtiJt'-«-- 

-  Ein  Militür  *!*>  G^chworner  April. 
Revue  milltatre  sultse.  V^locip^iSie  mili* 

lairf,  F'^vr 

—  Nourolle  n'parlitioii   den  ann^r«  d^ 
»errJcc.  Juni. 


Griechenland. 

Reiehdwehr.  Disloration  »Iit  Aniice.  3f>r». 

—  Tai  Kri^'fr^^-  ninl  Marin'-'-Badp''t,  305. 

—  iHe  rolitiii  in  dor  Aruicc   SV2. 

—  Ersparnngcn  im  Kri(.'g5-  u.  Huine- 
Buiiget.  318. 

—  Die  Wehrmacht  GriechcnliLndg  319— 
820. 

—  Anthoilntilimo  'Icr  Offloiorc  am  poli- 
lis'-iie»  Lf.hen.  33^»— 331. 

N'Mnr  Kriegs-  und   Marina  min  ist  er. 
CilHTst  Tsamados.)  3fifi.  tiö". 
La  Bflgique  milltalre.  Les  effVctifs.  1082. 

Grossbrilannien    sanimt     Co- 
lonien. 

Militär -Zeitung.     Die    Vertheilun;;:    dt-r 

britiju-licTi  Aniiee.  3. 
— -  Tamde  des  I    Arraee-Corps    15 

—  T>fT  Bericht  de»  Armi'e-Ausflrhnsses. 
19. 

—  Kriepaperirht    22. 

—  Ein  Act  froher  IndisripHn.  25. 

—  Die  geplant«  Armee-Rcnrgaiiisfttion. 
97 

Armeeblitt.  OinfloWing  Views  (betreffend 
die  Morul  in  d(?r  Artiiee).  8. 

—  Vm  Heereftbndgot  für  18921*3.    13. 

—  Zur    Frage    der    nicht   leicht   nirht- 
burrii  Unifnrmirung.  13. 

—  DiiK  Heer  im  Jahre  1H91.  24. 
Armee-  und  Marlne-Zeltung.    Diu  Land- 

hc.T,     'in 

—  ViirjinKcliIii;:    für   den    Marine -Etat 
fdr  IH92  M.  411. 
Iv<'kriit»'niiijin;rt'I    412, 

Mitthell,  aus  dem  Gebiete  des  Seewesens. 

Iludjret      der     KriejjTs  -  Marine     für 

1S92/93.  Vol,  XX    4.  5. 
Reichswehr.  Wnnelirung  der  engliüehoii 

Anure  In   HinU'rindien.  293. 

I'H-  KnKf»«n  d*"»  H^Te.«    MI 3. 


Rm 

ÄTTÖOnterl 

!ft 

n-Ohnn»»'* 

D|;K»cbc 

Rcichswehr 
Soandul. 

—  EdjLrlarifi- 

—  Die    Ofli 
«illijfcn.  :i2y 

—  Da**  Av»tieeni«'nt  in  ilev  (;&^li«< 
Artuee.  :435. 

—  Die  HeercireHks!»imftf.    Blff.  zn 

—  Die  Träger  der  Viü'  ntl 

—  Die  Cavallerie-Rei,';  (2. 

—  CivilveriWTffnni;  enL'ii-«  ii»'r  .-^ivld«! 
Bl«r.  zu  v544. 

MimSr-Wochenblatt.Mariiiet7uppGii.Fl 

iinih.'   för  li'-urliiuht^    S 

—  Prnfnng  der  Train  '  19. 

—  Beförderung  v<>n  S«  ,'ii_ 

—  Aussichten  der  UntofofÜLiL-re. 

—  rieeresnärke    1891    und    Etat 
Armee  für  1892*93.  Sr.. 

—  Diu  »iliedennig  der  OavHU«rie-B«tgi*{ 
menter.  37. 

—  Mißfittchtang  der  Arme«- Uniform*  3Ä 

—  Bestrafungen  in  der  englischcnAi 
46. 

—  Kangurduung  der  Ter^chiei 
Waffen.  51. 

—  Mannschaftarationca    51 

—  Versorgung  ausgedienter  SoMaten. 

Allgem.  Mllllär-Zeltung.  Omtu : 
M'hlAj:e  zur  Ht.'bting  de-'  1 
17. 

—  Da»  UiiterhauB  und  das  nenc 
Budget.  21. 

—  Gegenwartiger  Bestand  den  H< 
30. 

—  Ein  amtlicher  Bericht  über  di« 
Hchaffenheit  der  Sfddatcn    34. 

—  Ein  .inttlirher  Bericht  flher 
OfticiersbefVirdeningen.  37. 

—  Gegenwärtiger  Stand  des  Heere»^ 

Deutsche  Heeres-Zeltung.  R' 

und  Dinloration  der  Kr. 
lerie.    12. 

—  Studium  der   rusidftehen  5tpr»<<>h4 
der  engli.<»ch-ostindischen 
Der  Berieht  desÄrmee- 
41. 

—  Kriegsgerichtliche  Bestrafungen 
47. 

—  Die  Yeomaury.  49. 

—  Die  englischen  und  russischen  SU 
kriifte  in  Afiien.  54. 

—  Der  Wantage-ÄussehuÄh  (hetreflii 
die  Ilekrutirung).  59. 

Internationale  Revue.  Rngtifoh^'  0«i 
spundenz.  (Organii^alion  Maril 
April. 
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Jahresberichte  über  d.  VeränderutiBen  etc 
Im  Mllltärwesen.  UonrLt  über  (last 
Ht't'rwi'r^i'ii    «ims^britannioim.     1S9I. 

I  'ni.-ii 

L'avenir  fflilltairc.  La  r^urtciuauatioii  dn 
müusLi-r*j  dt'  Iü  ^^uerre    ltitV3,  1665. 

—  Müdifif^atiotiä  orgunitiu»^&  dunt«  U 
üuvaU-riti.  16t>4. 

—  L'inffiQteric  b  ra4UctU*&  uu  CAimda. 

Revue  du  oerole  milrtaire.  Les  oCficiars 
frunvikiä  daiiä  ranuee  angluise.  fi 

—  La  vie  intiine  Jan»  rurmiJc  Aiigiftise. 
11 

—  Le  budf^et  de  lu  niariiie.  12. 

—  CrOtttion  dun  uouv*?au  regimeiit  d« 
Cipüyrjs  datiB  l'urmeu  de»  Iiido».  13. 

—  Cre»tiun  d«  rcst-adrou ,  uniW  ftd- 
ruinii<lruttv(.'    dans    In  ruvalori«.     M. 

—  I^es  fnV'ctif»  de  lanu**ü.  2'6. 

Le  spectateur  milUalre.  Kfluctif«  dv 
I'uniKM'  ;in;;I;iise.  .'tl. 

—  ii''^  volontuireH.  -IJO. 

Revtie  milltaire  de  Tetranger.  B^or^ani- 
«atiun  du  oortu  indit^encs  de  riirmr'c 
de  rindt?.  771. 

—  Cr^ation  d'ejscadrons  dans  1a  cava- 
leric   773. 

—  Budget  dt'  Tarnu^e  pour  181»2/**3.  775. 

—  Lo  reorntemcnt  de  lanutJe  oti  1891, 
775 

Revue  de  cavalerie.  B^organisatton  des 
r^güurnU  de  oavalerie.  Mai 

—  Lqh  effectifa  en  ohevaux  de  la  cava- 
li-riiv  Mai. 

Rivista  mlHtare  Italiana.  Cronaca  eatera: 
ijmn  Brt-ttutpia.     Jänner   bia  A{in1. 

—  Nuovi.  rt'pginiento    di  rnntoria  indi- 
:ona.  (liidie  inglcöi )  Mai. 
lupportü  ufücittlf   aui  voluntari  per 

l'atiQii  1R9:2.  Juni. 

—  CommisHione  d'inc'liit^Bta  sul  roolotu- 
monto  (l<dr  fsrn'ito.  Juni. 

L'p.sercito  italiano.  Nnluntcers.  77. 
RIvlata  d'artigtierJa  e  gento.  Furzu  dtfU' 
artiglioria.  J.lnn. 

—  Studio  dellu  liut^ua  rußsa  nell'  uäercitu 
d'-Ile  ludie.  März. 

Journal  of  the  Royal  United  Service 
Institution.  Not«s  ou  Orgunizatiun 
und  TtniniiiLf.  by  a  Hei^iumatal 
(>ftio<r.  b}    Col    A.  <i.   Kaper.   1Ü7. 

The  United  Service  Magaiine.  Principleti 
ot  Arrny  Prüuiotiun,  by  Gen-J.Adyu. 
Jiuu. 

—  OtiT  Military  Wenknesa  in  Indiu,  by 
0.  13.  Norman  (cuntin.)  Jüan. 

—  Our  Uün-commissioned  Üfficeru,  by 
A  J:?**rf:L'{iiit-M;ijor    JrMiii 


t 


The  United  Service  Magazine.  UetTcatioii 
Wüfkshop.s  fiir  SuldierM,  by  Chapbtin 
E.   J.   tlardy,  JErni 

—  Life  Indiinuii'c  for  Officera  of  tlw 
Amiy  and  Nxvy,  by  Lt.-Gen  H. 
ßrackenbury.  Febr. 

—  Vrdnntoora  and  a  lücal  Military  Intol- 
lifc'enc?  Dcpiirt'mieut    Kebr. 

—  The  Armv  Reaontj  Man.  by  Chap- 
lain  W.  £e  Gravc    Kehr. 

—  Education  for  rhe  Arniy.  EdueaUon 
T.  Cramniing.  by  H  H  a  r  d  m  a  n. 
Febr.  -  A  Keply  by  Capt.  W.  H. 
Jamu».  März.  ~  Anotlier  Replv 
by  W.  Wren  Milrz.  —  The  Militi» 
oompetitive,  by  Maj.  0.  de  ^utgd 
de  Thürou.  April.  —  The  Opiniou 
of  the  Student^».  Mui. 

—  The  Cable  Ur^'anizution  of  the  Ben- 
gal  Army.  bv  „IJenj^al".  April.  Mui. 

—  Voluntoer  Keform,  by  Maj.  E.  Bal- 
four  I,  The  preüent  Condition  «f 
Ihö  Volunlcci  Force.  April,  —  11, 
Tbc  propoäed  Sytttem.  Mai. 

—  Lord  Wantage's  Report  and  pablic 
Opiniou.  by  „Cuto*.  April, 

—  Deuertino:  its  Canses  and  Trcven- 
tion,  by  a  Company  OfÖcer.  Mai. 


Holland  sanimt  Colonicn. 

Reichswehr.  Der  Oberbefehl  de»  Hcorc» 
;;4ii 

—  liemntliUcbtM  aiiK  dein  Officierfclobcn 
in  Holland.  MöO 

Mllitär-Wocheoblatt.  MilililrUcho  Nach- 
ricliton  au;*  Hnllund  (Budu'ct.  Orga- 
nisntiüji).   Uf 

—  Gcsr-tKcntwarf,  betreff  Dienstzeit  der 
Miliz  etc.  20. 

—  Dienstzeit  der  Landniiliz<-n.  4t!. 

—  Di**  t'oldiiialen  Streitkräfte.    4*i.  47. 
Allgem.  Militär-Zeitung.  Sotdutenlebun  in 

Niod»TKlndi:*i?li-Indi(.Mi    .')7.  58. 
Jahresberichte  Über  d.  Veränderungen  etc. 

Im   Militärwesen.     Ueriehr,  ub'jr  das 

Heerweäen   der   Niederlande,    1891. 

1.  Theil. 
Revue  du  cercle  mllitaire.  Une  nouvclle 

toi  niililaire.  'Z. 

—  La  nuavvUo  teuue  de*  tronjies  ans 
IndeB    35 

—  Le  fOui  munde  in '-'ut  en  ohef  et  la 
noovtdle  urg:uii&ation  de  l'aruiee.  2G 

Le  spectateur  mllitaire.    LViut&o  colo- 

iiialr    :-iS- 

Revue  milltaire  de   l'^tranger     ElTectil' 

<!">  tr"ii|M'.-  d'.M'hin.  77^V 
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Rivjsta  milKare  Italiana.  Cron&c»  pätcrn: 

OlimiLi    Mär/. 
La  Belgrque  militaire.   ho  liudget  de  1a 

giiorre  poiir  1893.   1080— 90, 
—  CorroispriDii.inc©  (Ecole  luilit.,  AnruV' 

tU-s  lfxk'3.  CiiAra-'i.  Marine  rtc  )  109K. 


Ualien  (nebsl  der   erylhrä- 

ischen  Colonie). 

MlHheil.  üb.  Gegenstände  d.  Artillerte-  n. 

Genie-Wesens.  Orpftnisaliondf^rGonic- 

\\ati>.  ll.-ft  fi. 
Militär-Zeitung.  StrcDi^cBef^trafani]:  wogen 

vur>icbrift.swiiiriL'ür  A(lj^sti^UIl^^  4. 

—  ControU»  der  Oißoi-Tf.  7. 

—  Abucliaftuii^  der  Pferde  für  die  lu- 
fanlcrie-Haaptluat©,  7. 

—  Freiwillige.  7. 

—  Bildang  von  Mobilujiliz-Balaillunen. 
10. 

—  Wiedereinführung  der  TronimeL  11. 

—  PenöionsetÄt.  14 

—  Neuofi  Audhebuii^sgcHcfiE.  16. 

—  Neue  VerpfleifunpsA Fitze.  18. 

—  Officiere  der  activen  Armee.  S3. 

—  Auiiliar-  and  MiUz-Offii'iere.  23. 

—  Auäserordontlicher  Credit  fflr  Heeres- 
bcdQrfnis.se.  24. 

Armeeblatt.  Aufliebang  der  berittenen 
Ilauptleute.   l. 

—  Winterbesalzang  der  Alpenforts.    1. 

—  Reknileu-Continpotit  1893.  9. 

—  htm  neui^  BefOrderungsgesetz.  9, 

—  Das  Kriegsbudgot  für  1892/93.     10. 

—  Die  BerittennKichnng  der  Hanpt- 
leute.  10. 

—  Aufhebung  der  Districfsrommanden. 
18. 

—  Ans  dem  Mititi&r-ScfaeTnatigmus  fflr 
1892-  18. 

—  Die  zweijährige  Dienstzeit.  18. 

—  Das  Marinebudget  pro  1892/93.  24. 

Armee-  und  Marlne-leltuno.  Der  Säbel- 

alp'.'nstotk.  403. 

—  Italienische  Armee  (Abriobaflung  der 
Pferde  der  Infanterie  -  HauptJente  ) 
406. 

Mitthell,  aus  dem  Gebiete  des  Seewesens. 
Budg<;tvonint^rbla<;  dt^r  italieiii.srluM) 
Marine  für  das  Verwaltungsjabr  vom 
1  Juli  1892  bj»  30  Juni  1893. 
Vol.  XX.  6.  7. 

Reichswehr.    EhomHlik'f  k.  k.  Ofliciere 

im  italienischeil  Heere.  293. 295.307. 

--   I.iuinuurio  Tiiilitare    yv\   18'.»2.    29H. 

—  Das    N"U''  Ava)uM'm'*nt  (jtfetz.    303 


Reichswehr.    \Ht*   OeuernHtit   A*^ 
lieuiBclit*n  Heeres.  310, 

—  Die  Oberitte  des  italieiusrhfln  Herrt*» 
322. 

—  Heer  und  Finiinzt^ii    Big.  zu  341 

—  T>ie  tcrbni.scben  Truppen    S44 

—  Italii'ntächc  Offiriere  in  Japnji 

—  Die    Amüsements    drr   itnli'^nii 
ntlioierr  in  Ma.s!^auali,  3(i<>, 

Jahrbücher  für  die  deutsche  Armee- 
Marine.  Militunsehi-  Bri(*feauj.  11 
ftlii/anisation  und  Politik. )  JuiiiJ 

Militär-Wochenblatt.    Mittheilungen 
Julien.  (Or>,'ani.satorisobos )  4. 

—  Lebensalter  der  Stabaoftieiore, 

—  AvancementH-Commission,  5. 
Verwendung  der  Truppen  äudi  Ol 
liehen  Sieherheitsdienst.  7. 

—  VerpHichtung   der  Offieiere  des  Re- 
nrlaubtenstandeä    zuiu    Halten     vc 
Uniformen.  8. 

—  Gebrauch  von  Brillen  bei  der  Ml 
Schaft.  8. 

—  Aushebung  der  Jahresciass«  1879« 

—  Diu    Militlrvoriagen    in    der    Ol 
tirtenkainmer.  14. 

—  tJarnisonswecbsel  im  Jahre  1892. 

—  Annahme  von  Freiwilligen.   20, 

—  Verweiidnng     der     FinanzwiwheJ 
Kriegszeiten,  VI. 

—  Zasammensetzung  der  Ani»ce.  2 

—  Beförderung  zum  Lieutenant  iur 
22. 

—  Verordnung   gegen  die  •kirchlU 
Ehen"    35,  28 

—  Fnihcrc     k.     und     k      O(flciero< 
Italien.  25. 

—  Zahl  der  Pens'ionsbereoliti^t^n. 

—  Marinebudget  für  1892.  32. 

—  Dienstprämien  für  Unieroffieierc.  20» 

—  Nouo.«(  Auahebujngsgesetx.  34. 

—  Vorzeitige    Entlassung    der    0i 
officiere.  37. 

—  Neue  Vereflcgung.sHritze    .38. 

—  Heeresbndget  für  1892    41,  66 

—  DioMilitär-Di.-:trict«-Obcrcomniandfi 
nbgescbafft.  42 

—  Da«  Alter  der  Gt'nerale  and  tlaa 
Avaneementsgeaetz.  44. 

Neue  milltär.  Blatter.  Pnlitii^n  estfra  i' 
-spe.se  luililari,  v.  N.  Mur.-ietli, 
April. 

—  Unlerofßcierfrage,   BegitDCutv-Ci 
mandeure,  Budget.  Mai. 

—  Ersparnisse.     Avunceiuent«  -  üi 
Juni. 

—  Die  ^Kiviüta  Militure  it«liaxia**   und. 
die    sebw-'izerisehen    llef'ijttiguni 
Juni 
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Allgem.   MiNtÄr-Zeftung.    iicn.   MursitlÜ 

über  die  lleeresauäjfabi'D  [tnlit-nK.  "i. 

Gt^st'txentwurf,     betr.    ilii*    Hefi^rilo- 

riiriffsvorliültnisse    14 

Kl uf all rnng    «ier    vierten    Gonorals- 
lAfge.  18. 
[unimcrvorbftnrtlunj^cn      libcr     die 

takti^dien     Einheiten,     flasf    Mobil- 

muchanm'8s}'Stom  etr.   19. 

KaniinRrvt^rhaiul)iin^<>n    ülicr  ErapA- 

rungpii  im  HoorwcstMi.  'iij. 
Oeuisohe  Heeres -Zeitung.  Eritrea  (Vßr- 

wiihungi.  9,  14. 

VcTtheilung  dtr  Jahrgänge.  10—11. 

Controle  der  Offii'ierö.   14. 

Ab^chat{\ing  der  Fft^rde   für  die  In- 

fantcric-Hnuptlcute.  14- 

Freiwillige.  14. 

Bildung  von  MobilDiiliz-BataillaneD. 

19. 

UnttirdnU'kuiig  des  Conoubinatw.  22. 

Wiedereinfßhrung  dfrTroiuinelu,  23. 

Oonipetenzen     und     Penttionen     der 

Genorak'.  23 

Mobilmachan^'.*iiiiordnimei.Mi    34. 

Die  über-BeiiriisconiinaDdo.s  34- 

Die  Lebeosmittelration  in  d«r  Arnioo. 

41. 

Zntheünng  der  Keservisteu.  45, 

Da«  Offioierscorpö    4(?.  47. 

Die  ital.  AliJ^ntrupin-n.  53,  54. 
Internationale  Revue.    Italionische  Cor- 

responderi?  von  Pellegrino.  Jänu. 

bis  Jnni. 
[i'aventr  mlMtalre.  Ia  loi  d^sTanoemeDt 

IG64. 

Noovelles  d'ltalifl  et  d'Afrique   1669. 

Le  »ervice  de  doux  tui.".  1674 

Ancienneti*  des  roloneb.  I68() 

Corrospondanre  de  Honie(Ronseigne- 

ments  politiqui'.s  ot  militnires).  IrtOö. 
Revue  du  cercle  mllitalre.  Les  ofUciers 

deä  miliocs  ttaiis  uniformes.   1. 

Le  contingcnt  de  1893.  4,  15. 

üne  nonvelle  loi  sur  l'avancemeDt.  6. 

Le  bnd^ct  d't  In  guerre  ponr  1892  93 

7. 

A  prupoH  deR  capitainei«  •rinfauterie 

mout«<B.  7. 

La  limite  d'i'ige  et  le  Kcutit.  8. 

La   ratiun   de»  vivres   dan»  l'annt^e. 

13. 

Un  eoup  d'oeil  sur  l'Annaaire.     14. 

Suppresttioii  ded  cunimandenietitR  eu- 

p'-rieura  des  diötricta.  14. 

AflV*ctatioQ     dtis     rt^serviates      dani^ 

l'armtir.  15. 

La  ttWluotion  de-  la  durt-c  du  torvioe 

actif.  15. 


Revue  du  cercle  milllalre.  ii'uppol  et  la 
lib<>ration   de?  cbuBe»  eu  Italio.  16 

—  Les  ffftrdes  de  finance  (douaoiera),  17. 

—  Les  officier*.  auxüiairos  sauft  Qui- 
formes.  17. 

—  Le«  frais  de  route  d«B  militairctt 
isoK'a.  19. 

—  Lcä  ('hevau:c  des  capitaincs  d'infaii» 
t(»rie  di'inontds.  19. 

—  L'amio  du  gönie.  20. 

—  Le  budget  do  la  marine  ponr  1893/93. 
21. 

—  CriSJits  exiraordinaires  ponr  rarraüe. 
32. 

—  NominationB  et  grandcs  manuenvrnß. 
S3. 

~  AdmissioQ  au  rolontariat.  35. 
Le  spectateur  nllltalre.    Les  capitainos 
d'-ui'»iitL'S.  31. 

—  NouvoUcÄ  tiuppressiona.  31. 

—  Le  siTTice  de  deux  ans.  38. 

—  Le»  ri'riervistes  et  1q  mobili.-iation.  38. 
Revue  mllitaire  de  l'Mranger.  AflVctittion 

eventuelU*  dt*  batteries  de  campaguv 
ä  rartillorie  de  moutagne.  774. 

—  Le  haut  coüimandeuient  dauH  TarinfSo 
italioiMi<.\  77;"». 

Revue    d'artillerle.    Emplacements    de 

lartilltTie    April. 
Revue  de  cavalerie.  L'armee  et  la  cara* 

l'-ri'-'  italierine^    Juni. 
Rlvlsta  mllltare  italiana.    La  categoria 

unica  ossia  la  aazione  artnata  (flne;, 

per  magg.  Bonipiani.  J&nn, 

—  II  matrimonio  degU  ufßciali  (fine), 
per  C,  LcHsoim.  Jänn. 

—  La  fttabilitli  dei  reggimenti  di  ca- 
vulleria,  pel  miig«?  gen.  L.  Maj- 
noni,  Frhr. 

—  [jC  scnole  dei  eori«,  pol  medesimo. 
März. 

'  Ija  tassa  militare  c  la  sua  applica- 
zionfl  in  Italia.  Mai. 

—  La  nuDva  le^ge  per  ravanzamcnto. 
Mai. 

—  II  probleiua  militare  italiano.  (Orga- 
[lizzazinnc.)  Mai. 

—  Nütiziepolitioo-niilitanitaliiine.  Juni. 

—  La  unova  logge  di  reclutanientö.  .Tani. 
L'esercito    Italiano.     La    carritra    delle 

iirnii  bpecluli  e  lo  fjtuto  maggiore    1. 

—  La  presuntuzioiie  degli  iifflciali  in 
congedo.  1,  2,  14, 

~  Le  Htollette  e  gli  ufficiali   in  con* 

gedo.  1. 
^  I  bilanci  militari.   I. 

—  Cesitazione  del  coiuputo  delle  cam- 
prtgne  »II  Afriea.  1. 

--   AiM'uri»  drtgli  uffiriali  in  **ongedo.  2, 5. 


'aeerotto  Italiano.  (iJ!  i&i)|iimtAti  li'tir- 

-  U  uintrimünio  de^sM  uffiemli.  ä. 

-  ßtato  dd  sottufficiali  3.  15.  17,  H, 
3C.  27,  30.  35,  41.  4B,  54,  58,  59, 
64,  70,  79. 

—  I  locali  tlei  digtrelti  p  U  inobilita- 
zione    fi 

—  I  soi'rasfioMi  e  le  pusiziooi  speciali,  5. 

—  La  Itra  'li  inare,  5. 

—  1ä  leva  (JhI  ih7*J  e  la  fenna  bien- 
nale. 6. 

—  II  corpn  invalid!  e  voterani.  i5. 

—  Uli  üddetti  militari  italiaiii  all*  esteru 
al  1«  gennajo  1892.  6. 

—  Oli  uddetti  militari  eisten  a  Roma.  6. 

—  II  corpo  dt\U  guardie  di  &aaoza.  6. 

—  La  cat«goria  onica  «t  la  fcrnia  pro- 
^esßiva,  7. 

—  I  trasporti  dell«  reclute   7. 

~  H  mirmggio  oconomico  df>I  disarmo.  8. 

—  Siamo   pronti?    (organizazzione.)    8. 

—  Vna  valvola  pericolosa  (organizza* 
zinne).  8 

—  h%  nuova  I<?gge  Bnll'  avanzamcnto 
10-1-3,  14,  17-20. 

—  Masicanti  o  trombottieri.  12. 

—  La  queatione  del  cavallo  (dei  capi- 
tani  di  l'anteria).  12.  03- 

—  1  uenBiooati  militari.  12. 

—  Biliuiciü  delU  gucrru  pol  1892  93.  13. 

—  Stanz«  dei  corpi  al  1^  gcnnajo  1892, 

la. 

*     —  La  durata  dei  pan«  in  guerm,   13. 

—  Avanzatnento  a  Hcolta  dei  capitani 
di  fant€ria   e   di  cuvalloria.    13,  20. 

—  Ü  siateraa  delle  couiuiiKsioni.   17. 

—  Appunti  e  confiiderazioni  critiche 
(organizzazione  ed  ultro).  17,  46,  52. 

—  Certe  questioni  militiiri  in  parln- 
mento.  ly. 

—  Uodifichzioni  all*  ordLnamento  dell* 
esorcito.  20. 

—  La  Duova  legge  snll'  avanzamento 
uual  fü  voUta  dal  senato.  21. 

—  La  Doora  legge  d'avanzanientu  e 
Tanna  dei  carabinieri.  22. 

—  Deputati  e  militari.  'J2. 

—  Xa  situazionn  militare  al  confine  occi- 
dciitale  22. 

—  Rogressi  (concerne  la  legge  d'avan- 
zamenio),  23 

—  La  raziüne  anica  per  la  truppa.  23. 

—  Relazione  aull'  avanzamento.  24. 

—  Avanzamento  nella  regia  marina.  34. 

—  La  mobilitaziune  mit^ta,  27. 

—  II  ruucii)  dei  üolduto,  27. 

—  A  prupoaito  dell'  avanzament«.  27. 

—  La  leva  »^iii  uuli  nel   1872.  27. 


L  eseroito  Italiano.  I  fanaüd  ddU  e< 
uoniie  militari.  29. 

—  Le  speäe  :itraordinarie  militari,    t 

—  I/art.  7*'  dei  progetto  dl  legge  sn 
avauzameatu.  .'Kl.  37 
.Vüsimilazione  militare  degl'imiiit^ 
firili  della  guerr«    flO. 

—  Aneora  iJuUa  dirisa.  30. 
'  I.a    ijaesiiono    delle    rroci    ai    ca] 

taoi.  30 

—  U  riätognn  delle  carrierc  tiv\ 
üturo  della  mariua    34. 

—  11  ritornn  all'  arma  d'origine  df 
ttfticiali  di  Stau*  niaggiore    34. 

—  Le  armi  speciali  nella  na<»v»  U'i 
d'avanzamentü.  34,  38,  47 

—  Modifiv'aaioni   alla   diviaa    doli' 
ciale  di  ciivalleria.  34. 

—  11  bilanrio  della  ^'nerra.  34 

—  Srtppressione  dei  comaodi  »utwri 
dei  distretti.  34. 

—  Ancora  della  i*arriera  degl'  impieg 
dolla  marina.  35. 

—  Circoseriztone  territoriale  militari 
sedi  dei  vari  comandi,  ufßci,  istit 
ecc.  ttl  20  marzo  1892.  36. 

—  ChiamataecoDgedameotudtillcdai 
36. 

—  L'annaario  militare.  36. 

—  Lu  snoilameniu  dei  (]uadri  col 
unico.  36. 

—  Ancora  üul  bulleltiao  dei    15  in 
(riguardo  lavanzamentQ).  37. 

—  Coröi  liberi  d'iKtraziuuo.  87. 

—  Dei  portaferiti    41. 
Inf'ennitu  esimenti  da]  servisio.    i 

—  La  mas§a  rimoata  de!  capitjuii 
fanteria,  41. 

—  Categoria  aoica,  la  ferma  progrew 
e  In  formnzione  sxi  12  corpi  »1  'urma 
41. 

—  II  morale  nell'  esercito.  43, 

—  Stipendi  ad  assegni  fiast.  43, 

—  La  crisi  mini»terialo  e  le  spesc  luj 
tan.  46. 

ßiUneio  di  asscstamento  per  Vi 
cizio  1891/92    46. 

—  Lepensioni  militari  dal  1"  la^lir.  ij 
al  30  marzo  1H92   46. 

—  Lo  spese  militari  nel  disavunzo. 

—  Ancora  dei  ragionieri  darlij^lieria, 
"  La  riduziune  della  fenua    48 

—  Pcnsioni  vecchie  e  pensioni  noore. 

—  La  staupa  italiana  o  la  apcae 
tari.  49. 

—  Le  öpese  militari  e  l'anur 

—  Ruoli    e    rudlini    pruti8o     i 
Miililari.  Fil. 

—  I  ravalli  dei  eiipitani  di  faatMia. 


^^^^^^^H          ^^ 

L'eterolto    Ualiano.     CaiMtucnüi    U'ar* 

^^B         ^J 

tigllvriii  ■•  f^tüh).  52- 

Portugal.                   ^^1 

1 —   Ü  cwvitll'i  ugÜ  ufftcwU  col  8ed(»«Qui« 

^^H 

m  51 

Militär-Zettung.    biti    Hoeresviarke    im 

^p—  Spese  Btr&ordiiiiirie  mUilnri.  &ti 

JuiiR-  is;i-.V93.  18. 

^B—  }a  relaziouo  Pikis  snU'  avanzamento 

Interoat.  Revue.  Ati>  dem  Hüern  IWbu- 

■ 

1,'iils,  von  CapitalS.  J.lmi. 

■  -'   BUancio   dellt  umriti»    pel  1892/l»3. 

Revue  du  cercte  mllltaire.  L'organiiiativQ 

■       57. 

den  risL-rves.   10,   11. 

^»—  (JnifonnitÄ  (li  imtltimentn  (U  rnvallu 

—  Lf  continjjent   de  1893    et   reffi-cti*' 

^H      dei  'upittini  iH  funteria.)  50 

budijt-taire  pour  1892  93,   18. 

^B^   Ufficiuli  d'tivvcnire  «d  ufficjiUi  d'an- 

—  Les  iustrumc-nts  des  musifines  mili- 

^P       tion  ät&nipti.  ^<t. 

laires.  20- 

"—  Le   rifnnne  amniinistr»tiT«  militari. 

ßl. 
^^   La   nnova    le^^e    aal    iy*ciutam«iito 

Rumänien. 

^M       HaW  oäcrciti».  61. 

^B —   Kclazionc  parlamontare  buI  pro)?(*tto 

Mititär-Zeltung.    0(3sctx   Qbcr  daw  Aas- 

^M       per  ravanzumonto  r\c\V  escroito.  l\2. 
^^—  La  le;^ge  8d11*  avanzamenUt.  t>5. 

scheidon     der    Offloitire    aus     dem 

I)iouöte.  14. 

^m—  Et  altera  para.     (Ki^posta  all*  urti- 

—  Geplante    Verilndi-rnngeu     (in     der 

^B      colü  .L'fficittli  d*avvcnire  i»ec."  vodi 

OrgonisatioTi).   16. 

■       Nr.  59  )  G5. 

-  IHo  Armee  im  Jahre  1891.   17. 

^B—  Tubellu  doUe  bUnzcdei  corpi  d'amtata 

Armeeblatt.  Di<^  Ueur^^ariigatioti  der  Keld- 

■        al  1"  giu^rao  18'J2    65. 

ArtUK-ri.'.  18 

^1  -    Colunntdlii'omattduntididiätrutto.  66. 

—   (.'uuaiTvi'n-Bt'sctialfiinp.  25. 

^H~'    11  prn^rraiimia  politiro-militaro-ÜnnTt- 

Armee-  und  Marine-Zeitung.  Aun  Kiinui- 

^B       siariu  dd  miniulcro  Giolitti.  67, 

iiicn  (OrganJHiaori^^-hft;).  405, 

^B—   11  uiatriniuuio  de^li  uftii'iaU-  K7. 

—   Altor?i|^roiize    412. 

^B~  Spo8e  .straurdiuaric  miliUri    ()8. 

Reichswehr.  (»riginai-Con-cspondeni  aus 

^B^  ]    plotuni    allievi    afGciali    di    com- 

Bukiirest.      (Or^'anifiatiüO .      Aniioe- 

^B       plemento.  70 

^B-    L'esercito     italiano     giudtcato     in 

/uttande  u.  A  )  330  bij*  332. 

-  Die  Feld-ÄrtiUerie.  330.  331. 

H       fnocin.  70. 

—  Schulden  der  Offlciere.  338. 

^ —  Batterie   speciati    di  montii^nia.    71 

Jahrbücher  für  die  deutsche  Armee  und 

^K—   Lo  contabilith  doi  corpi.  7'J. 

Marine.     IHi-     Ncuurj^iinisiition     der 

^B—  Lo   p«nsioni   mW   t»8erciiio   189*J— 

Anuee     März 

■       181»3.  V2. 

Militär-Wochenblatt.  Neues  GeHetz  Aber 

^B —  Nuovo  or^fsiiico  dei  "ambiiiiori.  7r». 

das    .\us$cheidcn    der  Offiriere   aus 

^B~    Croci  di  cavatier*.'.  IG. 

dem   Dienste    25. 

^B^  Ter  la  ciivalleriu.  77. 

—  Kriegsbudget,   Vermehrung  der  Ar- 

^K^ Potenziulit»    militare   e    flnanziaria 

tillerie.  33. 

■        deir  Italia.   78. 

—  Die  rnmünisehe  Armee  im  Jahre  1891. 

^|—    La     iiiili/ia    mobile     ncl     7"    cor[iü 

3<; 

H        d'aniiLita.  78,  79 

Jahresberichte  über  d.  Veräoderungen  eto. 

^ —    Le  iiiiiHiche  militari.  79. 

im  Militärwesen.    Bt>rii-ht    Uhr  «hu 

^B —    I  drlirqnonti  n»*!!'  (.'sorcito.  79. 

Hecrw'jy.n  Kiiniüiiii-'n«.  1891.  l.Theil. 

HBevue  militalre  suisse.  ModificatiunK  au 

Revue  du  ceroie  mllltaire.  Ui^urj.'aniBatinn 

^B       modn    il'iill'üctation    dcä    reäerviBt«». 

dn  rartillorit'     i:i 

^1       Juni. 

Revue  militaire  de  Tetranger.    Nuuvelle 

Organisation  de  l'infanterie  et  de  lit 

cavalerie.  773. 

^B                  Montenegro. 

—  K^orfraniöation   des  aerricca   du  mi- 

ulstiTt'  de  la  guerre.  774. 

^KReichawehr.  i>a^  iiioüteno>rrinisrhelicer- 

-     Reorgauiaation    da    aervice    d'^tat- 

^H        we^.-n    H\s-  '-'i  •»•'•1 

major    774. 

■  Jahresberichte  Ober  d.  Veränderungen  etc. 

-   Müditieatinns  »  la  loi  Mur  IVtal  doa 

H        im  Militärwesen.    Bericht    tibfr    duK 

ufüeiers  et  a  la  loi  sur  lea  retr»it<>i- 

^B       ^t*t>rtt•'^t'MMoltlt■th*^^oi',  1H91  LTIkmI 

774- 

H                       ^^^^H 

^^M 

H       Revue  miliUire   de  l'etranger.   CnAtK^ii 

Armee-   und   Marine-Zeitung,    itu-  Opi 

^M             i\'i\u    oriiiiir-*    ronttiilmtif  du   ^c^niiv 

tschoni/^    407. 

■ 

-  Nene  U'rritöriftle  (jli»^dorting    4(18. 

^M       '  O^Ation  d'aiir  commiMion    penn«- 

—  Xeoe  Artnp(>-C'öqts    411 

^H             DfDt«  ti^  rontonttf.  774 

—  RpknUcncohtincrorir    42:i. 

^M        -   Mi><]i6c»iii>im    A    rur(;Amfiftlion    di* 

MiHheK.  aus  dem  Gebiete  des  Seewesen 

H              rMtiUffir.  774 

HuiljTit     li.^r     kai.^t»rlirli     ru?-..>i.»rlu 

^1       —  Cn>fttioD  de  dopötit  ik  Hiil>«UUn<*^fl 

Kriryn-Mnriiw  18i;2    V.^l    XX    ß, 

■         n4. 

Reiohswehr.     Aufh    „mit    Vi^rir     uri 

■       RlvUta  militare  italiana.  rröna«*&<^xt«>rA: 

<'irk*>l-  (lirtrifft  die  Trtii  ,                n 

^H                h'tiiih'nia    .T.uiti  ,  Mar;.   April. 

u-\\  .r['_ru  :in  der  W.-,!i';.             _v:>i 

H       Riviftta   di  artiglteria  e  genio.    Ri'^rdi- 

'm;spund-                    rmfl 

^1              niiniPiitM  tl'>ir  arlij^lioriii.  Aiiril.  Jüiii. 

uon  nnd  A<^              '-''^^1 

^H        —  ('reHziüno  tli  au  comit&tu  cousatlivo 

—  Lht'«  Krifgs-  aad  Marine-BadgvtlH 

^1               dcl  ^C'iiiü.  .Toni. 

1803.  292.                                            ■ 

^1        La  Belgiqae  mititaire.  Ln  tjuo  militaire. 

Die  Mslocation  derHesviTv-Brigoil^ 

■ 

in  Polen    293.                                     ■ 

H        Allgero.  Schweiz.  Militärzeitung.  Conyoli- 

—   .\nderung  in  der  Territorinl-EinthM 

^1^         tiirui  .s'  'i«;r  Wi-hniiArlit  u    A.  23. 

long.  2<)ij.                                             ■ 

^^^H 

—  Jüdisclie  Militärfliichtlinge.  301.    ■ 

^^^H 

-  Verleihung  von  Ötandarten  und  H« 
nern  Ion  die  Ifi.  CavaUerie-PivisioM 

^^^                     Russland. 

'k^O'6-                                                  B 

W        Mitthell.  Qb.  Gegenstände  d.  Artillerie-  u. 

—  Hildung  neuer  Armee-Corps    306.1 

H               Genie-Wesens    ür;:Hiiiäati..u  •!.•>  «ii-- 

—   tiriüinal-O'rrespondenx   au»    FetvH 

^ft               l^iry^-Ar1-llleri^J-Kfglmctlt».'s.    H'-fl  y. 

btiri:    iOrg)tnit>atiun.  Gesi^hOizh^Ktfl 

^H         —  Krrichtunj?  von  fi  leü'liten  Batterien 

1.1-tj^,  Marin»*  etc.)  :W)9.   345.            ■ 

■               Heft  M 

—   I^(^locirungo^      in      dir     ritasitchfl 

■        Militär-Zeitung.  Oeneral  Capriri  ahtT  di': 

Armee    312                                          ■ 

^1              ruMsiscben  Tra]>]>«nanfl&tiiiii1nfigi;D.  1. 

-    Dl«  Oaniison  v<>n  Merw.  313.        1 

^1        ~  RuHt^landti    Wtfbnnacht.     v      Major 

—  Von  der  mssischen  Arme«   (Orgmfl 

■              M.  ri«rb    7 

Nation).  :U4                                         ■ 

■         —  Der  Kri«^^etat  fOr  1892.  7. 

-     Per^onahcrändernngen.  317-          JM 

^V        —  Or^anisatioußveränderuu^on   im  <>- 

—  And*>rungin  im  Welirgesetxe.  83^| 

^1              nifwosf^u.  10 

—  Neue  Militärbebr-rden    340.           ^ 

^H         —   Kriegftstand  der  R^servefonnationen. 

—  Ver.-ttärkiing  der  Artillerif.   344     1 

H 

—  Die  Begimcnts-romniandanten.  (AB 

■        —  Milit&rbudgH  für  \9m.  13 

x-L-hen  J  347,  34«                            ■ 

^M        —  IVr  Pferdebe.sUnd  d(»rCavüUerie.  18. 

—   Rekru1*-i!.'ontiin;ent  für   1H02,   35H 

H         —  Beförderung    von    Hanpllouten    und 

Militär  -  Wochenblatt.      r,ebmnrb     i^ 

H               Kittnieiatcrn    sn    Stabtiofficieren   fQr 

Sdin«'rscbnbcn    <1.                            fl 

■              Juniiar  IH9ä,  3l. 

—  Avanedtnent  der  Unt^froffl eiere.  4j 

H        —  Uniform    der    Terabncliiedetcn    Oflt- 

—  Roorgani.-^ation    der    Festunga-ArM 

■             eiere.  23. 

lertp  im  KauküAus.  13.                     B 

^H        —  Wie  das  He«r  »Aine  Heiligen  feiert. 

-    Wue  Bestimmungen  Aber  die  Cad^ 

■ 

der  (»poUscbtmie    18.                      ^H 

^1        ^  l>i'.*  K'tsnken.  27. 

-    S'-biinzzeng  für  die  Koäakesi.   18,  J 

^H        —  Vi'rinehrunic  der  Artillerie.  37 

-    Ort;anis(itic>tisTeränderuugen    im  CH 

^1       Armeeblatt.  KeHtun^h-ficnictnippt^n   2. 

niewe.9en.   1!».                                       ^B 

^H         —    Ainli  riinp.Mi  in  dt-r  ()rgani»Hti»n  der 

-    Militilrlmdgot  l.S!)2.  27.                    1 

^H               lieKCTve-Artilk'rie-Brigaden.  7, 

-  Verfügung     belreflend     dir>     Mr>bH 

H         —  Neuer  Trtjpj>('nk<-rper   10, 

mucliung  von  KosakenReginienteJ 

H         —  Sohuuzz**ag  frlr  dit*  Kosaicen.  12. 

.HO.                                                        ■ 

^m         —  Die  15.  Cavallerie-Division    Vi. 

—  Krcistnippenchefb-Bczirkc    IW*       H 

■         '    Da«;  Fahrrad.  IR. 

—  Sintislik    über  die  Hr''-    r-   it^^ 

^1               Kfuo  tV'IdbutterJe    25 

Hauptleateii     und     1                 '^^1 

■       Armee-  und   Marine  -  Zeitung.    Von   dir 

Siab.sufHciereri  für  J..*....,    i.->;t^^H 

^1                rusxiprlu'ii  Arinre(<»r<;iitiis:iI,ion).  401. 

Abxf'iehfMi    fdr    die    .M:iriii)>ebaft    ij9 

■          -    l»cr  Krieg.'i.tal   fftr  \m'4    40.^ 

lnfiuitf^rii<-Jn<^deoriniiHi)i)t-ii     41         ■ 
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Militär-Wochenblatt.  Wdir^oiier  b«t  tlou 
>ihtriA<!hcn     tin>l   doli    »wiiiriittfcliüii- 
}-kU~<'lirii  K')7).ikuii.  <I3. 
-    l^iiiforiimbziMolitn  für  vembicliiedel»; 
Ofiioicrf    4»». 

r.implptirtinir  um!  OrgiinUntion  ilrr 
ruHüischi'Ti  Arnn'i»    fi^j. 
KDriiiinin^f  neu(»r  Arlini^rift'TrnpiM'n- 
thßilt'.  t'»w*  . 

—  Provisoriftrlipr  Etat  »on  Kosakfln- 
TmpiiPiithi^ikii   »>(; 

Neue  fflililarifiche  Blätter,  hfin  ^uhhiX\^n- 
Menifiito  (SuliIaUkigii  I'anijMlu)  dr'H 
»len,  DragiMiiirow.  Fobr. 

—  Fcldküchp.Velf.ripoii.  Bo!*i(?hti>rungi[«ii 
il'T    S.iiieur-Tlri^'iiiien    n.   A.     April. 

Allgen.  MIIHir-Zeitung.  Jüdbchc  Militilr- 
(ÜL'n-it-Entzielmng.  15. 

—  Errichtung  von  je  zwd  Hatten«»  für 
(iifl  fünf  SrhÜlzcn-Brigudi-n.  44. 

—  Ein  Urtlieil  über  ilic  heutige  Uo- 
deutunp  der  KoFftkf?n.  44. 

—  Diernst;isi'henKoHaken-HtM.To.  4B,49. 

Deutsche  Heeres-Zeitung.  Nencintheilang 

'i»T  Lini'-'iiO'iri's.  ;>, 

—  CJraf  Capiivi  üb^T  die  rtw»i»ichen 
Truppenaii»a)niiilun^cn.  4. 

—  l>i*?  rusei^olif  Kri^.'gsb^rt'itMfbaft.    7. 

—  Kriejfs-  und  Marinebudj^et  lür  18i>'i.  ^l. 

—  Andurungen  in  der  ZusuniinfDt<et/Uiig 
der  kaukaäiüchtn  Festun^H'Artillcriu 
13. 

—  Errichtung  «iner  neuen  Festuugs- 
Cornputfnie,  29. 

—  Die  englischen  und  russischen  Streit- 
kräfte in  Afiicn    .')4 

—  Nene  Zn^^ammeusctzung  drrr  ost- 
üibirischen  ÄrtilU-rie-Brigadc.  58. 

—  Krricbtung  nciii-r  Ktddbatterien.  f>8. 
Internationale  Revue     Milit.    Verände- 

inngon  in  Ru»sl»nd   und  der  jetzige 
Stund  Hciner  Ri«erve-Truppon.  Febr. 

—  Iho  ruhsisehfln  Streitkrifie  in  Asien 
.fntii, 

Archiv  für  Artillerie-  und  Inyenjeur-Ofü- 
ciere.  Veriitiderun^'cn  inncrhülb  der 
rusHischen  In^enieurtrnjipen  und 
jetzige  Organir<alion  di-rselbeu.  Heft  *>. 

—  Neintrdnun^r  de>  elekkrotechnischen 
Diensten.  Hffl  (i. 

Jahresberichte  über  d.  Veränderungen  etc. 
Im  Mllitärweäen.  Herieht  über  Ana 
HoerwesiMi  Kusslauda.  1891.  1.  Theil, 

Wojennrj  Sbornjlk  HenierkuiiKrn  zur  ^^o- 
wOn^chten  Iteform  der  Cimip&gnie- 
ver^Miltung.  .länu. 

—  Die  OfGeier  -  UniformiruTig:M  •  t'assa. 
Pffbr 


Wojennij  Sbornjlk.  Kini{7et>  fllvr  da» 
Stftiipi^ln    der    5I»ntur»<türkr.    Marx. 

—  Das  l.tütjii  und  Sdirt-ibfn  bei  den 
Truppen,  von  K.  Srbnwrow.   Mal, 

—  Ober  die  Versorgnnjf  der  Ciencnil- 
stabfi-Oftleiere  mit  Pferden,  vtiti 
A.  S.ijon  e«k'r  wsk  i,  Juni 

—  T>alen  über  drn  SUnd  der  MfHeiere 
hei  einer  lufantcrie-UiviAittti.     Juni 

—  7ar  neuen  f,Anl(;itun^  über  dii?  Kin- 
hernfung",  von  Tb,  Daz-kow.  Juni, 

L'avenir  mllüatre.  l.tin  tronpcä  ru^t<l'tt 
nur  la  frontiere  alleinunde.   Ifi'iS. 

—  CorreKpondanee  de  Saint-Petershoorg. 
(Organisation,  voioß  ferree?,  urme- 
mont  ete  )  1674 

RevM  du  cerole  mtlltalre.   La  15«  divi- 

sion  de  cavLilerie    1.  10.' 

—  ß<;fenltat.s  des  «p^rationB  du  reemtc- 
ment  ii  Kiev.  2. 

—  NüUTelle  cröation  d'artillerie.  8. 

—  Los  outiU  portatifti  dana  Ic«  tnmpes 
cosaiiue.«.  10. 

--  Appel  des  reaervisted.  16. 

—  Creation  de  nonrvllef>  hattorie»  de 
campagne.  '^4. 

Revue  mMitalre  de  l'etranger.  Hudgei  di- 
iHyj:  Crt'dits  afTecIc'Ä  ii  In  guerre, 
ä  la  mariu)!.  aux  travaiuc  publies  et 
anx  haras  de  IVtat    771, 

—  Creation  d'un  r«>ginient  d'artillerie 
de  montagne.  772. 

—  Promotion  de  sortic  des  «icole»  de 
jounkers  d'tnfiinterio  et  de  cavalcrie. 
773- 

—  Formution  de  parca  pour  lo  3"  r^gi- 
ment  de  inortiers.  774, 

—  Creatiun  d'ane  3^  eompagnio  de 
fortresee  k  Vladivontok    774. 

—  Modificatiuiifi  apnortten  ii  la  eoni- 
poaiiion  de  la  brigade  d'artilleri« 
de  laSibÄrieorieutiUt'  (cireonscriptiüu 
niUilairc  de  TAinour).  774. 

—  Promotion  de  soHie  de»  *!coIe*t  uiiU- 
taires  en  1891.  774. 

—  L'organisatiou  artuelle  iles  troupcs 
da  genic.  77&. 

—  CVeation  de  12  hatteries  ItSgbres  de 
campaguc.  775. 

~  Cr^atioDs  nouvclleH  dam;  leb  troupen 
de  la  circonjjcriptiun  de  l'Ainuur.  770. 

—  Reorganisation  du  aorps  des  „Feld- 
jager".  775. 

—  Nombre  de  ch'vuUK  en  serviro  dana 
la  eavalerie  reguliere  et  op<!ration^ 
de  la  reinunU*  prndant  t'amiüc  |R*Jt, 
775 
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Revue  fflilltalre  de  Tetranger.   CrOsitioii 

d'uno  Hcciiun  ^jn'cia.Ie  i\r!<  v'u^•^  de 
conuimnicnti"!!  iLms  Ioh  t<tab*iuiijur!> 
des  circotiiÄLTiptiuus  d«*  Varsovie, 
Kicv  «t  Viliin.  775- 
Revue  d*artillerle.  Modiflcation»  «Uns 
roi'>ifaiii>At)>jn  et  \n  coinjiüsition  des 
brigddti»  li'ortilltirie  Jo  n^uerve.  Jfion. 

—  Creation  de  parc»  de  inuuition  d'ar- 
tillerie  de  raonUgrie.  Febr 

—  B^uuioii  de  trois  bätlcries  do  moit- 
t»gno  en  od  r^giinent.  März. 

—  Cr<*fttion  d'une  compapnie  d'tftUlerie 
do  fortrease.  April. 

-■  Augmentation  de  IVflöCtif  de  goerri* 
de«  r^^mentü  de  mortiera.  April 

—  OrgftnisAtion  de  parcs  de  niunition 
Hu  3<^  Tf-pment   de  mortiere.    April 

Rlvlsla  mllitare  italiana.  1  ■ronara  cetera : 
Uii.-<Aiu    Kobr    bis  April. 

—  I/Ärli|trlioria  della  lf>*  divisioao  di 
cavalli'riu.   Mai. 

—  ßiorgonizzazionr  dclla  hrigatA  d'ar- 
tiglieria  dulla  Liberia  orieDtale.  Juni, 

—  Formasiono  di  13  Latterie  pi?r  \v 
bri(?atf?  di  ciicialori.  Juni. 

Rivtata  d^artislieria  e  genio.  Aumcnto 
iJui  zappalori  da  furtezza  ü  riordina- 
nmntu  ilellü  trappe  liel  genio.  .lüan. 

—  KiordinaineDto  del  »ervizio  olettro- 
tccnifo    .llinn 

—  Nuov*?  foniiaii'nji.  Febr. 

—  Forniaxione  di  du»-  nuovi  corpi  d'or- 
inata.  März. 

—  Nqovu  rei^i^'iaicüto  d'iurtiglieria  da 
iij^utagua.  April. 

—  üflloiali  commandati  presso  il  parco 
Of^rostatico  d'i^truzione.  April. 

—  Nuova  compagnia  da  fortozza.  April. 

—  Aanjento  Jeir  cffettivo  di  giiorra  dci 
r«gginieriti  di  niortai.  Hai. 

—  NuoYf  battcrifl  da  campa^rna.    Juni 

Journal  of  the  Royal  United  Service  In- 
stitution. 'Ihr  difensivo  ^^iTCUjjtb  of 
Uii^.yiu.  I.y  Mitj.  M.  Kccb.   171- 

La  Belgique  milttaire   heu  viluciptidiHto». 
1086. 
Du  Varnovitv  (Orpinisation.)   1093. 

Allgem.  Schweiz.  MllltSr-Zeltung.  Die  Mo- 
bilisiruiig  d  rusüi.schcn  Arnieo.  22, 23. 

Revue  mflftatre  aalase.  Croativn  d'tui 
rö;7inK'Dt  d  artillorit'  d'.'  monlaj^ne. 
Mai. 


Seh  weden-Nor  wegeru 

Militär-Zeltttng.   A<  der    V« 

'M'liynnt:  (in  N  -3, 

Armee-  und  Marine-2tilung.  < ' 
onlenllji'ia*  Vrrtlicidij;m. . 
iN'Twegrn.)  4Ä(J 

Reichswehr.  NeuorgasiMtioa  d.  Arm* 
^94. 

—  Land-  nnd  Sceiuacht  Scbwcdoo^Sr 

—  Arraf-MTt'fonn    323. 

—  Krieps-Budgctdebatte    343. 
«llHtär- Wochenblatt.    A^    •'••*"'*   « 

FahiifUr-id''?..  (NtTW. 
Allgem.   Militär- Zeltung.    ........  htit 

Voränderungen      des     Wchrpflich 
gesetzes.  3 

—  Der  neae  Plan  der  Hcerea-UmwMii 
lung.  5,  0. 

—  Neue  S(orthinpK-V»rlaj;;oa.  lÜ. 

—  Gegenwärtiger  Stand  des  Dcoros  1 
der  Flotte.  23. 

—  Bcabßichtigtc  Uniformnu^'-  d.  Ued 
wesena.  ä8. 

—  Neue   Vorlage  betreflB   der  land«! 
Vcrtheidiguni;.  33. 
Das  Militär-Budget    für    1892-! 
43 

Jahresberichte  über  d.Veränderungeo  et 
im  Mllitärwesen.  Bericht  über  di 
H.erwest:uN..rwegons.l891    1  Thci 

Revue  du   cercle  mllltaire.    Le«    foi 

tuililHireü  de  la  ^uOde.  13. 

—  Credit^  pour  Lirmef-  sufl' 

Revue  nlütaire  de  Tetranger. 

tion  d'estafeltes  velueipediM*-!*. 

—  Moditiratiuns  relatives  n  l'adi 
des  vulont»ire»  caudidat:«  ol 
(Suede.)  775. 


Schweiz. 

Militär-Zeitung,  ürgatiiftatoriscliotf  aua 

Schweiz.  7. 

—  MistihandJungen  der  Leute.   |CS. 

—  Fuäsbekleidung.  19. 

—  St.arko  dca  Heerea.  26. 

—  Militärpflieht  der  Lehrer.  ^G. 

—  Abgubepfliclit  bei  .^n^tritt  atii;  d< 
Laudätiirni.  'J?. 

Amieeblatt.  I>a^  Bundeagesetz  bctrdfTei 
die  Cuqib-Eintbeilung.  6- 

—  Heeroflstilrke.  22.  'Ml 
Araee-  und  Marine- Zeltung.  Dio  Ford 

rung'D   !   d.  Kri«  ^'.^bereilsrhafL  40 

—  l:>«*hweizer-Cavalli.Tie.  ilt. 
Wf.-Iirkrari  dor  ^chweix   417- 


Armee-  and  Marinc-Zeilang,  Iit^r  Lnnd* 
Sturm.  4*il. 

—  Dun  Illstru•.■tion6-^'Mr^^^.  4'i2. 
Reichswehr.    TragVL-rbot    frumdcr    Uni- 

luruien  in  der  Schweiz.  3IK> 

—  Da»  Itadlahwr-CorpH.  3Ul. 
(.lryiizüb»'rsclireituüt;tf!i  durch  friMiid- 
liindiM-h»-  Militär«    l\02,  :tOfi 

—  »»rgftriiBalion  d  Tnilttilnschrn  Grcnit- 
><rhul?:cs.  309 

—  ni'Kat7,nng  t'flr  dii;  Gntthard-Befeati- 
imni^    3H. 

Keine    Änderung;    in    d«r   Trnppßn- 
Orgaiiiaalion    340, 
l^niformirunüT   und    AiiRrflstniiLf    der 
.Militilr-Uadfahror.  358. 

Jahrbücher  für  die  deutsche  Armee  and 

Marine.  Unifornmnp  der  ^Vld-Artil- 

k-rii-    y\.\\. 
MiMtär-Wochenblatt.   Mittheilun^cn  nm 

iler    .Sr-liweiz.    (Organisation,    Au8- 

rüstung  etc  I  3.  f>3. 

—  LBüdedrertliyidiirnneö-Coinmist'ion.S. 

—  Militärvt^rsi'-henmp.  8. 

—  Betrachtungen  Ob.  d.  i(cbweizL*ri(trbe 
Infanterie,  vun  Genoral -Kieuteiiani 
von  b'njuslawski    10,  11. 

—  rferdeankiiuf'*.  'Iragsicky  f.  Scbii'«- 
bedarf  der  Inl'antorie  11 
Cavallerie-Commission    Hj 
Fürsorge  f<ir  Kriegsberfitscbaft.  17. 
Rekrat*?nz:ilil  1892,  22 
Aufstellung  der  Armee-Corps.  30. 
Rndfahrffcurs    33 
Grcnzscliutz.  33. 

—  Fuesbeklcidung    39. 

—  StArkc  des  Heeres.  fSVl. 

—  ni**nskiifli(*ht  der  liehrer    59. 
Allgem.  Militär-Zeitung.   ThAügkcit  der 

I.andf'svf^rth'M'lignngs  -  t'ninniiasion. 

—  Die  Andcrunf^cn  der  Hcercs-Organi- 
Bation.  31 

^ —  Ge.schftffsboricht  d.  Mililär-I>eparte- 

meul.  40. 

Gegenwilrti;[r'?r  .Stand  d.  Heerwesens. 

42. 
Deatsohe  Heeres-Zeltung.    Kriegtibereit- 

arliaft  der  sidiweiz,  Armee.  Bestellung" 

einer  Cavallerif-Conimisßiou.  2, 

Zur  Uildung  der  vier  Anuee-Corp»- 

verbilndc.  4. 

Hekrutirting  vuni  Herbat  1891.  4. 

NachtrugBcredit   fQr  I.S91.  10— U. 

—  Pferdeanküuf"'    13. 

^ —  Misüliandlungen  der  Leute.  27. 

—  Iteabsichtigtc  Reformen.  88. 

—  I>ie  Fuüsboklfidmig.  4*i. 

—  n*»i(ntJ!nnij  d?j>  St    Hnttbard    ?^7 


tnternatlonate  Revue  Die  Orv^ani^iition 
der  Radlubr'T- Abtbeiliingou    April. 

lahresberichtc  über  ü.  Veränderungen  etc. 
Im  Mllitärweaen.  Henrhi  nbcr  d:w 
Heerwe."*<'n  di t  ^c-hweiÄerisuhm  Kid- 
)^*'nr.s.s.!nschaft    IR90;9I    I    Thcil. 

L'avenir  militaire.   I.a  tent<^-abri    l*;ö8. 

Revue  du  cercle  milltalre.  he  (ti^rvit^c  ter- 
ritorial et  loR  serriree  de  Varrit^re 
22.  23. 

—  li'effeettf  de  rami6e  fdd^rftli*  au 
l'^'-  jativier  1893.  3Ä. 

—  Ikorf^niiiation  de  I'infanterie  de  tu 
landw.'br    23. 

—  r.es  incititntenra  ei  Icf  t^coles  de 
reemefl    84 

—  T.e  land.-turui.  iiCt 

Revue  milltalre  de  l'etranger.  Badgot  d<* 

la  guerre  pour   1893.  773. 
Revue  d'artlllerle.   Lui    lVd<irale    eur  lii 

cröation  dfs  oorps  d'anuüo,  Jünn. 

—  ROorganiit'ution  de  rartillerie  dt*  caui- 
pagnu,  Febr 

Rtvieta  militare  ItaHana.  Cronucn  eitern: 
Svizzera.  Febr    bi«  April. 

—  E^entuale  guaruigione  del  Gottbardo. 
Juni. 

—  Velocipedisti  Istruttori  del  genio. 
Juni. 

—  Guardia  delU  frontiera.  ArtiglicriA 
dl  posiiione.  Juni. 

L'esercito  italiano.  T.c  .^pfse  militari  ^2. 

Rlvlsta  d'artiglieria   e   genio.   I/ordina- 

mento  dell'  aniia   del    genio.    JSnn. 

—  La  leggr-  8iilla  forniazione  dei  ror])i 
d'armata,  Fcb. 

—  Hiordinanientti  dcll'  arttgUeria  cam- 
pftbi,  März, 

—  I'crsonale  iiddetto  alle  furtiflcaxioni 
del  S    Gottardo,  März 

—  (Tiiamigione  delle  fortificazioni  dol 
S.  Gottardo.  April, 

La  Belglquc militaire.  Ldandt^tunn.  109LV 

—  Nation  iinn<.-(-'.  10i*.*t. 

Allgem.  Schweiz.  Mllltärzeitung.  Die 
XationalräthUche  Budget  -  Coinmiy- 
yion.   1, 

—  Zur  Errichtung  von  Amiee-Corps.  ä. 

—  Kekrutirung  im  Herbst  1891.  3. 

—  Hirwilügang  von  Karlitragseroditen 
für  1891.  4 

—  Die  Wahl  eines  Generale  der  eid* 
genössiscben  Armee.  6. 

—  Uadfabrercur.4.  **, 

—  General  im  Krieden  oder  Lfuidet^ 
vertheidiguugH-C'ommis*tion  V  9. 

—  Von  df'n  Diflciplinnr^trafon.  9. 
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Allgem.  Schweiz.  Militärzeitung.  Mili- 
t.irisclic  nctrarlitunfrt'n,  Ccntrali- 
anliün  il'^s  Militarwcmpiiei  oder  IJe- 
viiiiuit  lies  GesetzvM  üburdie  Milüär- 
Orgiuii^ntioi)  vuri   1H74    10 

—  OrgiuitMitiündrs  militärischen  (ircni- 
»tchulzcs,   11. 

—  Ober  dfn  Iliiuptcurs  il.  militärischen 
Vorunterrichtes  in  Zärich  und  Um- 
gebnng.  11. 

—  Bekleidung^weson  der  Trupp'^n.  l:i. 

—  Ein  neuer  Korliappanit.  12. 

—  PfcrdestolluTi)?  filr  die  Armee.   16. 

—  Fu^)?b'-kl'^iduntr.   15 

—  DieO*?  wehrt  raj^endendcrGenieWftffc. 
IB. 

—  Abändemn^en  a.  d.  Truppcn-Orgsoi- 
«ation.  21.  Se 

—  Die;  Fofabeklfidon^  der  Annee    yi 

—  Militilrdicnst  d*T  Lehrtir.  22 

—  WafTt'ii-InHpRCtionen    2;? 

—  Au»  dem  IrPHi'hWt.sbcricht  den  eid- 
genöösi.ii'heii  MJlitür-I.»t'|Mirtements. 
24-30 

—  Waffen-Cbcfü  od.  Abtheilungs-Chefs  ? 
26. 

l'Vngen  d.  Lundesvertbeidiguiig.   äß. 

—  Das  I»frtruo!ioiis-<Airpü.  5ß. 

—  Abzeicliun  filr  KunonitTu.  27. 

—  Zur  TruppenverpÜL'j^'anj,'    27. 

—  Öbor  die  Obor- Instruetüreö  der 
Truppen  und  die  luspet^toreii.  38. 

—  Die  Velociii»;d-Trupp(*    'JH, 

—  Territoriut-t.'ommandcn.  3(». 

—  Itekrutenprilfnngen.  30 

Schweiz.  Zeitschrift  für  Artillerie  u.  Genie. 
Ui'.' (.iriiicwafTc  im  Armee-Corps,  v-m 
Major  F.   Deeker.  Feb. 

—  Eingabe  de«  Vereines  der  Officiere 
der  schweii«ri.Hchen  Positions-  und 
Festungs-Artillerie  an  de«  Chef  des 
eidgeiibäsi>icben  MilitUr- Departe- 
mentK.  (Retretrond  Onranisaiiou  und 
Ansrfl.«itung  der  Artillerie.)  Febr 

—  VergrOssening  des  lubtruoiionscor]»« 
der  lienietruppen   Mai. 

-  Militärii^che  Hilfsfund:*.  Winkolricd- 
Stiftuni^'.  Mai. 

—  Derächwoizerische  Landsturm.  Juni. 

—  Auszug  aus  dem  Berichte  'i<\sBnndefi- 
rathn^  an  die  lluiidei«ven>aniinlung 
Ul»er  die  Uesch;irt>fÖhniiig  d.  Miiitär- 
I»epartoment  im    Jahre  181)1.    Juui. 

—  I,(ittMliil!er-AbMieiIang.  Juni. 

Revue  militaire   sulsse.  A  propos  yk-s 

irnte.-^-abris    März. 

Kfftictifs     d(*     rarnk'o_ii:diTale    an 

1"^  janvier  IS02. 


Revue    militaire    rafsie.     fUppnrt 

dtparteiiient    militaire    frdi^rul 
sa  gestion  en   18U1.  Joni.  (Soppl^ 
nient ) 


Serbien. 

Militär  -  Zeitung.  Organif>atiun.<äki/.£< 

öerbischen  Armee,  2'i. 
Reichswehr.  Dislocation  der  aerbifich« 

Armee.  307. 

—  Die  Verfassung  und  Leistungjifahij 
keit  der  .^^erbiscbrn  Arm»'*'    'MX. 

Jahresberichte  Über  d.  Veränderungen  eti 
im  Mititärwesen.  I{'.>ri<>lit  ober  di 
Ho.rw-e-eii  .Serbirrn.    l8yi.  1   '1  bei 

L'avenir  militaire.  Uetard  dann  les  pi 

mi»t.i"»ns  d'üffit'ier.s     lü8ö, 

—  L'itat  irmjitr  gt^nerat    1B96. 
Revue  militaire  de   Tetranger.    ßadj 

dt)  la  goerr«  pour  I8i)2.  773. 


Spanien. 

Milllär-Zeilung.    Armee-OrgunisutioiT 

-  Schuld-'ii  d'rr  Offiei^ire.  9. 

—  Kadfubrer  in  der  Armre.  151. 

—  Ucorganibation    der   Artillcriiv    uu 
der  '»iMiiew.irt'e.  5J4, 

Armeeblatt.   Neue   Muuitionbwäguu  fill 
die  InfanteriL'.  H 

—  Militar-ftadfabrer.  U. 

—  Die  Festnnf.'.-i-Artillerie.  24. 
Armee-  und  Marine-Zeitung,  WriiD^ert 

Organifiation    402. 

—  Die  „Cubani.Hclic  Annce".  405. 

—  Reorganisatiuii  des  Heere».  4'J8. 

-  l)a.M  Ho«'rwes.-n    419. 
Reiobawehr.  Heer  u.  Manöver  in  8pmmei 

Big.  zu  e8j> 

—  Von  der  spanischen  Änneo  (budj^ 
Organisation».  307. 

—  Der  Wucher  in  der  Armee.  312. 

—  Das  spanische  Heer   347,  318. 

—  Verweigerung  de»  Fahneneid«!»   34J 
Militär-Wochenblatt.  Heeresorgauitiatjoi 

tj. 

—  Heeroüstärku.  50. 

—  Annee-OrganiöatiöD.  63. 

—  Veriuindorungdes  stohond«u  Honr«« 

m. 

Allgem.  Militär  -  Zeitung.  lievor*tchond< 
neert>-rmtV)rmungen.  14. 

—  Ski^r-en   rtber  die  »pauiBche  Artni«« 
38. 

—  Fortsfhritt<>  im  McerwoMn.  45 
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Deutsche  Heeres-Zetfung    ttiiiJfiibrer  in 

der  Ariiieo.  2*j 
Internationale  Revue.  Zur  R(^>rgiuii£>ation 

Jahresberichte  über  d.  Veränderungen  eto. 

Im  Militärweaen.    Iv*ri«*bt    UIj-t    >\i\h 

]I(.*Lrwc^<*M  ^p!inien5.  1H91.  1.  TIkÜ. 

Lavenir  mllitaire.  l.•.•^  t-nVi-iif».  1G84. 

^»—  S^upprespion    des   retyiiiienU  de   ca- 

^1       valcri''  de  r^»vrve.  Iti84. 

^B—   Les  projutt<  du  ^(^itt-rul  Azcarragua. 

■  iOr^'anisiition.)  Km 

^"—  Lcs  projeti^  du  inini-»lre  dt*  la  muriiie. 

1694. 
^Revue  du  oerole  militaire.  La  räor^ni- 
^M       ftation  He  Vurui^r.  4.  w4. 
^K^  Los  velocipt'distetv  dann  l'uniicij.    5. 
^K-  Noarciiux  raiHSons  k  munitions  dHn- 
^B      faiitehe.  6- 
^B—  LVffectif  des  Corps  au  1"*  mnr^  18H:d. 

—   he  contiii^'ent  de  1»92.  11. 

Stfttistiqne  et  reijui^itiiiniü  miliuirrs. 

12. 

EtfoctifH    bndgi^taJrtis    poar    Pamice 

1892—18*13.  13. 

Leu     nouveaux     t-mpWements     de 

l'^rtÜIerie  de  pliio«.  31 

Moditiciition»  ä  la  tenue  des  ofticiers 

de  rinftuiteric  de  niiirini\  S3. 

L«  uouvtd  nnif*)nne  de  la  raviilerie. 

26. 
tevue  militaire  de  letranger.  Lus  vt^lu- 

cipedidle:s  militairos.  771. 

R^or^aiit^ation  de  rnruief.  7Tli. 
Hevue  de  cavalerle.   i.*:ii  re^imenu  de 

cttviiItTi«*  il'_'  rt'ricrvo  t-tippriuH'b    Mai. 
Rivfsta  militare  italiana.  Cruuacn  etitorii : 

Spagiiu,  Jäiiii    hU  ^Ilrz. 
RivUta  d  artiglieria  e  genlo.  Ktorj^aniz- 

zaziouo  dell'  o^ieicito    .länn. 
1^ —   Naovi  earri  per  utunizioDi  di  fauteria, 

■  Febr. 

^^L-  Kiordiuiüuäntodellearinid'iirtii^lieria 

^H      o  :j:t>tii<i    A[iri] 

pElournal  of  the  Royal  United  Service  In- 
stitution. TliL'  .Spaiiisli  Aruiy  in  the 
r;iroli(ir  Nlatid^^,  by  V.  F.  .1.  dc 
Mov  i\.    1158, 

belgique  militaire.  De  rannte  e8|iaj»- 
nole.  IO03. 


Türkei. 

IIMtär  -  Zeitung.  Du^  lürkiochc  (Mlicier.s- 
Corpri.  'Jl 
Uio  Wühnnucht  der  Türkei.  34. 


Reichswehr.   Der  Ant^bna  d.  turkisehim 

Or^nisfttion.  '2^ti. 

-  Correepondeiia  aus  Conatantinop»»!. 
(Organiäaliyu,  AusrQstan^',  BewiilT- 
nun^',  Neubauten.  Pferde  zu  cht.  fr».' in  dt* 
Officicre  u  A).  303.  305.309.  311. 
313.3il.3ti2,3J6.334.  337.  343,  343. 
34«,  350,  3Ö4.  356.  367.   358.  360. 

—  Türki^rhe  OftioifTt?  u.  Fa»r]iiu.  338. 
Militär-Wochenblatt.  MilitüriKolioti  aus  d. 

Türkei.    (( >rjL;ani!<ati(m,  tIewulVnung. 
Dt.'fosti^unu  etc.)  H. 
Attgem.  Militär-Zeitung.   Vt.*rbe8iitfrnngen 

Deutsche  Heeres-Zeitung.  Phs  türkit>ebQ 

OfticxT-l'orji^.   WK 

lahresberichte  über  d.  Veränderungen  etc. 

im    Militärwesen.     Flcrichr    über    du« 

H.arw.-^cn  der  Türkei  1831    I.  Theil. 
Revue  de  cavalerle.    OfScier»  turcs  d<- 

t.-ifh^s  1.11   Alk-niaj^Tie.  März. 
RIvista  militare  ftallana.  Un  batt^ijrlione 

di   ft-rruvit^ri    .Inni. 
RlvIsta  d'artigtieria  e  genlo.  Fonnaziunc 

di   IUI  l'iittii<.'liuiiir  di  tVrrovii^ri.  .lünl. 
La  Belgique  militaire.  NouTellci*  diveräo», 

(Paierii.ht.  rbt-min.-^  de  1er  etc.)  100.5. 
Atlgem.  Schweiz.  Militärzeftung.  TQrkiHchr 

Üllieiere  und  Piir<';lm:j.  31. 
Revue  militaire  sulsae.  Oflk- iura  dctacbt-!^ 

ä  l'tHraiiijyr.  April. 


Aussereuropäische  Staaten, 

Militär -Zeitung.  Gebühren  dur  Ol'Üciere 
der  Vi.*nnni^'teii  .Stiiutcn  vüii  Nord- 
uiuerikii.  8. 

-  StArkfverhrUtuis  der  cbiiiesiachöli 
Armee.  13. 

•  Stärke  der  uiexikanischea  Armee.,  14. 

—  Da«  neue  Heerwesen  in  China,    lli. 

—  Die  Miiunschuftsciuitinen  in  d.  nord- 
amorikanischen  Arraoe.   17. 

Armeeblatt.     Die    Friedensbek^sti^ung 

des  bm^iliuniDeben  Soldaten.  3^. 
Armee-  und  Marine-Zeitung.  Militäri^^ohe 

Mii.v8nahnien  in  Japan.  423. 
Reichswehr.  Ausrüstung  und  Besoldung 

der  iiordamerikanischoD  Armee.  391. 
~  Die  Heereaer^änzangi.  Nurdainerika. 

Hlg.  zu  291. 

—  Die  ainerikanisi.*hen  Milizen.  303- 

—  SUdanierikan.  Hoereiistürkon.  309. 

—  Urigiiial-CürreHpondeuz  aui»  Vulpa- 
rui^o.  (Friedensstärke  de.s  HeereK. 
KrifigsHotte,  d.Officicrs-Corp:-).  310. 

—  liung,  Khrcntitcl  und  Ifenomtiouen 
in  China.  311. 
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Reichswehr.  Kcfunricn  in  der  „U, 
I  rriili'd-Stiites-Armj)    319. 

—  Die  argeutinische  Äraiec.  829,  350, 
357. 

—  ÄrmecspriicliUchos  in  Oiiinn    339 

—  Gegi^nwürtiger  Stand  il.  japani^i'ben 
Armee.  345 

—  Militärisch«  MAS5;nabxn«ii  in  Japan 

Miiitär-Wochenbfatt.  DeBcrtioncn  in  A^r 
iiiirtlanitTikAniAchen  Armee.  39. 

—  Milizen.  (Nordntnprikii  )  53. 

—  B^krtsti^nniT  der  Trnppen.(Hiil«Llien) 

r.i 

AHperoeineMilitär-Zeltung.<>t«^fnwUrti^er 

Stand  des  IlciTWH.^^ens  in  .l:hp:in    46. 

—  Die  MiUtärvt'rliültniiy»'  v,  Maritkko 
CO. 

Deutsche  Heeres-Zcitunn.  StflrlteverliUi- 
niu  der  Armee.  (China )  2G 

—  Die  chiiipsiachc  Armet».  55. 
Jahresberichte  über  d.  Veränderungen  eto. 

Im  Mititärwesen.    IU*ii>'ht    t)lM>r   das 
HecrwoHeij  Kgyptenf.  IHi'I.  I.  Theil. 

—  Bericht  über  das  H<H'rwt*senPersien>. 
1891.  1.  Theil 

L'avenir  mllltaire.  Opinion  d'un  aDgUiä 
öür  l'armee  japonaiae.  1670. 

—  L'armöe  (^g^ptienne  jug<^e  par  un 
nu^lfti».   IGrt'a. 

Revue  du  cercle  mllltaire.  Cons^iiaenced 
dv  1  augiuentatioa  de  la  flotto.  (Et4ts- 
Unis.)  2. 

—  Les  uiödecinamilitaires.  (Etat«-tJnt8.) 
4 

—  Les  tronj)©»  d'Ili  (Chin^)    0 

—  Rapport  sur  le  recrutcnn»iii  do  la 
marine.  (Etats-Ünia.)  7. 


Revue  tfu  Mreie  mirnaire.   i/<> 

t.tjiDcnt     des    «'onipft^ira    d'Jndi'^l 
(Etats-Ünia)  9. 

—  .lounes    on    vieui    soldftt«?   (Bl 
Uni»)  1ä. 

-'  Tios  foroeF  militairfts  da  Haroc. 

—  fiCs  dt'aertions  dauB  Ift  mariix*  (< 
Ktftts-TTnia).  91, 

—  I/ordinnir*'  au  ItrtSil    21* 

Le  speolateur  mllltaire.  Reoratoment 

l'ariiK^r  {tixix  Etnt;fl-Utii«  d'Am<5ri<]a 
S7. 

Revue  mllltaire   de  retranger.    Voiti 

pMur    Ic    (ranapi-rt    dcf    cart^mc) 
d'inranT.iM'ii'  stirle  chantp  de  b( 
<EtAt«-rnih)  771- 

—  T/urintf  jupouaiic.  773, 
RIvista  mllllare  Italiaaa.  Oroumca  e«tai 

Afrioa.  Feljr,  April:  ßraailc  Api 
(jinppoiif.  April. 

Rivlsta  d'artiglleria  e   genfo     Le 

iip'.M'iftli  d'-Il' vjit'riitn iri»pp<»nosf. M 

Minutes   of  Proceedings   of  the   Roy 
ArtJllery      Institution.      Notvi> 
Kt'M'Him  Artillery.  Vol.  XIX.  Xr. 

La  belpique  mllltaire,  Forces  militM: 
de  l'Anjuriquc  da  Sud.  (Coloinb 
VL^ndxuüla,  Eijnatcur).  1095, 

—  liCP  niilioe»  lumricaines,   1101 

—  Equtpi-'raentr.'t  allocations  (i\ui  Eta 
Unis)    1  li>2, 

Allgemeine  Schweiz   Mllltär-Zeituag. 

nn?iikaiiif<<ht'  Annet*.  27. 

Schweiz.  Zeitschrift  für  Artillerie  u. 

Kinenf^ii^  Art  vnn  Anwcrbiinjr.  IV 
t'inii^'tc  Stauten.)  Jann 


2.  Instructionen  und  Dienstvorschriften.  (Ausbildung  und  Schulung 
Truppe.i  —  Taktik    und  Strategie,   Kundschafts-  und   Sicherheit 
dienst   —  Staaten-Vertheidigung,  Kriegführung  überhaupt.  Gefedil 

massiges  Schiessen. 


Streirieur's    Baterr.    mlllt.    Zeitschrift. 

1  »ie    einfafho    takti^i'Jit>  Umjcebun«^, 
von  OberHt  Au.npitz.  Febr 

—  Die  Zont»  des  GejichütJtfeuors  im 
An^ilTe  boi  Rurk&ichtnBhnic  auf 
Scbiii'llfeuprkanoiieD.  von  Oberlieutf- 
nant  A.  Christi    März. 

—  Terrainstudien  (in  taktiscber  Hin- 
sieht) von  .S.  Cbiko.  Mfir« 

--  Betracbtuupen  Ober  dt-n  EinÖuss  det- 
nmobHchwaciiou  Pnlver«  aaf  Taktik. 
Au^bilduIl|.'  und  Kr/ichunisV  lH«.*»lirJ 
Api-il. 


Streirieurs    öeterr.    mlllt.    Zeftsohr 

Die    Obcrle^'enbeit    der    Ma>j!r' 
dem    eniscbeidendeu    Punkte. 
OberstÜL'uteniint     C.     r.     Zaj^ 
k  owi>ki.  Mai. 

—  Alte  Krieger-Sentenxen.  Jani 

—  iStudie  Ober  den  Infunterin-Anp 
von  Hptm.  F.  Fidler  v.  lai 
ixTii.  .luiii. 

Organ  der  mlllt. -wissenschaflt.  Verel 
Die  MunOver  des  2.  und  8.  Ci>\ 
bei  Schwarzenau-ünpfriti  H.  d.  Wf 
Nach    den  Hofcblen    de*    V.  nnd 
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Chef  des  Goiierftlstabett  iiuf  Grund  dt*r 

MftDövtT- Reltttiuiien    und    dor   M<d- 

dangcii  dtT  SohR'JsriL'litt?r  im  opt'rn- 

tivcn  Ihirt'uu  bearbeitet.  Itd.  XMV.  1 

I     Organ  der  tnillt.-wliiaenaohaftl.  Vereine. 

^ft       KelddifnBt  der  Cuvallerie  vou  Olterst- 

^M       lieutunant      F.     S  c  Ii  n  e  i  d  f  r.     Hd. 

■  XLIV.  3 

^ —  Kegleinentonsche     Studien.      Erste 

■  Folge.  (Begpr  )  Bd,  XLIV.  6. 
j^f—    Unser«!     An^ifTü-Taktik      und     das 
^*  Uo|ietirgfwehr.  fit«H|»r  j  Bd.  XI.IV   «. 

Mlttbeil.  Ob.  Gegenstände  d.  Artillerie-  u. 
H       Genie-Wesens.  ßivuuuc-VcniuchL'    im 

■  WinUT    lUussUud.)  >m    3 

^L—  BivoUAc  im  Winter,  (llusi^land.]  Hft.  4 
^p—  Fährt  mit  Hiindschlitten.  (Kassland.) 
^      Hft.  4 

—  Taktikaafjjraben    (Bespr.)  UÜ.  5. 
Militär-Zeitung.  Jii^dcomnianden  in  Ruft«- 

land    2 
^ —   Übnngi'ii    der    Reserve    und    Land- 
H       wehrtnippen    (Frankreich.)  3. 
^■■^   Hiindt'racen  für  Kriegszwecke.  4 

—  Eine  neue  FclddIenötordnnng.(Frank- 
reich.)  5. 

Die  rusftificliL'n  Jagdcommandim.  8. 
Kai^or-MaDOver  in  Deutschland  1H9S. 
10. 

Grossere  Übungen    im    Jahre   1893. 
(Deutschland.j  11. 
Sommer-  und  Herbät-ManOver  1893. 
(lUlien.)  11. 

Marscbiren!  (Übung  im.)  13. 
Diesjährige  VV  äffen  Abu  nifon.  (Öster* 
reich.)  13. 

Kiu    neueiü    Kxercier-Reglement    fftr 
die  preussische  CavaUerie.   \H. 
Übungen  der  Reserve  (Russland.)  IG 
Die  diesjalirigrcn  ManOver  in  Frank- 
reich. 17. 

Schwimmttbungen  der  CavaUerie. 
(Österreich.)  18. 

Winter-Bivüuac  anter  Zelten.  (Russ- 
land) 18. 

Generalatabsreise.  (Österreich.)  20. 
Lnftflchiffer  bei  den  franiösischen 
Herbfit-Übnngen  lt<91.  21,  32. 

Instruction    fär   den   General-Caval- 
Icrie-Inspertor.  (Aöterreich.)  31. 
Hunde  i  Sicherheitsdienst,  (tjchweiz.) 
21. 

Aasbildung  der  Opoltschonic.  (Rusa- 
land.)  23. 

Diesjährige  Sommer- ChnngeD,  (Ita- 
Uen.t  33. 

Reglement    für  die  Infanterie.  (Ita- 
lien.) 34. 
Die  galixiijchen  SchlussmanAvfif,  37. 


MllItär-2eitunB>  t>ie  br>hmischon  Corp^- 
Manöver    38. 

—  Veränderungen  zur  Folddienatord- 
ordnung.  (Deutsohland.)  "JS. 

—  Für  die  grossen  Manöver.  (Italien,) 
28. 

Armeeblatt,  Der  Einäutfs  des  rauch- 
schwachen  Pulvers  auf  die  Taktik, 
Ausbildung  und  Erziehung.  4. 

—  Die  Iieungen  Herbst-Manöver  in 
Frankreich.  8. 

--  Sommt-r-  und  Herbst-Hannver  1892. 
(ItiiUen.)  9. 

—  Manöver  1892-  (Ruasland  )  9. 

—  Übersetzen  von  FlÜs-sen  mit  grösuL-rrn 
Cavallerie-Kürpem.  10. 

—  Grossere  Truppentibangeu.  (Üentsrh- 
land)  12. 

—  Die  grossen  Manöver  1892.  (Oster- 
reich.) 14. 

—  Der  Felddienst    der  CavaUerie.    17- 

—  Iraprovisirte.«  Manöver.  (Prankreich.) 
18. 

—  Reservisten-Einberufung.  (RuKuIainl.) 
18. 

—  Versach  eines  Winter  •  Bivoo&cs. 
(Rusaland )  18,  19. 

—  Moderne  Taktik.  20. 

—  Die  bulgarische  CavaUerie  im  Lager 
von  Grublina  am  Isker.  33. 

—  Frankreichs  ManDver-Vrogramni.  29. 

—  Italieiiii<che  y:ro8se  Alpen-ManövtT, 
29. 

Armee-  und  Marine  -  Zeitung.  Marsch 
auf  Schneevchutien   (Finnland.)  401. 

—  Übungen  der  norwegischen  l^nnd* 
wehr.  401. 

—  Aus  den  Befehlen  Dragomirow's 
gelegentlich  seiner  In»pectiunen  der 
Lagerlibungen  1891.  40»>. 

—  Unsere  Angrifl'staktik  und  das 
Repetirgewehr.  (Bespr.)  411. 

—  Die  franzosischen  Herbst  -ManOver 
1892   411. 

—  Die  grossen  Manöver  im  Jahre  1892. 
(Österreich.)  412.  « 

—  Brncker  Lager.  414- 

—  Zur  Vertheidigungsfähigkeit  Eng- 
lands. 415. 

—  Eiiglifit^hc  Sommer-Manöver.  41&. 

—  Instruction  für  den  General-Caval- 
lerip-InKpt!ctor.  (Österreich.)  430. 

—  Russische  Manöver.  420. 

—  WafFenübung  der  Landwehr.  (Öator- 
reich.)  434. 

Relohswehr.  Französische  Cavallericf- 
Manüver.  388. 

—  General  Dragomiruw  als  Truppen- 
Inspicient.  291,  392. 


OfffUi  d«r  millt.-wlueiMcbiin]    Vureioe.  ZLV   Band.  1S9S.  Aoperturlam. 
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Reiohswehr.  [{(*<«•  rvrtruiiprti  Itcl  ilt'ii 
tIie»>jährigdD  M&nOv«rp.  (Fnuikroicb) 

—  DeuUcbe  Kaisfr-ManOver  189d.  293. 

—  Manöver  1892.  (Ögterreirh.)  294. 

—  GroHhe  Manöver  1892.  —  Winier- 
abungen  in»  Kijewer  MUitÄr-Bezirkc. 
(Rah«laD*3.)  '*9ö. 

—  borton'ii-Strntfj^t»  (betreffend  (Ue 
Ide^n  iUa  Prüf.  I.>..-lbrö.;k).  298. 

—  PranxÖBificbr  Munöver  im)2    29«. 

—  Die  russiBcbe  Gefochtslchre.   299 

—  Ein  netter  Befehl  Dragomirow's.  300. 

—  Übungen  der  deutscben  Reserve  und 
Lajidwehr.  302. 

—  ßivonac  im  SrhneofRuBsland.)  307. 

—  Rusäischo  WinterÜlungCD.  310. 

—  Über  Alpen-MunCver.  310. 

—  Dlnischi*  Manöver  im  Jährt?  1893. 310. 
Das  Schlft(htf.fld  der  Zukunft.    312. 

—  Die  Schwimmübangen  derCavallerie 
313 

—  Die  tniUi&risrhe  Bedeutung  dei> 
Schwanen  Meeres.  Big.  zu  313. 

—  Manöver.  1892.  (ÜHterreich)  3 19,  320. 
-  Die  Kaiser^Manävcr  bei  KÜiifktRhen, 

323 

—  Nacbttfcfecht.  324,  325, 

—  Krieg&nunde  in  Saehücn    324.   325 

—  General  Sucbotin's  Metboden  der 
Carairerie-Ansbildang.  (Bospr!)  326^ 
388. 

-,-  Scbnellfener.  333. 

—  Generslreise    (Österreich.)  333. 

—  Deutsrhc  Kaiser-Manfirer.  335. 

—  Anfkliningsübun^'en  der  ruHaiüehcu 
Garde-ravallerie    33G. 

—  Marsrhl^istangpreassischerOCBnere. 
340. 

—'  Die  Compagpie-Coniniandanten  im 
ba/crifichen  KKercier-Reglement.S^l. 
Kriegshonde.  342. 

—  GoBaiDtntObnngen  ruasiseber  Jagd- 
GpnuDMiden.  345. 

—  FranzOsi:4rhe  Stimmen    Ober   unsere 
'    Manöver.  347.  348. 

—  Da«  Deflliren  der  französischen  In- 
fanterie. 347.  348. 

—  Dait  Kaiser-Manfirer  in  derBaranva. 
(Ungarn.  I  348,  351 

—  üewaltniarärh  eidgenü.ss.  Kestnnga- 
Artillerie    355 

—  Die  Angelegenheit  doK  amerikani- 
Bchtii  Marine-Attache  Borup  ibetr. 
da«  Au»;kundHrhaft«.'nV  359. 

Jahrbücher  fQr  die  deutsche  Armee  und 
Marine.  Zur  Taktik  d'^r  Zukunft, 
von  Oberst  Spohr.  (Forls.)  .Unn, 
bis  April 


Jahrfoijoher  für  diu  deutsche  Armee 
Marine.  DuöOrt-^iref'.'rhl.  v.  F'rPiu.-] 

Petermann.  (Sctilassi  Jänn. 

—  Di*3  Kriegsfiilirung  und  die  Jj 
leiten.  Febr.,  Min. 

—  Der  Einfluss  des  Oelindefl  auf 
heutige  Infanterie- Feuerwirkung. 
Hauptinunn  Obermair.   März 

—  Tl'irU'tnent arische      Studien       Kl 
I    L-     '}.  iBespr.)  MAn- 
i'i'  Tiioralisi'hrn  GintlQäse  des  r»i 
■ithwfichen    Pulvera    auf    die 
pr-'nden.  April, 

—  B'm*^rknngen  zu  DelbrücV«  S^} 
Friedrirh,  Napoleon,  Moltke. 
und  neuere  Strategie.   (Bestpr.] 

—  Ein  Vorsehlag  riir  Vnrtrfniliri 
für   das    geferlt 
der  lufanteric    i 
Puinmen.  Mai. 

General  Dragoratrow  flbflr  il«si  W< 
der  blanken  Waffen.  Mjü. 

—  Die  englischen  Carallerie-Handt 
vom  .Jalir-'  1891    Juni. 

Milttär-Wochenblatt.  Die  russischen  Ji 

commanden.   1. 

—  Übungen  des  BeurUubt«nat«iH 
1892    (Frankreich.)  1. 

—  Anhaltspunkte  für  das  Gefecbt,  i 
General  Ferren    (Bespr.)  4,  6. 

—  Au»  Dragomirow'ftBtifebleD  Ober 
T.ageröbnngen    im    Juli     nmd    J 
giist  1891.  8 

—  Eine    engli«ehe    Stimme     tibvr 
letzten  grossen  Herbsl-Übcuigea 
Frankreich    17. 

—  Kaiser-Manöver  lS92.(ÖaterTeich.t! 

—  Delbrück,  Friedrich  d«r  Gnissc  a 
Clausewitz  (betreffend  die  Id< 
DelbrÜck's  aber  Strategie».    13. 

—  HerbatÖbungen  1892  in  Frankr«i 
13,  24. 

—  Neue  Befehle  Dragomirow*»    16. 

—  Zwei  Lebeni-fragen  för  «lio  Fi 
Artillerie.  18,   19. 

—  Betrachtungen  über  die  Offlcii 
Felddien-^ttlbnngen  bei  der  Infi 
terie.  21,  22. 

—  Marine- Truppen  bei  den  Herb 
flbnngen  (Frankreich  )  21. 
Ein  frarizösisrlier  Vornrlilag  für  tl 
Iiifanterie-Angriainn<-Tl.  ,it.  -i -rwi 
samsttt-n  Zone  dcsU  j-^  * 
Welchen  Wert  hat  .-*^ 
theiluiigü-Kxercioreii  \rii\ 
rie  für  das  Gefecht' 

—  Französische  Übnngvn  im  AI» 
gebiete.  25.  ^^ 
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MMifär-WochenblatL     Vor&ohlAge     ub>H 
Zu.sjnini'n.-t-'Mung    und    Ani!>biMunj^r 
vun  Expeditions-ComiiftgnicD,    sowie 
über   Einführung    eines    besonderen 
Aufklarungstrupps,   von  Lieatenant 
VQn  BronsÄft,  27,  28,  53. 
Die  frttniösisehen  Oav»llerie-Man5ver 
im  JAhro  1H91,  27 
r —  Zur  Lebf^iiafrnj^t'  för  die  Feld-Artil- 
liTie.  (Entgcffnunßj  2H. 
RnsHist^h«    Cavftllerie    geif^en    Artil- 
lerie. 98. 

Wintcrmärache  5n  EnsdUnd.  28. 
L'artilU'rie  dt?  rampagnc  t>n  liaiHon 
ftVi'o  \&ä  tLUtTCH  armes.  (Bespr.)  31,82. 
Ül>er  den  Monitiunsersatz.  33,  51. 
Cadre-MaDöv«r  in  Fraukreicb.  34. 
Die  möBisdie  Aaübildang  sonst  und 
jetzt.  36. 

<  TT-  "ere  Truppen  -  Übungen  1802. 
,"  UMTfich.)  86. 

Die  I^uftschiffcr  bei  ^  d'.-n  grossen 
französischen  H'.'rböt-Übungfn  lb9l. 
37. 

Ein  Ureisenwort    nn    unsere   (rUHsi- 
sdie)  Cuvallerir,  (Bespr.)  37 
Herbjit-Übungpn  fQr  du«  Jahr  IHVtli 
(Italien.)  37. 

Aufenthalt    unter    einem    Zelte    in 
eiiitr   Wintemacht.    (Rusaland.)    37 
Kriepshunde  in  Tonkin    -10, 
Belgische  Cavalleric-Slanöver.  41 
Forcirter    Marsch     eines    Jagdc«>in- 
niMPdos.  (Kuäidandl  41. 

Niucntariache     Studi«;n.     ErsU 
lui-c.  (Bespr.)  43-44. 
WtntermarschtlbaDgfln   iu  Russland. 
4ä. 

Die.  Parade  am  14  JuU  (zu  Long- 
rhampK).  43. 

Marine-  Brigade     bei     den    Herbut- 
Ühungen.    (Frunkreitdi.)  43. 
Auöbildung  der  Territorial-Officiere. 
f  Frankreich.}  48. 

Übungen     der    ReBervo-Praponicht- 
M'liiks.  (Ruesland.)  48. 
Übungsplätze    für   dte   Grenzwache. 
(Ku^^lund.)  48. 

.usbildung  der  Opoltsohenije-Mann- 

sbaft.  (Kustdand  )  49. 

^achlliundL«  in  der  Schweiz.  49. 
QewtUtmnrsch  (in  Rumänien).  50. 
Die  Physiologie  den  Gefechtes.  52,  53. 
Änderungen    der    franzOsineheM  Ma- 
növer-Ordnung. 53. 
Zur  Taktik  der  Zukunft.  5«. 
Neueii  italienischca  AbricbtnngH-  und 
Inneren    Dien«t-R<g!eraent    filir   die 
Infanterie.  56. 


«Hltär-Wochenblatt.  DI*  r  ■'  ..ii 
S-niimer-Übungen    des    1  n- 

btanden    und    die    gros9<.'n     Maiii>vrr 
in  Italien.  56 

—  Die  wichtigsten  regleraentari8chen 
Bestimmungen  der  deutfiehcu,  rusäi* 
sehen,  Österreichischen,  franz^'ifiischeD 
Annce  über  Angriff  und  Vi^rtheidi- 
gungim  Infantfrie-Gefechte.  —  Ver- 
gleich des  Verfahrens.  67. 

—  Ausbildung  der  Cavallerio  im  Auf- 
klärnngädicnst.  ßeihft.  5. 

—  Inetmction  für  den  General-Caval- 
lorio-Inspertor    (Österreich.)  68. 

—  P^inziehung  d  Artjllorie-Re.servisleu. 
(Frankreieh.)  *a). 

—  Herbst-Manövor    in    Oalmatien.    G2, 

—  Eiigliechc  Manftver.  t>3. 

—  Die  Sommcrßbungen  der  rusiiachen 
Armee  im  Jahre  1898.   ti5. 

—  Dienstübungen.  (Erankreieh  )  ß5 

—  Die  neue  Felddienstordnung  iu  Ita- 
lien. 67. 

—  Übungen  im  Aufklirungsdienst. 
(Italien.)  ()7. 

Neue  militärische  Blätter.  Übf>r  die 
Fiigeiilliünilit'iikeitrn  der  Kampf- 
weise  der  nissischen  Truppen  in 
Asien    Jänn.,  Mai. 

—  Jagdcommandos  und  Obungen  ])ei 
Nacht.  (Russland.)  JiLnn. 

—  Die  Übungen  im  Lager  von  Krasnoje 
Selo.  Jänn. 

—  Spezielle  Cavallerie-Veraummlungen. 
(Rutitdand  )  Jfinn. 

—  Kleine  DetaehemontÄ-  und  Corps- 
Manilver    (Rusüland.)  Jänu. 

—  Gcfeehtsmäsaiges  Ahtheilungs- 
scbiessen.  (Rusuland.)  J&nn. 

—  Auslündisclies  t'rtbeil  über  die 
Herbst-MunOver  in  Schlesien  1891. 
Febr 

—  Die  „bewegliche  Vereammluiig"  dos 
combinirtenCavallerieDeiachements 
im  Kaukasus  im   Jahre  1890.  Febr. 

-  Aosbildungsverfahrea  in  England. 
Febr. 

-  Paradudrill  oder  GefBcht*drilI  V  März. 

-  i'bfir  Gefechtsheaiehtigungen.  März. 

-  Erfahrungen  Über  die  Leiittungeii 
der  Truppen  wälircnd  des  SoniUKT.s 
18<J1.  (Kussland.)  Mfu-x. 

-  Zur  orientalischen  Frage  I.  Die 
Flotto  Russlands  imSrhwarr.t-nMpcrp 
und  ihre  Uffensivkraft.  Miin.  II.  Die 
Befestigungen  der  Engen  und  ilio 
Vertheidigungsfahigkeit  Conatan- 
iinopels.  April.  Hl.  Der  Kampf  um 


Tilrk'i  UD«I  die  ßttft■^ti|(Ullgeu  der 
£ng>  II.  M»i. 
Meue  miiuärj»che  Blätter.  Jitj^droinmaa- 
«ion,  KnnJKthaltt^r.  K»f»lirunx't.'n  ans 
ilrn  lirt/.ti'ii  MfUtOvi-ni.  Smnniluntfeti. 
l'Unngfii  hfl  l>ünulmr>t  iKurttflcuid  » 
A|>ri!. 

Dir  tircnxi'u  ihr»  wtrltuftnu'ii  Rinz«1- 
fenera.  April. 
-  I>t*r  Besitz  eine«  guten  Pelil«ti?rherH. 
April. 

I>a5  Obersetzra  ton  CavallcTi*  Qber 
die  Weirh^el  im  Sonimer  1891. 
(Kassluiidi  Hai. 

Eine  Rfirr-'njagd  de»  Jagd»*(»mmiiiid"s 
des  85  (rutfKischon)  Iiif;uitt'ri<'-Uf|.'i- 
iiu'nts    Mai, 

—  MuiiOver-AlIerl«t    (Frankreich.)  Mai. 

—  Cb<'raai*-ht«u  in  Zelten,  Übungs- 
iii&rsche,  IJivuunc  im  Winter.  iÜdsb- 
l&iid.i  Mui, 

—  Zweibinid  gegen  Oreibund  im  fran- 
zAni.schen  Lichte    Mai. 
WintentUe.  Winterübungen.  (Bot»- 
Iiind.)  Jnni 

Allgem.  Militär-Zeitung.  Die  ditf.tjubriiron 

gnisften  Truppm-Tbungen  in  Kniak- 

r«irh    12, 
--  Ein  Ho  fehl  de&Genfiral  DmgomErow, 

betreffend    die    Wintennirache    der 

Trappen    1^. 

—  Die  diesjährigen  grossen  Truppt-n- 
Übungen.  iKastiland  |  13. 

—  Eine  Landwelirftbang  in  der  Ucker* 
nmrk    16. 

—  Diw  deuUchf  R»'ich»heer  und  die 
Kaiser-ManOvtT  vun  IHM].  Nach  dem 
Urthoile  eines  englischen  Officier». 
17—19,  82—25. 

Di«  JügdcommandoH  in  dur  matti- 
»eben  Armee,   17—19, 

—  IM».*  diesjährigen  grosHeti  Truppen- 
(^buiiffen  in  DentsibLand    23. 

—  Die  tbungen  der  bulgarischen  Opol- 
t!ti  lirnie.  ;;5 

—  ihe  Alpen-Mnnöver  beim  14.  und 
15.  Armee-Corps.  (Krankreieh.)    25. 

—  Die  dicftjährigrtn  grosseren  Truppen- 
Übungen.  fOHterreich.)  28. 

—  AnHJchti'n  de»  Generals  Knrüpatkin 
Qber  Xiichtkiimpfe.  29. 

—  Die  Verwendung  des  Luftballon» 
wülirend  der  Tuijahrigen  Trappen- 
Übungen    (Frankreich,)  39. 

—  Die  HerÖHt-Übungen  dos  13.  Anuee- 
Corpt».  (Deutschland.;  36. 

■r-»  Anxiehten  dea  Generals  Dragonurow 
aber    die    blanken    Waffen.    38—42. 
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in  iler 


Allgem. MilltAr-Zeitunfl.  H—l.  ......t » ri*. 

SluJieu.  [I{i'«i"r )  4-'» 

—  Delbrück   Uüd   HeniL.  ;  :. 
tegie)    iBespr.)  4tt. 

—  Ropetirgewehr  n.  ItifaolAri^-Angi 
TiO,  f)l. 

—  Der  Kriegubnnd    &3.  54. 

—  Cavalb'rie  -  Übungen  im  Durt 
Kfhwimmen  \>*u  Flfl^^rn.  ^De0U( 
land.)  fiö. 

~    hedtimmungen    fQr    dt«     i;r(Vm 
Hcrbct- Übungen     ^Frankreich.) 

—  Diu  Verwundung   der  (-avall(*ri4 
Felde.  56. 

Noch    einmal    die  Verwendung 
Tavalleric    r»9. 

—  Übungen  de:>  Leib-Cfirain4ier-Re 
mentji  im  übentetten  von  Qewftas« 
(IVeussen.)  59. 

—  liest  imraungen     für     die       " 
Truppen- t'bungeii.  (Franl. 

Deutsche  Heerei-Zeltung.  Der 
AngriÜ    und    das   Feiier 
wegüng.   1. 

—  KuAäiäche  L'rtheile  Qber  die  fnu>] 
Msrheu  Herbst-Übungen  1891.   9. 

--  Die  CavaJIerie-Manövcr  Toq  OhUl 
IR91     10,  IL 

—  Grosse rnsaifiche Manöver  1892  D», 

-  fberd  die-^jiüirigeu  Herbst -Übun 
in  Frankreieh    13. 

-  Die  ücfcchtsleitnng  der  mwriMil 
Artillerie.   14 

—  Die  französiBchen  Hiinürer  18ilä. 

—  Sommer-  und  Uerbat-MonGvur  II 
(Italien  )  21. 

—  OrOlifiere  Trappen-Übungen  iiuJi 
1892.  (Deutachland.)   24. 

—  Übungen  des  Beurlaubten 
Jahre  1^92/93.  (Dentäch; 

—  Alpen-  und  Eerbgt-ManOvtr.  ^l-'j 
reich.  I  29. 

—  Cursu.4  für  die  Infanteriu-OrficU 
der  Territorial-Mili):  in  lluUen 

—  Militür-Telophonie    bei    den    U 
franzusisohen    Manövern.  29. 

—  Der  Einfluas  der  Mehrlader  und 
rauchlosen  Pulvers  auf    die  Vurw 
dnng  der  CavaUerie    3l,  32. 

—  Infanteriekampf  und  Infanteriefpi 
(Bespr.)  34 

—  CDrae  für  Offteiere  der  T<TTitori 
Miliz.  (Italien.)  34. 

—  Inätrnction    zum  Reituntcaieht 
die  Cavallerie.  (De u tu c bland  )  36. 

—  UrOasfire  Übungen  der  bajerUeh 
Armee.  3G. 

-    Daa  Frogramm  für  die  T 
WatU'uübungeii  in  Uat«ii> 
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rutsche  Hefre8-2eJtung.   Dii»  rjhowerti 
'!»■!■    Ilt'UrlHul.tt'iistttipies    dfr    biive- 
rii^cheii  Arm«?o.  37. 
Die  diecijührigon  Manüvcr  in  Frank- 
reich   37. 

Kaiscr-ManoTor  rn  DfUtHchUml.  3B. 
bivc'unc  nnter  Zell  tu  ini  Winter. 
rRoMlan«! )  .11». 

\He  Wk'«K'rbi>lanf;acurBe  dor  Infau- 
ttri*'  tlpK  Ati8xn;;r8.  (Seliweiz.)  40. 
Mararh  ein*.'»  Arince-CorpR.  41,  42. 
TAktisrIic  Darlcgun^n-n.  (Buspr.)  4-t. 
Infantfric-ReplontCTit  (IlHlit'ii  )  50. 
Rinriehunpcn  der  Mannschafton  dos 
Bearlunbteustande±(.  (Italien.)  50. 
Instmction  f&r  den  General-Caval- 
Icrie-Inspector.  (Oßtcrroich  )  .^8. 
Die  prost^en  ManöTor  zwischen  Kom 
and  Anf:oriii.  &7 

IH-Ibrüi'k    und    HrTiiliHrdi   (btraiei^i- 
Hcbe  Studie).  (Üebpr)  a8. 
Ki^glt^mentariBcbe    Stadien.   (Ücapr.) 
60. 

C'avallerie-Lagcr  (in  Britiscb-Oat- 
indicuK  GO. 

Für  die  grussi'nMiiuöver.  (Italien  )6l. 
fMc  Taktik  d^r  Zukunft.  fBcspr)  «I . 

'Internationale    Revue.   Die  »itruti'i^rischfi 
V<'t'wriidurijj    der  Cuvallcrie    in   der 
Neuzf^it,   von    Oberst  Walt  er   von 
Walthoffcn    Febr.— Juni. 
Mililkrii*elK*  Streifblicke     nach    der 
frutneONiRchen  Ostg^ronze.  März. 
Cber    dft.4  Infanterie-Gefecht.   Mürz. 
NdeCBsit^  de  la   rtvision   de&  regte- 
ments  de  manoeavrea.  Man. 
Die    französisohen    Anaee  -Muiavor 
von  1891.  April. 

Da«  niuderne  (iefecht,  vun  ÜberHt- 
lieutenant  C.  t.  Zajy czko wski. 
Mai.  Juni 

EriK^land«    Machistellunt;    and    ihre 
Vei'tliridii(iiug.  iMiti.  Juni. 
Taciique   de    ujarche    et  de  combat 
d'un  corpü  d'urmt-e.  Mai. 

>obiv  f.  Artillerie-  u.  Ingenfeur-Offlolere. 

Die  Tbeiliiahiii'.*    dfr  Kuss-Aitilleri»:' 
an  den  gr^'sscren  Troppen-ÜbauKen 
mit  Si'barfftchiessen.  Eine  Studie  von 
GoTu-ral   W  i  l- b  o     Hft.  1 
lahre»berlchte  über  die  Veränderungen 
etc.  im  Militärwesen.    Beritht    übrr 
die    Tjikliii     der    Infiuilerii'.     IS^U. 
a    Theil 
f._  üiTiebt  über  die  Taktik  der  Caval- 
lerie.   tf<91    2    Theil. 
Bericht  ober    dio  Taktik    der  Kebl- 
Artillcrie    1891.  2.  Theil 


I  WoJenniJ  Sbornjik.    Die  Selbvt&ndigkeit 
1  der  1  nt*>r  l.'oiiiitiandauleti  im  Feld«.*, 

I         von  Gen -Lieut.  K.  Wojde.  (Fort*.; 
J&nn..  Febr. 

—  Noeli  ein  Wort  über  die  Au-ibildung 
der  Ja^deomuianden  bei  der  liifuu- 
tcrie,  .länn 

—  Die  Kiehtuii^  bei  der  Cavallorio. 
Febr. 

Über  die  Fahrun^  der  Munitions- 
w&gen  einer  Gnippe  von  Batterien, 
von  Oberst  Petrokow.  Febr. 

—  Aua  den  Besprechungen  über  die 
Cavalleric,  v  N   -Ssnchotin.  Febr. 

—  Einführung  in  die  wissenschaftliche 
Lehre  der  Taktik,  v.  J.  Maselow. 
M&rz. 

ZusaninienhängeDde  Operationen, Die 
Füliruug  von  Mm<Keniinneen  auf  dem 
Kriejr5.**ebauplat«H  und  auf  dem 
Sclilaebtfelde  (Eine  Untertfuchung 
auf  Grund  de»  Feldzuges  v.  J.  1815)« 
V.  G.  Leer.  April. 
~  Die  regle mentaris eben  Formen  des 
Angriffs  unter  den»  EinfluMse  des 
kleinkaliberigen  Gewehreg  und  den 
rauehloäen  PolverK,  v.  L  Bajkuw, 
April. 

—  Die  Angriff^formation  »ler  Kottakou, 
von  W    Mitkftwitsrh.  April. 

—  Über  die  Bewegungen  und  Opera- 
tionen der  Truppen  in  der  Nacht, 
von  W    Markoftow.  Mai. 

—  Fraktiseho  Mi'thode  der  Feuerleltnng 
bei  der  Feld-Artillerie,  von  D.  Hof- 
mann.  Mai. 

—  Die  taktische  Besehäftigong  der 
Oftieiere    Juni. 

—  Über  einige  Änderungen  in  unKerem 
Oüvallerie  -  Koglement,  \on  Stabs- 
Hauptmann    Kallamejzn w.    Juni. 

—  Der  RinlluwH  der  neuen  Waffen  und 
deh  neuen  Pulvers  auf  die  Taktik. 
(Bespr.)  Juni. 

ArtilleriJsklJ    Journal.    Dab   Wesen    und 

die  Eutwii-klnng  der  gegenwärtigen 
Taktik  der  FeM-Artillerio.  Febr. 

—  Über  dieSehnelligkeit  desSehiessens 
der  Feld -Batterien,  von  W.  01- 
scbewfiki    Milrz. 

—  Die  Artillerie  bei  ilen  ManfVveni  in 
Hampshire.  M5rz. 

—  Dft.s  neue  (Artilleriel  Reglement, 
(HuN.sInnd  )  April. 

-  Aus  Anlast:  dca  AufHatzes:  .Da-*  neue 
Reglement",  von  Lient  N  Rafa- 
Inwi  t  Hell.  Juni 


xxxvni 


And*H  9k9nfk,  MuüUi>o»-V«rbnii«b. 
V«ri«ite  ood  Eiiifitu»  des  DUtaai- 
miwef»  im  Zokunfuluieire.  (Cb<er- 
»ftSQOir  *'!<  <Um  „Offpuk  dermilttAr- 
wlMen  '<  Vereine*.  Bd  4:^, 

Hit  4  .-    I 

—  Di?  Aofg*U  a.;;   t-fAir  :;-.'  i . '^.' 
L'avMlr  mintalrf .    F       >  i 

f  ^  :;,  IGt»7 

—  L..  s  mixte» 
•n    IHL'J.    ilTjri'.                       '.öl. 

—  Lw  »ppfU  de*  •  ttt  de» 
t*-r    '      ■  ,               '       .      i-  mnct?  )  l*io2, 

—  1.  dan«  l'inffcn- 

'•'  1^«  mAnocnTre:»  inip<Jrift1ifs  alleniAn- 
dn  ffi   1892.   ir..S3. 

—  1/infaiiterte  de  niArin'*  uxi  nia- 
no«uvrus    (France.)  ll>5H. 

—  L'appel  des  temt^^riaai.  (Fnuice) 
165?>. 

~  Le*  grandes  manoeovres  (ratifaisea. 
1655. 

—  Lu«  riglmeau  nlutl>^  et  les  ma- 
nv«avrei>  d«  I9»i.  {Vnaee.)  165B, 
1660. 

—  L««  indicationa  pour  le  combat  dn 
gdn«ra]  Fcrron    16M. 

—  L«if  lev'oiu  ä  tirer  d««  fDaao«Qrrot> 
1660.  1663. 

—  Lo»  tnanoeurrefi  fraD^t^i^cK  dana  lo» 
Alpe».  16fU. 

—  Eiercire»  de  mobiluation  (All«'- 
ma^nc )  1664 

—  I>  combat  rt  \en  fem  de  rinfan- 
terie.  iCritiqar.t  1666,  1667. 

—  Lf  rhamp  Ar  manoeoTrefi  dlssy. 
1668. 

—  Le  rt^glement  <fcole  de  commandc- 
ment   (France.)  1669.  1671. 

—  L'artiUeri«  de  campagne  en  liaiäon 
avee  le»  autres  armes.  (Critique.) 
1677. 

—  Manoeavres  de  campagne  de  Fartil- 
Icrie  k  pied.  (AUemagnc.)  1677. 

~  Le  nouvean  r^glement  sur  la  viiloci- 
p^dit?  müitaire.  (France.)  1680. 

—  L'instruotion  iitur  les  mauoeaTres 
d'autODiu'*.  (tVaiice.)  1680. 

—  Convocatiun  de  l'artillerie  territoriale. 
(France.)  1682. 

—  L'inHlruction  duns  1a  cavalerie. 
(Fmnce.)  16H4. 

—  Le  camp  de  Carabanchel.  tEäpagne.) 
1684 

—  L*arbitrage  du  fen.   1686. 

—  Orandes  manoeuvrcN  impüriaU'S  en 
ifl92,  (Alsace-Lüfraine)    I68ß 


L'iwrtr  nattire.  Llaiant^nr  wm 

ftfa  de  rartai«ri«    ISt». 
—  Le   rooboi    d  luf-iaterie   «a  Fr»« 

et  a  r<HrTtnfT-?    H^| 


1692 

Ml!    d«  Vwi 

nre.)  16t 


—  La  • 

—  La  n 

Knince.  (C 

—  L'ann^d 
laarnal  dM  sclences  niiutaire«.  L« 

liit  ^t  le^    ftnx    dinfanterie     Jj 

—  La  tactique    de   combat    de  Tii 
terie.  J&nn  —  Mftn. 

—  yaelqnc«  obgerrations  »ttr  !• 
de  rartilleric  :■»  campagne. 
Febr.»  Jaul 

-  Den  marcbcft  <rt  manoeuvreti  en  pa 
de  mvat^gne.  par  le  lieat.  Vali 
Febr,  K»n. 

—  Noaveau  tableaa  de  marehe,  pv 
commaadaat  BDardeao.  (Fti 
Min. 

—  liitruductiun  jk  In  portie  po«itif»  i 
la  ktrat^gie.  par  le  g^n.  Lewi 
April— Juni 

—  Lettre«  snr  la  cavaUric.  A|^l 

—  Du  cumniandcmrni  dans  »e»  rmppo] 
avcc  la  tüctiqoe    Miii. 

—  De«  funoations  a  prcndre  j»<j 
marcher  «uns  le  Feu  de  lartiUri 
on  de  ririfantffrie.  &lai 

—  Essai    d'urgan i iriiition    döfonalv«    i 
territoire    de    U   Framr«.   — 
d'ensemble,  par  M.  AmphoQs. 

—  L'artiUerie  de  campagne    en  Ui 
uvecl''.siiutres  armes   (Critit^ue.) 

—  Etüde  stur  l'infanterie    legere.    (< 
tique,)  Mai. 

—  Lapröparationdatircurpourlorhai 
de  bataille,  par  le  cap.  Mirhaa 
R  ellairtv  Jani. 

—  L'instructiun  raiaoanee  dans  Mol 
terie    et    le    Kde  social  de  VofRrI 
dans  le  aerTii^e  univtrsol.  Juni 

RevuB  du  oercle  mintaire.  Manooni 
imperiales  allemaDdoe.  6, 

—  Manoeuvreti     dVl»^     et     monoem 
d'automne  italienues  en   1893    6 

—  Les     manoeuvres    autrichienncfl 
1892    7,  16. 

—  Les    chiens   de  gaorre.    (Boaiü« 
Herzegovine.)  7. 

—  Les  munot-uvres  rUasea    u«   1899. 

—  Deuxieme  lettre  du  gt^n^raj  Draf 
miruff  sur  la  qaestion  d«8  ^fm 
bUnches    8. 

—  Exp^rieuce  de  bivooac  eu  liiv 
dans  rannte  m^sm.  9. 


XXXIX 


Revue  du  oercle  militaire.  Cuur«  {>our 
\vi  officiLTg  tcrritoriuux  d'infaut^rie. 

Etudf*  surlfitiictique  du  rinfunttiHo. 
14-17. 

Lee  niAnucuTrvH  allemandcs  eii  1K93. 
14. 

(jrandes     manoeuvrus      ut     ofTectif 
d'hiver.  16, 
[ —  Munoruvreti  de  cnvalerin.  (ßclgiqae.) 
16 

La  „luvtt'  des  coitat^ucs  t-t^  leur  ina- 
niÄre  de  coinbattrß.  18—22. 
Les  in^riodes  d'instniotion   des    ofK- 
den  du  DeurlAubteiiRtuiid  on  18^*J 
(AUeiiiagne)  18. 

L'acud>'mie  gt^nt'raJo  tnilitaire  an 
caiiiii  de  Alijareä  en  1693.  (Espagne  ) 
18. 

Nouv«au  n-gleraent  ]>our  la«avalerie. 
(Alleuta^ie  )  10. 

Vn  nonvnan  ri'f^leTiient    (Italie.)   2i. 
Les  röplementri    de    rarrii«^«  auntro- 
hongroiso.  24—36. 
Les     pi^*riodo8     d'inBtraotiiin     dtins 
l'unni-e  italionno  en  1892.  35. 

\Le   apectateur    milttalre.    Le    procbaiu 

r^^glement  de  manoeuvres.  33. 

Lea  prandf»  itmoocuvree  (fmD^'Aiseü) 

de  189ä   34. 

Conimunt  la  uonceutration  rran*;aise 

peut  prendre  nne  pmiidt;  iivunoe  äur 

la  ciiin.'.«?ntration    allematide,    par    le 

oolonel  Odier.  36. 

liraiides  mauoeuvre»  allemandes.  37. 
^•~~   Grandes  luanoeuvres  ruaiso».  37. 
—  L'inslnictiini  dos  r<5BcrveK.  (France.) 

38. 

Vo)'ag«8    d'^tat-major.    (Ailt»iuagoe.) 

38. 

Leb     convooationü      de     ri^senrUteB. 

(KusBie.)  38. 

Le  nouvean  r«>^lemeiit  de  manoeovres 

(cn  Angleterre).  39. 

CombnU  de   ontt   et    boncliers,  pur 

L.  Brun    43. 

tevue  mllltalre  de  l'Mranger  Grandes 
miinoeavreü  aiistro-hungroises  (»nl892. 
771 

Manoeavreg  impt-rialeb  aUemandee 
en     1892.  771. 

Lea    grandes    manueavros    de    1891 
ßu  Autriehe-Hougrie.  772,  773. 
Manoeuvrcb  de  rnvulerie  de  l'amiee 
anglo-indicnne.  773. 
Manoeuvroä    d'aatomne     eu     1892 
(Autriche)  773. 
Alanueuvres  de  1892.  Cl>anoinark.)773. 


Revue  militaire  de  l'Mranger.  Lta  mu- 
noeü¥r«'t<  alleTnandes  on  1803  773 — 
770. 

—  Manweuvruö  de  1892  ^Uollimdö.)  773. 

—  Kxerrice»  d'exploration  de  Li  cuvu- 
leriü  iUlienne  uii   1891    774. 

—  Mvdilicutions  aa  rcglement  de  cava- 
lerie.  (Alleiirngno.)  774. 

—  Convocatiou  dc8  diverbes  caUgories 
da  Beurliiubtenstand,  (AUcmagne.) 
774. 

—  Convocation  ile«  rtiHen-ißtes  en  1892. 
{ Rassie.)  774. 

—  Convoration  des  cnaeignes  de  r^sorvc 
en  189->,  (Uussic )  774. 

--  Exercices  de  passage  de  cotira  dVao 
ä  la  nage  par  la  ravalerie  lAatrirhe.) 
775. 

—  Tnatruction  d«8  recraea  dn  servier 
pr^riodiqne  danu  les  r^gimenU  dr 
dorobAittHietdecalaratiSi  (Hounmnic) 
770. 

—  RariseinbletneniB  dVt^  etiuanoeavres 
en  1898.  (Raatie )  77r». 

—  Rappel  des  liommes  de^  claueH  dft 
miliee  en  cong6  appurlotiant:  u  Kln- 
fanterJL-    (BelgiqQe  )  77fc». 

—  ModifuutionK  au  reglenient  sur  le 
Service  en  rampagne  ndiitiveK  a  la 
cnvalerie.  (Allemugne.)  77Ü. 

—  Vovage  d'etutinajor  it  double  ft<Hion 
de'rtJcolc    de    guerro,  (Italie.)    776. 

—  Convocation  dcä  classcit  en  congt^ 
iUimite  pour  de»  pt^riudes  d'indtruc- 
tion  en  1SU2.  (Italic.)  770. 

—  Mise  cn  applicatinn  d'instructions 
taetiqaes  upproprieea  aux  armet»  de 
petit  cttlibre  et  U  rcmploi  de  la 
pOQdff    saus    fum^e.    (Ruwaie.)   776. 

Revue  d'artillerie.  L'artillerie  de  cani- 
pagne  en  liaiKon  avec  leg  autreu 
annes.  (Critique.)  Febr. 

—  Preparation  d'une  batterie  de  rögi- 
incnt  au  :*ervice  de  guerre,  par  le 
eapit.  De  Matharcl.  Mtlrz. 

—  Lc8  grandes  manoeuvres  (allemandeft) 
en  1892.  April 

—  Reglement  d'eterciee  poar  l'inötrut'- 
tion  Ä  pled  Je  rartillcrie  ii  picd 
allemande.  Mai 

—  firandes  mnnucavres  de  1892. 
(Autrtebe)  Mai. 

—  Grande»  manoenvrea  bavaroiscB  en 
1892    .Tuni. 

Revue  decavalerie.  ReconnutäBunce  d'une 
Position  ü  attaqaer  et  prcUiuiinaireit 
de  l'attaquo.  par  le  gi^n.  Piernm. 
Jänu. 


XL 


^  ^.«^ad'Ji* 


4«  4<— nru>  P<lt. 

—  Lr  »aaaga  As  onm  i^wwm  fvr  U 
«■TBloie^  Fdv. 

—  lItt^n4«ntefa«aM«aBMK.]Oa. 

—  LtCtm  r«o  cmn&r  L  La  Aoctnae 
AycO.  TL  L'vnttf  Cof^nBatno  «t 
it  ünclia«.  XaL  ItL  L»  tartzf  w 
4c  vuM«  rt  4'MtHft.  J«ü 

—  D«  ■■— gr  4c*  a««n  4'<b«  far  U 
csTucfi«,  ptf  H.  ▼.  BartaaaB. 
Anfl»  Xai. 

-^  Mwiwtyci   de   exTaierit   ea  UM. 

—  Qnadca   ■laDoe«*!^*    «t    csrmlcrif . 

^rtac«  )  Mai 

—  fU^nmmt  «vr  rhMlnctivb  de  I» 
•ftUtioa  4aiw  U«sT»l«rsc  iHrMiit«. 


L«  eA(«M  in 
cMiibattineiiio,  mI  e«l  C.  Fabia. 

r«w. 

~  Vatiaaü  al  tott»  t*  4«!  regolAifteoC« 
4i  oMTcüt  per  b  fasten»  (itefiiAa). 
MT  L  Lsder^bi    Kebr. 

—  L*  pvlvere  Kuxa  famv  e  U  »ne  oia- 
•Mtteaxc  taiticlvr.  }xl  taa^.  ¥  fte 
Cnftsrand.  ApriL 

—  8tii>li  ««i  regohuDflnti  delb  fantMiA. 
AfiriL 

—  Cämpo  mUiUre  di  Brack.  Mal 

—  Xaoorre  di  c&ratleria  U  B«lgio.  Mai 

—  Na«To  r«golain«nto  [*«r  ia  eaT&U«na 
{tcriesca.)  Mai. 

—  XUuTie  ide<  saU"  Utmiionc  deUe 
trupp«  di  fant^rria  indigena  della 
<M>lonia  entr<^a,    per  Saghir.    Jnni. 

—  Maoorre  (m  AoMtria).  Jnnt. 

—  I^  ^randi  roanovre  tedcicbe  di  que^l' 
anno.  Jani. 

—  Campo  di  cavalleria  n^Üir  InJic  Juni. 

—  Moditicasioni  al  KefroUnunto  di 
gil«rra  (Udear^i.)  Jtini. 

L^CMTOltO    KaIIuIO.     Caniln     •■    m.itiurrc 

nel   I8;»2    aialiu.i   11.  12.  7.1,  75. 
^  MaooTro  alpiue  fnuictTKi    IM),  54. 

—  Kttovo  regolainentu  diatraziunt*  e  di 
■errialo  per  la  faiit^ria  /iUIiaiia). 
Ül.  77. 

—  Gnuidi  roan'fvrtr  in  (i«rnianiK.  63. 

—  L«!  ^rrnndi  manovr»*  fr»  Koma  ed 
Ancuti:i.  65.  


—  LafMmd 


—  Lea^ma  haaiiJ  «atfe  AifL 

—  Ma»rrt«aM^taiaakucMi> 
i  PbtKL  7SL 

I  gnli.  ICmvI» 

r«M    tatt«ria 
4dk  gw4ä  nasa.  Jfcjm. 

—  Maa^vre  iaptriali 

—  Casi  4a  e«em  ia  Attstri&. 

—  ItaaoTTv    »^«riaü    t«4< 

—  La  ripaitidao«  4tU' 
e«rM  dartoaU  P«4r 

—  laflaeata  icOa   poliere 
mD'  arte  d«&a  gnerra   Man. 

—  ÜMarrt  4«II*  artigüeria  a  pi 
(l>lSBaBia  )  Xfti 

—  Ale«i«  fed«  ndla  mmpflaiiwif  4 
latrabaai  prmtk^  d'artigKena» 
mtigg.  L    De  Fea.  JaaL 

—  A  H«p«iäto  4eila   tattSaa   4«ir 

«f  flk«  Rayal 

A  r><scripUatt  of  the 
connaistaacc   WoA   aad«rtmlE#D 
tbe    Hone    DiFtriri    Ta«tieal     a 
War-Oame  Sor:<'tT   :n   ihr. 
of  1991,   bv   Major   E    Sattcrl 
waile.   167 

Um  Ualted  Service  Manaiine.  Kirld 
tiUer?  Tacti«    J-'ebr 

—  Motmteii    TnfAntrr.    b/    Li«at-G< 
Midtlleton    Mai 

—  .,lni[>enal  Drf'foncc*.    bjr    CoL    Ka 
r  i  c*".  Juni 

Ui  Belgiqae  «ilitaire.  C*y\in  4*«t«l 

•  {Up{<rl  dr.  «opt  elasMa.  rBcl|ri>ra 
unn 

—  {>es  furuatiuna   k  adopter  par  Vi 
fant«ri«   Solu  U  fea  de  rartitl« 
1092. 

—  Manoearnsa  eombiDeea.  (An^]«!t«i 
1003. 

—  Le»  mauoeaTrea  rranraiaes  tl«  V 
1093. 

—  Manoeurres  danotses  d«  1B92. 1< 

—  La  2**  divisi'tnde  cavalrris  aa  tt 


fglque  mllitalre.  Munoenvrp»  fnui 

r.ll^r^  A-Au<  i.j.-.  Aijich  nnn».  iioi. 

—  Foriimliun  d'attiu|Uf    ile  riDfanteriu 
ru>.so    lUr2 

—  ManofUTrfls    ilo    In    *i'*   ilivi'Hioii    de 
cuvalerif.  (Belg-iiiotv)  1104. 

—  (  oniptc-rrndn    (i».s    maiionnvn'ff    (d« 
In  cttvftlmi!  bcigüi    llOfi     IMV7. 

kS  propos  dl!    la  tactiqut*    de  Piirtil- 
WUv  (Fmnce.l  1105. 
Lea  noavcaux  rt'gleniifnts  d'cicroice 
Grandes  niiinooarres  ^friinfiiisG»)  de 
189:?.  1108. 

—  Grandes  maut»i<nvrefi  (aUemandcs)  de 
18;»'J.  1108. 

—  Ginudo»    niftnoeavrcs    tuOKtru  -  hon- 
ffroisea)  du  }H:^J.  1108. 

-   OrAiidc»  iiianoeuvrcs  (ra8i»c8)  de  1811:!, 
1108. 

—  Griknde«  iniinoeiivre»  ^italiunnes)  de 
18**:;.  1108. 

—  GrnndeB  muioouvre«  (beige»)  do  1892. 
IlUH. 

AllQem.    aohwclzcriftche     Militärzeltung. 

(Die  Horbsl-MHiiüver  1891  (iQ  dor 
Öcliwoiz).  1-3,  7,  8. 
«ilosae»  t\\m  EitTcitT-Ueplemont 
für  die  IiifünU'rie.  (Schweiz.)  8. 
Itiui  österrt'irhiMrhe  Kxercitir-Keplo- 
mcMit  im  Vt-Tglöichti  mit  dum  di-ut- 
^K  sehen  und  f>chwui2t.'riächen.  10-  ll> 
^B  Itftd  Gefecht  an  Flu{<sabergängeu  and 
^■dcr  Kampf  an  Flusulinieii.  (Ht^spr.)  10. 
^■Cber  dio  zweite  Auflage  den  Ciercicr- 
^"  Reglements.  {Schweiz  )  14. 

Winiermäruche  in  Kustdaud.  14. 
—    Unterrichtsplun     für     die     Wieder- 
hotungscurse  der  Infuntcrio  des  Aub- 
^  ittges,  (Schweiz.)  15. 


Alloem*  «ohweizerisohe  Militärzeltung. 
Weicht-  sind  dio  Anfgiibeti,  die  eiiieni 
Unlcroffii'icrcbdmMur>rhsichcnnigs- 
und  Vorpostendienst  zufa)l<:.*n  ?  toii 
A.  V  OL'ki  nffcr.  17, 

—  Die  Luft.ichifl'er  bei  den  grossnn 
franxtVstarhen  Itcrbst-Übnngcn  181M . 

18,  ly. 

—  Eine  tflebtigo  Murscbleistnng. 
(Schweix)  19. 

—  Dänische  Manöver  1893    19. 

--  Über  Alpen-Manövor.  (Frankreich  | 
20. 

—  Die  Verwendnng  dca  Zwelrodes  in 
den  europHisehen  Armeen.  37. 

—  DieHerbst-ManOver  189^  (lu  Frank- 
reichV  30 

Schweiz.  Zeitschrift  für  Artillerie  u.  Genie. 

Die  Cavali(.Tie-(>niri.r^-(\itrulb-  uU 
Uawplträger  der  strate^ibchen  Anf- 
fiabe  der  Carulloriu.  Jänti  .  Mai. 

—  Ein  Bivouuc  bei  den  Manövern  in 
Deutschland.  Jfinn. 

—  Die  Aasbildung  der  (sohweizeriBchen) 
Armee,  von  Oberttt  Wille.  M&re. 

—  Eine  intereü^tante  Übang.  (Deutsch- 
land.) April. 

Revue  mllitalre  sniSBe.  I/artillerie  dune 
Ic  rorp.s  d'arnn*e,  par  G,  Ininier- 
haa  Her.  (Fin  |  Jftnn. 

—  Mauoeuvrea  fran^jaiHey  de  18i>'i.  Febr., 
Avril. 

—  Grande.-^  manoeuvrct«  allemaudeti. 
Arril. 

Une  r^fonne  danb  l'inbtJ'actioD  de 
notre  eavaleric  Jani. 

—  Marehes  et  nianoeiivreh.  (Saiiwe.) 
Juni, 

—  bivonac  pcndant  Ihivor  (ßussiu.) 
Jtuii. 


3.    Artillerie   und    Waffenwesen.    Munition    und  Schiessen.    Feuer 
werkerei.  (Nebst  den  einschlägigen  Dienstvorschriften.) 


^tretrieur's  bsterr.  mllit.  Zeitschrift.  Die 
^LKeld-  und  Gcbirgs-Artillorieu  der 
^Krnropäi:4cben  Staaten  im  Jahre  1890. 
■  (Beq>r.)  Fehr. 

^n>aa  neue  italienische  Gewehr.  April. 
^■ViBir-  und  Ziel-Controlvorriclitung, 
^Bvon  Oberst  Rinn  dein.  April. 
C  Ober  das  Schicssen  der  Fcld-Ariil- 
leric.  von  Oberlicnt.  A.C  h  r  i  s  1 1  Jnni. 
Organ  der  millt.wlsaenachaftl.  Vereine. 
Oli'ir  BriKan/-tie.sehoHS('  und  damit 
zusammenhängende  Fragen ,  von 
riber^tli.-ut.  N.  Ritter  t.  Wuieh. 
IXLIV    Ud.  3. 


Organ  der  milit.-wissenschaftl.  Vereine. 

Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der 
Handfeuerwaffen,  von  Maj.  K.  Kro- 
inar.  XMV.  Bd     i. 

Mittheil.  Qb.  Gegenstände  d.  Artillerie-  u. 
Genie-Wesens.  Iledtimmuug  des  Kr- 
hebun>,'swiiiI(eU    Hft.    1 

—  Der  Ocm  Kifhtbogen  M  1890,  von 
Hanptm    A.  Gemeiner.  Hfl.  2,  7. 

—  Chenüschc  Theorie  des  8ehicss- 
pnWen;,  von  H.  Dehuis.  Hft.  *«f. 

—  Studie  über  I»iehtl)ogen,  von  Haupt- 
mann If  Se  ho  frier.  Hft.  3. 
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Mittheil.  üb.  Gegcndtände  d.  Artillerie-  u. 
Genie-WeaenB.  Zur  Fraj^c  der  Be- 
BliriiTnnnj;  der  Procentzalil  zu  er- 
wartender Treffer,  von  OberaÜieot 
N.   Wuich.  Hft.  4, 

—  Indircct«s  Srhiesaen  ObtT  Masken, 
welche  ein  Ausstecken  dc'r  Hichtan^5- 
ebene  direcre  nach  dem  7AeU  nicht 
^eätatten,  von  H»untin.  J.  Roknic 
Hft.  4. 

—  OherGxploätuoen  iiu  laftleeren  Baani 
und  Vacuum-Trockenapparatc,  Ton 
Hauptmann  F.  Dietl    Hft.  4. 

—  Versuche»  zu  Trubia  uit  «inem  von 
Capitan  Agutrre  prüieclirtonCiebirgB- 
peüchüUti    Hft.  4.  " 

—  Leuchlkutrt'lii  in  Frankreich.   Hft.  4. 

—  F«^ti|;keit  der  Stahlbrouze-Robre. 
von  Oberlieut.  It.  Hau  »er.  Hft.  5. 

—  Dasi'i  5ffim  Repetir>füwehr,  von  Haupt- 
mann  A.  Weijfner,   Hft.  5. 

—  Über  die  Ursiichü  der  Verbiejcung 
lanicror  GcKchützrohre,  von  Oberlieot. 
Häuser  Hft    5 

—  Die  Jute  als  Ri>htitoff  ffir  Nitro- 
relliUosf.  Hft.  5. 

—  Kanone Adiun«)on.  (SihwedtMi.)  Hft  5 

—  Neue  Febl^eschOtKC  för  Brasilien. 
Hft.  6 

—  EinfahrnnK  des  Gewehres  M.  1891, 
(Itulien.)  Hft  6. 

—  Apparat  zur  Darstellung  nnd  Messung 
von  Sprengbßhen.  Hft.  7. 

—  Wirkung  von  vor,  oder  im  GoschÜtz- 
rohre  apritigenden  12cin  Granaten. 
(Srhweiz )  Hft.  7. 

—  Nickolstahl  (als  Goschdtzmaterial). 
Hft.  7. 

—  Fortschritte  und  Erprobung'*n  irn 
WalTenwescii  der  Vereinigteil  Staaten» 
von  Hauptmann  Pueherna.  Hft.  H. 

—  Wille's  Feldgeschütz  der  Zukunft, 
von  tiituptm.  E.  Kuczera.    Hft.  8. 

—  Schicsseo  auf*  einem  Canet'schen 
Geschütze  mit  t.CM'Om  Anfangs- 
geschwindigkeit. (Frankreich.)  Hft.  8. 

—  Notes  siir  Tartilierie  de  canipagne 
:i  t'ir  rapide.  (Bespr.)  Hft.  8. 

Mllltär-Zeltung.  Zur  Erleichterung  des 
Mnnitionfprsatze«  im  Gefechte. 
(Schweiz.)  1 

—  GefcchlssrhicHsplatze  (Öatorrcich  )  l. 

—  Maiim-Geschötz,    (Dentfichland.)    3. 

—  DaaBerthier-Gowehr  (Frankreich.) 3. 

—  Cavalltirie- Zimmerrevolver  (Öster- 
reich.) r> 

—  Umindening  von  ilfwin  Gewehr«!. 
(Österreich.)  6. 

—  EcvolvfT-Srth'!    (Frankreich.)  6. 


Militär-Zeitung.    I  >tui   niHNiMhe    An 
4,'ewehr  7 

—  t'ortschritte    auf  dem    Gebiet« 
KriegswalTentechuik.  6 

—  Entfall      des      Kartätscheoschi 
(Österreich.)  10 

—  Bewait'uuDg  der  bulgarischen  An 
mit  dem  Maunlicher-Geweiir.   lU. 

—  Autouiiitiüche  liepetirpUtule  (Fral 
reich.)  10. 

—  Vergleicbsschiessen  xwiaclien  Art 
lerie  und  Infunterie.  (Italien  )  ]0. 

—  Das  neue  italienische  Infuntehe-I 
wehr.  10. 

—  Pistolen  (HevolverV)  för  die  Offici« 
(Italien.)   10. 

—  Das  kleinkaUberige  Gewehr  (It4lii 
10 

—  Japanische  Artillerie.   10 

—  Dio  Schies.=iflbnngen  der  freuiO 
neben  Artillerie.   11 

—  Neufi  Patronen  mit  Minimalgewi 
in  Kussland.  11. 

—  Unfall  mit  Meltuitgranaten    hei 
rient.  (Prunkreich.)  12. 

—  Preise  fflrdie  am  besten  sehieK«i<>n< 
(»fticiere  pro  1891.    (Kui»l.inii.) 

—  Kanonenp;chiei».<verein    in    Pari» 

—  Militär-Wcttschietisen  in  Frankrei 

—  Aiilwardt*!«  Broschöre  (betr.  die  ] 
scbaflenheit  der  deutachcn  InfAOt«! 
Gewehre  )  17 

—  Exercier-Einsätze  f.  Magaziugeweli 
(Österreich  )  18. 

—  Sichtbarkett     und     HOrbarVeit 
Schusse»   bei  Anwendung    des  fr 
zr-sisL-hen  raurhsehwachen  Pulvers, 

—  Französische  Vtfrsnrlj«  mit  M^ilin 
geschoHften.  19. 

—  Die  Ahlwardt'schen  „Judentllnt« 
^Deutschland).  20. 

—  Scbiessversache.  (Belgien  )  31. 

—  Möndungsdeckel    (Österreich.)  21 

—  Das  nene  (belgiselie)  lofanterio- 
wehr.  24. 

—  Kenes  (spanisches)  GcbirgsgescbO 
(System  Aguirre.)  24. 

—  Die  Frage  des  Feuems  vom  Pft 
in  Kussland    25 

—  Erprobung  des  neneD  Magut^j 
wehrcB.  (trankreicb.l  t6. 

—  Prüfung  von  Magazingewcbi 
(Amerika.)  25. 

—  Ein  neues  kleinkaliberiges  Oewt 
(Spanien.)  25. 

—  SchiesB-  und  Turnvereine  in  Ftna 
reich,  27. 
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Mllltär-Zetlung..>rrurt;9Vt>r»»ebezuHithe. 

(Kii|jrl:inil  )  '27 

Colli readmiral  Köveülöre  überScIiifTs- 
pesclititze.  27 

Uunttiunsffibrifc  (in  der  äohweise),  37. 
Preisschie-'^»en    (Kninkroicli  i  38. 
Hart  neu«!  Gt*wehr  tu  Italien.  38, 
Armeeblalt.     Ouh   neue  Mannliilier-Go- 
wehr  in  Rutnünieii.    I 
Die  TlL'w&irnuuf:   der  Infanterie  and 
Reiterei,  (Fort}*.)  3  bin  5. 
Schnellfeuerlciinoncn.  4,  6. 
Stfhiefi.Htin  bei  Nacbt.  (Frankrciob.)  G 
Schiftisan^bildoMf;       der       Traj>pe 
(Deutfwbland.)  8.  • 

Militär-torhni-ichLM  &uit  RnjErland.    B. 
Kanonfinlieferun^r-  (Kulparit^n.)  9 
Schii^fisrurne  in  Italien    9, 
SchiinDfeaerkAnonon.   i  Rnfisland.)  9. 
Caval!eri«!-<^arftbinor.  (Rtissliind.)  10. 
Pfcrde-Oarabiner.  (Eugland.)  11. 
Das     neuo     Repetirgewobr  -  Modell, 
ntalien.)  11 

Neue  GeschQtzGonsiraction.  (Fnuik- 
reich.)  12. 

Monitiontivorratli.  (Schweiz.)  13. 
Diw    Schiofiseii    der    KeM-ArtUlene 
Sregen  gedeckte  Ziele.  13. 
Neue  Krupp'Bciu'  SthnclUadekaiHiue. 
16. 

Die  Vertheilunif  der  neuen  Gewehre. 
(Bollen)  18. 

Melinit^jeöihosse.  i Frankreich.)  18. 
Die  Srbief».sübungen  und  die  «trnuK- 
formablen"  Buttmen  (Italien.}  18. 
Raa<*h  ohne  Pulver.  (Basslaod.)  18. 
Revolver-  a.  Oambiner-Sftbel.  (Buss- 
Innd.)  18. 

Die  neue  Schie.''svi>r8chrift  diT   ita- 
licniärhcn  Infanterie.  20. 
Das  nene  Gewehr  Fuentea.  (Spanien.) 
80. 

Unsere  Schieflsiiuxbildnng,  v«tn  Haupt- 
mann J.  Wei>wniann  äl  bis  S8. 
Über  die  neuen  (deatschen)  üc- 
schQtze.  31. 

Die  Ausrflstun^  der  Artillerie.  (Eng- 
land )  31. 

Die  Bewaffnung  der  balgarischen 
Armee.  «*1. 

Kriegbtnunition  fQr  Seh  fitzen  vereine. 
(Frankreich.;  81. 
SchiesBöcbule.  (Italien.)  21. 
MitrailleuKcn     und    Bepetirgewehre, 
(Spanien.)  31. 

KQ«teiikanonen,  System  Ordonez. 
(Spanien.)  21. 

Eine  neue  Vorschrift  über  die  Schieas- 
untl  Turnvereine.  (Frankreich  )  22. 


ArmeeUatt.  Bauch  ohne  Pulver.  (.Frank* 
reich.)  23. 

—  Ein  6  5mm  Uepetirgewehr.  (Holland.) 
24.  37. 

—  Dan  (itjüientsche)  6  frm/n  Gewehr.  34. 

—  Uaä  neue  (runi&niitche)  Gewehr    34 

—  Die  liulzeinHÜUe  (bei  d<>ii  rutiaifcohen 
MOrsyrn).  36 

—  (jewehrveraucbe  (in  Spanien.)  86. 

—  Die    Wftffenfabrik     zu    Horstal    bei 
Lattich.  37 

—  Das     Hilitar-Schfitzenfest.     (Frank- 
reich.) 27. 

—  Neue  SchntiUfonerkanonen  (Deutsch- 
land )  2U 

—  Wnie's  „Feldgeachnt«  derZuknnff 
(Bespr.)  39. 

—  SchiesMversut^h«   mit   U»wi«i  Melinit- 
gmnaten.  (Frankreich  )  80. 

—  MnmlionaauarOsTun^.  (Schweiz )  30 

—  Dag     neue      Fpld^oschütz.      (Nord- 
Aineriku  '  flO 

Armee-  ind  Marine  Zelloni.  Franznaiäcbe 

Carnbiner.  4<>l 

—  Der  Mannlioher-Carabiner,  von  Graf 
H.  Alte  ras    403 

~   Kuästand  und  die  Lanze.  406. 

—  Gewehrerprobung  indergrieohiHchcn 
Armee.  407. 

—  Italienincheä  Anneegewelir.  4'*8. 

—  Die  englische  Cordite-Maniti«>n.  414- 

—  Dauer     der     englischen     Geschütze 
grossen  Kalihers.  417. 

—  N'eue  Älitruilleuse  in  Spanien.    418. 

—  Neues  unterseeische»  Geschütz. (Noril- 
Amerika )  419. 

—  Nene    Verschwindungslaffete.    (Eng- 
land.) 430. 

—  Das    neue   französische   G'Öniw   Ge- 
wehr. 431. 

—  Versuche     mit    einer    Schnellfpucr- 
kanone  (zu  Hock).  421. 

~   GroHse   Tragweite    von    Geschützen. 
431. 

—  „Kruinski's  Ballislikun."  433. 

—  Das    neue    belgische    Infantorie-Gc- 
wehr.  423. 

—  Neues  Hilfsmittel  zur  Ausbildang  im 
Scbiesswesen.  434. 
Ajuascheidung    der    ßraudgeäcboBse. 
(Österreich.)  434. 

—  Schicas^ersuche.    (Frankreich.)    425. 

Mitthell,  aus  dem  Gebiete  des  Seewesen«. 

Über  »Schnellfeuerkauuiien  grusnen 
Kalibers,  von  Ing.  F  Jedliczk». 
(Forts.)  Vol.  XX.   l  bis  5.  8.  «. 

—  Erprobung     von     l'anzerpUtten     in 
England  O.Nord- Amerika.  Vol.  XX  1. 
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r  KX    4  •  5. 

Lt..   ..     *-         ..     ucliMh^a  Ov- 

•cMtse  eroMrii  Kaliber».  VoL  XX 

4«.  a 

Das  ruckW«  P«h«r  Btt&täl  V^L 

XX.  4  a^  & 

Vergleirh   4«r    tUliatiiickra    DfttM 

4«r  10».  licm  «114  Ur«  yiiiigrfcfli 

0ah»dlfe«rttuioata  ndt  )«•«■  von 

AnuCf»"!)^.    Knpft,    H*tckkim  mad 

CaMt  Vol    XX    6.  r 

ObOT  dte  fabiikatton  tod  «C«r4ll«*. 

VnL  XX.  6,  7. 

l>a»  iiiit«TM«Ucbe  (le^cbfiU  in  Arne- 

riU    V.»l.  XX    Ö,  7 

HcletichtaDi;  von  GeccbfUivivirva  biri 

N»cbcgcfcrhtca  (£o^Ua<L)  VoL  XX. 

8    9. 

l)     "'         '      ,     *  '        ro  Jkrtü- 

1-  n«chiff*» 


—  'I  'iwihdtg- 

kfi '      i  I  i.iRi  ■  i'  II  I    T  .11    .» \.  8#  9. 
Reichswehr.  lii-i:i' htmittctd  Keeton^ 

—  h  NetbeilUD^  in  der  k.  o.  k. 

—  D«r  Turpinsrhe  ZeitzünJer    295. 

—  N>aea  Bii'htiniTt'T  anl  I)i«tanzmea»er 
fAr  daa  indif  ri«n  der  FeM* 
Artillerie     '  296. 

—  Du  franz/^MBohc  raarUme  Pulver 
in  ConstantiDopel.  39K. 

—  Di*?  ri*'Wfbrf»brik  in  Danzig    tW. 

—  S'-hiv-sübnngeii  »;egt?»  8<bnet'winde 
in  PreQB«en,  '397. 

-^  Mannenuami-Gran&tefi   301 

—  Zur  Neabewaffnung  der  ttUkiscbcn 
Aniioö.  302, 

—  Dio  Gew'hrfrHK'.'  in  Grie*^bcDUnd.3fl5 

—  Kaiionea- Industrie  und  .Schnfllfcuer- 
jfwrhQUt?  in  Krunkreich-  30*5. 

—  Prubirindtalt  in  Ferlach  (Gewcbr- 
fabrik)    306 

—  Dif  Schifte  dor  fUssiuchen  Gewehre 
SOG 

■  '   Das    DrQc     lUIicnlsi'be    Ordnniiatix- 

Sewehr   306 
•ie  klcinkaIibi.'riK<*  FeMkanunc.  309. 

—  Öewebrliererong  fnr  Balgarien.  309. 

—  Die  Qcwehrfragff  in  Sw  Tflrtei. 
Sil 


K*<ftratt3e'tat  qM  &iMi 

Oim  Hl  II  fci<^  d^  Bv««D  ticvcl 

Ü  lUbc«.  S»l 

Bk   ttcae«  Q<wbr>j>W.    (I 

fabffd    314,  3X5. 

I>vcb<ftW«aLran   4«»   Mi 

OMrAres.  »«. 

Krym^BBg    4e»    «ttccretck 

acbwacbeo  Falters  in ' 

3»7. 

Das    Mamliebsr-  G«wekr    in 

wefte.  397. 

Dm  llAzni-QcarlitU    37». 

Kaücr  WOWtB  IL  auf  dcai 

srben  8ehi««splatae  in  ICpffcs. 

331. 

«Sebskrttn^ ,     der    SpmogvUrfT 

Parüer  AnarckistäL  333. 

Da*  Umum-tievdrtU  in  4«Tdi 

Marin«    334 

y 


su^tiüi..  J34- 

Ua«    Repetir^ewdir    Sjvtoia 

lirh*'r,  Kaliber  S&mm    335 

Die  Aiubiblanfr  an  SrhMscn  ia 

Anuee-S<*l;  '■   ^le    ao4    bei 

Truppe    i;  336 

CnMfr     nn*  !t-<  itn.i<-he«     l*ttlver 

Con.*rÄntinüpt'l    337. 

Infünti  rie-Munition.  lBuI;^.. 

Sifherangsmasänahnien  a', 

nlitxen.  339 

Der   neue  AofsaU   für   dir  0«im 

nairone  M    1890  in  ÖBtemttcK 

Sebiei^versurhe     mit     d'^m     Mi 

Gewehr.  (Belgien.)  341- 

D)'nan)tt-Ez|doKiun  in  Spani«B. 

Jadendintt;Q    und    andere    G< 

347.  348. 

Die    englischen    Kteseu>MRlh< 

schOtie.  347.  :UH. 

Corre.'iprtndfMix    aiia    Oon^"-    •- 

(Kine  Erwidemng  an  die 

Zoitnng".    betreffend    die     ..'i.  i 

rhisL-he  Waffenindnalrie.  >  349. 

ßnniben-Exploition     im    ArscDAl 

San  Francisco.  ;i49. 

Waffen  und  Munition  fAr  (.'hina. 

\>iks    ^TerUL'werte'*    «chwediit^he  i] 

donnauzgewehr.  355. 

Stejrer   Gewehre   in    der  deats«! 

Anntre.  358 

Die   Osterreich iacbr  WnSV^nfabrik 

Stcyr,  36^1, 


Jahrbücher  für  die  üeutsche  Armee  und 
Marine.  lk'iiiL*rknii^'i;ti  tu  Jer  Ab- 
liiiiidlaD^:  „CanuDs  Cnoft  uL  cnouii^ 
Krupp"  in  der  Zciti^chrift  »l.e  Yncht** 
vorn  19.  DtTt*nil»fr  18?  I.  Febr. 
Wurfbiittfricn  im  KoUlkrii'tr».'  Miirz. 
L'iii:*rlmu  auf  militiirtet'hni.iübem  (Je- 
bietc.  Toii  Schutt.  (Wnffenw«?«en.) 
Mar/..  Juni 

Unrülle  Angli»cbcr  HobiflsgcschQtxe. 
Mai. 

VVrttscbiensen  zwigchi*n  italienincher 
Infunt^Tto  und  Artillerie    Mai. 

Mllltär-Wochenblatt.  Neue  Vcrsnciu*  nrit 
rau'iifri'irm  Tulvor   [in   (Iit   Krnpp- 
si-bcn  Fabrik),  a. 
pati  Bcrtbier-Gowobr,  3 
KuMHiie    un<l  Hiiubitze   in  der  Feld- 
Artillerie      Einp     Knigf.gnxing     von 
Generalniiijor  Wille.  5 
Schiessvcrjuicbe   gegen   Vluttt'ii  aus 
NirkeUtabl.  iFruukreiL'b  )  5. 
Neucfi  Gewebr.  lUum&nien)  10. 
Gi'Kpmngeneh  GesidiOtz  (Italien.)  II. 
Gewt'brstilUe    (»)st,erreicb.)  II. 
Überyit^bt    ßber   die  neuesten  Erfin- 
dan>rcn  und  Entderkiini^en  uuf  mili- 
t&r-cheniischem  und  tecbniscbt-m  Ge- 
biete. 12,  18,  4P,  51. 
Schnell feuergct^cbQtze    fflr   die  fran- 
zösische Flott«'.  13. 
Schweiit'risehes  Qewohr  M- 1889  und 
Vetterli-Gewehr.   13. 
Kin     Ileitrag     zur    Ent«tehung«ge- 
schichte  de«  französischen  Gewehres 
M    I88ti.  15,  IG. 

Dus  Feldgeschütz   der  Zukunft  und 
dasi  FeldgeacböU   des  nüchsten   De- 
dörfnisses.   17, 
Schnellfenerkanonen   in   Frankreich. 

Chronograph  xam  Muflsen  von  Ge- 
scbossgcachwindigkciten. (Schweden.) 
24. 

AnArüsfcnng  mit  Artillerie-Schiess- 
bedarf (O.'fterreirh.)  24 
Srhiegriverauehe  mit  Kanonen  ans 
schwedischem  Bofors-Stahl  27. 
l>a(i  neue  Gewehr.  (Italien  )  27.  36. 
Preise  für  die  am  besten  scbiesBon- 
denOffieiere  pro  18^1.  |Kuapland.)27. 
GebchQtz  SchieitiigeHellscbaft.lFrauk- 
reich.)  28. 

Grosses  Wettschiesseo.  (Frankreich.) 
30. 

Der  KwanzigpfQuder  der  ifnglischen) 
Feld-Artillerie.  31. 
UuterseeiKchc  Kanone.    (Nord-Awe- 
rika.)  34 


Militär -Wochenblatt.      EugliHcbe      Ma- 
äcbinengetii'bnuc    und    Schnellfeuer* 
kanonen.  3G. 
-  Nationale»  SchtiibensrhieitM*n  in  Ita- 
lien. 37. 

—  Da»  Cfrdit.  40. 

hie  Uifanterie-ScbieKSKchuK' in  raruin 
I8y>.  40. 

—  Krupp'gche  Sohnellfeuerkanonen.  41 

—  Nenes  Reijclirgowehr    (Helgirn  )  41. 

—  Melinitgescbni*»!'     (Frankreich)    4-*. 

—  Uichtlatte  und  ilichtboi^cn,  43. 

—  Kuä8it«clit!  Literatur  Qberda.'iSchiessen 
vom  Pferde.  4G. 

—  Ein  Beitrag  «um  Stndinm  des  Feld- 
gesehdtzei?  der  Zukunft  unter  beson- 
derer Uertjrksichtigung  Acr  S<"bnc|l- 
feuergesrhOtze    49,  f^Ö 

~  Mitrailleuiien  und  Mehrladegewehr. 
(Spanien.)  50. 

—  I)a.i  neue  belgi.^cbe  Infantcriegewehf. 
53. 

—  Nickolstabl  aU  GefifhOt»material. 
(Nord-Anioriki)  58. 

—  Militärischem  Preisschieatien.  (Frank- 
reich.) GG. 

Panzerschiessen  (Nord-Amerika.)  50. 

—  Schnellfeuerkanone.  (Frankreich.)  59, 

—  Ncaet;  Gewehr,  (Frankreich.)  iMK 

—  Gewehrprüfuntf  in  Nord- Amerika,  59. 

—  Scbieus-  und  Turnvereine  in  Frank- 
reich. GO. 

—  Preisachiessen   (in    Kraukreicb).    G3. 

—  Schwere  GeHchütze,  Infanterie -Ge- 
wehr. (Spanien.)  63. 

—  Unterseeische  Kanone  in  den  Ver- 
einigten Staaten.  66. 

—  MeHnitgeschofiße.  (Frankreich.)  6<>. 
-t-  ScbicBsvordDch  mit  Brisanzgranateii. 

(Nord-Amerika)    G7. 
Neue  militärische  Blatter.  Schie^tsen  bei 

Niu'lit  in   Uusslaiid    Jilnn. 
-  VurbeKserun^en     an     der     pneuma- 
tücben  Oynamitkanone    Jinn. 

—  Üher  nordaiuerikaniiiche  Uevolver- 
versuche.  J&nn. 

—  Schnellfeuerkanone,  Syölem  Canet. 
M&rx. 

—  12em  Sohnellfeuerkanone,  Syatpm 
Hotchkifls    MArz. 

—  Sprenghidienme^iser  fttr  Feld-  und 
Gebirgsbutterien.  Mttra. 

—  Das  gefechtsniästiige  EinzelBcbieHsen, 
ü^eutocbland.)  April. 

—  Über  BrisanzgeschoFse  und  damit  za- 
sanmienhiingende  Fragen,  vun  Überbl- 
Ijeutenant  N.  Bitter V  W'uicb  April 

"  Über  da«  Scliie^äen  der  CavaUerie  xu 
Pferde.  ^Uusslandj  April. 
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Neue   mflitärUche   Blätter.    Briind*tgflV.' 

Alloem.  Militär-ZeituRa.  SchieMV^^| 

im    Aherthum   nnd    im   MitteUlter. 

mit   Frijllo's  Gi*wehr     (HoIliUM^^H 

April 

-  -  Handbuch  der  WatTcnkunde    (BÜH 

—  ATomonit,    ein    neuer    Rinloftivatoff 

30.                                                      ^ 

April. 

—  Verflache  xor   FeststLOlunir  <1er  w 

—  Schieisübnngcn  gegen  einen  Feasel- 

fichosawirkung.  (De:' 

ballou  in  Rnn-sland.  April,  Mni. 

—   Das  neue  cngU.-*che  1^                         i 

—  Apyrit,  das  neue  schwcdisrhc  raoeh- 

-  Die     allmälige     Verkleinerung     d 

lose  PuWer.  April 

GewehrkHliberu.  35. 

—  S<'hwt?iz<^rifirhe      Vemnlnunpfn      im 

-    Bevorstehende    ßewaßiiang    der  i 

freiwilligen  ScUie.söWefieii,  Mai. 

nmnischeii  Infanterie  mÜ  dem  Mu 

—  Die    Regelunp    des    Verkaufes    von 

licher-Gewehr.  35. 

Privat-Feuerwaffen  diurh  die  Waffen- 

Das  neuerfuudene  Gewehr  FQ4«t 

fabrik  in  ßeni    Mai 

(Spanien  )  38. 

Scbieesvcrsuche     mit     dem    Marl 

—  Zerlegbarer  Pntzftock.(D«aUchland.) 

Joni. 

Gewohr.  (Belgien.)  41 

—  Schnellfeuerkanuneii,    System    Fin- 

—   Dw   neue   Infanterie-Gewehr,     fl 

spünp.  Juni. 

lien.)  42. 

Allgem.  Mllltär-Zeituns.    Vsik  schweizo- 

—  Der     Kruppsche     SchicuvpUtl    1 

ribciie  Infuntorif-Oewehr  M   1889.  1. 

Meppen.  43. 

—   Gegtfiiw&rtiger  Stand  der  BewafTbuuß 

—  Da§   raudiHchwachv  Pulter    bei  d 

des  russiaclien  Heeres.  1 

vorjährigen  Herbalmanovem.  44. 

-   Ki'hies.tv^rsuohe  do.^  Gnison-Werkea 

—   Au)»rti.<tudgderTruppeti  mitPatr'tQ 

mit  einer  Panzerlaffete  für  eine  21cm. 

M.   188«.  (Frankreich  )  49. 

Duubitze.  3,  3. 

—    Die     Neubewaffnung      dea      He« 

—    B(^Wttffnung  der  Cavallerie  mit  dem 

(Humänien.)  50. 

Hopetirkarabincr    (Österreich.)  2. 

~~  Spnnittche  Schiessvcnuche   mit  4i 

—  Vcrsache    mit    einer    Oewehrbtfltze. 

Maus er-Ge wehr,  56. 

fÖsterreirh  )  4 

—  Umändernug    von    400000    B«r4i 

^M 

—  Vermehrung  d.  Munitinns-AuarflstuMg 

Gewehren  in  Mehriader.  (UaulM 

anf   120   Pnlronen.    (Frankreieh )  4. 

57. 

—  Ein    neues    deulaches    Feldgeschütz 

—  Vorsucltsscbieflsen    gegen     Clifl 

lind  die  französische  Presse.  S,  ß. 

(Deutschland.)  58. 

—  Indornng    der    Anleitaug    fflr    den 

—  Schiessremuche    mit    oincm    kle 

Bfto  von  Schiesötanden.  (Bayern.)  6. 

kaliberigen  Repetirgewchr.    (Kni 

-   Ein  neuer  Schie&stond  för  Zirauier- 

reich.)  68. 

gewehre.  i.Belgien.)  6- 

—  Versuche  mit  dem  rauehlosen  Pttl 

—  Bewaffnung    der   spanischen    Infan- 

pApyrit". (Schweden.)  ft8. 

terie  mit  dem  vt^rbestierten  Maasef- 

—   Auartistnng  der  Infnnterie  de«  A< 

liewehr.  9. 

zugB      mit      dem      neuen      Grwc 

—  Öffim  Karabiner  fördie  Gendarmerie. 

(Schweiz.)  60. 

(Frankreich.)  11. 

—   DieMunitioni«-An»rütitung.  (Sehwf 

—  Die  neue  Construclion  der  de  Bange- 

HO. 

Geschütze.  (Frankreich.)   11. 

Deutsche    Heeree  -  Zeitung.    Krupp'N 

—  Umwandlung  von  10cm  Kanonen   in 

Feldf;e6chötze  in  (Jhtna.   1. 

Schnellfeucrgesrhütze.   (Frankreich  ) 

—  MiVrsrfrbattt^rieniuDeutfichland  (V 

11 

gieich«schie(4sen.)   l 

—  SchJesBÜbungen  gegen  Schneewinde. 

—  Da«  neue  Gew»'hr    (Kurland  |  J. 

(PreUBsen.)  13 

—  Nocbmal«  das  S]>ringcn  der  Nord« 

—  Umwandlung    den    1  \mm    Gewehres 

felt-Ge«chtltze  in  KaBsUnd    3. 

in  ein  Pmw  Gewehr  (Österreich  )  15. 

—   Munitionsänderung    (öüterT»'icb.) 

—  Da*  neue  kleinknüberige  Infanterie- 

—   Krupp'sche    8chiess\crsnr.he.    5.   5 

^B  > 

Gewehr.  (Bnmänien  )  ItJ 

—    Das  (jraydon'äche  Torpcdo-Ge*^chQ 

—  Ein    Schies-ii-lutz  zu  Versuchen    mit 

fi. 

rnuchfreipm  Pulver  in  dfr  Türkei    10. 

—  Ein  Dener  Spreugstoffin  Knglaod 

~   NochmnU  das   neoo  deutsche  Feld- 

—  Über   iissere   ScbieafiToMchriil    1 

getichütz.  Ü5. 

u. 

—   Versuche    mit    dem    neuen   (Sewehr- 

—  Dan  klf^inkftlibrrige  Gewehr   in  R 

inudell.  (DäneOMirk.)  ^il 

m&ni^Mi.  10,  11 
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Itftche    Heeres  -  Zeitung.     V^r^MeU-hR- 

»rhü'ssen    xwij^i-hi'ii    Infant i'rie    uii<i 

Artillerio  in  Itslicn.   13. 

Das    neuy   Infanterio-tiewulir.     (It»- 

lien.)  13,  3H. 

Die  Cume   an   der  Sohiessiichale  in 

Panua.  18. 

Da»  klcinlcaliberige  Gewehr.  (Italien.) 

IK. 

(jUitchÜtX'IndustrK'  (T-'mtikreirh  )  10. 

Dir  SchuhniuinV-hen  Panzerlaffeton 

in  nonmnit>n.  ^. 

Fiffnrenschoiben.  (DenUchlund.)    33. 

Uiifall  mit  MdinitgrRniiU*n,  (Frank- 
reich.) 24. 

Neuer  (*uviillerie-Cu'iibincr  in  Rnti.s- 

Und.  29. 

Infjmtßrie-Schiesfüschiitc.      (Deut»(?h- 

hinri  )  34 

Kanonenschicswverein  von  Pari».  84. 

RftiiohschwdchcF  I'ulvor  fiir  die  Ar- 

üUerie.   'Schweiz, 1  35, 

Über  die  Sichtbarkeit   und    Hf^rbar- 

ki^it    des    S^hu^.'ves    beim    Schiessen 

mit    dem     franzOaischon    ruuehlotien 

Pulver  35. 

Studie    Ober   die   Wirksamkeit   und 

Lcis-tung  der  Sprenj^granate  der  deat- 

Heben  Keld- Artillerie    36. 

DftttSrheibeuwesentionst  und  jetzt.  37. 

Die  Fragt)  des  Feuers  zu  Pferde  in 

Bofi&land.  39. 

Einrichtung    nnd  Unterhaltung    der 

S^^hiessfitandsiuilagen.  (Deutschland.) 

39. 

Keue   Kanonen    bei    der   deutschen 

Mnrinf.  39 

Norhmiil    unsere    Scheiben    för    das 

geferhtgniäÄsige  Schie.«isen.  44. 

Die   neue  Srliietisvorschrift   der  itft- 

Henisehen  Arnire.  45. 

Öchieaäversurhe.  (Bclj^ien.)  45. 

Neues  rjehirfTsgcsehütz  (Spanion.)  45. 

Ein  neues  kleinknlDierij^eK  l^<?wehr  in 

Siianien    49 
—    Das  Feldgcsehötr,    der  Zukunft  und 

die  Kritik  derGepenwart  (Bespr  )57. 

Das  Marea-Gi'wehr.  (Belfijion  )  57. 

Schies8Vt»rÄUi'he.  (En^rland  )   58. 

]U^nitiun»fiibrik  (in  der  Schweiz.)  60, 

Versuche    mit    dem    unt«r»eei«cheii 

(iesehütz    (Nord-Araerika.)  60. 

Lehrcurs  an  der  bayerischen  Militär- 

Schiessehitle    »>l 
Internationale  Revue.    Neuere   Methode 

zur  theoretisehen  Bci^ümmung  jener 

Grössen,     welche    die    Explosivkraft 

der    SchiesH-    und    Sprengrpräparate 

bedini^eii.   Febr. 


Internationale  Revue,  ^uebiaeci  reRi;ir<|U'j!t 
sur  le5- nbut^i'Tt  do  oampaRTie  et  los 
iiburi  brisante.   Man. 

—  Th<'  new  dinappcaring  rarriage.  (Eng- 
land )  Milrz. 

—  Krupp'sche  305cm  Kanone  L'85  in 
hydraulischer  HihifTstlalTeti-,   April. 

Archiv  f.  die  Artillerie-  u.  Ingenieur-Offi- 
ciere.  Dat>  ulte  und  das  neue  Pulver. 
(Bespr.)  Hft.  2. 
-  Über  das  Luftwidorstandsgesetx  und 
die  Probleme  de?  Bogen»chu»XöS, 
von  F.  Siacci.  Hft.  4. 

—  Die  Verläugerunf;  der  ballistischeu 
Tabelle.  Hft.  4 

—  Neue  schwedische  Schnellfeuer- 
kanoncn.    System  Fin^ponp     Hft    4. 

—  Kanone  Adamsun.  (t^chw»^den  )  Hft.  4. 

—  Ober  die  Ursache  der  VcrUiegunjf 
langer  Geschützrohre.  (Bespr.)  Hft  7. 

—  Die  Ausbildung  des  Soldaten  zum 
Schützen  und  der  wagrechte  An- 
schlag. (Bcspr)  Hft.  7. 

—  Darstellung  der  in  den  Jahren  1855 
big  1862  ausgeführten  Versuche  mit 
Schiessbanrawolle.  (Deut.aehland.) 
Hft.  8. 

~  über  die  genaue  Losung  des  balli- 
atiflcben  Problems  für  quadratischen 
Luftwiderstand.  Hft.  8, 

—  Spanische  30  5ci«  Haubitze,  System 
*.»rdonez.  Hft    K 

Jahresberichte  über  d.  Veränderungen  etc. 
im  Militärwesen.  Bericht  über  die 
HundleuerwHlFen.   1891.  -J.  Tlieil 

—  Bericht  über  da6  Material  der  Artil* 
lerie.  1890/91.  H    Theil. 

WDJenniJ  Sbornjik.  Der  Artillerist  und 
.sein«?  Bewaffnung    Jänn. 

—  Zur  P^rage  des  Schiessens  xu  Pferde. 
Jann 

—  Die  historiache  TTnter.*»uchnng  dieser 
Frage,  von  M    Marko w    Febr. 

—  Aus  Anlass  eines  Missverstitndnisses, 
betrelT  den  Aufsatz:  ,Dcr  Artillerist 
und  seine  Bewaffnung",  von  K 
Dworzitzki.  H&n. 

—  Au.s  Anlass  der  Frage  über  das 
Scbiessen  zu  Pferde.  M&r:^. 

—  Über  das  Schiessen  zu  Pferde,  vuu 
E.  Arkadje  w.  Mftrz. 

—  Eine  unuinf;;lngliche  Erklärung  (bo- 
lreff''nddioI*olemiköberda«Schies»en 
zu  Pferde I,  vun  W.  Ssuchomlji- 
now.  März. 

—  Die  Bedeutung  des  Wettschiessen« 
hei  der  Feld-Artillerie,  von  K.  Dwor- 
zitzki   Juni. 
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WojennlJ  Sbornjik.  Noeh  otnige  Worte 
Ahi'r  die  liewafftmiig  ilo&  ArlillcrtKteii, 
von  Oht!r.s!  l'etrokow.  Jani 

ArtilleriJsklJ  Journal  I>u>  Boätimmen  der 
Aljwt'irliiitif^  iliT  Sprtjngstellon  der 
Gescbosso  mittele  (Ifs  Sprengliflhon- 
inetmen;,  von  K,  Gnk.  Jänn. 

—  IH«'  ri«fiM*htauH.«biIdtui}f  der  Ftdd- 
Artillt'riu.  viin  A  Baniiigart»*n. 
(ForiK)  Jünn.,  Mai. 

—  I)it*  jrtzijfQ  BctltMitang  und  Thltig- 
lioit  de»  Vornicitrter»,  von  K  Pwor- 
itit  zk  i.  J&un. 

—  Erlfiuturnde  Beispiele  xu  den  Srhirss- 
regcln  für  die  schworen,  die  loichten 
und  die  reitenden  HatUrit-Tt.  %oi\ 
Hauptmann  Sokolo  w,  (Forts.) Jänn. 
>»is  Min, 

—  (^aineni&nt's  DisUnzmcitSDr»  von 
OberHtlit'utenant  Petrow.  Jänn, 

—  Zur  Frage  der  Zielaufsätxt'  und 
Tenipirzftiider.  von  H.  Karpen ko- 
Drtgw  inow,  Febr. 

—  Die  neueren  Panzerplatten  nnd  ihre 
Krjirobnn^  in  England  nnd  Amoriku 
Die  Systeme  Tresidder  und  Harvey, 
vi>n  Hftuptmann  A.  Nilnn.  Febr, 

—  Die  Art  eine  öTmni  Sclinellfener- 
kanune  in  der  Bohrung  eines  llzöl- 
li|^enKü»tengPtiobDtM8iu  befestigen. 
beliufu  praktiscber  Anwendung  beim 
Scbiesßen.  Mürz. 

—  Wcldün's  Telcmeter.  Marx. 

—  Starke  Sprongmittel.  März. 

—  Franztiöipfhe  Versuche  mit  der  i2cm 
Kanone,  System  Canet,  1^40.  Milrz. 

—  Das  Ammonit.  MlU-z. 

—  Wolfram  —  das  Metall  der  Zukunft, 
M&rz, 

—  Ein  Apparat  lur  Venulnderung  des 
KQcklaufes   beim   Geschütze.    Mßrz. 

—  Eine  Bcobachtungsleiter  för  die 
feld-Artillerie.  (Belgien)  März. 

—  Die  Artillerie  der  Zukunft  und  die 
neuen  Pulvcrsorton,  von  Hauptmann 
Nil  US.  April. 

—  Das  Foldgeschnti  der  Zukunft,  Ton 
Hauptmann    Nilua    Mai,  Juni. 

—  Über  die  Schieasausbildung,  von 
Stabs-Hauptniann  J.  Karpow    Mai. 

—  Über  d.  Festiings-Artillerie-Material, 
von  A.  Staschenski    Mai. 

—  Das  Trocknen  von  Sprengpräparaten 
im  luftK>cren  Kaarae,  von  Haoptmauu 
Nil  US.  Mai. 

—  Ober  den  Luftwiderstand  und  Ober 
die  Lösung  der  Aufgaben  des  Ein- 
fall-ScbutiKeK,  von  N.  Sabadski. 
Juni. 


ArtlMerlJskij    Journal.    Diu    Te1«in«1 

J^oaebicr,       Ton       Oberstlicatcui 

Pctrokow.  Juni. 
Ingenieurni]  Journal.    Englimlie  Schic 

versuche       gegen       fortififaU»rijtc 

Bauten.  Jüna. 

Scliies^vertiurhe  g<.*gen  amerikanii 

Pj-MZiTpIaHeii    März 
AruiGJnj  Sbornjik.    Die'  ßepctir-Wi 

33.  Jhg.  I. 

—  Die  wichtigsten  Frag««  der  Qogt 
wart    (Forts.)  33.  Jhg.  1. 

—  Briefe  Aber  da«  muchloMo  Pal« 
und  Ober  die  Metlioden  der  Kril 
fühmng,  92,  Jhg.   1. 

-   Die  lUsanz  der  kleinkaliberigen 
wehre    und  deren   tukti.sche  Folgn 
32.  Jhg.  1. 

—  Einige  Ursachen,  welche  den  Krfö 
des  Feuern   hindern   und  di«  Jül 
dieselben  zu  beseitigen.  32.  Jhg. 

—  Über  die  „Sohaschki"  (kninimü  Säl 
der  Kaukasus- Völker),    vün  Pudkj 
^aj..'W,  33.  Jhg.   1. 

—  Soll  man  heim  Kaliber  von  7  &« 
sttdiun  bleiben  oder  nuch  we.it«r  Im 
unterg''hen  iiml  wie  weit?  32  Jhg. 

L'aventr   mllitalre.     Les   eartonrbei« 
rinfanterie  fraiii,»iMe.   IB49 

—  La    lance    dann    la    cavalcric 
niaiide  1656. 

Experienceü   de   tir   en    Allemi 
Hi59. 

—  Coroniandc  de  canons.  (Bulgari« 
DJ59. 

—  Le  tir  snr  les  ballona.  1660. 

—  La  i^oci^te  de  tir  an  eanon.  (Frani 
1661.  1665. 

—  Le  futur  canon  jiruissien.  1668. 

—  Lea  Charge»  entiereh  Proj^ctils  b^ 
sauts.  (Allemagno.)  1662. 

—  Les     additions    au     noaveau 
(France.)  1668. 

—  L'adoption  du  nouvoau  fnsil  eu  II 
1663. 

—  Le  travail  ä  U  fonderie  de  Spaudi 
1664. 

—  Le  calibre  des  nonveaux  fusils.  H 

—  Les  äcoles  k  feu  k  Fontaioeblel 
1660. 

—  Nouveau  fu.sil  »?n  Turquie.  ICßß. 

—  Grand  cuncinirs  militaire  national 
tir,  en  Fmnce  1G74,  I68it,  I6i 
1696. 

~  Le  nouveau  fuüU.  (ItaUe.)  tG74. 

—  La  fubrication  des  eiplosi»,  {Frsni 
167,^. 

--  Le»  urnieK  blanehes  des  onici< 
(France)  1G78, 
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L'avenir  militalre.  Arua-uient  ile  riiirbii- 
teriü  c«paj,'iiyle,  UtHU. 

—  Lö  huuveau  fasil  bcigf.   168*i. 

—  Los  Canons  ii  lir  rapide    16K9. 

—  liU  caTalüriv  et  K'  tir  in  la  oille. 
(Frawce.)  1692. 

—  L"(.^pt'i'  des  8ous-offici«rs-  fFrance.^ 
165*8. 

—  Les»  exeroice«  de  tir  do  1a  cavnk^riä 
de  Purin    1635 

Journal  des  science«  Mllitaires  I)<  1a 
riuiäDce  dos  fasils  de  petit  calibrc 
et  de  ses  coni^qaences  tuctiiiuet*, 
p»r  I«»  **ol.  Paquie.  Febr.  bis  Min. 

Revue  du  oercle  militalre.  Les  moniere 
do  campagnc  russet*.  2,  3. 

—  Distribution  des  rerolren  atu  offl- 
cier«.  (Italie.)  8. 

—  Le  noQvel  armeinent  d«  rixifanttfrie 
itftUonne.  li. 

—  Lefnsil  de pelit caUbro  (Kouiname.) 3 

—  L'instrDctioQ  da  tir  (franratsu).  5. 

—  Los  licoled  dtis  marins-eanoiimerä. 
(Angleterre  )  5. 

—  Lts  coarü  de  TtJcole  centrolo  de  iir 
ew  1893.  (IliUie.)  5 

—  Commande  de  canone   (Biiltrurit* }  7. 

—  Larmümi^ntderinfttiitcrit;  ospaguüle, 
7. 

—  Armcniüot  de  la  cavalcrio.  (Kussic  )8. 

—  Le  maniement  de  la  lanee  en  Alle- 
mag-iie   9. 

—  Leu  canon^  da  „Munterey".  IL 

—  La  question  du  tir  ä  cheval  cn 
Rnsde    ]2- 

—  Comiufuide  de  inatüriel  d'artillerie. 
(Japon.)  12. 

»-  Les  cations  de  cOte,  systöme  Ordonez, 
lö. 

—  Lea  6:ole8  de  tir  et  loa  batteries 
trant>fonuable8  de  Vartillerie  ita- 
licuQe.  16. 

—  Hetards   dans  la   livraison  des  noQ- 
veaux  fuHÜü.  (Heltfitju''.)  16. 
Mitrailleu^cri   et  ru.siU  ix  r^petition. 
(Espagnc)  16. 

—  La  nüuvellc  instmction  sur  le  iir 
de  l'armee  italioDue.  17,  lö. 

~-  Cn  ooavean  fusil  de  petit  calibre 
en  Espaffne.  20. 

—  La  caraisoD  de  Madrid  au  poljgoue 
de  Carubancbfl    80. 
Le  iiouvcau  fuäil  beige    21. 
Exp^rieuces  avoc  le  Mauser  (Espaf^ne. ) 

95. 

L'apyrite.  (SuMe.)  25. 

La   munufa^^ture   d'arines   d'Hfrstal 

-~  Los  arnicinents  (en  Italie).  '26. 


Le  speotateur  militalre.  Le«  boucUers 
d'iiifautcric  a  1*0  Iraiigert  par  L.  B  r  a  n 

—  Le  canou  de  la  triplo   allianco.    38. 

—  Le  fusil  de  cavalerie.  (Aü^fleterrc  )  32 

—  Voitures  et  eartciuchyrt.  (Kriince.)  33, 

—  L'instruelioii  de  tir  (allemandc)    34. 

—  A Spandau  (Lafonderiedocanow8.)36. 

—  Le  nouvcttu  fusil  (rusye)    3*>. 

—  Le  pour  Cent  aux  tir?  a  U  cibU. 
(France)  38. 

—  t'ii  can'"»!!  nionstrt?  fen  ÄUemagnc).  41. 

—  Les  soci^tes  de  tir  (eü  Frunce).  42. 
Revue  mllitaire  de  ritranner.  Le  canon 

de  cfluipagnc  do  Vavcnir  d'üpröö  les 
thöories  du  g(?neral  allcraand  Wille 
(suite).  771,  772. 

—  Arloption  d'nn  calibre  uniqae  pottr 
tonte  rartillerie  de  campagne  aatrl* 
chienne.  771. 

—  Transronuatiüii  de  fusil»  de  llmin 
en  fusil.4  de  8w»n».  (Aatriehe.)  77 1. 

—  Leap&resd'artilleriudesi^go.  (Italie.) 

m. 

—  Lc  nonvül  armeiuent  do  I'lnfanterie 
russe.  771. 

—  Le  nouveaa  fusil  de  rinfantcrie 
atiglaitiie.  772. 

—  Perfectiönneinents  ii  r<itude  dana  lc 
domainc  des  armes  u  feu  portatives 
(Autricliü.)  772. 

—  Approviäicnnements  en  niuoitioii» 
pour armes iiortfttives.  (Autriehe.)77ä. 

—  Lc  nouvertu  fusil  de  Tinfunteric  bol- 
landuiäe.  773. 

—  Adoption  d'uji  fusil  de  petit  calibre 
eu  Uoumauic.  772- 

—  Commaude  de  canons  Maxim.  (AUe- 
raague.)  773. 

—  Adoption  d'uji  fu^il  da  calibre  de 
6*5flim  en  Italie.  773. 

—  Arniement  et  instruction  nülitaire  de 
rinfanterio  soisse  en  1893.  773. 

—  Adoption  d'une  poadre  sans  famöc. 
(Suöde.)  774. 

—  Recherche  d'un  modtile  de  carabüie 
^  rt^petition  en  Suede.  774. 

—  Essai  d'un  nppareil  pour  le  tir  do« 
cartoucbe>  .saun  balle  d»n»  le  fnsil 
Männlicher.  (Autriche.)  77r). 

Revue  d'artillerie.  Rtude  de»  etl'eti»  du 
tir  fu.«ant  et  des  formatiün«  ä  adujjter 
80US  lö  feu  de  rartillerie,  por  le  cbef 
Bronqaiart.  .Truin. 

—  Notiee  öur  l'emploi  et  hi  inise  lior» 
de  Bervico  dn  matt^riel  de  diverses 
artillerieB  etrangöre^.  (Fiu.)  Artil- 
lerie de  moutiH:;ne  itAltenne,  pur  le 
rupit.  Benoi !    Jünn. 
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Revue  d'artllterie.  Nuttii»  nur  le  cnnon  de 
•>aiiipagn'.'  (Il-  rftrenir.  par  le  capit. 
&torh    Jünn    bth  M&n:»    Mni«   Jani. 

—  Adoption,  «mploi  rt.  ilcücription  dr 
lä  mitnLillca.'te  Muxiiu  df  8r/im  (An- 
triebe)  Jänn. 

—  Carabine  ä  r^p^titinn  de  8mm.  mo- 
dMo  WM).  (Aahichc-Hongrie.)  (Fin) 
Febr. 

—  Matörif^l  de  campagne,  systfemc  Ca^ 
net,  construit  poar  le  gouveraement 
bresilien.  Febr. 

~  IxniK.irtance  de  la  poudrc  sans  fonidc 
H  la  gaerre,  par  te  göDiJral  Baani- 
garten,  (Fin.)  Febr. 

—  Eip^riences  de  tir  desi  mortiers  de 
campagne.  (Russie.)  Febr. 

—  Fabrication  et  propriet^b  balistiquee 
de  la  cordito.  (Ängleterre.)  Febr. 

—  Lei  derolere  uccideiits  de  canuns  de 
U  niariue  auglaUe.  Febr. 

—  HtHliflcatioiiH  au  fu>iil  a  n'piHitiun 
modele  1889,  (Ant'lelerre )  Febr. 

—  Lo  »|u«.'(ition  da  fusÜ  ä  röpetition. 
(Roiiniiinie.)  Febr. 

—  Snppression  du  sabre  daiis  rartilleri« 
de  fortresso  rnsso.  Febr. 

—  Fiiftlinn  de  r«piirovisionnemeüt  de 
innnition«  d'iufftiiterie  et  d'artillerie. 
(SuU&o.)  Febr. 

—  BtjsoiD*!^  des  principales  exp^riences 
execut«1e8  par  rartillorie  autrichicnne 
eo  1889  et  1890.  Miln.  Ai.ril. 

—  La  longue-irue  lUüdele  1890  de  lar- 
tillcrie  de  cainpagne  antrichieiuic. 
Miirz. 

—  Vühicule  pour  le  Iranspurt  den  rar- 
touchosHurlä  chaiiip  bataille.  (Rtats- 
Unis.)  MUrz 

—  Sar  lea  conditions  de  fitabilitiS  des 
projectiletJ  oblongs.  par  lo  cbef  d'esc. 
Vallier    April,  Mai. 

—  Note  sur  la  möthode  göuörale  du 
tir  de  batterio  coutre  le«  troupea, 
par  le  cap.  Porrin.  April. 

—  Are  de  pointago  de  9cm  mod.  1890 
de  rartlllerie  autrichienne.  April. 

--  Lr  foBil  (autrieh.)  ä  r^^p^tition  iiiod. 
1H88^0  et  se»  propridtes  baliutique». 
April. 

—  Tranflfomiation  de  fuaU«  de  11mm 
Ol  fusiU  de  Bmm.  (Aotrichr.)  April. 

—  Adoption  de  canoos  k  tir  rapide  de 
67mm  (cd  Ru.«;!iic].  April. 

—  Adoption  d*un  modele  de  fusil  de 
drngrms  (en  Knssio),  April. 

—  Fabrication  du  fnnil  modele  1^91. 
(KiisBic.)  April 


Revue  d'artlllerle.  L'anuvui«ai  d«  Vitt- 
fanteri»:'  inri]ije.  ApriL 

—  Pointat,'^  HU  ni*eau  et  df^oigluitioQ 
des  objVctifs  drins  le  tir  dirort  de 
cainpHgtif.  par  le  cap.  B o  d  n  a  n    Mai 

—  Ooraniande  de  fii)*il8  et    1  ■  *    n.'? 

sTsttnic  Mannlieber.  (Bnl  :i. 

—  Adoption  d^^pauliüre«  flu..-.  •  ...iil- 
lerio  de  fortreRse.  (Russic)  Mai, 

—  Exjn^rienceB  de  llr  d*un  canort    i  'i' 
rapide    de    hSmm    nsl'^me    ».^ 
montt^    dans   one  toarelle   truu  j^; 
table.  (Scrbie)  Mai. 

—  Adoption    de   la   poudre  sans 
dans  rartillerie  aui&se.  Mai. 

—  B^glea  de  tir  de  rartilleTlo  ^Ic 
pagne  mose.  Juni. 

—  Niveau    concIivlioTde,    par    le 
Gentll.  Juni, 

—  Adoption  de  cauons  dan»  la  tnai 
(allemande).  Juni. 

—  Expdriencet*     (allemandos)     snr 
pi'n^tration  da  fasil  mod.  IJ^KS.  Ji 

—  Le  nonreau  fusil  d'iiifanterii>.  (I 
lande )  Juni, 

—  Pröcautionä   ii   prendre    dans    Ic 
des  niortiers  (en  Russie).  Jimw 

Revue  de  oavalerie.  L  otnploi  do  lu  L 

Rivfata  mintare  Haliana.    Alrune  eoi 
derazioui  tntorno  allii  nuova  te^i 
delle   armi    ncl   combattimento, 
ten.-col.  G.  Oornara    Jäan,,   F< 

—  II  fucile  di  piccolo  calibro  in  Iii| 
terra.  Mai. 

—  Amiamentodel  gcnio  (8Tfzz«ro). 

—  II   tiro   a   scgno  naxionalo   nci 
rapporti    coli*   esercito    (llalia), 
Magg.  G.  Sala.  Jnni. 

—  11  calibro  dci  facili  di  fantt^ria.  Ji 

—  L'eseroito   Kallano.    I   nuovi   fa( 
(lUtlia.)  2,  ft.  10,  23. 

—  Polveriere  e  magaxnni   dl  uapl« 
(Italia.)  2. 

—  Ärtiglieria  a  tiro  rapidu.  5. 

—  II  tiro  a  »egno.  (Italia.)  10,  19, 
23,   54,   57,  62.  63,  6G,  70,  71, 

—  Coräi  Ulla  scuola  centrale  di  tiro 
Parma.  10, 

—  Facilita  di  aecensione  dellc  mmiai 
i'splotiive.   17. 

—  Cainpi  di  tiro.  (Italic)  88. 

—  La  fabbricazione  dei  fticili  di  pic< 
calibro.  (Italia.)  4^. 

—  Tiri  collettivi  di  gnem  al  poU( 
di  Mintumo.  57, 

—  Tiro  a  bersaglio.  (Frftncia.)  5t). 

—  Tirn  d'artiglioria.  (Italia.)  S3. 
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L'eaercito  Itallano.  H  nnov»  fu.'Hp  «  Hn- 
dusT.ria  privatA.  (Italiü.)  ijS. 

—  La  polvere  st^nzA  furuo  nell'  im|iießo 
df'ir  artiglicria-  73- 

—  L'artiRlieria  franctfse  coraizata.   78. 
RivUta  d'artiglierla  e  genlo.  ^SuIU  f«ola- 

ziniK'  et^atta  dol  problciiia  halifltico 

per  lii  rosistt'iiza  qu&dratica,  pel  ten. 

F.  Mola.  JäoQ. 

Nnovi  c'speriiiienti  Jollü  Ktubiliniento 

Krapp  con  polvere  senza  famo.  J&nn. 

Torri  a  scoioparfta  per  cannoni  a  tiro 

rapido.  J^iiii. 

Eüperienxe    russe    col    inortuju    dn 

caiupagna  contra  opore   di  furtillcu- 

zione  oanipale.  .Tuim. 

(Jonfrontü    fra    i    dati    balistici   doi 

cannoui   äpagnuoU   a  tiro  rnpido  da 

I0>  12  e  I4cm,  con  quelU  di  alctini 

ni«>dtilli   stranieri   di   c&libri  «gtiali. 

Jann.,  Juni. 

II  polvciificio  di  Blumaa.  (Aastria) 

Jäuii 

Variante        ne\        munixioQaniento. 

(Austria.)  Jftun. 

EaplosiTo  „ecrayüe**.  (Ansiria.)  Jann. 

Scudi    trasportabili     peUa    fanteria 

danese.  J&nn. 

Cannoni   a   tiro    rapido   franc^st   di 

grandc  calibro.  J&nn. 

itspcritneiiti  francesi  fon  un  «annone 

a  tiro  rapido  del    Aisteraa  Hontorin 

Jänn. 

Carabine  per  la  cavalleria  tcdesca. 

Jänn. 

Altiisti  n  8Comparsa  Armstrong.  Jünn. 

Adozione   de!   fucilu  Männlicher   in 

Rnmenia.  J&nn. 

NnoTo  polverißciü  a  Kasan,  J&nn. 

Dati     snir     artiglieria     da     costa 

spagnuoia.  Jänn. 

Le   proprietii   balistiche   del   naoro 

fucile  svizzero.  Jänn. 

Circa  le   esercitazioni   di  tiro  delle 

batterie  da  caiupa^tia,  pel  cap.  L,  N, 

Wiuderling.  Febr. 

n  morUvu  da  campagna  nuHO.  Febr. 

CaonoDe  Caoet  da  33'-'»,   üi  40  ca- 

Itbri.  inutallato  in  t><rrc*  a  barbetta. 

Febr. 

Affusto   a  scüniparsa   eapcrinieniato 

agli  Stati  Üniti.  Fobr. 

Adozione  della  cartuccia  raod.  1890 

pcl  fucile  niod.  lyöH  (Aastria.)  Febr. 

Fabbrira  d'aruii  di  ^teyr.  Febr. 

Bmoaturu  delle  superOci  motnlHche 

delle  arnii  in  Austria.  Febr. 

Cannone   da   34r»i    e   mitra^liora   a 

dne  ranni'.  (Dantniarna.)  Febr. 


RMsta  d*artigUerJa  e  genlo.  R»pi'ri<Mixc 
francL'hl  con  canrinni  ii  tiru  rapidu. 
Febr. 

—  -  Manizionamcutu  della  fanteria  fran* 

ccse.  Febr. 

—  Espericnze  di  tiro  francesi  contrt» 
piafltre  di  enrazzatnra.  Febr. 

—  Scoppio  d'nna  granata  di  molinit«. 
(Fraucia.)  Febr. 

—  Nuovo  laboratorio  pirotecnioo.  (Ger- 
mania )  Febr. 

-  Cannoni  a  tiro  rapido  Driggs-Soliroe- 
der.  (luj^billerra.)  Febr. 

—  Esperienze  ingleni  con  cannoni  a 
tiro  celere.  Febr. 

—  II  nnovo   fucile  rusKo.    Febr.,  Mttrst. 

—  retard  i  di  pirossilina  in  KuH^^ia.  Febr. 

—  Adozione  di  polvere  seuzn  fumo  in 
Ispagna.  Febr. 

—  Espcrimenti  spaguuoH  con  fucili  di 
piccolo  calibro.  Febr. 

—  Polvere  vecchia  e  polvere  naova.  Mdrz 

—  Boccbe  da  fnoco  pel  tiro  curvt»  in 
combattimento.  März. 

—  Nnovo  roetodo  di  puntarnento  indi- 
retto  e  nuovo  telemotro  per  l'arti- 
(ylieria  campale.  (Austria.)  März. 

—  Cannoni  Krupp  in  Bulgarin.  Mürz. 

—  Cannone  a  tiro  rapido  Scbneider. 
(Francia.J  Mftri. 

—  Espttrienze  di  tiro  tcdeische  contiru 
muri  di  neve.  M&rz. 

—  Prcz£o  dei  cannoni  a  tiro  rapido 
tedeschi.  M&nc. 

—  Esporionze  per  Tadozionc  di  un  fu- 
cile a  rii)etizione  di  piccolo  calibro 
in  Grecia    Mftre. 

—  Fabbricazione  della  corditc  in  Inghll- 
terra.  Mtirz. 

—  Modißcazioni  al  fucile  inglose,  niüd. 
188y   Mftrz. 

—  Adozione  di  cannoni  a  tiro  colere  iji 
KuBüia.  Mar?. 

—  Ebperiinenti  spat,niaoli  con  un  nuovo 
cannone  da  monta^na.  März. 

—  Un  nuovo  esplo«ivo  (Amcrioanitp) 
agli  Stati  Uniti.  März, 

—  Nota  aul  fondaniento  baliatioo  della 
correzione  percentuale  nel  tir»»  delb- 
batterie  da  costa.  April 

—  Ancora  il  cannone  dell"  avvenire  dnl 
generale  Wille.  April. 

—  L'arco  di  puntarnento  anfttriaro  da 
9rff»,  mod.  1890-  April. 

—  Acidi  e  prodotti  eecondnri  nelln 
fabbricazione  dolla  ])olri!re  a  d('(;U 
<<»plosivi  uitrati.  April. 
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d'artlglleria  e  genlo.   It  pruiuttu 

m  jtiiutfi  il'acciujo  od  invulncro  di 

'ta  de[  nuoso  fucile  svizzero,  April. 

Obicu  da  305'->n   i^isteuia  Ordonoz, 

(Spa^tt.)  April. 

Muniziunaiiitiiitu  dtille  arrni  portalili. 
{Austria.)  April. 

Stndi    a  t<copo    di    perfczionaru    \*i 
arini  portatiU.  (AnstriaJ  April. 
Naovu  caunone  a  ttro  rapido.   (Bol- 
gio)  April. 
II  fucile  Marga.  (Belg^o.)  April 

Estircitazioiii  di  tiro  deU'  arti^^lieria. 
(Francia.)  April. 

IVove  di  cannoni  atiro  rapido  Canot. 
(Francia  )  April. 

n  naovo  esplosiTu  (tedüWJu)   „oitro- 
jata**.  April. 

Caunoni   da   Costa   (pel   Oiappone). 
April. 

Hodiflcazion!  al  cannone  delle  bat- 
teric  n  oavallo  (ingleüi).  April. 
Eüpcrienze  (ingicai)  con  ana  niitra- 
glicra   April. 

Tl  imuvu  fucile  (olandcsc).  April. 
Auipliamento  doUa  fabbrica  d'armi 
d*Iz.  April. 

AduzioDti  di   caanoni   da   costa   (in 
Ispagoa).  April. 

Esperienze  di   tiro   (spa^uole)  con 
mortai  da  canipagua.  April. 
Cannoni  pel  „Uontere^*'.  (America.) 
April. 

Armaniunto  della  baja  di  San  Fran- 
cisco. April. 

Projetti  carichi  di  potonti  applosivi. 
Mai. 

Inipiegü   d«llu   »quadro-pribma,    pul 
cap.  Pieracci.  Mai. 
Incarramento    dei    cannoni   langhi, 
pel  ten.*col.  M.  Levitzky.  Mai. 
Obici  e  mort&i  da  campa;^ua.  Mai. 
La  torre  oscülante  dcUe    ferriere  di 
S.  Cbamond    Mai. 

n  tiro  deir  artiglicriu  da  campagna 
cootro  bersagli  ooporti.  Mai. 
Dati   äui    fucili   &  ripeÜzione  dcUe 
vartc  poteuze  d'Europa.  Mai. 

Mitni»;liere  e   cannoni  a  tiro  celert? 
inglctii.  Mai. 

Granate-torpedini  e  loro  efietti.  Mai. 
IVrfcziununiento  pei  trasporti  doli' 
artiglicriii  du  inüntugna,  Mai 
Trii.-;formazion<"  di  fncili  da  11mm 
in  fucili  da  87/11».  (Austria )  Mai. 
Esperimcnli  (francosi)  con  proietti 
caricbi  di  inelinite.  Hai. 


RIvista  d'arliglieHa  e  genio.    Viiiibi 

dcl  farao  e  dt^lla  üamma  od  iiitetu» 
duUadetoDuzione  neltirucoUa  polv 
rienza  fitmo  francese.  Mai. 

—  Cofttruzione   di  fucili   per  la  H 
(in  Fraocia).  Mai. 

—  E«perienztJ  di  tiro  dello  atabilim«: 
Krupp.  Mai. 

—  Ordinazione  di  mttnglier«  Mai 
(Germania.)  Mai. 

—  Gli  stabilimenti  Krapp  in  Eeaen.  BJ 

—  StabUimento  Maiim  -  Nordenfell 
Crayford.  Mai. 

—  ProTe  di  corazzc  Compound  (itt  lagl 
terra).  Mai. 

—  n  fucili.' Männlicher  (in  NurTegialM 

—  Adozione  di-l  furib»  u  della  rarab; 
Maa8(*r  (in  Ispa^a).  Mai. 

—  Projetti  con  saldalora  elettd 
(Amärica.)  ^Uä. 

—  L*arniaindnUi  della  fantttria  (tan 
Mai. 

—  Kfijtorinienti  (turchi)  con  poW 
senza  famu  austriaca.  Bfai. 

—  II  fucile  a  ripetiiione  da  6'5nim.  Jt 

—  Cannoni  a  tiro  cclore  dollo  stftb 
mento  Krupp.  Juni. 

—  II  fucile  bölga  niodello  1S89-   Ji 
'    II  cannonc   da  33    pollici     (Sin 

Mud.  188d.  (Stati  Uniti.)  Juni. 

—  Fonnole  relative  alla  perfomai) 
dello  piaatre  luetallicbe  di  bl» 
uuMitu.  Juni. 

—  Cooft'rouza  del   magg.  Rea 
aviaziune.  Juni. 

—  Nuovi  proietti  tUuminanti.  (Auti 
Juni. 

—  Carabina    peUa    caraUeria     (bc 
Juni. 

—  Cannoni    a    tiro    rapido    (fraoc 
.luni. 

—  Cannoni  a  caric&mento  rapido  e 
uone  da  6rTn  per  la  mariua  t«d4 
Juni. 

—  Nuovi  cannoni  Krapp.  Junj. 

—  1  fucili  dolla  ditta  Locwe  (in  Q 
mania).  Juni. 

—  „Ercolite."  NaoTO  eaplosiTo  iugl 
Juni. 

—  Esperiänze  di  tiro  con  nn  eana 
n  tiro  rapido  da  Sdmnt  «ist.  Qm» 
installato  in  mm  torretta  traapoc 
bilo.  (Scrbia.)  Juni, 

—  NnoTO  facile  di  piccolu  caljb 
(Spagna.)  Juni. 

'  Mitragliere  e  fucili  a  rip«tizi 
(Spagna.)  Joni. 

—  Cannonc  da  &  pollici  agli  StatI  Un 
Juni. 
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Riviata  d'artiglieria  e  genio.  Carr^  Uu 
battcriuconrutriuii.  (St&H  Uuiti.)  Juui. 
^_ —  Espcrieiize  di  piastre  di  corazzatnm. 
H  (Stati  Uniti.)  Jaiii. 
^■^  Espcrimonti  con  polrerc  iieoza  fanio. 
^m       iStati  Uniti)  Jani. 

■  _  n  fucile  mod.  I8<j7— 89  e  la  polvcre 
^H  sonzft  funio  „apirite*'.  (Svczia  j  Juni. 
^K —  Adozione   della   polvere   seoza  fnino 

(in  Tavizzera).  Jnni. 
ii.      —  Änn8infntodeJpenio,(Svizz6ra.).Tnni. 

■  Journal  of  the  Royal  Unfted  Servioe  In- 
H  stitution.  FicIdHowitzcr.-i  AiidMurtar.s, 
"        by  Lt.-cöl.  K.  h.  Walford.  171. 

—  Professor  Prvihlirh's  New  Method  for 

PDr'tormining  the  Volocity  of  a  Pro- 
jcctili?  in  the  Gun.  179. 
The  United  Service  Magarlne.  Fislcy  and 
tlio    National    Kiflt'    Association,    by 
H        Cül  W.  MakinnoD.  März. 
W—    Smokeleits  Powder,  by  Ch.  A.  Voijjt. 

■  März. 

■^  The  Field  Artillery  of  the  Fatare, 
^^       by  Capt.  J.  Gawne.  April. 

—  MuBketry  Training'  in  the  Army,  Juni. 
MiRittea  or'prooeedinga  of  the   Royal 

Artillery  Institution     Expurienoe^  at 
^^       Ükehnujptoii  in  1H91  lüunnery  Prac- 

■  tice),  by  Cpt.  W.  L.  White.     Vol. 

■  XIX.  No.  3. 

^B*—   An  Apparatas    for    Cbcckin^  Rccoil, 

■  by   Cpt.   B.   F,   Kelly.     Vol  XIX 

■  No.  3. 

^ —  Od  the  Angular  Velocity  of  ßota- 
H       tion  of  an  Elon^ated  Projectile,  by 

■  Cpt.    N.    Zabudski.      Vol.    XIX. 

■  No.  3. 

^ —  Tho    Graydon    Dynamite    Projeetor, 

■  by  Lt.-col.  F.  E.  B.  Lorain e.  Vol. 

■  XIX    No.  8. 

"  -   Field  Artillery  Fire,  by  Cpt.  W   L. 
White.  Vol.  XIX.  No.  4-8. 
Piflke's  Telemetrie  and  Pointing  Tn- 
stroments,    by     Capl.     G.     Moch. 
Vol.  XIX.  No.  4. 

On  the  Motion  of  Elongated  Pro- 
jectac9,by  O.T.Walker.  Vol.  XIX. 
No.  6. 

Steel  as  Applied  to  Armonr,  by  Licut. 
J.  H.  Mausen.  Vol.  XIX  No.  f>. 
The  Employement  of  Plungiog  Fire 
in  the  Field.  Vol.  XIX.  No.  5. 
I —  Registering  Pressure -Gauge  appli- 
cable to  Ordnance.  Vol.  XIX.  No.  6. 
t —  An  Observation  Ladder  for  the  Field 
Artillery.  {GermaDy.)  Vol.  XIX  No.  6. 
Note»  of  Lectures  on  ArtUler)'  in 
Coast  Defeace.  by  Mftj.  A.üanviard. 
Vol    XIX.  No    7.  H. 


Minutes  of  Procedings  of  the  Royal 
Artillery  Institution.  A  su^^goft«.'! 
Improveuient  in  Mountaiu  ArtiUory 
Transport,  by  Cpt.  F.  ß.  Mauus  eil. 
Vol.  XIX.  No.  7. 

—  Range  Indioator  Dial .  by  LiL'ot. 
F.  E.  Freeth.  Vol.  XIX    No   7, 

—  The  Field  Gnnof  the  Futnre.  Pr^^cis 
Ijy  Liütit.-col.  F.  E.  B.  Loraine. 
Vol.  XIX    No.  7. 

—  New  Eiperimenta  wfth  Smokeless 
Powder,  Report  of  Experiments  at 
Krupp'a  Factory,  Prerls  by  Muj. 
E.  S.  May    Vol.  XIX    No.  7\ 

—  EspericncesatOkcbampt-on.Roraarka 
on  Captain  White's  Lecture,  by  Maj 
C.  R.  W  nervey.  Vol.  XIX_  No  S. 

La  Belgique  railHaire.  Tlr  am  eap^nlcs 
ü  balles  du  r^giment  des  grenadiers. 
(Belgique.)  1083. 

—  Leä  cunone  k  tir  rapide.  10S4,  1085, 
1087.  1093,  1094. 

—  Leu  armes  portatives  de  rartillerie 
beige.  108G,  1092. 

—  Drnoiuination  dos  boachen  ii  fou. 
(ßelgiqae)  1086. 

—  Sabre  puur  souB-officiers.  (_Bclgi<ine.) 
1087. 

—  Eip^rience  de  tir.  (ÄUeinagno.) 
1089,  1090. 

—  Uoe  DOUVelle  arme  (le  fusiManco) 
poor  la  cavalerie  (anglaise).  1089. 
1090. 

—  Cible  mobile  h  <5dipse  pour  tir  anx 
eapsnlos  ä  balle.  (Be!gii|ne,)  li)*,*2. 
1101. 

—  L*obnBier  beige  de  21-«'.  1092. 
~  L'acior  ä  canons.  1093. 

—  Arme  barbare.  (Revolver  se  chargeant 
avec  dn  vitrioI.)  1093. 

—  Nonveau  canon  a  tir  rapide,  Norden- 
feit.  1095. 

—  I,e  ftisil  Mauser  a  Constantinople. 
1095. 

—  Livraiöon  d'arinoB.  (Bulgarie)  1095. 

—  Munitions    (France.)  109^. 

—  Tir  et  mnnitions.    (Belgique.)   1097. 

—  EsBai  des  armes  Iv  fcu    1098. 

—  Le  canon   de  campagne  de  dcmain. 

uoo. 

—  Los  tirs  d'exercioe  des  battcries  de 
campagne.  (Be1gi(|UG.)  1100. 

—  La  fabricfttion  deg  fasils  niod.  1889. 
(Belgi-iuc.)  HOL 

—  Nottveaox  fusils.  (Belgiijue.)  1108. 

—  Armes  ti  r^p^titiuu.  1104. 

—  Lus  bnuchou  ä  fea  Uhm*«  da  mati^riel 
beige.  1104. 
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4.  Ingenieurwesen.  (Befestigungskunst.  Festungskrieg.  MInirkunst.) 
Pionnier-  und  Bruckenwesen.  Eisenbahnen.  Telegraphie.  Aeronautik. 
Brieftauben.  Verkehrswesen  überhaupt  (Über  Festungen  und  Eisen- 
bahnen auch  die  Aufsätze  in  strategischer  und  militärgeographischer 
Beziehung).   Bauwesen  Oberhaupt 


ttrefTleur'e    Ssterr.    milit.    Zettochrlfl. 

Oi«'  Mittel  und  VVe^^  des  modernen 
Weltverkclire»,  v,  Hptm.  Jeriäbek. 
Feb. 
Organ  der  mllit.-wfBaenschaftt.  Vereine. 
Militärische  nnd  technische  Mit- 
theiliuigen.  I>ie  Bodeutnng  d.  (Jutt* 
hiird-Böft.'8ti|fanß.  XLIV.  Bd,  3. 

f  Ideen  zur  SchaHnag  neuer  Typen 
feldmiläsiger  Befegtigungon  beim 
Kampfe  um  feste  riüUo,  v.  nuupt- 
mann  P  R^hni.  XLIV.  Bd  4. 
Die  Luftächiffahrt  in  den  MilJtär- 
stiuiten  Europas  u.  ihre  Verwendung 
im  Kriegsf&ne.  (Bespr.)  XI.IV,  Bd.  ti. 
—   Über  Ballonbeobachtungcn  o.  deren 

graphische      Darstellung.      (Bcspr.) 

XMV    Bd.  ti. 
Mitthell.  üb.  eegenstände  d.  Artillerie-  u. 

Genie  -Wesens.  Die  Befestigungen  an 

lit-r  fran/ü.'iii.oh-dentschen  Grenze,  v. 

Major   Ch,  Klar.    (Forts.)  Heft   1, 

4.  7. 
[ —  rhütochronographiöche  Studie,   von 
'       HHuntm«nn  DietI,  Hft,  1. 
I—   Üiedeut.sch-österreichischenMannes- 

inajin-Ktihronwerke.  Hft.  1. 

Üniversrtl  -  Draht  •  KeiUchloss       fdr 

Schleifenbildung,  llft.  1. 

CATver's  BofoRtigungsringe.    Hft.   I. 
\—  Vorricbtung  zum  Aufthaueu  der  Ab- 

flassrobre  von  Spfllsteiuen  u.  Dach- 
rinnen. Hft.  1. 

Über  Schrüibnia«cbin«n,  r.  G.  G  e  a  s- 

mann.  Hft.  2. 

Ober  General  von  Snnera  Angriffs- 

verfnhren,    von   Hauptmann   Buss- 

jagcr.  Hft.  9. 

Die    Frage    di-r    Panzerthflrme     in 

Frankreich,  von  Hauptmann  Buss- 

jägor.  Hft.  2. 

Flusfiflbcrgänge  mit-Nothmitteln,  v. 

Hauptmann  DietI.  Hft.  3. 

ImprügTiirunga-Verffthren   nach    der 

Methode    Pfister,    von    Hauptmann 

Muzjka.  Hft.  2. 
I —   lieber    Drahtglas    und    seine    Vcr- 

wcodung  fQr  Dach-  und  FussbOden. 

Hft.  2. 
I —  Comoutböton  gegen  bobe  KMtegrade 

aneTDpßndlicb  zu  machen.  Hft.  2 


llittheil.  Ob.  GegensUnde  d.  Artillerie-  u. 

Genie-Wesene.    Bin-kingjiam"^    V-^r- 
gang  beim  Ue^teinbohren.  Hft.  2 

—  Die  Festigkeit  eiserner  Nägel  und 
Bolzen  im  Holze.  Hft.  2. 

—  Wirkung  dea  Blitzes  auf  Gobilude. 
Hft,  2. 

—  Die  Panzertbilnne  der  Forts  der 
Maas-Linie,  von  Hptm.  Fornu- 
sari  V.  Veroe.  Hft    3. 

—  Betonarbeiten  bei  den  Maus-ße- 
foKtigungcn,  V.  Hptm.  A.Springer. 
Hft.  3. 

—  Fortbringen  von  gefrorenem  Flaiscb. 
Hft.  3. 

—  Af'rodynamivSehe  Versuche,  v.  Hptm. 
Dictl.  Hft.  3. 

—  Versuche  mit  transportablen  Zelt- 
barackcn.  Hft.  3. 

—  Verwendungdes  in)b&.siäcben  Martin- 
verfahren  erzeugten  Flurfseisens  hei 
Brüokencon^^iractioDon  f.  Eitionbabn- 
zwecke.  Hft.  3. 

—  Bauten  bei  Frostwetter.  Hft.  3. 

—  Zur  V«rbindang  einzelner  Holztheile, 
Hft.  3. 

—  Sichtbarmachung  feiner  Bisse  in 
Werkzeugen  oder  dgl.  Hft,  3. 

—  Eisenholz.  Hft.  3. 

—  Die  Mittel  zur  Vertheidigung  licr 
Festangen  gegen  den  abgekürzten 
Angrifl",  von  Oberst  K.  Welitsohko. 
Hft.   4. 

—  Statistische  Notizen  über  d  neueren 
Militär  -  Hochbauten  in  Ö.fterreiob- 
Uugara,  V.  Hptm.  Schlflgelhofer. 
Hft.  4. 

—  Elektrotechnischer  Guts  filr  Officierc 
in  Russlind.  Hft.  4. 

—  über  zn.sammengcsctzte  Balken. 
Hft   4 

—  (Vment-Untcrsncbungen.  Hft,  4. 

—  Kngelbremse  für  Aufzüge,  Hft.  4. 

—  Knglifii'he  Milit&r -Aörunautik,  von 
Hivuptmann  Dietl    Hft.  5. 

—  Elektriiritäts-AnlftgG  f.  militäriM-heri 
Bedarf  in  Brianvon.  Hft.  5. 

—  Über  das  Aluminium,  von  Haupt- 
mann Walter.  Hft.  ö. 

—  Wasservertheilung.    System    Garrt* 

Hc-a  ft. 


tn 


LUm«.  ib  fieflMttMtf«  d.  Artillerie-  >. 

Geate*We«eaft.    Lrgiriijig«n   sU  Au* 
Blr-'     •"•     ".. 

—  C.  -n.  iVtroUam-ifötrtr«, 
Twi  .i-  '■"  (\  lilhim.  Hft.  G. 
Ober  •:  i-che  B^'lourhtung 
•!«*r  s  ■  s  r.  Tön  Dr  Fr 
\S  .     ,,'      r     llr:     tj. 

—  Zar  iJiiU:ciiuizirii^''.\vonHaapt]nAnn 
F    Dietl    Hft    ß 

—  Trockenl(*^ng  fcacfator  lUnern 
Hft    6. 

—  Eiii  neues  Gt&a.  HfL  6. 

—  Mapbtalin  als  Coni»«rTininjf«iiiitt):'l 
ftr  Holz.  Hft.  6. 

—  Über  elektri«cln*  ig 
(mit  bvsoniierer  li  j  <i. 
Wii^clLtfcl-  uud  Drehe U^Aitiä,  v.  üptm. 
K.  Exler.  Hfl.  7.  8. 

—  Aatomatwcbcr  Patent-Trocken-Gaa- 
Regulator,    vun  Dr.  Fr.  Wichler. 

nn.  7. 

—  Inni>fätc  Mi»chang  t.  CementmOrteln, 
Hft.  7. 

—  Tragban^  Brücken.  Hfl.  7 

—  TcU'eniphiron  ohDc  Draht.  Hft.  7. 

—  übor  Fes^elbalIun-.StationcIl  u.  ticrou 
Ertat2  i.  Land-  a  Seukricgu.  (Bvspr) 
Hft.  7 

—  Einige  Versuche  auf  dem  Gebiete 
de»  üenieweeeti8  ii»  Jabrv  1891,  von 
Hauptmann  Brandt  nor.  Hft.  8 

—  Göterwigen  für  Militärtrauiiporte 
eingericbttft.  (Ro.HKlaud.)  Hft.  8. 

—  Feldbahnrn  auf  Moorboden.  Hft.  8. 

—  Vcrfiihrirn  und  Vorrichtung  Bor  ein- 
ioitigun  Härtung  fon  FluMtfisen* 
kOrpt^rn-  Hft.  8. 

—  Die  Widerjtandsfthigk4?it  von  Sand- 
stein   Hft    8. 

—  Elektriflohc  Bohrmaachlncn  im  Bett« 
d(*8  Miasietäipi.  Hft.  8. 

—  Drei-  und  m^^hrth^^iligo  ans  in-  and 
aneinandt.T8rhranbLnr(.'n  Theilen  be- 
fttebt'nde  Kohre.  Hft.  8, 

—  Die  Beseitigung  d.  cnglitfcben  Wcit- 
tf>pur  auf  den  Linien  in  Cornwall. 
Hft.  8 

Militär  -  Zeftang.  Befestigung  Kopen- 
huffcns.  1. 

—  Die  Eisenbahn  Stanislau-  Woro- 
nicnka.  2. 

—  Lenkbare  Luftacbiffe,  Ton  H.  Neu- 
fold.  8,  3 

~  Beleuchtung  von  Schlaebtfeldern.  2. 

—  Übungen  mit  Fesselballonen  b«i  Rom. 
4. 

—  Ballon  enptif,  von  H.  Noufcld    7 

—  ZKhlunj"'     'Vit'fuiibf'n  in  Pari«.  8 


MiUUr-ZeitMf.  DAcRiftenliAii 
l.Ludv  v,.n  M»|!.r  M.    Ke, 

—  V(rr»cH     "      ^  ..'«fr  oaf  Si>-t 

-  Dil»  V  rang  von  W 
10. 

—  Die  BritfftaabeB^tBtioe«»  in  6| 
10. 

—  Gibt  e«  in   Hinkmift   einen   8«| 
angriff?  19. 

~  Die  mUitirbch«  Afronaulik.   13, 

—  PträtungsbatttcB  in  R"   -»--^    u 

—  BhefUnbcn  in  Fran^^  :.. 

—  Da«  r«rscbaiizt<  L*g^ ;    -^. 
14. 

—  MilÜir-Tclephonie.  fPrarVt-, 

—  >  len  u   Panxor' 

—  "*  i;    des     Alufniii.^ 
Miliiärzwecke.   17. 

—  'jolihoid-BefestigTin^.   17. 

—  Das  V'^rsehanxte  Lager  tub 

—  F^.•stüD£r^-MaIl*Ter  bei  Przetai 

—  Tmgbare  Brücken.    (Buaslu4.) 
~  Di-'  Milil-iTorganiaatJon  d. 

Ei^enbabndienste»  im    Frienli 

—  Die  Befestigungen  v.Constiknl 

—  Militär.    Ballonfahrt«»    in   D«mUt 
Und.  30. 

—  Auflaiäung  der  Festung   T< 
30. 

—  Das  Kryptophon.    fFrankreicb.) 

—  Das    cloktiiAche    Sachlicht.     fSi 
Äuierlka  )  22. 

—  Herrtellong  von  T   '  n^en  di 
die  franEuMscii-  .»    99 

—  Fe-ituntr^maitnv* . 

—  Übunj^en  des  E 
graphen-Regimeiii-  ^  i-  '^x-M-T'-xi 

—  l  bungen  de«  Eifienbahn-Rteii 
(Frankreich  )  25 

—  pDlarisiningTNacbtaigQalcn  fFi 

reich )  25, 

—  BefeatigungsTorarbeiten      (in 
arabion  und  Podolion).   25. 

—  Dttö  elektri-acbe  Licht   f.  mUitArisi 
Zwecke.  26 

—  Ewenbahn  -  Erfriscbnngrsatationei» 
(Frankreich)  26. 

—  Die    Befestigung     im    KhAnc-Thl 

(.Schweiz.)  36 

—  Kriegs-SprcngObungen.  (Ö«tcvT«k 
38.  '  ~^ 

—  Umbauten   im   Lager   tn  Aldtfili 
38. 

—  Befeatigunjfen.  (Srhwel».)  28. 

-  BrückenHchhig-ManOror    b«i    Vtv 
bare.  38. 

—  Tiiubtiiwcttfliogon    (Italien  )  7&. 


Armeebtatt.  Dio  LoiKinn^fÄhij 
Ki.^ciibiiliiioii  im  Krlugc. 
wideriuig.  C 

Veraaelie  mit  ijtunnleiicrn  in  Rasti- 
laud,  2. 

Ein  Wagen  ohne  Pferde.  (DcuUcb- 
land)  3. 

Aas    der    Schwcia    (botrclfend    die 
GottharJ-Befiistigangen).  8. 
Die  bestandige  Befestigung  und  die 
Sprengstoffe  im  Jahre  1890  a.  1891. 
9.  11. 

Die  transsibirifiche  Bahn.  9,  24. 
Triigbart'fi  Schanzzeug  in  Spanien.  9. 
Brieftaubenxühlnng.  (Frankreich.)  11. 
Erltthrunt^en     mit     dem     Telephon. 
(England.)  11. 

I.i'itfii(ien  für  den  Unterriebt  in  der 
FeldbofcBtigung.  (Bi-dpr)   13,  15, 
Die  kriegsmiUsige  Vcrproviantirung 
von  Piiris.    lä. 

Das  Militär-TaobenvreseD  in  Spanien. 

12 

Die  BelagerungS' Übungen  in  Lydd 

1891.  13 

Neuer  Fortschritt  d.  Österreichischen 

Panzer-Industrie.  17. 

Panzerthurinproben  in  Frankreich. 18. 

Die     Verproviantirnng      der    TeHten 

Plfttze.  (Fnuikreieh.)  18. 

Wichtige  Bahuätrecke.  (Peterfiburg- 

Kijew.)  Ib. 

Ein  neues  Signalsystem.  (Fntnkreich.) 

19. 

Bcfestigungsplan.  (Schweis.)  21. 

Die  Sereth-Linic     (Rumäniens    Be- 
festigung.) 24. 
—  DerFassmesser.  Sy.^tem  Matievic.  27. 
|L    —  Flussübersetzer,   System  Vachi.  28. 
^m —  Die  Eisenbahn  Cuneo-SalozEO.  (Pie- 

■  mont.)  29. 

^B—  Neue   Feldspaten.   (Nord -Amerika.) 

■  30. 

Armee-  und  Marlne-Zeitang.  Die  7.  Ra- 
diallinie l  (Die  Eiti'.'nbaliniinie  Mar- 
niarutt-8zigetb  —  Stanislftu  Aber  die 
Karpateu.)  407. 

Z&hlung  der   Brieftanben   in  Pori.i. 
407. 

(jotthanlbefefitigung  und  Qotthard- 
truppe.   107,  410. 

Eindeutiiche**Brieftuubenge8etz.408. 
Die      Brückenschlag  •  Übungen      in 
KloKtenieuburg.  409. 
Die  ueue  DunaubrÜcke  bei  Komnm. 
411. 

Die  neuen  Diriaions-BrQckentrains. 
(Oflterreich.)  414. 


Armee-  und  Marlne-ZcUung.   Neue  Be- 

ii.';-ti;u''ii'g»-*ii  in  d'T.Sv'hwfiz.  41^,  420 

—  V^erisuchemit  einem  ViTschwindungg- 
thnmt.  (Frankreich)  41Ci. 

—  Deutsche  Kaserne  in  Afrika.  415 

—  Dil-  sibirische  Eiuenbiüin.  418. 

—  Auflaisung  der  Festung  Temosviir. 
419. 

—  Schweizer  Befcttigungon.  4"2t. 

—  Brieftauben  für  die  Marine.  (Prank- 
reich.) 431. 

—  Befestigttngavorarbeiten.  (ßusslond.) 
422 

—  Eisenbahn  Staniftlau  -  Woroutenka. 
494 

—  Lnft-sf'hiffahrr  {in  dt-r  Schnt'iz)    42.'». 
Mlttheit.  aus  dem  Gebiete  des  Seewesens. 

Petroleum  in  fe.stt^r  Form  alf  Heiz- 
mittel.  Vol.  XX.  X. 

—  Rostitehat«  ffir  Eisen  und  Stahldraht 
Vol.  XX.  1. 
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ünd  Schuckert-Projectnren,  von  M, 
Burstyn.  Vol.  XX.  2.  3. 

—  Telegraphiren  ohne  Draht.  Vol,  XX. 
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—  Verproviantirungd,  deutschen  Rhein- 
Festungen.  289. 

—  Da«  Zweirad  bei  den  Militäratiiaten 
Europas  und  seine  praktisch«  Ver- 
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siehang  für  England.  12. 

—  Eigenh.  Usoudun-Oittgrenze  (KrmoJB 
reich.)  12. 
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—  Die  Befestigungen  T.  Const>&i)tlnouel 
44 

—  Erhalten  alter  Festungswerk«.  4$. 
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d    Fahrgeschwindigkeit    J.   KÜil 
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Aekabad  nach  KotHdban  an  d.  trän»- 
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bftltung  eiiifib  Hafens  an  sundi^t^ii 
Ufern,  mit  b^sondorcr  Rf^rflcksichli- 
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April. 
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broW3  k  i.  Juni.  Juli. 

Aru2eJnlJ  SboroJIk.  Die  Uandtedinik  in 
ihrer  Anwendung  auf  die  Waffen- 
fabrikation und  andere  Arl)eitcn. 
(Forts.)  :Pj.  Jhrg.  L 

L'avenir  militnlre,  L'apprurisioDDoment 
doB  placcs  fortes.  (France.)  16M. 

—  Plftccs  fortes  d^classäes  ot  reelass^es. 
Dcmantelouient&  et  roconstructiuDS. 
(AUemagne.)  1651. 

—  L'öclairage  <Jlectri4[ue  eii  caupagno. 
1653. 

—  Les  pouts  mobilisubles  du  coloiiel 
Marcille.  1655. 

—  Le  recensöment  des  pigeon« -roya- 
geurti  it  Pnriä.  1658. 

—  L'enceinte  de  Tonlou.  H>59. 

—  Dt^mulition  des  furtificationä  de  Ku- 
stadt.  m59. 

—  Fortifications  italieouees  en  Steile. 
1659. 

—  La  Ugne  de   Cateau  u  Laon.    106L 

—  lia  toarclle  cuirass^c  Humbert  l*"', 
(Italic.)  1661. 

—  Les  Ittchers  de  pigcons-voyageur»  en 
Belgique.  1664. 

—  Les  pigcons-voyagcurs  beiges.  1669. 

—  La  dwense  du  Stiint-Gothard,  1670. 

—  L'enceinte  d'Epinal.  1674. 

—  L'enceintf  de  I)anker<|ue.  1674. 

—  Les  ballons  espions.  1674. 

—  Nonvelles  lignes  strat^-giquea  (ou 
AUemagne).  1676,  1678. 

—  La  tiilt'phonie  dans  les  Corps  de 
troupe.  (Frantre.)  1679. 

—  Le  dt'manteloment  des  villcs  da  Nord. 
(France.)  1679. 

—  Une  Visite  aox  forts  d«  U  Ueuso. 
1681. 

—  Nouveaux  forts  dans  la  rrigiou  du 
Nord.  16M4. 

—  La  questiou  dos  fortüications  (od 
Suisse).  1688. 

—  La  nuestiun  det  pigeons-voyagours 
(eu  Belgique).  16'.'ü. 

—  La  Ugne  de  Buurges  ü  Verdun.  1691. 

—  Les  fortißcation»  de  Saint-Muuricc 
1692,  1698. 

—  Le  cheinin  de  fer  de  Monetau  a 
Saint-Florentin.  1695. 

—  Les  eheminw  de  fer  et  lu  niobilisa- 
tiou.  (France.)  16i»7. 
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Revue  d'artillerie.  Procedd  Basaami 
le    laniinage    des    mtftaax    ^i 

lluid«'  (en  Angl'-t'™        'r-riL 
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L   Dfl  Plarfr.  Jftnn. 
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P                               Lxni 

Rjvista  mililare  Itallana     [)    terrcno   i< 

RiviaU  d'arttglieria  e  genio.  Nu>wa  Icga 

H        It»  litrunit'Titu  |iorUitile  (fortifionziün«» 

d'alluniinio    ^Aiiiorica.)  Jüün. 

H        caxniial^),  pcl  oii|)    V.  Carpi.  Mürz. 

—   Nuovü  sist4?ma  di  tramvia    elettrica 

^L-      I«a    ingognerift     o    In     goerra     per 

Edison.  Jftnn. 

B       ^-  Fambri.  Mürz. 

—  I^a  trazione  cicttrica  a  grande  veto- 

-  -   AI  Gottnr.iu    (Fortilicazioui.)  Mai. 

citik.  Jano. 

^     L'eaerclto  ilalfano   Le  optT«-  (costruzioni) 

-  Le  fortißfazioni  dflla  Svizzera.  Febr. 

^K       militari  di  Roma.  27. 

—  Delle  ibtrnzioni  o  del  materiali'  doi 

^^—  La  difrsa  ilcl  Gottardo.  30. 

rt'ggimenti    dcl    genio,    pel   cap.  P. 

^K—  Le    forrovie    d'importnnÄa   militare. 

Spaccameln.  Febr. 

■        (Italia.)  36. 

—  L'ospedale  militare  di  Buenos  Airoa. 

^m —  Le  ferrovie  nclla  difesn  dello  fitato. 

Kobr. 

■       ritalia.)  37. 

—  L'aeruKtatica  militare  in  Russia.  Febr. 

^ft—  LaFranciaaullo  Al|>i.(ForüficaKioiM.) 

—  Galleria    rivostita    di    Ghisa  »otto 

^1       64. 

l'Hudson.  Febr. 

^^—  Le  ferrovie  stratcgicUe  della  Savoia. 

—  La  cromofotograßa.  Febr. 

^B 

—  Apparecchio    per    furniure    le  fibbie 

^^—  Nnove  fortificazioiii.   (Svizzera.)  75. 

colle  funi  nietallidie.  Febr. 

RIviata   d'artiglieria  e  genio.    L'acque- 

-  Ferrovie  eK'Urichu   per  gmndi    di- 

'^-        dotto  di  Nupoli    e   le  fomiule  della 

atanie.  Feb. 

^t       condatturii  forzata  delle  nc'inc,  pel 

—  Ponti  scomponibili  tistoma  Marcille. 

^^      magg.-geu.     B.    de    Benedict! s. 

(Francia.)  Febr. 

^B      JänD.,  K(.'br. 

—  Fortificazioni    della    cittli  di  Algeri. 

^B-*  Küta  Buir  impianto  dei  parafolinihi. 

Fobr. 

H       pel  niagg.  F.  Pescctto.  J&nn. 

—  Acciaiü     nichelato     e    oromat«»    per 

^1 —  Del    inodt^llfttnento    a    ccra   perduta 

piastrti di corazzatara  (Francia. )Fcbr 

H        ed    a   tosselli    per   getti    in   bronzn 

—  Nuovo  podometro,  (Francia.)  Febr, 

H       d'opere  d'arte,  pel  niagg.  A.  Qnara- 

—  Grande    esercitazione    del    genio    a 

^M       tesi.  Jänn, 

Magonza.  Febr. 

^K —  11  prosp<*ttogmfo  Piorini  mal  inter- 

—  Magazzini     frigorifici.     (Germania) 

^1        pretato  dal  „Centralblatt    der   Bau- 

Febr. 

H        vcrwaltang"    di  Herlino,   pel  magg. 

—    Trasporto  della  forza  (elettrica)  in 

^1        G.  Bottern.  Jänn. 

Germania.  Febr. 

^■^  Saldaturadinamo-termica  deimetalli 

—  Saldatura    con     corrontc     elettrica. 

H       dattili.  Jänn. 

(Inghilterra).  Febr. 

H —  La  carta  c  le  snc  niiOTe  applicazioni. 

—  Tramvia  elettrica  a  conduttore  elet- 

■      J&nn. 

trico  in  Inghilterra.  Febr. 

■—  Heizo  per  couservare  le  fani  di  filu 

—  Piastre    di     corazzatur».  (America.) 

^m       d!  ferro.  (Aastria.)  J&nn. 

Fobr. 

H  —  Naove    fortificazioni   bulgare.    Jllnn. 

—  Saldatora  dell*  allnminio.  (America.) 

H —  Le  furtificazionidiCopenhageu.  Jrinu. 

Febr. 

^B  —  Stazionodiielegriifiaotticft.(Franeia.) 

—  Trasmissione  elettrica  dei   di»egai. 

^M       Jänu. 

(Amerika.)  Febr. 

H  —  Ferrovia  Annecy-Älbertville.    (Fran- 

—  Nuova  vüttura  elettrica.  (America.) 

H        cia.)  Jänn. 

Febr. 

^B —  Ferrovia  CIuaeö-Le  Fayet.  (Fntocia.) 

—  La   fortificaziooe   attaale,   pel   cap. 

■       J&nn. 

E.  Kocchi.  MArz,  April. 

H—  Cemeuto  resistente  alfuoco.(Francia.) 

—  Considerazioni  sullacostnizioiic  delle 

^B          J&QD. 

batterie  d'assedio,  pel  magg.  L.  De 

H  —  Tra»!ni88ioni  con  alberi  caTi.(Francia.) 

Feo.  Mürz. 

^1       Jlnn. 

—  La  grande  torre  per  Pesposizione  di 

H —  HadiaKiooe  della  fortezza  di  Bastadt. 

Chicago  nel  1893.  März. 

H       Jänn. 

—  11  prezzo   attuale   dell'  alluminio  e 

^|- —  Cömbustibile  dell*  avTenire.  (Inghil- 

Tawenire  di  i]ue!itA>  metallo.    Mfirz. 

H       terra).  J5nn. 

—  II  declivometro.  März. 

^M —  Armamento    dclle     fortificazioni    di 

—  Creazione  d'tino   stabilimenta  aoro- 

^t       Buoareät.  Jänn. 

nautito  nülitare  in  Aastria.  Milrz. 

^ —   Applicazioue  dello  spettroscopio  alln 

—  Linea  telefonica  daVieonaa  Trieste. 

^^      tolegraßa  tiUica  in  iHjiagna.  Jänn. 

Miln. 
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RlylsU  d'artiotierU  e  gento.  NQwyl  posti 
ui  »i    März. 

—  r  !,.iarito.    (FrijuU.)   Kiri. 

—  C&rtu  UlücninAQte  pei  campi  äi 
battAglia    (GennaDitt  I  Man. 

—  Pirtra  artificiale.  (Germama.  |  Min 

—  Vu'Wrt  y.Tnento.  (Giappone.)  Hän. 

—  N  r«eUttrico  per  fonografi 
iv  ra.  Man. 

—  FuMiticiitozione   ron  blocchi  di  po!- 
•     Tere     di     »a^hero    corapres«&.    (In- 

ghUt«rni.j  Man 

—  L&  focinatura  dci  metalli  a  mezxü 
deir  clättrifiti.  (ßtali  l'niti.)  Main. 

—  Becentiegperienzeest^guite  all"  estero 
COD  projcttori  di  luce  clcttrica  a 
wropi  militari,  pel  Magg.  F.  Pe- 
acetto.  April. 

—  La  fotDgr&fia  nelle  sne  appticazioni 
militari,  per  cap.  L.  6  «  n  n  a  t  i.  ApriJ 

—  UtelegrafosenzafiU.  CAiiierica.)  April. 

—  lotonio  airacciajo  di  niclielio.  April. 

—  La  cnptofonia  ed  il  criptofonü.  April. 

—  Motore  ad  ammüiüaca  sistema  Mac- 
Mafaou.  April. 

—  La  cinta  d'Ejünal.  April. 

—  Pcrfcziunam^Dtu  del  tclofouo  (iu 
Francia )  April. 

—  niaminazione  elettrioa  di  una  ca- 
aerroa.  (FranciaJ  April. 

—  Coloritura  dei  metalli.  (Praccia.) 
April. 

—  Stradc  ferratc  strategicbe.  (Ger- 
mania.)  April. 

—  l)oc  nuovc  iiivenxioni  aerostatiohe. 
(Germania)  April. 

—  Fcrrovia  elettrica  Öchackert  (in 
Germania).  April. 

—  Nnova  lega  (metallica  in  Germatiia) 
April 

—  Nuove  legbe  (metaliiclio  in  Inghil- 
tcrra).  April. 

—  AcrostatoMaiim.  (In>rhilterrft.)April. 

—  Canali  di  ronununirnzione  fra  U  Mar 
CftFpio  ed  il  Mar  Nero.  April. 

—  Pasttaggiu  dcUa  Vtstola  (in  Kussia) 
DU  xattere  inipmwiaate.  April. 

—  Muuva  lega  d'alUioiniu  (agli  SUti 
ünitä).  April. 

—  L«ga  Tebistenie  agli  attriti.  (America.) 
April. 

—  Una  nuüva  pila,  (America. )  April. 

—  Vvlvcitädi  aoalQCumotiva. (America.) 
April. 

—  Defilamento  (fortiticaturio),  pcl  cap, 
B.  Zanotti.  Mai. 

—  II  cronografo  Schmidt,  Mai. 

—  Applicaziuni  dcl  telcfono  alle  opcra- 
zioni  niititari    Mai. 


RIvisU  d'artiQlieria  e  iNflto.    M.iit 

—  C'OscrTai-. 
Hai. 

—  Ponte  ?eoTniHtrti^t1<f  »•  {tortalÜe  ^U- 

—  lampo 

fcrJto    .il     :  i. 

—  KsprrieQ/  c%m  an  p«U 

diriuribite    JUai. 

—  t'iilombaia  militare  ad  Ajaerto.  1 

—  Ferrovia  eli*ttric«  sotterraoea  • , 
rigi.  Mai. 

—  La  «gnttalina",  bBnra  s..-' 
laote  elettrica  (in  Franr: 

—  Gm  seorrrvoU  eleitric*  ui  «n 
raania).  Mai. 

—  NaoTa  Fpecie  di  Tctro.  (Genaaaii 
Mai. 

—  Pila  elettrica  MoUgBani  (iü  Itül 
Mai. 

—  Verificazione   del   grado  di  U 
dell'  acciajo  (in  Isvcsia).  t/Ui. 

—  A  propudto  dci  danni  aei  bactai 
raddobbo  di  Spexia  c  Taranto.  ) 
Uu.  L.  Figari.  Juni. 

—  L'illaminazione  elettrica  uelbe  bi 
terie  da  oosta,  pel  ton.  G.  Skd  U« 
tino.  Joni. 

—  Naovo  strameDto  port&titc  «la  n 
Juni. 

—  Procedimento  Bessemer   jMsr    ta 
minazione    dei    metalli    oll«     alt 
liiinido.  Jani. 

—  Freno  a  sfere  ]>er  asecnaori.  Joni 

—  Strumenti  per  tracciarc  Ic  pambi 
Joni. 

—  Piattafurme  mobiU.  Juni. 

—  üna  nao?a  aeronavc  Jai 

—  SmantMlameato  di   1  Jai 

—  Gabbiooi  di  tela.  (Auetria.)  Joni. 

—  La  cera  Camaaba.  (BradUe.)  Jaol 
~  Costrnziune  di  fortilicAiiotü  ad  \xi 

nes  ed  a  Lilla.  Jani. 

—  Esercitazioni  dello  compagnie  ferr 
Vieri.  (Francia.)  Juni 

—  Barca  ticompanibile  pid  pa«aagg 
dei  fiarai  (Francia  )  Juni. 

—  Gsperimenti   di  tclcgralia  otÜca 
Fiaui^iu)    Jniii, 

—  Indicatori  duUe  linec  di  furu.  (Fra 
cia.)  Juni. 

—  Impiego  del  petrolio  pei  freDi  Idra 
lici.  rKtiöfeia.)  Juni 

—  Le  fMftiöcazioui  del  Üottardci.  Jm 

Journal  of  the  Royal  United  Servloe  I 
stitution     Military    Balloomn((, 
Lit-ut    H    U.  Jones.  169 


Journal  of  the  Royal  United  Servloe  In- 
stitution. TIri  Ti.'It.'pli-»no  ut  ilumo 
and  in  Ihf  Fiuld.  by  Maj.  C.  F.  C. 
Beresford.   170. 

Tho  RticoauaitiEniico  of  a  Uailway; 
it»  VtilizatioQ  and  Dt^structSon  in 
Tinif  of  War.  by  Col.  J.  8.  Kotli- 
well.   170. 

Pigeous  for  Land  aTid  Sca,  with 
Exftnipks  from  recent  Eiperiineiits, 
by  W.  B.  Tegetnieier.  171. 

The  United  Service  Magaztie.  Tbe  present 
Forlificfttiuns  uf  Conatantinople  und 
itfl  Eiivirone,  by  Kugulla  von 
BieberBtein.  (Contiu.)  Jänn. 

The  conveyance  of  Troops  by  Rrü- 
way,  by  Col.  J.8.  B o  t b  w  h  I  l.(Cotitän.3 
J&nn, 

On  the  ÜaeofRailways  in  the  United 
Kinpdom  for  the  Conveyftncc  nf 
Troops,  by  G    Findlay    April. 

Mlnutea  of  Proceedings  of  the  Royal 
Artlllery  Institution.  NoUk  of  two 
Lectures  on  Field  Fortiiicution,  by 
Maj.  ß&ban.  (Contin.)  Vol.  XIX. 
No.  3. 

Some  Notes  on  üpplied  Field  Furti- 
fication.  byLient-col.  E.  Claytuii. 
Vol.  XIX    No.  8. 

[La  Belgique  milltalre.  Cauip  reiranebe 
(allemand)  sur  le  Rbin.    1091. 

—  L'a»>roötalion    militiüre.    (Belgi(juo.) 

loya. 

—  Va  M  oxemple  d«  patriotisme.  (Le 
fort  de  Oardenbojen  pri-s  Copcn- 
bague).  1U93,  1095. 

—  Coloinbiers  militaires  pour  la  cor- 
fttspondance.  (Espagnti.)  1093. 

; —   Organisation  de  la  defense  des  fron- 

tUres.  (Suisae.)  109:». 

Les  defense«  de  la  Mense.  1096. 

Le  fort  do  Liers.  1097. 

Le»  pigeons.  (Angletcrre.)  1097. 

Ballons  dirigeable».  (Eussie.)  im»7. 
I—  Les  forta  de  la  Meuse.  1099,  1107 
\ —  Pont    d^montable    et    ]iortatif  Hro- 

chocki.  1099. 

Une  Visite  aax  forte   do   U  Meune. 

1099. 
*.—  Chronographe    M.    W.    Schmidt. 

1099. 
y —  L'appruTiäiunnement  des  places  fortee 

6D  Belginue.  1101. 

Ltid  fortiäcatioDs  du  Lille.  1101. 


Oryan  der  aitllt.<wtiKDicbafl1.  Veralue.  hXV.  Band.  I8d0.  Bepoilorluta. 


La  Belgique  milltalre.  La  fntutifire  fronro- 
belgc.  (Fortiiicution.)  11Ü5. 

Allgem   Schweiz.  MHitär- Zeitung.  Schati 

der  Urieftiiubt'n  in  DeuCNcliluod.    L 
-   Zur  Bedeutung    der    tranaportablou 

Panzerthünuc.  3. 
~    Ctrganisation    der    Verwaltung    und 

Vertheidigung  der  GotÜiard-liefeBti- 

gnng.  4,  9. 

—  Militärische  LuftschÜITahrt.  V). 

—  Landesverthetdigunga  -  I'roject  des 
Obersten  E.  Frey    (Schweiz.)  lö. 

—  Zar  Befestigung  von  St.  Muurice  und 
Martigny.  (Schweiz.)  It*,  aO. 

—  Die  strategische  Bedeutung  Amstor- 
dauis  für  dio  Niedtrlandc.  20. 

—  Vorräthige  Kriegsbrücken.  22. 

—  Die  Vollendung  der  belgischen  Maa£- 
Befeatigungen.  34. 

—  Zur  Befestigung  von  St.  Lncieustrlg 
(in  der  Schweiz).  89. 

—  Botschaft  d'»s  Bnndesrathpe,  betr. 
die  Vervollständigung  dtr  Befesli- 
gungaanlagen    boi    St.    Maurice.  29. 

Schweiz.  Zeitschrift  fUr  Artillerie  o.  Genie. 
Eine  neae  Eiäenbuhnlinie  in  Süd- 
Deutschland.  (Directe  Verbindung 
Ulm-MUhlbausen.)  Jänn. 

—  Die  Befestigungen  von  Belfert.  Jänu. 

—  Der  unterirdische  Telegraph  zwi»choji 
Berlin  und  Mflnchen.  Jänn. 

—  Conservirung  v.  weichem  Holz  Ftbr. 

—  Coneervirung  von  Drahtseilen    Febr. 

—  Cementartige  Anstriche  für  Mauer- 
werk. Febr. 

—  Feuerfester  Cement.  Febr. 

—  Danipfwageu,   (Frankreich.)  Man. 

—  Das  pyrometrische  Femrohr.  (Frank- 
reich.) April 

—  Die  Botschaft  des  Bundesrnthes  b(;tr 
die  Vervollständigung  der  Befesti- 
gungsantagen bei  St  Maurice, 
(Schweiz)  Juni. 

—  Über  die  Verwendbarkeit  de»   Alo- 

niiniums  zur  Herstellung  von  Ge- 
brnucbsgegonHtändon  für  Nahrtings- 
und  (Jenusfimittel.  Juni. 

—  Brieftauben.  Juni. 

—  Schlagzeit  des  Holzes.  Jnni. 

—  Ein  gutes  Lcscbwottser.  Juni. 

—  Die  modernen  russißcbeu  Befesti- 
gungen. Juni. 

Revue  milltalre  suisse.  Itudcaux  furmcH 
de  tolle  lupenueable.  (Russie.)  April. 
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5.  Militär- Unterrichtswesen  nebst  Berufsprüfun^en.  Erziehung»-  ui 

Bildungsschriflen.   Wissenschaftliche  und  gesellige  Vereine.   Kriegi 
spiel.   Bibliotheken.   Literatur. 


Strefftottr't    Merr.    niUt.    ZeitwhHfi  ' 

l)ie  itff'^rt'.i  ile*  Unterrichte»  in  der 
1  Utometrie,    »owie    der 

i  und  Terraindarstellaiig 

au  d*iü  k.  QDd  k.  Militär -Erzie- 
boD^B*  tmd  BÜdanj^-AnataUen,  von 
UnuptnuDn  L.  Umann.  Mätz. 

—  Leier  und  Schwert,  ruu  HftaptuiiLQn 
B.  Kader  na.  April. 

—  XXn.  Jahred-  and  Rechenschaft*)- 
bericht  aber  die  Vcrwaltmie  dei 
Er/h.?r70g  Alhrecht'srht?n  Officier- 
Fonds.  April. 

—  Bndctzky.  ÄlIoirorisrh-dramatiscbeR 
Gedicht^  von  Hptin.  B.  Kader  na. 
Mm. 

—  Über  die  Xothircndi^ltcit  and  Tdttg- 
liclikeit  rtiner  Woltsprache,  von 
Hanptmuiin  F.  Chvlo.  Mai. 

Organ  der  millt.-wiMenaehaftl.  Vereine. 
*'<  f\    und     L»enk- 

ünarschiJl  Graf 
M-  iiK'-.  i.n'.'>i.r.;  xLi\'.  Bd.  4.  6. 

—  8animlang  an  der  3filit&r-Verwal- 
tuu^äsfhnle  Ton  VLncrnnes  im  Jahre 
l^itl  eehaltener  VortrUge  (Bespr.) 
XMV.  Bd.  Ö. 

—  Bibliographischer  Theil  (Nov.  J891 
bi*  Ende  April  1892)  XLIV    Bd  6. 

—  Antoren-Verz^^ichnisd.  im  Bd.  XLIV, 
d»n»  ^Orgikna**    begpr«>cbencn  Werke, 

XL^^^  Bd.  e 

—  LTicr^icbt  der  in  den  Wintermonaten 
18^1/92  in  den  uiilitär-wissenschaft- 
licben  VereineD  gehaltenen  VortrJlge. 
XLIV    Bd.  6. 

—  XXXII.  KepertoriomderUilitär-Joar- 
nali^ik.  (1.  Jali  hu  31.  Dec.  1891.) 
XLIV.  Bd.  6. 

Mitthell.  ob.  Gegenstände  d.  Artlllerle-  u. 
Genie-Wesens.  ArtiUerie-iSchiessspiel, 
System  Aübrat ,  von  Haoptmann 
y.  Tomae    Hft    1 

—  Das  ArtilIeriä-Schi«Äöi!piel.  (Beitrag 
xurKrlemtint;  und  Übung  d  S<^bie8»> 
und  Correclurregcln),  von  HttUpt- 
niiuin  A.  Dölleczek.  Hft.  8 

Militär  -  ZeHung.  Preise  rar  niilitär- 
hfhfiftstellorischo  Leistungen  in 
Krftnkri^ich.   3 

—  Kr/iehung  und  Krii?g    4. 

—  B»'foriM  des  ätabitoflicierv-Carses 
(CMerreu'b.)  fi. 


MHlUr-Zeitang.     Die 

Kor1bi!<fn:!-:r    in  den   OfSeLel 

—  Uli*'  jtsiuo    12. 

—  Der  Oili'-Kr©ter«in    fttr    di« 
(RaKland  )  13. 

—  Neue»  ArtUlerie-SchieMspi*). 
land.)  14. 

—  Die    deutjorben    Kri- .  i 

—  „Studie  aber  Krieg^.^ 
FML.  Freih.  v.  Stern'^f  r    (h'r5p( 

—  ^La     Mattielte    Hilit&ire  *     (Ki 
reich )  25. 

—  Frcyclnet  nnd  der  fraosAaisrfac 
ticrs- Verein,  26. 

ArnM«blatt.  Neuer  Krie^ss}»i«]pl 
(Österreich  )  1. 

—  Untcrofficirra-Scbulcn      (iVsUTr.) 

—  Milltär-wiä^enscbaitlicber  n.  Cmai 
Verein  in  Wien.  IL 

—  Franz'jsifrhe  Offlcior^CoiununA 
eine    12. 

—  KnegsächolpHlfaiig.  (ßnmiaien.) 

—  Lobcll*»  Jahresberichte  fBr  1^ 
(Bespr.)  29. 

Armee-  und  Marine -Zeitvng.  Ulli) 
nitii^euEiohaft lichter  und  C'iuiiK*-Vec 
in  Wien.  408. 

—  PerjüngtiteFurtBchriUin  drrKrir 
gescbichte.  (Betrell'end  >  ' 
V.  Sterneck'n  Aufsatz:  b^' 
Kriegsgeschichte  )  430. 

—  I>ie  Qiilitär-iriji&enäcbaftiicfacfi    V< 
eine   und    die   Staats  •  äabvoul 
481. 

Retcliswehr.   lIUitir-Eumen   in  Chi 

—  Die   rerschiedenen   Tropi 
theken  des  deuUicben  I! 

—  Eine     Marine-Ingeoieur-c^«  nuic 
Cbina    296 

—  Der  Militär-Casinobaa  Eo  Wien. 

—  Verein  der  russischen  Garde-Ofßci* 
304.  813,  33S. 

—  Prüfungen      rim     .StabsofHcier 
k.  nnd  k.   Genoral.-tAh^  r..ri,^     3< 

—  Von    der    Ludovicü  3] 

—  Die  MilitardchuU-n  i :  3Z 

—  Eine  russisch  -  böhmische  J^liiiii 
über  das  geistige  Leben  in  onset 
Armee.  33ti. 

—  Ungarische    Militär -Literatur.    'M 

—  Ein  WisöensM'hatx.  (Brockliaus*  C< 
versatiuns'Leiikon.)  341. 
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Reichswehr,  U:i.s  fngligi'lif  Offloiert»- 
Eiamen.  Uli;,  zu  rjll. 
Löboirs  Jahresberichte  äbor  die  Ver- 
änderungen ctc  (Bespr.)  352,  358 
Kriegssohnle  und  höherer  Infanterie- 
Cors.  (Österreich.)  354. 
Vereinigung  Datürreichisf h  -  UDgari- 
.^rherRcaerTo-Officierc  in  Berlin.  358 
Militnrfirhulcn    in    der  Tarkoi,   360 

Jahrbücher  für  die  deutsche  Armee  und 
Marine.  Kino  Berichtigung  zur  ukii- 
domischea  Aufgabe  der  „(Jenvri's  de 
Kn-dtric  lö  Grand",  von  Oberst- 
lieutenant  E.  Schnao kenbarg. 
Juni. 

Militär-Wochenblatt.  Prüfungs-CommiH- 
*iou  für  de»  GiMioruIbtub.  (Fmnk- 
ruich  )  1. 

Neue»    Reglement    für    die    MilitAr- 
niIduiig};iin.siuUon  in  Italien.  7. 
Vt.'niü.Hcbto  öchrilten    de«  Keldtuar- 
»cbiills  Grafen  Mullke.  (Bespr)    14. 
Bewürber  um  Eintritt  in  die  ychule 
von  Snint-Maixent    1.^. 
Ausfall    der    AufnahmcprQfung    xur 
Krieguychulc.  (Italien.)  22. 
.Stubsoflioiers-Curs  in  t3sterreiob,  23. 
Ge.scbäfttiberieht   df»    oCerole  MUi- 
taire«.  28. 

Ofticiers- Verein  fftr  die  G&rdo.  ^Riw»- 
land.)  38,  4Ü.  GG. 

Krieg!(8pi»dpUn  in  Öäterroich -Un- 
garn. 30 

Anfnabmi'  in  Saint-Cyr.  31. 
Aufnulmie-Exam^n  ffir  die  Gdnorftl- 
ätabs-Akademie.  (^Roäsland.)  32. 
Erweiterung  dcß  Unterrichts  in  der 
deutöehen  J^prache.    (Kussland.)    32. 
(ieuellige    Verc^inigungon     von    Sol- 
daten. (Frankreich.)  33. 
MililäriscbL'  Vorträge  in  PariB.    33. 
Die  Vt'reinigUD(j  ehemaliger  OFficiere 
des    31.    (preuBS.)    Infanterie-Kegi- 
uieut«.  34. 

OfÜcierb- Vereine.    (Frankreich.)    36. 
Hildung>4antitnlten  in  Ungarn.  44. 
Eine    militäri^clie   GeHelbfchaft    in 
England.  52- 

Die  Jahresberirhte  über  die  Ver- 
änderungen und  Fortachritte  im 
Militarwesoii  für  i8V»l.  (Üespr.)  57. 
Rintritt^i'rQfung  der  Kriegsschule. 
(Frankroifli.)  5ö. 

Kftn.    Akademie    der    Kriegswissen- 
schaften. (Schweden.)  til. 
Militär  -  wissenschaftliche     Vereine. 
(Österreieh.)  02. 

Aufnahme  in  die  Officier-ßildnngs- 
anstalten.  (Frankreich.)  83. 


Militär-Wochenblatt.    I'rfitungen   in  St.- 

Oyr.   fFr.inkr.j   IM 
Neue    militärische    Blätter.    Aufnahme- 
prüfung   für    die    Kriegs-Akademie. 
(Frankreich.)  April 

—  Examen  zmx  Nikolaus  -  Ingenieur- 
Akademie.  (Rnssland.)  April 

—  Gesammelte  Schriften  und  Denk- 
würdigkeiten d'S  Feldmarscbulla 
Grafen  v.  MoUke    (Be.'ipr)  Mai. 

—  Überblick  über  die  in  der  rassischen 
Militir-lJteratur  behandelten  Streit- 
fragen während  des  Jahres  1M91  und 
Inhaltsverzeichnis  de«  „Invaliden*' 
I8G9  bis  1890  und  des  „Wojennij 
Sbomjik"  in  33  Jahren,  von  G.  v. 
Glasenapp.     Mai. 

Aligem.  Militär-Zeitung.  Die  i>rovi8orit<cho 
Kriegsschule  in  Herafeld  und  ihre 
eventuelle  Beibehaltung.  3, 

—  Ein  „inilitärischerFautit"  vunHaupt- 
mann  Zern  in.  3,  4. 

—  Ein  undeutscbes  Uriheil  eines  Deut- 
äcben  über  das  äcbrifti^telleriäcbe 
Verdienst  und  de»  Styl  de«  Fold- 
marscUatls  Grafen  Moltke,  4. 

—  Das  fleer  und  die  Stenographie,  vnn 
G.  Uuck.  7—16.    20—24.    27—2*1. 

—  FeldumrschalU  Graf  Moltko  gc- 
aanimelte  Schriften.  (Bespr )  32. 

—  Feld-Artillerie-  und  Wissenaclmft. 
(Deuts<'hland  )  36,  37. 

—  Da.H  neue  Officiers-Caaino  des  Stot- 
tiner  Ijienadier-Kegiments.  39- 

—  Ein  Bathgeber  für  juuge  Ofticicre. 
40-  44. 

Die  franz«isisehen  MilitÄr-Erziehunge- 
und  BildungHanstalten.  55. 

—  Jahrosberichlü  über  die  Verände- 
rungen und  Fortschritte  im  Militilr- 
wegen,  von  H.  v.  Lobell.  18.  Jahrg. 
1891.  (Beepr)  56. 

Deutsche  Heeres-Zeitung.  Feldmarschall 
Graf  MoHke's  gesamuelte  Schriften. 
(Bespr.)  9.  33. 

—  Militärschute  lu  Modena.   10.  11. 

—  Der  Bundesverein  der  Untcroföciero 
in  der  Schweizer  Armee.  51. 

Internationale  Revue.  Dtt>  See-Krieg»- 
spivl.   Febr— April. 

Archiv  f.  die  Artillerie-  u.  Ingenleur-Offi* 
clcre.  Gesammelte  Schriften  und 
Uenkwflrdigkeiten  des  Feldmar- 
tichalls  Graf  Moltke  (Bespr(  Hft  1,5. 

—  Eine  Bilanz  des  ruKsischen  Inge- 
nienr-Jonmalfi.  Hft.  3, 

—  Die  russiNchen  Buchstaben.    Hft.  5. 
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jAbrMb«richte  über  d.  Veränderungen  etc. 
Im  MiliUrweaen.  Boneht  nber  die 
knf|;'^-  und  lieeresgcschirhtlichc 
LiUratur  de*  Jtthres  ISyi.  2.  Thoil 

IngenieurnlJ  Journal.  Der  „noswjedtschik*' 
MiliUir-  uud  Littniturblfttt  pro  1891- 
(Hespr.  von  A.  Banko  Wäki).  Mürz 

L*aventr  milltaire.  Lcs  coropositions  pour 
IVcule  Je  guerre    (Fmnce.)  1656. 

—  Lcs  fiociätes  cofipt^rativeR  militaircs 
et  le  petit  coninienuv  (FratjeeJ  16ö8. 

—  Le  ffCcrcle  inilittüro,"  maison  de 
commerce.  1658. 

—  1.68  cxamons  pour  li?  brcvot  d'<Stnt- 
raajor.   (France.)  1677. 

—  L'nnnaairc  du  „Cerclo  militaire". 
167H,  1634. 

—  LeB  oxercices  pratiqaes  de  Tf^cole 
de  guerre.  1686. 

—  Les  liBHucmtiüTitt  d'anclens  militaires 
(?M  AllHmaLTiie.   1686. 

Revue  dv  cercle  milltaire.  Leiiaeif^v- 
ment  prati<juc  H  TÄcad^mie  g<^n(^rale 
militaire  de  TolHe    H,  15. 

—  Lea  cxainens  de  TEcole  supörieure 
de  guerre.  (Boamanie.)  14, 

—  Li?s  eU'ves  des  ^coles  militaircä. 
(Rspagne)  17. 

—  Les  admifisions  a.  Tecolo  militaire  de 
Breda  en  189S    (Hollande.)  17. 

—  La  sociL'tö  dos  aüus-officierci  dans 
rarmc«  suisse.  20,  21. 

—  Le  Eriegerbund  (en  AUemagnc).  21. 

—  Socit'td  cooperative  de  la  Garde 
(rtisse).  26. 

Le  apeotateur  mtlltalre.  A  propos  de 
conlerences  (sritMttifiques  luilitaires 
danfi  le  gouvernement  de  PariB),  par 
N.  Pesmaysons.  35. 

—  Au  „Cercle  Militaire^  (France.)  35. 

—  Travaux  d'titudeü.  (France.)  37. 

—  8ori*4te  poljtechniqu«  iniliUire. 
(France.)  37. 

—  Des  (^coles  de  Bous-officiers  (en 
France),  par  L.  Brun.  39—41. 

—  Les  examens  des  officiers  comptables. 
(France.)  39. 

—  La  Boci^te  dct*  scienci^s  roilitaircs  et 
le  Casino  dt*»  officiers  &  Vienne.  40. 

—  Les  officiers  (autrichiens)  dans  lea 
universitt'S.  40. 

Revue  militaire  de  l'etranger.  ExumenH 
püur  l'ubtonti.'ii  du  grad«  de  major 
danh  Ic  corps  d'i^tat-iuajür.  (Aatricho.) 

na. 


Revae  militaire  de  l'etraoger.  Tb« 

und  Nuvv  coojxTuti?©  Society.  (En 
land.)  774. 
-  Modificutiuns    a    1' 

IVculedesofficier».  (!■■  i   71 

Revue  d*artillerle.  KouTelles  condttic 
pour  lübtontion  dn  gra<1e  d'ofHc 
dnn.4  rartillerie  de  cjimpa^ß  {al 
niundt')    .Tum' 

RIvista  mllltare  llallana.  Sutla  scoola 
cavailt^rta  (in  Italia.)  Mai. 

—  Le  matcrie  militari  negli  arrhiri 
State  in  Torino   Juni. 

—  La  stampa  militare  periodic« 
Tlus»in.  .luni. 

L*eBerolto  Itallano  U  ruclotamentö  Je 
ticuola  militaru.  (Italia.)  6. 

—  Le  uznmiäsioni  alla  scuoladi  Modm 
8.  13,  20. 

~  Le  Hcuolc  uiilitari.  (Italia.)  13. 

—  Convitti  niililiiriaxttti,  (Italia.)  32. 

—  Hegia  accadeiniaitavalo.  (lialia.)  9 

—  .Ünione  militare. **  38—44,  4U, 
63.  66—68.  71,  78. 

—  I  collegi   militoiri.   (Italia,)    66, 

—  Societä  di  preridcnzn  fra  gli  ufHcta 
(Ttaliii)  74. 

Journal  of  the  Royal  United  Service  In 
tutton.    The  Kussian  lAnguaf^ 
Litcrature,     by     K.     A.     Cazal 
Ks<\.  168. 

—  Military  Edneation,  by  Col  F, 
Graves.  178. 

The  Untted  Service  Magazine.  Sandliui 
and  its  Legcnds.  hy  Licut  -c< 
C    C  0  0  p  LT  King   (rontin  )    J&i 

—  Recent  German  Military  Litoratol 
by  Speneer    WilkinöOn.    Api 

—  bOot  Oramuiers  and  Failuree",  by 
Military  Student.  Juni. 

La  Belgique  militaire.   Cour«  central 
preparatiun  ii  l'^cole  militaire.    (B< 
giqae).   1093,   1094.  1096. 

—  „Aunales  de  la  paix."  (Belgiqui 
1097.  1100. 

—  Soci»^t4S  coop^rative  militaire  nati 
nftle  (beige).   1105,  1106,  1108 

—  La  „Coopcrative"  (en  France).  1X0 

—  ,La  Döbacle."  (Critiqoe.)  1108. 


Allgem.   Schweiz.    Militär -Zeitung. 

verscbit'dcnen  Trupptn-Bibliotbcki 
des  deuti^chon  Heeres.   14. 
—  Gesammelte    Schriften    und    Dan 
Würdigkeiten     de»      Feldmarschal 
Graf  Moltko.  (Bc-spr.)  18. 
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Sanitätswesen. 


StrefTleur's     osterr.    mlllt     Zeitsohrlft, 

Sunirüts-Vrrh.iUiiiitsQ   des  k    an«!   k. 
Hrtercs   im    Oc.t„    Not.,   Oec.    1801, 
Jann-,  Febr.  und  Mftrz  1893.  Jäiin., 
Ft'lir ,  Miirz,  April,  Mai,  Jnni 
[—  Das  Schlachtfeld  der  Zukanfi.  April 

Mittheil.  üb.  Gpgpnstände  d.  Artillerie-  u. 
Genie- Wesens.  .Siuiitrita-Vorhiiltnisao 
des  k  Qod  k.  Heere«  im  Monate 
Nov.  Dec.  1891.  Jftnn  -Juni  189*2, 
Hft.  1,  3,  3.  4,  B.  6,  7,  8. 
Blut  zu  Conservenbrot.  Hft.  4. 
Verk'txung  der  Augen  darch  Kalk. 
Hft.  H. 

Eine  Srhatzbrille  für  Arbeiter.  Hft.  6. 
Di':  G"?pdio88wirkun^  der8n'w  Hand- 
fHuerwutfeii  an  lebenden  Zii'k'ii,  vom 
Iiej,'iin  -Arzt  Dr.  J.  Habart    Ha.  8. 

MlUtär-Zettung.  Die  rriTathllfu  im  Khugs- 
fallP.  (Osterreich,)  S?. 

—  Der  äanit&lüliilf'sdifnst  der  ersten 
Linie  im  Kriege.  (Österreich.)  3 

—  Kratikentnlgcr-Übnng  (Fninkr )  6. 
8anitrtt«weseo  iin  Kriege.  (Doatsch- 
land)  7. 

Da8  Schlachtfeld  der  Zukunft,  von 
Geuüralmajor  Freiherr  J.  v.  Ho  rot. 
It,  12, 

—  Typhntiepidcmte  and  Trinkwat^ser  in 
Frankreich.   15. 

Selbstmorde  in  der  deatschcn  Armee. 
IB. 

^Polado"  (Haarkrankheit)  in  Frank- 
reich.-* Armee.  19. 
MantrelhufterGeaandhcitsviistand  der 

rijü-chon  Soldaten.  21). 
i  :    :iL'en      im     Feld-Sanitätsdienst. 
^Frjiukreicb.)  21. 

Über  den  ärztlichen  Dienst  bei  der 
Cavallerie.  (England.)  26. 
Der  Vormarsch  der  Cholera,  27, 

—  Die  Chulora  und  die  MilitÄrbehürdoü. 
(Österreich.)  28. 

Armeeblatt.  Verzeichni«  der  Verator- 
benen  der  k.  k.  Landwehr.  2,  8,  10, 
19.  23.  27. 

—  Die  Sanitätä-Verhältnisaedesk.ondk. 
Heeres  im  Monate  Nov..  Dec.  1891. 
Junn.,  Febr.,  Mäi-x  1892.  2,  7.  10. 
\f).  20. 

—  OfficicUe  Liste  der  StcrbeßlU-  im 
k  and  k.  Heere  im  Monate  Pec.  1891, 
Jünn.,  Febr.,  März.  April.  Mai.  Juni 
LS^lLV  5.  7,  9.  LS.  18.  •.>2,  27, 

—  Der  Sanitätsdienst    7. 

—  Ucizbares  Kriuikcnzült.  (Deutsch- 
land.)  1:;,  21 


Armeeblatt.  0»terreichische  Gesellschaft 
vom  Ruthen  Krturo.  22. 

—  Der  Geäundheits/Qiitand  der  italieni- 
schen Armee.  29, 

Armee-  und  Marlne-ZeitunQ.  Geifundbeiiä- 
bericht  der  engliarheri  Flotte.    401. 

—  Verstorbene  der  k.  k.  Landwehr. 
401,  410,  420,  423. 

—  Das  Sanitiltsweeeu  im  Kriege.   404. 

—  Officielle  Liste  der  SterbefiiUe  im 
k.  und  k.  Heere  im  Monate  Febr., 
März,  April.  Mai,  Juni  18'.t2.  407, 
411.  416.  419.  423. 

—  Das  elektrische  Licht  xur  Absuchnng 
der  Schlachtfelder-  40H.  40'». 

—  Sanitütä-Kofrtnn.    (Bulgnrien )    4HJ. 

—  Die  nenesten  Forschungsergebnisse 
Aber  die  Geschosswirkung  dfs  Mann- 
IJcher-Gewehrcs.  41H 

—  (isterroichische  Gesellschaft  vom 
Uothe  Kreuze.  419. 

—  Die  Wirkungen  des  kleinkaliberigcn 
Mantelgeschosses.  420. 

—  Das  croatische  Nizza:  Cirkvenica, 
von  Regiments-Arzt  Dr  E.  Weiser. 
422,  423. 

Reichswehr.  Mortalität  im  k.  und  k.  Ofti- 
■•iers-Corps  im  Jahr*-  1891,  2S9. 
Im  I.  Semester  1892.  353. 

—  SunitAts-VerhUUnisäe  des  k.  and  k. 
Heeres  tni  Monate  Xov,,  Dec.  1891, 
Jänn  ,  Febr.  Mftrz.  April,  Mai  1892. 
289.  298,  309.  323,  332.  345,  356, 
367. 

-  Amtliches  Verzeichnis  der  Verstor- 
benen des  Officierscorps  der  k.  k 
Landwehr.  Big.  zu  2H9.  307,  333. 

—  Die  Wohlfahrt*<-Kinrichtungen  der 
Krapp'schen  Fabrik  in  Essen.  Big, 
zu  289. 

—  Nach  21  Jahren^^Heilung  einer  Schusa- 
wunde)  290. 

—  Die  Frauen  im  Zukanftskriege.  294. 

—  Amtliche  Liste  der  Sterbefölle  der 
k.  und  k.  Generale.  Stabs-  und  Ober- 
Offieiere,  Militär-Geistlichen  undMili- 
tär-Beamten  im  Monate  JÄnn.,  Febr., 
März,  April,  Mai.  Juni  1892.  895. 
304,  317,  330,  342.  353. 

—  Die  Hilfe  im  Kriege.  301,  302. 

—  Die  Wiener  Rettangsgesellschaft. 
309. 

—  Sterblichkeit  in  den  Österreichischen 
Städten.  315.  316. 

—  Über  die  kriegschirurgischc  Bedeu- 
tung  der  neueren   Geschosse.    31K. 
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Reichswehr.  Tadtun^en  unJ  VtTWun- 
dniip»?n  (iurcb  D^Tiamit.  330.  331, 

— •  Mortalität  in  der  französischen 
Fi*t>mden-f.fsion.   330.  331. 

—  Mortnlit&t  im  prcusfischen  Ofncier- 
Covj.s    343. 

—  Nencs  Htiürkmigsmittel  für  Mann  nnd 
Pferd.  (Cocain).  343. 

—  Sanitüts-Verhilllniiise  in  der  preuasi- 
schen  Armee  !89I.   3r>0. 

—  Schuüswunden.  351. 

—  Marine  -  SanitÄts-Obung.  (Deaisch- 
laiid )  364. 

—  Die  Cholera  und  ansere  MiliUr- 
Unterkaiifto.  358. 

Militir-Wochenblatt.  Ge^nndheitebericht 
dt-r   onjilischt-n  Flotte    für  1^90     3. 

—  Einige  Bt.MUnkoii  gegen  den  Iiihult 
des  Artikels:  „Kin  Beitrag  2ar  Mili- 
tür-Gesandheitspflege",  Ton  Oberst 
Spohr.  4,  f). 

—  Fliegendet  Liuurfth  iu  Frankreich  5 

—  SterbefiiUo  iin  Oflicier-Corjis,  (Öeter- 
reich*üngarn  )  12. 

—  Heilbares  Winlerzelt  fttr  Verwun- 
dete. (DeutHchland.)  IH. 

—  KrnnkenrapportfßrdenMonatJänner, 
Ffbruar,  Märf,  April  und  Mai  189a. 
25,  39,  44,  66,  t)7. 

T-  Abnalime  des  Tvphus  (in  der  fraii- 
xOnischen  Armee).  31. 

—  Die  Krankheit  „Pelade"  (Haaraas- 
fftU)  in  Frankreich.  41. 

—  Übunpeu  im  FHd-Sunit&tadienst. 
(Frankreich.)  44. 

—  Arzneitaschen.  (östurreicb.)  49. 

—  Lbzarpthbttutcn.  (Frankreich.)  £0. 

—  GesiiMdh'MtbzUEJtand   in  Tunkin.   57. 

—  Rothes  Krt'nz.  (0!itt.irreirh.)  57. 

—  Verwendung  des  elektrischen  Lichtes 
aaf  dem  Scblacbtfelde.  (Österreich.) 
60 

~  ÄrzUicber  Dienst  bei  der  Cavallcrie. 
(England.)  61. 

—  Sterbefälle  im  Officicr8-Corp8.  (Ogter- 
reich.)  G5. 

—  Franenvereine.  (Frankreich.)  67. 

Neue  militärische  Blätter.  HydruHtatischo 
Scbanüwirkungen  und  ihre  ]3czic- 
bangen  zu  kriegarechtli.-hen  Fragen 
sowie  zur  Waffenterhnik    Febr 

—  Der  Selbstmord  in  den  verschiedenen 
Armeen.  März. 

—  Internationale  Ausstellung  für  Am 
Rolhe  Kreuz     April. 

—  DrtH  Fleisch  als  Nahrungfliiüttel  Juni. 


Altgem.   Militär- Zeltung.    /nr   Frtdfti 

rüfctang  diT  Mitglieder  der  freii 
ligcn  KninkenpflegR,  vom  Stahlt 
Dr   Düms.  4 

—  Da«  deutücheKriegs-Sanllltswesenl 

—  Die    internatinnair*  AuRKtellung 
das  Itothe  Krrux,  .Vrmccbcdarf, 
giene,    Volksernährnng     und    Ko( 
kanst  zu  Leipzig    11  —  14. 

—  Die  Pflege   der  Verwundeten    di 
die  Frauen.  (Russland,)  1:2. 

—  Die     kri«;g.'^chiiurgi8che    Bpdonti 
der  neuen  GeschoHhe.  5'i. 

—  Eine    Lbung    zum    Aussfhiffen 
Verwundeten    im  Kieler  .Hafen. 

—  P^ine      Krankenträger  •  Übung 
tlektriachem  Lichte  bei  Herlin. 

Deutsche  Heeres -Zeitung.  Die  Impft 
im  deutschen  Ileoro.  a, 

—  ]'rüfe.siior  BiUrotli    über   die    nei 
M'affen.  8  „ 

—  Krankenträger-Übungen.  (Frankr  )' 

—  General-Rapport    über    di*»  Kranken 
der  preussischen  Armee,  'i- 
sischen)  und  13  (wQrttciM 
Armee-Corji»    frtr   den    Muiuii  >...>. 
Dec    1891.  Jaun  ,  Febr  .  März  1892. 
10.  11,  19,  -.iö,  38,  44. 

—  General-Rap|K>rt   Qber   die  Kranl 
der     bAveri.-fchen    Anof  *■ ,     fQr 
Monat  Nov..  Dec   1891,  Jrmn.,  Febr., 
März  1892     10.  11,  19.  26.  38. 

—  Die    Selbstmorde    in     der    Anni 
(Deutschland.)  34 

—  Die  fünfte   internationale  Confureui 
des  Rothen  Kreuzes    (zu   Rom).    43. 

—  Statistischer    Sanitfittibfricht     Über 
die  kaiserliche  deatüchc  Flotte. 

L*avenlr  milltalre.  Expäriences  de 
äanitaired.  (France.)  1647. 

—  Le  mödecin  udjudaut-major  dana 
höpitaux.  (France.)   1650. 

—  La  Üt^vrü  typhoide  en  1891  dun» 
iT  curpa    d'arm^e,    (France.)    ll 

—  Le  nuSdt'citi  divisionnaire.    (Ftwk 
1659. 

—  Let)infirmehe9räf$imentaires.(Fran( 

1660 

—  La    mortalit«^    panni     les     liomi 
soumis  u  la  loi  militair«.  1663> 

—  Les    hOpitanic    militairc*.    (Firaiii 
1676,  1683. 

—  Les  höpitaux  militaires   et  bonpii 
eiviU.  (France.)  1678. 

—  LV-taniuge   «t   la  s&ut^  des  soldal 
(France.)  1G84. 

—  La  rcorganisation  du  sorrSce  bos] 
talier  a  Panit.  1689. 


.L'ivenlr  miliUlre.    La  ]ilcurcKif   iluit> 
Tarmuc    (frani,'aise|.   1690. 
L«s  etfeU  du  faüil  de  petit  calibre. 

I6y4. 

La  Boci^t^    de   socours  aax  blesst'a, 

(France.)  169Ö. 

Les    eiercice«    Äpi^ciaux    i]q   ßorvicc 

dr  sanlt-.  (France.)  1697. 

L'i.-tat    nünitairf    de    rormöo   (frao- 

Vuiat').  1*399. 

Revue  dy  cercle  militaire.  De  rantisepsic 
chirurgiittle  anx  annees  7,  ft. 
Op^rjition»  ot  pans^monts  antiscp* 
tiitaetf  uux  armeea,  H,  10,  12—15. 
I.a  rtevre  typhoide  dans  TArm^e  fran- 
t,^AiJ4p  pendant  l'annpe  1891.  10. 
Tente  chauffi-e  pour  leg  bleas^B. 
(AUeiiiag^uc.)  10. 

—  htiorganis&tion  da  scrricc  de  »autö 
iRoatnanie.)  19. 
La  Croii-Rouge  italienne.  24. 

Le  »pectateur  militaire.  Le  eoneoara  de 
r„riii',in  .ics  fonimoK  de  France*.  41. 

Revue    militaire    de  l'^tranger.    Sociötö 

autriohiciine  de  la  Croix-Kougo    77fi 
Rivisla  mllitare  Italiana.  Esperienzr  ru- 

inene  oolla  rooaina.  Jaiii. 
L'eseroito  Itatlano.  Eäperionzo  di  nalva- 

tairgio  d(.i  feriti    »ul  cauipo  di  bat- 

taglia.  (Italia.)  47. 

—  La  coTiferünza   (interaazioDale)  della 
Tron?  Kossa  (in  Koma.)  48— Ol. 
La  tenda-ospedale  dol  Toukiuo.   02. 


L'esercito  Italtano.  I.a  C.roo'  Uij>itfa  ita- 
liana. 74,  75- 
•  Servizio  di  sonitä  hei  combattimoutl 
di  niontajjna,  (luliu.)  77. 

RIviata  d'artiglieria  e  genlo.  Le  ft)rito 
prodotte  dall'-  iiruii  da  fuoco  dt 
piccolu  calibro    .liinn. 

Journal  of  the  Royal  United  Servioe 
Institution.  Spi  t.cbi.'!>  delivercd  tu 
the  Auiitnaii  Deltj^tttions  on  Medicnl 
Services  in  the  Field,  Sud  and  '3ud 
Dec,  1891.  169. 

—  Modern  Ritte  üallets  and  llieir  Ef« 
fecta,  bySurg.  Lt.-Col.  C.  H.  Y.  G  ud- 
win.  170. 

La  Belgiqüe  militaire.  HöpituGx(milita)  res 

hf;I<:('S  )    10S9— 1091,   1097. 

—  Le  Typhua  (dans  la  garnison  d'' 
Toumai).   1097,  1098. 

—  AutanomlG  dn  uervioe  d«  sant^.  (Bel- 
giqne.)  1098. 

—  Au  rainp  Conp  de  aoleil.  —  Inso- 
lation, par  le  Dotit.  E.  G  ilson.  llOfi. 
uniforme  d'offlcier  —  Ceiiitnrun. 
Considt'rationa  hygieniqno»,  par  le 
Doct.  E.  Gilßon.  IIOG 

-  Plnies  par  annofi  h  fco.   Extrai-tiün 

des  balloö.  par  lo  Doot.  E.  G  ilson. 

1108. 
Schweiz.  Zeltschrift  für  Artillerie  u.  Genie. 

Der  Selbstmord  in  den  ventehiedeiien 

Armeen.  Jänu. 
Revue  militaire  sulsae.   Une  U-nte  puur 

le»«  bleüHos    (ÄllemogTicj  April, 


7.  Kriegsgeschichte.  (Geschichte  der  Kämpfe  zu  Land  und  zur  See.) 
Geschichte  des  Kriegswesens,  inbegriffen:  Militär-Museen  und    Aus- 
stellungen.   Heeres-,   Truppen-    und    Regimentsgeschichten.    Revolu- 
tionäre Bewegungen.  Kriegsdenl(mäler. 


Streirieur'8    österr.     mlllt.   Zeitschrift. 

Kämpfe   um   Plewna,   von  Major  E. 
Loneck    Jünn. 

—  Blfilter  und  Blüthen  aus  der  Kriegs- 
ge.^chieht«  aller  Volker  und  Zeiten, 
von  H  AI  berthall  (Fort^aetzung.) 
Jänn  ,  April  bis  Juni. 

—  :i4  Stunden  Moltke'gcher  Strategie. 
(Bespr)  Febr 

—  Der  rußsisch-törkißche  Krieg  in 
Europa  l.s77.'78.  (Beapr)  Febr. 

—  Die  Theilnahnie  des  Titler  Grenz- 
Tschaikisten- Bataillons  am  O.Mter- 
reiehisch  -türkischen  Kriege  1788  bis 
1791,  von  Ob.-Int  Ä.  Gjokit.Febr., 
"Tai. 


StrefTleur's    Ssterr.    mllit.    Zeitschrift. 

DiisBart-Privilegiumdes  k.u.k.  l>ra- 
goner-Kegiments  Nr  14,  von  Haupt- 
mann Kandelsdorfer.  Mai. 

—  Unser  33.  Infanterie-Regiment.  Jnni. 

Organ  der  milit-wissenschaftl.  Vereine. 

Der  p(dninch- rn.ssisrhc  Kri«g  18.'U. 
(Bespr.)  XLIV.  Bd.  5. 

—  Die  Feldzäge  der  franzö.*iischcn  Re- 
volution. Der  Feldaug  1794,  v.  M«j. 
A.  Chov  Min  arelli-Fitzgerald 
XLIV.  Bd.  G. 

—  Feldzüge  des  Prinzen  Engen  von 
Savoycn.  XIX.  Bd.  (Bespr.)  XLIV.  Bd. 
6. 
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Reichswehr.     Vun    üem    AufKtunilr   dur 
Tatpiu».'.v   (Büspr)  Big.  zu  307. 

—   Ehreritajro  ÖbterrüichB.  (Besfir.)  30Ö, 
, —  l)if  „blauen  Kimier"  Friedrich  Wil- 
helms I.  3<W 

Die  FeldzQgs  •  Conception  im  Juhre 
1^64.  310. 

Die  SeeHchlacbt  bei  Lissa  am  13.  Hän 
1811-  310. 

Ans  den  Annalen  der  nniformirten 
Bürger-Corps  in  St  Polten,  Big.  zu 
310. 

Pr.  gegen  M.  v.  B. (betrifftden  Kampf 
d(^ii  9.  Asterreichiscben  Annef-CorpB 
boi  Cnstoaa,  lft66.  Bespr.)  311. 
DanbaycrisiTho  Armoc-Deiikinul.  311. 
Pie  aUnimische  L(?gioD,  312. 
Der  polnisch-russische  Krieg  1831. 
(Büöpr.)  313. 

Aus  dem  chinesischen  Fe btiUen kriege. 
SU. 

Eine  (britische)  Niederlage  bei  Toxnbi 
OVest-Afrika)'  318. 
Da«    KmU    des    cbinesiachen    Auf- 
«tandca    318. 

Chinesische  Kriegführung.  319. 
Auch  eine  Osterbetrachtung  (betrifft 
die  Stärke  der  Annecu  in  früheren 
Kriegen).  324,  SlT). 
Das  Deuknial  der  Schlacht  bei  Slan- 
kamen   338. 

Der  Fall  Chartums.  339- 
Dahomö.  330,  331. 
Die  Fahne  des  47.(ö8terr.)Infanterie- 
Regimentoa.  3.-J0.  331. 
Bienen  im  Kriegsdienate  (geschicht- 
lieh). 330.  331. 

Vum  Kriegsschauplätze  im  Sudito. 
335 

.Brigata  Aosta"  (Aus  der  Geschichte 
der),  von  J.  Macha.  337. 

Das  stehende  Heer  Friedrich  11.  von 
Preu^Bcn.  Big.  zu  311. 
Der  neueste  „Colocialkrieg"  der  Eng- 
linder  (gegen   die  Jebus   in  Wedt- 
Afrita).  342. 

Das  15.  preusßische  Infanterie-Regi- 
ment. 345. 

Verluste  der  franzTVsiachen  Armee  von 
1791  big  18yO    345. 
„König"    Samory     und    *icin     Heer. 
(Sudan  )  BI?   zn  3IG. 
Englische   Eroberungen    im  Pamir- 
Gebiete.  317,  348 

Zu  ehrendem  Gedächtnis.  (Das  Denk- 
mal von  Custoxa.)  850. 
Die   preussischen   Garden.   Big     zu 
351. 


Reichswehr.  ArtilU'rie-Uechl  (hin  7.am 
aojllhrigen  Kriege),  352, 

—  Hiätoriöche  Keliauien  Die  Geschüta- 
rohr-Sammlung  des  k.  und  k.  Heorcs- 
wuscums  (in  Wien)    355 — 3ÖÖ. 

—  Die  Infanterie-Taktik  im  18  and  im 
Ifl.  Jahrhundert    359 

—  I)er  Hürgerkripg  in  Vein'zuola    3''9 
Jahrbücher  fQr  die  deutsche  Armee  und 

Marine.  Zur  Strategie  Friedrich  dus 
Grossen,  von  Premier-Lieuteuanl 
Dalhoff-NieUen.   Febr, 

—  24  Standen  Moltke'scher  Strategie. 
(Bespr.)  Febr, 

—  Der  Einfall  des  Osterr.  F.  M.  Lt,  von 
Stentech  in  Bayern  und  die  Verhält- 
nisse an  der  bayoriscb-tirtdischen 
Grenze  vor  demselben.  1740- l742,von 
Hptm.  A.  V.  Schenk.  April,  Mai. 

—  Statistische  und  taktische  Betrach- 
tungen Üb.  die  3  gro•^3ön  Schlachten 
vor  Motz  im  August  1870,  t.  Major 
Kunz.  April. 

Die  Benützung  der  Eisenbahnen  im 
Kriege  1877 78.  v.  Major  C.  H ar j e u. 
April. 

—  Kriegs-  u.  Friedensstfirke  des  friederi- 
cianiftchen  Heeros,  von  Oberstlieute- 
nant E.  Schnaekeuburg.  Mai. 

—  Die  Kämpfe  gegen  die  Juni-Rcvolu- 
tiou  im  Jahre  184*S  in  Prag     Juni. 

—  Die  Benfltzung  der  Eisenbahnen  für 
taktische  Zwecke.  Kriegsgeschicht- 
liche Studie,  von  Hptm.  Joesten. 
Juni, 

Mititär-Wochenblatt.  Nene  Studien  über 
die  Schlacht  bei  Wörth,  v.  Gencral- 
Licut  V.  Boguslawski.  1—3. 

—  Der  Winter-Fcldzugl807  in  Preoasen, 
von  Hptm.  Graucrt.  4. 

—  MitthcUangcn  aus  dem  Archive  des 
kOn.  (preusis.)  Kriegs-Ministeriums. 
(Forts)  IX  Fünf  Briefe  Scharnhorst's 
an  den  Prinzen  August  von  Preusscn. 
5.  —  X.  Das  Gefecht  beim  Dorfe 
Paiitin  (bei  Paris)  am  30.  März 
1814.  62,  64  bis  67. 

—  24  Stunden  Moltke'schor  Strategie. 
(Bespr )  12,  20. 

—  Der  Kampf  gegen  die  Wahehe,  von 
Lieutenant  F.  von  B ehr.  15. 

—  Französische  Graber  von  1870,71. 
19. 

—  Feldzug  im  (franz.)  Sudan.  19,  27, 
31,  32,  34.  39. 

—  Studien  über  den  Krieg.  (Bespr.)  31, 
22 

—  Moltke's  militärische  Correspondenz 
1864.  (Bespr.)  23, 
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Militär  WochenklattDftfWüiter-Ktfldj^ 

öU,      TOB      HptID.     V. 

;      Hüft  2. 

—  Bl&rher»  Zoir  nach  Lfibeclt  1806, 
Ton  Major  BeAeler   Beihuft.  ä. 

—  Joliiäam  (ie«kOn.2.  warttemb.  Feld- 
ArtüIerio-KegiuienU  Nr.  29.  38. 

—  A  '  <i.  B«lAgeruxig«ia»taQdes 

1  -     L'8. 

—  I>ic  iCoaÄianiensetnmg  der  franiösi- 
sUohen  Prorinzial-Anuevu  itii  Krieg« 
197071.  30-33,  36—39. 

—  Die  Vürmals  c)iurh*j«Ucho  Annee- 
DiiuioD  im  Sommer  1866.  (Bespr) 
33. 

—  Belgrad  and  Philippaborg.  (Be«pr. 
der  ^hVUhflgo  des  Prinxen  £ii|(«n  vun 
Savoyen*  )  34,  3G. 

—  JulnUnnjsfeier  (de.n  5.  pronfisiseben 
CariLSäicr-RegimenU).  38. 

—  Die  mUic&riBcbL'  Lage  in  Ober- 
Ägjrpten,  Ton  Major  H.  t.  Wias- 
mann.  39. 

—  Abtbeil ung  für  Raer  and  Martni' 
auf  der  Anfistt-llong  in  Palermo   -10. 

—  Dit*  franzOsiäcbt!  Congcription  unter 
Xapnleon  I ,  t. Oberst  0.  t,  Lettow- 
Vorbeck.  Beiheft  3. 

—  Der  Krieg  Ton  1606  Q.  1807,  (Bespr) 
41. 

—  Franiösiscbe  KriegfflbruDg  in  Indo- 
Cbina.  49. 

—  Zur  Geschichte  der  ehemaligen  cbur- 
bessischen  Armee.  r>l. 

—  Ihiü  Studium  der  Friederi-ianischen 
Kriege  in  seiner  Bedeutung  für  die 
uiod*.'me  KriHgHkunat.  Beiheft.  4. 

—  Eine  irngli.^che  »Straf-Expedition  am 
Gambia.  55. 

—  Die  Entstehung  d.  Operationsplanes 
für  den  Hcrbrt- Feldaag  1813,  von 
G.  R  Ol  off.  t)S-m 

—  Dir  militirischen  Ereignisse  wahrend 
des  chilenischen  Bürgerkrieges  im 
Jahre  1891,  v.  Hptm.  Hchanmann. 
Beiheft  5. 

—  Bemerkungen  über  den  Gebrauch  des 
.S&hels  und  der  Schasswaffen  im 
Scce&Hionakriegc  1861— 1K65.  60. 

—  Ühcr  die  Lage  in»  Sudan    6l>. 

—  Die  Aufgabe  der  08t  -  afrikanischen 
SchutztTDppe  and  deren  lAiang.6l  bin 
63. 

—  Scharfe  Taktik  und  Revue-Taktik 
im  18.  und  11).  Jahrhundert.  (Beapr.J 
67. 

—  Die  ThStigkeit  der  5.  Cavallerie- 
Division  in  den  Tagen  vom  10  bi« 
16.  Auguüt  1870.    Beiheft  6  und  7. 


MeM  Mllltärlsclie  Bättv.  U 
Pari«   et   la   premierv  Anaee 
Loire.  (Br!^lr'   .lirrn 

—  Zum  Ca^. 
Tnn  Ü.  K 

JäOIL 

—  Liiuee  Hadriaai,  toa  LOrmfUtj 

r  ü  d  1.  JiuQ. 

—  ■  Zur  Geifchichte  d.  CavaUerii?- 

in  Sahlesieo  1848,    tod  G.    E- 
N  a  1 1  m  e  r.  Febr. 

—  Die     VerpmTiAntirung     von      P 
während     der    Einschlieaisang 
18.  Sept    1870    bis  28.  Jäno.    1 
von  Oberstl.  Oll  r  •  <•  h  t    Fflr 

—  Die  14  (mM  j  I 
iSebipka-Pa.^ft^  i 
(Forts.)  Fehr 

—  Der  grosse  DarchbrnchsTArsTjrh 
zweiten  Pariser  Arme«  i:. 
Tom    «9    Not.    bis    3.    . 
(Begpr)  Mär«. 

—  Der  polnische  Feldtag  i.J.  I71H. 
G.  E.  T.  N  a  t  z  m  e  r.  Hai^  Jan! 

—  Die  Humanisining  de»  Kriegm 
ihrer  kaltargeschichtlicben  Entvi 
lang.  Jani. 

—  Die  fran.  '  '"  -  '  Maoj 
gegen  di'  ,1iiU| 
der  deuU^cn*'!!  ricn'  mi  Jannt  K 
Juni. 

Allgem.  Milrtär-Zeltong.  Die  Lt^istoni 
de»  MannlicL'.'r-üewvbres  im  «fa 
Di9ch>'n  Kriege.  5. 

—  Das  Ileeres-Murieam  zu  Wien.   6 
~  Badiscbe  Truppen  in  Spanien    l 

bis  1813    8- 10,  15-18. 

—  Ein  Blick  iu  die  Ges- 
kön.  bayerischen  0^ 
{1620-I7yü  a.  I79ä-l?".i-j.  ij. 

—  Die    Stärke   des    preu-ts.  Ileerc* 
Zeit  Friedrichs  11.  18. 

—  Ein  Gang  durch  die  HobenzoUel 
Gallerie,  da^  Hohenzollem-Muse 
und  das  Zeughaus  in  Berlin.   l9, 

—  Ein  Ebrendcnkmal  für  die  bajeris^ 
Armee.  20. 

—  Neue  Studien  Über  die  Schlacht  1 
Wftrth.  (Besprj  äl. 

—  Der    Moltkc'sche    Feldzugsplan 
1860    26.  37. 

—  Neue  Aufschlüsse  Aber  den  Fall 
Chart  um.  32. 

—  Ein  französischer  KQckbUck  auf 
Krieg  1870  71.  iBespr)  34.  35. 

—  Der  Domitians-Limen,  tüu  Geiier 
Major  Wolf.  35. 

—  Die  BergvcÄte  K'>oi^t«in.  35—; 
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Allgem.  Militär-Zeitung.  I>nä  j^ros&oHuuiit' 
•  juarlier  und  iJie  Ober-Coiumaijuyä 
am  17  und  18.  Aug.  1870.  (Üpspr.)  3G. 

--  D'.T  Streifzup  den  Oeiginarschen 
Corps   I8U  in  Friinkreich.  42.  43. 

—  Ein  Bericht  Ober  die  franz.  Hceree- 
VL-rlnste  1791-1830.  46. 

—  Kin  ueuer  Besuch  des  Hnbenzollfm- 
MuKc'Ulus  in  Berlin.  4G. 
Stadien  ober  den  Krieg.  (6e8pr.)49, 

m. 

Das  TrcfTon    bei  Kiiiserslautem    am 
^3.  Mai  1794.  51- 

Uürkblicke  auf  die  Entwicklung  des 
k.  und  k.  Jleercs.  (Bespr )  54. 
B10rher*<i  Übergang  Über  den  Rhein 
bei  Caub,  (Bespr.)  ft.S. 

—  Ein  däni.Hches  Work  Über  d«D  Krieg 
¥on  I8t>4.  56,  57. 
Kriej*er-l>f!iikiTi.Hl  in  Forbach.  57, 

Oeutache    HeereszeHung.    24    Standen 
Mnlike'Hcbcr  Strtitcgie,  (Beapr.  von 
Ober«!  Spohr.)  5,  3. 
-  1)«K  Männlicher -Gewehr    im    chile- 
nix/dion  Kriege.  6. 
iCuüsinoho    Truppen-Beweganjcen  im 
Pamir-Hoclilanae.  H. 
Moltkti'BFetdzugä-Entwurf  t><ti6  und 
die  La^e  Bt'nedek'»  am  HO.  Juni  und 
1.  Juli  ISGÜ.  12-14 
Die  Thal  des  Arminias,   lä. 
NauttHcbe  KQckblicke.  (Be^pr.)  16. 
Die   ein-   und  zweipolige  Strategie 
18.  19. 
Moliku's  militärische  Werke.  (Bespr.) 

90. 

Friedrich,  Napoleon,  Moltke,  Altere 

und  neuere  Stratej^io.  2--i. 

Geschichte  des  3-  bayerischen  Feld- 

artUlerie  -  Uegiiuents      1848—1890. 

(ßespr.)  23. 

Studien  über  den  Krieg.  (Bespr.)  24, 

48—50. 

Dai«   itn'osse    Hauptquartier  and   die 

Ob»;r-Coromando8  am  17.  und  18.  Aug. 

1870,  von  Hptm.  F.  Hoenig.  25  bis 

27. 

Der  Kampf  um  die  Steinbrüche  von 

RoTorienlles    in    der    Sohlacht    von 

Gravflolto  am   18.  Angtist  1870.  vnn 

Hptm    Fritz  Hoenig.   35-38.  40. 

Kritik  hiczu.  51. 

Souvenirs  du  Gi^n^ral  Jarr&s  (1870). 

(Bespr)  4f).  47. 

Der  chilenische  Bflr^erkriesr  1891  in 

IlQcksicht    auf  die  Verwendung  von 

Infanterie-Gewehren  kleinen  Kulibers. 

5ti 

DerKriegvon  lS06u.l807.fB<'8pr  ^58 


Deutsche  Heereszeitung.  GcKchiditi^  dca 
Lötzow'tichen  FroieorpH.  (Be»(pr)  60. 

Internationale  Revue.  Das  Gefecht  vnn 
hl  Hnur^'-iict^  iiui  6.  Oütuber  1870, 
V,  Major  Kunz.  Jänii  ,  F<'br. 

—  •  Eine  allgemehie  Bemerkung.'  Qhor  dn» 

FchUug  i.  J  1815  und  besonder? 
Aber  die  Schlnchten  von  t^uatrcbi-ax 
und  Walerloo,  Ton  Oberst  Scriba. 
Jänn. 

—  Englands  Kämpfe  im  Sudan  und 
deren  strategische  Bedeutung.  Ji\nn, 

—  Die  Frauzusen  in  Tunif*    März. 

—  Die  .Schlacht  bei  Wörth.  Eine  Go- 
fcchtA-studic.  (^Boapr)  April 

Archiv  fOr  Artillerie-  und  Ingenieur- 
Offlcicrc.  Der  Kampf  der  enf'lia«'hen 
Fl'tttc  gegrn  d.  Kör^ten-Bcfcstigungen 
von  Alrzandrien  am  II  Juli  1882. 
Hft.  1. 

—  Schlicmann'a  Troja,  von  General 
Schröder  Hft.  2. 

—  Moltkc'.s  miUt&riseho  Werke.  fBoHiir.) 
Hft.  4. 

—  Eiserne  Ladätiickc  und  Spitzkugcln 
im  XV.  Jahrhundert,  von  Huuptm 
A.  Di  t trieb.  Hfl.  5, 

—  Der  Limes  gegen  d.  freie  Germanien. 
Von  General  Schröder.  Hft.  5. 

—  Abrii^s  des  Entwicklungbgungoj'  der 
Befestigungen  Alt-Athens  bi^j  auf 
Lvkurgos,  von  l'rem -hieut.  von 
S  ta\  enbagen,  Hft.  H 

iahresberichte  üb.  d.  Veränderungen  eto. 
im  Militärwesen.  Die  kriegcriäcbon 
Ereiirniss^'  dos  Jahres  1891.  III.Tbeil. 

Wojenaij  SbornJIk.  Skizze  der  Opera- 
tionen der  West-Colonno  d.  General* 
Adjutanten  Gurko  III.  Theü.j  Dec. 
1877.  Der  Balkan  •  Übergang,  von 
Oberütlt  Jepantächin.  Jänn.  bis 
Mai. 

—  Das  moralische  Element  j.  iSuwarow's 
Händen,  von  S.  Herschelmann. 
Jänn.  bis  Mai. 

—  Die  Mo.skaaer  Kanonior-Schulo»  von 
D.  Strukow.  Jänn. 

—  Skizzen  ans  dem  vatorläud  Kriege 
vom  Jahre  1812.  {Bcnprl  Jftnn. 

—  Der  persische  Feldzug  1827  nacli 
den  Aufzeichnungen  von  N.  Mura- 
nj  Ow.  (Bespr.j  JUnn. 

—  Der  Winter  Feldzug  gegen  Chiwn 
1839.  (Bespr)  Febr. 

—  Der  Zug  nach  8alti  im  Kaukusua  1H47. 
Fehrnar. 
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Ihm    Vi 

99hmntftU  McIl  4<B  A«lk«Mi«ii^ 
f«a  flf»  FliHca  W.  J  WAitil- 
liehik^^v.  (Be*pr)  Ftbr. 

—  Kan«  9kine  ftWr  die  <M«mg 
■tt  IUUrbl-V«ntlkea  k  uMrir 
ArT7>ri/.  iD  d«r  «nrtca  Bilftc  i«« 
X  rbnatierU  (17^—1761). 
^                 1 » vjow.  üin. 

—  ZwMtak^  ^ahrt  B«f«ra«a  b<i  den 
OrtsbvgcrCoMkMitrnpeaL.  u  onci- 
■ItttlAriMlMr  «4  kalMreller  Bc- 
lUng,  fYro  W    ^i Oft; IB.     Marx. 

—  Vwsmt  0|  UB    Amar   in 

•  IMeA'  a  unten  tftridi^Iicv 
Kcte  Min 

—  DI«  niiUruciieQ  Huptqnenen  betr. 
41«  rnnlirbe  CriepiTcnraltVB^  im 
XV7II.  JBhritoadm,  too  D.  Xnas- 
low«kt   Apffl. 

—  Die  raasbeoo  Armee  Kuharis»*!  der 
Grenen,  too  D  Hsttlowki.  Vai, 
JoaL 

—  Kto4e»praüqae«degiierTe(Critiipie.) 
Sfai.  Jcnt. 

—  Cät  VcUt  Al«xejevit&ch  oml  die 
KnejM<hale  ilcr  eralen  vier  Linicn- 
EegimenUx  in  RossUad  (16^— 
innrr    71. r    r.  Babrf.  w^l;    Jaoi. 

Inge-  jrBal.  Vi».  ■  de* 

im  reidzoge  1677  78,  t.  &.  H  »«sil- 
iew.  Mid 

—  Die  Bedeotong  de«  '  nzil- 
siüehen  Krieeeif  in  den  J  .  .  M  7]. 
in  der  GeMoichte  der  Kria^Akanxt. 
(Bc*pr.)  Mai. 

L'avMlr  mllHftlre.  Al^crie.  1649,  1653. 
IGMt.  1^61,  1667.  Iii68.  1671.  1672. 
1674.   1679.    1686,  169ä.  1698. 

—  Indo-ChiiH'.  1649-1659.  ir>63-1668. 
1671,  1673.  1676-1678.  1681.1683. 
1685»  1687.  1689-1692,  1691  1696, 
1699. 

—  Comores.  1653.  1683.  161>8. 

—  S^iT^pjiI  1652.  1655,  1659,  1675. 
1676,  1682. 

—  Soadan  franv««  1^2,  1656,  1659, 
1661.  1663.  1666.  1671.  1674.  1678- 
l«80,  1683.  1687,  1688.  1691,  1694- 
1696. 

—  Di*^-SuAT<i.  I6f»3.  1655 

—  Los  priaes  du  1'onklii    1654 

•  Le  fiuil  Männlicher  dan^  \k  gnenc 
da  Chili    1654 

—  Golfe  Je  Benin  1654,  16.>6.  1672  bis 
l(i75.  167H  1683. 1686-1689, 1691, 
1692.   16**4-1700. 


Vmmair  ■Wlrin.  Om09    1406» 
16ML 

—  U  Mwion.  1C5». 

—  TnincL  16S9,  1681    ifi^M    V 
•  Uxw.  1€«9 

—  C(4om«  IfcBiyaiaw)   IM«, 

—  La  »itotioi  4kat  U  u 
«ne.  1674. 

—  1a  <fire«tiMi  fwf0n€»9   da« 
tion  a«  DnboneT    l«79.  1684, 

—  ToBkia.  1S79.  1684. 
^  LlBiaaiaa    dn    DM^kia6 

fOitlfw)  1682. 

—  UM  Ma^^r-Tcnt.  168ä»  1690. 

—  Afri^ae    1691 

■CS    acicaoes    hhkwpbl 
euDpa^e    de     1^14     (d*a^rte 
daoBHtta  d«a   nrchxves    h 
et  njales   de  U  gneire  i 
par  le  eowrawa^ant  Weil   (1 
Jinn   Hs  Jani. 

de  1813.  Poorqi 

JäJin..  Ftibr 

L'ann^  frao^ai««   en  lG9f\, 
lieot.-coL      Belbomiii'' 
Man,  Jqdi 

Une  cam]  ^ 

ernerre   &■; 

<eDOral  LimirÄUt     AfDl. 

La  gnerre  de  1870   —  Obserrali 

critiqaes  »xu  I'oavrage  da  mar, 

de  MuUke.  Apnl 

earele  nflnaire.    La  q« 

da  Toaat    tA^ri'(a^)  > 

—  L'enploi 
la  gnerre 

Le  spectatear  mUitaire.  Lc^  cur]»  ] 
de   caralerie  pendant  la  rtAvol 
par  le  capit  ILCboppiR.  f 
31. 

—  LeK  t^tendarda  (de  la  caralerie  ft 
faiae).  par  le  ca|iit.  H.  Cboppia, 

—  BauUle  de  Beiden  (13  avrii   IT 
3'i. 

—  La.  bataüte  de  Bozt-- 
1871).  SouTcnirsd'uii 
H&r  le  comiudt.  d'K  , ,     ;J5, 

—  La  defense  de  Orave  [kXkr  U  Uei 
en  1674,  par  C    ßoiäsonnot. 
37. 

—  La  marcbe  snr  FontaituM*  na    «C 
batfiillede  Beaune-l.i  IK7 

Lar  P.  L  c  b  a  n  t  r ., ,  1 1 

es  divers«  or^'  vrta 

de  Charle«  le   J 
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Revue  fflllltalre  de  r^tranger.  L'oxp^ditJon 

oonti-o     \e»     lluii/u  -  NftgarU     ( liiJ»* 

iin>;l^i(ie)    771. 

r,«  centenairc  de  I'f^tat-in^or  b&va- 

rois.  772. 

LaderntLrc  camjtagne  ^vd  Chiti.  773. 

Lo  tli^vfilopjkCTnent    de   1»   ptii^^i^CH 

milit&ir«   i^t  oavale   doN  Etats-ünis. 

770. 

Revue  d'artillerle.  La  tuitraillease  Maxim 
dana  les  exp''ditions  colonittles.  J&nn. 

|Revue  de  oavalerie.  Pn^cis  tiii>toritiue 
de  la  cttvalerie  rran9aiHe  par  ri^gi- 
riicntfi.  (Suite.)  JUnn.,  Febr. 
Lot  ^(.Midarrncs  rouges  ( Histontiae). 
xmr  U  couiiu  E.  Serge nt.  Jünn. 
biäiunques  nSgiinontaireti.  Jänn., 
Marz. 

CombAts  rölöbrej* do oavftlcrie,{Suito.) 

Gnerred'Ef*pfcg:n«(l8**V»— lHl2).Fobr. 

BiitailU«  de  Jenu,  couibntR  dp  I'renz- 

low.   de    Bitizon    et  de    Huf  (l8Uti). 

Jani. 

TiC8  cavaleriefi  allemande  et  fran^aise 

nutour  de  MeU  (16—18  aoöt  1»70}. 

März. 

Le  niunoBcrit  des  rnrnbiniers.  (Snite.) 

Mai. 

[Rlvlata  milltare  Itallana.  Amicns(1870.) 
ronFJderuzioni  di  slratogia  e  di 
tuttiea.  pol  cap.  V.  Alficri.  Mai, 
Juni. 

*B«erolto   Hallano,  L'Italia    in    Africa, 
U  19,  21.  2a,  35,  41,  47,  51,  53, 

',  66,  70.  71,  74. 
ministi'ri  della  guerra  e  dolla  roarina 
all*  eii|H)&iziune  di  Palenno.  34. 

Una    battagli.i    buI    Lago    di   Garda 
(rrn  Milauusi  e  Veneziaui,  Ü  10  aprile 
144ft),  48. 
I —   La  difosadi  Koraa  nel  1849.  (Critica.) 
52. 

n  monamento  doUaCrinieaaTorino. 
67. 

[IKvieta  d'artiglleria  e  gea{o.  11  fucile 
Männlicher  uella  gaerrachilciia,  M&rz. 

^Journal  of  the  Royal  United  Service  Insti- 
tution. Notvs  ütj  the  Atteuipted  In- 
vuäioQs  of  Irvlund  bv  the  French  in 
17^6-1793, byKear-Adm.P.  H.  Co- 
lomb.  167,  l(;8. 

Pr^eifl  of  the  Regimental  History 
of  the  33rd  EaBt  Prassian  Füsiliers 
in  the  War  of  187071,  by  Maj 
U.  F.  K.  Uenderaon.  167,  168 


Journal  of  the  Royai  United  Service  laatl- 

tution.  Tbl*  Minin/.'ii  KxpeJitiunM, 
1891  (On  the  N^ifUi-west  Fronlier 
of  BriH«b  Tndia),  by  Captn.  A.  H. 
Mason.   168. 

The  United  Service  Magazine.  Tb«>  Sicgo 

and  Fall  of  Khartum.  by  Mnj,  F,  R. 
Wingate.  Febr.  hU  Juni. 

—  The  Nile  CampaigTi.  —  A  R''ply  to 
Mr.  Porbes,  by  Ch.  W  i  1 1  i  a  m  s.  Frbr. 

—  Tbe  lato  Battlod  near  Valparaiau. 
Mars. 

—  Tbe  Caitture  of  Valparuläo,  by  W. 
Luird  Clu wes.  Mai. 

Minutes  of  Proceedlngs  of  the  Royal 
Artlllery  Institution.  A  KelDAspect 
of  tbe  Kqaipeinent,  Serviceö.  (.'tc, 
nftho  Island  2nd  ifUK.'>iaa  Mountain 
Batt^rietj  iu  the  last  War,  by  Maj. 
C.  D.   Simpson,   Vol.  XIX,  Na.  3. 

—  The  Operations  in  Virginia,  1861— 
1865.  by  T.  M  Maguire.  Vol.  XIX 
No.  6. 

—  Narrativo  of  tbe  Crimean  Services 
of  J"  Troop,  now  „0"  Batt«ry, 
B.  H.  A.,  by  R.  Thoruton.  Con- 
tribnted  by  Col  F.  A.  Whiny  atcs. 
Vol.  XIX.  No.  7 

—  Operations  of  tbe  Irrawaädv  Colunui, 
Upper  Bunnah,  by  Lieut.  Q.  F  &tac 
Mann    Vol.  XIX.  No.  8. 

La  Betglque  mllHalre.  Oucrre  de  Saniatr» 
len  IH33).   1085. 

—  Dt*plolcmant  des  forccs  militaires  de 
la  France  en   1870  71.   U05, 

—  Le  Männlicher  au  Chili.  1107. 

Allgem.  Schweiz.  MllltSr  -  Zeltung.  Ge- 
schichte der  Krieg:iwisdens(.'haft«n. 
voniehinlich  in  Deutschland.  (Bespr.) 
24.  25. 

Schweizerische  Zeitschrift  für  Artillerie 
und  Genie.  Di*'  uufuinanüer  folgenden 
versdiiedeneu  Organisationen  der 
französibcben  Artillerie,  JSmi. 

—  Ein  neuer  Beitrag  zur  Benrlheilung 
des  preuwsischen  Foldzugsplanes 
von  1866.   Juni, 

—  SanitätiJ-Einriehtungen  bei  den  ro- 
mischen Heeren.  Juni. 

Revue  mllitaire  sulsae.  Les  Suiues  aa 
Service  de  France  et  le»  m^niuires 
du  gen^nvl  buron  de  Marbot.  Jiinn. 
bis  Mai. 

—  Gncrre  d'Espagne.  Extrait  des  soo- 
venirs  int^dita  du  gOn<^ral  Jomtni, 
parle  col.  Leo omte.  (Suite.)  Jänn. 
bis  M&rsE. 
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Allgemeine  und  Staaiengeschichte.    Biographien. 
Tagebücher.  Nekrologe.  Monumente. 


Memoiren, 


StrefDeur's    österr.    millt.    Zeitsohrift. 

biugmphieiiURrkoie'.Ogterreirhiscbf.'O 

IjuniTale  nnrlObtTste  auä  «ior  Familie 

von  Salis    Jänn 

Woher    kommt    dt;r   Naine    «Pctcr- 

wordcin**?  TonOber-Int..  A.  Gjok  j£. 

Febr 

—  Enhenog  Johann  Ton  (»sterrdirh  im 
KelJmge    von  1809.    (Besitr.)   Febr. 

—  Vom  V'fttcr  KudyUky,  v.  H.  Albert- 
bal]    April— Juni. 

—  Bisheriffe  k  k  Krieg-a-Minister.  April. 

—  Prinz  Adolph  von  Schwarzburg-Rn- 
doUtadt.  Nekr    April. 

—  Zar  EnthuUmi^  dvs  Radetzky-Denk- 
mals  in  Wien  am  24.  April  1892, 
von  Major  F.  Kieger.  Mai. 

"  Die  feierliche  EntbüHuD^,'  des  Ra- 
deUky-Denkmalü  in  Witu.  Juni. 

Organ  der  iniMt.-wi8stnschaftl.  Vereine. 
iJiy  franzOsis«hn  IU'rr.<ibaft  in  Dal- 
malien  (1HÜ5— 1813.)   XUV.  Bd.  2 

'  P«ldmarsch&ll  FUr^t  BlQcber  ron 
Wahlstadt,  von  Oberst  Aaspitz.  XLIV. 
Bd.  2. 

—  Radetzkv.  (Biographie.)  XLIV.  Bd.  ü. 
MMitär-Zeitung.  Prinz  Gustav  v.  Sachsen- 

Woiinar    Nitkr.  2. 

—  Oberst  Victor  Freiherr  v.  Kopal. 
Nekr.  2 

—  FML  K.  Graf  PGkting  ond  Perring. 
Nekr    2.  3. 

—  KnhetTog  Karl  Salvator.  Nekr.  3. 

—  FML.  0.  Freiherr  v.  Gemmingen- 
Gmtt^nbftrg    Nekr.  3. 

—  FML.  M.  Freiherr  t.  Poti«  des 
Echellefi.  Nekr.  3. 

—  General  F.  Zach.  Nekr.  3. 

—  FML.  A.  Demel.  Nekr.  8. 

—  Oborbtlit.'utonHnt  J.  St^'rbenz.  Nekr. 8. 
~  Die    commaiidirenden    Gcaerale    in 

Deutschland.  9. 

—  Grosshcrzüg  Ludwig  T.  Hessen.  Nekr. 
10. 

—  Zur  Lebensgoschichto  Moltke*8.    13. 

—  Noch  lobende  Heerführer  aus  dem 
Kriege  1S70/71.   (Deutschland  )    13. 

—  Uadetzky!   !5. 

—  i)iti  RnthQllaiiff  d«*B  Radetzky-Momi- 
ments.  15. 

—  OhrrstUcnttMiajit  Fr.  Bayer  v  Bayers- 
borg.  Nekr.  16. 

—  FMT..  L.  Sembratowicz.  Nekr.  17. 

—  Grrtrg  Klupkii.  Nekr    IK. 

—  FML    M.  V.  ThK-  NV'kr.   19. 


Militär-Zeitung.  Das  Krtnangqabi 
in  L'ngnm.  21. 

—  Oberst  rercchow,  Netr    21 

—  FZM   D  Freiherr  t 

—  OecorirunguinesEr/ii  L 
Ferdinand  von  Toscaria).  Jib. 

—  Der  älteste  Soldat  Fr&ukrei« 
(Vater  Vivian).  37. 

Armeeblatt  G.  d  C.  E.  Ritter  0\ 
Liblov.  Nekr    1. 

—  FML.'  M.  Hertlein.  Nekr.  3. 
Prinz  Gustav   von  Sacbscrn-Woii 
Nekr    2. 

—  FML.  Freiherr  Polier  des  Bcbel 
Nekr,  2. 

—  Rrzherzog  Carl  Salvtttor    Xtkr. 

—  FMJ...  Freiherr v.  Gemmingcii.NHi 

—  OberstlieutenautF  Cervinka  Nelo 

—  Ferdinand  von  Levctzow.   K. 

—  FML    A.  Demel.  Nt-kr.    8.  9. 

—  Erzherzog  Juhann  von  Österreich 
Feldzuge  1809.  (Bcspr.)  11. 

—  Äuß  vergessenen  Tagen,    von 
C.  V.  D unk  er.    (Radetxkv    In    i 
Jahren  1805  und  18ü3j    12  —  14; 
Jahre   1813)  1.%  16. 

—  Radetzkv  in  Briefen,  v.  O.  TeB% 
14,  15.  * 

—  FML.  N.  KaUc.  Nekr.  10. 

—  Radetzkv!  (Festausgabö.) 

—  Oberstlieutenant  v.  Bayer.   Nekr. 

—  EnthOlInng  einer  Geilenktafel 
Ffldmarscholl  Graf  lüidvtxky 
Olmütz.  30. 

—  General  -  Stabsarzt  von  Hassin 
Nekr.  22. 

—  Ein    preUHöiecher  Officicr    ftber 
russische  Armee    (betreffend    EJrl 
nisse     aus    den    Jahren     1877/? 
(Beypr.)  20. 

—  MaröcblLlle  von  Frankreich.  30, 

Armee- nnd Marfne-Zeitung.  FML  Bt 
Gemmingvri-<.FUtt'*nbHrg.   Nekr    i 

—  FML.  Graf  P-nting  und  Pen 
Nekr.  401. 

'  FML  M.Freib.  Putier  des  EchoU 
Nekr.  401. 

—  Oborst  vun  ßon.  Nekr    401 

—  ErinnerungtiU  cihc»  alten  Lau: 
reiterö.  (Nene  Fulge.)  (Fort«.)  i 
403-407. 

—  Erzherzog  Carl  Sahator.  Nekr.  M 

—  Die  preussiHcb-nii-klenhurgivbcMi 
t&r-CoDvcution.  403 
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und  Marine-ZeUung.    E^riniioran- 

geri  an  'l'-'ii  Clioiliw  Muh.imc(l  TcwHk 

von   E^ypten,    von    H.    ßragscb. 

408.  409. 

Ülier Gcecbicbtssohreibun^ und  deren 

Mängel  409. 

Grosjtberzn^    Lndfvig    von    Hessen. 

Nökr.  40<> 

FML.    Nikolaus   KUIi.;.    Nekr.    410. 

Milil&r-ÖchnftÄtellcr    J.     Scbestak. 

Nekr,  410, 

Generalmajor   C     Fiscbor    von   S«e. 

Nekr.  413. 

Radetzkv!    ~     Fostnamnior     zam 

24  April  Ib9*i.  413. 

Pit*  KntbQllang  des  Radetzky-Donk- 

inaU.  414. 

Oberst  J.  W.  Bakow.  Nekr.  414. 

FML,  L.  Sembrulowicz.  Nekr.    411». 

Radetifky's  üeburtsstÄttä    417. 
'-   Der  neue   wflrttenibergwche  Kriogb- 

Minisler.  General-Lientonant  Preih. 

Schott  V    Scboltenäteia    417 

Gi'n*^rftl -Stabsarzt  Dr.  v.  Hasningor. 

Nokr.  418. 

FML.  M  Kitfflf  V  Thyr   Nekr.  418. 

Hugo    Graf   Atteins,    Freiberr    auf 

Ileiiipßnkrcuta.  (Biogr)  419, 

HeininiisCäRzen    über    den    fransAai- 

schon  General  Frosaard.  von  Oberst 

?.  FQlek.  425. 
teichswehr.    Der   franzOsiFcbu   MilitHr- 

Attache  in  Constuntiiiopel.  288. 

Über  Hauptmann  Gravenreuth's  Tod. 

386. 

Der  UOcbblcomniandireude  der  enf^li- 

schen  Armoe   in  Indien    (Sir  F.  Ro- 
bert«}. 289. 

Prinz  Gustav   von  ÖachBeu-WBimar. 

Nekr.  a«9. 

G    d.  C.  Ed.  Ritter  Graef  r.  Libloy. 

Nekr.  289, 

Oberst  Weizel.  Nekr   389. 

O.  d.  I    Ä.  J.  Werigin.   Nekr.   289. 

GM   Cunningbam   McigB.  Nekr,  389 

FML.  Freiherr  Potior  des  Echelles, 
[ekr    290. 
PML.  Graf  K  Pötting  und  Peraing. 

Nekr.  290. 
[—  General  v.  Kauffmann.  Nekr.  290. 

GM   V.  Sibaetxcll.  Nokr   290 

FML.    0.  Freiberr   v.    (loniniiugen- 

Guttcnberg.  Nekr.  291 
l —   General  v.  Zach.  Nekr.  291. 

Erzbereog  Carl  Salvator.  Nokr.  292. 

Rin    «gyiiiisoher  Prinz   alR   ijrcufisi- 

»cber  Cadet.  293. 

6.  d.  A.  Prinz  Kraft  zu  Hubcnlohe- 

Xogtflfingon.  Nekr   293. 


lelohswebr.   Goucrftl-Lieutonunt   G 
Lr-.now    Nokr.   29r>. 

—  G(.neral-I,ieutenant   R     Walthcr 
Monbary.  Nekr.  295. 

—  Goneral  d'Ändlau.  Nekr,  29.'). 

—  GM.  W   M.  Karlowitsch    Nokr.  297. 

—  General  Sclimitz.  Nokr.  297. 

—  Genera!  Baron  de  Cbazal.  Nekr.  29". 

—  Von  den  47  im  Jaliro  1891  verstt>r- 
benen  prens^üiohen  Generalen  iL  R. 
298. 

—  Der  erste  Sebnss  iu  der  Schlacht 
bei  Kouiggrfttz.  von  A,  Birkiegt. 
Big.  zu  298. 

—  Der  Doyen  der  prcussischen  Genera- 
lität. Geu.-Lieut.  A.  v.  Schwarz  299. 

—  Radetzky  als  Nationalheld.  300. 

—  Napoleon  III.  und  sein  Hof.  (Bespr.) 
riOO.  301.  Richtigstellungen  hierzu. 
303. 

—  Noch  lobende  prcussische  Gencrulo 
aus  dem  Kriege  18ü6.  300. 

—  GM.  Baron  L.  Döry.  Nekr.  301, 

—  Admiral  J.  Selenoi.  Nekr.  301. 

—  Vice-Admirtil  F.  G.Stahl.  Nekr.  301, 

—  Ein  .Jahrgang  „Xonbtüdter".  ^(►3 

—  Die  Paliidinc  Nupoleons  L  303. 

—  FML.  A    Demel.  Nekr.  303. 

—  Oberstlieutenant  J.  Stcrbenz.  Nokr. 
303. 

~   Ein  türkischer  Invalide.  S()4. 

—  Ein  Tiroler  Held  (.JusefPeteffi).  306. 

—  General-Lieutenant  Fürst  S<^bachow- 
skoi-Glebow-Strescbew     Nekr.    307. 

-  G.  d.  Ä.  N.  W  MajewBki,  Nekr  307. 

—  Gajbija  (ein  ttirkisoher  Prophet  Ende 
des  17.  Jahrb.).  309. 

—  Veteranen  der  napoleoniscben  Kriege. 
309. 

—  Admiral  Jurien  de  la  Graviore.  Nekr. 
309. 

~  General  BoTdone(Garibaldi*B General- 
Ktabs-Chef).  Nekr.  309, 

—  Ludwig  rV.  GrosBh^Tzog  von  Hessen' 
Darmstadt.  Nekr,  311. 

—  General -Lieutenant  v.  d.  Deeken. 
Nekr.  311. 

—  G.  d,  L  Freiherr  v,  ßtarkloff.  Nelsr. 
311. 

—  G.  d.  C.  Fürst  L.  J  Melikow  Nekr 
311. 

—  Briefe  des  Foldraarsehall  ßadetxky 
an  seine  Tochter.  (Bespr.)  312 

—  Daß  Krupp-Denkmal.  313, 

—  Unvennäblte  und  kinderlose  Herr- 
scher und  Thronerben,  314. 

—  Das  neui'  Wajtpen  der  dent*ehen 
Reicbslande.  315.  3D). 
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Reiohtwehr.  I-'ML.  N  Killic   Nekr.  315. 

316. 

—  Obarsl  A.  A.  Tcrcchow.  Nekr.  315, 
316. 

—  0.  d.  C.  Gr»f  W,  T.  Bmndenburg. 
Nek/.  315.  316. 

—  Eiu«  Reiuiuisctiiz  aus  dem  Soldtten- 
lebeu  (i.J.  1H48.)  Plg.  lü  3U\  316. 

—  Der  neue  (icnerai-Goaverneur  von 
Wilna,   Baron  Andrü  t.    Korff.  317. 

—  Frnuen  als  Soldaten.  317. 

—  S^dan,  aus  dem  Tagebuche  eines  fran- 
zOsischen  Arztes.  31Ö,  319. 

—  G.  d.  I.  R.  C.  T.  AWeDsIeben.  Nekr. 
31^.  320.  .. 

—  700  Jahre  Österreioh-Steicrroark,  von 
M.  Lohaeh.  Big.  za  319. 

—  Die  deutschen  Fflhrer  1870/71.  319. 
320. 

—  Am  Tliore  Indiens.  (Die  Russen  in 
Merw  und  in  Pamir.)  821. 

—  Sawa  Mutkurow.   (Biügr.)  3*21. 

—  Über  den  neuen  »orbiscbou  Kriogy- 
minister  (Oberst  üjuritach}.  321. 

—  GM.  K,  Fischer  ?.  Swe.  Nekr.   321. 

—  General  A.  N.  Wansso witsch.  Nekr. 
321. 

—  General  -  Lieutenant  J.  S.  Stern  v. 
QvjaBdowBki.  Nekr.  321. 

—  Der  Commandiint  von  Helgoland, 
Contre-Admiral  ilensing.  322. 

—  Der  nyue  Commandant  des  15.  deul- 
scben  Armee-Corps,  General -Lieute- 
nant V.  Blumo.  322. 

—  KineKrinnerung  aus  dem  Jahre  1866. 
hi^.  zu  322. 

—  General -Lieutenant  Coote  Pianell. 
Nekr.  323. 

—  Radetxky.  337. 

—  Karscbatl  Radetzky's  Leichenfeier 
in  Venedig  und  Wien.  327. 

—  Eadetzky's  Leben.  Big.  zu  337. 

—  I)ic  Wiener  Badetzky-Feier.  32ö 

—  Die  eingebildete  Verwundung  des 
Fcldmarschalls  Forsten  Paskewitsch 
(vor  SUifitria  am  28.  Mai  (9.  Juni) 
ia^3).  3;i9. 

—  Die  Generalität  des  preussiscfaen 
Heeres.  339. 

—  Der  Commandant  des  franzOsiechen 
Dtthomcy-Expeditions-Corps .  (Oberst 
Dodds.)  329. 

—  Dererste  „bürgerliche"Garde-OfÜcier 
Schwedens.  (Oberst  H.  Gadd.)   329. 

—  Von  den  preudsischen  Generalen  aus 
dem  Kriege  1870/71.  332. 

—  Geueral-Lieutcuaut  v.  Barten werfl'er. 
332. 


Reiobswehr.  Kuroprii^rlie  UUitArs  In 
Türkei.  333.  334 

—  50  Jahre  Adiiiiral(GrÄfUeydeu^J 

—  Beispiele    jiersOnlichen  Mutbct 
dem     siebenjährigen     Kriege.    1 
zu  333. 

—  FML.  L.  Sembratüvicx.    Niü;r.    3 

—  General-Lieutenuntr.  Schwan.  K 
335. 

—  G,  d.  I.  P.  P.   Kanow.    Nekr,    : 

—  Genenil- Li eut«nant  D,  N.  LeoDtj 
Nekr.  335. 

—  Generalarzt  Abel.  Nekr.  836 

—  Der  neue  wUrttcmbergischi;  Krii 
Minister,  Freiherr  Schott  v,  Schut 
stein.  337. 

-*  Set  1864  geadelte  preusainch*  ( 
eiere.  337. 

—  General-Lieutenant  P.  Qrcsscr.  Kl 
337. 

—  Lu<lwig  Klapka.  Nokr.  338 

—  Der  deutsche  Botschafter  in  }'eU 
bürg,  G.  d.  I.  L.  V.  Schweiniti 

—  Der  neue  Stadthauptmann  v.  P<l 
bürg,  GM.  W.  J.  V.  Wahl  389. 

—  Die   Batterie    der  Todten.    Epi 
»08   der   Schlacht    bei    Konig^^ 
T.  A.  Jäger.  Big.  zu  339. 

—  FML.  M.  Kitter  t.  Thyr.  Nekr 

—  General- St absaret   Dr.    J.    y. 
singor.  Nekr.  342. 

—  General-Lieutenant  M.  Conte  G«rb 
do  Sonnaz.  Nekr.  342. 

—  General  de  Laveaucoupet.   Nrkr 

—  Ueligionskriege  in  Afrika.  343 

—  Das  KrOnungsjubiliiuin.  (Ungaf 
344.  34ö. 

—  Oberst  H  Wieland.(öOj4hrigesDi 
jubilAum).  344. 

—  Ein  Veteran  des  (Asterreichifleb 
Belgier-Regiments.  (Franz  Ronki 
Big.  zu  344. 

—  Goethe  aU  KriegsberichterslÄtl 
Tor  100  Jaliren,  v.  W.  Krou 
346-348. 

—  Weibliche  Kegiments-Inhaber 
prcussiaclien  Armee.  346. 

—  Die  Generale  Brialmont  und  Nie 
Big.  zu  346. 

—  Die  Officiere  der  früheren  schles 
holsteinischen  Armee.  347,  348. 

—  Der  jüngste  Regimentb-Comniaud 
der  französischen  Armee  (Obo. 
Villabois  de  Marencl.J  348. 

—  FML.  Freiherr  J.  v.  Morhamin 
Nekr.  348. 

—  Oberst  F.  Scheidl.  Nekr.  348. 

—  Ctberst  Graf  G.  lu  Pappenbai 
Nekr.  348 
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Reichswehr.    Admirul    S.    J.     Selt-noi 
Nckr.  34H. 

Generalarzt  Dr.  W  Roth  Nekr.  348, 
Dichter  und  Schriftsteller  im  Waffen- 
rock.  340. 

Dttä  Grab  des  Lprflhinton  Seefahrer? 
Jnfttni*  Behring,  350. 
G    '1  I  Graf  H.v  Pürkltfr  Nekr.  350. 
Das    HafcncAstell    von    Triest,  von 
Mo.':icn  tf^o.  351. 
Bri^'aik-General  Borius.  351. 
Androas  Hofer-Donkmal.  85l. 
Dflr  ,Ttlrkf^n-Uais*'  (Mark^af  Lud- 
wig   Wilhelm  V.  Baden)   gegen    die 
Franzmänner.  852,  353. 
Der  neue  üenerularzt  der  sächsidcben 
Armee.  Dr.  Ch.  P.  Jacobi.  352. 
fieneral- Lieutenant    J.    üartoiaun. 
Nekr.  352. 

Sic  transii  .  .!  (betr.  tUs  MoQUiueut 
tl,  Prinzeu  Friedrich  Carl  v.  Preussea. 
bei  Steglitz),  353. 
FML.  Ritter  H,  v  Hitsdil.  Nekr  35^, 
Linien-Schiffs-Capitün  F.  Scbweias- 
gut.  Nekr.   354. 

Alte  franz^^-isohe  Generale.  366, 367. 
Kadolpb  AugUiitBismarck  (1G83  bia 
1750)   H5Ö,  .357 
Judfii  im  Felde.  ;t.'pS. 

[Jahrbücher  fUr  die  deutsche  Armee  und 
Marine.  Zur  Ge.'iehichte  der  Landes- 
verineHSiiDg  and  des  Kartenwesens 
in  friedoricianischerZftit,  von  Ober«t- 
lieütenaut.  E.  S  e h  n  a o  k  e  n  b  n r  ^ 
Jjinn 

I —  DenkwflrdigkHiten  eines  wflrttem- 
bergisrhen  Officierj«  aas  dem  Feld- 
zuge 181'2,  vom  ObtTßt  Freiherr  v 
Rot  -Ml  luin.  .Tilnn 

mintfirWoohenblan  Cburakter-Kntwick- 
lungb-skizzen.  ;Forts.)  111.  Gneisenau. 
1.  -  IV.  Scharnhorst  47.  — 
V.  Blöcber.  57. 

Erinnerungen  au«  dem  Leben  des 
G.  d  L  Dr.  Hermann  v.  Holleben. 
Beihft.  1. 

Zum  34.  Jänner  (Geburtstag  Fried- 
rich« IL  (1712)  7. 
Graf   Brandenburg    (geb.    84.    Jftn- 
ner  1792.)  Biugr.  7. 
G.  d    I  V.  Bronsart  v.  Schellcndorf. 
(Biogr.)  8. 

Kmlt  Prinz  zu  Hobenlohe  Ingelfingou. 
Nekr.  10. 

Über  Dienstlaufbahnen  während  der 
engten  französischen  Revolution.  12. 
Die  Idee  des  allgemeinen  Friedens 
in  ihrer  geäcbicbllichen  Entwick- 
]un;r.  vun  Prof.  H.  Prutz.   14. 


(tillltSr-Woohenblatt.  Dan  neue  Kadotvky- 
Denkmal  iu  Wien  und  „Datt  Bach 
vom  Vater  Radetr.ky*    15 

—  Au«  dem  militAr  und  polittsehnn 
Srhriftverk<^hr  FriedrichB  d  Großen 
w&hrond  des  Jahres  1759.  17,  18, 

—  Alter  Ehrcnlegionar    17 

—  GrosHherzog  Ludwij^  IV.  von  HessoD 
und  bei  Rhein    Nekr   24, 

—  Zur  Lebemtgeschichte  des  Feld- 
marschalls  Grafen  von  Moltke.  37. 

—  G  d.  L  C.  V   Alvensleben    Nekr.  iO. 

—  Oberst  PereeboTV.  Nekr.  40. 

—  Carabiiiieri-fiauiitDiann  Bergia.  Nekr. 
43. 

—  Erinnerungvn  des  Miu-schails  Mac- 
dunald.  (Be»pr)  4ti. 

—  Kriegsniinister  seit  Erriehloug  de» 
Königreichs    (Italien.)  50. 

—  Spanische  Kriegsniinister  seit  dem 
Jahre   U75.  50. 

—  Contro-Admiral    Mayne.    Nekr.    52. 

—  G.  d.  I.  Bronsart  von  isohelleudorr. 
Nokr.  55. 

—  Der  Jahrgang  1Ö53— I85ö  derScbule 
von  Öaint-Cyr   50. 

—  General- Lieutenant  J,  ilartntann 
Nekr.  59 

—  Frau  Marie  PaHch  (gew.  Honv^d- 
Oberlieuteoaut).  Nekr.  60. 

—  Generalarit  Dr.  W.  Roth.  Nekr   03. 

—  Erlebnisse  eines  preussi^chea  Ofli- 
der»  in  russiachen  Dieusttn  während 
des  türkischen  Krieges  1877/7H. 
(Bespr^  ßt 

Neue  militärische  Blätter.   FranKr>9ischo 

Kriegserziibliin^'en-  April. 

—  Aus  dem  Tagebucbe  eines  ehnrsärb- 
siseheu  Reiterofficiers  während  des 
Feldzngo.s  1794.  von  Hptm.  Bayer. 
Juni 

Allgem.  Militär  Zeitung.  Napoleon  I.  iu 
Berlin  fim  Oet.  und  Nov.  180b).  I,  a. 

—  General  Meiga,  (Nekr)  2. 

—  General  v.  Kanffmann.  Nekr  3. 

—  Prinz  Kraft  zu  Hohenlohe-Ingelllngeu. 
Nekr.  5. 

—  General-Lieutenant  Walther  v.  Muu- 
bary.  Nekr.  9. 

—  General  Baron  t'hazal.  Nekr.  10. 

—  Ludwig  IV.  Grossherzog  von  UoBSeit 
und  bei  Kheiii.  Nekr.  :ft. 

—  Feldzugtibriefe  autf  dem  Jahre  1870. 
21-29. 

—  G.  d.  L   V.  Alvt<n^lebcTI.    Nekr.    nO. 

—  Briefe  des  Feldniarschall«  Rodelxkv 
(1847—18.57).  (Besnr  )  30-34. 

—  llaupimunn  M:ittenin'imer  Nekr-  'SS. 


Oro»  <lt-c  mi]lt.-«riMOiMcbam.  Vurolnr.  M.V    1}jiu<1.  ttiOt.  UvpQTtonn» 
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f 

—  Kl.  .' 
83 

—  KcldmurBrlDill  Qnl  ß«a«ttkjr  »8. 
Geuerklnnct  Dr.  Alirl    Neltr  38. 

—  Souvenin  du  niarrcL  MaclonalJ. 
(IScspr.)  -iO. 

—  «c'.rjtr  Klnpk».  (Nekr.)  41. 

—  Manichmil  Hatainn  und  die  Khein- 
Armp*?  von  1H70,  mn  Hauptmann 
Zornin    45-49. 

—  Iif!fen»eriunerung**n  iIpb  GencraU  t. 
KrunBecky    45. 

—  Genoral  Kcldinorarhall  Graf  York  v. 
Warten  bürg.  iReapr)  4*5 

—  Ell)  }'ronicmi>riü  des  Grafen  Kalk- 
r«nth  ftu«  dem  Jahre  1M07.    47.  48. 

—  Generalarzt  Dr.  Roth.  Nekr    48. 

—  Au«  der  Zeit  der  PfahverwflMong 
(168ft.i  4y-52. 

-  Markgraf  Ludwifr  Wilhelm  von  Baden 
und  der  ßeich^krieg  geilen  Krank- 
reirb  l69:i-IfJ97    (Beapr)   fil -Ö4. 

—  KriniJcrunifea  eines  prea-s^iiscben  Ofli- 
vietTS  all  den  ruaaiseh-tOrki.-^fben 
KriefC  IH77  78.  r»a^55 

—  Aa«»te11ui)fcr  zu  Ehren  4ea  Hencogs 
Ferdinand  von  Brauuäoliwi'i){.  5(i. 

—  General  vao  d*T Smi^^-en  Oberden  Fall 
ile*  ineiikafiiai-ben  Kaiflerreichs.  56. 

—  Slainmburbbl.'itter.    v    ^erTatiiiA. 

DeuUohe  Heeres  Zeitung.  Major  StefTen. 
Nekr.  1. 

—  G.  d,  I.  C.  V.  Alvenbleben.  5. 

—  Prinx  Kraft  RnHobonK>heTngcIflngcn. 
Nekr.  7. 

—  GroHeberzofif  Lodwig  IV.  v.  Hessen. 
Nekr.  23. 

—  G.  d.  I.  C.  V.  Alvenelebeii   Nekr.  '38. 

—  G.  d,  I.  T   Lewinski  II.  (Biujrr.)  30. 

—  General-Lteatenant  v.  Blume.  (Bio||:r.) 
30 

—  Dem  Aadeukeu  dos  General  •  Fol d- 
mamebalU  Grafen  Multke.  33. 

—  Kadelxkv-I'onkMKil    35, 

—  Ein  Hannorersch-englisrber  OfHcier 
vor  KX)  Jabren.  (Bespr)  38. 

—  Geni^ral-Lieulennnt    v.   TaVHen.    41. 

-  G.  d.  I    V.  Steinbeil    41 

—  General-Lieutftnant  Freiherr  Schott 
V.  KchoHenstein  (württfmbergitirher 
Kricgiiniinister).  41 

—  General  V.  Blumentbal(reetc  Becker). 
Nekr.  41 

Denk  Würdigkeiten  aus  dem  Leben 
lieft  Ueu?ral  FcldniaräcbaU  Kriegs* 
iiiinitrtor»  Grafen  v   Rüi>n,(Bi}Mpr  )  .^5. 


Deutsche  Heeres-Zfitanfl.   li-tifnjM.i^ 

ei^T»  111  i\: 
des    Kriej. 

—  Di.'  iilten  '.  \i 
Internationale  - 

wig  IV.  \ 
alsTrappi 

vr.n    IJjlUptT'';.!  Ij     /. '-rriMi.      \p| 

Archiv  f.  die  Artillerie-  u.  Ingetili 

Olere.    Der    Ueld»inb.  r  -       " 
letztir  Rulientätte.    >  1  ['■ 

~  irrneral  Majrw?lci    N-  r, 

Jahresberichte  über  d.  Verjinderunoea  i 
im  Militärwesen.  N'ckialoge  \uti 
.lahre  Ii<9l  verstorbenen  bei 
ngi'ndpn  Offir'ii'T.  n  n    *,    w     fl|^ 

Wojennlj  Sbornjlk.  1 

als  Hrgnnisator  ij  ;    _ 

Jftnii. 

—  Biographische  iHiten  Ober  don  F« 
mar«cba)1  Parst  A.  J.  Bariatiaal 
Marx. 

-  De«  A.  ,1  Micbailowski-1 
Denkwürdif^keiteii  iu  '/.u^m. 
mit  seiner  BiO|LT:iphif    Mä^z. 

—  In    Hcibieii.  Krie;;seriun*?rutigen  i 
dem    .Tahre    1877/78,    von    (jci 
Lieutenant  G.  J.  Bobrikuw.   As 

--  Peter  der  GroAj*o  ini  KeMita^   1' 

bi.*i  1708    (Bi'Mpr)  Mai. 
ArtllleiiJsklJ  MurnaL  G   d.  ArL   Nik. 

^r:ijew.^ki    Nekr.  April. 
Ingenieurnij    Joarnal.    Die    8tArit«    > 

ülten     huljfHrisrhfln     ReiohrK,      i 

A    .SüweljfW    April 
L'avenir  mllitalre.  Le  viee-Aminal  P«ij 

Nllt.  DJ49- 

—  Le  Röuöral  Grenior.  Necr.  l*>ö3. 

—  Lc  j;em5ral  Bouiivt.  Ni'*cr.   16UI. 

—  Leg  eendres  du  jr^nt^ral  Lamarnvi 
1(5*j3 

—  Le  if^neral  Chappe.  Necr.   lölii. 

—  L'amiralJnrien  de  In  Umrier«.  S4i 
1665. 

—  Cne  ouufi^Teuee  sur  Ir  mar^okal 
Moltke.  1673. 

—  TCappel  da  ^^neral  Kutuanw.  (UaRal 
1673. 

-  L«  genernl  PiaoeU.  N*«r.  1676- 

—  Le  nouveant'utnmnndantda  Iß"  « 
(allomaud).  1G77. 

—  Lc  goneral  de  Lurenrey,  Nt\*r.  16" 

—  Le  g-ön*-pal  Barun  de  Berckhaiii 
N^cr.  1692. 

—  Ün  noQveau  niinistre  de  la  gMtrrv 
Worte  uiberg. 

—  Legcni:'raIKoflt«Pn>tit«li,N<(cT.  ]69J 


'avenir    milltaire.     tt-     coiitn-'inuirul 

Les  suuTouiriT  tlu  Max^cbnl  Mncdn- 
ntüd.  (Crititjue.)  1698. 
I.e  gf-n^ral  (1<:  Pla.-e  N^.r.  1700 
rnal  des  scienoesmlHtaires.  hv  i^t^m^ral 
Alexis  I.>ul'oi=  jieminnt  Ic«  i-iniijmgin:*& 
•le  17^  et  179').  par  1.  Honnet. 
Jiim.,  Febr. 

Sinicft«  res,  (L* Situation  actaelle 
»•II  Cliinv.)  Fin    Jünti, 

levue  du  cerctfi  militaire.  La  mcrt  du 

gcnorul  liosdk  <U  I'annef  d<«  Vosgcft.3. 
Un  diplome  milituirc  de  Van  107.  5. 
La  niasificatioü  du  Ttirkestnn.  22. 
spectiteur  rollil&fre.  hn  statne  du 
ir*  nüTal  M  Rflt'haretie  de  B«Kil|niy, 
par  C.  BoUsonet.  35. 
Lea  mt'Tnoirea  du  gÄü<5rft!  Tcrrier 
(critiqae).  par  C.  Boiswonet  3f». 
GÄn*Jra]  Bonnet,  par  Q  de  Cnrlay. 
Nöcr.  37 

Ue   niaf>!AhA]    d«    Montinr.    pur   C. 
BoidHuDOl.  37, 
hv  g^ri'^ral  Bluruo.  38. 
Mniillm^"  et  se*i  d^trHi-teurs.  4j?. 
(evue  d'artlllerle.    he  ^dn^ral  ('liappe. 
NcVr.  April. 

L«  (ftlht^rul  Mayewski.  N^or,  April. 
he  g^nt^ra]  Baron  d»*  Berckheioi. 
N^cr.  Miii. 

rue  decavalerie.  J.c  coraroandant  Victor 
Dupuy,  histfiiro  d'rni  ofücier  de  ca- 
Talerie  k^gtTe,  par  le  ^fin.  Thou- 
mas.  tFin.)  Jünn. 

Memoire»  da  g<*n.  baron  de  Marbot. 
(Criti<|ne  )  Jänn. 

Besaif-res  (Le  Mar^chal),  parle  g6n. 
T,houmft8.  Febr..  März. 
Le    gtti.    d'nrtill.    prince    Kraft    de 
Hohcnlohe-lngeliingen    Nötr    Febr 
he  lhiut-g*^n.  Piminski.  NVcr.  März. 
SfJbflstianif  \,v  ninrecbal,  jmr  In  jrrii. 
Tbouiiins.  April,  M:ii 
Le    gen     de   cuv.    tonite  (luill.    de 
Brandcboarff.  Neer.  April 
Lfl  prince  E.  de  FurBtenberg.  N<*cr. 
April. 

Le  geiiL'ml  d'Uuutpnul,  pfir  Ic  gän. 
T  li  unnius    Juni. 

Rfvlsta    fflilitare    italiana.    B   generale 

}'iaut.'U.  N'*cr,   April, 
—   11    generale    Maurizio    De    Soiinaz. 

Neer    Juni, 
L*eMrotto  itatiano.    II   ten. -generale  T. 

B  f'  c  1*  a    '2. 
(—   II   vol,  0    Knta.  Neor.  *J. 

11  rftiitr;intni  (%,  D.  Millelire.  NtM^r.  *3 
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L'flacroito  itallano.  LH  ccrirml»'  nn- 
teniiri«!  (De  liunedictini.  5! 

—  L'uuiiiiirAglio  A.  L.  I'iyroii.  Nocr  5. 

—  II  genenilr  Cambrield    Nocr,  5. 

—  I  oomiindanti  dei  carpl  d'aruj&ta 
svizxeri    <>. 

—  II   generale    F   SniTlr-nm.    Nhcj*.    0. 

—  11  generale  0   !  \>}fr.  U»,  lü. 

—  D  Granduc»  uim  ijmdre). 
Nefr    VJ 

—  n  contrammir  G  Maotese.  Necr.  19» 

—  II  generale   P,    Hchniitx.    Necr.    II». 

—  n  conte  BraöooreiH  di  Savoirous. 
Necr   22. 

—  I/ainmiraglio  Jtirien  de  la  Graviera. 
Neer.  30. 

—  II  generale  Bargos  Necr.  39 
l!u    granatiere    rtUHO    di    196    anni 
(8.  Iwanow;.  41. 

—  II  generale  Cd*AIven:4lebon.  Necr.  41 

—  II  c'untraininira^in  MoUcz  Ncrr.  41. 

—  II  fe'enerale  G   Piancll.  Necr.  4iJ,  43. 

—  11  nmrosi;iullt>  BadtMzky    5Ü. 

—  II  generale  Gerbaix  de  Sonn«»   NoiT. 

—  II  colunello   A,  Buttini    Kecr.  *>7. 

—  II  generale  Sini.  Necr.  73. 

—  11  generale  F.  CeiTuti.  Nee.  73. 

—  LaimuiraglioA  K.  Moucüel.  Necr.76. 

—  II  enr.   ii'.  Arbib    Nfrr    70 

Journal  of  ttie  Royal  United  Service  In- 

Stitutlon.Extraet  ol  a  Lett'*r  written 
l»v  General  tlie  Bar.  t.  MöfTling 
fthorthly  aftt^r  the  BntÜe  of  Walerlou. 
167. 

The  United  Service  Magazine.  Personal 
n<'rolI''cii{.n^  nf  Thr*  Enipcror  Frede- 
riek  III.  at  KOniggrtitz  and  Sedan 
hy  C  Rarti^o.  April. 

—  General  Forrc.>rt,  by  Gp».  Vi»e.  Wol- 
Hvley.  April,  Mai. 

—  An  old  Sol(ii('r\  Pftt.-^,  by  Gen. 
F,  M  i  d  d  1 0 1 0  u  (KL'Colluctioni*.)  Jnni 

Minntes  of  Proceedings  of  the  Royal 
ArtHlery  Institution.  An  Hidtorit-;il 
Nute  regurding  the  late  Lieiit. 
F.  Baily,brLt.-gen.  It  Biddulpli. 
Vol  XlX.'No.  4. 

—  Suecession  Lidt  of  the  Master- 
Gunners  uf  England,  by  Maj  It.  H. 
Murdncb.    Vol.  XIX.  No.  »,  IJ. 

La    Belglque    militaire.    La    toinbo    de 

Mazeppa    1085. 

—  Le  lieut.-  gen,  Barou  Chazal,  Necr. 
10«6.  10Ö7. 

—  Un  beige  beroTi[oe.  (Le  sr<>n^ral  Salnl- 
Miirc  an  »ertieo  de  rEnpagni«  en 
IKOHt   io<m. 
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La  Belgique  ailltalre.  itudcfrui  t'avui^nar. 
lo   nuuv<*ati   iiiini«tre   dö  la   mu'lnc 

—  l'n  cM  de  troupe   Mon    (t,o  coin- 
niaixiiLnt  inexicain  HcmaDdez).  109B, 

—  La  licat.-gen,  de  Moor    Ni*cr    1094. 

—  Lc  colonel  Orianne    Nöcr.   1094. 

—  Le  mari^chftl   de  Moltke,  paT  le  g6* 
nöml  Jnnp.  10i»7. 

—  Pierre    toti.   (Le   lieut.    J.   Viaud.) 
Biogr,  1100. 

—  Lo  major  AHwiea.  Nrfcr.  lUHi, 

—  Le  lient.  Solvjnß.  N(^rr    1107 

--    Viin  Gelt*,  exploratfiur  fifricain,  HOH. 
Allgem.  Sohwefz.  Militär-Zeitung.    Altor 
v'ruBser  Feldherron.  5. 

—  FML.    Prinz    Gustav    von    Nacb-,Mu- 
Weimar.  Nokr.   3. 

—  KML.  M.  Fi:eili.  Potier  des  Ecbelles. 
Nckr  6. 


Allgem.  Schweiz.  Militär<2eittrag.  Ob« 
II.  Altorfer.  Nckr    7 

—  General  Baroii  Obazal.  »Vi.  8, 

—  OberstUeatenaot      Joiu     Thalm« 
Nekr.  11 

—  Atlinira]    Jonen    de    la    Qravii 
Nekr  14. 

—  Oberst  Sevor    21. 

—  Oeor^  Klapka    Nekr   ?8. 

—  Oberst  H.Wielaiid(5QjäÜjrige»Üi 
jabiläum)    23. 

—  FML.  M.  Ritter  v.  Thvr.  Nekr, 

—  Generalarzt    Dr.    .1.    v.    Hj 
Nekr.  26. 

—  Oberst  Aaditor  G.  BoreL   Kelnr. 

—  Hauptmann  E.  v.Tugginer.  Nekr. 

—  GenL'ral  -  Lieutenant      Ta^aiact 
Nekr.  30. 

Revue     nilltaire    sulsse.     Le    gda 
Scbmitr.  Nccr.  Febr. 


9.  Allgemeine  und  Militär-Geographie.  Statistik.  Völkerkunde.   Rel 
beschreibungen.  Terrainlehre  und  Aufnahme.  Kartenwesen.  Mathema 

Naturwissenschaften. 


Stretneur'»    öaterr.    milit.   Zeitschrift. 

Über  die  neueren  Vemie.saungfe- 
arbeitcn  auf  der  Balkan  HalbinHtd, 
VMM  Obstlt.  H.  Hartl.  April 

Organ  der  milit.-wissenschaftl.  Vereine. 
Wien  al.^  ^Velt^ta.lt    XLIV.  Bd    b. 

MIttheit.  Qb.  Gegenstände  d.  Artillerie*  u 
Genie- Wesens.  Die  Phntogrammetrie 
{ Torrainaufnahiuu  auf  photographi- 
scbem  We^),  vonUptni.  M.Bock. 
Hft.  1. 

—  Über  die  wiebtig-Hten  internationalen 
Maaaeinheiten,  v.  Hptm.  A.  Porges. 
(Schloäs.)  Hft.  g. 

—  Ein  neue«  Objectiv  ffir  Fem-Photo- 
(»rapbie.  Hft.  4. 

Zeiobi'npapier      dorchscheinend     zu 

machen.  Hft.  4. 
-^  Die    Photographie    a\ä    HilfBnüttel 

heim      perspcctiviachen     Zeichnen. 

im,  B 
Mllitär-Zettung.Militär-TcrraiTinTifnahme 

mittels  Plioto^rapbie.  16. 

—  Wirtsmaiin'^  Dainpfer-Expedition.  20. 
ArmeebIatt.l>ieAu9wanderungä-&tati8tik. 

ihiilien)    24. 

Armee-  und  Marine-Zeitung.  Lacroma. 
\VX  421. 

Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  des  See- 
wesens. M''t'.'"rv'l'.';,'i[!'  In-  iiii<J  iiiiij^nr- 
ttache  IJi'ubacbtungcn  uiri  hydru- 
lEraphir*''lirn    Amte    der    k     und    k. 


Kriegsmarine    zu  l'ulu    in    df^n 
nateu  Dec.  1891,  Jünn.,  Febr.. 
April,    Mai,    Juni     und    Juli     II 
V..1.  XX.    1,    ,^    3.  4.  5.  6.  7.  8 
Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  üea  ! 
Wesens.  I>ie    Tbeildepf 
Mittelmeeres    und    die 
Triests,    von    Corrett.  -  Cup,    ß, 
Jedina.  Vol.  XX.  2,  3. 

—  Die  neue  Karte  des  adriatiac 
Meeren,  v.  L.-Sch.-Lts,  R,  Drei 
und  R    Noppes.  Vol    XX    6.  T 

—  Die  Foriaehritte  der  Photora 
Tnetrie,  von  Prof.  F.  SchiffB 
Vol.  XX.  fi.  7. 

—  i)h<ir  die  wichtigateu  intomationi 
Mafiseinheiten.  (Begpr.)  VoL  '. 
6,7. 

~  Wiegestaltetsichd.  Wetter.  (Bm 
Vol.  XX.  6,  7. 

—  .Tahregflbersichtdermeteoroloi^ 
und    magnetischen    Be^^^  ' 
a.  d.  Sternwarte  d.  hydr^ 
Amtes  der  k.  und  k    Kf...^.^imii 
zu  Pohl  1891.  Vol.  XX.  6,  7. 

—  Die    Methoden    der    sog.    ^noi 
Astronomie**    in    ihrer    historia* 
Fntwicklung     und     mit     IwdekH 
auf  ihre  praktiKchc  Vervroudbarl 
vüii  K.  Gel  eich.  Vol.  XX.  8, 

Reichswehr.    Volkszählung^   in   8pa 
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;he  MilliODttrü.  3V*4. 

KiriwiiiidHrer  in  Newyork.  298. 

I':iraj,'a;i,v,  l*a»  Land  d«r  Frauen.  304. 

lYw  Ki'rtultatij  df^r  Vnlk^zählung  im 

(deat^rlifü)  ßfichi^htnao.  304. 

Diu  litivAlkorung  von  Chicago.  315, 

316. 

Ftfrghina.  323. 

Hagnetitiohti  Messungen  i.  d.  Ädtift. 

324,  325. 

Kine   frunz.  Enclavt.«    im    dfiat»ohea 

Reiche.  324,  325. 

Neu-Deatscbland.  (Ost-Afrika.)  330. 

AmOrinoco.  (Venezuela  ) Big.  ru  341. 

Die  Entvftlkernng  Frankreicha.  360. 

Der    Hof   des    Kaisers    von    (Ihina. 

Big  zu  :jgo, 

litär -Wochenblatt.  Klima  »m  Senegal. 

Die  Bevölkerung  von  Algerien.   22. 

NataraliRationen  in  Frtuikrcieb  1891. 

31. 

Verb&ltniH.se   d<>r  arabischen  Tribos 

in  Algier   33. 
leue  mHitärJsche  Blätter.    Uagi^n  Oroi^ 

am  A^'äirii'li -n   M''oie     (Militar-jr-io- 

gmphiät.li-'  Studifu,)  I'Vbr 
Lllgem.    Militär-  Zeitung,    nie    Fli<do- 

graiumetne.  30—33. 

fiin    Ul'ueä    natiimulct:    Kartenwerk 

über  das  deut-cht.»  Keioh.  (ßespr.)  37- 

Die  inilitiirisclif    Stelluti^^  Englands 

in  Indien.  fjlS,  '>'.*. 
leutsche  Heeres  -  Zeitung.    Militär'Sta- 

tiati.sehes  aus  Ü-sterreirh  f.  d.  J.  1890  1. 

Eino    interi'ssunte    Stati.iiik    (bctr 

die  franz.  Amtoc).  13. 

Die    ital!eni8rh-ü*ttnzfl)*isebe    Alpen- 

^rreiiz''.  1"». 
[Internationale  Revue.  Der  Umweg  über 

Kleinn^ieu    (betr.    den    armonischen 

KricgsscliauijUlz},  Jänn. 

Anli»lts|jankte      zur      luililärisihen 

Länderbesehreibung.  Miti,  Juni. 

^Archiv  f  die  Artillerie-  und  Genie-Offl 

eiere  Arohiteklur  und  üeliindoiuf- 
nahmd  anter  Mitwirkung  der  Fhotu- 
gruphie  und  die  ein.iehlügigon  In- 
tttrumentc,  von  Gen.  Sehr  Ader. 
Hft.  7. 

fojennij  Sbornjlk.  Skizzen  der  Oase  von 
Cliiwii,  von  Stabs-Hptm.  Stctke- 
witich  Febr.  März. 
Der  Posjeta-Kreis  des  Seegebiete» 
im  asiatischen  Kusrfland  (an  d.  Korea- 
*chen-Mandsc.hurisfhen  Grenüe).  von 
Obstlt.  Ftagowa.  April.  Mai 


Wojennlj  Sbornjik.  lj'l..i.Mciit  Ult  bi.-: 
zimi  .Kihre  IKHl  aui-i:«-'tührten  niilitür- 
t«jpugrftphi*icbcu  Arhriton  (in  Russ- 
tand), Mai. 

—  Skizzen  aus  dem  Leben  in  China, 
V.  D    W    Patjata.  Juni. 

L*avenir  mllltalre.  L'ahsumnco  ro]i<i])u1it- 
triee  et  la  defenbe  nationale.    l*I5.'i, 

—  RecliÜcalion  de  frontiure  cntre  lu 
France  et  la  SuiöBe.  1666, 

—  Lömigration  (italienne).   1683. 

—  Los  routes  nationales  et  la  defense 
du  pa}'N    (Franee  )  1695. 

Journal  des  scIencesmMilairee.  Les  ^tudes 
Kur  la  fr'jnlif.'ie  des  Alpes,  par  le 
gäoflral  CosaerondeVillenoisj'. 
Febr. 

—  Topographie  militiiire  d'.*  la  Haute- 
Alsace, parle cap.  Frisch  Mai.  Jnni. 

Revue  du  oercle  Billtatre.  tnog<$ographie 
d«  l:i  Chine  pur  un  Chinüis.  0. 

—  La  uüuveile  meiidienne  de  Franoe: 
M*iHure  de  la  base  do  Porpignan.  >i. 
T/a  frontiero  firanco-suiflse.  (Roetificn- 
tiou).   II. 

—  L'^migrution  italienne  pendant 
I'annt^e  1891.   18. 

—  Les  Iravaut  du  «erviee  geographiriuc 
en   1890—91.  (Krane*»,)  19.  20. 

—  I/institni  göograplii*ino  dn  Portugal, 
19, 

—  Le.s  lignes  do  penötration  au  Maroc. 
21-24. 

Revue  mllltatre  de  CMranger.  La  route 
dr  rinde  pivr  h:  Canuda.  772. 

Rlvlsta  militare  itallana.  La  regiune  tra 
I'Aiiseba  cd  il  Barca  (Africa),  pel 
cf»l    O.  Baratieri,  März. 

Rlvlsta  d'artiglieria  e  genio.  Studio  di 
geogralia  militare.  (Critiea.)  JUnn. 

—  Strninento  completo  per  levale  a 
viöta,    pel    eap.  B.  Zanotti.    Juni. 

—  Lii  teinperatura  alle  graudi  pro- 
fonditii  sottorranee.  (Ameriea)  Juni. 

Journal  of  the  Royal  United  Servic« 
Institution.  Thu  Euiplojinent  of  Plio- 
tograpliy  in  Keeonnaisaanee,  by  Liotlt. 
F.  J.  Davies.   170. 

—  Atlantic  Weather  and  its  Connection 
with  Brit  i>b  Weu ther.  by  R.  H.  S  o  o  1 1. 
171. 

—  Military  Geography.  by  Col.  J.  F 
Maori  ce     17';f 

The  United  Service  Magazine.    Kisass- 

Lothringen :    its    nreaent     topogra- 
phioal,   soeial,   ani   military   State. 
Juni. 
Revue  fflllitalre  sulsse.  Rortificatiou  da 

1«  fr'>«ti«Te  fmnci>-hoiH«e    April 
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^^^    —  Eiitwurl"  eine«  GesetiteB   i^e^en  den 
^^^H          Vurruth   mililäriaohfir  Geheimnisse 
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—  Zur  deutschen   Mtlitär-Stxaf^roc 

^M              ringen,  10 

onlnnng.  Big.  /u  293. 

^M         —  Spionajfe^eaetz    (Kussland.)  21. 

—  Iionau-Dftnipfschiffahrt.(Ö8t«rrei 

^M         —  Gesetz    aber   die  Vorbereitung   des 

298. 

^H               Kriegszustandes     in     Elsass-Lotb- 

—  Militär-Straf^seU  anJ   Prooe«« 

^m                rini^en.  23 

nung.  (Österreich  )  §0]. 

^M         Armeeblatt.  Zur  äicherung  d.  Handels- 

—  Ein  Kriegssrhatz    (t>8i*>rr«i<^i.)  1 

^^^H          HrhitTahrt    und    des   Settbufldols    im 

-  Heercs-Strafrecbt    (Beapr.)  308 

^^^H           Krit'ge,    von    Corv -Capt.    G.  DcU* 

—   Eine    „Kriegsanleihe    zu    Frio4 

^^^^          Adaiut.  2.  3. 

ciirsen".  ;U2 

^V        —^  Cabinctskricg  und  Volkskrieg.  4. 

-    Frölyuhrswendo  ipulitiacltl.  313- 

^B          —  Diu  Waffen  nieder  V  6. 

—  Gegen  Aaarcbiamus  und  Socialitn 

^M         —  Da«  Heeresreehl  nnd   die   üniverei- 

322 

^^_                     7. 

-'  EinspruchHverbaudluog  der  ,R<4( 

^^^H           bif  preubüiscbu    und  die  biiyeri&ehe 
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^^^V          Militär-8trafpruceSd-0rdnuQg.  9. 

Nr   319).  339. 

^r          —  Der   Verrnlh   Miilitä-riacher  Geheiin- 

—   ZurStrafprüccöarefonn*Frftgc.(fti 

^H                      tUtitiC.    10 

reich  )  330.  331. 

^B         —  J)i^s    Uiflciplinur-i^trafrecht.    (Öst«r- 

—  Ein  SpreiigstiilT-Monupol,  3lt4. 

■               reieb)  11 

—  Die  Wfilirungavurlftgen    (ÖstflTT«i 

^m          —  Das    Kocht     des    Wafl'eugebruQches 

338. 

^1                wegen  Injurien,  lösterreicb.)  14. 

—  Englische  Rechtspflege    iu    den 

^M          —  Die  Keforra  der  MiliUr-Strafgeaetz- 

lonien.  339. 

^M                gobung.  (Ottterreich.)  18. 

—  Spionage-Gesetz    in  Russlnnd.    2 

■          —  D«r  Officier  als  Richter   in  Ehren- 

—  Kriegsversiohcrung.   341,    rt4-\  S 

^1                 Aachen.  (Österreich.)  19. 

—  Belgiens  Milit  ür-Gericbtjibarkeit.3 

^B          —  Die    Valuta  •  UeguliruDg    in    Öster- 

—  Tersicae      Res       (Tolitiaeh«*      Q 

H                reioh-Cngam.  20. 

Persien.)  345. 

■         Armee-  und  Marine-Zeitung.  ItKÜens  neues 

—  Unsere  Militar-Eechtspflegc  347,3 

■                 Müitiir-StmIg<.-,>ctzbnoh.  40.'). 

—  Schadenersatzpflicht  in  der  Schw 

H          —  Gegen    den    Vorrath     militärischer 

850. 

^M                GcbeiiunistK'.  (Dt?ut*eblttnd.)  407. 

—  Unsere  Militfir-RÄcbtKpflego.  dU 

^^^H           Das     Gesetz     gegen     die     Militär- 

—   Der    Altweilt^r-Friedenabuti«!    (b 

^^H          sc-hrift Kellerei.    (DiMitMcblnnd.l    409. 

den   WeltfriedoiH    356—358. 

^^^^     —    Über      diiÄ      Militür-S  traf  verfuhren 

—  Die    dout.sch.?    Milit är-8tmfproc< 

^B               iDobiilton      Im     ungiinsehen     Par- 

Ordnung    3(;o 

^^^H           huiicnte,  1  415. 

Jahrbücher  für  die  deutiohe  Armee 

^^^B          Zur  Militikr-StrafproeeBsfragc.  «Osler- 

Marine.  Die  philos-ipliisohi?   Begi 

^^V          reich.)  41ti 

düng   de.'^  Miliiür-Strafre.ihtca, 

^K          —  Gesetz  gegen  den  Verrath  vunStiuitis- 

Dr.  Djingclmaior.  JÄnn. 

^B                gcheimnig^en    (Kuif^iand  )  419. 

—  Zur  Wehrbtenerfrage.   Fnbr 

H^          —   I)if    neue    Mtlitflr-StnifgcrichtHord- 

—   Die  marokkanische  Frage    und    i 

^^^^           nutitr  iti  Dt-Mit-HchlAud.  4'i4. 

niilitilr-politifichr  H'rdcutung.    Ji 

LXT^rrn 


MinUr  Woohenbtati  Kinige  Wnrt««'«!? 
Stftirrkläruii^  d(T  Offici^^t?  zum 
Zwockr  der  Veniulimunp  zur  Kin- 
konimen.st(?u4?r.  (I)»'at?^cIiUnd.;i  4 
S-^IHntentniäßhandlungen  und  ftfTf^nt- 
li'hiv>^  Gtrifhtsv(frffthren.   16 

—  -   MilitAr-StrftfgesetKgebuinr  (SchwoJÄ.j 

IG. 

—  Neucü  Militär-8trafge«eUbttcli.(ltal.) 

[ —  ÖtriifbefltimniODg.  (Österreich.)  32. 
Stsal^huushalt  von  Indo-('bina.   33. 
Ot-richt?-  u.  Strafanstalt,  in  Algier.59 
Der  Krieg  in  seiuer  wahren  Hf^dcutang 
tdr  Staat  und  Volk.  (Besiir.}  61. 

Neue  mllitärisGhe  Btatter.  Das  neue 
8pinuag(>-<it'8etz  i  Fr&nVrt'icli,  Febr. 
Hussland  und  der  Krieg,  von  G. 
01  äsen 3p;).  M&rz. 
Die  Kri<»gK8chhtx<»  hoi  den  National- 
bankt^n.  April 
llB«n.  Militär- Zeitung.  Gosi'ttentwurf 
gogen  den  Verrat  h  miHtÄrischer  0«- 
brimnictsr  tPcntschland  )  16. 
tif .*ietrentwarf.  bfitr.  den  Brioftuuben- 
Vffrkchr  i.  Friodi^n.  (t)ent.«ichUnd.)3(» 
Chniiviniflmns  (in  Deiitsriiland)  .H3 
Der  Krieg  in  iJ einer  wahren  Bedentnng 
fflr  Staat  und  Vc»lk.  (Besnr  i  r»2— .M. 
Entwurf  »nner  neuen  Militär-Straf- 
geriohtsordnung,  (Oentsohland  )  55. 
'Oeutsohe  Heeres-Zeftung.  Von  Berlin 
und  Wim  nach  Petereburg  u.  Mnskau 
undzur&ck,  v.„A  n  tibariu&ticas". 
(Bespr)  V\  U. 

—  Entwurf   zu    einem    neuen    Milit&r- 
.Stnifg'.'selibuth,  (Italien  |  10.  11. 
DaH  Gesetz  gegen  den  Verrath  mili- 
t&ni}eherG«faeimuiBee.(Deat8cbland  j 
17 

Entwurf  eines  (Jesotzes  Clbör  den  Be- 
lagerungszustand in  RlsHss-  Loth- 
ringen. 20. 

Das  Gesetz  gegen  dioMilitär-sebrifl- 
strllerei    (Bentschland )  81. 
Seeraub.  34. 

Spionagegeaetz.  (RuHsbind  i  4'). 
Die  FriedensJlra  u.  dix^  WehrsjRtf'ui 
der  Zukunft.  (Militärisch -politische 
neiiks.'brift  I  (Besprl  ri2 

j —    lüiüptz  Qbt.r  dio  Vorbereifungen  des 
Kri<*<,'-s«ufttand.  inElsass-riOthring.SS 


itemailonale   Revue.     l>er    Kern    dvr 

r>iir<lai!i'ni_'n-I''rag4-  Febr. 
-   Zur     tnilitär-politischrn     Lage     im 

Mittelmeerc  Febr,,  Miirz. 
Wojennfj  Sbornjik.  Nutxin  a  B^^doulang 

dtT  Schulung  in  dt'n  Kri'^gharliktdn, 

von  Lieut.  Subiir«w,  Ai'riJ. 

—  Unsore  Regimentsg^rirhte  1867-1*2. 
von  Litnit    ^ubatew.  Mai. 

L'avenir  mllitaire.  Une  qovstion  de  droit 
utiital  niilituiro.  HI64. 

—  La  v6r\U  sur  les  rapport»  ootre 
Iltalie  et  lu  Nögus.  1673. 

—  La  nouvoUe  loi  snr  Teifpioniiage  (en 
Russi«).  IC9I. 

Journal  des  soienoes  miütalrea.  La  neu- 

tralite  d»-  In  Belcique  vi  de  la8ui&8e, 

par  L  Ainphüux  Marx. 
Revue  du  oerote  mllitaire.  Le  proji't  d« 

loi  snr  l'e.spionnuge  eii  Allomagno  in 
Le   speotateur    mifitalre.    L'eKpionnag« 

en  ÄUeraagne.  (Projflt  de  loi  i  Ab. 

—  Condaninntiont-I  cifcufiond'Anastav. 
3K. 

Revue  miiltalre  de  l'etranger.    Loi   ciur 

U  prf^paration  de  I>tAt  Ac  siege  ein 

AIsttoo-Lorruini'»    7711. 
Rivista  mHltare  ItaMana.  II  pnnL*ipio  di 

nnzionalita   c    h:    ounferenzn    per   la 

piue.  Juni 
Leserolto  italiano.  Codloe  penal»  mili- 

(are.  (Italin.»  6,  11,  14,  29.  41. 

—  La  nonceNsione  Jclla  rittadinan/u 
italianu  sgrufHciali.  41. 

—  La  neutmlitii  delln  Svizzera.  74,  76 
— '  Le  fortilicuziout  della  Svis^era  •;  la 

üua  nentralitii  (HtAtfKuiuui  politicbo). 

7^, 
The  United  Service  Magazine.  Th<?  tliree 

Kuliug  IU«'«'-i  nf  llieKuture,  by  Col. 

H     KIsdale    Jünn.  bi^  Mar«. 
La  Belfltque  mflitalre.  Lu  cetieure  (duiitf 

t  arraee  hoUandnisel.   lOST». 

—  La  eenriure  en  Belgi<iue    1095. 

—  Code  de  proci^dur«  pönale  railttnirc 
(beige).  1106 

Allgem.  Schweiz.  Militär-Zeitung.  Itnlitiih 
Hiililiirisi  he  SitiiHtioo  im  Ftr^Mbundc 
und  .sein  Heiires-Builgot,   13. 

Revue  mllitaire  eulsse,  Sui>•^o  et  Italle. 
(ijuestions  politiqnos  mt  inilltairoD.} 
Juni. 


|il.  Pferdewesen.   Pferdezucht.  Remontirung.  Veterinärkunde.   Reiten. 
Fahren.   Fechten.  Schwimmen.  Turnen.  Sportwesen. 


lllltär  -  Zeitung.    Die  Kemontirung  d>'r 
Aniii**  im  Jjilirc  l.S^>i,  ^Frankroieh.)  ü- 


Militär  -  Zeitung.      Neneit     Steigbütrel- 
MtMk'IL  ^*>ttterreicb.i  3. 


1      txxxvitr 

^^^^ 
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unddesTrain^nldatcn.  (Peat^^^l 

^^^K        HchnU  {   C&inpa^e-H«iter«i.  (Itjü.) 

April                                       ^^ 
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—  Viv    staatlichen     Maamakm«» 

^^^^^.  pr.  ;i:.T?M:T4*i.Qciirrenz    (Wien)  20 

Förderung  d.  Lande<pf«n|Mttehl 
die  Zweckt»  der  Arm*«**.    iE*reu 

^^^^^B  1                 •'i^ht«n  i.  d.  fmnsOrischon 

^^^^■a... 

Juni. 

^m          —  L*fi5tan^gfahiglieit      aaeran^rler 

Militär-Wochenblatt  Tb^ilnahm«  r  < 
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«•itren  an  ■''ß>Qtli'-[ieQ  K«nnm.  (& 

■         —  I                           i^Berlm    22.2*5,28. 

land.)  3.  "41- 

^H        —  l                            rde,    .Sattelao^    und 

—  Paaerritt  iie%  k  and  k.  Lirrjfpm 

^H               Hutlitrscbliti^  tn  der  rxia».  Armee.  27. 

Freiherrn   Relskv  von    ' 

^H         —  Vun    ßerliii  u&ch  Jupin    zq    ITenle. 

—  Armeerenneo  i    Jahre  Ih  ■ . 

^V               iBtajor  V.  FnltObUim».)  27- 

8. 

H          AmecMatt  rreisreiten    dvr  L«ibtr&rdtf- 

R«inontirung  in  Pnuikreich.  löu 

^m               <.>fficiere.  (BotgariPD  i  14. 

44. 

^B           —  Du  Pferd emat«rial  der  balgiiri(K'h«n 

—  l»er  Henfk^Vh^  8<?|iniabiKt'4)<>ft 

■                Annee.   19. 

—   Da«  Steii-l             *"                             J 

■          —  Anneesport.  19,  26. 

und    Dl'- 

H         —  K«inoDt«n   f.  d    bnlifariRfhe  Armee. 

Instruriion     .t 

■ 

—   Hauplrurims  d 

^B         —  Die  SAtt^lfni^«  liii  EngUndi   24. 

31 

^H         —  Bin  AppfU  an  dii>  Vlliemthofmriitter- 

—  Russische  Remonten    ftir  l^L 

^V              amt  (l»etr   d&.s   Keiten   im  PraUri. 

—  Rcitanterricbt    (Frr.r/-     ^    ,  24 

■               25. 

—  OnTallrri.sti.«rhc.s  au                   i,.) 

■         —  GroMrr   DiKtanaritt  (Wien— Berlin). 

—  Dau^rritte  in  Itiilirn.  oi 

■               25. 

-   Ueitfichule  in  Rom.  40. 

^M         —  Nochmiili«   die  Reitwege  im  PrAtcr 

-   Die  ravallerieschule  von  Sanmar. 

■ 

—  PfenlcÄcbau    ond     Prämiirun^    " 

^1           —    Der  Paritiftr  Preismarsoli    27. 

Springpferden.  (Italien.)  44 

H          Armee-  und  Marine  Zeitnng.    Kin  neuer 

—  3Lilit&riarlie   Rennen  in  Frmnkr« 

H                 Anne'-'satU'l  in  Deutachland.  401. 

48, 

■           —  Neue»  8teiKbägel-ModeU.  4l)7 

—  rnbedin^t»;  Beizüaman^  od,  CMV 

^1           —  Reitsport  in  den  Alpen.  411. 

(rewicht'r'  49. 

H         —  Dv^  busniücbf^  Pferd,  T.N. Opalen  V. 

—    Degenfechten.  (Kr.u 

■              412.  414.  415. 

—    UneütgeltÜchergmiii                 r      - 

■         —  Arniee^port.  414.  418. 

riebt.  (Italien.)  51. 

■          -  Di!<t:inzritl   Wien— Berlin.  421. 

—  Wettbewerb  von  Radfahrern.  (Fn 

■         Reichswehr,  .-^pürt.  389-301.  30i— W»8, 

reich.)  55. 

■                ;nO-3l2, 314-316. 319-323,327-331. 

—  Distanzritt       Wien— Berlin       1 

■                333—336,338.    339.  341.  342.  344, 

Berlin-Wien.  57. 

■               34ti-34e.  351,  3ö3,  3Ö&-358. 

—  Wett^'ehen  (in  Frankr«ieh).  5S. 

H          —  Ein    sacbsiAcheH    Remonten- Depot. 

—   Kemontcreiter.  (Frankreich  )  59. 

■                21)1. 

—  Dietanzritt  von  Gört  n.    Li>chow 

■          —  Podometer  fOr  Pferde.   2Uö 

(Oberl    Rcinett  samml  Gattin.| 

■          —  Per  deaUrhe  Armer^aitel.  30S. 

—  Wfttgänge  in  Frankreich.   66 

^M         —  AmcrikAniKdie  Trniner.  314. 

Neue  militärische  Bl&tter.  Erg«l>ni»M 

■          —  Ein  Roit*Tfe«t  in  Brftnn.  Blp.  20  319. 

Pftjrdcüuhlnn^  in  Kussland.  i  J  U 

^M         —  Ein  UniTersul-Zaum.  336 

Mära. 

■          —  Rcitcrft'sle.  ^Iialien.)  3-10. 

—  Eine  permanente  Stall- Ooaiafvet 

^P          -     N'.Mi'.'a  StikrkDnf:5iJiittel  l'Qr  M»nu  u. 

April. 

■                rf'Td    (CocuTn.j  313. 

—  Versuche  mit  uhbegchlagcnouPfen 

■        Jahrbücher  für  die  deutsche  Armee  «nd 

auf  Schnee   und  Eis  in  Fr&nkrei 

^1                Marine.     AnweiKungen     zum     Keit- 

April 
—  Übongsritt  im   Winter.    iKnsalai 

H                iuil<>rrieht    ffLr   die    Cavallexie  nach 

H               den     Grundsätzen    der    Reitkunst. 

Mai. 

^^^^          April 

—   Ein  Kosakenritt  diirrb  .Sil.m»'^  Ji 

T.YVVIX 


jem,   MMl(ir-2eliuiiQ.    N>mu'    I^^slim- 

ntunj^t'ii    iibrr    ilie    Thoilnalunr    von 
< 'ftlf'i'Tcn   an   den  Rennen.   (Fmnk- 

r-l.'ll   I    18. 

KrjT'^biiisse  der  vi«r  Rftmohtft-Mdrktt^ 

tlr>^J:ilire8  1891.  iKlöa^ü-IiOtiirintjen.) 

^4. 

Rrricbtung  eines  R^montc-DoptitH  in 

Kalkroalh.  35. 

Wurum  wird  tiiclit  d*fr  (lehorsam  für 

die  Zügelfauöt  gelehrt?  von  üterst 

Frt'ih».'rrn  S  e  h  i  1 1  i  ii  g  -  C  a  n  8 1 » 1 1. 
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Kin  WeMreiten  zwischen    deutschen 

und  Mstcrreirlüschen    üfficiereu.    50. 

[Deutsche  Heeres-2eitung.  Üb  Ausbildung 
tWs  in  den  FuhlenhOfeu  (Koniouten* 
Depots)  vorgrearbciti'l^n  Pferde- 
orsuUcs  bei  der  Truppe.  (Deutat'h- 
land.)  1 

I —  Die  Aufhebung  der  Offioierspferde- 
Depüts    (DenUckland.)  lü. 

—  Zur  Pferdezucht  in  Italien.  9. 

—  Unpama  Pfi^nierufht.  (Bespr )  Iß. 
Zuolithengstiv  (Italien  )  18, 
Pferde  nnd  Hiifhencblag.  -JO,  60,  *5l. 
DifiliolieSrhnle  inil  bi'.-jöndorer  Rtlck- 
öirht  auf  ihren  Betrieb  in  der  k  und  k 
Rofrcitscbub;  zu  Wien  (Brspr.)  23 
Neues  P(idonicter(fflrPft*nie)  Frank- 
reirrb.  31.  32. 

Reitrardt'  1'.  Officiere  d.  Boarlaubten- 
!<taudeä.  iDeatti<*htand.)  .16. 
Über    die    ruasiäi-linn    MilitArpferde, 
Sattel.  Ilufl-^üchlai^  etc.  58. 

|Wo]enntJ  Stiomjik.  r>ie  Pl'erdo/ucht  und 
die  Tranfiportniittel  des  eurupäiKchen 
Uusslandü  und  des  Kaukasu.-«.  iNarh 
den  Daten  der  Militärjtfcrde-Zählunjr 
Tom.Jalire  IH*1M  Von D  D üb enn k i. 
Mürz,  April,  Juni. 
'avenlr  militaire.     Lcs    ufticiers    aux 
courses    (Fraucü)   lH5n,   I6*i'j. 
Le  ferragt*  des  clievanx.   IHÖ'J. 
La      Douvelle     röjrleraent-ation      des 
rnnrses militaire,-*.  (France)  1664. 
r    militaire     1ÜG8,   1673.    1674, 
.     1679.  1680.   1684.  16%,  1688. 
16VII-1694,  1698,  17(X». 
Le»  ronting^ent«  de  remonte.  (France.) 
167;J. 

Achats  de  chevaux.  (France.)  1678 
Lesannexesdereraonte  fFranci*.)lG76. 
Irft  bride  Thouvenin.  1691. 
I*a  production  chovaline  en  AUo- 
miignü  et  en  Italio.  1691- 
lournal  des  sclenoes  mllltBires.  Lcs  re- 
inoiites  früne;iiti<'i*  «t  »■tranjfiTes. 
(Suite  )  März. 


Revue  du  oercle  mtliUlre.  i.ä  ?t.-m,iuie 
militaire,   1— üii, 

—  La  reraonie  de  la  caraleric  bulpe 
en  1892.  6. 

—  Lea  Goaraee  militiures.  iFrancv.j  10, 
11 

—  La  reinontü  dos  batterir*  mont^cR 
beiges.   12 

—  Lesohevaux  de.^  ofiieierj*  de  eavole-rlu, 
(Sui.'^se.)  18. 

Le  apectateur  militaire.  Ficsofficiorsanx 
coürses,   (Franre.)  85. 

—  ConcüUfj'  central  hippique.  (PariA.) 
35. 

Revue  de  cavaleHe.  ^tade  nur  TentraSne- 
ment  et  80r  )a  pr^paratiou  dett 
chevaux   k  la   guerre.    jFin.)   Jrtnn. 

—  Spurt  militaire.  Jänn— Juni. 

—  Le.*(  courseh  niilitaires  (franvAi8«s)il  y 
a  trente  anK    Febr. 

—  Lc  rcglcment  sur  lea  courics  mUi- 
Uire«  du  8  ftSvrier  1898.  (France.l 
HArc 

—  lAreinontc  en  A1sare-I>orraine.  April. 

—  Le  major  Yusumasa  Fuku)*hima 
lA  eheval  dfi  Berlin  an  .lapon.)  April. 
Mai. 

—  Leso.hovaiude  bat&illede  Napoleon L 
Mai 

—  Notes  8ur  la  pro^rettKiün  du  dtHsnagc. 
Joni. 

—  Da  galop.  Jnni. 

La    production    chevaJine    en    AUe- 
raagne  et  en  Italie.  Juni. 
L'eeerolto  italiano.  Sport   8,  11.  14.  l!(. 
22,  27.  29,  34,  ;m.  4L  4«.  50-.'>4. 
57,  .59,  64-68,  70,  73—76.  78.  79. 

—  Gimmstica  e  ächerma  titalia. )  5*2,  63 

—  I,e  rappresontaiue  militari  al  tonien 
di  Hchenna  a  Palcrmu.  54. 

—  11  torneo  di  Verona.  Ti?. 

—  Depositi  di  allevaiuento.  (Italia.)  59. 

—  11  lornct»  del  „Pieinonto  Keale"  in 
Torioö.  6:;,  iJ6,  67- 

Rivista  d'artiglieria  e  genlo.   Fcrratura 

scn/ii  chi'idi    per  Ciivalli.    (Franeia  i 

Kehr 
The  United  Service  Magazine,  llie  Shaeini^ 

of  Horoes.  Ancicot  ikud  Modern,  b> 

G.  Fleming.  Juni. 
La  Beigfque  militaire.  La  remonte  de  U 

e.i Valerie   belj?e     HlMf). 

—  Ueuionte  de  U  cavalerie  italienne. 
1085. 

—  Le  chcval  de  bataille  d'Ottnian  Pädia. 
1086. 

—  La  reinonte  des  chevaux  de  truit 
indig»-ne?  dp  Vartillerie  en  Iielgii4«e, 
1089,  1090. 
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La  BctgiquG  militairc.  ^'i'ort.   i  lu*.' 
Allgcin.  Schweiz.    Wllltär  -  Zellünfl.    Üc- 
1*'    '  It; 'iltioivre  bt-i  iCeunen. 

ii  '..)  14. 

—  N liMiir   lien   Schvfiiiiniuntür- 

Schweiz.  ZelttckHrt  rUrArtllleri«  u.  Genie. 

LuiKlwiilliBcliiUt  und  Ariiiee|»lt'rd';- 
»tolluüg  in  der  Schweiz,  vün  Major 
llirzcl.  April 


Schweiz.  Zeltecbrlfl  f.  Artillerie  u.  fiel 

I>Hiicrritt  (in  RQ.>tslHriiIi    April. 

—  NochiimU  *li«  Betiobaffunj;  d.   Ai 
leriepferdü    (in    der    Scbwcixi, 
Juni, 

—  lU'Minntopfordf  lin  Krmkrcichi 

Revue  mllltafre  suleie.   Lr*>  oliovau 
batatUe  dv  NapoläOQ  L  Hui. 


12.  Marine  und  Küstenvertheidigung.  SchifTfahri  im  Allgemeinen. 


Strefrieur's  öBterr.   mlütär.  Zeitschrift. 

Di«'  kais.  deulriclR-  Marine    iScliIuss  ] 
.länn. 

—  DftT  Nord-Ostaee-Canal  und  der 
Cftnul  Venfidig-iSpezzift.  Kehr 

—  Vorschlag  zu  einem  Tag-,  Nacht- 
undNcbelgipnulsystemfOrdieKriegs- 
raarin«^,  ton  A.  P.  Nibla^k.  Febr. 

—  Ueber  den  Zweck  der  nißsiachon 
Krie^Hotte  im  SchwHrzen  Moere. 
April 

Organ  der  militar  •  wissenschaniichen 
Vereine.  l>i<^  Küstfnv**rtheidi^un^'. 
iPytipr  t   XLIV.  Bd,  0. 

Mitth.  üb.  Gegenstände  d.  Artillerie-  u. 
Genie  •  Wesens.  Krjirubuui;  eines 
leii'lilcn  iJuuti's  in  Kninkreicb.  Hfl.  (i. 

—  31ürindi'izn.   llft.  G. 

—  Die  Köstenvertiieidigung.  (Besvr.J 
Hft.  7. 

—  Die  Verbindung  des  Kiifipisclieii  mit 
»iciti  Schwurz^n  Mccro.  Ilft.  8- 

MilitÄr-Zeitung.  Die  frunzosisrhe Flotte,  ti 

—  Vcrtbcidiguug  Sioiliens    *>. 

—  Neue  Torped'.'p  (England  )  7 

—  Schnelligkeit  der  Torpedoboote.  10 

—  Ein  berühmtcB  englisches  Kriegs- 
schiff anspemustert    JO. 

—  Havarie  des  Torpedo-Depotachiffeä 
.Ptlikan«.   11. 

—  Freiwillige  Flotte.  (Russland.)  12 

—  Vi'U  der  ruRsiscben  Marine.  16. 

—  Punzers.-hiff  ,Beownlf"     19 

—  Eiiglittehe  Torpedoboot  -  Transport- 
schiffe.  19. 

—  Gin  neuerfundeneB  Beut.  (Frank- 
reich.) 19. 

—  Stand  der  holUndlBchen  Flotte.  22 

—  Kin  neues  unlerät.'ei8<*heRljuot.  (Nord- 
Amerika)  22. 

—  Diu  deutsche  Flott«.  36. 

—  Die  diefrjahrigt'n  Flottenmanövflr. 
(England  i  27. 

—  Ku.s.^land.'*  Kflät<:nv'Tthi;idij,'an>r   y" 


Armeebiatt.  Zum  deaUcben  Flott 
j»roirramm   1889-90.    I. 

—  Torpcdoboüt-Tran«port8chiff.  (Fi 
reicb.)  7. 

—  Grosse  Reform  d  rus.si.'^chen  Flotte 

—  Zwei  neue  Schiffe  onsercr  Flol 
(.Najado"  und   ^Pelikan")   li» 

—  Die   Befeatigungsarbeiicn    im 
rale  des  Oceanä,  (Frankreich.)  1] 

—  Von  der  rassischen  Marine.  14. 
19. 

—  Der  Sims-EdiBon'scbe  Torpedo. 

—  Englands  Kriegsflotte  in  den  li 
tiechs  Jahren.  29. 

—  Die  pt^rsische  Flotte.  29, 

—  Die  Befestigungen  von  Kronstadt 

Armee-  und  Marine-Zeitung.  Di*.*  Ost« 
Ungar.   Krieganiuriu'.v  401.   40^. 

~  Die  deutsch«  Marine  im  Jalir«  11 
401. 

—  Da«   deutucbe  Atisu  „Pommi 
401. 

—  Russische  Flott«nmant''Vef.  401. 

—  Stapellnuf  der  Kreuxerourvi 
„Kaiserin  Angnsta"    403 

—  FranzöBischc  Marine.  40;i,  40&. 

—  VV'rluste  der  cngliechen  Kri< 
marine.  403. 

—  Ein  neuer  Torpedo.  (England.) 

—  Stapellauf  amerikanischer  Kri< 
schiffe.  405. 

—  Stapellauf  des  Panzerirbiffoa  ^, 
millies".  408. 

—  Die  rusÄische  freiwillige  Krei 
flotte.  408. 

—  Befestigune  von  Helgoland.  4tl 

—  Htupellauf  des  PanzerDchiffea  „Oe< 
dür  Siegretchi'-.  410. 

—  Ein  historischefi  KriegtiErhiff.  („Bi 
rophon".)  411. 

—  lU' Organ iaation  der  rua«i8ch«n  Fiftj 
414. 

—  iCuaäint'hi)  ächiff*-*.  i\h. 


41'.. 

Ncuot»   untereeewehef  IJoof.    (Nord- 
Amerikftj  4iri. 

Ccitalosr   für   Pamerschiff«.    (Nonl- 
Aiufrikft.)  41l>. 

Quelques  luots  sur  U  nmriiie  autri- 
chienne.  (Bespr.)  410. 
Von  der  itftlionijtcheii  Flotte.  4Iö. 
Die    franznfiisehe    Mittelmeor-    and 
Levünte-Karadrc  41fj. 
St&|)t'llauf  des  ^Jemappes*'.  416, 
Untergang  des  „Suliinof»'*.  418. 
Vt>n  der  enylis(!heii  Flottt-,  4iy. 
H.  M    „Boyiü  Soverei^-*.  419. 
FlottfUsUrkeD.  419. 
Dtb  Kriegyachiff  „Wildüro«.  42(». 
N«uo    Si'biflV;.     („Ri?8olutiou"     und 
Opubr)  420 

Stspellilnfe  (in  Russland).  420. 
Von  (IfT  franznsiBchon  Flotte.  431. 
I)er  Brcnnan-Torppdo.  431. 
Itu(iäiächo    ÜbungH-EBradrt*    in    der 
Ostsee.  4^1. 

Befestigungen  von  Plymouth    421. 
Die   Befestigungen     von    Kriine^tadt. 
431. 

Die  Befestigungen    des  Hufen»   ron 
Kopenhagen.  421. 

Vertrache  mit  Torpedobooten.  (Frank- 
reich.) 421. 

Der  Unglilckäf&ll  an  Bord  dvH  „Du- 
puj-  de  Lome",  4-2 
Helmng  einer   Brigg   dart-h   Schiffe 
unserer  Kriegbmurine.  433. 
Die  deutsche  ÜKnöveräotte    433. 
FlotteiiverätiUkuiig.  Jiuühhuid.)  429. 
Die  deutsche  Flotte.  4'iJ8. 
Kreuzer  ^Burik".  433. 
Ein  Dampfer  aus  Fapiervstoff.  423. 
lii'triichtungen    Ober    lenkbare    Tor- 
pedos   4'.;4,  42Ö. 

Schiffszusamineiistüss.    (Frankrotcli.J 
4-J4 

Französische     Sommemmoüver    (im 
Mittelmccr)    434. 
Engliacbe  FiottennianOver.  436. 
Der  fran/ü.sische  Avisodampfer  ^Hi- 
rondeller  425. 

Marine-Au.sstcllang  in  Chieagf».  425. 
Aoögeinnslertf  Kriogasehiffe  (Eng- 
liind  )  42,'). 
Ijttheil.  aus  dem  Gebiete  des  Seewesens. 
Die  neue  liestaltung  dM  tMterr. 
Lloyd  Vol.  XX  1 
Über  die  Entwicklung  der  Torpodu- 
fahraeuge.  von  Lieutenant  Ridgolv 
Hunt    Vol.  XX.    1. 


Mltthell.  aus  dem  Gebiete  des  Seewesens. 

Kaii«*nenb')nt  v-n  hoher  tiL'-sohwiinlig- 
keit,    Vol    XX     1. 
'   Der   neue    englische  AtuUiarkrcuzcr 
„Ophir*^.  Vol    XX.  1. 

—  Nickelatnhl  frtr  Schiffbaut*n.  Vol. 
XX    1 

—  Die  brasilianischen  Hochöeo-Torpedo- 
boote  pMarcilS't  Dia»".  ^Igiiatomi*' 
und  „Aragnary*.  Vol.  XX.  1. 

—  Capitän  ("larcins  Vorrichtung  «um 
Ölen  der  See.  Vol.  XX.   1. 

—  üngeUlst*.i  Probleme  im  Scbiffs- 
niaschinenweseii,  von  Oberster  Ingen. 
FaHsel.  Vol.  XX.  «,  3. 

—  Die  Schiffe  des  Columbug  und  die 
Kecunt*tractiun  der  Canivelle  „8anta 
Maria"*  auf  h\'pothetischer  Biwi».  von 
J.  Heinx    Vol.  XX.  2.  3. 

—  Zur  Frage  der  Kiel-  und  Schwert- 
yaehten.  von  L,-S.-F.  Fr  Frh.  v. 
Preusrhen    Vol.  XX.  2.  C» 

—  Die  Tiefsec-Eipedition  8  M  SchiffeB 
,Poia"  im  .lahre  1891.  Vol  XX.  2.a. 

—  PanKer  miti  Explosivstoffe.  Vol,  XX. 
3.  3 

Derarocrikanisp-heWalrflekendanipfor 
«C  W  Wetmore",  Ton  J  Heins. 
Vol    XX.  2.  3 

—  Verbessertes  Tiefseethcnnometer  mit 
Unikehrv-irichtang  von  M  W  Cha- 
baad.  Vol.  XX    3.  3. 

—  Ober  die  Torpedowafle.  Vol  XX   2.3. 

—  Versuche  mit  dem  Sim6-E<Ü8on-Tor- 
pedo  vom  fahrenden  Schiffe  au». 
Vol.  XX    2.  3. 

—  Der  Wa8Berballa8t  auf  Hochsoc- 
schiffe«.  Vol.  XX.  2.  3. 

—  Progressive  Maschinenpr^ibeii  dos 
Torpedobootes  „i'nshing".  Vol-  XX* 
3.  3. 

—  Verdumpfungsverbuohe  mit  einem 
Thornycruft-Keäi^el.  Vol.  XX.  3.  3. 

—  Urundsätze  für  dir  Berechnung  der 
Entwerthung  der  Schiffe  der  fran- 
zösischen Flotte,  Vol,  XX.  2.  3. 

—  AbAndemngen  iui  Uebrauohe  und 
der  Zündung  von  Spieren-Torju-dow 
in  der  friinzftaischen  Kriegsmurinc. 
Vol.  XX.  2.  3. 

—  Ein  neues  Nonnand'sches  Torpedo- 
boot. Vol.  XX.  3,  3. 

—  Französisches  Torpedoboot -Tmns- 
portschiff  ,Foudrt>«.  Vol  XX.   2,  3. 

—  Lackiron  der  Schiflsböden,  VoL  XX. 
2.  3. 

—  Über  die  Stapellegang  der  recon- 
struirten  Schifft"  dc(*  Columbus,  \f*n 
J    Ueiu'^    Vol.  XX.  3,  3. 
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MUtheil.  aus  dBm  Gebiete  üb«  Seewesens. 

I'i*.'  Schill^bautijii  in  ilon  Arsfiuik-nru 
CUtttain  und  ShetTuess.  Vol.  XX.  2,  3. 
—  Wusserballttst  auf  PetroleumBchiff«!» 
Vol.  XX    3,  3. 

—  Sprengtersnche  in  England.  Vol.  XX. 
Ä,  3. 

—  Ein  oenor  Scbiftalirtscnniil  zur  Um- 
gehung dtTNiiiirtirnfilUe.Viil.XX.  2. 3 

—  Ein  füufinasti^ea  8egelnchifl'  (die 
„Maria  Rickmers").    Vol.  XX.    2,  3. 

—  Die  Telegniphentlütte.   Vol.  XX.  2,  3. 
—  Länge  der  submarin»;!]  Kabfil.     Vol. 

XX.  2,  3. 

—  DieS/slemederKflstenvertheidigang 
dor  europikischen  Stftat«n,  t.  Sch.-Lt 
Ch.  V.  Kogers.    Vol.  XX.  4  bi»  7. 

—  Über     den     Angrift'     von     KQsten- 
befestigungen  durch  Seestroitkräffe. 
V.  Capt.  H.  J.  May.  (Aus  ^Minnte« 
of  Proceedings    of   the  Koval  Artil-    i 
lory  lurftitution.")  Vol.   XX    4,  5. 

—  Über  die  Kinwirkuiig  der  Elektro- 
technik auf  dns  tiebiet  des  Kchifl- 
iind  SchiflrtmAschinpnbiitie.t.  v.  U. 
Ziese    Vol.  XX.  4.  ß. 

—  Schiffs  -  Maianhincn  -  Telegraph  von 
Sühnrkert  &  Co.  in  Nümbrrg.  Vol.  XX. 
4,  ft. 

—  Die  Verwendung  dca  AlDmimuni& 
för  den  Ban  Ton  Yachten  Vel,  XX 
4.  .\ 

—  Die  ntfucn  tranzOsischen  Torpedo- 
boote „Eclair",  „Orage'^  und  „Ka- 
bylc".  Vol.  XX.  4,  5 

—  Die  französischen  Torpcdofuhrieuge 
Tyi»  „BombeV  Vol.  XX.  4,  0. 

—  Datt  franaösisiche  Escadre-PanzerBchiff 
•Jauregaiberr^".  Vol,  XX.  4,  5. 

—  Der  iimerikanische  Monitor  „Mian- 
tonomoh".  Vol  XX.  4,  5. 

—  Übongoii  mit  den  unteraoeischcn 
Waffen  in  der  kün.  italienischen 
Marino.  Vol.  XX.  4.  fi. 

—  Do»  onglisühe  Torpcdo-DcputJichiir 
,VuIcan-.   Vol.  XX.  4.  5. 

—  Der  itiilienifchf  Torpedo  -  Krenier 
„Urania".  Vnl.  XX.  4.  5, 

—  Franklins  Rettungsboje.  Vol.  XX. 
4.  5 

—  Die  Verbindung  dos  Kaspiachen  mit 
dein  Schwanken  Meere.  Vol  XX.  4,  ft. 

—  Erprobung  von  Ankern  (England.) 
Vol.  XX.  4.  5. 

—  DieBrieftaabenpogt  znrSoe.  Vol.  XX. 
4.  fi. 

—  Venache  mit  einem  elektrischen 
Torped^tboot'j  in  den  Ver*^inigtpn 
StÄAtcn.  Vol    XX.  4,  5 


Mittheit.  aü8  den  Gebiete  des  Seewi 

Ein  Rcttungiboot  ohn«  ßftmannni 
VöI    XX    4.  Ä- 

—  über  den  Türau»i.ichtliohipn  Einl 
dor    SohneUffiar.rgrs'''"!' ^■'     '\nf 
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